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Vorwort. 

In  diesem  Begleitwort  zum  YIII.  Bande  des  AJB  mögen  zu- 
nächst einige  Änderungen  der  Anordnung  hervorgehoben  werden. 
Im  §  55  wurden  alle  die  kleinen  Planeten  betreffenden  Ver- 
öffentlichungen von  Ortsbestimmungen,  Berechnungen,  Größen- 
schätzungen vereinigt.  Ebenso  ist  auf  die  §§  59  und  60  die  ge- 
samte Kometenliteratur  verteilt  worden,  während  §  61  das 
ganze  Gebiet  der  Meteorastronomie  einschließt.  Bisher  fanden 
sich  außer  an  den  eben  genannten  Stellen  Referate  über  diese 
Klassen  von  Himmelskörpern  in  den  §§  23,  24,  25,  34  und  37. 
Hinsichtlich  der  Kometen  sei  nur  noch  auf  die  §§  8  und  43  ver- 
wiesen. —  Die  bisher  gegebene  tabellarische  Übersicht  über  die 
Beobachtungen  der  kleinen  Planeten  (§  37b)*  wurde,  weil  auch  im 
Berliner  Astr.  Jahrbuch  vorhanden,  fortgelassen  und  durch  bloße 
Anführung  der  Nummern  der  in  den  einzelnen  Veröffentlichungen 
genannten  Planetoiden  ersetzt.  Daß  die  Publikationen  erster  Be- 
obachtungen von  J.  Palisa  und  M.  Wolf  noch  kürzer  registriert 
sind,  geschah  der  Übersichtlichkeit  wegen.  —  Referate  über  das 
Zodiakallicht  finden  sich  jetzt  in  §  51,  untere  Planeten,  statt 
wie  bisher  bei  §  52,  Erde.  —  Kurze  Mitteilungen  über  einzelne 
Erscheinungen  oder  Gestirne  (Finsternisse,  Sonnenflecken,  Meteore, 
Veränderliche  u.  dgl.)  sind  in  zusammenfassenden  Referaten  unter 
derselben  Nummer  besprochen.  So  kommt  es,  daß  die  Anzahl 
der  Referate  scheinbar  stark  herabgegangen  ist.  Daß  trotzdem  der 
Raum  des  AJB  sich  nicht  vermindert  hat,  rührt  von  der  absicht- 
lich ausführlicheren  Inhaltsangabe  wichtigerer  Werke  und  größerer 
Veröffentlichungen  her.  Ferner  sind  einige  im  AJB  7  fehlende 
Referate  hier  nachgeholt  worden,  namentlich  vom  Mitarbeiter 
Herrn  Dr.  Davis. 


IV  Vorwort 

Sodann  benutzt  der  Herausgeber  des  AJB  an  dieser  Stelle 
mit  Freuden  die  Gelegenheit,  für  die  Zusendung  von  Publikationen 
aus  dem  Gebiete  der  Astronomie  und  aus  verwandten  Wissen- 
schaften den  Herren  Verfassern,  Leitern  von  Sternwarten  und 
anderen  Instituten,  und  den  Verlegern  seinen  verbindlichsten  Dank 
abzustatten;  er  knüpft  hieran  den  Wunsch,  daß  sich  die  Zahl 
dieser  Zusendungen  künftig  noch  mehren  möge. 

Tempelhof  bei  Berlin,  Schonburgstr.  2. 
38.  Mai  1907. 

A.  Berberieh. 
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Vor  Benutzung  des  Jahresberichts  zu  lesen. 

Der  „Astronomische  Jahresbericht"  (AJB)  soll  einerseits  eine  wissen- 
schaftlich gehaltene  Jahresäbersicht  über  die  literarischen  Erscheinnogen 
auf  dem  Gesamtgebiete  der  Astronomie  geben,  andrerseits  als  biblio- 
graphisches Hilfsmittel  für  die  wissenschaftliche  Forschung  dienen.  Der- 
selbe will  die  rein  wissenschaftliche  Fachliteratur,  also  im  Gebiete  der 
theoretischen  und  praktischen  astronomischen  und  astrophysikalischen 
Arbeiten,  mit  möglichster  Vollständigkeit  geben;  die  Arbeiten  aus  dem 
Gebiete  der  höheren  Geodäsie  sind  tunlichst  weitgehend  berücksichtigt, 
meteorologische  und  geophysische  Veröffentlichungen  dagegen  ganz  auBer 
acht  gelassen.  Da  auf  mathematischem  und  physikalischem  Gebiete  sehr 
vollständige  Literaturübersichten  bereit«  seit  langen  Jahren  regelmäßig 
erscheinen,  so  sind  im  AJB  nur  alle  diejenigen  mathematischen  and 
physikalischen  Arbeiten  berücksichtigt,  die  inhaltlich  in  irgend  einem, 
wenn  auch  ganz  nebensächlichen  Punkte  auf  Astronomie  oder  Astrophysik 
ganz  direkt  Bezug  nehmen;  Arbeiten,  welche  dies  nicht  tun,  sind  aas- 
geschlossen worden,  auch  wenn  sie  in  den  sich  aus  ihnen  ergebenden 
Schlußfolgerungen  für  den  Astronomen  und  Astrophysiker  von  Wert  und 
daher  vielleicht  sogar  in  astronomischen  Fachzeitschriften  erschienen  sind. 

Kritik  oder  gar  Polemik  ist  aus  den  im  AJB  enthaltenen  Referaten 
prinzipiell  femgehalten  selbst  da,  wo  es  sich  um  gänzlich  verfehlte  Arbeiten 
von  Laien  handelt.  Durch  eine  vollkommen  objektive  Berichterstattung 
soll  dem  Leser  die  Möglichkeit  gegeben  werden,  sich  selbst  ein  ungeföhres 
Urteil  über  die  referierten  Arbeiten  zu  bilden.  Zu  wissenschaftlichem  Ge- 
brauch muß  der  Leser  freilich  auf  die  Originalarbeiten  selbst  zurückgreifen. 

Jeder  Band  soll  die  Literatur  enthalten,  die  in  dem  auf  dem  Titel 
angegebenen  Kalenderjahr  erschienen  ist.  Da  nun  aber  viele  Akademien, 
Gesellschaften  und  Redaktionen  mit  der  Ausgabe  ihrer  Publikationen  und 
Zeitschriften  etwas  im  Ruckstande  sind,  so  gelangen  einzelne  Hefte  der- 
selben nicht  in  dem  auf  dem  fertigen  Bande  angegebenen  Jahr,  sondern  erst 
im  folgenden  Jahre  zur  Ausgabe,  und  deren  Inhalt  ist  dann  natürlich  auch 
erst  im  wirklichen  Erscheinungsjahr  im  AJB  referiert.  In  ähnlicher  Weise 
gelangen  die  ihres  großen  Gewichtes  wegen  meist  auf.  dem  Buchhändler- 
wege versandten  Publikationen  einzelner  Sternwarten  oft  erst  sehr  spät 
in  die  Hände  der  Adressaten  und  werden  dann  auch  erst  verspätet  im 
AJB  besprochen.  Andrerseits  haben  einzelne  Verleger  die  Gewohnheit, 
Bücher,    die    gegen   Ende    eines    Jahres    erscheinen,    mit    der   Zahl    des 
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folgenden  Jahres  za  versehen,  diese  würden  dann  also  im  Gegensatz  za 
den  vorher  angegebenen  Fällen  za  früh  in  die  Öffentlichkeit  treten.  Die 
Leser  des  AJB  werden  daher  beim  Anfsachen  von  Arbeiten,  die  in  der 
^ähe  einer  Jahreswende  erschienen  sind,  sich  zuweilen  der  Mühe  unter- 
ziehen müssen,  beide  die  betreffende  Jahreswende  einschließenden  Bände 
einzusehen. 

Die  Titel  der  referierten  Arbeiten  sind  genau  in  der  Schreibweise 
des  Originals  wiedergegeben.  Wo  sich  bei  Zeitschriften  ein  Unterschied 
zwischen  dem  Titel  im  Inhaltsverzeichnis  und  dem  im  Text  fand,  ist 
letzterer  als  der  maßgebende  angesehen.  Nach  dem  Titel  ist  der  Ort 
des  Erscheinens  angegeben,  wobei  Abkürzungen  gebraucht  sind,  über  die 
das  nachstehende  alphabetische  Verzeichnis  derselben  eingehende  Er- 
klärungen bringt.  Nach  dem  Ort  des  Erscheinens  sind  eventuelle  Über- 
setzungen der  oder  Auszüge  aus  der  Originalarbeit  angegeben,  sowie 
unter  dem  Vordruck  „Ref.:^  die  Stelleu  in  Zeitschriften  angeführt,  wo 
sich  Referate  über  die  fragliche  Arbeit  finden. 

Arbeiten,  deren  Inhalt  kein  vollkommen  einheitlicher  ist,  sind  in 
demjenigen  Paragraphen  (bzw.  der  Unterabteilung  eines  solchen)  aufgeführt, 
dem  der  größte  Teil  des  Inhalts  entspricht;  in  den  übrigen  Paragraphen, 
auf  welche  sich  der  Rest  des  Inhalts  bezieht,  ist  ein  Hinweis  auf  die 
erfolgte  Besprechung  gegeben.  Diese  Hinweise  sind  immer  zum  Schluß 
der  einzelnen  Paragraphen  bzw.  deren  Unterabteilungen  in  der  Weise 
zusammengestellt,  daß  die  Nummern  derjenigen  Referate,  auf  welche 
verwiesen  werden  soll,  unter  dem  Vordruck: 

Siehe  auch  die  Ref,  Nr.  .  •  . 

aufgeführt  sind.  Auf  diese  Verweise  wird  der  Benutzer  des  AJB  besonders 
dann  sorgföltig  zu  achten  haben,  wenn  es  ihm  um  das  Sammeln  einer 
bestimmten  Art  von  Beobachtungen  zu  tun  ist.  Auch  im  Text  der 
einzelnen  Referate  ist  es  gelegentlich  notwendig,  auf  ein  anderes  Referat 
desselben  Bandes  oder  früherer  Bände  des  AJB  zu  verweisen,  dabei  wird 
in  ersterem  Falle  die  Nummer  des  Referats,  in  letzterem  Falle  Band  und 
Seitenzahl  angegeben. 

Die  Hitarbeiter  unterzeichnen  die  von  ihnen  verfaßten  Referate  mit 
einer  bestimmten  Chiffre,  deren  Bedeutung  im  Verzeichnis  der  Mitarbeiter 
(siehe  Seite  XXXVI)  angegeben  ist.  Die  nicht  unterzeichneten  Referate 
rühren  vom  Herausgeber  her. 
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Abkürzungen. 

Im  Texte  ist  die  Nummer  des  Bandes  oder  der  Jahrgang  in  fetten  ara- 
bischen Zilfem  angegeben,  eine  Tor  dieselben  in  Klammem  gesetzte  arabische 
Ziffer  bzw.  ein  „N.  F.*  oder  „N.  S.**  deutet  die  betreffende  bzw.  neue  Folge  oder 
Serie  an.  Dann  folgt  die  Seitenangabe  in  arabischen  Ziffern  Yon  —  bis  — ; 
zuweilen  ist  auch  die  L&nge  der  Arbeit,  nach  Anzahl  der  Seiten  durch  ein 
angefügtes  ,8.*'  bezeichnet.  Wo  diese  letztere  Angabe  bei  einer  kleinen 
Arbeit  fehlt,  ist  dieselbe  kürzer  als  eine  Seite. 

(In  dem  nachfolgenden  Verzeichnis  bedeutet:  J.  =  Jahresband ,  der  mit 
dem  Kalenderjahr  zusammen^lt;  Jb.  =  Jahresband ,  der  unabhängig  Yom 
Kalenderjahr  ist;  B.  =  Band;  M.  =  Monatsheft;  H.=Heft  unabhängig  yom 
Kalender;  W.= Wochennummer;  N.= Nummer.) 

Acta  Math.:  Acta  Mathematica.  Zeitschrift,  herausgegeben  Yon  G.Mittag- 
Leffler.  Stockholm,  F.  &  G.  Beijer:  Berlin,  Mayer  &  Müller;  Paris, 
A.  Hermann.  4^. 
Acta  Uny.  Lund.:  Acta  Universitatis  Lundensis.  Lunds  Uniyersitets 
Aarsskrift.  (Jahresschrift  der  Uniyersität  Lund).  A9.  Zwanglose  H.,  die 
in  2  Abteilungen  zerfallen:  I.  Humanistische  Materien,  und  II.  Abhand- 
lungen der  physiographischen  Gesellschaft  (Fys.  Sali.  Hand,  identisch 
damit).  Die  H.  werden  zu  J.  zusammengefaßt 
A.F.  A.d.S.:  Association  fran^aise  pour  Tayancement  des  sciences 
fusionnee  ayec  Tassociation  scientifique  de  France  (fondee  par  Le  Verrier 

en  1864).    Reconnues  d'utilite  publique.    Compte  rendu  dela m« 

Session.  Premiere  Partie.  Documents  officiels.  Proces-yerbaux.  Seconde 
Partie:  Notes  et  memoires.  Paris,  au  secreiariat  de  PAssociation  28,  nie 
Serpente.  8^.  Die  Gesellschaft  hält  jedes  Jahr  eine  Wanderyersammlung 
ab,  über  welche  die  beiden  Teile  in  je  einem  B.  herausgegeben  werden. 

A.n.:    3anHGKH   no  FHAporpa^iH    (Annalen   der   Hydrographie,    heraus- 
gegeben yom  hydrographischen  Amte).     St.  Petersburg.     8^.  (Russisch.) 

A.  J.:    The  Astronomical  Journal.    Founded  by  B.  A.  Gould.    Published 
in  Boston,  by  S.  C.  Chandler.     Address,   Cambridge,   Mass.  Associate 
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Editors,  Asaph  Hall  and  Lewis  Boss.  Press  of  Thos.  F.  Nichols,  Lynn, 
Mass.  40.  Ein  B.  hat  24  N.,  die  unabhängig  Tom  B.  fortlaufend  nume- 
riert sind.    (1906  «  25  Nr.  5— 14, 'bzw.  Nr.  581—590.) 

AJß:  Astronomischer  Jahresbericht.  Beim  Hinweis  auf  ein  Referat 
eines  froheren  Bandes  wird  Band  und  Seitenzahl,  beim  Hinweis  dagegen 
auf  ein  im  gleichen  Bande  stehendes  Referat  wird  die  Nummer  desselben 
angegeben. 

Ak.  £rt.:  Akademiai  Ertesitö.  (Akademischer  Anzeiger.)  Herausgeg.  und 
yerlegt  yon  der  Ungar.  Akad.  d.  Wissenschaften,  Red. :  Koloman  von  Szily. 
Budapest  Druckerei  Franklin.  8<>.  Die  am  15.  jedes  Monats  erscheinenden 
H.  bilden  einen  J.    (Magyarisch.) 

Allegh.  Miscel.:  Miscellaneous  scientific  papers  of  the  Allegheny 
Observatory.  —  New  Serie s.  Frank  Schlesinger,  Director.  8^.  Er- 
scheint unregelmäßig  in  zwanglosen  H.,  die  zum  Teil  Separatabdrücke 
aus  Zeitschriften  sind. 

Amer.  J.  of  Math.:  American  Journal  of  Mathematics.  Edited  by  Frank 
Morley  with  the  Cooperation  of  Simon  Newcomb.  Baltimore,  Johns  Hopkins 
Press.  40.    4  N.«l  Jb. 

Amer.  Math.  Soc.  Trans.:  Transactions  of  the  American  Mathematical 
Society.  Edited  by  Eliakim  Hastings  Moore,  Emest  William  Brown, 
Thomas  Scott  Fiske,  Lancaster,  Pa.,  and  New  York.  The  Macmillan 
Company,  Agents  for  the  Society,    gr.  80.    4  N.=  l  J.  (1906  =  7.) 

Amer.  Proc:  Proeeedings  of  the  American  Academy  of  Arts  and 
Sciences.  Boston  Mass.:  John  Wilson  and  Son.  University  Press.  8^. 
Erscheint  unregelmäßig  in  einzelnen  N.,  von  denen  etwa  27  einen  Jb. 
bilden.    (Juni  1904— Juni'  1 905  =  40.) 

A.  M.  G.:  BpeMeHHHK'b  FjiaBHOfl  üa^iaTU  M'fep'b  h  BtcoB-b 
[Annalen  des  Hauptinstituts  für  Maß  und  Gewichte].  Herausgeg.  Tom 
Hauptinstitut  für  Maß  und  Gewichte.  St.  Petersburg.  8^.  Zwanglose, 
unregelmäßig  erscheinende  H.    (Russisch.) 

Am.  Geog.  Soc:  Bulletin  of  the  American  Geographica!  Society. 
Issued  monthly.  Published  by  the  Society  No.  15  West  Slst  Street  New 
York.    12  M. »  1  J.   (1906  »  88,  hieraus  kein  Referat  Torhanden.) 

Am.  J.  of  Science:  The  American  Journal  of  Science.  Editor:  Edward 
S.  Dana.  New  Haven,  Connecticut.  80.  12  M.  =  2  Halb-J.  (1906  =  (4)  21 
und  22.) 

A.  N.:  Astronomische  Nachrichten,  begründet  von  H.  C.  Schumacher. 
Unter  Mitwirkung  des  Vorstandes  der  Astronomischen  Gesellschaft  heraus- 
gegeben von  Prof.  Dr.  H.  Kreutz.  Kiel,  Druckerei  von  C.  Schaidt.  40. 
Ein  B.  hat  24  N.,  die  unabhängig  vom  B.  fortlaufend  numeriert  sind. 
(1906  »170,  133  bis  178,  272  bzw.  Nr.  4065  bis  4145.) 

AnaL  Inst  Met.  Rom.:  Analele  Institutulu  meteorologic  al  Romaniei. 
Bukarest,  Tipografia  curjii  regale.  F.  Gobi  Fii.  4».  (1905:  Anul  1901, 
17,  n.  Teil.) 
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Anal.  S.  Fernando:  Anales  del  Institute  y  Observatorio  de  Marina 
de  San  Fernando,  publicados  por  orden  de  la  Superioridad  per  el 
director  Don  Juan  Yinieg^  San  Fernando,  imprenta  espanola  de  Jose 
Garcia.  gr.  8^.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Ann.  d'Ath.:  Annales  de  TObservatoire  national  d'Athenes,  pabliees 
par  Demetrius  Eginitis,  directeur  de  TObservatoire.  Athenes,  imprimerie 
royale  Inglessi-Papageorgiou.   4^.   Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Ann.  de  Bord.:  Annales  de  l'Observatoire  de  Bordeaux  publiees  par 
G.  Rayet,  Directeur  de  l'Observatoire.  Paris,  Gauthier- Villars.  Bordeaux, 
Feret  et  Fils.  4^.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B.  Der  Inhalt 
zerfällt  je  in  zwei  Teile,  die  gesondert  paginiert  und  als  „Hemoires*'  CMem.) 
und  „Observations^  (Obs.)  unterschieden  sind. 

Ann.  de  Toulouse:  Annales  de  l'Observatoire  astronomique,  magne- 
tique  et  meteorologique  de  Toulouse  publiees  par  B.  Baillaud, 
Directeur  de  l'Observatoire.  Toulouse,  E.  Privat;  Paris,  Gauthier-Yiliars. 
4^.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  Bänden. 

Ann.  d.  Hydrog.:  Annalen  der  Hydrographie  und  Maritimen  Meteoro- 
logie. Zeitschrift  für  Seefahrts-  und  Meereskunde.  Herausgeg.  von  der 
deutschen  Seewarte  in  Hamburg.  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  gr.  8<>.  1 2  M. 
=  1  J.    (1906=84.) 

Ann.  di  Mat:  Annali  di  Matematica  pura  ed  applicata.  Giä  diretti  da 
Francesco  Brioschi.  Milano,  Tipograiia  Bemardoni  di  C.  Rebeschini  e.  C. 
40.    4H.  =  1B.    (1905  ==(3)  11.) 

Ann.  F.  S.  M.:  Annales  de  la  Faculte  des  Sciences  de  Marseille. 
Paris,  G.  Massen.    4^. 

Ann.  Hydr.:  Annales  Hydrographiques.  Recueil  de  documents  et  memoires 
relatifs  ä  l'hydrographie  et  a  la  navigation,  collationne  par  le  Service  des 
iustructions  nautiques.  2i^me  serie,  Paris,  Imprimerie  Nationale.  Erscheint 
unregelmäßig,  gewöhnlich  alle  Jahre  ein  B.  (1906  =  27.) 

Ann.  Paris  Obs.:  )  Annales  de  l'Observatoire  de  Paris,  publiees  sous 
„         „      Mem.:J  la  direction  de  M.  Maurice  Loewy,  Directeur  de  l'Obser- 
vatoire.    Observations  oder  Memoires.    Paris,   Gauthier- Villars.   4^. 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B.    (1904  =  Obs.  1901.) 

Ap.  J.:  The  Astrophysical  Journal.  An  International  Review  of  Spectro- 
scopy  and  Astronomical  Physics.  Edited  by  George  E.  Haie  and  Edwin 
B.  Frost.  Chicago.  The  University  of  Chicago  Press.  S^.  10  M.  (Februar 
und  August  fallen  aus)  =  2  Halb-J.   (1906  =  28  u.  24.) 

Arch.  Neerl.:  Archives  Neerlandaises  des  sciences  exactes  ei  na- 
turelles, publiees  par  la  Societe  Hollandaise  des  sciences  a  Harlem 
et  redigees  par  J.  Bosscha.  La  Haye.  Martinus  Nijhoff.  8^.  Einzelne  H., 
die  zu  B.  vereinigt  werden.     (1906  =  (2)  11.) 

Arch.  sc.  phys.:  Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
(Partie  scientifique  de  la  Bibliotheque  Universelle.)  Geneve,  Bnreau  des 
Archives,  Rue  de  la  Pelisserie,  18.  80.  12M.  =  2B.  (1906  =  Quatrieme 
Periode,  21  u.  22.) 
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Arch.  Psycho!.:  =  Archives  de  Psychologie  publiees  par  Th.  Floumoy. 
Ed.  Glaparede.    Gen^ye,  H.  Kündig,  Editeur.    (1906  »5.) 

Arch.  Teyler:  Archives  du  Musee  Teyler.  Haarlem,  les  Heritiers  Loosjes, 
gr.  80.    Erscheint  in  zwanglosen  H.,  die  zu  B.  vereinigt  werden. 

Ark.  Mat.  Astr.  Fys.:  Arkiv  for  Matematik,  Astronomi  och  Fysik 
utgifvet  af  K.  Svenska  Vetenskaps-Akademien.  Stockholm  P.  A.  Nor- 
stedt  <&  Soner.  8^.  Erscheint  in  zwanglosen  H.,  die  zu  Jb.  vereinigt 
werden. 

Astr.  Abb.:  Astronomische  Abhandlungen  als  Ergänzungshefte  zu  den 
Astronomischen  Nachrichten  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  H.  Kreutz.  Kiel, 
Druck  von  C.  Schaidt.  4<>.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  Heften. 
(1906  =  Nr.  11.) 

Astr.  Lab.  Gron.:  Publications  of  the  Astronomical  Laboratory  at 
Groningen.  Edited  by  Prof.  J.  C.  Kapteyn.  Groningen.  —  Hoitsema 
Brothers.  —  i9.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  fi.  (1906  «» 15, 16.) 

Astr.  Mitt.:  Astronomische  Mitteilungen  gegründet  von  Dr.  Rudolf  Wolf. 
Herausgeg.  von  A.  Wolfer.  8^.  Zwanglose  fortlaufend  numerierte  H.  als 
Separatabdrücke  aus  der  »Zürich.  Vjsch.".    (1906  =  »7.) 

Astr.  Pap.:  Astronomical  Papers  prepared  for  the  Use  of  the  American 
Ephemeris  and  Nautical  Almanac  published  by  Authority  of  the 
Congress.  Washington,  Bureau  of  Equipment,  Navy  Department.  4^. 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H.  und  B. 

Astr.  Rund.:  Astronomische  Rundschau  herausgeg.  von  der  Manora-Stern- 
warte  in  Lussinpiccolo  (Österreich)  unter  der  verantwortlichen  Redaktion 
von  Leo  Brenner.    Lussinpiccolo.    8^.     10  H.  =  l  J.     (1906  =  8.) 

Ath.:  The  Athenaeum,  Journal  of  English  and  Foreign  Literature,  Science, 
the  Fine  Arts,  Music  and  the  Drama.  Published  by  John  C.  Francis  at 
Bream's  Buildings,  Chancery  Lane,  London  E.  C.  gr.  80.  52  W.=2  Halb-J. 
Die  W.  sind  fortlaufend  numeriert.  Die  in  einem  Jahre  erscheinenden 
beiden  Bände  sind  durch  I   und  II  hinter  der  Jahreszahl  unterschieden. 

Atlant.:  Atlantic  Monthly;  a  Magazine  of  Literature,  Science,  Art 
and  Politics.  Boston,  Houghton,  Mifflin  and  Co.  8o.  12  M.  =  2  B. 
(1904=98  u.  94.) 

Atti  Acc.  Torino:  Atti  della  R.  Accademia  delle  Scienze  di  Torino 
pubblicati  dagli  Accademici  Secretari  delle  due  Classi.  Torino,  Carlo 
Clausen.    8«.    Circa  15  H.  =  1  B.    (1906  =  41  Nr.  1—15.) 

Atti  Pont  Acc.  N.  L.:  Atti  della  Pontificia  Accademia  Romana  dei 
Nuovi  Line  ei  pubblicati  conforme  alla  decisione  accademia  del  22  Di- 
cembre  1850  e  compilati  dal  Segretarlo.  Roma.  Tipografia  della  pace  di 
Filippo  Cuggiani.  gr.  8^.  In  den  Monaten  Dezember  bis  Juni  erscheint 
je  ein  H.,  die  zu  einem  B.  zusammengefaßt  werden. 

Atti  R.  I.  Veneto.:  Atti  del  Reale  Istituto  Veneto  di  scienze,  lettere 
ed  arti.  Venezia,  tipografia  Carlo  Ferarri.  8^.  Jeder  B.  umfaßt  ein 
„anno  accaderaico**,  das  mit  dem  Kalenderjahre  nicht  zusammenföllt,  und  ist 
in   eine   kurze    „Parte  prima"   (I)  und   eine   lange   „Parte  seconda"  (II) 
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zerlegt,  die  gesondert  paginiert  sind.  Die  erstere  enth&lt  nnr  geschäftliche 
Mitteilungen,  die  sweite  die  dem  Institut  eingereichten  Arbeiten.  (Anno 
accademico  1905— 1906  =  65.) 

B.  A.:  Bulletin  Astronomique  fonde  en  1884  par  E.  Mouches  et  F. 
Tisserand,  publie  par  PObsenrateire  de  Paris.  Gommission  de  Redaction: 
H.  Poincare,  President;  Q.  Bigourdan;  H.  Deslandres;  P.  Puiseux;  R. 
Radau.  Paris,  Gauthier-Yillars,  imprimeur-libraire.  8^.  12H.  «»li. 
(1906  =  28.) 

B.  A.S.:  HdB'bGTiA  HMnepaTopcKoft  AKa^eMlH  RayRi).  (Bulletin 
de  l'Academie  Imperiale  des  Sciences  de  St-P^tersbourg.)  gr.  8o.  10  N. 
=  2  B.  in  einem  Jahre.    (1906  =  (5)  24  u.  25.) 

Bay.  Gomm.  Intern.  Erdm.:  Veröffentlichungen  der  Königl.  Bayerischen 
Gommission  für  die  Internalionale  Erdmessung.  München,  in 
Kommission  des  0.  Franzschen  Verlags  (J.  Roth).  4<>.  Erscheint  unregel- 
mäßig in  zwanglosen  H. 

B.  B.  S.:  B'bcTHHK'b  H  Bnö.iioTeKa  CaMOo6pa30DaHiH  (Bote  und 

Bibliothek  zur  Selbstausbildung).    Herausgegeben  von  Brockhaus-Ephron. 

St  Petersburg.    40.    52  W.  =  1  J.    (Russisch.) 
Belg.  Ann.  Astr.:  Annales  astronomiques  de  TObseryatoire  royal  de 

Belgique.    Bruxelles,  Hayez,  imprimeur  de  TObservatoire  royale  de  Bei- 

gique.    4t^.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 
Belg.  Bull.:  Bulletin  de  TAcademie  royale  de  Belgique  (Glasse  des 

sciences).     Bruxelies,  Imprimerie  Hayez.    80.     In  H.  erscheinende  J. 

ohne  Band-Numerierung. 
Berl.  Ber.:    Sitzungsberichte   der   Kgl.  preußischen  Akademie    der 

Wissenschaften  zu  Berlin.    Berlin,  Verlag  der  £gl.  Akad.  d.  Wiss. 

In  Kommission  bei  Georg  Reimer,    gr.  8^.    Fortlaufend  numerierte  Hefte 

bilden  einen  J.  ohne  Band-Numerierung. 
Ber.  Deutsche  Phys.  Ges.:     Berichte    der   Deutschen   Physikalischen 

Gesellschaft  enthaltend  Verhandlungen  der  Deutschen  Physikalischen 

Gesellschaft  herausgegeben   von  Karl  Scheel  und  Halbmonatliches 

Literaturverzeichnis    —    redigiert    von    Karl    Scheel    für    reine 

Physik,  Richard  Assmann  für  kosmische  Physik.    Im  Jahr  24  Nrn. 

BrauDSchweig,  Friedr.  Vieweg  und  Sohn.    (1906  =  4.) 
Berl.  Erg.:  Beobachtungs-Ergebnisse  der  Kgl.  Sternwarte  zu  Berlin. 

Ferd.  Dammlers  Verlagsbuchhandlung,  Berlin,  fol.    Zwanglose,  fortlaufend 

numerierte  H. 
Bibl.   math.:    Bibliotheca   Mathematica.     Zeitschrift   für   Geschichte    der 

Mathematischen  Wissenschaften.    Herausgegeben  von  Gustav  Eneström  in 

Stockholm.    III.  Folge.     8^.    3 — 4  zwanglose  H.  bilden  einen  J. 
Bibl.  Warsz.:  Biblioteka  Warszawska  (Warschauer  Bibliothek).    Warschau 

80.    In  jedem  Jahre  erscheinen  mehrere  Bände,  die  immer  von  neuem 

numeriert  sind;    deren  Nummern   sind  in  römischen  Ziffern  hinter  dem 

Jahrgang  angegeben.    (Polnisch.) 
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Bid.  Eänned.:   Bidrag   tili  Eännedom    af  Finlands  Natur  och  Folk. 

ütgifna  af  Finska  Vetenskaps-Societeten.   Helsingfors.  8^.  Durchschnittlich 

erscheint  alle  Jahre  1  B. 
Bol.  Mens.:    Boletim  Mensal   do    Observatorio    do    Rio    de   Janeiro. 

Ministerio  da  Industria,  Yia^ao  e  Obras  Publicas.     Rio  de  Janeiro  im- 

prensa  national.    8^.    In  M.  erscheinende  J.  ohne  Band-Numerierung. 
Bonn.   Yer.:    Veröffentlichungen    der    Königlichen    Sternwarte    zu 

Bonn.    Herausgegeben  vom  Direktor  Friedrich  Eüstner.    Bonn,  Friedrich 

Cohen.    4^.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  N. 
Brera   Pubbl.:    Pubblicazioni    del   Reale   Osservatorio    di   Brera   in 

Milano.    4^.    Unregelmäßig  erscheinende  zwanglose  H. 
Bresl.  Mitt:  Mi tt eilungen  der  Königlichen  Uni  versitäts -Stern  warte  zu 

Breslau  herausgegeben  von  dem  Direktor  der  Sternwarte  Julius  H.  G.  Franz. 

Breslau,  Maruschke  &  Berendt.  fol.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

B.  S.  A.  F.:  Bulletin  de  la  Societe  astronomique  de  France  et  revue 
mensuelle  d'astronomie,  de  meteorologie  et  de  physique  du  globe  paraissant 
le  lei'  de  chaque  mois.  Paris  au  siege  de  la  societe,  hotel  des  societes 
savantes,  nie  Serpente  28.  Red.:  C.  Flammarion,  avenue  de  TObservatoire 
40,  Paris.   80.     12  M.  =  l  J.    (1906  =  20.) 

B.  S.  B.  A.:  Bulletin  de  la  Societe  Beige  d'Astronomie.  Comptes 
rendus  des  seances  mensuelles  de  la  societe  et  revue  des  sciences  d'obser- 
vation  astronomie,  meteorologie,  geodesie  et  physique  du  globe.  Bruxelles : 
Societe  beige  d'Astronomie.    8^.     12M.=  1J.    (1906  =  11.) 

Bull.  Ac.  Petersb.  s.  B.  A.  S. 

Canad.  Proc.  Trans.:  Proceedings  and  Transactions  of  the  Royal 
Society  of  Canada  (Memoires  et  Comptes  Rendus  de  la  Societe  Royale 
du  Canada).  For  sale  by  James  Hope  &  Son,  Ottawa;  the  Copp-Clark  Co. 
(Limited),  Toronto.  8<^.  Erscheint  in  Jb.,  in  denen  die  Proceedings  voran- 
stehen; die  Seiten  derselben  sind  mit  römischen,  die  der  Transactions  mit 
arabischen  Ziffern  bezeichnet,  letztere  sind  außerdem  für  jede  der  vier 
Sektionen  der  Gesellschaft  besonders  paginiert. 

Canada  R.  A.  S.  Trans.:  The  Royal  Astronomical  Society  of  Canada 
Transactions  for  1905.  Including  Selected  Papers  and  Proceedings. 
Edited  by  C.  A.  Chant,  Toronto,  R.  Astron.  Print.    1906.    8°. 

Cameg.  Y.  B.:  Carnegie  Institution  of  Washington,  Year  Book- 
No  .  . .   190  . .     Published   by  the  Institution.     Washington,  D.   C.     80. 

Cas:  Casopis  pro  pestoväni  mathematiky  a  fysiky.  (Zeitschrift  für 
Mathematik  und  Physik.)  Herausgeg.  vom  Verein  böhmischer  Mathematiker. 
Red.:  Prof.  A.Panek,  Prag.    160.   6H.  =  1J.   (1906  =  8«.)    (Böhmisch.) 

Cent:  The  Century  Illustrated  Monthly  Magazine.  New  York:  The 
Century  Company.   80.    12  M.  =  2  B. 

XIX  Cent.:  The  Nineteenth  Century  and  After.    A  monthly  review 
Edited  by  James  Knowles.    London,  Sampson,  Low,  Marston  and  Co.    8^ 
12M.  =  2B.    (1906  =  59  u.  60.) 
Astronom.  Jahresbericht  1906.  b 
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Cent.  Opt.  Mech.:  Central-Zeitung  für  Optik  und  Mechanik,  Elektro- 
technik und  verwandte  Berufszweige.  Erstes,  reich  illustriertes, 
fachwissenschaftliches  Organ  unter  Mitwirkung  bedeutender  Fachgelehrter 
herausgegeben  und  redigiert  von  Dr.  Oscar  Schneider.  Berlin,  Druck  von 
Rosenthal  &  Co.    gr.  8o.    24N.  =  1J.    (1906  =  27.) 

Centn  Intern.  Erdm. :  Centralbureau  der  Internationalen  Erdmessung, 
neue  Folge  der  Veröffentlichungen.  Berlin,  Verlag  von  Georg 
Reimer.     4^.     Erscheint    unregelmäßig    in    fortlaufend    numerierten    H. 

Ciel  et  Terre:  Ciel  et  Terre.  Revue  populaire  d' Astronomie,  de  Meteorologie 
et  de  Physique  du  Globe.  Bruxelles,  P.  V^eissenbruch,  imprimeur  du  roi, 
nie  du  Poincon  49.  8^.  24  halbmonatliche  H.  =  l  Jb.  (1906  =  26 
Nr.  21—24  und  27  Nr.  1—20.) 

Cincin.  Publ.:  Publications  of  the  Cincinnati  Observatory.  Cincinnati. 
Published  by  Authority  of  the  Board  of  Directors  of  the  Üniversity.  4^. 
Zwanglose,  fortlaufend  numerierte  H. 

Col.  Cont.:  Contributions  from  the  Observatory  of  Columbia  Üni- 
versity, New  York.  John  K.  Rees,  Director.  8o.  Zwanglose,  fortlaufend 
numerierten.  Die  Arbeiten  sind  meist  Sonderabdrücke  aus  den  „N.  York  Ann. '^ 

Contemporains,  Les,  28«  serie.  1  Band  von  25  Biographien  zu  je  16  S. 
8*^.    Paris,  5  rue  Bayard.   (s.  Cosmos  56,  501.) 

Contrib.  Päd.:  Contributi  dell'  Osservatorio  astronomico  della  R. 
Universita  di  Padova.  Diese  Mitteilungen  erscheinen  als  „Annessi^ 
zu  den  Atti  R.  I.  Veneto  (siehe  diese).     8^. 

Cosmos:  Cosmos,  Revue  des  sciences  et  de  leurs  applications.  Fonde 
en  1852.  Redaction  <fc  Administration  5,  nie  Bayard,  Paris.  8^.  52  W. 
=  2  Halb-J.  Die  W.  sind  unabhängig  vom  B.  fortlaufend  numeriert  (1906 
=  Nouvelle  Serie  54  u.  55.) 

C.  R.:    Comptes  rendus  hebdomadaires  des  seances  de  l'Academie 

des  sciences  publies  par  MM.  les  secretaires  perpetuels.  Paris,  Gauthier- 
Vülars.    40.    52  W.  =  2  Halb-J.    (1906  =  142  u.  148.) 

Crelles  J.:  Journal  für  reine  und  angew^andte  Mathematik  gegründet 
von  A.  L.  Orelle  1826.  Herausgeg.  von  K.  Hensel.  Berlin,  Georg  Reimer. 
40.    4  H.  =  l  B.    (1905  =  128,  129,  180.) 

Deutsche  Math.  Ver.;  Jahresbericht  der  Deutschen  Mathematiker- 
Vereinigung  in  Monatsheften  herausgegeben  von  A,  Gutzmer  in  Jena. 
Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  8o.  12  M.  =  1  J.  (1905 
=  14.) 

De  Zee:  De  Zee.  Tijdschrift  gewijd  aan  de  belangen  der  Nederlandsche 
stoom-  en  zeilvaart  onder  redactie  van  A.  E.  Arkenbout  Schokker  en  L. 
Roosenburg  (Das  Meer.  Zeitschrift  für  die  Niederländische  Schiffahrt, 
unter  Redaktion  von  A.  E.  Arkenbout  Schokker  und  L.  Roosenburg), 
Rotterdam,  8o.     12  M.  =  l  J.    (1906  =  28.)    (Holländisch.) 

D.  G.  G.:   3aniicKH   H.MnepaTopcKaro  reorpa(j)iiMecKaro   oö- 

mecTBa.  (Denkschriften  der  Kaiserlichen  Geographischen  Gesellschaft) 
St.  Petersburg.    80.    (Russisch.) 
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D.  Mech.  Z.:  Deutsche  Mechaniker-Zeitung.    Beiblatt  zur  Zeitschrift  für 

Instrumentenkunde  und  Organ  für  die  gesamte  Glasinstrumenten-Industrie. 
Yereinsblatt  der  Deutschen  Gesellschaft  für  Mechanik  und  Optik.  Herausgeg. 
vom  Vorstande  der  Gesellschaft.  Red.:  A.  Blaschke.  Verlag  von  J.  Springer, 
Berlin  N.    gr.  8^.    24  halbmonatliche  H.  =  1  J.  ohne  besondere  Nummer. 

Dublin  Proc:  The  Scientific  Proceedings  of  the  Royal  Dublin  Society. 
Dublin:  published  by  the  Royal  Dublin  Society.  Williams  and  Norgate, 
London,  Edinburgh,  Oxford.   8^.    Zwanglose  H.,  die  zu  B.  vereinigt  werden. 

Dublin  Trans.:  The  Scientific  Transactions  of  the  Royal  Dublin 
Society.  Dublin:  published  by  the  Royal  Dublin  Society.  Williams 
and  Norgate,  London,  Edinburgh,  Oxford.  4^.  Zwanglose  H.,  die  zu  B. 
vereinigt  werden. 

Duns.  Obs.:  Astronomical  Observations  and  Researches  made  at 
Dunsink,  the  Observatory  of  Trinity  College,  Dublin.  Printed 
by  Order  of  the  Board  of  Trinity  College,  Dublin.  Dublin:  Hogdes,  Figgis, 
and  Co.  Ltd.   4^.    Unregelmäßig  erscheinende,  zwanglose  B. 

Edinb.  Ann.:  Annais  of  the  Royal  Observatory,  Edinburgh.  Edited 
by  Ralph  Copeland.  Published  by  Authority  of  His  Majesty's  Government. 
Glasgow:  Printed  by  James  Hedderwick  <fe  Sons;  and  sold  by  Oliver  &  Boyd. 
4<>.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  Bänden. 

Edinb.  R.  S.  Proc:  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh 
Edinburgh:  Printed  by  Neill  and  Comp.  Ltd.  8^.  Erscheint  in  B.,  die 
immer  mehrere  Sessionen  zusammenfassen. 

Edin.  Rev.:  The  Edinburgh  Review  or  Critical  Journal.  Longmans, 
Green,  and  Co.,  London  and  Bombay.  Leonard  Scott  Publication  Company, 
New  York.  8^.  Erscheint  in  Vierteljahrsheften,  von  denen  meist  zwei  einen 
B.  bilden. 

E.  M.:  English  Mechanic  and  World  of  Science.    With  which  are  incor- 

porated  "The  Mechanic",  "Scientific  Opinion"  and  "The  British  &  Foreign 
Mechanic".  Illustrated  with  numerous  practical  engravings.  Published 
for  the  Strand  Newspaper  Co.,  Limited,  by  E.  J.  Kibblewhite,  Managing 
Director,  at  the  Office:  dementes  House,  Strand,  London  W.  C.  fol.  26  W 
=  1  B.,  die  W.  sind  unabhängig  von  den  Bänden  numeriert.  (1906=82, 
2127—84,  2179.) 

Engin.:  Engineering:  An  Illustrated  Weekly  Journal.  Edited  by 
W.  H.  Maw  and  J.  Dredge.  London:  Offices  for  Advertisements  and  Publi- 
cation—35  &  36  Bedford  Street,  Strand,  W.  C.  fol.  52  W.  =  2  Halb-J. 
(1906  =  81  und  82.) 

Encykl.  d.  math.  Wiss.:  Encyklopädie  der  mathematischen  Wissen- 
schaften mit  Einschluß  ihrer  Anwendungen  herausgegeben  im  Auftrag 
der  Akademien  der  Wissenschaften  zu  Göttingen,  München,  Leipzig,  Wien 
sowie  unter  Mitwirkung  zahlreicher  Fachgenossen.  Leipzig,  B.  G.  Teubner. 
In  7  Bänden.    S». 

Fold.  Eöz.:  Földrajzi  Kozlemenyek  (Geographische  Mitteilungen,  mit  einein 
in    deutscher    oder    franzosischer   Sprache   beigefügten   kurzen   Auszug). 

b* 
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Herausgegeben  von  der  ungarischen  geographischen  Gesellschaft.  Redakteur; 
Dr.  Eugen  von  Cholnoky.    Budapest.    80.     10  H.  =  1  J. 

Fortnightly  Rev.:  The  Fortnightly  Review  edited  by  W.  L.  Courtney. 
London :  Chapman  and  Hall,  Ltd.,  New  York :  Leonard  Scott  Publication 
Company.    8o.     12  M.  =  2  J.    (1906  =  N.  S.  79  und  80.) 

Fys.  Sali.  Hand. :  Kongl.  Fysiografiska  Sällskapets  Handlingar.  Lund, 
E.  Malmstr6m*8  Buchdruckerei.    4°. 

Fys.  Tidskr.:  Fysisk  Tidsskrift.  (Physische  Zeitschrift.)  Herausgegeben  von 
der  „Selskabet  for  Naturlaerens  Udbredelse*'  (die  Gesellschaft  zur  Ver- 
breitung der  Naturlehre)  unter  Red.  von  mag.  scient.  Kirstine  Meyer  geb. 
Bjerrum.  Kopenhagen,  in  Hauptkommission  der  Buchhandlung  Jul.Gjellerup. 
gr.  80.    6  H.  =  1  Jb. 

Gaea:  Gaea,  Natur  und  Leben.  Centralorgan  zur  Verbreitung  natur- 
wissenschaftlicher und  geographischer  Kenntnisse  sowie  der  Fortschritte 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften.  Unter  Mitwirkung 
hervorragender  Fachmänner  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Hermann  J.  Klein. 
Verlag  von  Eduard  Heinrich  Mayer  in  Leipzig.  80.   12M.=1J.  (1906=42.) 

G.  G.  0.:  3anHCKH  3ana,iHo-CH6HpcKaro  Ox^'^-ia  HMnepaxop- 
CKaro  PyccKaro  Feorpa^HHecKaro  OömecTsa.  (Memoiren 
der  westsibirischen  Abteilung  der  Kaiserlich- Russischen  Geographischen 
Gesellschaft.)    Omsk.   80.    (Russisch.) 

GJb.:  Geographisches  Jahrbuch.  Begründet  1866  durch  C.  Behm.  Her- 
ausgeg.  von  Hermann  Wagner.  Gotha,  Justus  Perthes.  8^.  2  Halb-B.  =  1  JJ 
(1906  =  29.) 

Globus:  Globus.  Illustrierte  Zeitschrift  für  Länder-  und  Völker- 
kunde. Vereinigt  mit  den  Zeitschriften  „Das  Ausland"  und  „Aus  allen  "Welt- 
teilen". Herausgegeben  von  H.  Singer  unter  besonderer  Mitwirkung  von 
Prof.  Dr.  Richard  Andree.  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  <fe  Sohn,  Braun- 
schweig,   gr.  80.    24  N.  =  2  Halb-J.     (1906  =  8»  und  90.) 

Good  Hope  Ann.:  Annais  of  the  Royal  Observatory,  Cape  of  Good 
Hope.  Published  by  Order  of  the  Lords  Commissioners  of  the  Admira- 
lity,  in  Obedience  to  Her  Majesty's  Command.  Edinburgh:  Printed  for 
His  Majesty's  Stationary  Office  by  Neill  &  Co.,  Itd.,  Old  Fishmarket  Close. 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B.  von  verschiedenem  Format. 

Goodsell  Publ.:  Publications  of  Goodsell  Observatory  of  Carleton 
College.  Northfield,  Minn.,  Goodsell  Observatory.  kl.  4^.  Erscheint  un- 
regelmäßig in  zwanglosen  Heften. 

Gott.  Astron.  Mitt.:  Astronomische  Mittheilungen  der  Königlichen 
Sternwarte  zu  Göttingen.  Herausgegeben  von  K.  Schwarzschild^ 
Direktor  der  Sternwarte.  Gottingen,  Druck  der  Dietrich'schen  Univ.-Buch- 
druckerei.  kl.  4^.  Dieselben  sind  meist  Sonderabdrücke  aus  den  Gott. 
Abband,  (siehe  diese).     Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H. 

Gott  Nachr.  Geschft.  Mitt;       \  Nachrichten  von  der  Kgl.  Gesellschaft 

Gqtt.  Nachr.  Math.  phys.  KL:  /      der  Wissenschaften  zu  Gottingen. 
Göttingen,  Kommissionsverlag  der  Dietrich'schen  Universitätsbuchhandlung^ 
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Luder  Horstmann.  8^.  1.  Geschäftliche  Mitteilungen,  2.  Mathematisch-physi- 
kalische Klasse. 

Oreenw.  Obs.:  Astronomical  and  Magnetical  and  Meteorohogical  Ob- 
servations  made  at  the  Royal  Observatory  Oreenwich,  in  the 
year  . . .    Erscheint  in  starken  B.  in  40.    (1906  =  1908  u.  1904.) 

Orunerts  Arch.:  Archiv  der  Mathematik  und  Physik  mit  besonderer 
Rucksicht  auf  die  Bedürfnisse  der  Lehrer  an  höheren  Unterrichtsanstalten. 
Gegründet  von  J.  A.  Grunert  Dritte  Reihe.  Herausgegaben  von  £.  Lampe, 
W.  Franz  Meyer,  E.  Jahnke.  Leipzig  und  Berlin.  B.  G.  Teubner.  8^. 
4  H.  =  l  B. 

Hamb.  Jahrb.:  Jahrbuch  der  Hamburgischen  Wissenschaftlichen  An- 
stalten. Hamburg,  Kommissions-Verlag  von  Lucas  Gräfe  &  Sillem.  8^. 
Erscheint  in  J.  mit  Beiheften.    (1906  =  28.) 

Hamb.  Mitt.:  Mitteilungen  der  Hamburger  Sternwarte.  Hamburg. 
Kommissionsverlag  von  Lucas  Gräfe  &  Sillem.  8<>.  Erscheint  unregelmäßig 
in  zwanglosen  H.,  als  Beihefte  des  Hamb.  Jahrb. 

Hansa:  Hansa,  Deutsche  Nautische  Zeitschrift.  Hamburg,  Eckard  u. 
Messtorff.    40.    52W.=  1J.    (1906  =  48.) 

Harper:  Harper^s  Monthly  Magazine.  Illustrated.  New  York:  Franklin 
Square.     80.     12  M.  =  2  B. 

Harv.  Ann.:  Annais  of  Harvard  College  Observatory.  Cambridge, 
U.  S.  A.     4<>.     Unregelmäßig  erscheinende,   zwanglose  H.  u.  B. 

Harv.  Circ:  Harvard  College  Observatory  Circular.  40.  Unregelmäßig 
erscheinende,  zwanglose  N.    (1906 »Nr.  107—122.) 

Heidlb.  Astrophys.  Publ.r  Publikationen  des  Astrophysikalischen 
Instituts  Königstuhl  —  Heidelberg  (Astrophysikalische  Abteilung 
der  Großh.  Badischen  Sternwarte).  Herausgegeben  von  Dr.  Max  Wolf. 
Karlsruhe.  Druck  und  Verlag  der  G.  Braun'schen  Hofbuchdruckerei.  4^. 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Heidlb.  Mitt.:  Mitteilungen  der  Großh.  Sternwarte  zu  Heidelberg 
(Astronomisches  Institut).  Herausgegeben  von  W.  Valentiner.  Karlsruhe. 
In  Kommission  der  G.  Braun'schen  Hofbuch  druckerei.  8^.  Erscheint  un- 
regelmäßig in  zwanglosen  fortlaufend  numerierten  H.    (1906  =  Nr.  7 — 9.) 

Heidlb.  Veröff.  Stemw.:  Veröffentlichungen  der  Großherzoglichen 
Sternwarte  zu  Heidelberg  (Astronomisches  Institut).  Heraus- 
gegeben von  W.  Valentiner.  Karlsruhe.  In  Kommission  der  G.  Braun'schen 
Bofbuchdruckerei.    4^.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Hoch.  Nach.:  Hochschul-Nachrichten.  Herausgeg.  von  Dr.  Paul  von 
Salvisberg.  Akademischer  Verlag  München,  gr.  8^.  UM.  (September  fällt 
aus)  =  1  Jb. 

H.  u.  £.:  HimmelundErde.  Illustrierte  naturwissenschaftliche  Monatsschrift 
Herausgeg.  von  der  Gesellschaft  Urania  zu  Berlin.  Red. :  Dr.  P.  Schwahn, 
Berlin,  Vertag  von  Hermann  Paetel.  gr.  80.  12  M.  =  1  Jb.  (1906  =  18 
H.  4—12  u.  19  H.  1—3.) 

Id.:  Az  Jdöjaras  (Das  Wetter)  vormals  Athmosphaera  (so  in  den  früheren 
Jahrgängen  des  AJB).    Meteorologische  Monatsschrift.    Redakteur  Andreas 


XXII  Alphabetisches  Veneichnis  der  fär  die. Zeitschriften 

Hejas  im  astronomischen  Teile  Referent.    Budapest,  Pesti  Könyonyomda. 
80.    12  M.  =  1  J.  (Magyarisch.) 

Ind.:  The  Independent.  A  Weekly  Magazine.  Illustrated.  130  Fulton  Street, 
New  York.    80.    52W.=  1J.     (1906  =  58.) 

Ing.:  De  Ingenieur.  Orgaan  van  het  Knninglijk  Instituut  Tan  Ingenieurs 
en  der  Vereeniging  yan  burgerlijke  Ingenieurs  (Der  Ingenieur.  Organ  des 
Königlichen  Ingenieur-Instituts  und  des  Vereins  von  ZiYiIingenieuren). 
's  Grayenhage,  F.  J.  Bolinfante.    4o.    52  W.  =  1  J. 

J.  B.  A.  A.:  The  Journal  of  the  British  Astronomical  Association. 
Edited  by  F.W.  Levander,  F.  R.  A.  S.  London:  Printed  and  Published  for 
the  Association,  by  Eyre  and  Spottiswoode.  S«.  10  H.  =  I  Jb.  (1906  =  1« 
Nr.  3--9  u.  17  Nr.  1  u.  2.) 

J.  de  Math.:  Journal  de  Mathematiques  pures  et  appliquees.  Cin* 
quieme  Serie  publiee  par  Gamille  Jordan.  Paris,  Gauthier-Yillars.  4<*. 
4  H.  =  1  Jb. 

J.  de  phys.:  Journal  de  Physique  theorique  et  appliquee,  fonde  par 
J.  Oh.  D'Almeida  publie  par  £.  Bouty,  A.  Comu,  G.  Lippmann,  E.  Mascart, 
A.  Potier  et  B.  Brunhes.  Paris,  Au  bureau  du  Journal  de  Physique, 
II,  Rue  Rataud,  II.    S«.     12  M.  =  l  J.    (1906  =  (4)  5.) 

J.  Ecol.  Pol.:  Journal  de  l'Ecole  polytechnique  publie  par  le  Conseil 
d'Instruction  de  cet  etablissement.    Paris,  Gauthier- Villars.    4^. 

Kasan  Mitt:  Astronomische  Mitteilungen  Ton  der  Kaiserlichen 
Universit&ts-Stern warte  zu  Kasan.  Tpy;iH  AcTpoHOMHHecKOft 
OöcepBaTopiii  HMnepaTopcKaro  Ka^i^HCKaro  ymiBepcHTeTa.  4o. 
Erscheint  in  russischer,  deutscher  oder  französischer  Sprache  unregelmäßig 
in  zwanglosen,  fortiaufend  numerierten  Heften. 

Kiel.  Publ.r  Publicationen  der  Sternwarte  in  KieL  Herausgeg.  von  Paul 
Harzer,  Director  der  Sternwarte.  Leipzig,  Druck  von  Breitkopf  u.  HärteL 
40.     Unregelmäßig  erscheinende,  zwanglose  H. 

Know.:  Knowledge  &  Illustrated  Scientific  News.  Conducted  by 
Major  B.  Baden-Powell  and  E.  S.  Grew  M.  A.  London:  Knowledge  Office,  27, 
Chancery  Lane,  W.  C.  gr.  80.  Unter  diesem  Titel  erscheinen  die  1903 
begründeten  „Ilustrated  Scientific  News"  in  Verschmelzung  mit  der  »Know- 
ledge" seit  dem  1.  Februar  1904.  12  M.  =  1  J.    (1906  =  N.  S.  8,  Nr.  14—25. 

Konigsb.  Beob.:  Astronomische  Beobachtungen  auf  der  Königl.  Uni- 
versitäts-Sternwarte zu  Königsberg  i.  Pr.,  herausgeg.  von  Dr. 
Hermann  Struve,  Prof.  der  Astronomie  und  Direktor  der  Sternwarte. 
Königsberg  in  Pr.,  Buchdruckerei  von  R.  Leupold.  4^.  Unregelmäßig  er- 
scheinende, zwanglose  H.  (., Abteilungen"). 

Königsb.  Ges.:  Schriften  der  physikalisch-ökonomischen  Gesell- 
schaft zu  Königsberg  i.  Pr.  Königsberg  i.  Pr.,  in  Kommission  bei 
Wilh.  Koch.  40.  Erscheint  in  Jahresbanden,  deren  Inhalt  in  zwei  gesondert 
paginierte  Abteilungen  :  „Abhandlungen"  und  ^Sitzungsberichte"  zerfaUt. 
Die  Seitenzahlen  der  letzteren  sind  in  eckige  Klammem  []  gesetzt. 

Konk.  Obs.:  A  ra.  kir.  K  onkoly-alapitvanyü  astrophysikai  Obser- 
vatorium kisebb  kiadvanyai.  Kleinere  Veröffentlichungen  des 
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0-Gyallaer  astrophysikalischen  Observatoriums  Stiftung 
Eonkoly.  Budapest.  8^.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H. 
gleichzeitig  in  ungarischer  und  deutscher  Sprache. 

Kop.:  »Kosmos.*  Czasopismo  polskiego  towarzystwa  przyrodnikow 
im.  Kopernika  (^Kosmos",  Zeitschrift  des  Vereins  polnischer  Natur- 
forscher unter  dem  Namen  Kopemikus).  Red. :  Prof.  Radziszewski,  Lemberg. 
Veriag  des  Vereins.    80.     12  M.  =  l  J.    (Polnisch.) 

Erak.  Bul.:  Bulletin  international  de  l'Academie  des  Sciences  de 
Cracovie.  Red.:  Der  jeweilige  Generalsekretär  der  Akademie.  Krakau, 
üniversitätsdruckerei.    80.    12  M. 

Eringsjaa:  Kringsjäa  (Umschau).  Verlag  von  Olaf  Norli,  Kristiania.  8^.  24 
halbmonatliche  H.  =  2  Halb-J.    (Norwegisch.) 

Euffner  Publ.:  Publicationen  der  v.  Kuffner'schen  Sternwarte  in 
Wien.  Herausgegeben  von  Dr.  Leo  de  Ball,  Direktor  der  Sternwarte. 
Wien,  k.  u.  k.  Hofbuchhandlung  Wilhelm  Frick.  4^.  Erscheint  unregel- 
mäßig in  zwanglosen  H.  u.  B. 

K.  ü.  N.:  yHHBepcHTeTCKia  Hae-fecTia  (Uni versitäts- Nachrichten^ 
heraosgeg.  von  der  Universität  Kiew).    8^.     12  N.  =  1  Jb.     (Russisch.) 

Laws  Bull.:  Laws  Observatory,  University  of  Missouri,  Bulletin. 
40.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  N.    (1906  =  Nr.  8.) 

Leipz.  Abb.:  Abhandlungen  der  mathematisch-physischen  Classe 
der  König].  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Leipzig.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  gr.  S^.  Zwanglose  H.,  die  zu  B. 
vereinigt  werden. 

Leipz.  Ber.  m.  p.  C:  )  Berichte    über    die    Verhandlungen    der    Kgl. 

Leipz.  Ber.  p.  h.  C:  /  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu  Leipzig.  1.  Mathematisch-physische  Classe,  2.  Philologisch-historische 
Classe.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  8^.  Zwanglose  H.,  die  zu  Jb.  vereinigt  werden. 

Lick  Bull.:  Lick  Observatory,  University  of  California,  Bulletin. 
A^.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  N.    (1906  =  Nr.  90—107.) 

Lick  Publ.:  Publications  of  the  Lick  Observatory  of  the  University 
of  California.  Printed  by  Authority  of  the  Regents  of  the  University. 
Sacramento:  A.  J.  Johnston,  Superintendent  State  Printing.  4^.  Erscheint 
unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Liv.  Age:  The  Living  Age:  A  weekly  magazine  of  contemporary 
literature  and  thought.  Boston,  Liv.  Age  Publishing  Comp.  8<>. 
52  W.  =  4  B. 

L.  McCormick  Publ.:  Publications  of  the  Leander  McCormick  Obser- 
vatory of  the  University  of  Virginia.  Ormond  Stone,  Director. 
Charlottesville  University  Press.  80.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwang- 
losen H.  und  B.  • 

Lomb.  Ist  Rend.:  Reale  Istituto  Lombardo  di  scienze  e  lettere. 
Rendiconti.    Milano.    8^.    J.    (1906  —  (2)  89  H.  1  —  16.) 

Lond.  R.  S.  Proc:  Proceedings  of  the  Royal  Society.  London:  Harrison 
and  Sons,  St.  Martin's  Laue.  8^.  Die  H.  sind  unabhängig  von  den  B. 
fortlaufend  numeriert    Seit  Februar  1905  erscheinen  diese  Proc.  in  zwei 
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Serien,  nämlich  A:  Mathematical  and  Pbysical  Sciences,  und  B:  Biological 
Sciences,  die  gleiche  Band-  und  fortlaufende  Heftnummem  haben.  (1906: 
77  A  u.  78  A.) 

Lowell  Bull.:  Lowell  Observatory  Bulletin.  40.  Erscheint  unregelmäßig 
in  losen  Blättern  oder  dünnen  Heften.    (1906  =  Nr.  25.) 

Lowell  Obs.:  Annais  of  the  Lowell  Observatory.  Percival  Lowell. 
Director  of  the  Observatory.  Cambridge,  the  üniversity  Press.  4^.  Er- 
scheint unregelmäßig  in  zwanglosen  Bänden. 

Lunds  Medd.:  Heddelanden  frän  Lunds  AstronomiskaObservatorium. 
Lund,  Buchdruckerei  Hakan  Ohlsson,  oder  Stockholm,  P.  A.  Norstedt  &  Soner. 
S^,  Zwanglose,  unregelmäßig  erscheinende  H.,  die  meist  Sonderabdnicke 
aus  „Ark.  Mat  Astr.  Fys.^  sind.  —  Serie  IL  Lund,  E.  Malmströms  Buch- 
druckerei. 40.  Zwanglose  unregelmäßig  erscheinende  Hefte,  die  Sonder- 
abdrucke aus    »Fys.  Seil.  Hand.'    und    „Acta  Unv.  Lund.**    sind. 

Marinebl.:  Marineblad.  Bijblad  op  de  verslagen  der  Marinevereeniging. 
(Marineblatt  Beiblätter  zu  den  Berichten  des  Marinevereins.)  Helder, 
C.  de  Boer.    80.    8  H.  =  1  Jb.    (Holländisch.)    (1906/07  =»  21.) 

Mar.  Rund.:  Marine-Rundschau.  Berlin.  Verlag  von  E.  S.  Mittler  und 
Sohn.    80.     12M.=  IJ.    (1906  =  17.) 

M.Ac.  Petersb.:3anHCKH  ÄKazieMlH  HayKi)  (Denkschriften  der  Kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch-Physikalische  Klasse)  St 
Petersburg.    4^.    Unregelmäßig  erscheinende,  zwanglose  H. 

M.  A.  S.  8.  M.  Ae.  Petersb. 

Math.  Ann.:  Mathematische  Annalen.  Begründet  1866  durch  Alfred  Glebsch 
und  Carl  Neumann.  Gegenwärtig  herausgeg.  von  Felix  Klein,  Walther 
V.  Dyck,  David  Hubert  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  8°.  4H.  =  1B.  (1906 
=  61.) 

Math.  Phys.  L.:  Mathematikai  es  Physik ai  Lapok  (Mathematische  und 
physikalische  Blätter).  Herausgeg.  und  verlegt  vom  Mathematischen  und 
Physikalischen  Verein.  Red.:  Rado  von  Kovesligethy  und  Gustav  Rados. 
Budapest,  Druckerei  Franklin.  8^.  8  M.  (Juni  bis  September  fallen  aus) 
=  1  J.    (Magyarisch.) 

Math.  Term.  £rt:  Mathematikai  es  Termeszettudomanyi  Ertesitö 
(Mathematisch-naturwissenschaftlicher  Anzeiger).  Zeitschrift  der  UL  Klasse 
der  ungarischen  Akademie  der  Wissenschaften.  Red.:  Julius  Konig. 
Budapest,  Druckerei  Franklin.  8<>.  5  H.  =  1  J.  (Magyarisch.)  Auszug 
hiervon:  Mathematisch-Naturwissenschaftliche  Berichte  aus 
Ungarn,  herausgegeben  von  Roland  Baron  Eotvos,  Julius  Konig,  Karl 
von  Tahn,  redigiert  von  Josef  Kürschak  und  Franz  Schafarzik.  Leipzig, 
B.  G.  Teubner.    8°. 

M.  B.  A.  A.:  Memoirs  of  the  British  Astronomical  Association.  London: 
Printed  and  Published  for  the  Association,  by  Eyre  and  Spottiswoode.  8^. 
4—6  H.  =  1  B.    (1906  =  18  part  HI,  14  part  II,  III  u.  15.) 

Mem.Pont  Acc.  N.  L.:  Memorie  della  Pontificia  Accademia  Romana  dei 
Nuovi  Lincei.    Roma,  Tipografia  della  pace  di  Filippo  Cuggiani.   gr.  8^. 
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Mem.  R.  A.  S.:  Memoirs  of  the  Royal  Astronomical  Society.  London, 
Royal  Astronomical  Society,  Burlington  Houae.  4^.  Zwanglose  unregel- 
mäßig erscheinende  B. 

Mem.  Spett.  It:  Memorie  della  Societä  degli  Spettroscopisti  Italiani 
fondata  da  Pietro  Tacchini.  Publicazione  mensile  continuata  per  cura  di 
A.  Ricco.  Gatania  Stabilimento  Tipografico  C.  Galatola.  fol.  12  H.  =  1  J. 
(1906  =  85.) 

M.  £p.  K5z.:  Magyar  Mernuk  es  Epitesz-Egylet  Közlonye.  (Reyue 
des  ungarischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins)  Budapest.  40. 
(Magyarisch.) 

Meteor  Inst.:  Uitgaven  van  het  Koninklijk  Nederlandsch  Meteoro- 
logisch Instituut  (Publikationen  des  Niederländischen  Meteorologischen 
Instituts).  Utrecht,  Kemink  en  Zoon.  8^.  Zwanglose,  unregelmäßig  er- 
scheinende H.    (Holländisch.) 

Met.  Z.S.:  Meteorologische  Zeitschrift.  Herausgeg.  im  Auftrage  der 
Osten*.  Gesellschaft  für  Meteorologie  und  der  Deutschen  Meteoro- 
logischen Gesellschaft.  Red.:  Dr.  J.  Hann  und  Dr.  G.  Hellmann.  Wien, 
Ed.Hölzel.   gr.  80.    12M.  =  l  J.    (1906  =  28.) 

M.  G.  K.:  1138*071«  (jHBHKO-MaxeMaTHHecKaro  OömecxBa  npn 
HMnepaxopcKOM'bKaaaHCKOM'b  yHHBepcHTeTli (Mitteilungen 
der  physiko-matbematischen  Gesellschaft  bei  der  kaiserlichen  Universität 
Kasan).    Kasan.    8».    4—6  H.  =  1  Jb.    (Russisch.) 

M.  G.  M.:  CöopHHK'b  MocKOBCKaro  MaTCMaTHHecKaro  o6- 
lUeCTBa  (Zeitschrift  für  Mathematik,  herausgeg.  von  der  mathematischen 
Gesellschaft  in  Moskau).    Moskau.    80.    4  H.  =  1  B.    (Russisch.) 

Milit.  geog.  Mitt.:  Mitteilungen  des  k.  u.  k.  militär-geographischen 
Institutes.  Wien,  in  Commission  der  k.  u.  k.  Hof-  und  Universitäts- 
Buchhandlung  R.  Lechner  (Wilhelm  Müller)  und  der  Hofbuchhandlung 
Cari  Grill  in  Budapest    80.    (1906  =  25.) 

Mitt.  Seewes.:  Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  des  Seewesens.  Heraus- 
gegeben vom  k.  u.  k.  Marine-Technischen  Comite..  Marine-Bibliothek.  Leiter 
der  Red.:  Korvetten-Kapitän  a.  D.  Eduard  von  Normann- Friedenfels.  Pola. 
Kommissions- Verlag  von  Carl  Gerold's  Sohn  in  Wien.  8^.  12  M.  =  1  J. 
(1906  =  84.) 
Mitt.  V.  A.*P.:  Mitteilungen  der  Vereinigung  von  Freunden  der  Astro- 
nomie und  kosmischen  Physik,  redigiert  von  Prof.  Dr.  J.  Plassmann  zu 
Munster  i.W.  Berlin,  Ferd.  Dümmlers  Verlagsbuchhandlung.  8^.  10— 12  H. 
=  1  J.  Die  Hefte  sind  unabhängig  vom  J.  fortlaufend  numeriert.  (1906 
=  16.) 
M.  N.:  Monthly  Notices  of  the  Royal  Astronomical  Society  containing 
Papers,  Abstracts  of  Papers,  and  Reports  of  the  Proceedings  of  the  Society. 
80.  9—10  H.  =  l  Jb.  (1906  =  66  .Nr.  3—9  und  67  Nr.  1  und  2.) 
Mose.  Ann.:  Annales  de  l'Observatoire  astronomique  de  Moscou 
publiees  sous  la  redaction  du  Prof.  Dr.  W.  Ceraski.  Deuxieme  Serie. 
Foumisseur  de  la  Cour  de  Sa  Majeste  imperiale  Societe  de  Pimprimerie 
A.  A.  Levenson.    Moscou.    4^.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 
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M.  P.  M.:  B'bCTHHK'b  <t>H3HKH  H  MaTeMaxHKH.     (Mitteiliingeii    über 

Experimentalphysik  und  elementare  Mathematik,  herausgegeben  von   W. 

A.  Gemet  unter  Redaktion  von  W.  A.  Zimmermann).    Odessa.    8^.    12  N. 

=  1  Jb.    (Russisch.) 
M.  T.  A.:    3anHCKH  BoeHHOTonorpa$HHecKaro  0TA*Jia  Tna- 

BHaro  IIlTa6a    (Denkschriften  der  militär-topograpbischen  Abteilung 

des  Generalstabes).    St.  Petersburg.    40.    (Russisch.) 
Müucb.  Abb.:    Abhandlungen   der  Kgl.  Bayerischen   Akademie    der 

Wissenschaften  II.  Classe.     München,    Verlag  der  k.  Akademie,    in 

Kommission  des  G.  Franzschen  Verlags  (J.  Roth).    4^. 
Münch.    Ber.:    Sitzungsberichte    der    königl.    bayer.   Akademie     der 

Wissenschaften    zu    München.      Mathematisch-physikalische 

Classe.    Moncheu,  Verlag  der  k.  Akademie.    In  Kommission  des  G.  Franz- 
schen Verlags  (J.  Roth).    80. 
M.  Z.;    MopCKOft  CÖopHHK'b    (Marine -Zeitschrift).      Herausgegeben    Tom 

Marine-Generalstab,  St.  Petersburg.    8o.     12  N.  =  6  B.  in  einem  Jahre. 

(Russisch.) 
Nat.:  Nature  a  weekly  illustrated  Journal  of  science.    Published  by  Macmillan 

and  Co.  Limited,  St.  Martin's  Street,  London,  W.  C.    gr.  80.    26  W.  ==  1  B. 

Die  W.  sind  unabhängig  von  den  B.  fortlaufend  numeriert.    (1J)06  =  TS 

Nr.  1888  bis  76  Nr.  1939.) 
Nat.  Rund.:  Naturwissenschaftliche  Rundschau.    Wöchentliche  Berichte 

über   die  Fortschritte    auf   dem    Gesamtgebiete    der   Naturwissenschaften. 

Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  W.  Sklarek.   Verlag  von  Friedr.  Vieweg  und  Sohn 

in  Braunschweigi     gr.  80.     52  W.  =  1  J.     (1906  =  21.) 
Nat.  Tijd.:     Natuurkundig    Tijdschrift    voor    Nederlandsch-Indie 

(Naturwissenschaftliche  Zeitschrift   für  Niederländisch    Ost-Indien)   uit^e- 

geven   door   de   koninklijke   Natuurkundige  Vereeniging  in  Nederl.-Indie 

onder   redactie   von   Dr.  W.  van   Bemmelen.      Weltevreden,    Boekhandel 

Visser  <fe  Co.,  Amsterdam,  P.  Roem  Jzn.     8^.     (Ilolländisch.) 
Nat.  u.  Off.:    Natur  und  Offenbarung.     Organ  zur  Vermittlung  zwischen 

Naturforschung  und  Glauben  für  Gebildete  aller  Stände.     Münster  i.  W., 

Druck  und  Verlag  der  Aschendorff 'sehen  Buchhandlung.    S^,    12  M.  =  1  J. 

(1906  =  52.) 
Naturen:  Naturen,  illustreret  Maanedsskrift  for  populär  Naturvidenskab.    (Die 

Natur,  illustrierte  Monatsschrift  für  populäre  Naturwissenschaft.)    Herausgeg. 

von  dem  Museum  Bergens  unter  Red.  von  Dr.  J.  Brunchorst.    8^.     12  M. 

=  1  J.     (1906  =  80.)     (Norwegisch.) 
Natuur:    De   natuur.     Populair   geillustreerd    maandschrift    gewijd    aan   de 

natuurkundige  wetenschappen  en  hare  toepassingen.    (Die  Natur,  populäre 

illustrierte  Monatsschrift  für  die  Naturwissenschaften  und  ihre  Anwendungen.) 

Redaktion    von    Dr.  Z.  P.   Bouman.      Utrecht,    J.  G.  Broese.      gr.  8^. 

12  M.  =  1  J.     (Holländisch.) 
Nat.  Woch.:  Naturwissenschaftliche  Wochenschrift   Neue  Folge.  Red.: 

Dr.  H.  Potonie  u.  Dr.  F.  Koerber.     Verlag  von  Gustav  Fischer  in  Jena. 

gr.  80.     52  W.  =  1  J.     (1906:  N.F.  5.) 
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Naut.  Hag.;  N au tical  Magazin.  A  Technical  and  Gritical  Journal  for  the 
Officers  of  the  Mercantile  Marine,  R.  N.  Reserve  and  Yachtsmen.  Glasgow, 
James  Brown  &  Son.  8^.  12  M.  ==  2  B.  (1906  =  75  u.  76  Enlarged 
Series.) 

N.  G.  G.:  Haß-feCTlH  HMnepaxopcKaro  PyccKaro  reorpa(J)H- 
HecKaro  OömecTsa.  (Nachrichten  der  Kaiserlichen  Geographischen 
Gesellschaft.)    St.  Petersburg.    8o.   6  H.  =  1  Jb.    (Russisch.) 

Nova  Acta:  Nova  Acta:  Abhandlungen  der  Kaiserlich  Leopoldi- 
nisch-Carolinischen  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 
Halle  a.  S.  Druck  von  Ehrhardt  Karras.  In  Kommission  bei  Wilhelm 
Engelmann  in  Leipzig.  4^.  Unregelmäßig  erscheinende,  zwanglose  H.,  die 
zu  B.  zusammengefaßt  werden. 

Nv.  Cim.:  II  Nuovo  Cimento.  Periodico  fondato  da  C.  Matteucci  e  R.  Piria 
continuato  da  R.  Felici,  A.  Battelli,  V.  Vol terra.  Organo  della  Societa 
italiana  di  fisica.  Pisa,  dalla  tipografia  Pieraccini.  8o.  12  M.  =  2  B.  (1906 
=  (5)  11  und  12.) 

N.  York  Ann.:  Annais  of  the  New  York  Academy  of  Sciences.  New 
York.    80. 

Obs.:  The  Observatory,  a  monthly  Review  of  AMronomy.  Edited  by 
T.  Lewis,  F.  R.  A.  S.,  H.  P.  Hollis,  B.  A.,  F.  R.  A.  S.  London:  Printed  and 
Published  by  Taylor  and  Francis.  80.  12  M.  =  1  J.  Die  M.  sind  unab- 
vom  J.  fortlaufend  numeriert.    (1906==  29.) 

Obs.  Bes.:  Observatoire  astronomique,  chronometrique  et  meteoro- 
logique  deBesan^on.  Die  Sternwarte  gibt  „Bulletins  chronometriques" 
(Besän^on,  imprimerie  et  lithographie  Millot  Freres  et  Cie.)  und  „Bulletins 
astronomiques*'  (Besan^on,  imprimerie  et  lithographie  de  Paul  Jacquin) 
neben  anderen  Publikationen  in  4^  heraus.  Dieselben  erscheinen  unregel- 
mäßig in  zwanglosen  H.    (1906  =  Bull,  chron.  No.  17.) 

Oss.  Coli.  Rom.:  Memorie  del  R.  Osservatorio  del  Collegio  Romano 
publicate  per  cura  del  Direttore  E.  Millosevich.  Roma,  tip.  dell'  unione 
cooperativa  editrice.     fol.     Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Penns.  Publ.  A.  S.:  Publications  of  the  University  of  Pennsylvania 
Astronomical  Series.  Published  by  the  University  Philadelphia.  Ginn 
&  Comp.,  Selling  Agents,  Boston,  Mass.  40.  Unregelmäßig  erscheinende, 
zwanglose  Hefte. 

Petermanns  Mitt:  Dr.  A.  Petermanns  Mitteilungen  aus  Justus  Perthes' 
geographischer  Anstalt.  Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  A.  Supan. 
Gotha,  Justus  Perthes,  gr.  80.  Der  „Literaturbericht"  ist  gesondert 
paginiert,  Zitate  daraus  sind  durch  ein  »Lit."  vor  der  Seitenangabe  gekenn- 
zeichnet.    12  H.  =  1  J.    (1906  =  62.) 

Phil.  Mag.:  The  London,  Edinburgh,  and  Dublin  Philosophical  Magazine 
and  Journal  of  Science.  Being  a  Continuation  of  Tilloch's  "Philo- 
sophical Magazine",  Nicolson's  "Journal"  and  Thomson's  "Annais  of  Phi- 
losophy".  Conducted  by  Lord  Kelvin,  George  Francis  Fitzgerald,  und 
William  Francis.  London:  Printed  by  Taylor  and  Francis.  8o.  12  M.  = 
2  Halb-J.    (1906  =  (6)  11  und  12.) 


xxvm  Alphabetisches  Verzeichnis  der  für  die  Zeitschriften 

Phil.  Trans.:  Philosophical  Transactions  of  the  Royal  Society  of 
London.  Series  A  containing  papers  of  a  mathematical  or  physical  cha- 
racter-  London:  Printed  by  Harry son  and  Sons,  St  Martinas  Lane,  W.  C-  40- 
(1906  »Aa05  u.  206.) 

Phot.  Korr.:  Photographische  Korrespondens.  Organ  der  Photographi- 
schen Gesellschaft  in  Wien,  des  Vereins  zur  Pflege  der  Photographie  and 
verwandter  Künste  in  Frankfurt  a.  M.,  des  Schweizerischen  Photographen- 
Vereines  und  des  Photo-Klubs  in  Wien.  Wien  und  Leipzig.  Verlag  der 
Photographischen  Korrespondenz.  Wien  IL,  Karmelitergasse  7.  8<>.  12  H. 
=  1  J.    (1906  =  48.) 

Phys.  Z.S.:  Physikalische  Zeitschrift  Herausgegeben  von  Prof.  E.  Riecke 
und  Prof.  H.  Th."  Simon.  Verlag  von  S.  Hirzel  in  Leipzig,  Königstraße  2. 
gr.  80.    24  H.  =  1  J.    (1906  «  7.) 

Pop.  Astr.:  Populär  Astronomy.  A  Gritical  Review  of  Astronomy 
and  Allied  Sciences.  Piaini y  worded  and  generally  untechnical  in 
language.  Enlarged  and  amply  illustrated.  Published  Monthly  Except 
July  and  September.  Annual  Volume  (10  Numbers).  Editors:  William 
W.  Payne,  H.  C.  Wilson.  Goodsell  Observatory  of  Carleton  College, 
Northfield,  Minneflota,  ü.  S.  A.  80.     10  M.  =  1  J.    (1906  =  14.) 

Pop.  Sc.  Mo.:  Populär  Science  Monthly.  Edited  by  J.  McKeen  Gatteil, 
New  York:  The  Science  Press.  80.  12  M.  =  2  B.  Band  67  (1905)  hat 
8  Nummern  statt  6  und  schließt  mit  dem  Ende  des  Jahres;  die  weiteren 
Bände  erscheinen  nun  je  in  einem  Kalenderhalbjahr.    (1906  « 68  u.  69.) 

Pots.  Publ.:  Publikationen  des  astrophysikalischen  Observatoriums 
zu  Potsdam.  Herausgeg.  vom  Direktor  H.  C.  Vogel,  Potsdam.  In  Kom- 
mission bei  Wilhelm  Engelmann  in  Leipzig.  4^.  Zwanglose,  unregel- 
mäßig erscheinende  H.,  die  zu  zwanglosen  B.  zusammengefaßt  werden. 
Unter  demselben  Titel  erscheint  in  besonders  numerierten  B.  die  „Photo- 
graphische Himmelskarte.    Zone  H-  31°  bis  -+■  40<^  Deklination**. 

Poulk.  Publ.:  Publications  de  l'Observatoire  Central  Nicolas  sous  la 
Direction  de  0.  Backlund.  St  Petersbourg.  Imprimerie  de  TAcademie 
imperiale  des  sciences.     foL     Zwanglose,  unregelmäßig  erscheinende  B. 

Pra.:  Prace  matematyczno-fizyczne  (Math.  Phys.  Aufsätze).  Her.  von 
S.  Dickstein.   Warschau,  Gebethner  und  Wolf.   8^.     (Polnisch.) 

Pr.  Geod.  Inst :  Veröffentlichungen  des  KonigL  Preußischen  Geodä- 
tischen Instituts.  Neue  Folge.  Potsdam,  Druck  und  Verlag  von 
B.  G.  Teubner  in  Leipzig.  8^  und  4^.  Erscheint  in  einzelnen,  zwang- 
losen H. 

Proc.  A.  A.  A.  S.:  Proceedings  of  The  American  Association  for  the 
Advancement  of  Science.  8^.  Ober  jede  ihrer  alljährlich  wieder- 
kehrenden Wanderversammlungen  publiziert  die  Gesellschaft  einen  B. 

Proc.  Akad.  Amst  siehe  Versl.  Akad.  Amst 

Proc.  Nav.  Inst:  Proceedings  of  the  United  States  Naval  Institute. 
Edited  by  Philip  R.  Alger.  Published  quaterly  by  the  Institute.  Anna- 
polis  M.  D.    40.    4N.  =  1J.    (1906  =  82.) 
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From.:  Prometheus,  ülustrierte  Wochenschrift  über  die  Fortschritte  im  Ge- 
werbe, Industrie  und  Wissenschaft,  herausgegeben  von  Dr.  Otto  N.  Witt 
Verlag  von  Rudolf  Mückenberger,  Berlin,  gr.  80.  52  W. « 1  Jb.  Die 
W.  sind  unabh&ngig  von  den  B.  fortlaufend  numeriert.  (1906  =  17 
Nr.  846  bis  18  Nr.  897.) 

Pubbl.  Are:  Pubblicazioni  del  R.  Istituto  di  Studi  superiori  pratici 
e  di  Perfezionamento  in  Firenze.  Sezione  di  Scienze  fisiche 
e  natural i.  R.  Osservatorio  di  Arcetri.  Firenze,  Tipograüa 
6.  Camesecchi  e  Figli.  8o.  Unregelmäfiig  erscheinende,  zwanglose  H. 
(1906  =  Nr.  21  und  22.) 

Pubbl.  Coli.:  Pubblicazioni  delT  Osservatorio  privato  di  Gollurania 
(Teramo).   Gollurania.   gr.  8o.   Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H. 

Publ.  A.  S.P.:  Publications  of  the  Astronomical  Society  of  thePacific. 
San  Francisco:  Printed  for  the  Society.  80.  6  H.  (Februar,  April,  Juni, 
August,  Oktober,  Dezember)  =  1  J.  Die  H.  sind  unabh&ngig  vom  J.  fort- 
laufend numeriert.    (1906  =  18.) 

Publ.  Naval  Obs.:  Publications  of  the  United  States  Naval  Obser- 
vatory.  Washington:  Government  Printing  Office.  4^.  Erscheint  un- 
regelmäßig in  zwanglosen  B. 

Publ.  Tachk.:  Publications  de  l'Observatoire  astronomique  et  phy- 
sique  de  Tachkent  Tachkent.  kl.  4^.  Erscheint  unregelmäßig  in 
zwanglosen  N. 

Pulk.  Mitt.:  Mitteilungen  der  Nikolai-Hauptsternwarte  zu  Pulkowo. 
Herausgegeben  vom  Direktor  0.  Backlund,  Druck  der  Kais.  Akad.  d. 
Wiss.  Petersburg.    4°.    Erscheinen  unregelmäßig.   (1906  =  1  Nr.  7— 12.) 

R.  A.  G.:  HsB-fecTia  PyccKaro  AcTpoHOMHHecKaro  OömecTBa 
(Nachrichten  der  Russischen  Astronomischen  Gesellschaft).  St.  Petersburg. 
80.    9  N.  =  1  Jb.    (Russisch.) 

Rend.  Ist.  Belog.:  Rendiconto  delle  sessioni  della  R.  Accademia  delle 
Scienze  dell'  Istituto  di  Bologna.  Tipografia  Gamberini  e  Parmeggiani. 
80.  Erscheint  in  einzelnen  H.,  die  zu  B.  zusammengefaßt  werden.  Jeder 
B.  berichtet  über  die  vom  November  bis  folgenden  Mai  abgehaltenen 
Sitzungen. 

Rep.  B.  A.  A.  S.:  Report  of  the Meeting  of  the  British  Asso- 
ciation for  the  Advancement  of  Science.  London:  John  Murray, 
Albemarle  Street.  8^.  Die  Gesellschaft  publiziert  über  jede  ihrer  jährlichen 
Wanderversammlungen  einen  B. 

Rev.  Braz.:  Revista  Maritima  Brazileira.  Sede  da  Direc^ao  e  Redaccao 
na  Bibliotheca  da  Marinha.  Rio  de  Janeiro,  Imprensa  Nacional.  8^. 
12  M.  =  2  Halb.-Jb.    (1906  =  26  u.  27  mit  durchlaufender  Seitenzahl). 

Rev.  Gen.  Mar. :  Revista  General  de  Marina.  Publicada  en  el  Deposito 
Hidrografico.  Madrid,  Imprenta  del  Deposito  Hidrografico.  80.  12  M.  =» 
2  Halb-J.    (1906  =  68  und  59.) 

Rev.  Mar.:  Revue  Maritime.  Ministere  de  la  Marine.  Paris,  Librairie  Mili- 
taire  de  L.  Baudoin.     8».    12  M.  =  4  B.!    (1906  =  168-171.) 
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Revue  Sc:  Revue  Scientifique.  Directeur:  M.  Charles  Richet,  Paris,  gr.  8^. 
52  W.  =  2  Halb-J.    (1906  —(5)  5  und  6.) 

Riv.  di  Astr.:  Rivista  di  Astronomia  e  scienze  affini.  Bolletino  delJa 
Societa  Astronomica  Italiana.  Roma,  Torino,  Milano,  Fratelli  Bocca, 
Editori.    8°.     12  H.     1  =  J.    (1907  =  1.) 

Riv.  geogr.  ital.:  Rivista  geografica  italiana  e  Bolletino  della  Societa  di 
studi  geografici  e  coloniali  in  Firenze.  0.  Marinelli  e  A.  Mori.  Firenze 
31  Via  San  Gallo.     12  H.  =  1  J.    (1906  =  18.) 

Riv.  MaritL:  Rivista  Marittima.  Roma,  Tipographia  ditta  L.  Cecchini.  S^. 
12M.  =  4B.    (1906  =  89a  bis  89d.) 

Rom.  Acc.  Line.  Atti:  Atti  della  Reale  Accademia  dei  Lincei.  Serie 
Quinta.  Rendiconti.  Classe  di  scienze  fisiche,  matematiche  e  naturaU. 
Roma.  Tipografia  della  R.  Accademia  dei  Lincei.  8^.  24H.sb2  Halb-J.  Die 
beiden  B.  eines  Jahres  führen  die  gleiche  Nummer  und  werden  als  „1^" 
und  „20  Semestre«  unterschieden.    (1906  =  (5)  15.) 

Rom.  Acc.  Line.  Mem.:  Reale  Accademia  dei  LinceL  Memoria  della 
Classe  di  scienze  fisiche,  mathematiche  e  natural!.  Roma,  tipo- 
grafia della  R.  Accademia  dei  Lincei.    4^. 

Roz.:  Rozpravy  ceske  akademie  cisare  Frantiska  Josefa  pro  vedy, 
slovesnost  a  umeni.  (Abhandlungen  der  böhmischen  Kaiser  Franz 
Joseph- Akademie  für  Wissenschaft,  Literatur  und  Kunst)  Red.  der  je- 
weilige Generalsekretär.  Prag,  in  Komm,  bei  Bursik  &  Kohout  gr.  8^. 
1  J.    (1906  =  14.)    (Böhmisch.) 

Roz.  Krak.:  Rozprawy  Akademii  umiej^tnosci  (Verhandlungen  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften).    Krakau,  Verlag  der  Akademie,  gr.  8^. 

Scient.  Amer.:  The  Scientific  American.  A  Weekly  Journal  ofPractical 
Information,  Art,  Science,  Mechanics,  Chemistry  and  Manufactures.  New 
York:  Munn  and  Co.    fol.     52  W.  =  2  Halb-J. 

Scient.  Americ.  Sup.:  The  Scientific  American  Supplement.  Munn 
and  Co.  New  York.  fol.  Die  Seiten  sind  unabhängig  von  den  Bänden 
fortlaufend  numeriert.    52  W.  =  2  Halb-J. 

Schiflfbau:  Schiffbau,  Zeitschrift  für  die  gesamte  Industrie  auf  schiffbau- 
technischen und  verwandten  Gebieten.    Berlin.    4^.    24  H.  =  1  Jb. 

Schlömilchs  Z.:  Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik.  Begründet  1856 
durch  0.  Schlömilch.  Gegenwärtig  herausgeg.  von  Dr.  B.  Mehmke  und 
Dr.  C.  Runge.     Leipzig.  B.  G.  Teubner.     8o.    4  H.  =  1  B. 

Science:  Science.  A  weekly  Journal  devoted  to  the  Advancement 
of  Science.  Responsible  Editor:  Prof.  J.  McKeen  Cattell,  Garrison-on- 
Hudson,  N.Y.  New  York,  The  Macmillan  Company.  8o.  52  W.  =  2  Halb-J. 
(1906  ==  New  Series  23  und  24.) 

Seew,  Arch.:  Aus  dem  Archiv  der  Deutschen  Seewarte.  Herausgegeben 
von  der  Direktion  der  Seewarte.  Hamburg.  Gedruckt  bei  Hammerich  <fe 
Lesser  in  Altona.    4^.    4—6  H.  =  1  J.    Die  H.  sind  gesondert  paginiert. 

Sir.:  Sirius.  Zeitschrift  für  populäre  Astronomie.  Centralorgan  für  Freunde 
und  Förderer  der  Himmelskunde.     Herausgeg.  unter  Mitwirkung  hervor- 
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ragender  Fachmänner  und  astronomischer  Schriftsteller  von  Prof.  Dr.  Hermann 
J.  Klein  in  Köln  a.  Rh.  Leipzig,  Eduard  Heinrich  Mayer,  Verlagsbuch- 
handlung.  80.    12  M.  =  1  J.    (1906  =  89.) 

Smiths.  Miscell.:  )  Smithsonian  Miscellaneous  Collections.     City 

Smiths.  Miscell.  Quart. :/  of  Washington,  published  by  the  Smithsonian  In- 
stitution. 80.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H.,  die  zu  B.  zu- 
sammengefaßt werden.  Seit  1904  erscheint  ein  ^Quarterly  Issue",  dessen 
B.  1  dem  Bd.  45  der  ursprünglichen  Reihe  entspricht 

Spec.  Vat.:  Publicazioni  della  Specola  Vaticana.  Roma  Tipografia 
▼aticana.    4o.     Zwanglose,  unregelmäßig  erscheinende  B. 

St.  Louis  Trans.:  Transactions  of  the  Academy  of  Science  of 
St.  Louis.    80. 

Stockh.  Astron.  laktt.:  Astronomiska  lakttagelser  och  ündersökningar 
anstälda  pä  Stockholms  Observatorium  utgifna  af  Karl  Bohlin, 
Kungl.  Yetenskaps  Akademiens  Astronom.  Stockholm,  P.  A.  Norstedt  & 
Soner.  Leipzig,  Rud.  Hartmann.  Paris,  K.  Nilsson.  kl.  4o.  Erscheint 
unregelmäßig  in  zwanglosen  H.  u.  B. 

Straßb.  Ann.:  Annalen  der  Kaiserlichen  Üniversitäts-Sternwarte 
in  Straßburg.  Herausgeg.  von  dem  Direktor  der  Sternwarte  E.Becker. 
Karlsruhe.  Druck  und  Kommissionsverlag  der  G.  Braunschen  Hof-Buch- 
druckerei.   40.    Zwanglose  unregelmäßig  erscheinende  H.  u.  B. 

Sunderl.  PubL:  Publications  of  West  Hendon  House  Observatory, 
Sunderland,  by  T.  W.  Backhouse.  Sunderland:  Hills  <fe  Co.  4o.  Zwang- 
lose, unregelmäßig  erscheinende  B. 

Teixeira  Ann.:  Annaes  scientificos  da  Academia  polytechnica  do  Porto  publi- 
cados  sob  a  direc^ao  de  Dr.  F.  Gomes  Teixeira.  Coimbra,  imprensa  da 
Universidade.    80.     (1906  =  1  Nr.  1—4.) 

Term.  Köz.:  Termeszettudomanyi  Köslöny  (Naturwissenschaftliche  Mit- 
teilungen). Herausgeg.  und  verlegt  vom  Kgl.  ungarischen  Naturwissen- 
schaftlichen Verein.  Red.  unter  Mitwirkung  von  Vincentius  Wartha :  Ladislaus 
Csopey  und  Josef  Paszlavszky.  Budapest,  Druckerei  Pesti  Lloyd,  gr.  80. 
16  H.  =  1  J.    (Magyarisch.) 

Term.  Köz.  Pf.:  Potfüzetek  a  Termeszettudomanyi  Kozlönyhet  (Supple- 
menthefte zu  den  Naturwissenschaftlichen  Mitteilungen).  Sonst  wie  Term. 
Koz.   gr.  80.   4  H.  =  IJ.   Die  H.  sLud  fortlaufend  numeriert.    (Magyarisch.) 

T.  G.  C:  Tpy;^bi  Toriorpa^o-reoÄesHHecKOö  KomhccIh  (Arbeiten 
der  topographisch-geodätischen  Kommission).  .Herausgeg.  unter  Red.  von 
I.  A.  Iweronow  von  der  Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissenschaften. 
Moskau.   80.    (Russisch.) 

T.  Inst.  Ing.  Ned.  Indie:  Tijdschrift  van  het  Koninklijk  Instituut  van 
Ingenieurs.  Afdeeling  Nederlandsch  Indie  (Zeitschrift  des  Königl. 
Ingenieur-Instituts.  Abteilung  Niederländisch -Ostindien).  Batavia.  4o. 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H.,  die  zu  B.  vereinigt  werden. 
(Holländisch.) 
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Tokyo  Ann.:  Annales  de  TObservatoire  astronomique  de  Tokyo. 
Universite  imperiale  de  Tokyo,  College  de  sciences.  Tokyo,  Japan.  4^, 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

T.  Y.  Kad.  en  Landm.:  Tijdschrift  voor  Kadaster  en  Landmeetkunde 
onder  redactie  van  C.  W.  Hoffmann  en  M.  de  Vos  (Zeitschrift  für  Kataster 
und  Vermessungskunde  unter  Redaktion  von  C.  W.  Hoffmann  und  M.  de  Vos). 
Utrecht,  J.  van  Dniten.    8o.    6  H.  «  1  J.    (Holl&ndisch.) 

Umsch.:  Die  Umschau.  Obersicht  über  die  Fortschritte  und  Bewegungen 
auf  dem  Gesamtgebiet  der  Wissenschaft,  Technik,  Literatur  und  Kunst. 
Herausgeg.  von  Dr.  J.  H.  Bechhold,  Frankfurt  a.  M.  gr.  80.  52  W.  «  1  J- 
(1906  — 10.) 

Ur.:  Urania  nepszerü  tudomanyos  folyöirat  (Urania,  populärwissen- 
schaftliche Zeitschrift).  Unter  Mitwirkung  von  Viktor  von  Molnar  redigiert 
von  Dr.  Eugen  v.  Klupathy  und  Karl  Szasz  jr.  Herausgegeben  vom  un- 
garischen wissenschaftlichen  Verein  Urania.  Budapest,  Viktor  Homyanszky. 
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Verh.  Akad.  Amst.  I. :  Verhandelingen  der  Koninklijke  Akademie  van 
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Akademie  der  Wissenschaften.  Erste  Sektion.)  gr.  8o.  Erscheint  in  ein- 
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schaften in  Amsterdam,  holländisch,  1906  =15.)  —  Koninklijke  Aka- 
demie van  Wetenschappen  te  Amsterdam.  Proceedings  of  the 
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Selskabs  Forhandlinger  (Übersicht  der  Verhandlungen  der  Kgl. 
Dänischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften).  80.  3—6  H.  =  1  Jb.  Die 
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das  verflossene  Kalenderjahr  betrifft.  (Norwegisch.) 
V.  J.  S.:  Vierteljahrsschrift  der  Astronomischen  Gesellschaft. 
Herausgeg.  von   den  Schriftführern  der  Gesellschaft:   R.  Lehmann-Filhe« 
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Washbum  Publ.:  Publications  of  the  Washburn  Obsertatory  of  the 
Üniversity  of  Wisconsin.  Madison,  Wis.:  Democrat  Printing  Com- 
pany, State  Printer.  8^.  Erscheint  unregelm&ßig  in  zwanglosen  H.,  die 
zu  B.  zusammengefaßt  werden. 
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E.  Wiedemann.  Vierte  Folge.  Unter  Mitwirkung  der  Deutschen  Physika- 
lischen Gesellschaft  und  insbesondere  von  M.Plank  herausgeg.  von  Paul  Drude. 
Leipzig.    Verlag  von  J.  A.  Barth.    8^.    15H.  =  3B.    (1906  =  (4)  19— 21.) 

Wien.  Annal.:  Annaleu  der  k.  k.  Sternwarte  zu  Wien.  4^,  Erscheint 
unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Wien.  Anz.:  Anzeiger  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften. Mathematisch-naturwissenschaftliche  Classe.  Aus  der  Kaiserlich- 
Königlichen  Hof-  und  Staatsdruckerei.  In  Kommission  bei  Carl  Gerolds 
Sohn,  Wien.    80.    Fortlaufend  numerierte  Blätter  bilden  IJ.    (1906  =  48.) 

Wien.  Ber.:  Sitzungsberichte  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe  der'Kaiserliehen  Akademie  der  Wissenschaften- 
Abteilung  IIa:  Enthält  die  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Mathematik, 
Astronomie,  Physik,  Meteorologie  und  der  Mechanik.  Wien.  Aus  der 
Kaiserlich-Königlichen  Hof-  und  Staatsdruckerei.  In  Kommission  bei  Carl 
Gerolds  Sohn.   8o.    10  H.  =  l  J.    (1906  =  115.) 

Wien.  Dksch.  M.  C:  Denkschriften  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Classe  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften. Wien.  Aus  der  Kaiserlich-Königlichen  Hof-  und  Staatsdruckerei. 
In  Kommission  bei  Carl  Gerolds  Sohn.   4o.    Zwanglose  B. 
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(Wissenschaftliche  Schriften  der  Kaiserlichen  Universität  Kasan).    Kasan» 
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Yale  Trans.:  Transactions  of  the  Astronomical  Observatory  ofYale 
üniversity.  New  üaven:  Published  by  the  Observatory.  4^.  Erscheint 
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Zürich-Phys.  Jahrb.:  Jahresbericht  der  physikalischen  Gesellschaft 
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Erster  Teü. 

Allgemeines  und  6-escliichtlielies. 

1.  Kapitel:  lUgemelnes. 

§1- 
Berichte  von  Instituteii  und  Gesellsohaften. 

Institute. 

1.  Jahresberichte  der  Sternwarten  für  1905.     V.J. 6.  41  82—214. 
Eef. :  Obs.  29  392,  426,  467,  30  65. 

A.  Abetti,  Arcetri  (8.  82),  beklagt  das  Fehlen  kräftigerer 
Fernrohre,  womit  schwächere  Kometen  und  Planeten  zu  beobachten 
wären.  Meridiankreis:  Leidener  AG.-Sterae.  —  E.  Hartwig,  Bam- 
berg (S.  84);  neuer  tiefliegender,  aber  gut  wasserdichter  Uhrraum 
hergestellt,  Neumontierung  aller  elektrischen  Leitungen;  Sonnen- 
aufnahmen, Veränderhche  (auch  Planeten  250  und  369  nachgesehen), 
Heliometermessungen.  —  H.  Struve,  Berlin  (S.  92);  Neubeobach- 
tung der  AG.-Zone  Dorpat  70^ — 75^,  Verbesserungen  am  Neun- 
zöller  (besonders  Uhrwerk),  Zeitdienst.  —  J.  BauschiDger, 
Recheninstitut  (S.  94);  Jahrbuch  für  1908  und  Veröff.  27—29  er- 
schienen, Planetoidenberechnung,  Privatarbeiten  der  Mitglieder  des 
R.  L  —  F.  Küstner,  Bonn  (ö.  96);  228  Spektralaufnahmen  be- 
sonders von  Sternen  des  IL  Typus,  Sternkatalog  für  1900.0 
vollendet,  Reduktionsrechnungen  für  die  Bonner.  AG.-Zone.  — 
P.  Guthnik,  Bothkamp  (S.  98);  Helligkeitsmessungen  an  Tra- 
banten und  Sternen,  physische  Planetenbeobachtungen.  —  J.  Franz, 
Breslau  (S.  100):  Ausmessungen  randnaher  Teile  von  Mondphoto- 
graphien,  Arbeiten  über  die  physische  Mondlibration.  —  H.  A.  Ho  we, 
Denver  (S.  101);  Kometen beobachtungen  (Ref.:  Obs.  30  106).  — 
W.  Luther,  Düsseldorf  (S.  101);  Planetoiden  beobachtungen  und 
-rechnungen.  —  Lowell,  Flagstaff  (S.  103);  Marsstudien:  Zeich- 
nungen, Photographien,  Spektrum;  Kometenaufnahmen;  kurze  In- 
haltsangaben der  Lowell  Bulletins  (Ref.:  Obs.  30  106).  —  Ep- 
stein, Frankfurt  a.  M.  (S.  107);  Sonnenfleckenbeobachtungen  an 
256  Tagen,  tabellarische  Übersicht  über  die  Fleckentätigkeit  1905, 
Tabellen    der  Verteilung   der  Flecken    in   Länge   und    Breite,    Be- 
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Schreibung  von  acht  großen  Gruppen.  —  R.  Gautier,  Genf  (S.  112); 
Planetoiden-   und   Kometenpositionen,  photographische  Aufnahmen, 
Uhrenprüfungen.  —  J.  G.  H  a  g  e  n ,  Georgetown  (S.  115) ;  ausführlicher 
Bericht  über  die  Herstellung  des  vor  18  Jahren  begonnenen  „Atlas 
Stellarum  Variabilium",  die  Beobachtungen  (Größenschätzungen,  Orts- 
bestimmungen) und  Reduktionen,  Angabe  der  beteiligten  Mitarbeiter. — 
K.  Schwarzschild,  Göttingen  (S.  122);  Liste  der  Publikationen 
von  1905,  Expedition  nach  Guelma  zur  Sonnenfinsternis  30.  August  1905, 
Beschreibung  der  erlangten  Aufnahmen  (Spektra),  automatische  Auf- 
nahmen mit  einer  Zeißschen  hängenden  Zenitkamera,  diverse  Hello- 
metermessungen,  photographisch-photometrische  Durchmusterung  der 
Zone    0®  bis  20®,    Strahlung   der    Sonneuscheibe    neugemessen.    — 
M.Brendel,  Göttingen  (S.  126);  über  die  Gauß sehe  Berechnung 
der    Störungen    der    Pallas    und   seine   Behandlung    des  langperio- 
dischen   Gliedes,    Tafeln    der   Planetoidenstörungen    in    Arbeit.    — 
R.  Schorr,  Hamburg  (S.  127);  Neubau  der  Sternwarte  beschlossen^ 
Finsternisexpedition,  neue  Instrumente,  Publikationen,  neue  Reduk- 
tion der  Rümk ersehen  Meridianbeobachtungen  (bis  auf  3000  Beobb. 
erledigt),  Beobachtungen  neuerer  Veränderlicher  (Graff),  darunter 
längere   Reihen    von  8  Algolsternen,  Polhöhenmessungen,    Erweit^ 
rung   des  Zeitdienstes   durch    eine  neue  elektrisch  geleitete  Hafen- 
uhr  und    telephouische    Zeitsignale.  —  W.  Valentiner,    Heidel- 
berg  (S.  139,    auch   separat   als   Heidelb.    Mitt.  Nr.  7    erschienen); 
starker  Personalwechsel,  der  die  Fortführung  der  Programmarbeiten 
hinderte ,    besonders   die   an    den    Meridiankreisen ;    Beobachtungen 
von     Kometen    und    Planetoiden,    Messungen    von    Doppelsternen, 
Photometermessungen  von  Veränderlichen,    Seismographie,   Längen- 
bestimmung Heidelberg-Straßburg,  Sternparallaxenbestimmungen  von 
Jost  (Tabelle).  —  M.  Wolf,   Heidelberg  (S.  147);    Neuer,   recht- 
winkliger Meßapparat,    Verbesserungen    am  Seismographen  und  am 
Gewitterschreiber,     Witterung,      meteorologische     Beobachtungen, 
Himmelsaufnahmen    (698  Platten),    Planetoiden    (51    neue    und   139 
alte,    Tabelle    der   neuen),    gemessene   Positionen    (74   von  46  PL), 
Nebelflecken,  neue  Veränderliche  (135),  stereoskopische  Auffindung 
von  Eigenbewegungen,  Versuche,  die  Sonnenkorona  ohne  Finsternis 
aufzunehmen    (unentschieden).      (Auszug:     Sir.    39    250 — 252.)    — 
0.  Knopf,    Jena  (S.   156);    Planetoiden,  Kometen;    photometrische 
Messung   der  Korona  bei  der  Finsternis  1905  (0,85  des  Vollmond- 
lichtes   gleich    0,22    Hefnerkerzen),    Untersuchungen    über    Boden- 
bewegungen in  der  Umgebung  von  Jena.  —  W.   Winkler,  Jena 
(S.  160);  Sonnenfleckenbeobachtungen,  Sternbedeckungen,  Zeitdienst 
auf  der   Grh.    Sternwarte  während    Knopfs    Reise.    —   J.    F^nyi^ 
Kalosca  (S.  161);  Protuberanzenbeobachtungen  (je  3  Monate  Unter- 
brechung wegen  Reparatur  des  Instruments  und  Teilnahme  F6nyis 
an    einer   Finsternisexpedition),    Sonnenflecken.    —   D.   Dubiago, 
Kasan    (S.  162);    Engelhardt-Sternwarte  vollendet,  Kometen,  Beob- 
achtungen   über   Refraktion;    alte    Stw. :    Planetoiden,    Reduktions- 
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recbnungeo.  —  Harzer,  Kiel  (S.  166);  Untersuchimgen  am  neuen 
Meridiankreis,  Publikationen.  —  H.  Kreutz,  Kiel  (S.  167); 
Astronomische  Nachrichten  (3  Bände)  und  Ergänzungshefte  Nr.  9, 
10.  —  H.  Battermann,  Königsberg  (8.  168);  Meridianbe- 
obachtungen der  Gillschen  Zodiakalsteme  (beendet)  und  einer  Reihe 
Fondamentalsteme  (begonnen),  Ortsbestimmungen  von  Planeten, 
Kometen,  Mondkratem  u.  s.  w.  —  P.  T.  Schwarz,  Krems- 
mtinster  (S.  171);  im  Jahre  1896  vermachte  Hofrat  L.  Kurz- 
magen-Wien  dem  Stift  Kr.  sein  Vermögen  ,.zu  Zwecken  der 
dort  bestehenden  Sternwarte".  Der  daraus  beschaffte  5-zöll. 
Repsoldsche  Meridiankreis  mit  Begistriermikrometer  soll  jetzt  auf- 
gestellt und  benutzt  werden.  Meteorologische  Beobachtungen, 
Publikationen  seit  1893.  —  H.  Bruns,  Leipzig  (S.  174);  helio- 
metrische  Parallazenbestimmungen  und  Hyaden Vermessung,  Mond- 
beobachtungen. —  H.  Seeliger,  München  (S.  175);  Meridian- 
beobachtungen und  Reduktionen,  Himmelsaufnahmen  (100),  Erd- 
magnetismus, Erdbebendienst.  —  L.  Arndt,  Neuchätel  (S.  177); 
Chronometerprüfungen,  Zeitsignale,  Photometrie  Veränderlicher.  — 
H.  Jacoby,  New  York  (S.  179);  Publikationen  von  1905;  Ver- 
messungen von  Rutherfurdaufnahmen  der  Perseussternhaufen.  — 
A.  Tass,  0-Gyalla  (S.  181);  neues  Universale  von  Breithaupt, 
neue  Hilfsinstrumente  für  Photographie  (Stereokomparator) ,  Um- 
bau des  ZehnzöUers,  mit  dem  ein  photogr.  Sechszöller  verbunden 
wird.  Photometrie  Veränderlicher,  photometrische  Durchmuste- 
rung der  Zone  0  ®  bis  —  10  ^,  Sonnenflecken,  Sternschnuppen.  — 
H.  C.  Vogel,  Potsdam  (S.  185);  Übersicht  über  neue  Instru- 
mente und  Publikationen;  Spektralaufnahmen  am  großen  Refraktor 
und  dui'ch  den  Spektrokomparator  wesentlich  erleichterte  Vermessung 
derselben,  Untersuchungen  an  Elementenspektren,  spektralphoto- 
metrische  Untersuchungen  an  Sternen ;  photometrische  Durchmuste- 
rung 60®  bis  90*^;  Katalog  von  Veränderlichen;  photographische 
Himmelskarte,  IV.  und  V.  Bd.  in  Vorbereitung;  Doppelstern- 
messungen. (Auszug:  Sir.  39  209,  231.)  —  R.  Helmert,  Potsdam 
(Geodät.  Inst.,  S,  192);  Polhöhendienst;  Untersuchungen  über  In- 
vardrähte,  Übersicht  über  die  verschiedenen  Publikationen  (Nr.  19 
bis  25  der  „Veröff.").  —  E.  Mi  11  ose v ich,  Rom  (S.  197);  Kometen 
Planeten,  Sonnenphänomene ;  Längen-  und  Breitenbestimmungen  in 
Tripolis.  —  K.  Bohlin,  Stockholm  (S.  198);  Meridianbeobachtungen 
von  RadclifPestemen,  Aufnahmen  von  Nebeln  und  raschlaufenden 
Sternen  zwecks  Parallaxenbestimmungen  (bei  Nebeln  ein  durch  die 
Jahreszeit  verursachter  Gang  im  Ort  bemerkt) ;  Doppelstern  £  2486 
hat  IC  =  0" .064;  der  Veränderliche  RU  Gemin.  erfährt  eine  nur 
12  Tage  dauernde  Lichtverminderung  in  seiner  330-tägigen  Periode. 
—  E.  Becker,  Straßburg  (S.  200);  Nebelflecken,  Kometen, 
Doppelsterne,  Planetendurchmesser,  Meridianbeobachtungen,  Schwere- 
messungen.  —  A.  A.  Nijland,  Utrecht  (S.  204);  Planetoiden, 
Jupiterflecken  und  -monde,  Veränderliche  (Tabelle   über  deren  Be- 
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obachtungen).    —    L.    de    Ball,    Wien    (S.   207) ;    heliometriBche  > 
Parallaxen bestimmun^en,    photographisch-photometrische   Arbeiten. 
—    A.  Wolf  er,    Zürich   (S.  210);    Sonnenfleokenzählungen,    Zeit- 
dienst, Beobachtung  der  Sonnenfinsternis  1906  in  Guelma. 


2.  Jahresbericht  des  Direktors  des  Königlichen  Geodätischen 
Instituts  für  die  Zeit  April  1905  bis  April  1906.  Pr,  Geod. 
Inat.  N.  F.  Nr.  26,  43  8.,  8°.    Ref.:  B.A.  24  12S. 

Übersicht  über  die  Ausgaben  und  Personalien,  neue  In- 
strumente und  Bücher,  Publikationen  des  Instituts  und  einzelner 
Mitglieder.  Kurze  Angaben  über  die  ausgeführten  wissenschaftlichen 
Arbeiten,  spezielle  Berichte  von  Th.  Albrecht  ( Polhöhen beetim- 
mung  von  Borkum,  Tätigkeit  der  Internationalen  Breitenstationen), 
A.  B  6  r  s  c  h  (Lotabweichungen),  L.  Krüger  (Ausgleichung  trigono- 
metrischer Netze),  E.  Borrass  (Messungen  der  Potsdamer  Hiifs- 
basis).  Kühnen  (Untersuchungen  von  Pegel  auf  Zeichnungen),  Galle 
(Geoid  im  Harz),  M.  Schnauder  (Instrumentaluntersuchungen ), 
L.  Haasemann  (Pendel  beobachtungen) ,  Heck  er  (Mitteilungen 
über  seine  Schweremessungen  im  Großen  Ozean,  Erdbebenbeobach- 
tungen),  B.  Wanach  (Zeitdienst),  v.  Flotow,  W.  Schweydar 
und  M.  Fechner. 

3.  Achtundzwanzigster  Jahresbericht  über  die  Tätigkeit  der 
Deutschen  Seewarte  für  das  Jahr  1905.  Hamburg  1905.  Ge- 
druckt bei  Hammerich  und  Leseer  in  Altena.    IV  -h  51  S.,  gr.  8°. 

Der  Bericht  hält  sich  in  den  üblichen  Formen.  Die  Stelle  des 
Direktionsmitgliedes  ist  wieder  besetzt  durch  Herrn  Klinck- 
sieck.  In  der  Abteilung  II  wurden  geprüft:  527  Sextanten  and 
Oktanten,  4  Libellenquadranten,  521  Kompasse  und  Rosen.  Es 
wurden  246  Schiffe  auf  die  Deviation  ihrer  Kompasse  untersucht. 
In  der  Abteilung  IV  wurden  außer  der  üblichen  Wettbewerbprüfung 
der  Chronometer  (Ref.  Nr.  602)  30  Chronometer  geprüft.  Außerdem 
wurden  6  Prüfungen  von  Präzisionstaschenuhren  vorgenommen,  an 
denen  sich  7  Fabrikanten  mit  46  Instrumenten  beteiligten.  Von 
diesen  Instrumenten  wurden  18  in  die  große  und  28  in  die  kleine 
Prüfung  eingestellt.  F. 

4.  Proceedings  of  Observatories.    M.N.  66  182—215. 

Greenwich  (S.  182).  Stand  der  Fundamental-  und  Katalog- 
beobachtungen, Messungen  von  433  Doppelsternen  (Statistik  der 
Green  wicher  Doppelsternbeobachtungen  von  1893 — 1905),  photo- 
graphische Aufnahmen  von  5  Kometen,  31  Planetoiden  am  Thomp- 
son-Äquatoreal,  Aufnahmen  für  die  Himmelskarte,  Sonnenaufnahmen. 
—  Kapstadt  (S.  187).  Photographische  Aufnahmen  am  Victoria- 
teleskop, u.  a.  von  Phoebe,  Sternspektren.  Kapkatalog  von  8660 
Anhaltstemen  für  den  photographischen  Katalog  fertig  gedruckt, 
Katalog    von    4360    Sternen    im    Druck.      Mondbeobachtungen    £Är 
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Parallaxe,  Heliometerbeobachtungen  großer  Planeten  und  von  Jupiter- 
monden. Stand  der  Himmelsaufnahmen  (gemessen  907  Platten  mit 
560  000  Örtern  von  251000  Sternen).  Triangulationen  in  Süd- 
afrika,  Längenbestimmungen  von  Accra,    Swakopmund,   St.  Helena. 

—  Edinburg  (S.  194).  Meridian-  und  Äquatorealbeobachtungen, 
spektroskopische  Bestimmung  der  Sonnenrotation  (Halm).  —  Cam- 
bridge (S.  196).  Publikation  der  Meridianbeobachtungen  1872 
bis  1900  vorbereitet,  Aberrationsbestimmung  nach  Küstners 
Methode,  Reduktion  von  £rosaufnahmen.  —  Newalls  Teleskop, 
Cambridge  (S.  196).    Spektralaufnahmeu  an  der  Sonne  (Flecken). 

—  Dun  sink  Obs.  (S.  198).  Meridiankreisbeobachtungen,  Auf- 
nahmen an  J.  Roberts'  Reflektor.  —  Durham  Obs.  (S.  198). 
Bearbeitung  der  Harvardbeobachtungen  von  Finsternissen  der  Jupiter- 
monde. —  Glasgow  (S.  199).  Aufnahmen  von  Planetenspektren 
in  Rot  und  Gelb,  Klagen  über  die  sehr  ungünstig  gewordenen  Be- 
obachtungsverhältnisse. —  Liverpool  (S.  199).  Fortsetzung  der 
gewöhnlichen  Arbeiten  (vergl.  Obs  29  393).  —  Oxford,  Rad- 
cliffe  Obs.  (S.  200).  ü.  a.  wurden  Aufnahmen  für  Sternparallaxen 
nach  Kapteyns  Methode,  sowie  von  Sternhaufen  gemacht.  —  Ox- 
ford, University  Obs.  (S.  201).  Druck  des  Astrographi sehen 
Kataloges,  Finstemisexpedition  nach  Assuan.  —  Temple  Obs., 
Rugby  (8.202).  Doppelsterne.  —  Sonnen  warte  South  Ken- 
sing ton  (S.  202).  Sonnenfleokenspektra ,  Aufnahmen  der  Sonne 
im  K- Licht  am  Spektroheliographen ,  Sternspektra  in  Grün, 
SYi'Stündige  Aufnahme  des  Spektrums  des  Orionnebels  am  36-inch 
Reflektor.  —  Stonyhurst  (S.  204).  Zeichnungen  von  Sonnen- 
flecken, Untersuchungen  von  Fleckenspektren.  —  Wolsingham 
(S.  206).  Doppelsterne.  —  Franklin-Adams'  Astro- 
graphisches  Laboratorium  (S.  205).  Gründung  beschlossen 
vor  10  Jahren  mit  dem  Zweck  photographischer  Himmelsaufnahmen; 
nach  Herstellung  des  Hauptinstruments,  drei  Objektive  von  4,  6 
und  10  Zoll  an  einem  Aquatorealstativ  (Messrs.  Cooke)  und  ein- 
jähriger Benützung  auf  der  Kapsternwarte  wurde  das  Institut  auf 
dem  36  m  über  die  Umgebung  (130  m  über  See)  emporragenden 
Mervelhügel  errichtet.  Beschreibung  der  ersten  Aufnahmen,  der 
übrigen  Instrumente,  der  regelmäßigen  Arbeiten  und  der  erfolg- 
reichen Finsternisexpedition  nach  Tunis  1905.  —  Huggins*  Obser- 
vatorium (8.  208).  Spektralaufnahmen  von  Sternen  und  anderen 
Himmelskörpern,  Untersuchungen  über  Radiumstrahl nng.  —  Rous- 
don  [Beobachter  Grover]  (S.  208).  Veränderliche;  9300  Größen- 
schätzungen, 361  Maxima,  280  Minima  in  20  Jahren.  —  Saunders 
Sternwarte,  Crowthorne  (S.  209).  Mondbeobachtungen,  Ver- 
messungen einer  Mondaufnahme  am  Yerkesrefraktor.  —  K  o  d  a  i  - 
kdnal  und  Madras  (S.  210).  Sonnenaufnahmen,  Sonnenspektra, 
Aufnahmen  am  Spektroheliographen.  —  Melbourne  (8.  21i\ 
Meridian beobachtungen,  Aufnahmen  für  die  Himmelskarte.  —  Sydney 
(S.  212).    Dasselbe.  —  Perth  (S.  213).    Ebenso.    Ankunft  daselbst 
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Dr.  Hessens  im  Oktober,  Errichtung  der  internationalen  Breiten- 
station  in  Bays water.  —  Lovedale  (A.  W.  Roberts).  Veränder- 
liche. —  Windsor  (John  Tebbutt).  Positionen  des  Uranus, 
Messungen  von  Doppelstemen. 

5.  Sir  William  Christie,  Report  of  the  Astronomer  Royal  to 
the  Board  of  Visitors  of  the  Royal  Observatory  Greenwich, 
1906  May  30.  30  S.,  4«.  (Aus  den  Greenw.  Observations  1905.)  Ref.: 
Know.  N.  S.  3  478;  Nat.  74  135—137;  E.M.  83  403—404;  Übe.  29  292 
—294;  Publ.  A.S.P.  18  25ö— 258  (nach  einem  Bericht  der  ^Times'^)- 
Athen.  1906  I  ö73. 

Der  Bericht  über  das  Jahr  Mai  1905  bis  Mai  1906  enthalt 
eine  Aufzählung  der  Instrumente  und  eine  Übersicht  über  die 
Beobachtungen.  Der  Meridiankreisdienst  hat  wegen  Neupolierung 
des  Objektivs  eine  zweimonatliche  Unterbrechung  erfahren.  Ein 
neuer  Arbeitskatalog  für  die  Zone  -|-  24  ®  bis  -|-  32  ®  ist  aufgestellt 
worden.  Über  die  Reduktionen  der  Meridianbeobachtungen  und 
den  zweiten  Nineyear-Katalog  wird  Näheres  mitgeteilt.  Mösting  A 
wurde  fortdauernd  am  Altazimut  und  am  Meridiankreis  beobachtet. 
Am  28-Zöller  wurden  Doppelsterne  und  Durchmesser  des  Jupiter 
gemessen.  Am  26-Zöller  wurden  Neptunsaufnahmen,  am  30-zöll. 
Spiegel  zahlreiche  sonstige  Aufnahmen  (neue  Jupitermonde,  Ko- 
meten, Planetoiden)  gemacht.  ALm  Astrographen  gelangen  138 
brauchbare  Aufnahmen.  Zwei  Tabellen  zeigen  den  Stand  der 
Platten  Vermessungen  für  den  Katalog  nebst  Vergleich  ungen  der 
Stemzahlen  mit  B.D.-  und  A.G. -Katalogen.  Hierauf  folgt  eine 
Statistik  der  Sonnenaufuahmen  im  Berichtsjahr  mit  Angaben  über 
das  Vorgehen  zur  Ausfüllung  Green  wicher  Lücken  durch  Auf- 
nahmen von  Dehra  Dün,  Kodaikänal  und  Mauritius.  Nach  einer 
Übersicht  über  die  magnetischen  und  meteorologischen  Beobach- 
tungen und  die  im  Gang  befindliche  Verarbeitung  der  letzteren  von 
etwa  1840  an,  wird  noch  über  den  Stand  der  Veröffentlichungen 
sowie  über  Chronometerprüfungen  berichtet.  Beigefügt  sind  hier 
Angaben  über  Zeitball-  und  andere  Zeitsignale.  Auch  die  Ergeb- 
nisse der  vorjährigen  Finsternisexpeditionen  werden  statistisch  an- 
geführt. Zum  Schluß  wird  über  den  Stand  des  Personals  der  Stern- 
warte (Beobachter,  Rechner,  Arbeiter)  berichtet  und  die  Gefährdung 
der  Sternwarte  durch  die  in  seiner  Nähe  im  Bau  befindliche  elek- 
trische Kraftzentrale  besprochen. 


6.  The  Disturbance  of  Greenwich  Observations.    Nat  74  200—202. 
Ref.:  E.M.  83  526;  Ciel  et  Terre  27  453. 

Es  werden  hier  Verhandlungen  des  englischen  Oberhauses  mit- 
geteilt und  näher  erklärt,  wie  durch  eine  direkt  nördlich  von  der 
Sternwarte  Greenwich  in  800  m  Abstand  im  Entstehen  begriffene 
riesige  elektrische  Kraftstation  die  über  225  Jahre  andauernden 
astronomischen    und    die    seit    65  Jahren    betriebenen  magnetischen 
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Beobachtungen  aufs  äußerste  gefährdet  sind.  Einstweilen  seien  die 
Störungen  noch  gering,  aber  von  den  geplanten  52  000  Pferdekräften 
seien  erst  3000  in  Tätigkeit. 

In  Obs.  29  283 — 287  werden  die  Verhandlungen  des  Ober- 
hauses vom  21.  Juni  ausführlich  nach  den  ,, Times '^  des  22.  Juni 
mitgeteilt.  —  Weitere  Bemerkungen :  Obs.  29  336,  337  (auch  über 
die  leichte  Photographierbarkeit  des  VII.  Jupitermondes  in  Green- 
wich),  340. 

Nach  Nat.  74  455  behandelte  Turner  vor  der  Brit  Assoc. 
in  York  den  Einfluß  von  Bodenerschütterungen  auf  Zenitdistanzen, 
wie  er  sich  besonders  in  Dublin  beim  Vorüberfahren  von  Bahn- 
zügen bemerkbar  gemacht  hat.  Die  Lage  des  Instruments  ändert 
sich  infolge  Nachlassens  vorhandener  Spannungen. 

Sir.  39  259,  Geschichtliches  über  „die  Sternwarte  zu  Green- 
wich'^,  Bemerkungen  über  die  drohende  Gefahr  und  Andeutung  der 
Verlegung  des  Observatoriums,  die  „lediglich  eine  Geldfrage  und 
durchaus  nicht  etwa  ein  Unglück  für  die  Wissenschaft"  sei  (Aus- 
zug: Astr.  Rund.  8  234). 

Die  Angelegenheit  wird  auch  behandelt  in  „Electrica!  Engineer" 
vom  8,  Juni  1906;  Cosmos  N.  S.  55  83  (nach  Industr.  61ect.)  und 
659,  woselbst  auch  der  Störungen  der  Pariser  Sternwarte  gedacht 
wird. 

7.  W.  Ellis,  The  Royal  Observatory,  Greenwich.    Obs.  29  65. 

Lord  Cawdor,  Chef  der  Admiralität,  hatte  in  den  „Times" 
vom  4.  Dez.  1905  die  „Neben ausgaben"  im  Marineetat  für  Fischerei- 
polizei, Küstenschutz  und  wissenschaftliche  Zwecke,  namentlich  die 
Sternwarten  zu  Greenwich  und  Kapstadt,  die  nur  indirekt  die 
Marine  angingen,  auf  eine  Million  Lstr.  geschätzt.  Turner  (in 
„Times"  vom  11-  Dez.)  und  der  Verf.  hier  zeigen  nun,  welchen 
Wert  die  Tätigkeit  der  Greenwicher  Sternwarte  für  die  Seefahrt 
und  damit  für  das  Vermögen  Englands  von  Anfang  an  bis  heute 
gehabt  hat,  und  sagen  zugleich,  daß  beide  Sternwarten  zusammen 
den  Staat  jährlich  nicht  mehr  als  20000  Lstr.  kosten. 


8.  Cambridge  Observatory.  Annual  Report  of  the  Observatory 
Syndicate.  12  S.,  4^  (Kein  Druckort.)  Ref.:  Pop.  Astr.  14  126;  Obs. 
29  365. 

Ein  Band  Meridian beobachtungen  1872—1900  fertig  für  den 
Druck,  enthaltend  die  Sterne  der  A.G.-Zone  Cambridge  sowie  noch 
12000  Beobachtungen  anderer  Sterne.  Zweifel  wurden  von  Turner 
mit  Hilfe  der  Oxfordaufnahmen  aufgeklärt.  Am  Sheepshanks- 
Äquatoreal  wurden  76  Aufnahmen  behufs  Bestimmung  von  Stern- 
parallaxen  (A JB  7  379)  gemacht.  Sie  werden  von  Russell, 
jetzt  in  Princeton,  bearbeitet.  Die  Erosaufnahmen  sind  großenteils 
reduziert;  65  Aufnahmen  aus  Oxford  sind  mitbearbeitet.  Polhöhen- 
beobachtungen nach  Küstners  Methode.  —  Am  Newallfernrohr 
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wurden  einige  Spektralaufnahmen  gemacht,  hauptsächlich  an  der 
Sonne.  Im  Laboratorium  wurden  verschiedene  Spektralnnter- 
suchungen  ausgeführt.  —  Verzeichnis  von  Geschenken  an  die 
Bibliothek  (8Vt  Seiten  lang). 

9.  Phanindra  Lal  Gangooly,  The  Calcutta  Observatory.    Obs. 

2»  66. 

In  Calcutta  wurde  eine  neue  Sternwarte  errichtet,  deren  Aus- 
stattung aus  zwei  Durchgangsinstrumenten,  zwei  astronomischen 
Uhren,  einigen  Chronometern,  einem  7-  und  einem  4^/3  -  völligen 
Äquatoreal  (von  Grubb  bezw.  Cooke  &  Sons)  besteht.  Zeitdienst, 
Mondkulminationen,  Doppelsternmessungen,  Meteorologie  büden  die 
Aufgabe  des  Instituts,  dessen  Direktor  Prof.  A.  Little  ist.  Breite 
nach  Tale  Otts  Methode  4-  22  ^  34'  31  ".2. 

10.  Thirty-ninth  Report  of  the  Board  of  Visitors  to  the  Obser- 
vatory; together  with  the  Report  of  the  Government  Astro- 
nomer for  the  Period  from  Ist  April  11)04,  to  31st  March  lJK)f>. 
Melbourne.    Ref.:  Obs.  2»  176;  Athen.  1906  I  335. 

Ein  Chief  Assistant  ist  noch  nicht  ernannt.  Am  Meridiankreis 
wurden  beobachtet  2258  AR,  1442  NPD,  4.  Generalkatalog  in 
Vorbereitung;  erste  Serie  der  Katalogplatten  (1149)  vollendet,  von 
der  zweiten  Serie  sind  455  und  für  die  Karte  1060  Platten  auf- 
genommen. Gemessen  sind  317  Sydneyplatten  mit  177069  Sternen, 
612  Melboumeplatten  mit  206  604  Sternen.  Druckfertig  bearbeitet 
sind  37  212  magnetische  Kurven  aus  den  letzten  37  Jahren  (3000 
fehlen  noch).  Jährliche  Kosten  des  Observatoriums  4365  Lstr., 
Kapitalwert  70300  Lstr. 

11.  Sir  David  Gill,  Report  of  H.  M.  Astronomer  at  the  Cape 
of  Good  Hope  for  the  year  IJKU.  18  S.,  4«.  London,  Evre  and 
8pottiflwoode,  1905.    Ref.:  Athen.  1906  \l  553. 

Über  den  Tod  von  F.  McClean,  Spender  des  Viktoria- 
femrohrs. Verbesserungen  und  Untersuchungen  am  neuen  Meridian- 
kreis (Bestimmung  der  Teilungsfehler).  Neue  Sternzeituhr  in  luft- 
dichtem Verschluß,  Gang  noch  durch  passendere  Temperatur- 
regulierung verbessernngsftlhig.  Veröffentlichungen.  Beobachtungen 
an  den  einzelnen  Instrumenten.  Übersicht  über  die  heliometrischen 
Ortsbestimmungen  der  großen  Planeten  1904  und  1901  — 1904.  Aut- 
nahmen am  Astrographen ;  vermessen  sind  jetzt  auf  760  Platten  über 
440000  Örter  von  2(J0000  Sternen,  zu  messen  sind  noch  752  Platten, 
druckfertig  sind  410  Aufnahmen,  Rest  noch  1112.  Femer  wurden 
74  Sternspektra  aufgenommen,  an  30  derselben  wurden  die  radialen 
Bewegungen  der  Sterne  ermittelt.  Stand  der  Reduktionen.  Geo- 
dätische Operationen  in  Transvaal  und  Orangekolonie,  Vermessungen 
am  30.  Meridian.     Zeitsignale.     Personalien  und  Arbeitsverteilung. 


1.  Kapitel:  AIlgemeineB.    §  1.  9 


_> 


12.  W.  DE  FoNViELLE,  Les  savants  au  sommet  du  Mont  Blanc. 
CJosmos,  N.  Ö.  55  536-539. 

SchilderuDg  des  Lebens  bei  längerem  Anfenthalt  auf  dem  Mont- 
blanc-Observatorium, wo  das  richtige  Kochen  von  Speisen  nur  im 
Papinschen  Topfe  möglich  ist  und  das  Heizmaterial  auf  2  frcs.  pro 
Kilo  (Kohle,  Holz)  kommt.  Einige  Angaben  über  die  Beobachtungen 
im  Jahre  1906. 

13.  Rapport  du  directeur  de  Tobservatoire  cantonal  de  Neuchätel 
ä  la  commission  d'inspection  pour  Tannee  1905.  E.  Sauser, 
La  Chaux-de-Fonds,  1906.     18  S.,  8*. 

Der  Westtiügel  der  Sternwarte  ist  baulich  verändert  worden 
behufs  Erweiterung  der  Chronometerprtifungen.  Der  Direktor 
L.  Arndt  klagt  über  den  defekten  Zustand  des  Daches  des  Mittel- 
baues, wo  nach  starkem  Regen  der  Meridiankreis,  die  Präzisions- 
uhren und  die  zur  Prttfiing  eingereichten  astronomischen  Uhren  von 
der  Feuchtigkeit  stark  gefährdet  sind.  Eingehend  beschrieben  wird 
der  neue  Kühlraum  mit  den  beiden  Abteilen,  die  durch  abgekühlte 
Luft  auf  -|-  4  ®  bezw.  -|-  1 1  ^  C  gehalten  werden.  Ein  Stockwerk 
höher  sind  die  je  150  Taschenchronometer  fassenden  Schränke  für 
Erwärmung  auf  -[-18»,  +25  0,  -^320  untergebracht.  —  Es  folgt 
eine  kurze  Beschreibung  der  Instrumente  und  Uhren  der  Stern- 
warte (das  von  Hirsch  gestiftete  photographische  Fernrohr  ist 
noch  nicht  bestellt),  ein  Bericht  über  die  Zeitsignale  nach  ver- 
schiedenen Uhrmacherorten  sowie  endlich  eine  kurze  Übersicht 
über  die  Zeitbestimmungen  und  über  Beobachtungen  veränderlicher 
Sterne. 

14.  M.  Rajna,  Sülle  condizioni  dell' osservatorio  della  R.  Uni- 
versitä  di  Bologna  e  progetto  di  una  nuova  specola  presso 
Bologna.  Relazione  al  Rettore  della  R.  Universitä.  Bologna, 
Monti,  1906.  47  S.,  8°.  Ref.:  Athen.  1906  II  624;  Nat.  75  41;  Publ. 
A.  8.  P.  19  62. 

Verf.  gibt  eine  Geschichte  der  1712  begründeten,  1725  voll- 
endeten Sternwarte  zu  Bologna  und  ihrer  Tätigkeit,  die  freilich  seit 
Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  mit  kurzer  Unterbrechung  1855 
bis  1865  unter  Respighi  eine  sehr  geringe  war.  Biographische 
Notizen  der  Bologneser  Astronomen,  ein  Namensverzeichnis  der 
Herausgeber  der  „Effemeridi^^  und  eine  Tabelle  der  alten  In- 
strumente sind  am  Rande  beigefügt.  Er  schildert  den  fortschreitenden 
Verfall  des  Observatoriums  in  den  letzten  Jahrzehnten,  erwähnt 
Tacchinis  Vorschlag  einer  Restauration  (1887)  und  entwickelt 
dann  das  Projekt  einer  neuen  Sternwarte  auf  dem  Grundstück  der 
verlassenen  Villa  Aldini  südlich  der  Stadt  mit  Plan,  Abbildungen 
und  einem  (ohne  Grundstückserwerb  und  Kosten  des  Umbaues)  auf 
147  000  Lire  sich  belaufenden  Kostenanschlag.  Unter  Hinweis  auf 
den    praktischen    Nutzen    und    den    idealen    Wert    der  Astronomie 
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sucht  er  das  Interesse  wohlhabender  Personen  zu  wecken,  die  einen 
Geldbeitrag  für  das  schön  gedachte  Projekt  leisten  könnten. 


15.  J.  J.  KowALCZiK,  BapmaBCKaÄ  OßcepBETopiH.  (Warschawskaja 
obserwatorija.)  [Materialien  zur  Geschichte  der  Sternwarte  der 
Kaiserlichen  Warschauer  Universität  in  den  Jahren  1820 — 1900.J 
Warschau,  1906.    22  S.,  8°.    (Russisch.) 

Verf.  gibt  Mitteilungen  über  das  Entstehen  der  Sternwarte, 
ihre  Tätigkeit  und  über  die  Astronomen,  welche  auf  der  Sternwarte 
arbeiteten.  Iw. 

16.  OTqeTb  Ily.TKOBCKoö  OöcepBaTopiB.  (Ottschet  Pulkowskoj 
observatorii.)  [Bericht  für  1905 — 1906  an  das  Comite  der 
Nikolai-Hauptsternwarte  von  ihrem  Direktor]  (am  31.  März  1906 
abgeschlossen).     St.  Petersburg  1906.    46  S.,  8*.    (Russisch.) 

Außer  den  gewöhnlichen  Mitteilungen  über  die  Tätigkeit  der 
Sternwarte  sind  nennenswert:  die  Untersuchung  des  Astrographen, 
welcher  vom  verstorbenen  Akademiker  Bred ichin  geschenkt  war, 
ein  kurzer  Bericht  der  Expedition  zur  Beobachtung  der  totalen 
Sonnenfinsternis  am  17./30.  August  1905  und  die  Beschreibung  der 
Reise    des    Direktors    zum    Naturforscher  -  Kongreß    in    Südafrika. 

Iw. 

17.  R.  Merecki,  Obserwatoryum  astronomiczne  im.  J^drzejewicza 
[Das  astron.  J^drzejowicz-ObservatoriumJ.  vviad.  10  81—88. 
(Polnisch.) 

Bericht  über  die  Jahre  1904  und  1905.  Zunächst  Klage  über 
die  immer  weiter  um  sich  greifende  Verbauung  der  Umgebung. 
Im  Jahre  1904  wurde  regelmäßig  beobachtet,  1905  war  es  nicht 
mehr  möglich.  Beobachtet  wurden  die  Kometen  I  1904,  Encke 
sowie  I  1905.  Sonst  wurde  das  Keilphotometer  von  Pritchard 
zur  Helligkeitsbestimmung  der  Nebelflecke  verwendet.  Am  Ende 
werden  die  Beobachtungen  der  Kometen  mitgeteilt.  Komet  1904  I 
(vom  13.  Juli  bis  8.  Sept.  im  ganzen  24  teils  Deklinations-,  teils 
Rektaszensionsbestimmungen).  La. 


18.  Reports  of  Observatories.    Publ.  A.S.P.  18  146—169. 

Jahresberichte  von  Sternwarten  der  westlichen  Staaten  der 
Union.  Als  Lehrobservatorien  mit  kleineren  Fernrohren  werden 
im  Vorwort  noch  genannt :  Univ.  von  Washington  zu  Seattle  (6-inch 
Refraktor),  Univ.  von  Oregon  zu  Eugene,  Univ.  of  the  Pacific  zu 
San  Jose,  Santa  Clara  College,  Chabot  Obs.  zu  Oaklaud  (8-inch 
Refraktor),  Coast  and  Geod.  Survey-Obs.  in  San  Francisco.  Eigent- 
liche Berichte:  H.  A.  Howe,  Chamberlin  Obs.,  Denver,  Col., 
Kometenörter,  persönliche  Gleichung  (S.  146).  —  S.  D.  Townley, 
Breitenstation    Ukiah,     Tabelle     der    monatlichen    Beobachtungen, 
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w.  F.  einer  Breite  OMO  (S.  147).  —  W.  W.  Campbell,  Lick- 
sternwarte,  Finsternisezpeditionen,  Teilfehlerbestimmangen  am  Meri- 
diankreis, Zodiakalsternreduktionen,  Doppelstern-  und  Trabanten- 
messungen,  Rechnungen  besonders  über  die  Bahnen  der  neuen 
Trabanten  und  von  spektroskopischen  Doppelsternen  (S.  148).  — 
P.  Low  eil,  Flagstaff,  vgl.  Ref.  Nr.  1  (S.  152).  —  T.  J.  J.  See, 
Marinesternwarte,  Mare  Island,  Cal.,  Zeitbestimmungen  und  Chrono- 
meterprüfungen (S.  156).  —  G.  E.  Haie,  Sonnenwarte  auf  Mt. 
Wilson,  vgl.  Ref.  Nr.  22  (S.  156).  —  A.  G.Leuschner,  Studenten- 
sternwarte zu  Berkeley.  Personalnachrichten.  Eingeschriebene 
Studierende  218,  Zahl  der  Kurse  15.  Montierung  photogr.  5-  und 
6-zöll.  Linsen.  Berechnungen  von  Kometenbahnen,  von  Bahnen 
stark  gestörter  Körper  (VII.  Jupitermond)  und  von  Störungen  und 
Tafeln  der  „Watsonplaneten"  von  der  Entdeckung  bis  zum  Jahr 
1930  (Ref.  Nr.  1420),  Untersuchungen  über  die  Refraktions- 
konstante von  Crawford  nach  Lickmeridianbeobachtungen,  An- 
gabe der  Resultate.  Reduktionstafeln  für  photogr.  Vermessungen 
(S.  164—169). 

19.  Synopsis  of  the  Report  of  the  Superintendent  of  the  U.  S. 
Naval  Observatory  for  the  fiscal  year  ending  June  30,  1906. 
Washington  1906.  10  Ö.,  8^  3  Tabellen.  Ret:  Cosmos  56  112  (speziell 
über  den  Chronometerbericht).    Nat  75  378. 

Die  Chronometerabteilung  hatte  42  neue  und  74  alte  Marine- 
chronometer, 57.  neue  und  7  alte  Torpedobootuhren  zu  prtifen.  In 
den  3  Tabellen  am  Schluß  des  Berichts  sind  die  Ergebnisse  der 
Ganguntersuchungen  der  genügend  befundenen  27  neuen  und  40 
alten  Chronometer  und  17  neuen  Uhren  ausführlich  mitgeteilt.  Im 
Marinedienst  sind  jetzt  im  Gebrauch  651  Chronometer  und  78  T.-B.- 
Uhren.  —  Der  tägliche  Zeitsignaldienst  hat  gut  funktioniert,  m.  F. 
eines  Mittagssignals  +  0».045,  größter  Fehler  0*.29.  —  Seit  Januar 
1906  ist  auch  der  Kompaßdienst  mit  der  Sternwarte  verbunden; 
verschiedene  Untersuchungen  über  Kompasse  und  ihre  Aufstellung 
(Variationskorrektion)  wurden  vorgenommen.  —  Es  folgen  nun 
Berichte  über  das  Nautical  Almanac-Amt,  über  die  Beobachtungen 
an  den  Aquatorealen  ( Plan etentra bauten,  5  Kometen,  66  Planetoiden, 
Sternbedeckungen),  Meridiankreisen  (am  9-zöll. :  Zodiakal-  und 
Fundamentalsterne,  große  Planeten,  neue  Bestimmungen  der  Teilungs- 
fehler; AG.-Katalog  —  14^  bis  —  18®  in  gutem  Fortschritt,  400  Mauer- 
kreisbeobachtungen von  1851  werden  ebenfalls  jetzt  reduziert),  am 
Altazimut  (Fundamentalsterne),  am  Durchgangsinstrument  im  I.  Verti- 
kal (bis  jetzt  4507  Beobachtungen,  davon  1282  von  a  Lyrae),  am 
Photoheliographen  (Sonnenaufnahmen  an  168  Tagen).  Übersicht 
über  den  Zuwachs  der  Bibliothek  und  über  die  Veröffentlichungen. 
Zum  Zweck  der  Aufarbeitung  der  Beobachtungen  früherer  Jahre 
und  für  die  Chronometer-  und  die  Kompaßabteilung  werden  weitere 
Hilfskräfte   als   nötig   bezeichnet.     Ebenso   werden  je    ein    Neubau 
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für  das  Altazimut  und  die  Kompaßabteilang  und  mehrere  Grundstücks- 
erwerbungen als  dringlich  nachgewiesen. 

20.  Harvard   College   Observatory.     Telegraphic   Cipher   Code. 

GeRRISH    System.      Cambridge  U.  S.    1906.     15  S.,  8^    E«f.:   Pön. 
Astr.  U  252—253;  Nat.  74  41. 

Dieses  Chiffriersystem  setzt  für  die  Ziffern  1  bis  9  und  0 
zehn  Silben  aus  je  einem  Konsonanten  und  einem  Vokal  oder  um- 
gekehi%  die  in  den  Worten  badeügoku,  amenipotux  zusammenge- 
stellt sind.  Dazu  kommt  noch  die  Silbe  vy,  wie  ux  =  0  bedeutend, 
aber  nur  zur  Ausfüllung  leer  bleibender  Stellen  der  Telegramm- 
schemata dienend.  Letztere  sind  aufgestellt:  A.  für  beobachtete 
Positionen,  B.  für  Elemente  und  Ephemeriden,  C.  für  Verschiedenes 
(Bewegungen,  Beobachtungsdifferenzen,  D.M.-Nummern  u.  dgl.).  Zu- 
satzbemerkungen sollen  in  offener  Sprache  beigefügt  werden.  Die 
Stellung  eines  Namens  vor  oder  hinter  dem  Wort  „Comet"  („Planet" 
u.  s.  w.)  soll  zwischen  Entdecker  und  Beobachter  oder  Berechner 
unterscheiden  lassen.  Zahlreiche  Muster  sind  beigegeben,  des- 
gleichen Anleitung  zur  Auffindung  von  Fehlern   in  einer  Depesche. 

21.  W.  W.  Payne,   Yerkes  Observatory.    Pop.  Astr.  14  45a— 463, 
527-529. 

Schilderung  eines  längeren  Besuches  der  Yerkesstemwarte,  Mit- 
teilungen über  E.  B.  Frosts  spektrographische  und  R.  J.  Wal- 
laces  photographische  Methoden,  über  die  vom  Verf.  am  40-Zöller 
gemachten  Erfahrungen  hinsichtlich  der  Leistung  eines  sehr  großen 
Instruments  nebst  Bemerkungen  über  die  Bedeutung  des  „Mannes 
hinter  dem  Fernrohr"  und  über  den  Einfluß  der  Lage  einer  Stern- 
warte. Hinweise  auf  die  Arbeiten  Barnards  (Messungen  von 
Sterngruppen,  Milchstraßen  Photographien). 

Nach  einem  kurzen  Hinweis  auf  Parkhursts  Aufnahmen 
von  Veränderlichen  innerhalb  von  Nebelmassen  (Ref.  Nr.  698)  fragt 
Verf.,  ob  es  unmöglich  sei  Lichtfilter  herzustellen,  welche  die 
Störungen  durch  die  Luftwogen  der  Hochatmosphäre  unschädlich 
machen  könnten?  Endlich  erwähnt  er  noch  kurz  Burnhams 
Doppelsternmessungen  und  Katalogisierung. 


22.  G.  E.  Hale,  Report  of  Director  of  the  Solar  Observatory, 

Mount  Wilson,  California.  Carneg.  Y.  B.  4  56—77  (auch  separat). 
Washington,  B.C.,  Judd  &  Detweiler,  19CK).  Ref.:  Pop.  Astr.  14  312. 
Prom.  17  765. 

Verf.  schildert  zuerst  die  günstigen  Beobachtungsverhältnisse 
auf  Mt.  Wilson,  große  Durchsichtigkeit  der  Luft  und  Beständigkeit 
guten  Wetters  (AJB  7  10,  11).  Dann  erklärt  er  kurz  das  Ar- 
beitsprogramm (Ref.  Nr.  1051)  und  nennt  die  Beobachter.  Von  den 
ausgeführten  Arbeiten  führt  er  an  die  Versuche  mit  dem  Snow- 
Fernrohr   (Ref.  Nr.  1038),    direkte    Sonnenaufnahmen  (Durchmesser 
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17  cm),  Auftiahmen  am  Spektrofaeliographen  an  der  Sonne  (Ref. 
Nr.  1008,  1230)  und  an  Sternen  (Ref.  Nr.  960).  Für  letztere  Zwecke 
«rwies  sich  das  vorhandene  Gitterspektroskop  sehr  lichtschwach. 
Hierauf  werden  Barnards  Nebel-  und  MilchstraOenaufnahmen 
(AJB  7  226  u.  Ref.  Nr.  1746)  und  die  Messungen  der  Sonnen- 
strahlung durch  Ab  bot  und  Ingersoll  (Ref.  Nr.  1236)  erwähnt. 
£ine  kurze  BeschreibuBg  der  teilweise  provisorischen  Baulichkeiten 
ist  von  Abbildungen  und  Lageplänen  begleitet.  Die  Veröffent- 
lichungen werden  bestehen:  1)  in  den  8 ^-Contributions,  die  auch 
im  Ap.J.  erscheinen,  2)  in  4  ^-Bänden,  die  in  der  regelmäßigen 
Serie  der  Publikationen  des  Carnegie-Instituts  herauskommen, 
3)  dem  Jahresbericht  (wie  hier)  und  4)  einer  Reihe  von  Kopien 
photographischer  Aufnahmen.  Nun  wird  noch  die  unter  Ritchey 
stehende  Werkstätte  zu  Pasadena  beschrieben  unter  Beifügung 
einer  Liste  der  daselbst  fertiggestellten  Instrumente  und  Apparate. 
Schließlich  sagt  Verf.  noch  einige  Worte  über  den  ö-ftiß.  Spiegel, 
der  z.  Z.  in  der  Werkstätte  poliert  wird.  —  Eine  Mitteilung  über 
die  Errichtung  und  das  Personal  des  Rechenbureaus  der  Mt.  V^ilson- 
Warte  s.  Publ.  A.S.P.  18  223. 

23.  Fr.  NüäL,  0  vzniko  solärnf  observatofe  Camegieova  institutu 
na  Mount  Wilsonu  v  Kalifornii  (Ueber  die  Entstehung  des 
Sonnenobservatoriums  des  Carnegie-Instituts  auf  M.  W.  in 
Kalifornien.)    Äv.  1906  l«  l;  7  ß.,  8«»  (Böhm.) 

Ausgehend  von  einer  Beschreibung  des  Spektroheliographen 
werden  die  diesbezüglichen  Arbeiten  von  G.  E.  Haie  und  Des- 
1  andres  besprochen,  wobei  die  Vorteile  eines  Cölostats  zu 
solchen  Forschungen  hervorgehoben  werden.  Es  folgt  sodann  die 
eigentliche  Geschichte  des  Sonnenobservatoriums  auf  Grund  der  im 
Astrophysical    Journal    gegebenen    Mitteilungen   von   Haie. 

La. 

24.  W.  W.  Campbell,  On  the  Earthquake  of  April  18,  1906. 
PuW.  A.  S.  P.  18  213-217.    Pop.  Astr.  14  441—443.    Obe.  29  345-348. 

Verf.  erwähnt  die  trotz  einer  Bodenschwankung  um  8  cm  un- 
bedeutenden Schäden,  die  die  Lickstemwarte  erlitten  hat.  Die 
Lage  der  Polarachse  des  36-Zöller  hat  sich  nicht  merkbar  ver- 
ändert. Die  Zahlenwerte  der  von  A  i  t  k  e  n  und  Moore  am  28.  April 
ausgeführten  Aufstellungsbestimmung  sind  in  Publ.  A.S.P.  18  224 
gegeben.  Vermutlich  haben  zwei  enge  Täler  z\i'ischen  Mt  Hamilton 
und  der  nur  21  km  entfernten,  erheblich  beschädigten  Stadt  San 
Jos6  die  Erdbebenwirkung  so  sehr  geschwächt.  Weiter  macht  Verf. 
noch  Mitteilungen  über  den  Vermögensverlust  der  Universität  von 
Califomien  und  damit  auch  der  Lickstemwarte.  Die  das  Erdbeben 
selbst  betreffenden  Mitteilungen  Campbeils  und  anderer  fallen 
außerhalb  des  Programms  des  AJB. 
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25.  W.  W.  Payne,  New  York  Observatory  and  Nautical  MuseuOu 
Pop.  Astr.  14  349—351,  380.    Ref.:  Nat.  74  132;  Sir.  39  260. 

Von  einem  Comit6,  dem  die  Herren  F.  G.  Bourne,  Corne- 
lius Vanderbilt,  E.  S.  Isham,  Geo.  A.  Cormack,  J.  D. 
Jerrold  Kelley  und  der  Astronom  Ch.  Lane  Poor  angehören, 
wird  die  Gründung  einer  Gesellschaft  behufs  Errichtung  eines 
Museums  nautischer  Instrumente,  Schiffsmodelle,  Seesignale  u.  s. 'w. 
und  eines  mit  erstklassigen  Femrohren  und  anderen  Apparaten 
ausgestatteten  Observatoriums  in  New  York  betrieben.  Den  Platz 
hofft  man  von  der  Stadt  im  Bronx-Park  überlassen  zu  bekommen, 
dafUr  sollen  die  Sammlungen  der  Oeffentlichkeit  zugänglich  sein. 
Das  Kapital  soll  wenigstens  500000  $  betragen.  Die  Sternwarte 
soll  vor  allem  die  Förderung  der  nautischen  Astronomie  anstreben, 
zur  Erforschung  der  Gezeiten  und  Gezeitenströmungen  beitragen, 
spezielle  Tafeln  für  die  Schiffahrt  liefern,  Chronometer  prüfen, 
Kompasse  regulieren,  nautische  Instrumente  und  Sicherheitseinrich- 
tungen überwachen.  —  Nachtrag:  Bis  10.  Mai  war  der  größte  Teil 
der  genannten  Kapitalsumme  gezeichnet. 

26.  Ch.  L.  Poor,  The  New  York  Observatory  and  Nautical 
Museum  —  Preliminary  Plans  and  Organization.  New  York 
1906.    7  S.,  8°.    2  Illubtr. 

Verf.  betont  das  Bedürfnis  für  eine  Sternwarte  zu  New  York, 
indem  er  diese  „zweitgrößte  Stadt  der  Welt"  hinsichtlich  astro- 
nomischer Einrichtungen  mit  Paris,  Berlin,  Potsdam,  Nizza,  Boston, 
Washington,  Chicago  und  San  Francisco  vergleicht.  Nur  New  York 
entbehre  eines  solchen  Instituts.  Er  schlägt  daher  die  Bildung 
einer  Gesellschaft  behufs  Gründung  und  Unterhaltung  eines  Nau- 
tischen Museums  und  einer  Sternwarte  vor.  Vorläufig  haben  sich 
sechs  reiche  New  Yorker  Bürger  zu  einem  Comite  vereinigt  und 
haben  zu  genanntem  Zweck  eine  beträchtliche  Geldsumme  ge- 
zeichnet. D. 

27.  Report  of  the  Superintendent  of  the  Coast  and  Geodetic 
Survey  showing  the  Progress  of  the  Work  from  July  1,  1904^ 
tO  June  30,  1905.  Washington,  Government  Printin^  Office,  1905. 
347  S.,  4«. 

Der  Direktor  (0.  H.  Tittmann)  erwähnt  zuerst  die  Voll- 
endung des  Präzisionsnivellements  zwischen  dem  Atlantischen  Ozean 
und  Golf  von  Mexico  und  dem  Großen  Ozean  (Sandy  Hook  bis 
Seattle,  Wash.  7400  km).  Dann  gibt  er  einen  Überblick  über  die 
übrigen  Arbeiten  des  Instituts,  worauf  die  Berichte  der  Abteilungs- 
vorstände folgen  betr.  Hydrographie  und  Topographie,  Geodäsie, 
erdmagnetische  Beobachtungen  und  Aufnahmen  und  Geschäftliches 
(Publikationen).  Die  Appendices  enthalten :  1)  Die  Einzelheiten  der 
Feldarbeit  (62  S.,  4  Karten).  2)  Die  Bureauarbeit  (16  S.).  3)  Die 
Ergebnisse  der  magnetischen  Beobachtungen    mit  ausführlicher  Be- 
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Schreibung  der  Stationea  (87  S.).  4)  Das  Präzisionsnivellement  von 
Red  Desert,  Wyoming  bis  Seattle,  Wash.,  mit  Beschreibung  c^er 
Höhenmarken  (48  S.).  5)  Die  Triangulation  auf  dem  98.  Meridian 
von  Lampasas  bis  Seguin,  Tex.  (88  S.,  2  Karten).  6)  Unter- 
suchungen des  Fahrwassers  an  einigen  Kästenstationen  auf  Hinder- 
nisse mittels  Schleppdrahts  (2  S.).  7)  Meßtischhandbuch  (53  S., 
30  Tafeln  mit  Abbildungen  von  Instrumenten,  Darstellung  der 
Zeichenmethoden  und  Mustern  von  Karten  und  Plänen).  Inhalts- 
verzeichnis, 4  Kartenbeilagen  über  den  Fortgang  der  verschiedenen 
Arbeiten. 

[Ein  Eef.  über  den  Report  1903/4  s,  Z.  f.  Instrk.  2«  60—62.] 


28.  Report  of  the  Superintendent  of  the  Coast  and  Geodetic 
Survey  showing  the  Progress  of  the  Work  from  July  1,  1905, 
to  June  30,  1906.  Washington.  Government  Printing  Office,  1906. 
230  S.,  4°.    9  Tafeln. 

Als  wichtigste  Leistung  des  Berichtsjahres  werden  die  tele- 
graphischen Längen  bestimmun  gen  längs  der  Küste  und  im  Inneren 
Alaskas  (so  die  zu  Eagle  [Fort  Egbert]  zur  Markierung  der  Grenze 
längs  des  141.  Meridians)  erwähnt.  Zum  ersten  Male  sind  hierbei 
Registriermikrometer  benützt  worden.  Zur  Messung  von  Basis- 
linien  kamen  nun  auch  Invardrähte  zur  Verwendung.  Grenzfest- 
setzungen zwischen  den  U.  S.  und  Kanada  wurden  in  verschiedenen 
Gegenden  vorgenommen.  Zahlreiche  geographische  Positionen  (Berg- 
spitzen in  Alaska,  Gefahrpunkte  am  Atlantischen  Ozean)  wurden 
bestimmt.  Die  Triangulation  längs  des  98.  Meridians  ist  bis  zur 
mexikanischen  Grenze  und  bis  zur  Seentriangulation  bei  Duluth 
vollendet,  ebenso  sind  Triangulationen  an  der  pazifischen  Küste 
gut  fortgeschritten.  Fünf  Basismessungen  sind  ausgeführt  worden. 
Ein  Nivellement  durch  Texas  zum  Golf  von  Mexiko,  zwei  in  Kali- 
fornien und  ein  Kreis  (Sioux-City,  St.  Louis,  St  Paul  u.  s.  w.  bis 
Sioux-City  zurück)  wurden  vollendet.  Magnetische  Aufnahmen 
fanden  an  425  Land-  und  45  Seestationen  statt,  Dauerbeobachtungen 
auf  fünf  ständigen  magnetischen  Observatorien.  Dazu  kommen 
noch  verschiedene  Spezialarbeiten. 

Die  Anhänge  enthalten:  1)  die  Details  der  Feld  Operationen 
(S.  23—86),  2)  der  Bureauarbeiten  (S.  87—103),  3)  die  Ergebnisse 
der  magnetischen  Beobachtungen  (S.  105 — 210)  mit  ausfuhrlicher 
Beschreibung  der  Stationen,  4)  einen  Artikel  von  L.  A.  Bauer, 
„Die  Verteilung  der  magnetischen  Deklination  in  den  U.S.  am 
1.  Jan.  1905"   (S.  227—230). 

Die  Tafeln  enthalten  Karten  mit  Angabe  der  astronomischen, 
der  Längen bestimmungs-.  Schwere-,  Gezeiten-  und  magnetischen 
Stationen  und  Skizzen  über  die  Fortschritte  der  Aufnahmen  (zu 
Anhang  1). 
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29.  Nachrichten  über  Sternwarten. 

A.N.  170  376:  Die  VerlegUDg  der  Hamburger  Stern- 
warte nach  Bergedorf  ist  endgültig  beschlossen.  Es  sollen  be- 
schafft werden  ein  60  cm-Refraktor,  100  cm-Spiegelteleskop,  T-zöll. 
Meridiankreis.  Ein  photogr.  Doppelfernrohr  ist  von  E.  Lipper t- 
Hamburg  gestiftet. 

Nat.  7S  444:  Für  den  Bau  der  neuen  Sternwarte  zu  Berge- 
dorf hat  die  Hamburger  Bürgerschaft  586000  M.,  fCar  die  instru- 
mentelle  Ausrüstung  309000  M.  bewilligt.      ' 

Sir  39  164:  Einige  Mitteilungen  über  den  ,,Neubau  der  Ham- 
burger Sternwarte".      Ähnliche  Mitteilungen: 

H.  u.  E.  18  377 ;  J.  B.  A.  A.  17  66  ;  Nat.  74  253 ;  E.  M.  8S  151 : 
Obs.  29  185;  Astr.  Rund.  8  134;  Publ.  A.  S.  P.  18  174. 

Know.  N.  S.  3  386:  Cincinnati- Sternwarte  hat  bei  Cooke  and 
Sons,  York,  einen  photovisuellen  Refraktor  mit  Tripletobjektiv  von 
9,5  inch.  Oeffnuug  und  67,7  inch.  Brennweite  bestellt;  er  soll  bei 
einem  Maßstab  1  mm  =  2'  gute  Definition  auf  einem  Feld  von  15  ^ 
Durchmesser  geben. 

A.N.  171  175:  Das  große  Erdbeben  von  San  Francisco  vom 
April  1906  hat  der  Licksternwarte  keinen  ernsten  Schaden  zu- 
gefügt. 

Pop.  Astr.  14  379:  Miss  O'Halloran  in  San  Francisco  konnte 
bei  dem  Erdbeben  noch  rechtzeitig  ihren  Vierzöller  vor  Sturz  be- 
wahren; in  den  nächsten  zwei  Stunden  beobachtete  sie  Sonnen- 
fiecken.  —  Nachricht  von  Tucker,  daß  dio  Licksternwarte  unbe- 
schädigt blieb. 

Pop.  Astr.  14  182;  Publ.  A.  S.  P.  18  316:  Der  neue  Direktor 
der  Detroit-Sternwarte,  W.  J.  H  u  s  s  e  y  ,  hat  mit  der  Renovierung 
von  Bau  und  Instrumenten,  letztere  durch  Mechaniker  E.  J.  Mad- 
den  begonnen.  Die  Universität  hat  dafür  zunächst  5000  $  be- 
willigt. Unter  anderem  wird  ein  36-zÖll.  Reflektor  für  Photographie 
und  Spektroskopie  beschafft. 

E.  M.  83  311.  Das  „Cecil  Duncombe-Observatorium**  auf  Wood- 
house  Moor,  einer  Anhöhe  in  Leeds,  wurde  Anfangs  Mai  mit  einer 
Ansprache  von  Turner  eröffnet. 

Weltall  6  350:  Auf  der  Nagyszaloker  Spitze  in  der  hohen 
Tatra  soll  ein  Observatorium  vom  ungarischen  Karpathenverein  und 
der  ungarischen  geoßjraphischen  Gesellschaft  errichtet  werden. 

Nat.  Woch.  N.  F.  5  555 :  Über  die  neue  Sonnenwarte  auf 
Mt.  Wilson  und  einige  erste  Arbeiten  daselbst  von  Abbot,  Bar- 
nard, Haie. 

CR.  143  269:  Einige  Mitteilungen  von  Janssen  über  das 
Montblanc-Observatorium ,  wo  für  die  Touristen  jetzt  besondere 
Unterkunftsräume  errichtet  sind.  Ende  Juli  machten  Millochau 
und  Stefanik  oben  Spektralbeobachtungen,  A.  Hansky  aus 
Petersburg  wollte  daselbst  ebenfalls  bald  einti-effen.     Vergl.  unten. 
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Nat.  74  474:  E.  C.  Pickering  weist  in  Proc.  Amer.  Philos. 
Soc.  45  Nr.  182  auf  den  Nutzen  hin,  den  ein  auf  der  Südhalbkugel 
in  günstigem  Klima  aufgestelltes  Spiegelteleskop  von  7  Fuß  Oeff- 
nung  und  44  Fuß  Brennweite  für  die  Astronomie  bieten  würde. 
Er  schätzt  die  Kosten  auf  Y2  ^^^^'  ^oU&i*  ^^^  erklärt  die  Stiftung 
eines  solchen  Instruments  für  die  schönste  Bisäkularfeier  zu 
Franklins  Gedächtnis  (vgl.  Ref.  Nr.  595).     Ref.:  J.  B.  A.  A.  17  54. 

Publ.  A.  S.  P.  18  255  (nach  Science) :  Die  Columbia  Univ. 
erhält  einen  Clarkschen  Sechszöller. 

Pop.  Astr.  14  440  (nach  „Syracuse  Herald"):  Kurze  Be- 
schreibung der  neuen  Privatsternwarte  von  Prof.  E.  D.  Roe  an 
der  Syracuse  University,  besonders  der  Kuppelkonstruktion  (Schutz 
gegen  Winddruck).  Refraktor  von  ö^j  inch.  Oeflnung,  9  Fuß 
Brennweite,  Vergr.  36 — 650-fach. 

Pop.  Astr.  14  447:  Miss  E.  Byrd  hat  die  19  Jahre  inne- 
gehabte Leitung  der  Sternwarte  des  Smith  College,  Northampton 
Mass.,  niedergelegt,  weil  der  Vorstand  des  College  von  Rockefeller 
und  Carnegie  Geld  angenommen  hat;  sie  stammt  aus  einer  alten 
Puritanerfamilie.     Obs.  29  400;  Astr.  Rund.  8  239. 

Laws  Bull.  8  107:  Die  La ws-Stern warte  hat  für  Photometrie 
von  Veränderlichen  aus  dem  B.  A.  Gould-Fond  500  $  erhalten.  Be- 
obachter ist  E.  S.  Haynes. 

CR.  143  489:  In  dem  günstigen  Sommer  1906  wurden,  wie 
Janssen  mitteilt,  auf  dem  Montblanc-Observatorium  Strahlungs- 
beobachtangen  an  der  Sonne  (Mi  11  och  au  und  F6ry),  Unter- 
suchungen über  Erdmagnetismus  (S  e  n  0  n  q  u  e),  Jupiter-  und  Venus- 
zeichnungen (Hansky  und  St^fanik)  ausgeführt,  dazu  kommen 
noch  biologische  Studien  (Moog  und  Quillemard). 

Obs.  29  393 :  Auszüge  aus  Berichten  der  Sternwarten  Bidston, 
Liverpool  (W.  E.  Plummer),  Mauritius  und  Johannesburg  (Innes) 
für  1905. 

Nat.  Rund.  21  404:  Nach  einer  Zeitungsnotiz  ist  Mitte  Juli 
ein  von  f  Frau  Böhm  (Karlsruhe)  gestiftetes,  von  Carl  Zeiß  (Jena) 
gebautes   Spiegelteleskop    von    70  cm    Öffnung   aufgestellt   worden. 

Nat  75  93:  H.  F.  New  all  hat  100  £  pro  Jahr  auf  5  Jahre 
als  Stipendium  für  einen  Assistenten  der  Sternwarte  Cambridge 
(England)  für  Astrophysik  gestiftet. 

Cosmos  55  674 :  M.  Tourneux  empfiehlt  die  Errichtung  einer 
Sternwarte  auf  den  Hochlanden  Algiers,  die  sich  durch  sehr  trockene 
durchsichtige  Luft  auszeichnen. 

Engineering  12  21  (nach  J.  B.  A.  A.  17  152;  Obs.  30  71): 
Illustrierte  Beschreibung  des  großen  Doppelfernrohrs  der  Rad- 
clif  festern  warte,  Oxford. 

Nat.  74  525;  J.  B.  A.  A.  17  56:  Eine  populäre  Beschreibung 
des  Kodaikä^nal-Observatoriums  findet  sich  in  „Madras  Christian 
College  Magazine". 
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Pop.  Astr.  14  506:  Beschreibang  und  Arbeitsplan  des  Kodai- 
kdnal-Observatoriums  nach  Mo.  Weather  Rev.  1906. 

Pop.  Astr.  14  123:  Die  Sternwarte  zu  Cincinnati  hat  bei 
Cooke  &  Son  ein  Tripelobjektiv  von  9,5  zu  67,7  inch.  bestellt. 

Publ.  A.S.P.  18  313:  Die  Lickfiliale  (Mills  Observatory)  zu 
Santiago  ist  durch  das  Erdbeben  vom  16.  Aug.  nicht  beschädigt 
worden,  abgesehen  von  Kleinigkeiten.  (Auszug  aus  einem  Briefe 
von  H.  D.  Curtis.) 


30.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den  Vor- 
jahren: 
U.  S.  Naval  Observatory,  Report  for  the  Year  ending  June  30, 
1905.     AJB  7  8.    Ref.:  Nat.  73  375;  Obs.  29  218;  Pop.  Astr.  14  126. 

E.  C.  Pickering,  Sixtieth  Annual  Report  .  .  .  AJB 7 9.  Ref.: 
Obs.  29  140;  J.  B.  A.  A.  1«  208;  Know.  N.  S.  8  386;  Nat  73  494;  Athen.  19m 
I  175. 

Report  of  the  Gov.  Astronomer  Melbourne.  AJB  7  6.  Ret: 
Nat.  73  569. 

Jahresbericht  des  Direktors  des  K.  Geodät.  Instituts.  AJB 
7  3.    Ref.:  B.A.  23  313. 


31.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Annual  Report  of  the  Director  of  Kodaikänal  and  Madras 
Observatories  for  1905.  Madras  1906.  Ref. :  Obs.  29  330;  E.  M.  84  304  ; 
Athen.  1906  I  487 ;  J.  B.  A.  A.  16  283. 

N.  LocKYER,  Report  made  to  the  Solar  Physics  Committee 
upon  the  Work  done  in  the  Solar  Physics  Observatory,  South 
Kensington,  from  Ist  January  to  31st  December  1905.     i  Heft.   8®. 

Thirtieth  Annual  Report  of  the  Savilian  Professor  of  Astro- 
nomy  to  the  Visitors  of  the  University  Observatory  190415. 
8«.    Ikel. :  J.  B.  A.  A.  16  283 ;  Obs.  29  257 ;  B.  A.  23  75. 

Thirty-first  Annual  Report  .  .  .  1905/6.  Ref.:  Know.  N.  8.  3 
589;  Athen.  1907  I  19;  Nat.  74  645;  75  173;  J.B.A.A.  17  97;  Pop.  Astr. 
15  öl. 

Stonyhurst  Observatory.  (Jahresbericht  über  Fleckenbeobach- 
tungen.)   Ref.:  Obs.  29  258,  330. 

Annual  Report  of  the  Astronomer  Royal  for  Scotland. 
Wyman. 

GiLL  (Jahresbericht  der  Kapsternwarte  1905).  Ref.:  Obs.  30 
66;  Nat  75  40;  Know.  N.  S.  3  612. 

LoEWY  (Jahresbericht  der  Sternwarte  Paris  für  1905).  Ref.: 
Obs.  29,  328;  Nat.  74  417;  Athen.  190«  II  136;  Cosmos  55  444. 

Nevill  (Jahresbericht  der  Sternwarte  Natal  für  1905,  meUt 
Meteorologie,  einige  Beobachtungen  der  Vesta).  Ref.:  Obs.  29  330;  Athen. 
1906  I  738. 

P.  DE  Vregille  S.  J.,  Les  Observatoires  de  la  Compagnie 

de  Jesus    au  debut  du  XX*^  siöcle.     Questions   scientifiques,  20  Avril 
1906.     Druck;  Polleunis  et  Centerick,  Louvain.    Ref.:  Cosm.  55  109. 


1.  Kapitel:  Allgemeines.    §  1.  19 

Bombay  Government  Observatory,  Report  for  1905.  Bom- 
bay 1906. 

Smithsonian  Institute,  Annual  Report.  Anzeige  Athen.  1906  I 
514;  Ck)Bmo8  54  219. 

Siehe  auch  Ref.  Nr.  jg,  joo,  5g o — ^jpj,  7^/,  ^42,  886, 


Gesellschaften,  Vereine  und  Versammlungen. 

32.  Bericht  über  die  Versammlung  der  Astronomischen  Gesell- 
schaft zu  Jena  1906,  September  12—15.   V.J.S.  41  217—303. 

Offizieller  Bericht  über  die  von  86  Mitgliedern  besuchte 
Jenenser  Versammlung  der  A.  G.,  die  nun  381  Mitglieder  zählt. 
Über  die  geschäftlichen  Angelegenheiten,  die  Vorträge,  Diskussionen, 
Wahlen  werden  kurze  Angaben  gemacht,  während  7  Anlagen  wissen- 
schaftliche Vorträge  (Ref,  Nr.  401,  638,  541,  763,  769,  836,  949) 
und  4  Anlagen  Berichte  über  die  Angelegenheiten  der  Gesell- 
schaft enthalten.  Dies  sind:  1)  Berichte  der  Sternwarten  Cambridge 
ü.  S.,  Washington,  Algier  und  Berlin  über  den  Fortgang  der 
Arbeiten  am  Zonenkatalog  der  A.  G.  (S.  285 — 287),  2)  Bericht  über 
den  Katalog  der  veränderlichen  Sterne  (von  G.  Müller,  S.  287 
bis  293),  3)  Rechnungsabschluß  (S.  294—295)  und  4)  Bericht  über 
Kometen  (von  H.  Kreutz,  S.  295—303).  G.  Müller  legt  u.  a. 
dar,  daß  der  A.  G.-Katalog  der  Veränderlichen  in  wesentlichen 
Punkten  von  der  auf  dem  Harvard-Observatorium  in  Ausführung 
begriffenen  Bibliographie  dieser  Sterne  verschieden  und  deshalb  keine 
ueedless  duplication  ist,  und  kritisiert  Baileys  Plan  (Ref.  Nr.  1735) 
einer  systematischen  Aufsuchung  „aller"  Veränderlichen.  H.  Kreutz 
nennt  zunächst  die  1907  und  1908  zu  erwartenden  periodischen 
Kometen,  gibt  eine  Liste  der  zur  Berechnung  übernommenen  und 
eine  Elementen tabelle  nebst  Anmerkungen  über  die  in  den  letzten 
Jahren  definitiv  berechneten  nicht-periodischen  Kometen ;  er  schließt 
mit  kurzen  Bemerkungen  über  Arbeiten  von  A.  Svedstrup, 
E.  Strömgren  und  G.  Fayet.  Der  Ort  der  nächsten  Versamm- 
lung 1908  ist  Wien. 

33.  M.  Ebell,   Versammlung  der  Astronomischen   Gesellschaft 

zu  Jena  1906,   Sept.   12—15.     A.N.  172  865—373.    Auszug:  Sir.  39 

241—243.  Ref.:  Nat.  75  16. 
Bericht  über  den  Verlauf  der  Versammlung,  über  die  Vorträge 
bei  den  Sitzungen  und  über  die  Besuche  des  Carl  Zeiß- Werkes,  des 
Schottschen  Glaswerkes  und  der  Ausstellung  wissenschaftlicher  In- 
strumente usw.  im  Volkshause.  Etwas  eingehender  sind  angeführt 
die  Vorträge  von  H.  Seeliger  über  „die  empirischen  Glieder  in 
der  Theorie  der  inneren  Planeten",  von  Th.  Albrecht  über  die 
Längenbestimmung  mittels  drahtloser  Telegraphie,  von  Hartmann 
über   seine   neue  Methode    zur  Messung  von  Sternspektrogrammen, 
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von  H.  Ebert   über    ,,die  anomale  Dispersion  in  der  Astronomie^ 
und  von  G.  Burrau  über  das  Dreikörperproblem. 

Sonstige  Berichte  über  die  Versammlung  der  A.  G.  in  Jena : 
Obs.  29  373—375  (F.  W.Dyson);  H.  u.  E.  19  34—41  (F.  Risten - 
part);  Nat  Woch.  N.  F.  5  714. 

34.  Wanderversammlung  (der  V.  A.  P.  in  Gotha).  Mitt.  V.  A.  P. 
16  81. 

Kurzer  Bericht  mit  Angabe  der  Titel  der  von  W.  Fo erster, 
E.  An  ding,  G.  Rohr  b  ach,  Dr.  Zsc himmer  und  J.  Piass- 
mann  gehaltenen  Vorträge. 

35.  R.  Eh  WALD,  Ausstellung  der  Herzoglichen  Bibliothek  ge- 
legentlich der  Generalversammlung  der  V.  A.  P.  in  Gotha, 
September  1906.    Mitt  V.AP.  16  113—121. 

Werke  und  Handschriften  Tychos,  Briefe  und  Autographien 
von  Giordano  Bruno,  Newton,  Leibnitz,  Zach,  Lalande,  Schriften 
über  die  Gothaer  Sternwarte  und  ihre  Leiter,  Personalien  und  Bild- 
nisse, dabei  auch  die  Monumental  werke  der  Gothaer  Sternwarte  : 
Zachs  Sonnen-,  Lindenaus  Venus-  und  Hansens  Mondtafeln,  ferner 
Kalender,  Atlanten  usw.  bildeten  den  Inhalt  der  Ausstellung. 

36.  Meeting  of  the  Royal  Astronomical  Society.  Obs.  29  4i,  77, 
113,  149,  189,  229,  265,  437  (88  S.).  Ref.:  J.B.A.A.  16  117,  167,  209, 
250,  283,  324,  17  45. 

Berichterstattung  über  die  Verhandlungen  in  den  monatlichen 
Sitzungen  der  R.  A.S.  von  Dezember  1906  bis  Juni  1906  und  im  No- 
vember 1906.  Die  Diskussionen  knüpfen  sich  an  die  eingegangenen 
Abhandlungen  an,  die  von  den  Autoren  oft  mit  Verwendung  von 
Lichtbildern,  Diagrammen  u.  dgl.  näher  erläutert  werden.  Über 
diese  Abhandlungen  wird  im  AJB  an  passender  Stelle  referiert.  — 
Die  Berichte  im  J.B.A.A.  (je  i/g  —  ^  Seite)  betreflPen  die  Versamm- 
lungen der  R.  A.  S.  von  Januar  bis  Dezember  1906,  Juli  bis  Ok- 
tober fallen  alljährlich  aus.  —  Desgleichen  finden  sich  kurze  Be- 
richte in  Athen.  1906  I  110,  238,  486,  612,  737,  II  806  und  in 
E.  M.  monatlich. 


37.  Address  delivered  by  the  President,  M.  W.  Maw,  on  pre- 
senting  the  Gold  Medal  of  the  Society  to  Prof.  W.  W.  Camp- 
bell. M.N.  66  245—262.  Ref.  (betr.  Medaille):  Pop.  Astr.  14  254; 
Publ.  A.S.P.  18  142—144;  Athen.  1906  I  175;  E.M.  83  33,  34. 

Geschichte  der  Bestimmung  radialer  Sternbewegungen  nach 
Dopplers  Prinzip  (1842)  seit  1866  bezw.  1868  (W.  Huggins), 
photographisch  seit  1888  (H.  C.  Vogel).  Nähere  Betrachtungen 
über  die  spektroskopischen  Doppelsterne  (C  Ursae  maj.,  Algol  usw.), 
Tätigkeit  Campbells  auf  diesem  Gebiete,  Berechnungen  solcher 
Systeme,  namentlich  verschiedener  Lichtveränderlicher  mit  schwan- 


1.  Kapitel:  AllgemeiDes.    §  1.  21 

kender  Badialbewegung.  Sonstige  Spektraluntersuchungen  Camp- 
bells  (Stern  mit  großer  Wasserstoffhülle,  Mira  Ceti,  Rotation  der 
Sonnenkorona  usw.).  Für  den  abwesenden  „Medallisten"  nahm 
der  amerikanische  Botschafter  W.  Reid  die  Goldene  Medaille  in 
Empfang.  —  Diese  Ansprache  wurde  bei  der  Jahresversammlung 
der  Roy.  Astr.  Soc.  am  9.  Febr.  1906  gehalten,  bei  der  auch  der 
regelmäßige  Jahresbericht  geschäftlicher  und  wissenschaftlicher 
Natur  abgestattet  wurde.  Präsident  für  das  neue  Jahr  wurde 
wieder  W.  H.  Maw. 

38.  The  Royal  Society  Conversazione.  Nat.  74  58—60;  Obs.  29  260. 
Liste  der  Vorträge  und  der  ausgestellten  Gegenstände.  Astro- 
nomie: Heaths  stereoskopische  Sternkarten,  Corties  Korona- 
aufnahmen von  1906,  Finsternisbilder  von  Lockyer  jr.,  Aufnahmen 
von  britischen  Steinkreisen  von  Lockyer  sen.,  Barn  ards  Milch- 
straßenaufnahmen, Ghristies  Finstemisaufnahmen. 

39.  Reports  of  the  Branches.  J.B.A.A.  16  93,  133,  185,229,269,  299, 
342,  17  15,  73  (7  S.). 

Mitteilungen  über  die  Verhandlungen  der  Zweiggesellschaften 
der  Brit.  Astron.  Association  zu  Glasgow  (Schottland),  Sydney  (Neu- 
stidwales),  Melbourne  (Victoria).  —  16  93 — 104  wird  die  Rede 
des  Präsidenten  der  Sydney-Gesellschaft,  G.  D.  Hirst,  bei  der 
Jahresversammlung  am  17.  Okt.  1905  mitgeteilt.  Sie  betraf  die 
letztjährige  Tätigkeit  der  Gesellschaft,  Personalien  und  einige  wich- 
tigere astronomische  Ereignisse,  Entdeckungen  und  Beobachtungen. 
—  17  15  ist  die  vom  Präsidenten  J.  Waddell  in  der  Glasgow- 
Gesellschaft  am  25.  Okt.  gehaltene  Rede  „Thoughts  about  the  Üni- 
verse",  die  Planetensysteme  der  Alten  und  die  Theorien  von  Ko- 
pemikus,  Kepler,  Newton,  kurz  skizziert.  —  In  der  Jahresversamm- 
lung zu  Sydney  (16.  Okt)  sprach  C.  J.  Merfield  über  die  von 
Amateuren  ausführbaren  und  zugleich  sehr  nützlichen  Beobach- 
tungen am  Südhimmel  (Veränderliche,  Doppelsterne,  Kometen- 
suchen). Dann  gab  er  einen  Ausblick  auf  die  Zukunft  der  austra- 
lischen Sternwarten,  denen  am  besten  gedient  sei  durch  den  Anschluß 
an  die  Universitäten;  insbesondere  entwickelte  er  seine  Ideen  be- 
züglich eines  Neubaues  der  Sternwarte  zu  Sydney.  Auch  über 
seine  persönlichen  Arbeiten  machte  er  einige  kurze  Mitteilungen. 

40.  Report  of  Meeting  of  the  (British  Astronomical)  Association. 
J.B.A.A.  16  85,  125,  175,  219,  257,  293,  331,  17  1,  59  (92  S.).  Aus- 
züge: E.M.  82  492,  83  9,  104,  191,  288,  380,  477;  Obs.  29  51,  89,  117, 
160,  201,  242,  27Ö,  305,  451  (27  ö.). 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  B.  A.  A.  in  den  monatlich 
einmal  stattfindenden  Versammlungen  (Dez.  1905  bis  Nov.  1906). 
In  der  Regel  werden  die  eingegangenen  astronomischen  Abhand- 
lungen, Mitteilungen  und  Neuigkeiten  diskutiert :  Fleckenherde  und 
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Intermittenz  ihrer  Tätigkeit.  Halleys  Komet.  Szintillieren  der 
Sterne.  —  Jupiterflecken,  besonders  der  südtropische  und  der  Rote 
Fleck.  —  Masse  von  Meteoren.  Alte  Finsternisse,  Zodiakallicht.  — 
Satumflecken.  Monddetail.  —  Die  Beziehungen  zwischen  Sonnen- 
flecken und  magnetischen  Stürmen,  Maunders  Verteidigung  gegen 
Holmes.  Cowells  Mondtheorie  und  alte  Finsternisse.  —  Erdbeben 
und  Erdgestalt.  —  Die  hellen  Streifen  und  die  Atmosphäre  des 
Mondes,  Bahn  des  Planetoiden  TG.  —  In  der  Jahresversammlung; 
(J.  17  1)  hielt  der  Präsident  Crommelin  einen  Vortrag  über 
einige  aktuelle  Gegenstände,  Bückläuflgkeit  der  Phoebe,  Lewis' 
Doppelsternwerk,  über  8  Equul.  und  61  Cygni,  über  den  Bau  der 
Milchstraße;  femer  sprach  er  über  den  Stand  der  Gesellschaft, 
deren  Mitgliederzahl  seit  einigen  Jahren  stationär  war,  und  über 
das  Journal  der  B.A.A.  Ref.:  E. M.  84  325.  —  Schattenbänder, 
Sonnenflecken  und  Gewitter,  künftige  Sonnenfinsternisse.  Die  Aus- 
züge im  Obs.  betreflPen  die  Versammlungen  November  1905  bis 
Oktober  1906.  Ref.  über  die  Jahresversammlung:  Athen.  1906 
II  553. 

41.  Report  of  the  Council  .  .  .    J.B.A.A.  16  379-^1. 

Bericht  des  Vorstandes  der  B.A.A.  über  den  Stand  der  Mit- 
glieder der  Gesellschaft  von  Oktober  1905  bis  Oktober  1906,  über 
verstorbene  Mitglieder,  über  die  Veröfientlichungen,  ferner  über  die 
Tätigkeit  in  den  einzelnen  Abteilungen  für  Sonne,  Mond,  Merkur, 
Venus,  Saturn,  Kometen  (Tabelle  der  Kometen entd eckungen  1905  b 
bis  1906 f),  Meteore,  Veränderliche,  Doppelsterne,  Photographie, 
sodann  über  die  Bibliothek,  Sammlung  von  Lichtbildern,  über  die 
Tätigkeit  der  Zweiggesellschaften,  über  die  der  Gesellschaft  ge- 
hörenden Instrumente,  endlich  noch  die  Kassenabrechnung,  be- 
stimmt für  die  Generalversammlung  am  31.  Oktober  1906. 


42.  A.  R.  H.  (HiNKS),    With  the  British   Association    in   South 
Africa.     Obs.  29  252—254. 

Verf.  erwähnt  ein  Verfahren  (von  Kapteyn),  die  Helligkeit 
von  Milchstraßenpartien  zu  schätzen,  beschreibt  kurz  das  Obser- 
vatorium der  Jesuiten  zu  Buluwayo,  besonders  das  Almukantar  von 
P.  Goetz;  dann  berichtet  er  über  einen  Vortrag  von  Mac  Iver 
über  die  Ruinen  von  Rhodesia,  schildert  die  VictoriafUUe  und 
schließt  mit  einer  interessanten  Anekdote  über  die  „sich  unsterblich 
machenden"  Stifter  von  Sternwarten! 

43.  Meeting  of  the  British  Association  at  York.    Obs.  29  341—345. 

Man  findet  hier  die  in  Beziehung  zur  Astronomie,  Geodäsie, 
Geophysik  stehenden  Vorträge  kurz  angeführt,  so  E.  H.  Griffiths 
Rede  über  die  physische  BeschaiFenheit  der  Erde  und  Radioaktivi- 
tät und  über  Pol-  und  Niveauschwankungen,  E.H.Hills'  Vortrag 
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über  geplante  Neumessimgeii  geodätischer  Bogen  in  Großbritannien, 
Turners  Hede  über  Regenperioden  und  dessen  Bemerkungen  tlber 
Bodenschwingungen  infolge  des  Eisenbahnverkehrs  nahe  bei  Stern- 
warten (Ref.  Nr.  6).  P.  Cortie  sprach  über  den  Zusammenhang 
zwischen  Störungen  der  Sonnenoberfläche  und  der  Korona  (Ref. 
Nr.  1102).  Earl  of  Rosse  behandelte  die  Wärmestrahlung  des 
Mondes  (AJB  7  497). 


44.  A.  R.  H.  (HiNKs),  The  Astronomical  Society  of  the  Atlantic 
at  the  Cape.    ObB.  29  59—64.    Pop.  Astr.  14  104—109. 

Der  Verf.  berichtet  weither  (AJB  7  15)  über  eine  auf  der  Kap- 
sternwarte gepflogene  Verhandlung  betrefi'end  die  Bestimmung 
radialer  Bewegungen  von  Sternen  bis  9.  Gr.;  es  werden  die  grollen 
Hindernisse  betont,  die  dem  Ziele  entgegenstehen.  Ebenso  wurde 
die  photographische  Ermittelung  von  Sternparallaxen  im  großen 
besprochen.  Beide  Aufgaben  seien  von  Kapteyn  als  sehr  dring- 
lich bezeichnet  worden.  Dann  werden  noch  die  Besuche  des  Ortes 
des  Lacailleschen  Observatoriums  —  im  jetzigen  Hauptgeschäfts- 
viertel der  Stadt  —  und  des  Her  sc  hei- Denkmals  in  Feldhausen 
geschildert.   (Bemerkung  hierzu  von  W.  J.  Herschel  Obs.  29  103.) 

45.  A.  R.  H.  (HiNKS),  The  British  Association  in  South  Africa. 
Obs.  29  129-134,  167—170. 

Referate  über  die  Vorträge  von  A.  W.  Roberts  (AJB  7  161) 
«nd  Jeans  (AJB  7  46)  über  spektroskopische  Doppelsterne  und 
Sternbildung,  über  Fourcades  Methode  stereoskopischer  Platten- 
durchsuchung unter  Verwendung  eines  Netzes  als  unendlichen  fernen 
Hintergrundes  und  über  Kapteyns  Vortrag  betreffend  systema- 
tische Stern bewegungen  (AJB  7  383).  Abdruck  dieses  Referats 
über  Kapteyn:  Pop.  Astr.  14  315.  —  An  zweiter  Stelle  wird  das 
Wesentliche  von  Backlunds  Bericht  über  die  Basismessung  auf 
Spitzbergen  wiedergegeben,  es  wird  vom  Besuch  der  B. A.  in 
Johannisburg  erzählt,  wo  jetzt  Innes  als  Meteorologe  tätig  ist,  wo 
jedoch  nach  übereinstimmendem  Urteil  der  B.A.  der  beste  Platz 
für  eine  Sternwarte  wäre,  an  der  Innes  seine  Doppelstern- 
messungen fortsetzen  könnte.  Auch  einige  Bemerkungen  über 
G  i  1 1  s  Vortrag  betreffend  südafrikanische  Gradmessung  und  Browns 
Rede  über  seine  Mondtheorie  werden  beigefügt 

46.  Anniversary  Meeting   of  the  Royal  Society.    Nat.  75  130—134. 

Aus  der  Tätigkeit  der  R.  S.  wird  angeführt  ihre  pekuniäre 
Unterstützung  der  südafrikanischen  Gradmessung.  Verhandelt  wurde 
auch  über  die  Stellungnahme  der  R.  S.  zur  Internationalen  Ver- 
einigung jftlr  Sonnenforschung,  über  die  Organisation  meteorologischer 
und  seismischer  Forschungen.     Die  Ansprache  hielt  A.  B.  Kempe. 
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47.  Soci^t6  Astronomique  de  France,   S6ance  du  ... .     B.S.A.F. 
20,  monatlich,  außer  Juli,  August,  September. 

In  den  monatlichen  Versammlungen  werden  schriftliche  Mit- 
teilungen über  Beobachtungen  (Sonne ,  Planeten,  Meteore)  und 
sonstige  astronomische  und  meteorologische  Gegenstände  verlesen, 
Vorträge  gehalten  n.  s.  w. ,  worüber  im  AJB  an  entsprechender 
Stelle  berichtet  wird,  falls  es  sich  um  Dinge  von  allgemeinem  Inter- 
esse handelt. 

S.  59  wird  über  den  Empfang  eines  Vermächtnisses  von  Frl. 
Hornemann  (Scheveningen)  im  Betrag  von  5000  fl.  für  die  Stern- 
warte Juvisy  berichtet;  dabei  wird  erwähnt,  daß  der  Erblasserin 
zu  Ehren  der  Planet  350  den  Namen  Ornamenta  trägt. 

S.  113.  Mitteilungen  von  J.  Da  vid  in  Auzerre  über  die  alte,  aus 
1469  stammende  Stadtuhr,  die  die  Mondphasen  zeigt,  und  von  K. 
Jonckheere  über  sein  zu Roubaix  errichtetes  „Observatoire  Stella". 

S.  260.  Versuch  von  M.  deSaintignon  in  Longwy  mit 
einer  mit  Wasser  gefüllten  Hohlkugel,  worin  schwere  Partikel 
schwebten.  Wurde  die  Kugel  in  rasche  Rotation  versetzt,  so  sam- 
melten sich  diese  Teilchen  nicht  am  Äquator,  sondern  beiderseits 
in  etwa  30^  Breite.  Ahnlich  die  Zonen  auf  der  Sonne,  Planeten, 
Erde  (Wolken).  Bericht  hierüber  von  Guyou,  CR.  142  1055 
(unter  dem  Titel :  Sur  un  effet  singulier  du  frottement). 

S.  275 — 279.  J.  David,  Nähere  Beschreibung  der  Uhr  von 
Auxerre,  der  Bewegung  des  „Mondzeigers",  des  24  Stunden-Ziffer- 
blattes, mit  3  Abbildungen.     Zusatz  dazu  S.  340. 

S.  317.  Beschreibung  eines  neuen  Reflektors  von  Holtz  zu 
Castres,  Tarn. 

S.  323.    M.  A.  Schmoll  hat  der  S.A. F.  2000  frcs.  geschenkt. 

S.  323.  Wiederholung  des  Versuches  von  Saintignon;  die 
Verschiebung  der  Staubteilchen  nach  beiden  Seiten  vom  Äquator 
wird  von  Guyou  auf  die  Reibung  der  Teilchen  an  der  Glaswand 
zurückgeführt. 

S.  481.  Fouch^  weist  auf  die  sich  immer  klarer  zeigende 
Unzulänglichkeit  der  Laplaceschen  Kosmogonie  hin;  man  müsse 
jetzt  zunächst  die  Ergebnisse  der  Studien  der  Physiker  über  die 
Eigenschaften  äußerst  verdünnter  Gase  abwarten. 

S.  527.  Flammarion  spricht  über  Rumänien  und  das  anf 
seiner  Reise  dorthin  gefundene  Interesse  für  Astronomie  (die 
Königin  ist  Mitglied  der  S.  A.  F.  geworden) ;  nebenbei  lobt  er  Geist 
und  Verantwortlichkeitsgefühl  verschiedener  ihm  persönlich  be- 
kannter fremder  Fürsten,  wogegen  das  eigene  „Land  der  Revolu- 
tion" noch  weit  entfernt  sei  vom  Staate  Piatos! 


48.  Assemblee  generale  annuelle  de  la  Societe  Astrononüque  de 
France.     B.S.A.F,  20  201-219.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  446. 
In  der  19.  General  Versammlung  am  4.  April  wurden  die  Vor- 
standswahlen und  der  Rechenschaftsbericht  erledigt  und  folgende  Vor- 
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träge  gehalten:  1)  C.  Fl  am  marlon,  „Die  französische  Astro- 
nomische Gesellschaft".  Redner  geht  von  dem  Gegensatz  der 
Widerspruchs  voll  en,  kurzsichtigen  Politik  (in  Frankreich!)  und  der 
zielbewußten  Wissenschaft,  zumal  der  Astronomie  aus;  „mit  Ver- 
stand leben,  heißt  doppelt  leben".  Er  gedenkt  dann  einiger  ver- 
storbener Mitglieder  und  ihrer  Verdienste,  macht  Bemerkungen 
geschäftlicher  Art  und  nennt  dann  die  durch  Preise  der  Gesell- 
schaft ausgezeichneten  Herren  M.  Vermont,  B.  Mailhat  und 
E.  E.  Barnard.  2)  E.  Gas  pari,  „Die  Fortschritte  der  Astro- 
nomie". Er  nennt  Cr^mieus  Untersuchungen  über  die  Schwer- 
kraft, Poincar^s  Werk  über  neue  Methoden  der  Himmelsmechanik, 
das  Prismen astrol ab  von  Claude  und  Driencourt,  die  Nickel- 
stahlunruhe von  Gh.  E.  Guillaume  und  verschiedene  neue  Be- 
obachtungsergebnisse. 3)  A.  de  la  Baume  Pluvinel  über  Be- 
obachtungen von  Sonnenfinsternissen  (S.  513 — 526  abgedruckt).  Ref. : 
Nat.  75  257.  Es  wird  gezeigt,  was  ein  Finsternisbeobachter  alles  zu 
tun  hat,  vom  Entschlüsse  zur  Expedition  bis  zur  Fertigstellung  seines 
Beobachtungsberichts.  Wahl  der  Station  und  der  Instrumente, 
Hin-  und  Bücksendung  der  letzteren.  Errichten  des  Observatoriums, 
Aufgaben  am  Finstemistag,  Schwierigkeiten  auf  der  Reise  und  in 
fremden  Ländern  (Beispiele)  und  viele  andere  Dinge  werden  be- 
sprochen und  ein  Blick  auf  die  Beteiligung  verschiedener  Nationen 
an  den  Finsternisforschungen  geworfen;  Deutschland  allein  bleibt 
unerwähnt. 


49.  Soci6t6s  savantes.    Coflmos  64,  55  wöchentlich. 

Diese  wöchentliche  Rubrik  bringt  kurze  Referate  über  die  in 
den  „C.R."  der  Pariser  Akademie  veröffentlichten  Artikel 
und  sonstigen  Nachrichten,  ferner  über  die  Verhandlungen  in  den 
monatlichen  Sitzungen  der  Soc.  Astr.  de  France. 

50.  A.  0.  Leuschner,  A  Statement  by  the  President  of  the 
Society.    Publ.  A.S.P.  18  I9l. 

Der  Besitz  der  astronomischen  Pacific-Soc.  an  Büchern,  Broschüren, 
Photographien  ist  durch  den  Brand  von  San  Francisco  (18.  bis 
20.  April  1906)  gänzlich  vernichtet  worden.  Ein  Vorrat  von 
Nummern  der  „Publications",  die  auf  der  Li ckstern warte  deponiert 
waren,  ist  erhalten  geblieben.  Das  Observatorium  zu  Berkeley  ist 
auch  unbeschädigt  geblieben.  Die  Gesellschaft  wird  aber  ihre  Tätig- 
keit fortsetzen,  „als  ob  nichts  geschehen  wäre". 

51.  S.  D.  TowNLEY,  Address  of  the  Retiring  President  of  the 
Society,  in  Awarding  the  Bruce  Medal  to  H.  C.  Vogel. 
Publ.  A.  S.  P.  18  101—110. 

Nach  einem  kurzen  Rückblick  auf  die  Geschichte  der  Gesell- 
schaft   nennt   Redner    die    bisherigen    ö    Empfänger    der    Goldenen 
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Bruce-Medaille,  Newcomb,  Auwers,  Gill,  Schiaparelli, 
Huggins,  denen  sich  nun  als  sechster  U.  0.  Vogel  in  Potsdam 
anschließt.  Kedner  zählt  die  wichtigsten  Arbeiten  Vogels  in  Leipzig, 
Bothkamp,  Berlin  und  Potsdam  auf,  unter  anderem  den  spektro- 
graphischen  Nachweis  der  Duplizität  des  Algol,  und  schildert  die 
Errichtung  und  Einrichtung  des  Potsdamer  Observatoriums,  von 
dem  eine  Abbildung  dem  gedruckten  Aufsatz  beigegeben  ist. 
Vogels  Bildnis  eröffnet  die  Nr.  107  der  Publ.  A.  S.  P.,  die  am 
17.  April  1906  zum  Versand  fertig  war  und  in  dem  Brande  von 
San  Francisco  vom  18. — 20.  April  bis  auf  ein  Exemplar  vernichtet 
wurde. 

52.  H.  Jacoby,  The  Astronomical  and  Astrophysical  Society 
of  America.  Science  N.  S.  23  441— 460.  Bei:  Nat.  74  W. 
Liste  der  eingereichten  Abhandlungen,  kurze  Auszüge  derselben, 
geliefert  von  den  Verfassern:  D.  Todd,  Saturn  im  18-Zöller  der 
Amherst-Stemwarte.  —  D.  Todd  und  R.  H.  Baker,  Über  die 
Finsternis  1907,  Jan.  7  (Ref.  Nr.  718).  —  S.  J.  Bailey,  Einige 
Aufgaben  betr.  Veränderliche  (in  gewissen,  aber  nicht  in  allen 
Sternhaufen,  deren  Lichtkurven  und  Perioden,  die  selbst  nicht  kon- 
stant sind,  Ursachen  dieser  Schwankungen).  —  A.  J.  Cannon, 
Maxima  und  Minima  langperiodischer  Veränderlicher  (Veröffent^ 
lichung  von  Beobachtungen  durch  die  Harvardsternwarte  in  Druck, 
Probebogen  vorgelegt).  —  E.  C.  Pickering,  Systematisches 
Studium  schwacher  Sterne  (Ref.  Nr.  1001).  —  G.  C.  Comstock, 
Verteilung  der  Sterne  im  Räume  (AJB  6  124,  125,  354,  über 
absolute  Leuchtkraft  und  verschiedene  Entwickelungsstufen  der 
Sterne  und  Lichtabsorption  im  Räume).  —  F.  H.  Seares,  Photo- 
metrische Untersuchungen  (AJB  7  409,  555).  —  W.  P.  Fleming, 
Einige  abnorme  Spektra  (Spektral änderungen  bei  einigen  Veränder- 
lichen, ein  Gasnebel,  ein  Stern  mit  dunklen  Bändern  im  kontinuier- 
lichen Spektrum  an  Stelle  heller  Bänder  bei  Spektren  des  V.  Typus). 

—  E.  B.  Frost,  Burnhams  Doppelstern katalog,  soll  1906  fertig 
gedruckt  sein.  —  J.  A.  Parkhurst  und  F.  C.  Jordan,  Photo- 
graphische Photometrie  rasch  veränderlicher  Sterne  (Ref.  Nr.  1651). 

—  S.  A.  Mitchell,  Aufnahmen  der  Finsternis  1905  (Ref.  Nr.  1077). 

—  E.  B.  Frost,  Radiale  Sternbewegungen  (bei  optischen  Doppel- 
sternen, bei  P  und  RT  Cygni,  Plejone  usw.).  —  G.  H.  Peters, 
Sonnenkorona  1905  (Ref.  Nr.  1088).  —  E.  E.  Barnard,  Stern- 
arme  Gegenden  (dunkle  „Löcher"  und  Streifen,  besonders  in  der 
Milchstraße,  bei  Antares  usw.).  —  E.  C.  Pickering,  Photo- 
graphische Bestimmung  absoluter  Sternörter  (neues  Programm).  — 
E.  H.  Seares,  Zeit-  und  Azimutbestimmung  im  Vertikal  von 
Polaris  (AJB  7  129).  —  E.  Doolittle,  Aufstellungsfehler  der 
Polarachse  des  Äquatoreals.  —  Id.,  Messungen  von  Houghs 
Doppelsternen.  —  E.  B.  Frost,  C.  H.  F.  Peters'  Sonnenfiecken- 
beobachtungen    (aus    den   Jahren    1860   bis   1870   mit  über  13  000 
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Positionen  werden  jetzt  von  Frost  auf  Kosten  des  Carnegie- 
Instituts  herausgegeben).  —  D.  Todd  und  R.  H.  Baker,  Verlauf 
totaler  Sonnenfinsternisse  im  XX.  Jahrhundert.  —  A.  0.  Leusch- 
ner,  Methode  der  Berechnung  von  Satellitenbahnen  (Grundformeln). 
—  W.  H.  Pickering,  Umlagerung  von  Planetenachsen  (AJB  7 
48).  —  B.  L.  Newkirk,  Reduktionstafeln  für  photographische 
Messungen  (AJB  7  244).  —  R.  T.  Crawford,  Über  astro- 
nomische Refraktion  (nach  Lickbeobachtungen  von  Tucker).  — 
S.  F.  Whiting,  Eine  „Sonnenplanisphäre"  (Vorrichtung,  an- 
scheinend ähnlich  Koerbers  Transformator,  Ref.  Nr.  240).  — 
B.  L.  Newkirk,  Repsoldscher  Meßapparat  des  Observatoriums 
Berkeley  (Beschreibung).  —  Dinwiddie,  40-füß.  Kamera,  be- 
nutzt 1905  zu  Guelma  (Beschreibung).  —  C.  D.  Perrine,  Pola- 
risiertes Koronalicht  1905  (auf  allen  Platten  sehr  deutlich).  — 
P.  Schlesinger  und  C.  B.  Blair,  Anomale  Refraktion  (bei  den 
Breitebestimmungen).  —  H.  S.  Leavitt,  Neue  Veränderliche  in 
der  kleinen  Kapwolke  (AJB  7  554).  —  D.  Todd,  Finsternis- 
expedition nach  Tripolis  (AJB  7  440).  —  M.  B.  Snyder,  Stern- 
warte zu  Philadelphia  (wurde  unmittelbar  nach  ihrer  Vollendung 
am  9.  März  1905  mit  einer  Bibliothek  im  Wert  von  55000  $  und 
einer  Einrichtung  im  Wert  von  über  100000  $  durch  Großfeuer 
zerstört).  —  Crawford  und  Champreux,  Bahn  des  VII.  Jupiter- 
mondes (Ref.  Nr.  485). 


53.  The  Astronomical  and   Astrophysical   Society   of  America. 
Ap.  J.  23  166-167. 

Titel  der  auf  der  Versammlung  der  A.  A.  A.  S.  1905,  Dez.  28, 
29,  30  vorgelegten  und  zum  Teil  vorgetragenen  Abhandlungen. 
Referate  finden  sich  an  entsprechenden  Stellen  des  AJB. 

54.  The   Astronomical   and   Astrophysical    Society  of  America. 
Constitution,  By-LÄWs,  List  of  Members.    17  S.,  8^    Jan.  1906. 

Dieses  für  den  Gebrauch  der  Mitglieder  herausgegebene  Heft 
gibt  188  Adressen  solcher  an.  D. 


55.  New  York  Meeting  of  the  Astronomical  and  Astrophysical 
Society  of  America.     Science.    Ref.:  Publ.  A.S.P.  18  96. 

Vorstand  der  Gesellschaft  für  1906,  gewählt  in  der  Versamm- 
lung Ende  Dezember  1905:  E.  C.  Pickering,  Haie,  W.  W. 
Campbell,  Comstock,  C.  L.  Doolittle,  Frost  und 
H.  J  a  c  0  b  y. 

56.  The  St.  Louis  Exhibition  1904.     Obs.  29  107. 

Preise  erhielten  für  astronomische  Aufnahmen  oder  Apparate 
Dr.  Spitta,  Sir  William  Abney,  Sir  Howard  Grubb,  Rev. 
W.  Sidgreaves,  Thos.  Thorp  und  A.  Hilger. 
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57.  The  Royal  Astronomical  Society  of  Canada.  Presidents 
Address  and  Summary  of  the  Society's  Work  in  1905.  Canada 
R.A.S.  TraD».  1905  13—26.    Ref.:  Know.  N.  S.  3  570. 

Präsident  Chant  erwähnt  zuerst  die  Vollendang  der  mit 
einem  15-Zöl1er  von  Brashear  ausgestatteten  Landessternwarte,  die 
auf  dem  Titelbild  dargestellt  ist  (Ref.  Nr.  590).  Hierauf  gibt  er 
einen  Überblick  über  die  Astronomie  im  Jahre  1905,  indem  er 
zuerst  über  den  Verlauf  der  kanadischen  Expedition  nach  Iiabrador 
zur  Sonnenfinsternis  berichtet  und  einige  fremde  Ergebnisse  über 
diese  Erscheinung  anführt.  Dann  erwähnt  er  die  vermein tli che 
Veränderlichkeit  der  „Figur  der  Sonne",  die  Spektroheliographie, 
die  Beziehungen  zwischen  Sonnen-  und  irdischen  Vorgängen,  die 
Entdeckung  neuer  Planetenmonde,  die  Marsphotographien  von 
Slip  her,  die  Nova  Aquilae  und  andere  neue  Veränderliche,  die 
neuen  Kometen  usw.  Weiter  nennt  er  die  wichtigeren  Vorträge 
in  den  20  Versammlungen  der  R.  A.  S.  von  Kanada  und  die 
von  durchschnittlich  400  Zuhörern  besuchten  besonderen  Vorträge 
von  Prof.  De  Lury.  Er  beschreibt  ferner  das  neue  Siegel  der 
Gesellschaft  und  sagt,  daß  diese  die  jährliche  Verleihung  einer 
„Goldenen  Medaille"  beschlossen  habe.  Zum  Schluß  spricht  er  die 
Hoffnung  auf  fortschreitendes  Wachsen  der  Gesellschaft  in  dem 
noch  „jungen  Lande"  aus. 


58.  A.  Schuster,  International  Science.  Nat.  74  233—237,  256—259. 
Vortrag  vor  der  Royal  Institution  am  18.  Mai  über  die 
,. Internationale  Bibliographie  der  Naturwissenschaften",  den  photo- 
graphischen Sternkatalog  und  Sternatlas,  das  internationale  Bureau 
für  Maß  und  Gewichte  in  Paris,  die  internationale  Erdmessung. 
Weiter  behandelt  Redner  die  „dreidimensionale  Meteorologie",  d.  h. 
die  Erforschung  der  oberen  Luftschichten  und  die  meteorologische 
Synoptik,  die  internationale  Erdbebenforschung,  endlich  die  Ver- 
einigung der  Akademien. 


59.  Wanganui  Astronomical  Society.  Pop.  Astr.  14  122. 

Die  Gründung  einer  Astron.  Gesellschaft  zu  Wanganui  an  der 
Nordküste  Neuseelands  wird  vom  Direktor  der  dortigen  Sternwarte 
J.  T.  Ward  gemeldet.     Präsident  ist  H.  Sarge  an  t. 


60.  Preisausschreiben. 

B.A.  28  49;  Nat.  Rund.  21  52:  Preisausschreiben  der  Pariser 
Akademie  vom  Dezember  1905. 

A.N.  170  391:  Die  Akademie  in  Kopenhagen  schreibt 
einen  Preis  (Goldene  Medaille  und  400  Kr.)  zum  Oktober  1908  filr 
die  Bearbeitung  der  Bahn  des  Fayeschen  Kometen  auf 
Grund  der  Beobachtungen  aus  den  Erscheinungen  von  1873  bis 
1896  aus. 
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Nat.  Bund.  21  404:  Die  IL  mathematische  Preisaufgabe  der 
belgischen  Akademie  von  1907  betrifft  die  Aufstellung  der  Haupt- 
glieder der  periodischen  Schwankung  der  Vertikale  in  Höhe  und 
Azimut  bei  der  Annahme,  daß  die  Schwerpunkte  des  Kernes  und 
der  Binde  der  Erde  nicht  zusammenfallen. 

Nat.  Bund.  21  271:  Astron.  Aufgabe  der  dänischen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Kopenhagen:  Eingehende  Unter- 
suchung der  Bahn  des  Fay eschen  Kometen  auf  Grund  der  Er- 
scheinungen von  1873  bis  1896  (Termin  31.  Okt.  1908). 

Publ.  A.  S.P.  18  230:  Liste  der  Pariser  Akademiepreise  (Dez. 
1905). 

C.B.  143  1074 — 1100:  Preisausschreiben  der  Pariser  Akademie 
vom  17.  Dez.  1906.  Prix  Guzman  (100000  frcs.)  für  ein  Mittel 
der  Korrespondenz  mit  anderen  Planeten  außer  Mars,  bezw.  die 
fün^ährigen  Zinsen  als  Preis  für  einen  wichtigen  Fortschritt  in  der 
Astronomie  (fellig  1910),  Prix  Valz,  Prix  Lalande,  Prix  Damoiseau 
(Theorie  des  Eros  auf  Grund  aller  Beobachtungen),  Prix  Janssen, 
Prix  Pont^coulant.     Bef :  Nat.  75  232;  Nat.  Bund.  22  64. 


61.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Soci6t6  d'Astronoraie  d'Anvers,  Bapport  sur  l'exercice  de 
rannte  1905.    Anvers,  imprim.  de  la  Montagne.    Anzeige:  Cosmos  54  669. 

Chester,  Natural  Science  Society  (Jahresvereaq^mlung  in  der 
Town  Hall,  dabei  auch  eine  astron.  Ausstellung,  u.  a.  Sonnenfinstemis-Photo- 
graphieo).    J.B.A.A.  17  48. 

The  Liverpool  Astron.  Society  (kleine  Nachrichten).  Obs,  29 
222,  334. 

The  Annual  Beport  of  the  Liverpool  Astron.  Soc.  Bef.:  Athen. 
1906  II  589. 

Leeds  Astron.  Society,  Journal  and  Transactions  for  the 
Year  1904.  Leeds.  Jackson  and  Bon.  80  S.,  8^  Ref.:  J.B.A.A.  16  208; 
Nat.  73  474  (Geschäftliches,  Abhandlungen). 

Leeds  Astron.  Society,  Journ.  and  Trans,  for  .  .  1905.  Ibid. 
116  Ö.,  8«.    Bef.:  J.B.A.A.  16  323;  Nat.  74  186. 

The  Cambrian  Natural  Observer  and  Becord  of  the  Astro- 
nomical  Society  of  Wales  for  1905.  Cardiff  1906.  54  S.,  16°.  9  Taf. 
Bef.:  J.B.A.A.  17  43. 

W.  E.  Plummer,  Some  Outstanding  Problems  in  Astro- 
nomy.  Ansprache  in  der  Liverpool  Astron.  Soc.  Bef.:  E.M.  84  280. 
[Hauptsachlicn  über  Fernrohre  und  deren  Verbesserung.] 

§2. 
Jahrbücher  und  Sammlungen  von  Ephemeriden. 

Jahrbücher  und  selbständig  ersch  einende  Ephe- 
meridensammlungen  für  1906  — 1910. 

62.  Berliner  Astronomisches  Jahrbuch  für  1908  mit  Angaben  für 
die  Oppositionen   der  Planeten  (1)— (553)  für  1906.    Heraus- 
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gegebeD  vod  dem  KÖDiglichen  Astronomischen  Becheninstitat  unter  Leitung 
von   J.   BauBchinger.     Berlin,  Ferd.  Dümmlers  Verlag,    1906.     X  + 
.     620  8..  8".    Ref.:  A/S.  171  367;  Athen.  1906  I  803. 

In  diesem  Jahrgang  ist  der  neue  Auwerssche  Fundamental- 
katalog  mit  603  von  den  früheren  622  und  322  neuen  südlichen^ 
zusammen  925  Sternen  zum  ersten  Male  gegeben;  ausführliche 
Ephemeriden  bringt  das  Jahrbuch  nun  für  573  Sterne,  darunter 
je  9  nördliche  und  südliche  Polsterne.  Jährliche  Parallaxen  sind, 
wie  bisher,  bei  a  Canis  maj.,  a  "Lyveie  und  61  Cygni  berücksichtigt, 
bei  den  zwei  letzteren  Sternen  mit  den  veralteten  Werten  O'MS 
(statt  0".08)  und  0".51  (statt  0".30).  Für  die  Reduktion  von  Be- 
obachtungen  des  Kraters  Hosting  A  sind  neue  Formeln  gegeben, 
der  Ephemeride  des  Kraters  liegen  die  Konstanten  von  F.  Hayn 
(AJB  6  197)  zu  Grunde.     Berichtigungen  s.  S.  VI. 


63.  Nautisches  Jahrbuch  oder  Ephemeriden  und  Tafeln  für  das 
Jahr  1909.  Herausgegeben  vom  Beichftamt  des  Innern  unter  Leitung 
von  C.  Schrader.  Berlin,  Carl  Heymanns  Verlag,  1906.  XXIV  + 
318  S.,  8«. 

Das  Jahrbuch  weist  insofern  eine  Abweichung  von  den  früheren 
Jahrgängen  (AJB  6  36)  auf,  als  in  den  Gezeiten  tafeln  die  Tafel  20  b 
nicht  nur  die  ZeitdifPerenz  des  Hochwassers,  sondern  auch  die  des 
Niedrigwassers,  soweit  sie  bekannt  ist,  angibt.  Unsichere  Werte 
sind  durch  Klammem  kenntlich  gemacht.  Schließlich  sind  in  der 
Tafel  21b  die  Orte  nicht  mehr  geographisch,  sondern  alphabetisch 
geordnet.  Zum  bequemeren  Gebrauch  sind  die  Gezeitentafeln  auf 
blaues  Papier  gedruckt.  F. 

64.  Hamburger  Nautischer  Kalender  für  das  Jahr  1907.  20.  Jahr- 
gang.   Hamburg,  Eckardt  &  Messtorff.    100  S.,  8^ 

In  seinem  nautisch  -  astronomischen  Teile  eine  unveränderte 
Fortsetzung  der  früheren  Jahrgänge  (AJB  2  27).  F. 

65.  W.  LuDOLPH,  Kleines  Nautisches  Jahrbuch  für  1907.  4(5.  Jahr- 
gang.   Bremerhaven,  L.  v.  Vangerow,  1906.    52  S.,  8*. 

Eine  unveränderte  Fortsetzung  der  früheren  Jahrgänge  (AJB 
2  27).  F. 

66.  J.  A.  D.  Jensen,  Nautisk  Almanak  (Nautischer  Almanach 
auf  Greenwicher  Meridian,  berechnet  für  das  Jahr  1907). 
Kopenhagen,  Verlag  von  G.  E.  C.  Gad.    82  S.,  8°.    (Dänisch.) 

Das  Buch  gibt  astronomische  Daten,  Gezeitentabelle  und  der- 
gleichen dem  Bedürfnisse  der  praktischen  Navigation  entsprechend 
(siehe  AJB  1  17  und  5  32).  Bu. 

67.  Astronomischer  Kalender  für  1907.  Herausgegeben  von  der  k.  k. 
Sternwarte.  Der  ganzen  Reihe  69.  Jahrji^ang,  der  neuen  Folge  26.  Jahr- 
gang. Wien,  Karl  Gerolds  «ohn.  151  S.,  8«.  Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F. 
6  142;  Nat.  Rund.  22. 
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Die  Tabellen  des  ersten  Teiles  des  Kalenders  (A JB  2  25)  sind 
vermehrt  um  eine  Tagbogen tabelle  für  die  Breiten  +42^  bis 
-}~  b2^.  Dem  Verzeichnis  der  Veränderlichen  ist  eine  Liste  der 
Algolminima  1907  und  ein  besonderer  Hinweis  auf  die  Sterne 
U  Gem.  und  SS  Cygni  beigefügt.  In  der  Uebersicht  des  Planeten- 
systems sind  diesmal  wieder  die  Elemente  der  Planetoiden  (1—601) 
mitgeteilt.  In  Beilage  VIII  werden  von  E,  Weiß  die  im  Jahre 
1907  eintretenden  Verschwindungen  des  Saturnringes 
besprochen,  und  in  Beilage  IX  gibt  ebenderselbe  eine  Übersicht 
über  „Neue  Planeten  und  Kometen",  ähnlich  wie  in  früheren  Jahren 
(AJB  7  655).  Er  gedenkt  unter  anderem  der  Wiederauffindung 
des  Planeten  488  Kreusa,  der  sich  nun  auch  als  identisch  mit  469 
erwies,  und  erläutert  die  Bahnverhältnisse  des  Planeten  TG  (588). 
Weiter  wird  die  mehrmalige  Entdeckung  von  Kometen  durch  die 
Photographie  betont,  und  zum  Schluß  werden  Holetscheks 
Rechnungen  über  die  wahrscheinliche  Zeit  der  Wiederauffindung 
des  Halleyschen  Kometen  (Ref.  Nr.  1553)  erwähnt. 


68.  C.  ScHRADER,   1907   Neu -Guinea -Kalender  (22.  Jahrgang). 
Berün  1906,  Oktober.    16  S.  8^ 

Unveränderte  Fortsetzung  (AJB  1  18,  8  28).  Figur  der  par- 
tiellen Mondfinsternis  vom  29.  Jan.  1907  mit  den  Zeiten  für  Kon- 
stantinhafen. 


69.  R.  V.  KövESLiGETHY,  Magyar  tud.  Akad.  Almanach  (Al- 
manach  d.  ung.  Akad.  d.  Wiss.,  mit  bürgerl.  u.  astron.  Ka- 
lender für  das  Jahr  1906).  Budapest,  herausgeg.  von  d.  ung.  Akad. 
d.  VViss.,  Druckerei  Franklin.    280  Ö.,  8°.    (Magyarisch.) 

Auf  S.  1 — 76  Kalender  und  astronomische  Ephemeriden. 

Kö. 


70.  The  Nautical  Almanac  and  Astronomical  Ephemeris  for  the 
Year  1909  for  the  Meridian  of  the  Royal  Observatory  at 
Greenwich.  Printed  bv  Order  of  the  Lords  Commissioners  of  the 
Admiralty.  Edinburgh,  printed  by  Neill  &  Co.,  Lim.  XIII  +  608 + 
48  S.,  8^ 

The  Nautical  Almanac  ...  for  the  Year  1910  . .  .    XIII  +  602 

+  44  ö.,  8^ 

Diese  beiden  Jahrgänge  zeigen  keine  wesentlichen  Unterschiede 
gegen  ihre  letzten  Vorgänger  (AJB  6  36,  1  22).  Speziell  gibt  Jahr- 
gang 1909  eine  Karte  des  Verlaufs  der  Sonnenfinsternis  von  Juni  17, 
während  1910  zwei  Karten  für  die  Finsternisse  Mai  8  und  Nov.  1 
enthält.  Der  erstere  Jahrgang  enthält  für  September  und  Oktober 
Ephemeriden  der  Marsmonde. 
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71.  Appendix  to  Nautical  Almanac,  1906.  Corrections  to  the 
Apparent  Places  of  Nautical  Almanac  Stars  Visible  at  Green- 
wich.    22  S.,  8^ 

Fortsetzung  des  gleichartigen  Anhanges  zu  den  vorangehenden 
Jahrgängen  des  N.A.  (AJB  4  24), 

72.  Brown's  Comprehensive  Nautical  Almanac,  Harbour  and 
Dock  Guide  and  Advertiser  and  daily  Tide  Tables  for  1907. 
Glasgow,  James  Brown  &  Son.  1906,  386  S.,  8^   Bef.:  Naut  Mag.  74  309. 

Der  Almanach  erscheint  fortan  in  zwei  verschiedenen  Aus- 
gaben. Die  billigere  bildet  im  wesentlichen  eine  unveränderte  Fort- 
setzung der  früheren  Jahrgänge  (AJB  7  22),  die  teuerere  ist  auf 
besserem  Papier  gedruckt  und  enthält  erweiterte  seemännische  An- 
gaben. In  dem  nautisch-astronomischen  Teile  stimmen  aber  beide 
Ausgaben  überein.  Es  ist  zu  bemerken,  daß  dieser  Almanach  nach 
wie  vor  die  |donddistanzen  enthält,  die  von  diesem  Jahre  an  in  dem 
offiziellen  Nautical  Almanac  fehlen.  F. 

73.  Pearson's  Nautical  Almanack  and  Tide  Tables  1907.  London, 
Imray,  Laurie,  Norie  &  Wilson  Ltd.    488  S.,  8^ 

Der  Almanach  erscheint  fortan  in  zwei  Ausgaben.  Die  billigere 
Ausgabe  entspricht  im  wesentlichen  dem  vorigen  Jahrgange  (AJB 
7  23),  nur  sind  im  astronomischen  Teile  die  Monddistanzen  in  Wegfall 
gekommen,  während  die  Gezeiten  tafeln  um  die  Hochwasserzeiten 
von  8  Hafenorten  erweitert  sind.  Die  größere  Ausgabe  stimmt  in 
dem  astronomisch-nautischen  Teile  mit  der  kleineren  überein,  ent- 
hält nur  noch  eine  Anweisung  zur  Auffindung  der  hauptsächlichsten 
Fixsterne.  F. 

74.  Ainsley's  Nautical  Almanac  and  Tide  Tables  for  1907. 
South  Shields,  Thomas  L.  Ainsley.    280  S.,  8^ 

Der  Almanach  bildet  im  wesentlichen  eine  unveränderte  Fort- 
setzung der  früheren  Jahrgänge  (AJB  3  27).  Die  Distanzen  des 
Mondes  von  der  Sonne  sind  beibehalten.  Eine  kurze  Abhandlung 
über  die  Gezeitenerscheinungen  in  der  Umgebung  der  britischen 
Inseln  ist  hinzugefügt.  F. 

75.  Jefferson's  Almanac  and  Tide  Tables  1907.  Published  by 
Fargher  &  Co.  Thornton  Heath,  Surrey,  1906.    346  -f  27  S.,  8<». 

In  seinem  nautisch-astronomischen  Teile  eine  unveränderte 
Fortsetzung  der  früheren  Jahrgänge  (AJB  6  32).  F. 


76.  Lloyd's  Calendar  1907.    Published  with  the  approval  of  the  Com- 
mittee  of  Lloyd's.    London,  Lloyd's  1906.    562  S.,  8*. 

In  seinem  nautisch-astronomischen  Teile  eine  unveränderte  Fort- 
setzung der  früheren  Jahrgänge  (AJB  5  30).  F. 
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77.  The  Nautical  Diary  and  Day's  Work  Book  1907.     Glwgow, 
James  Brown  &  Son,  1907.    Ref. ;  Naut.  Mag.  74  68. 

Das  Buch  stellt  eine  Vereinigang  eines  nautischen  Jahrbuches 
iuit  einer  Kechenkladde  dar,  indem  für  jeden  Tag  die  Ephemeriden 
neben  einem  Platz  für  die  nautischen  Rechnungen  angegeben  sind.    F. 


7S.  Connaissance  des  Teinps  ou  des  mouvements  Celestes  pour 
le  m^ridien  de  Paris,  ä  Tusage  des  astronomes  et  des  navi- 
gateurs,  pour  Tan  1908,  publice  par  le  Bureau  des  Longi- 
tudes.  Paris,  Üauthier-Villanj,  1905.  VIII  +  814  +  110*  S.,  8^  Eef. : 
Athen.  1906  II  340. 

Dieser  im  allgemeinen  seinen  Vorgängern  gleiche  Jahrgang 
(erschienen  Dez.  1905)  führt  89  (gegen  86  im  Vorjahre)  periodische 
Kometen  an,  die  nur  in  einer  Erscheinung  beobachtet  sind,  und 
enthält  Karten  des  Verlaufs  der  Sonnenfinsternisse  1908  Juni  28 
und  Dezember  22/23. 

79.  Annuaire  pour  Tan  1907,  publik  par  le  Bureau  des  Longi- 
tudes.  Paris,  Gauthier. Villars.  VI  +  682  +  227  S.,  kl.  8°.  Ref.:  Cos- 
mos  56  53;  Riv.  di  Astr.  1  12;  Nat.  Woch.  N.  F.  6  79;  Monatshefte  f. 
Math.  u.  Phys.  18  Lit.  3;  Arch.  sc.  phys.  (4)  23  217. 

Kalenderangaben,  Himmelserscheinungen,  Tabellen  über  Ver- 
änderliche (S.  91—208),  Daten  über  das  Sohoensystem,  Kometen- 
Erscheinungen  des  Jahres  1905,  Parallaxen  und  E.  B.  der  Sterne, 
Spektroskopie  der  Gestirne  bilden  den  ersten  Teil  (S.  1 — 365), 
<^ographie,  Statistik,  Geld-,  Maß-  und  Gewichtsv ergl ei chungen, 
Zinstafeln  und  meteorologische  Tabellen  den  zweiten  Teil  (S.  866 
bis  682).  Drei  besondere  Abhandlungen  im  Anhang  siehe  Bef. 
Nr.  870,  1052,  1781.  

80.  fiph^mörides  astronomiques  et  Annuaire  des  mar^es  pour 
Tannee  1907,  destines  aux  capitaines  de  navires  et  redigös 
d'aprfes  les  formules  de  M.  Edmond  Dubois.  37«ann6e.  Saint 
Brieuc,  Ren6  Prudhomrae;  Paris,  Augustin  Chalarael.  XI  +  64  +  94  S.,  8°. 

Eine  im  wesentlichen  unveränderte  Fortsetzung  der  früheren 
Jahrgänge  (AJB  6  33).  F. 

81.  Annuario  astronomico  pel  1907,  pubblicato  dal  E.  Osser- 
vatorio  di  Torino  (Palazzo  Madama).  Torino,  Vincenzo  Bona,  1907. 
IV  H-  74  S.,  8^ 

Die  Zahl  der  Sterne,  für  welche  Ephemeriden  gegeben  werden, 
beträgt  jetzt  205,  darunter  5  Polsterne.  Die  heliozentrischen  ort  er 
für  Jupiter  sind  von  10  zu  10,  die  des  Saturn  von  40  zu  40  Tagen, 
und  zwar  für  Berliner  Mitternacht  gegeben;  sie  reichen  von  1906 
Dez.  (bezw.  Nov.)  bis  1909  Jan.  (bezw.  Febr.). 

8.  63  werden  die  von  Balbi  und  Nicolis  beobachteten 
Kontaktzeiten  bei  der  Augustfinsternis  1905  mitgeteilt. 

Astronom.  Jahresbericht  1906.  3 
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Hierauf  folgt  eine  Abhandlung  von  V.  Balbi  (Ref.  Nr.  781). 
Ein  Verzeichnis  von  Fehlern  im  „Annuario"  für  1906,  im  „Supple- 
ment k  la  Conn.  d.  Temps  1907^  und  im  Albany-Katalog  ist  S.  IV 
gegeben. 

82.  Balbi  e  Nicolis,    EflFemeridi    stellari  e   fenomeni    astro- 
nomici  pel  1907.    Atti  Acc.  Tor.  41  886-911. 
Geographische  Lage  der  Sternwarte  Turin,  Kalender  für  1907 
in  verschiedenen  Zeitrechnungen,  Festrechnung,  Finsternisse,  Merkur- 
durchgang, Ephemeriden  von  105  Sternen. 


83.  Annuaire  pour  Tan  1906,  publik  par  la  Soci6t6  Beige  d'Astro- 
nomie.  Guide  de  TAmateur  Astronome  et  Möt^orologiste. 
11*  ann^.    Bnixelles,  Veuve  F.  Larcier,  1906.    199  S.,  8^ 

Dasselbe,  pour  Tan  1907.  12-  ann^e.  Ibid.  192  8.,  89, 
Der  Inhalt  beider  Jahrgänge  dieses  Annuaire  ist  im  wesent- 
lichen derselbe  wie  früher  (AJB  2  26).  Zu  erwähnen  wären  be- 
sonders die  graphischen  Darstellungen  des  Verlaufs  der  Mond- 
finsternis des  9.  Februar  1906  (Jg.  11)  und  des  Merkurdurchganges 
am  11.  Nov.  1907  (Jg.  12).  Der  erstere  Jahrgang  bringt  (S.  143 
bis  193)  die  Statuten  und  die  Mitgliederliste,  der  andere  entbot 
zwei  Aufsätze :  G.  van  Biesbroeck,  L'^tude  des  ötoiles  variables 
(S.  144 — 164),  worin  die  Eigentümlichkeiten  der  verschiedenen  Typen 
von  Veränderlichen  sowie  die  Beobachtungsmethoden  geschildert 
und  Kärtchen  der  Umgebungen  von  R  Cancri,  R  und  T  Urs.  maj.^ 
R  Boot.,  R  Coron.,  R  Serp.,  U  Herc.  und  R  Cygni  gegeben 
werden.  Der  zweite  Artikel  gehört  in  die  Meteorologie  (A.  Bracke, 
L'observation  des  orages,  S.  165 — 179).  Zum  Schluß  werden  die 
1906  eingetretenen  Mitglieder  genannt. 

84.  C.  Flammarion,  Annuaire  astronomique  et  m6t6orologique 
pour  1907.  Paris,  librairie  E.  Flammarion.  270  ö.,  12°.  83  Figuren, 
Karten.    Ref.:  B.8.AF.  20  557;  Cosmos  56  109. 

Außer  den  gewöhnlichen  astronomischen  und  kalendarischen 
Angaben  bringt  das  Annuaire  eine  Rundschau  über  die  neuesten 
Fortschritte  der  Astronomie  und  Meteorologie,  eine  Belehrung  über 
Instrumente,  die  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen 
seit  200  Jahren,  einen  „immerwährenden  Kalender"  usw. 


85.  AcTpoHOMHHecKifl  Ka.ieH,T.api>  (Astronomitscheskij  Kalendar)» 
[Russischer  Astronomischer  Kalender  für  1906J  Herausgegeben 
vom  Nishni-Nowgorodschen  Kreise  der  Liebhaber  der  Hiysik  und  Astro- 
nomie, unter  der  Redaktion  von  S.  Schtscherbakow.  Nishni-Now- 
gorod  1906.    134  S.,  16°.    (Russisch.) 

Außer  den  gewöhnlichen  astronomischen  Mitteilungen  sind 
folgende  Abhandlungen  im  Kalender  gedruckt :  1)K.  Pokrowsky, 
Fortschritte  der  Astronomie  im  Jahre  1904.     2)  K.  Pokrowsky, 
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AnweDdnng  der  drahtlosen  Telegraphie  zur  Bestimmung  der  Längen- 
differenzen. 3)  Scharbe,  Über  die  von  Neugebauer  herausge- 
gebenen vereinfachten  Tabellen  der  großen  Planeten.  4)  Glase- 
napp,  Zeitbestimmung  mit  Hilfe  des  Sonnenringes.  Iw. 


86.  The  American  Ephemeris  and  Nautical  Almanac  for  the 
Year  1909.  First  Edition.  Published  by  Authority  of  Conwess.  Wash- 
ington, Bureau  of  Equipment,  1906. '  VIIl  +  599  8.,  gr.  8^  Ref. :  Athen. 
1906  II  624. 

Die  Einrichtung  der  A.  E.  ist  seit  1900  nicht  wesentlich  ver- 
ändert. Jahrgang  1909  enthält  im  III.  Teil  (Phenomena)  Karten 
des  Verlaufes  der  Sonnenfinsternisse  von  Juni  17  und  Dez.  12,  so- 
wie kurze  Ephemeriden  der  Marsmonde.  Die  Vorrede  von  W.  S. 
Harshman  ist  datiert  vom  Mai  1906. 


87.  Anuario  del  Observatorio  astronömico  nacional  de  Tacubaya 
para  el  aflo  de  1907  formado  bajo  la  direcciön  del  Ingeniero 
Felipe  Valle.     Afio  XXVIL    Mexico  1906.    508  S.,  12«. 

Der  Inhalt  ist  im  allgemeinen  derselbe  wie  in  den  Vorjahren 
(AJB  7  27),  der  Sternkatalog  umfaßt  die  Örter  von  1186  Sternen 
nach  Newcomb,  die  scheinbaren  Örter  sind  für  60  Sterne  gegeben. 

88.  Annuario  publicado  pelo  observatorio  do  Rio  de  Janeiro 
para  O  anno  de  1906.  Rio  de  Janeiro,  imprensa  nacional,  22,  X  + 
353  S.    Ref.:  Nat.  74  339. 

Das  Annuario  zerfällt  in  7  Teile:  1)  Kalender,  astronomische 
Daten,  Festrechnung,  Sonnen-  und  Mondörter,  Zeitgleichung,  Ver- 
finsterungen der  Jupitermonde,  Tabellen  des  Sonnensystems.  2)  Astro- 
nomische Reduktionstafeln :  Refraktion,  Parallaxe,  Verwandlungs- 
tafeln, Erdmagnetismus.  3)  Tafeln  zur  Meteorologie.  4)  Tafeln  för 
Höhenmessungen.  5)  Maßvergleichungen ,  Maßeinheiten,  Münzen. 
6)  Konstanten  der  physischen  Geographie  und  Klimatologie.  7)  Kon- 
stanten der  Physik  und  Chemie.  Zum  Schluß  Tafeln  der  meteoro- 
logischen Beobachtungen  zu  Rio  und  an  anderen  Orten  1904  und 
verschiedene  sonstige  Tabellen. 


89.  The  New  Zealand  Nautical  Almanac  and  Tide  Tables  1906. 
WelUngton,  New  Zealand,  John  Mackay,  Government  Printer.  Ref.:  Naut. 
Mag.  75  231. 

In    seinem    nautisch  -  astronomischen    Teile   eine    unveränderte 
Fortsetzung  der  früheren  Jahrgänge  (AJB  5  112). 

90.  Observatoire  de  Zi-Ka-Wei,  Calendrier  annuaire  pour  1906. 
4*  ann^.  Shang-Hai,  imprim.  de  la  Mission  catholique.  215  S.  Ref.: 
Cosmos  N.  B.  54  164. 

Europäischer    und  chinesischer  Kalender,    Tabellen    der  Dauer 
des    Mondscheins   in    Shanghai,   der    Planetenörter    usw.     Aufsatz 

8* 
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über  das  Zodiakallicht.  Maßvergleichungstafel,  Gezeiten  auf  dem 
Yang-Tse-Eiang  (die  Flut  macht  sich  auf  diesem  Flu£  bis  540  km 
oberhalb  seiner  Mündung  bemerkbar),  geographische,  kommerzielle 
und  meteorologische  Notizen. 


91.  Th.  O'Shaüghnessy,  The  O'Shaughnessy  Perpetual  Ga- 
lendar.  l  Kartonblatt  und  2  8.  Text,  16^  Selbetverlag  des  Verf.,  Ban 
Jos^,  Cal.,  1904. 

Die  Vorderseite  des  Kalenders  enthält  eine  Tabelle  zur  Be- 
stimmung des  Wochentages  eines  vergangenen  oder  eines  künftigen 
Datums,  wobei  die  verschiedenen  Farben,  in  denen  die  Monate  und 
Wochentage  gedruckt  sind,  die  Aufgabe  vereinfachen.  Die  Rück- 
seite enthält  die  Osterdaten   von  1901  bis  2000.  D. 

92.  J.  Larson,  An  Almanac  for  2400  Years  (from  1  A.  D.  to 
2400  A.  D.).  Givinjj  the  Day  of  the  Week  of  any  Date,  Eaater,  New 
and  FuU  Moon,  Transits  of  Mercury  and  Venus  over  the  Sun 's  Diso  etc. 
Augustana  Book  Concern,  Bock  Island,  111.,  1906.    62  S.,  16^ 

Die  Regeln,  nach  denen  die  im  Titel  genannten  Daten  aus  den 
Tabellen  des  Buches  zu  finden  sind,  werden  8.  3 — 4  vorausgeschickt. 
S.  5 — 20  geben  in  3  Spalten  pro  Seite  die  Sonntagsbuchstaben  jedes 
einzelnen  Jahres  von  1  bis  2400.  Auf  S.  21 — 35  folgen  die  vollständigen 
Jahreskalender  zu  jedem  Sonntagsbuchstaben.  Für  gewisse  Fälle 
mag  diese  Ausführlichkeit  von  Nutzen  sein.  S.  36  enthält  die 
Daten  der  Merkur-  und  Venusdurchgänge ;  die  zwei  Planetennamen 
über  beiden  Tabellen  sind  aber  verwechselt!  Neu-  und  Vollmond- 
zeiten sind  8.  37 — 56  gegeben,  die  Tafel  der  beweglichen,  vom 
Osterdatum  abhängigen  Feste  steht  auf  8.  57.  Die  nächste  Seite 
enthält  Angaben  über  die  Einführung  des  neuen  Stils,  und  auf  den 
drei  letzten  Seiten  sind  die  Daten  genannt,  an  welchen  in  älterer 
Zeit  (von  211  bis  784)  tatsächlich  das  Osterfest  begangen  worden  ist. 

D. 

93.  Die  Fortschritte  der  Physik  im  Jahre  VMb.  Dargestellt  von 
der  Deutschen  Physikalischen  Gesellschaft.  Ol.  Jahrgang.  111.  Abt. 
Kosmische  Physik,  redigiert  von  R.  Assmann.  Braunschweig, 
Friedr.  Vieweg  &  Sohn,  1906.    LXXIIl  +  658  S.,  8«. 

Auf  S.  3 — 139  wird  die  Astrophysik  behandelt  in  7  Ab- 
schnitten: A.  Allgemeines  (19  Referate  und  37  Titel,  zum  Teil  mit 
kurzen  Inhaltsangaben),  B.  Planeten  und  Monde  (58  +  92),  C.  Fix- 
sterne und  Nebelflecken  (83  -f-  93),  D.  Sonne  (72  +  109),  E.  Ko- 
meten (28 -|-  10),  F.  Meteore  und  Meteoriten  (24 -f-  52),  G.  Zodiakal- 
licht (5  4-  7),  zusammen  289  Referate  und  400  Titel,  teilweise  nait 
Inhaltsangaben,  oder  auch  Zusammenstellungen  kleiner  Mitteilungen. 


94.  Max  Wildermann,  Jahrbuch  der  Naturwissenschaften  1905 
bis  1906.     21.  Jahrgang.  Mit  22  Abbiktungeo.  Freiburg i.  R,  Herderselle 
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VerlacBhandlung,  1906.    Ref. :  Nat.  u.  Off.  62  511 ;  Phys.  Z.S.  7  507 ;  Z.8. 
f.  mafli.  u.  phys.  Unterr.  19  249 ;  H.  u.  E.  1»  95. 

Die  Astronomie  ist  (8«  115 — 142)  wieder  von  J.  Plaßmann 
behandelt  worden,  der  über  Küstners  spektrographische  Bestim* 
mung  der  Sonnenparallaxe,  über  einige  Ergebnisse  der  vorjährigen 
Finsternisbeobachtungen,  über  den  Einfluß  der  Sonnentätigkeit  auf 
die  Form  der  Cirri  (nach  Osthoff,  auch  S.  419  erwähnt),  über 
Lichtschwankungen  der  Jupitermonde  (nach  Guthnick),  über  die 
Sterngröße  der  Sonne  (nach  Ceraski),  über  die  neuen  Kometen, 
über  ein  „Nest  von  Nebelflecken'^  (nach  Wolf),  über  zwei  große 
Meteore  (nach  M  0  s  c  h  i  k),  über  die  Lo wellaufnahmen  des  Mars  und 
aber  die  Veränderlichkeit  des  Hofes  um  Linn^  berichtet.  Die  Ver- 
wendung von  Selenzellen  bei  Sonnenfinsternissen  nach  Lucas  und 
Wulf  (nicht  Wolf!)  wird  (S.  24  ff.)  von  Wildermann  besprochen. 
Der  Beziehungen  zwischen  den  Sonnenflecken  und  den  magnetischen 
und  meteorologischen  Erscheinungen  auf  der  Erde  wird  nach 
Maunder,  Ellis,  Johansson,  Hann  u.  a.  unter  Meteorologie 
von  E.  Kleinschmidt  (S.  415  ff.)  gedacht.  Die  „Himmelserscheinangen" 
von  Mai  1906  bis  Mai  1907  sind  wie  bisher  von  J.  Plaßmann 
(S.  441 — 462)  zusammengestellt  worden;  eine  Liste  der  Positionen 
von  47  wichtigeren  Sternwarten  ist  neu  hinzugefügt  Im  „Toten- 
buch" (S.  463 — 486)  findet  man  unter  210  Verstorbenen  nicht  wenige 
Astronomen  erwähnt,  besonders  ausführlich  Abbe,  Copeland, 
Paul  Henry,  Tacchini;  Wislicenus. 


95.  Hermann  J.  Klein,  Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geo- 
physik. Enthaltend  die  wichtigsten  Fortschritte  auf  den  Gebieten  der 
ABtrophyßik,  Meteorologie  und  physikaÜBchen  Erdkunde.  Unter  Mit- 
wirkung von  Fachmännern  herausgegeben.  16.  Jahrgang,  1905.  Leipzig, 
Eduard  Heinrich  Mayer,  1906.    vflf  +  368  S.,  8«. 

Die  drei  im  Titel  genannten  Abteilungen  des  Buches  umfassen 
139,  170  und  61  Seiten  mit  66,  96  und  35  Einzelreferaten  über 
bedeutendere  Entdeckungen  oder  wichtigere  Veröffentlichungen. 
Mehrere  tabellarische  Publikationen,  so  die  Harvardliste  der  Sterne 
vom  Oriontypus  (AJB  7  537),  der  zweite  Nachtrag  zum  Harvard- 
katalog der  Veränderlichen  (AJB  7  570)  und  die  Lickkataloge  der 
visuellen  und  spektroskopischen  Doppelsterne  (AJB  7  158,  160)  sind 
abgedruckt.  Ein  Koronabild  von  der  Augustfinsternis  1905  und 
zwei  Desl  andres  sehe  Aufnahmen  der  Sonne  im  Calciumlicht  sind 
reproduziert. 

Siehe  auch  Ref,  Nr,  4^1, 


Periodisch  erschienene  Ephemeriden  Sammlungen 
für  1906  bis  1908. 

96.  Himmelserscheinungen  im  April  u.  s.  w.  19<)6,   1907.    Mitt. 
V.  A.P.  16  25-30,  59—66,  82-88,  J03— 111. 
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Diese  Angaben  betreffen  wie  bisher  Ephemeriden  von  Sonne, 
Mond,  Planeten,  Auf-  und  Untergänge,  Stemörter,  Stellungen  und 
Finsternisse  der  Jupitermonde,  Veränderliche  und  verschiedene 
Tabellen.     Sie  reichen  von  April  1906  bis  März  1907. 


97.  Übersicht  über  die  Himmelserscheinungen  für  .  .  .     H.  u.  EL 

18  186,  328,  472;  19  42;  je  5—6  S. 

Für  ein  Quartal  im  voraus  geben  diese  Übersichten:  1)  den 
Sternhimmel  und  Sternpositionen  für  Kulmination  um  9h;  2)  Ephe- 
meriden veränderlicher  Sterne;  3)  Beschreibung  der  Planetenstel- 
lungen; 4)  Verfinsterungen  und  Vorübergänge  der  Jupitermonde; 
5)  Hinweise    auf  Sternschnuppen ;    6)  Liste  von  Stern bedeckungen ; 

7)  Konjunktionen    der    fünf    älteren    Planeten    mit    dem   Monde; 

8)  Phasen,  Auf-  und  Untergänge  des  Mondes,  Finsternisse ;  9)  Sonnen- 
lauf, Finsternisse. 

98.  J.  Plassmann,  Himmelserscheinungen  im  Monat  .  .  .  Nat 
u.  Off.  52;  monatlich  1—2  S. 

Zeitgleichung,  Durchmesser  und  Parallaxe  der  Sonne,  Stern- 
bedeckungen,  Mondphasen,  Planetenörter,  Planetenstellungen,  Er- 
scheinungen an  Veränderlichen,  Hinweise  auf  besondere  Ereig- 
nisse (Finsternisse).  Diese  Übersichten  gelten  für  Februar  1906 
bis  Januar  1907. 

99.  Astronomischer  Kalender  für  den  Monat  März  usw.  Sir.  S9, 
monatlich. 

Ephemeriden  von  Sonne  und  Mond  in  1-tägigem,  von  Merkur, 
Venus,  Mars  in  5-tägigem  und  von  den  vier  äußeren  Planeten  in 
10-tägigem  Intervall;  Planetenkonstellationen,  Stembedeckungen, 
Stellungen  der  Jupiter-  und  Saturnsmonde,  Verfinsterungen  und 
Vortibergänge  der  Jupitermonde.  S.  20  Erläuterungen  zu  den  An- 
gaben über  Trabanten.  —  Ebenso  in  Gaea  42,  monatlich  dieselben 
Tabellen. 

100.  F.  KoERBER,  Himmelserscheinungen  im  Februar  und  März 
usw.  1906.  Z.S.  f.  math.  u.  phys.  Unten.  19  71,  136,  200,  264, 
328,  392. 

Heliozentrische  Längen  der  Planeten  Merkur  bis  Jupiter  für 
jeden  30.,  des  Saturn  für  jeden  90.  Tag  für  das  ganze  Jahr.  Geo- 
zentrische AR  und  Dekl.  der  Planeten  für  jeden  5.  Tag.  Hinweise 
auf  bevorstehende  Stembedeckungen,  Finsternisse,  Maxima  imd 
Minima  von  Veränderlichen,  Meteorschwärme  usw. 


101.  M.  Koppe,  Zur  astronomischen  Tafel  für  1906.    z.S.  f.  math, 

u.  phys.  Unterr.  19  67—70. 
Auf  der  großen  Tafel  (auch  separat  erschienen  bei  J.  Springer, 
Berlin  1906)    sind    dargestellt  die  Bahnen  der  beweglichen 
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Gestirne  im  Jahre  1906.  Sie  enthält:  I.  Tierkreisgürtel  und 
Sonnenlauf,  Zeitgleichung.  II.  Halbe  Tagesbogen  für  die  Polhöhen 
von  Berlin  und  Wien.  IIL—  VI.  Lauf  der  großen  Planeten  Merkur 
bis  Uranus.  VII.  Monde.  VIII.  Stellungen  von  Merkur  und  Venus 
bezüglich  der  Sonne.  —  Die  von  Koppe  gegebenen  Erläuterungen 
zu  der  Tafel  betreffen  Zeitgleichung  und  Mondphasen,  die  Mond- 
bahn am  Himmel,  die  räumliche  Mondbahn,  Berechnung  eines  Mond- 
ortes ohne  Benützung  von  Tafeln. 

102.  F.    S.   Archenhold,    Der   gestirnte   Himmel  im   Monat 
Februar  etc.  1906.     Weltall  6,  7  (monatlich). 

Für  jeden  Monat  werden  zwei  Karten  gegeben,  wovon  eine  den 
Sternhimmel  für  die  Polhöhe  Berlin  am  Monatsersten  um  lOli,  und 
die  andere  den  Lauf  der  Planeten,  der  Sonne  und  des  Mondes  dar- 
stellt. Dazu  gibt  der  Text  die  nötigen  Erklärungen  und  Zahlen- 
daten. 6  124  führt  Verf.  kurz  Newcombs  Ansichten  über  das 
Stemsystem  der  Milchstraße  und  die  Zugehörigkeit  der  Sonne  zu 
demselben  an.  6  167.  Übersetzung  einer  Stelle  aus  Aratos  über 
die    Praesepe.      6  193.      Über    die    Tierkreisbilder   von   Denderah. 

6  304.  Über  den  Satumsmond  Phoebe.  6  413.  Bemerkung  über 
die    Parallaxen    und   Lichtstrahlung   der    Fixsterne   nach   Kapteyn. 

7  27.  Über  dunkle  (absorbierende)  Nebelmassen  (nach  W.  S. 
Franks.  AJB  7  574)  und  über  das  erste  Sichtbarwerden  der 
neuen  Mondsichel  nach  0.  Schrader  (AJß  7  502).  7  57.  Über 
Helligkeitsschwankungen  des  Jupiter  in  Beziehung  zur  Sonnen- 
fleckenperiode  und  über  Guthnicks  Photometermessungen  der 
Jupitermonde,  ferner  über  Karten  der  Milchstraße.  Die  Tabellen 
usw.  reichen  bis  Januar  1907  (7  86). 

103.  Ephemeriden.     Aetr.  Rundsch.  8  30.  216. 

Angaben  über  die  Lage  des  Sonnenpols  und  -äquators  sowie 
über  die  Länge  des  Mittelmeridians  für  jeden  10.  Tag  des  Jahres 
1906.     Ähnliche  Angaben  fUr  den  Jupiter. 

104.  A.  Berberigh,  Astronomische  Mitteilungen.    Nat  Rund.  21, 
wöchentlich. 

Ephemeriden  von  Planeten,  Hinweise  auf  bevorstehende  Himmels- 
erscheinungen, Sternbedeckungen,  Jupitermonde,  Veränderliche,  kurze 
Nachrichten  über  neue  Entdeckungen  und  Veröffentlichungen,  na- 
mentlich über  neue  Kometen. 


105.  Himmelserscheinungen  im  Februar  etc.   1906.     Nat.  Woch. 
N.  F.  6,  monatlich. 

Diese  Übersichten  geben,  wie  bisher,  kurz  die  Stellungen  der 

Planeten,    Verfinsterungen     der    Jupitermonde,  Stembedeckungen, 

Erscheinungen  an  Veränderlichen  und  Hinweise  auf  besondere  Vor- 
gänge am  Himmel. 
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106.  Astronomieal  Occorrences  in  January  etc.    Nat.  78>  74,  75, 

monatlich.  ^ 

Chronologisch  geordnete  Übersichten  über  die  wichtigeren  in 
jedem  Monate  zu  erwartenden  Himmelserscbeinungen  (Sternbe* 
decknngen,  Algolminima). 

107.  W.  Shackleton,  The  Face  of  the  Sky  for  . , .  Know.  N.  S. 
3,  monatlich  1  Seite. 

Monatliche  Übersichten  (wie  bisher)  über  die  Stellung  der 
Sonnenachse,  die  Mondphasen,  Stembedecknngen,  Flanetenstellungen, 
Trabantenerscheinungen,  Meteorschwiirme  und  über  Himmelsobjekte, 
die  in  günstiger  Stellung  mit  kleineren  Femrohren  zu  beobachten  sind. 
Die  Angaben  gehen  von  Januar  bis  Dezember  1906. 

108.  Ähnliche  Hinweise  auf  Himmelserscheinungen  bringt 
monatlich  in  der  Rubrik  ^Science  Gossip""  die  Zeitschrift 
Athenaeum  1906  I  und  II. 


109.  Annual  Companion  to   ^The  Observatory**.     Obs.  dO  1—38. 
Ref.:  Athen.  1907  I  21;  Nat.  75  257;  Know.  N.  S.  4  38. 

In  der  Tabelle  der  Veränderlichen  sind  einige  Änderungen 
vorgenommen  worden,  die  Zahl  der  Sternbedeck ongen  wurde  durch 
Hinzufügung  von  Sternen  unter  6,5.  Gr.  vermehrt.  Sonst  ist  der 
Inhalt  wesentlich  derselbe  wie  früher  (AJB  g  29,  6  32). 


110.  Astronomieal   Notes   for  .  .  .     E.  M.  82,  88,  84,  monatlich  je 

2-3  S. 

Ephemeriden  der  Sonne  und  der  Planeten,  Mondphasen,  Kon- 
stellationen, Sternbedecknngen,  Erscheinungen  der  Jupitermonde, 
Fixsternkulminationen,  Hinweise  auf  Kometen  (Ephemeriden),  Stern* 
scfanuppensch wärme,  Finsternisse  und  andere  Himmelserscheinungen. 
Diese  ^Notes"  gelten  für  die  einzelnen  Monate  Februar  1906  bis 
Januar  1907.  

111.  G.  Blum,  Le  ciel  du  . .  .  au  .  . .  1906.    B.8.A.F.  20,  monatlich. 
Planetenstellungen ,    Sonnen-    und    Mondauf-    und    -Untergang, 

„interessante  Erscheinungen"  wie  Sternbedeckungen,  teilweise  mit 
Skizzen  ihres  Verlaufs,  Finsternisse,  Veränderliche,  Hinweis  auf 
Doppelsterne  in  günstiger  Stellung.  Beigegeben  sind  in  der  Regel 
zwei  halbkreisförmige  Karten  des  nördlichen  und  südlichen  Stern- 
himmels, für  jeden  zweiten  Monat  auch  eine  Karte  der  ganzen 
sichtbaren  Himmelshemisphäre  (zu  gewissen  Abendstunden),  und 
zwar  auf  den  Anzeigenseiten  der  Hefte,  woselbst  auch  Tabellen 
über  den  Lauf  der  Planeten  (Sonne,  Mond)  zum  Eintragen  in  die 
Karten  von  J.  Vinot  gegeben  sind.  —  S.  102  Karten  für  Ort  und 
Lauf  des  Neptun. 
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112.  Memorandum  astronomiqoe.    Qel  et  Terre  W,  27,  mofiuitlich,  je 
(    etwa  4  S. 

Für  jeden  Monat,  von  1906  Februar  bis  1907  Januar,  bringt 
diese  Rubrik  eine  Liste  merkwürdiger  Objekte,  die  mit  Fernrohren 
von  5  bis  10  cm  Oeifnung  zu  sehen  sind,  Tabellen  des  Sonnen-, 
Mond-  and  Planetenlaufs,  der  Lage  des  Sonnen äqnators  und  der 
Liohtgrenze  des  Mondes,  Tabellen  der  Sternbedeckungen  und  der 
Eirscheinungen  der  Jupitermonde,  Hinweise  auf  Sternschnuppen- 
schwärme  und  auf  besondere  Erscheinungen  (Finsternisse). 


113.  :ßph6m6ride8  astronomiques  du  mois  .  .  .   Coemos  N.8. 54,&&, 
monatlich. 

Konstellationen  von  Sonne,  Mond,  Planeten,  Gezeiten,  Fest- 
daten verschiedener  Kalender,  ferner  unter  dem  Titel  „6l6ments 
astronomiques  du  mois  .  /^  Zeitangaben  der  Auf-  und  Untergange 
von  Sonne  und  Mond,  Mondphasen,  abgekürzte  Planetenephemeriden, 
sowie  eine  Karte  mit  dem  Anblick  des  Himmels  für  Paris  zu  ge- 
wissen beigesetzten  Zeitpunkten.  Diese  Angaben  betreifen  die 
Monate  Februar  1906  bis  Januar  1907. 

114.  Fr.  N.  (Nuöl),  Rozhledy  astronomick6  (Astron.  Rundschau). 
Äiv.  16  29,  62,  93,  126, 158, 190,  221, 254,  286,  317.   21  S.,  8^   (Böhmisch.) 

Monatliche  Ephemeriden  der  Himmelserscheinungen,  an  welche 
kurze  Referate  über  astronomische  Neuigkeiten  angeschlossen  werden. 

La. 

115.  A.    GiSHiTZKY,    AcrpoHOMJBraecKift    öio-i-iereHB    (Astronomi- 
tscheskü   buUeten).     [Astronomisches   Bulletin.]     R.A.G.  12 

53,  126.    6  +  10  S.    (Russisch.) 

Verf.  gibt  Mitteilungen  tlber  die  Sonne,  den  Mond,  die  Pla- 
neten und  die  Sternbedeck  an  gen  für  den  Monat  Mai;  die  Fort- 
setzung betrifft  verschiedene  Himmelserscheinungen  im  Juni,  Juli, 
August  1906.  Iw. 

116.  A.  GiSHiTZKi,  SBfoAHoe  He6o  (Swesdnoje  nebo).    fStern- 
himmeLJ    R.  A.  G.  12  167.    14  S.    (Russisch.) 

Verf.  gibt  die  Mitteilungen  über  die  Himmelserscheinungen 
für  die  Monate  September,  Oktober  und  November  1906.         Iw. 

116a.  R.  VON  KÖVESLIGETHY ,  A  csillagos  6g  (Der  gestirnte 
Himmel).  Term.  Köz.  38,  monatlich.  24  S.  (Magyarisch.) 
Allmonatlich  erscheinende  Himmelskarte  für  den  1.  des  Monats 
9h  abends,  getrennt  die  nördliche  und  südliche  Hälfte  des  sicht- 
baren Himmels  umfassend,  mit  Angabe  der  mit  den  einfachsten 
Mitteln  sichtbaren  wichtigsten  Himmelserscheinungen  und  kurzen 
Referaten  über  astronomische  Neuigkeiten.  Kö. 
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117.   Astronomical  Phenomena  of  1906.   Pop.  Aatr.  14  43—52. 

Zahlendaten  der  Finsternisse  von  1906,  Karte  des  Verlaufs  der 
Sonnenfinsternis  vom  19.  August,  Beschreibung  und  kartographische 
Darstellung  des  Laufes  und  monatlich  erscheinende 
Übersichten  (von  H.  C.  Wilson  unter  dem  Titel  „Planet 
Notes")  über  die  Stellungen  der  Hauptplaneten  im  Jahre  1906, 
Bahnen  der  Jupiter-  und  Saturnmonde,  Tabelle  der  Mondphasen, 
periodische  Kometen  für  1906  (Ref.  hierüber  in  Nat.  78  305).  Liste 
von  Stembedeckungen  (wird  monatlich  publiziert)  und  Erschei- 
nungen der  Jupitermonde  (desgl.).  Ebenso  wird  monatlich  eine 
Karte  der  Stellungen  der  Sternbilder  am  Abendhimmel  gegeben 
(Febr.  1906  bis  Jan.  1907). 


118.   H.  N.  Russell,  The  Heavens  in  .  .  .  1906.    Scienu  Am«. 
98  522,  94  87,  187,  267,  343,  451,  531,  96  63,  151,  227,  299,  399. 

Diese  monatlichen  Ansichten  des  Sternhimmels  und  kurzen 
Berichte  über  Neuigkeiten  (AJB  4  36)  umfassen  1906  7  S.  4^  und 
12  Karten.  D. 


119.   Malcolm  McNeill,  Planetary  Phenomena  for  .  .  .    PubL 

A.  S.  P.  18  55,  128,  209,  247,  266,  302.    12  ß. 

Mondphasen,  Beschreibung  der  Stellungen  und  Angabe  der 
Auf-  und  Untergangszeiten  der  Hauptplaneten.  Hervorhebung  be- 
sonderer Konstellationen  für  1906  März  bis  1907  Februar. 


120.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren: 

G.  BoccARDi,  Annuario  astronomico  pel  1906.  AJB  7  26. 
Ref. :  B.  A.  2»  107. 

Astronomischer  Kalender  für  1906  (Wien).  AJB  7  21.  Ref. : 
Nat.  Rund.  21  258;  Nat.  Woch.  N.  F.  5  223;  Gaea  42  118. 

Astronomisch-nautische  Ephemeriden  für  das  Jahr  1907.  AJB 
7  19.    Ref. :  Z.S.  f.  Vermese.  35  491. 

C.  Flammarion,  Annuaire  astronomique  et  mötöorologique 
pour  1906.    AJB  7  24.    Ref.:  Cosmos  N.  S.  54  53. 


121.    Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

A.  Mee,  „The  Heavens  at  a  Glance.''  Kartenkalender  für  1906 
gleich  früheren  Außgaben  (AJB  4  23,  5  30j.  Ref.:  Nat,  73  425.  Dasselbe: 
11.  Jahrrang  für  1907.  Ref.:  Nat  75  257;  Athen.  1907  1  20;  Know.  N.  S. 
4  44;  J.B.  A.  A.  17  105. 

Star  Calendar  for  1907.  London,  E.  C.  Hirschfeld  Bros.  Ref.: 
J.B.  A.A.  17  32  (vgl.  AJB  6  32);  Know.  N.  S.  4  44. 

Neuer  Bauernkalender  für  das  Jahr  1906.  Graz,  Verlagsbuch- 
handlung „Leykam".    Ref.:  H.  u.  E.  18  431. 


1.  Kapitel:  AllgemeineB.    §  B.  43 

§3.  • 

NichtperiodiBohe  Sammelschrifteiiy  neue  Auagaben  älterer 

Autoren. 

122.  Carl  Friedrich  Gauss'  Werke.     Siebenter  Band.    Heraus- 

g^eben  von  der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen. 
In  Kommission  bei  B.  G.  Teubner  in  Leipzig,  1906.    650  S.,  4^ 

Dieser  Band  ist  wie  der  sechste  astronomischen  Inhalts.  Er 
beginnt  mit  einem  Abdruck  der  „Theoria  Motus  Corp.  Coel." 
(S.  1 — 280),  der  von  Brendel  ein  Anhang  über  verbesserte  und 
nnverbesserte,  bei  der  Revision  der  sämtlichen  Kechnungen  ent- 
deckte Fehler  angefügt  ist  (S.  281 — 288).  Die  zu.  einzelnen  Artikeln 
im  Nachlaß  oder  in  Veröffentlichungen  von  Gauß  sich  findenden 
Zusätze  zur  Th.M.  über  die  elliptische  Bewegung,  über  den  Zodiakus 
eines  Planeten  usw.,  sind  S.  289 — 322  mitgeteilt.  Hieran  schließt 
sich  (S.  323 — 374),  aus  Nachlaß,  Briefwechsel  und  Veröflfentlichungen 
zusammengestellt,  ein  Abschnitt  über  parabolische  Bewegung,  mit 
einer  „umgekehrten"  Barkerschen  Tafel  auf  nur  11  S.  (mit  A.t 
als  Argument  erhält  man  v).  Aus  ziemlich  fragmentarischen  Besten 
sind  hierauf  die  Gaußschen  Berechnungen  der  Ceresstörungen 
(S.  375 — 410)  wiederhergestellt  oder  großenteils  von  Brendel  neu 
durchgeführt.  Es  sind  zwei  Methoden  hinterlassen,  von  denen  die 
zweite  gelegentlich  der  Berechnung  der  Pallasstörungen  benützt  und 
weiter  ausgearbeitet  worden  ist.  Diese  umfangreichen  Rechnungen, 
die  nebst  den  theoretischen  Entwickelungen  S.  411 — 610  abgedruckt 
sind,  waren  bisher  ganz  unbekannt,  und  Gauß  selbst  hat  ihrer  nie 
Erwähnung  getan.  Die  Darlegung  der  Methode  (S.  439 — 472)  ist 
mit  Rücksicht  auf  eine  Pariser  Preisfrage  französisch  abgefaßt. 
Weiter  enthielt  der  Nachlaß  zwei  Berechnungen  der  speziellen 
Jupiterstörungen,  ferner  zwei  Berechnungen  und  Tafeln  der  all- 
gemeinen Jupiterstörungen  (S.  489—577).  Darauf  werden  die  Er- 
gebnisse der  von  Nicolai  berechneten  Satumstörungen  angeführt 
(S.  578 — 586)  sowie  die  Gaußschen  Rechnungen  über  die  Mars- 
störungen. Besonders  eingehend  hatte  Gauß  die  von  dem  ratio- 
nalen Bewegungs Verhältnis  18 :  7  abhängigen  Glieder  der  Jupiter- 
störungen (S.  557  fF.)  behandelt.  Die  Sichtung  der  Gaußschen 
Papiere  über  die  Pallasstörungen,  die  fast  nur  numerische  Rech- 
nungen ohne  erläuternden  Text  enthalten,  war  sehr  schwierig. 
Auch  die  Zeiten,  wann  Gauss  diese  Arbeiten  ausgeführt  hat,  waren 
nur  auf  Umwegen  zu  ermitteln.  Eine  Übersicht  über  das  Material 
und  die  Daten  gibt  Brendel  auf  S.  601—610.  Der  letzte  Teil 
dieses  Bandes  enthält  die  von  Gauß  unvollendet  hinterlassene 
„Theorie  der  Bewegung  des  Mondes"  (8.  611 — 639).  Anscheinend 
hatte  Gauß  diese  Arbeit  nach  Eracheinen  des  III.  Bandes  der 
Laplaceschen  Mecanique  Celeste  (1802)  endgiltig  beiseite  gelegt. 
In  5  Abschnitten  werden  die  Fundamentalgleichungen,  ihre  In- 
tegration   und   die   Ableitung    der  Hauptstörungsglieder   in   Länge 
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und  Breite  behandelt.  —  Die  Bearbeitung  des  gesamten  Inhalts 
dieses  Bandes  geschah  durch  Prof.  M.  Brendel,  der  auch  die 
Berechnungen  sämtlich  neu  durchgeführt  und  damit  Lücken  in 
Q-auß'  Nachlaß  ausgefüllt  oder  Ungenauigkeiten  der  Original  rech- 
nungen  aufgefunden  und  verbessert  hat,  worüber  die  „Bemerkanj^en"^ 
am  Ende  der  einzelnen  Abschnitte  näher  berichten  (vgl.  auch 
folgendes  Ref.).  Ein  ausführliches  Inhaltsverzeichnis  (S.  644 — 650; 
beschließt  den  Band. 


123.  M.  Brendel,  Carl  Friedrich  Gauß'  Werke  7.    Gott.  Gelehrte 
Anzeigen  16»  74—77. 

In  diesem  Berichte  erwähnt  Verf.  den  hauptsächlichsten  Inhalt 
des  7.  Bandes  der  Gaußschen  Werke  unter  Hervorhebung  der  "wncb- 
tigsten  Ergänzungen  bereits  bekannter  Gaußscher  Publikationen 
und  Anführung  einiger  historischer  oder  sonst  interessanter  Be- 
merkungen. Hier  ist  auch  eine  von  Gauß  in  den  Gott.  Gel.  Anz. 
67  gegebene,  aber  bis  heute  noch  nicht  enträtselte  Chiffre,  die 
ein  „sehr  merkwürdiges  Resultat"  in  sich  bergen  sollte,  wieder- 
gegeben, nämlich  die  Zahl  1111000100101001.  Schließlich  wird 
noch  der  Inhalt  des  letzten  (10.)  Bandes  angezeigt:  Rest  des  Nach- 
lasses, biographische  Notizen,  Mitteilungen  allgemeineren  Interesses 
aus  dem  Briefwechsel,  Bericht  über  die  gesamten  Werke  sowie 
über  das  Hausarchiv  und  ein  ausführliches  Generalregister. 


124.  F.  Klein,  Bericht  über  den  Stand  der  Herausgabe  von 
Gauß'  Werken.  Siebenter  Bericht.  Gott.  Nachr.  Geschft.  Mitt  1906. 
(Auch  Math.  Annalen  63  333— :^36.) 

Dieser  Bericht  erwähnt  die  1906  erfolgte  Herausgabe  des 
7.  Bandes  und  schließt  den  Abdruck  eines  Teils  des  vorbesprochenen 
Brendelschen  Berichtes  ein. 

125.  The  Collected  Mathematical  Works  of  George  William  Hill. 
Volume  I.  Published  bv  the  Carnegie  Institution.  XVIIl  +  363  3., 
jrr.  8°  (=gr.  4«).    Ref.:  Nat.  73  409. 

In  der  Einleitung  schildert  H.  Poincar6  das  Leben  und  die 
Tätigkeit  Hills,  sowohl  auf  dem  Gebiete  der  allgemeinen  Mathe- 
matik wie  im  besonderen  in  der  theoretischen  Astronomie.  Es 
wird  gezeigt,  worin  der  wesentliche  Fortschritt  in  Hills  Mond- 
theorie gegen  Hansen,  Delaunay  und  Brown  besteht.  Auch 
auf  die  Vervollkommnung  der  Berechnung  der  Jupiter-  und  Satums- 
tafeln durch  Hill  wird  hingewiesen.  In  dem  vorliegenden  Bande 
finden  wir  reproduziert  sieben  Aufsätze  aus  der  reinen  Mathematik 
und  analytischen  Mechanik,  vier  über  Bahnbestimmung  (Kreisbahnen, 
Verbesserung  der  Elemente  der  Venusbahn),  zwei  über  den  Donati- 
schen Kometen  (definitive  Bahnbestimmung),  drei  über  verschiedene 
Fälle  von  Koordinatenreduktionen  (Sonne,  Sterne)  und  Koordinaten- 
verwandlung   und    sechzehn    über    Störungstheorie    und    Storungs- 
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rechnungen.  Von  diesen  betreffen  vier  die  allgemeine  Störungs- 
theorie,  einer  die  Hansenschen  Formeln,  drei  Hills  Untersachungen 
über  die  Mond  theorie,  zwei  enthalten  Bemerkungen  zu  Arbeiten 
von  Delaunay  und  Weiler  über  die  Mondtheorie.  Die  Be- 
wegung des  Schwerpunktes  Erde -Mond,  Über  die  Theorien  von 
Jupiter  und  Saturn,  Stabilität  des  Sonnensystems,  Methode  zur 
Ermittelung  der  Jupitermasse  aus  Planetoiden,  Ein  langperiodisches 
Störungsglied  in  der  Satumsl&nge,  Ein  langperiodisches  Störungs- 
glied in  der  Bewegung  der  Hestia,  sind  die  Gegenstände  der 
übrigen  Störungsabhandlungen.  Endlich  sind  noch  vier  Artikel 
verschiedenen  Inhalts  zu  nennen,  Karten  und  Tafeln  zum  Venus- 
durchgang von  1874,  Theorie  der  Konstitution  des  Erdkörpers, 
Schwere  am  Fuß  eines  kegelförmigen  Berges,  Empirische  Formel 
für  das  Volum  der  atmosphärischen  Luft. 


126.  The  Collected  Mathematical  Works  of  George  William 
Hill.  Volume  II.  Publ.  by  the  Carnegie  Instit.  Febr.  1906.  339  S., 
gr.  8°  (=  gr.  4«).    Ref.:  Nat  75  123. 

Dieser  Band  enthält  meistens  Arbeiten  über  spezielle  Aufgaben 
der  Störungstheorie;  es  sind  die  Nr.  37  bis  49  der  Hillschen  Ver- 
■öffentlichungen.  Nr.  37.  Über  die  Gaußische  Methode  der  Be- 
rechnung säkularer  Störungen,  angewandt  auf  die  Wirkung  der 
Venus  auf  Merkur  (8.  1).  Beispiele  mit  Tafel  der  8  in  der  Ab- 
handlung vorkommenden  elliptischen  Integrale.  Astr.  Pap.  Amer, 
Eph.  I  315,  1882.  Nr.  88.  Abkürzungen  in  den  langperiodischen 
planetarischen  Ungleichheiten  der  Mondbewegung  (S.  47).  Die  Ver- 
einfachung wird  erzielt  durch  die  Einführung  der  Elementenwerte 
der  Erd-  und  der  Planetenbahn.  Amer.  J.  of  Math.  6  115,  1888. 
Nr.  39.  Über  die  lunaren  Ungleichheiten  infolge  der  Bewegung 
der  Ekliptik  (8.  64).  Annais  of  Math.  1  5,  1884.  Nr.  40.  Ele- 
mente und  Störungen  von  Jupiter  und  Saturn  (S.  80).  A.  N.  113 
'273,  1886.  Nr.  41.  Entgegnung  auf  Neisons  Aufsatz  über 
Delaunays  Methode  der  Bestimmung  der  planetarischen  Störungen 
des  Mondes  (S.  98).  M.  N.  47  1,  1886.  No.  42.  Bewegung  zweier 
Planeten,  wovon  einer  massenlos  ist,  in  gleicher  Ebene  (8.  106). 
Insbesondere  handelt  es  sich  um  die  vom  Titan  gestörte  Bewegung 
des  Hyperion,  auf  die  sich  diese  Methode  bequem  anwenden  läßt 
Annais  of  Math.  3  65,  1887.  Nr.  43.  Über  Differentialgleichungen 
mit  periodischen  Integralen  (S.  116);  ibid.  3  146.  Nr.  44.  Die 
innere  Beschaffenheit  der  Erde  hinsichtlich  der  Dichte  (S.  125). 
Werte  der  Dichte  in  zehn  verschiedenen  Abständen  vom  Erdmittel- 
punkt; ibid.  4  19,  1888.  Nr.  45.  Die  Bewegung  des  Hyperion  und 
die  Titanmasse  (S.  135).  Diese  Masse  wird  zu  1:4714  berechnet. 
A.  J.  8  57,  1888.  Nr.  46.  Über  Leverriers  Bestimmung  der  Glieder 
2.  Ordnung  in  den  säkularen  Änderungen  von  e  und  i:  bei  Jupiter 
und  Saturn  (8.  144).  A.  J.  9  89,  1889.  Nr.  47.  Die  säkularen 
Störungen    zweier    in    gleicher  Ebene   laufenden  Planeten,  mit  An- 
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Wendung  auf  Jupiter  und  Saturn  (S.  150).  Annais  of  Math,  a  177, 
1890.  Nr.  48.  Bestimmung  der  durch  die  Erdgestalt  erzeugten 
Mondstörungen,  eine  Ei-g&nzung  zu  Delaunays  Theorie  (8.  179). 
Astr.  Pap.  Amer.  Eph.  3  201,  1884.  Nr.  49.  Über  gewisse  von 
der  Einwirkung  des  Jupiter  kommende,  von  Neison  entdeckte 
Mondstörungsglieder  (S.  321);  ibid.  3  373,  1885. 

127.  The  Collected  Mathematical  Works  of  George  William 
Hill.  Volume  III.  Publ.  bv  the  Carnegie.  Instit,,  Jan.  1906.  577  ö., 
gr.  8«  (=  gr.  4«).    Ref.:  Nat.  75  123. 

Abdruck  des  Hillschen  Hauptwerkes  (Nr.  50) :  A  New  Theory 
of  Jupiter  and  Saturn,  aus  Astr.  Pap.  Amer.  Eph.  Vol.  4.  Kap.  1. 
Entwickelung  der  reziproken  Distanz  und  deren  ungeraden  Potenzen 
in  periodische  Eeihen,  wenn  für  die  Koordinaten  elliptische  Werte 
eingeführt  werden.  Kap.  2 — 7.  Störungen  erster  Ordnung  in 
Bezug  auf  die  störenden  Kräfte  von  Jupiter  und  Saturn  unter  sich 
und  beider  durch  Uranus,  Neptun  und  die  unteren  Planeten.  Kap.  8. 
Störungen  zweiter  Ordnung  in  1  und  r  von  Jupiter  und  Saturn 
unter  sich;  Ableitung  der  Faktoren  von  ST  und  ST'.  Kap.  9 — 11. 
Verschiedene  Teile  der  Glieder  mit  ST.  Kap.  12 — 14.  Jupiter- 
störungen zweiter  Ordnung  in  M  und  r  aus  der  gegenseitigen 
Wirkung  dieses  Planeten  und  des  Saturn.  Kap.  15.  Entsprechend 
für  Saturn  durch  Jupiter.  Kap.  16—20.  Störungen  dritter  Ord- 
nung in  1  und  r  bezw.  M  und  r  bei  Jupiter  durch  Saturn  und  um- 
gekehrt. Kap.  21.  Saturnstörungen  zweiter  Ordnung  seitens  des 
Uranus,  multipliziert  mit  n't.  Kap.  22.  Jupiterstörungen  proportional 
dem  Produkt  der  Massen  von  Saturn  und  Uranus.  Kap.  23.  Satum- 
störungen  proportional  dem  Produkt  der  Massen  von  Jupiter  und 
Uranus.  Kap.  24,  25.  Breitenstörungen  zweiter  Ordnung  des 
Jupiter  und  Saturn.  Kap.  26.  Formeln  für  die  Bewegung  der 
Ebene  der  Ekliptik  und  für  die  Präzession.  Kap.  27^  Reduktion 
von  1  und  b  des  Jupiter  und  des  Saturn  auf  das  M.  Äqu.  und  die 
Ekliptik  des  Datums.  Kap.  28.  Vorläufige  Vergleichung  der  Theorie 
mit  den  Beobachtungen  und  Ableitung  genäherter  Verbesserungen 
für  die  Elemente.  Kap.  29.  Rektifikation  der  Gleichungen  für 
die  Störungen  wegen  der  gefundenen  Elementen  Verbesserungen. 
Kap.  30.  Summierung  der  verschiedenen  Teile  der  Ausdrücke  fiir 
die  Koordinaten  von  Jupiter  und  Saturn  und  Reduktion  derselben 
auf  ihre  schließliche  Form. 


128.  S.  Newcomb,  Sidelights  on  Astronomy  and  Kindred  Fields 
of  Populär  Science,  Essays  and  Addresses.     New  York,  Harper 
&  Broth.,  1906.    VIII  +  350  S.,  8°,  illustriert.    Ref.:  Nat.  75  294. 
Dieser    Band    enthält   21    zumeist    in    populären    Zeitschriften 
zwischen  1882  und  1906  veröffentlichte  Aufsätze  und  Reden.    Ihre 
Titel    sind:    1)  Die   ungelösten  Aufgaben    der  Astronomie  (Sonnen- 
bewegung,  Gestalt   des  Fixstemsystems,   Quellen    der  Sonnen-  und 
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Sternenstrahlung,  Lebensbedingungen  auf  anderen  Gestirnen,  Natur 
der  Sonne,  der  Korona,  des  Zodiakallichts,  Anomalien  in  Bewegungen 
von  Himmelskörpern).  2)  Neue  Fragen  über  das  Weltall.  3)  Bau 
des  Weltsystems.  4)  Größe  des  Weltsystems  (AJB  6  127).  5)  Her- 
stellung und  Gebrauch  eines  Femrohres.  6)  Die  Beschäftigung  der 
Astronomen.  7)  Leben  im  Weltall  (Ref.  Nr.  196).  8)  Massen- 
bestimmung der  Planeten  (AJB  2  177).  9)  Der  Marinekompaß 
(AJB  6  676).  10)  Das  Feenland  der  Geometrie  (über  die  Schwierig- 
keit eines  Flachlandbewohners,  sich  eine  Vorstellung  der  dritten 
Raumdimension  zu  bilden,  und  analog  über  die  Unfaßbarkeit  des 
vier-  oder  mehrdimensionalen  Raumes  für  den  an  den  dreidimensio- 
nalen Raum  gebundenen  Menschen).  11)  Organisation  wissenschaft- 
licher Forschung.  12)  Können  wir  Regen  machen?  13)  Die  „Astro- 
Domical  Ephemeris  and  Nautical  Almanac"  (Vortrag  1879  im  U.  S. 
Naval-Institute  über  die  verschiedenen  Jahrbücher  und  Geschichte 
der  Amer.  Ephem.).  14)  Was  die  Welt  der  Astronomie  schuldet! 
(Nutzen  der  A.  fllr  die  Seefahrt,  Geodäsie,  Geographie  usw.)  16)  Die 
Freundschaft  eines  Astronomen  (Schilderung  der  Rechtfertigung  des 
P.  Hell  und  seiner  Beobachtungen  des  Venusdurchgangs  von  1769 
durch  Newcomb,  vergl.  AJB  3  79).  16)  Ausbildung  des  wissen- 
schaftlichen Forschers  (Vorstandsrede  bei  Eröffnung  des  inter- 
nationalen Kongresses  für  Kunst  und  Wissenschaft  zu  St.  Louis 
am  21.  Sept.  1904).  17)  Entwickelung  astronomischen  Wissens 
(Rede  bei  Eröffnung  der  Flowerstemwarte  am  12.  Mai  1897). 
18)  Ausblicke  auf  die  Astronomie  in  Amerika  (Eröffnungsrede  auf 
der  Yerkessternwarte  im  Okt.  1897).  19)  Das  Weltall  als  ein 
Organismus  (Rede  vor  der  A.  A.  A.  Soc.  29.  Dez.  1902,  AJB  b  68). 

20)  Die  Beziehung  wissenschaftlicher  Methode  zum  sozialen  Fort- 
schritt (Rede   in  der  Philosophischen  Gesellschaft  zu  Washington). 

21)  Die  Aussichten  der  Flugmaschine.  —  Als  Titelbild  ist  dem 
Buche  Newcombs  Portr&t  beigegeben.  D. 


129.    Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Oeuvres  complötes  de  Christiaan  Huygens  publikes  par  la 
Soci6t6  HoUandaise  des  Sciences.  Tome  dixifeme.  Correspondence 
1691^1695.    La  Haye  1905,    4°. 

Le  Opere  di  Galileo  Galilei.  Edizione  nazionale  sotto  gli  auspici 
di  Sua  Maestä  U  Be  d'ItaUa.    16,  17,  18,  Firenze  1905. 


§4. 
Bibliographie,  Zeitschriftenmndschau. 

Bibliographie. 

130.  E.  F.  McPiKE,  Halley's  Comet,  its  Fast  History  and 
1910  Return,  a  short  bibliography  with  notes.  Smiths.  Mise. 
CJoU.  48  69—74  (1905). 
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Verzeichnis  von  34  den  Haileyschen  Kometen  betreffenden 
Schriften  nebst  Bemerkungen  über  einige  derselben  (vgl.  AJB 
7  37).  D. 

131.  FoüRNiER,  La  litt^rature  xuaritime  en  1905.    Rev.  Mme.  171 

656.    25  8. 

Anführung  und  kurze  Besprechung  der  in  Buchform  erschie- 
nenen Werke  maritimen  Inhalts.  Die  hier  interessierenden  Werke 
über  astronomische  Nautik  sind   nur  unvollständig  au%efübrt. 

F. 

132.  G.  Wegemann,  Rückblick  auf  die   Gezeitenliteratur  seit 
Ende  1904.     Ann.  d.  Hydrog.  34  484.    11  S. 

Verf.  bespricht  orientierend  und  kritisch  die  Gezeiten literator 
des  letzten  Jahres.  Er  erwähnt  dabei  die  Arbeiten  von  Harris, 
Hatt,  Zöppritz,  Berget,  Honda,  loshida  und  Terada, 
Möller,  Van  der  Stok,  Dawson,  Mecking,  Paulsen, 
V.  Sterneok,  Magrini,  de  Marchi,  Almagia,  Saunders 
und  Darwin.  F. 

133.  Meuss,  Die  Marineliteratur  im  Jahre  1905.    Mar.  Rund.  17 

946.    33  S. 

Verf.  gibt  wie  in  früheren  Jahren  (siehe  AJB  5  48)  eine 
Übersicht  über  die  im  Jahre  1905  erschienenen  selbständigen 
Werke,  soweit  sie  für  den  Marineoffizier  von  Interesse  sind.  Unter 
der  Überschrift  „Steuermannskunde"  sind  die  Werke  nautisch- 
astronomischen Inhalts  aufgeführt.  F. 


134.  A.  CoLLARD,  Liste  alphabötique  et  Index  g^ographique  des 
Revues,  Journaux  et  Collections  periodiques.  (Bibliothfeque  de 
rObservatoire  Royal  de  Belgique,  Uccle.)  Bruxellee,  Hayez,  1906. 
In  A.  Quetelets  Katalog  der  Bibliothek  der  Sternwarte 
Brüssel  (1847)  und  in  dem  Katalog  astronomischer  und  meteoro* 
logischer  Werke  der  hauptsächlichsten  belgischen  Bibliotheken 
von  Ho  uze  au  und  Lancaster  (1878)  sind  die  Zeitschriften  usw. 
mit  den  übrigen  Büchern  gemengt  aufgeführt.  Mit  Rücksicht  auf 
die  hoch  gestiegene  Bedeutung  der  periodisch  erscheinenden  Lite- 
ratur hielt  es  Verf.  für  zweckmäßig,  einen  besonderen  Katalog  für 
Zeitschriften,  Zeitungen,  Annalen,  Jahrbücher  aufzustellen.  Die  hier 
vorliegende  „vorläufige  Liste"  enthält  859  Nummern  und  umfallt  Astro- 
nomie, Meteorologie,  Mathematik,  Physik,  Geographie  und  Natur- 
wissenschaften im  allgemeinen.  Hinsichtlich  der  Anordnung  ist  im 
Vorwort  das  Nötige  gesagt.  Ein  „geographisches"  Verzeichnis  führt 
dieselben  Zeitschriften,  Annalen  usw.  geordnet  nach  den  Erscheinungs- 
orten  auf.  Die  Blätter  dieses  Katalogs  sind  nur  auf  der  einen  Seite 
bedruckt,  so  daß  sich  leicht  Nachträge  einfügen  lassen. 
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135.  F.  S.  Archenhold,  Ein  seltenes  Werk.  Wdtall  7  14—16. 
Hinweis  auf  ein  von  Carl  fieck,  Antiquar  in  Leipzig,  zum  Ver* 
^auf  gestelltes  Exemplar  von  Leonhard  Thurneysser  zum 
Thurn  „Microcosmos  sammt  der  sieben  Planeten  Circkel  vnd  Lauff**, 
nebst  kurzer  Beschreibung  der  Darstellungen  auf  den  8  Holzschnitt- 
tafeln des  Werkes,  von  denen  eine  verkleinert  wiedergegeben  ist. 
Ss  wurden  drei  noch  bekannte  Exemplare  genannt,  die  aber  defekt 
sind  (Kgl.  Bibliothek  und  Märkisches  Provinzialmnseum  in  Berlin, 
Baseler  Universitätsbibliothek). 


Vdi\    Bulletin  d'astronomie.     1  19O6.    LAUsanne,  Payot  et  Cie.,  Paris, 
A.  Hennann. 

Inhaltsangabe  des  1.  Heftes  nach  Ciel  et  Terre  27  321 :  Bio- 
graphie von  CharlesDufour,  verfaßt  von  F.  A.  P  o  r  e  1.  Dufours 
astronomische  Arbeiten,  besprochen  von  E.  Ansermet  Meteorit 
vom  30.  Nov.  1901  im  Ct.  Waad  und  Feuerkugeln  vom  16.  Juli  1904 
in  der  Westschweiz  von  Diserens.  Zum  Schluß  einige  physi- 
kalische und  meteorologische  Artikel. 


137.  Comite  de  bibliographie  et  d'ötudes  astronomiques.  ad  et 
Terre  26  535-538. 
Zur  Fortsetzung  der  „Bibliographie^*  der  Astronomie  von 
Houzeau  und  Lancaster  haben  sich  in  Brüssel  die  Herren  P.  Stroo- 
bant,  H.Philippot,  J.Delvosal,  E.  Delporte,  E.  Merlin 
and  G.  Van  Biesbroeck  vereinigt.  Jedes  Jahr  soll  ein  Heft 
ähnlicher  Ausstattung  wie  das  genannte  Werk  erscheinen.  Der 
Zweck  ist  ein  rein  wissenschaftlicher,  nicht  der  zu  popularisieren. 
Vorliegender  Artikel  bringt  die  Einteilung  (in  zehn  Abschnitte), 
nach  der  der  Stoff  geordnet  werden  soll.  —  Auch  eine  möglichst 
vollständige  Liste  der  Sternwarten,  Astronomen  usw.  ist  von  dem 
„Comit^'*  geplant.  Eine  Aufforderung  um  Einsendung  von  An- 
gaben über  den  Dienst  und  die  Tätigkeit  der  verschiedenen  Stern- 
warten und  der  Personalien  der  Astronomen  ist  versandt  worden. 
Mitteilungen  über  eingegangene  Arbeiten  und  Erneuerung  der  Auf- 
forderung: Ciel  et  Terre  27  239,  320,  431;  A.N.  172  79;  Mem. 
Spettr.  Ital.  35  122;  Obs.  29  333;  Nat.  Woch.  N.  F.  5  672;  Mitt 
V.  A.  P.  16  79 ;  Sir.  39  212 ;  Pop.  Astr.  14  446 ;  Cosmos  N.  S.  65  27. 


Zeitschriftenrundschau. 

138.  Revue  des  publications  astronomiques.  B.  A.  28  31,  64,  97,  108, 
196,  263,  343,  365,  401,  442. 

In  zusammenfassender  Form  wird  der  Inhalt  folgender  astro- 
nomischer Zeitschriften  kurz  mitgeteilt:  S.  31 — 45:  Obser- 
vatory,  Vol.  27,  1904,  und  zwar  die  Verhandlungen  in  den 
Sitzungen  der  Roy.  Astr.  Soc,  der  Brit.  Astr.  Assoc,  der  Roy. 
Met.  Soc.  und  auf  der  Versammlung  der  Brit.  Assoc.  zu  Cambridge 

AttroBOm.  JahretlMrlclit  1906.  4 


50  1-  Teil:  AUgemeiDes  und  OeschichÜicheB.  8«  1906. 

im  August  1905,  femer  die  Artikel  und  Mitteilungen  über  die 
Sonne,  über  Planeten,  Kometen  und  Meteore,  über  Sterne  und 
Nebelflecken,  über  Meteorologie  und  Geophysik,  über  Instrumente 
und  Methoden  und  endlich  über  Oeschichtliches  und  Biographisches. 
—  S.  64—73:  Astronomical  Journal  Nr.  663  —  572  (Juni 
1904  bis  April  1905).  —  S.  97—107:  Astronomische  Nach- 
richten Nr.  3913—3934  (Bd.  164  1—387,  1903).  —  S.  108—119: 
Monthly  Notices  (Vol.  65  Nr.  1,  2,  3,  1904,  1905).  —  S.  196 
bis  203:  Astron.  Nachr.  Nr.  3935—3945  (Bd.  164  389  — 16& 
144).  —  8.  203—208:  Fünf  Abh.  über  Breitenschwankungen  von 
Albrecht,  G.  Förster,  H.  Kimura  und  Bakhuyzen,  alle 
in  A.N.  1904  und  1905  erschienen.  Uebersetz.:  Pop.  Astr.  14 
469—472.  —  S.  263—272:  Monthl.  Not.  65  Nr.  4,  5.  — 
S.  343—352:  Monthl.  Not.  65  Nr.  6,  7,  8,  9.  —  S.  365—384: 
Dasselbe  Nr.  8,  9  und  Anhang;  A.  J.  Nr.  573 — 585  =  24  175 — 2& 
76;  CR.  185  (1902),  136,  Nr.  1—14.  —  S.  401—427:  CR.  1S6 
Schluß,  137—141  komplett.  —  S.  442—479:  Astr.  Nachr.  Nr. 
3945—4044  (165  133—169  185,  1904,  1905). 


139.  „Populäre  Plaudereien''.  Astr.  Bdsch.  8 19,  49, 131,  150,  j€2— 6S. 
Von  diesen  naturwissenschaftlichen  Aufsätzen  behandelt  astro- 
nomische Fragen  der  erste:  Adolf  Richter,  „Ueber  Finster- 
nisse und  Sternbedeckungen"  (Entstehung,  Berechnung,  Oppolzers 
und  Ginzels  „Kanones",  auch  Phänomene  der  Jupitermonde). 


140.  Our  Astronomical  Column.    Nat.  73,  74,  75,  wöchentlich. 

Kurze  Mitteilungen  über  Neuentdeckungen,  Elemente  und 
Ephemeriden  von  Kometen  (zuweilen,  wie  73  351,  mit  Skizzen  des 
Laufes),  kurze  Referate  über  neue  Publikationen. 


141.  W.  AcHMATOW,  HoBocTH  acTpoHOMiH  (Nowosti  astronomii). 
[Die  Neuigkeiten  der  Astronomie.]  R.A.G.  11  352;  12  50,  2i8, 
256.  7+3+2+2  8.    (Russisch.) 

Unter  diesem  Titel  gibt  Verf.  folgende  Notizen:  1)  die  Figur 
der  Sonne,  2)  die  Bahn  von  Phoebe,  3)  der  neunte  Trabant  des 
Saturn,  4)  der  Komet  1905  c,  5)  die  Kometen  1905  d  und  1905  e. 
—  Die  Fortsetzungen  betreffen:  die  Kometen  1905c  und  1906c, 
den  VI.  und  VII.  Jupitermond,  einige  Doppelsterne  und  Ceraskis 
Bestimmung  der  Sterngröße  der  Sonne.  —  Nebenkem  des  Kometen 
1906b,  Komet  1906d,  Elemente  des  VII.  Jupitermondes.  —  Planetoid 
TG,  Metcalfs  Methode  der  photographischen  Planetoidensuche, 
Komet  1906  e,  Komet  1906f,  Astronomische  Bibliographie  der  Stern- 
warte Brüssel  (Uccle).  Iw. 


142.  Astronomical  Publications.    J.  B.  A.  A.  16  119,  169,  212,  252,  286, 
326,  373. 
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Zahlreiche  kurze  Eeferate  über  AbhaDdlungen  und  Artikel  in 
Fachzeitschriften  und  allgemein  naturwissenschaftlichen  oder  tech- 
nischen Blättern,  namentlich  aus  A.N.,  Ap.  J.,  Pop.  Astr.,  Astr. 
Itund.,  Nat.,  Know. 

143.  Scientific  News.    E.  M.  82,  83,  84,  wöchentiich. 

Neue  astronomische  Ereignisse,  Veröffentlichungen,  Todesflllle 
werden  hier  in  jeder  Nummer  der  E.M.  kurz  gemeldet. 

144.  (H.  H.  Türner),  From  an  Oxford  Note-Book.  Obs.  29,  monat- 
lidi  3-6  S. 

Kleine  Artikel,  historische  Eeminiszenzen,  Kritiken  von  wissen- 
schaftlichen und  noch  öfter  von  unwissenschaftlichen  Schriften, 
Zusammenstellungen  von  Fehlem  und  Irrtümern,  sehr  häufig 
komischer  Art,  so  besonders  bei  „Prüfungsantworten*'.  Die  Rubrik 
ist  vorwiegend  in  humoristischem  Stile  geschrieben. 

S.  301  beantwortet  Verf.  die  von  W.  W.  Bryant  gestellte 
Frage,  ob  die  in  schwer  zugänglichen  Quellen  veröffentlichten 
Artikel  wert  seien  (für  bibliographische  Zwecke)  ausgegraben  zu 
werden  (AJB  7  17),  mit  nein  („viele  von  uns  würden  die  Frage 
emphatisch  mit  nein  beantworten").  Selbst  für  den  Historiker  (der 
be^efifenden  Wissenschaft)  hätten  solche  versteckte  Sachen  kaum 
eine  Bedeutung;  was  der  dauernden  Beachtung  wert  gehalten 
werden  solle,  müsse  an  leicht  zugänglichem  Orte  zu  finden  sein. 

145.  Auszüge  und  Referate  über  VeröflFentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

M.  d'Ocagne,  Le  calcul  simplifiö  .  .  AJB  7  36.  Ref.:  ZS.  f. 
Instrk.  26  266—268;  Deutsche  Literaturzeitung  1906  1453;  Arch.  f.  Math.  u. 
Phya.  11  265—268. 

146.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

A.  B.  Grimaldi,  A  Catalogue  of  Zodiacs  and  Planispheres. 
Originals  and  Copiee,  Ancient  and  Modem,  Extant  and  Non-eztant,  from  B.  C. 
1320  to  A.  D.  1900.  London  and  Edinburgh,  Gall  and  Inglis,  1905.  176  S. 
Ref. :  J.  B.  A.  A.  16  208.  [Beschreibungen  oder  Quellenangaben  über .  solche 
von  1444  Objekten.] 

Siehe  auch  Ref.  Nr,  104. 

§5. 

Sohrüten  allgemeinen  Inhalts,  Kosmogonle  und  Kosmognosie. 

Schriften  und  Lehrbücher  allgemeinen  Inhalts. 

147.  E.  C.  Pickering,  The  Aims  of  an  Astronomer.  Harvard 
Graduates  Magazine  15  Nr.  57  (1906  Sept.).  10  S.,  8°.  Pop.  Astr.  14 
583-592.    Ref.:  E.  M.  84  423. 

Verf.  schilderte  in  einer  Rede  vom  28.  Juni  1906  die  wachsen- 
den Ziele  eines  Astronomen:  eine  Stellung  zum  Leben,  persönlichen 

4* 


52  I'  Teil:  AUgemetneB  und  GeBchiditlicheB.  8,  1906. 

Buhm,  Ehrung  seinw  Anstalt,  seines  Vaterlandes,  schließlich  ak 
ideales  Ziel  die  Förderung  menschlicher  Kenntnisse.  Leider  seien 
astronomische  Forschungen  jetzt  kostspielig  geworden.  Wohlhabende 
Personen,  die  etwas  für  Wissenschaft  tun  wollten,  würden  am 
besten  tun,  einem  Comit^  (nach  dem  Vorbild  der  Verwaltung  das 
Bumford  oder  Elizabet  Thompson  Fonds)  Mittel  zur  Verftlgung  zu 
stellen,  die  dann  zur  Förderung  einzelner  Arbeiten  dienen  können. 
Das  Comit^  müßte  nach  dem  Beispiele  gewiegter  Geschäftsleute 
eine  weise  Sparsamkeit  walten  lassen,  es  müßte  auch  untersuchen, 
welche  Fragen  und  Aufgaben  am  dringendsten  der  Lösung  be- 
dürfen, es  müßte  endlich  neue  Probleme  fördern.  Am  schwersten 
würde  es  sein,  ein  völlig  uneigennütziges  Comit^  zu  finden  —  am 
zuverlässigsten  sei  eine  große  Universität  mit  alten,  ehrenkaften 
Ü  berlieferungen. 

148.  R.  Atkinson,   Personal   Profit  from  Astronomical   Study. 
Canada  R.  A.  S.  Trans.  1905  51—56. 

Die  Beschäftigung  mit  dem  Sternhimmel  ist  —  der  Verf. 
drückt  sein  persönliches  Empfinden  aus  —  eine  edle  Erholung  des 
Geistes  in  seinen  geschäftlichen  Sorgen,  dient  aber  auch  zu  seiner 
Erziehung,  indem  er  einen  hohen  Begriff  von  Einheit,  Fortschntt 
und  gesetzmäßiger  Bestimmung  gewinnt. 


149.  Mary  E.  Byrd,  Outline  of  a  Laboratory  Course  in  Ele- 
raentary  Astronomy.    Pop.  Astr.  14  294—298. 

Dieses  Programm  eines  Einführungskurses  in  die  Astronomie 
zählt  die  erforderlichen  instrumentellen  Mittel  (6),  die  Objekte  der 
Beobachtungen  (5)  und  eine  lange  Reihe  einzelner  Aufgaben  (80) 
auf.  Auch  werden  Vorschriften  (5)  für  die  Führung  des  Be- 
obachtungsbuches gegeben. 

150.  J.  T.  RoRER,  The  Need  of  a  Revival  of  Interest  in  Astro- 
nomy in  our  Schools  and  Colleges.  Vortrag  in  der  Astr.  8oc  zu 
Camden  11.  April  1906.    Pop.  Astr.  14  340-847. 

Redner  konstatiert,  daß  in  den  U.S.  gegen  früher  das  Inter- 
esse für  Astronomie  stark  zurückgegangen  ist.  Unter  9700  College- 
Studierenden  haben  nur  295  einen  Kurs  über  elementare  Astro- 
nomie mitgemacht,  davon  kommt  über  die  Hälfte  auf  Harvard 
allein.  Von  739  210  Schülern  in  8836  öffentlichen  und  privaten 
höheren  Schulen  (1903/4),  worunter  1193  mit  Astronomiestunden, 
nahmen  an  letzteren  nur  14  205  teil  (1,92  Prozent).  Die  Statistik 
wird  noch  näher  ausgeführt.  Dann  wird  verlangt,  daH  jeder  Ge- 
bildete die  Orundzüge  der  Himmelskunde  wissen  sollte,  es  wird 
gesagt,  wie  die  Bücher  und  wie  die  Lehrkurse  beschaffen  sein 
müssen,  um  das  Interesse  der  Lernenden  zu  fesseln,  und  es  wird 
daran  erinnert,  wie  solche  Bücher  oder  Belehrungen  schon  wieder- 
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holt    der    Astronomie,    der    Fachwissenschaft,    eifrige    Jünger   und 
großherzige  Gönner  (Lick,  Yerkes)  zugeführt  haben. 


151.  F.  R.  MoüLTON,  An  Introduction  to  Astronomy.  New  York, 
MacmUlan  Co.,  1906.  XVIII -f  557  S.,  12°,  mit  Abbildungen.  Ref.:  Am. 
J.  of  Science  (4)  22  191.  Publ.  A.  S.  P.  18  259-263  (von  R.  T.  Craw- 
ford) ;  Athen.  1906  II  78 ;  Nat.  74  538 ;  Pop.  Astr.  14  445 ;  J.  B.  A.  A 
17  138;  Ap.  J.  26  151-153. 

In  diesem  Lehrbuch  wird  der  gegenwärtige  Stand  der  Astro- 
nomie in  einer  für  Studierende  ohne  höhere  mathematische  oder 
atisgedehnte  naturwissenschaftliche  Vorstudien  leicht  verständlichen 
Weise  dargestellt.  In  16  Kapiteln  werden  folgende  Gegenstände 
behandelt :  Allgemeiner  Überblick ;  Fundamentalpunkte  und  Linien ; 
Sternbilder;  Femrohre;  die  Erde;  Bewegung  der  Erde;  das  Schwere- 
gesetjs;  Zeit;  der  Mond;  Finsternisse;  das  Sonnensystem;  die 
Planeten;  Kometen  und  Meteore;  die  Sonne;  Entwickelung  des 
Sonnensystems;  Fixsterne  und  Nebelflecken.  Namen-  und  Sach- 
register umfassen  4  -j-  9  Seiten.  Von  den  201  Abbildungen  sind 
50  Kopien  photographischer.  Aufnahmen.  Viele  Ratschläge  zur 
Beobachtung  und  Fragen  beschließen  die  einzelnen  Abschnitte.    D. 

152.  N.  LOCKYER,  Astronomie.  Deutsche  Ausgabe  von  Win  necke, 
durchgesehen  von  £.  Becker.  7.  Aufli^e.  Nr.  3  der  „Naturwiss.  Ele- 
mentarbücher'^  Straßburc  u.  Berlin,  K.  J.  Trübner,  1906.  143  S.,  8«. 
Ref.:  A.N.  171  319;  Nat.  Bund.  21  551. 

In  elementarer  Weise  und  mit  Hilfe  entsprechender  Ab- 
bildungen werden  die  Bewegungen  der  Erde  und  der  Himmels- 
körper erklärt  und  das  Aussehen  der  letzteren  den  neuesten 
Forschungsergebnissen  gemäß  beschrieben. 

152a.  R.  VON  KÖVESLIGETHY,  Csillagäszat  (Astronomie)  in  dem 
Bande  „A  vilägegyetem"  (Kosmos)  der  ^A  raüvelts6g  Könyo- 
tara"  (Bibliothek  der  Bildung).  Budapest,  Athenaeum,  1906. 
S.  491-631,  40.    (Magyarisch.) 

Kurzgefaßte,  populäre  Astronomie,  deren  Hauptbestrebung 
darauf  hinausläuft,  die  wichtigsten  Erscheinungen  in  leichten,  selbst- 
anstellbaren  Versuchen  und  Nachahmungen  wiederzugeben.  Unter 
diesen  Versuchen  dürften  sich  manche  finden,  die  durchaus  unbekannt 
sind.  Kö. 

Kosmogonie  (Anfang  und  Ende  der  Welt). 

153.  G.  HoLZMULLER,  Elementare  kosmische  Betrachtungen 
über  das  Sonnensystem  und  Widerlegung  der  von  Kant  und 
Laplace  aufgestellten  Hypothesen  über  dessen  Entwickelungs- 
geschichte.  Leipzig,  B.  G.  Teubner,  1906.  VI  -^  98  S.,  S\  Ref. :  Sir. 
40  25-29;  Nat.  Wodi.  N.  F.  6  204;  Nat.  Rund.  22. 

Verf.  warnt  eingangs  vor  der  Überschätzung  von  Hypothesen, 
die    namentlich     der    Kant-Laplaceschen    Kosmogonie    widerfahren 
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sei.  Diese  sei  mehr  ein  Gebilde  kühner  Phantasie  als  das  Produkt 
exakter  Forschung  (das  scharfe  Urteil  von  Qauß  s.  S.  82).  Ein- 
gehend behandelt  Verf.  die  Newtonsche  Gravitationshypothese;  er 
wendet  sie  auf  die  Planetenbewegungen,  Fallbewegung  —  auf  diese 
geht  der  Wärmeersatz  der  Sonne  durch  aufstürzende  Meteoriten 
oder,  was  im  Grunde  genommen  dasselbe  ist,  durch  Zusammen- 
ziehung  zurück  —  und  auf  Störungen  (Gezeiten,  Dreikörperproblem) 
an.  Eine  große  Zahl  hierher  gehörender  Aufgaben  werden  dnrch 
einfache  elementare  Rechnung  gelöst.  Weiter  wird  der  jetzige 
Zustand  der  Sonne,  besonders  ihre  Temperatur  und  Strahlung  be- 
sprochen. Auf  Grund  dieser  Darlegungen  über  die  Gesetze  der 
Schwere  und  über  die  Beschaffenheit  der  Sonne  wird  nunmehr 
leicht  die  Unmöglichkeit  von  Massenabschleuderungen  oder  Ring- 
bilduDgen  für  die  Vergangenheit  wie  für  die  Zukunft  des  Sonnen- 
systems dargetan.  Verf.  hält  daher  auch  die  Einführung  der  Kant- 
Laplaceschen  Lehre  in  den  Schulunterricht  für  verkehrt.  Er  betont 
zum  Schluß  die  Notwendigkeit  strenger  Kritik  bei  allen  natur- 
wissenschaftlichen Forschungsergebnissen,  besonders  gegenüber 
kosmogonischen  Fragen;  er  zeigt,  wie  viele  bekannte  Einflüsse 
hier  eine  meist  noch  unberechenbare  Rolle  spielen,  zu  denen  wohl 
noch  viele  ungeahnte  andere  Einwirkungen  kommen  mögen. 

154.    G.   Holzmüller,   Die   Bildung  des  Sonnensystems  nach 

•Kant   und   Laplace   und    die   neueren  Forschungsergebnisse 

über   diesen    Gegenstand.      Jahresber.   d.  Naturwiss.   Ver.   Krefdd 

1905/6,  S.  50—61.    Kef.:  Nat.  Rund.  21  624  (von  S.  Günther). 

Original  der  Berichterstattung  nicht  zuganglich,  vgl.  Ref.   153. 


155.   E.  Hoppe,   Die  Kant-Laplacesche  Theorie  und  die   Gas- 
gesetze.   Mitt.  d.  Mathem.  Ges.  Hamburg  4  237—252. 
Ein  Referat  über  diese  der  Berichterstattung  nicht  zugängliche 
Abhandlung  hat  S.  Günther,  Nat.  Rund.  21  624  geliefert. 


156.    F.  R.  MouLTON,  Chamberlin  and  Salisbury's  Geolog}\    Pop. 
Aßtr.  14  327-332. 

Verf.  schildert  in  allgemeinen  Zügen  den  Inhalt  des  drei- 
bändigen Werkes  über  Geologie  (zusammen  1970  S.,  erschienen 
bei  Henry  Holt  &  Co.)  und  besonders  die  objektive  Art,  wie  die 
verschiedenen  geologischen  und  kosmologischen  Hypothesen  vorge- 
tragen werden.  Er  weist  darauf  hin,  daß  die  Kant-Laplacesche 
Hypothese  mit  vielen  Tatsachen  in  Widerspruch  steht,  weshalb  im 
fraglichen  Werke  eine  neue  Theorie,  die  Planetesimal-Hypothese 
(AJB  7  47),  aufgestellt  worden  ist,  die  nach  Moni  ton s  Ansicht 
allen  Erscheinungen  im  Sonnensystem  gerecht  wird. 

Ein  ausführliches  Referat  über  dasselbe  Werk,  Bd.  2  und  3, 
findet  sich  in  Nat.  74  557 — 559  unter  dem  Titel  „The  Evolution 
of  the  Globe". 
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157.  T.  J.  J.  See,  Significance  of  the  Spiral  Nebulae.   Pop.  Astr. 
14  614-616.    Ref.:  E.M.  84  614. 

Verf.  will  nichts  davon  wissen  und  nennt  es  eine  absurde 
Hypothese,  daß  Spiralnebel  sich  in  ein  Sonnensystem  entwickeln 
könnten,  ihre  Gasnatnr  sei  unerwiesen,  sie  seien  nach  Poincare 
(Bef.  Nr.  182)  wahrscheinlich  ferne  Milchstraßen.  Auch  daß  Nebel 
zu  Sternen  würden,  sei  ungewiß;  bei  kosmogonischen  Theorien 
müßten  auch  die  in  der  Natur  eine  große  EoUe  spielenden  Ab- 
stoßungskräfte berücksichtigt  werden.  Verf.  glaubt,  die  geringe 
Distanz  der  meisten  Doppelsterne  mit  kurzer  Periode  spreche  für 
ein  Auseinanderlaufen  der  Komponenten. 


158.  R.   G.  AiTKEN,  The  Nebular  Hypothesis.    Publ.  A.  S.  P.  18 
111—122. 

Verf.  setzt  zuerst  die  Laplacesche  Hypothese  auseinander, 
weist  dann  auf  die  damit  unvereinbaren  Tatsachen  der  langsamen 
Sonnenrotation  und  der  ebenfalls  zu  langsamen  Eotationen  der 
Planeten,  verglichen  mit  den  Umläufen  der  Trabanten,  hin,  wofür 
auch  Darwins  Gezeitentheorie  keine  Erklärung  darbiete.  Er  stützt 
sich  hierbei  wie  bei  den  Rechnungen  über  die  Massen  Verteilung 
im  Sonnensystem  auf  die  Untersuchungen  von  Chamberlin  und 
Moulton,  und  erläutert  dann  die  von  diesen  Forschern  aufge- 
stellte Theorie  der  Entwickelung  des  Sonnensystems  aus  einem 
Spiralnebel  (AJB  7  47). 

159.  J.  E.  Gore,  The  New  Cosmogony.    Know.  N.  8.  3  523—526. 
Abdruck:  Pop.  Astr.  14  515—522. 

Verf.  gibt  ebenfalls  eine  Darstellung  der  Einwände  Moultons 
gegen  die  Kant-Laplacesche  Hypothese  und  führt  dann  die  wesent> 
liehen  Punkte  der  „neuen '^  kosmogonischen  Theorie  von  Chamberlin 
und  Moulton  an.  Zur  Veranschaulichung  derselben  ist  eine  Ab- 
bildung des  Spiralnebels  in  den  Jagdhunden  nach  einer  Aufnahme 
von  W.  E.  Wilson  beigegeben. 


160.  A.  Drescher  (Mainz),  Kosmisches  Leben  im  Werden  und 
Vergehen.  Mainz,  H.  Quasthoff.  32  S.,  &. 
Verf.  entwickelt  hier  eine  Theorie,  daß  die  Sonnen  sich  aus 
Meteoriten  bilden,  indem  ein  „ Sternkern ^^  durch  aufstürzende 
Massen  sich  immer  mehr  vergrößere.  Je  nach  dem  Tempo  der 
Massenzunahme  kann  der  Stern  mit  der  Zeit  immer  heißer  werden 
oder  auch  nicht,  im  ersteren  Falle  wird  er  immer  unstabiler  und 
schließlich  wird  er  infolge  der  Hitze  vergasen,  wenn  er  nicht  zuvor 
durch  eine  Kollision  mit  einem  ähnlichen  Stern  zersprengt  wird. 
Das  Ergebnis  ist  eine  Auflösung  in  einen  Meteoritenschwarm,  in 
dem  die  Sonnen bildung  infolge  der  Gravitation  neu  beginnen  kann. 
Kollisionen  hält  Verf.  für  das  Naturgemäße,  durch  die  Gravitation 
Bedingte,  sie  erzeugen  durch  Beseitigung  ungünstig  situierter  Körper 
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Ordnung  in  einem  Planetensystem.  Diese  Meteoritentheorie  lasse 
der  Phantasie  Raum  für  die  Erklärung  aller  Verhältnisse  und  wird 
in  dieser  Beziehung  auch  yom  Verf.  stark  ausgenützt,  auch  bezüg- 
lich der  Ausbildung  der  Erde. 

Im  zweiten  Teil  wird  das  Zerstieben  einer  überhitzten  Sonne 
oder  zweier  zusammengestoßener  Sonnen  und  ihre  Umform  ang  in 
einen  Nebel  und  zwar  einen  sich  ausbreitenden  Spiralnebel  er- 
läutert, der  ganz  den  Gesetzen  eines  Zyklons  unterworfen  gedacht 
wird.  Die  Weltenbildung  besteht  somit  in  dem  ewigen  Wechsel 
zwischen  Verdichtung  und  Zerstreuung  der  (staubförmigen)  Teile 
der  Weltkörper. 


161.  J.  M.  ScHAEBERLE,  The  Probable  Volcanic  Origin  of 
Nebulous  Matter.   Nat.  78  296.   Ref.:  J.B.  A.  A.  l«  172;  Cosmos  56  279. 

Die  Annahme  der  Gezeitenwirkung  eines  fremden  Körpers  als 
Ursache  der  Entstehung  zweier  entgegengesetzter  Windungen  bei 
den  Spiralnebeln  (Theorie  von  Chamberlin-Moulton,  A JB  7 
47)  hält  Verf.  für  überflüssig.  Ein  um  eine  Krateröffnung  in  der 
Rinde  eines  äußerlich  abgekühlten  Sternes  sich  bildender  Kegelberg 
bringe  seine  Umgebung  zum  Einsinken,  verstärke  dadurch  den 
Druck  auf  die  unteren  Gase,  vermehre  die  Heftigkeit  folgender 
Ausbrüche  und  rufe  wegen  der  Reaktion  im  Innern  einen  Ausbruch 
an  diametral  gegenüberliegendem  Ort  der  Sternrinde  hervor,  — 
Die  feinsten  Stoffe  würden  weit  über  die  Anziehungssphäre  des 
Sternes  fortgetrieben. 

162.  DU  LiGONDfes,  Les  hypotheses  cosmogoniques  et  la  position 
du  Systeme  solaire  dans  Tunivers.  B.  S.B.A.  ii  201—213,  306 
biß  :m. 

Der  Verf.  präzisiert  die  Aufgabe  einer  kosmogonischen  Theorie 
dahin,  daß  sie  von  einem  Zustand  der  Materie  ausgehen  mu£,  dem 
kein  anderer  Zustand  hat  vorhergehen  können,  und  daß  sie  den 
heutigen  Zustand  auf  jenen  „ersten"  mechanisch  durch  die  Wirkung 
der  Naturkräfte  allein  zurückführen  muß.  Da  die  stets  wirkende 
Kraft  der  Anziehung  alle  Teile  des  Stoffes  zu  vereinigen  strebt, 
muß  der  Urzustand  in  einer  völligen  Auflösung  des  Stoffes  in  Kor- 
puskeln und  deren  gleichförmiger  Verteilung  im  Räume  bestanden 
haben.  Die  Meteoritentheorie  erfüllt  diese  Bedingung  nicht,  ist 
also  zu  verwerfen.  Um  die  Frage,  ob  ein  solches  Chaos  nur  durch 
Wirkung  der  Naturkräfte  sich  in  das  jetzige  Universum  umbilden 
konnte,  beantworten  zu  können,  gibt  der  Verf.  zunächst  eine  Schilde- 
rung dessen,  „was  wir  vom  Weltall  wissen"  (auf  2  Seiten).  —  Die 
Entwickelung  selbst  soll  durch  zufällige  Bildung  von  kleinen  Kor- 
puskelgruppen eingeleitet  worden  sein,  der  die  Aufteilung  des  ganzen 
Chaos  in  einzelne  Wolken  oder  Fetzen  gefolgt  sei,  die  sich  zu  ring- 
oder   linsenförmigen   Nebelmassen    verdichteten.     Für   das    Sonnen- 
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System  sei  charakteristisch  die  Anhäufung  fast  der  ganzen  Masse 
in  der  sehr  langsam  rotierenden  Sonne.  Als  die  Verdichtung  aus  dem 
Umebel  zunahm,  habe  dessen  gleichförmige  Drehung  aufgehört,  die 
Drehung  sei  von  der  Mitte  nach  außen  hin  immer  kleiner  geworden, 
damit  sei  ein  die  direkte  Drehung  der  Planeten  hemmender  Einfluß 
hinzugekommen,  der  die  retrograde  Bewegung  der  Phoebe  erkläre. 
Auch  die  ungleiche  Oberflächen  beschaffenheit  der  Erde,  des  Mondes 
und  des  Mars  zieht  Verf.  in  den  Bereich  seiner  Betrachtungen. 


163.  J.  Mooser,  Theoretische  Kosmogonie  des  Sonnensystems. 
St.  Gallen,  Fehrache  Buchhandlung,  1906.  83  S.  Ref.:  Aetr.  Bund. 
8  225;  Nat  Woch.  N.  F.  6  204. 

Verf.  sucht  in  dieser  neuen  Ausgabe  seiner  Kosmogonie  (AJB 
b  201 ;  6  178)  die  Bingbildungstbeorie  zu  retten  und  zu  verbessern. 
Die  Planetoidengruppe  wird  als  Ergebnis  der  Kollision  zweier  aus 
dem  Bing  zwischen  Mars  und  Jupiter  entstandener,  schon  fest  ge- 
wordener Planeten  erklärt.  Die  neuesten  Jupiter-  und  Satummonde 
seien  aufgefangene  Kometenkerne,  Das  Zodiakallicht  ist  Sonnen- 
lichtreflex  an  dünnen  Nebelringen,  die  zwischen  den  Planetenbahnen 
liegen.  Aus  seiner  „mathematischen  Behandlung^^  der  Kosmogonie 
folgert  Verf.  auc^  Massenwerte  für  die  Planeten,  die  von  den  ,4n 
die  Bücher  der  Astronomie'^  „eingeschmuggelten"  Werten  stark  ab- 
weichen. Aus  den  Planetenstörangen  die  Massen  zu  berechnen, 
hält  Verf.  für  unmöglich.  Das  zweite  Keplersche  Gesetz  darf  auf 
elliptische  Bahnen  nicht  angewandt  werden  usw.  —  Auszug  (vom 
Verf.)  auch  im  Arch.  sc.  phys.  et  nat.  (4)  22  263  unter  dem  Titel: 
„Les  lois  de  Kepler  sur  la  base  d'une  cosmogonie  th^oriqne  du 
Systeme  solaire*'. 

164.  NiRKOw,  Pi^mie  noroKH  (Betschnie  potoki).  [Theorie 
der  Flußströme  und  überhaupt  über  die  Ströme  materieller 
Partikel.]  Mit  einem  Atlas.  Abbildungen.  Wilna  1906.  213  S.,  8^ 
(BussiBch.) 

Verf.  proponiert  eine  Theorie  der  Flußströme  und  überhaupt 
der  Ströme  materieller  Partikel  und  erklärt  auf  Grund  dieser  Theorie 
die  Bildung  der  Planetensysteme  und  der  Himmelswelten  im  all- 
gemeinen, wobei  er  voraussetzt,  daß  Ströme  der  Ätherpartikel,  mit 
den  Partikeln  verschiedener  Gase  vermischt,  im  interplanetarischen 
Baume  vorhanden  sind.  Iw. 

165.  W.  FoERSTER,  Betrachtungen  über  Bewegungsgeschwindig- 
keiten.    H.  u.  E.  19  97--100. 

In  diesem  I.  Aufsatze  werden  „die  Bewegungsgeschwindigkeiten 
im  Himmelsraume"  betrachtet,  nämlich  bei  den  Planeten  (5  bis 
60  km),  bei  Kometen  im  Perihel  (bis  zu  mehreren  hundert  Kilo- 
metern), beim  Mond  (1  km  relativ  zur  Erde),  im  Fixsternsystem 
(Sonne   etwa   20  km,   einzelne   Sterne    bis  600  km,   und    zwar   seit 
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150  Jahren  ohne  Änderang).  Da  die  Attraktion  zur  Erklärung 
dieser  Geschwindigkeiten  nicht  ausreicht,  vermutet  Verf.  die  Krafit- 
quelLd  in  den  an  Spiralnebeln  zu  beobachtenden  Dreh-  und  Schleuder- 
kräften,  deren  Ursachen  allerdings  unbekannt  seien. 


166.  R.  A.  Gregory,  Stars  and  Nebulae.  Nat.  78  505—506.  EcL: 
J.B.A.A.  16  290. 
Dieses  Eeferat  über  das  Clerkesche  Buch  „The  System  of  the 
Stars"  ist  eigentlich  eine  Verteidigung  von  N.  Lockyers  meteo- 
ritischer Hypothese  und  dessen  chemischer  Klassifikation  der  Fix- 
sterne. Weil  Miss  Clerkes  Buch  diese  Produkte  Lockyers  nicht 
als  Leitfaden  nimmt,  wird  es  als  unwissenschaftlich  erklärt  und  der 
Verfasserin  Mangel  an  Denkfithigkeit  zugeschrieben.  Auch  mehrere 
Arbeiten  und  Folgerungen  Huggins',  auf  die  sich  Miss  Clerke 
stützt,  werden  kritisiert,  entweder  als  unrichtig  oder,  wo  das  nicht 
angeht,  als  Wiederholungen  20  oder  30  Jahre  früher  angestellter 
Lockyerscher  Untersuchungen,  deren  geringe  Genauigkeit  allerdings 
nicht  angedeutet  wird.  Alle,  die  sich  auf  Olerkesche  Schriften 
verlassen,  werden  mit  folgsamen  Schafen  verglichen  usw. 


167.  Agnes  M.  Clerke,  Modern  Cosmogonies.  London,  a.  Ch. 
Black,  1905.  VII  4-  287  S.,  8«.  Ref.:  Pop.  Astr.  14  313;  Know.  N.  S.  3 
517;  J.B.A.A.  16  2&2;  Nat.  74  350. 

Von  den  16  Kapiteln  des  Buches  sind  13   in  Know.  1 — S  er- 
schienen, s.  AJB  6  55,  7  42. 


168.  M.  Meyer,  0  koneu  Swiata  (Über  das  Weltende).  Przethi- 
maczyl  A.  Krosnowobki  (Uebersetzt  von  A.  KX  Warschau,  BibUot. 
Naukowa  (Verlag  der  wissenschaftlichen  Bibliothek).    96  S.,   8*.    (Poln.) 

Polnische  Übersetzung  der  bekannten  Schrift  von  Dr.  Wilh. 
M.  Meyer.  La. 

169.  The  Creation  of  a  Star.  E.  M.  84,  398-400  (aus  Scient  Am&. 
95,  323). 

Kurze  Schilderung  der  Entwickelung  der  Nebelflecke  zu  Sternen 
mit  5  Abbildungen  von  regelmäßigen  und  unregelmäßigen  Nebeln. 
Bei  einigen  Nebeln,  heißt  es,  sei  die  Verdichtung  schon  so  weit 
vorgeschritten,  daß  man  sie  „planetarische  Nebel"  nenne.  Auch 
von  den  Spektraltypen  der  Sterne  wird  einiges  erzählt.  —  Die 
folgenden  Nummern  des  E.  M.  bringen  die  gewohnte  Diskussion 
der  Leser  über  obiges  Thema.  D. 


170.  6.  B^LOT,  Sur  les  comfetes  et  la  courbure  de  la  trajectoire 
solaire.    C.  R.  142  72—74. 
Verf.  setzt  voraus,  die  Kometen  seien  Teile  durch  die  Sonnen- 
anziehung   aufgelöster  Nebel    und    näherten   sich    der  Sonne    längs 
der   Apexrichtung.     Aus    der  Verteilung   von    355  Perihelien    nach 
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Soletschek  und  speziell  aus  der  Längendifferenz  der  zwei  Zentra 
größter  Perihelhäufigkeit  118%  stett  genau  180  <>,  glaubt  er  die 
Hichtung  nach  dem  Krümmungsmittelpunkt  der  Sonnenbahn  her- 
leiten zu  können  (Länge  180^).  Nebenbei  erklärt  er  das  Fehlen 
^^hyperbolischer"  Kometen  damit,  daß  diese  aus  jenem  Nebel  (in 
r  -=  400000  R)  schon  in  0,3  Mill.  Jahren  (die  „parabolischen"  K. 
in  45  Mill.  Jahren)  zur  Sonne  gelangt  und  bei  mäßiger  Perihel- 
distajiz  in  die  Sonne  gestürzt  seien,  die  damals  noch  sehr  weit  zurück 
gewesen  sei  in  ihrer  Entwickelung.  —  Dieser  Aufsatz  war  von 
P  0  i  n  c  a  r  e  der  Akademie  vorgelegt  worden ! 


171.  ]fi.   B6lot,    Formule    applicable    aux    dur6es    de   rotation 
directe  des  planfetes  et  du  soleil.    c.  R.  143  1126. 

Die  Rotation  ist  eine  Funktion  des  Bahnhalbmessers,  des 
Durchmessers  und  der  Dichte  der  betreffenden  Gestirne.  Für  die 
Sonne  ist  die  Formel  modifiziert.  Für  Erde^  Mars,  Jupiter,  Saturn 
sind  die  Fehler  -|- Om.6,  —  lOm.8,  -f.llm.9,  —  6m.6;  für  die  Sonne 
und  den  Mond  ist  T  =  22d2h  bezw.  31dl21i4m.  Für  die  unkon- 
trollierbaren Planeten  Merkur  und  Venus  ist  T  =  551^  7ni  bezw. 
28hl3m.5,  für  den  III.  und  IV.  Jupitermond  T  =  16.50  und 
15.15  Tage.  

172.  J.  Stych,  Stäfi  Zemö  (das  Alter  der  Erde).   Epocha  (Zeitschrift 
für  pop.  Mitteilungen  der  Erfindungen  usw.)  1906.   83,  4V,  S.,  8*.   (Böhm.) 

£s  werden  die  verschiedenen  Berechnungsarten  des  Alters  der 
Erde  von  Thomson,  Gilbert,  Newcomb,  Geikie  und  Kövesligethy 
besprochen  und  daraus  gefolgert,  daü  das  Alter  der  Erde  rund 
mit  20  Millionen  Jahren  anzunehmen  ist.  La. 


173.  Warren  Upham,  Geological  Time.    Pop.  Aßtr.  u  264—276. 

In  diesen  Betrachtungen  über  das  Alter  der  Erde  werden  außer 
geologischen  „Berechnungen"  auch  die  Schätzungen  von  Lord  Kel- 
vin (Sonnenstrahlung),  G.H.Darwin  (Trennung  des  Mondes  von 
der  Erde)  und  Newcomb  (Sonnenstrahlung)  erwähnt.  Die  Ent- 
wickelung  des  Sonnensystems  wird  in  der  Nebel-  und  der  (Lockyer- 
schen)  Meteoriten tbeorie  geschildert,  beiden  wird  T.  G.  Ohamber- 
lins  Planetesimaltheorie  (Ref.  Nr.  156)  vorgezogen,  die  alle  Ver- 
hältnisse in  der  Planeten-  und  Trabantenwelt  erklärt. 


174.  Th.  Arlt,   Die  Perioden   der  Erdgeschichte.    Nat.  Rund.  21 
659-662. 

Mit  Hilfe  physikalischer,  geologischer  und  biologischer  Er- 
fahrungen rechnet  Verf.  die  Dauer  der  einzelnen  Perioden  in  der 
Entwickelung  der  Erde  aus,  u.  a.  auch  die  Zeiträume,  während 
welcher  sie  als  weißer,  gelber,  roter  und  dunkler  Stern  (135,  125, 
25  und  505  Mill.  Jahre)  existierte. 
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175.  Planetenbildangen  und  Eiszeiten.    Sir.  39  91. 

Otto  Jäkel  trug  der  Dentschen  geologischen  Gesellschaft 
in  Berlin  die  Hypothese  vor,  die  Massen,  die  sich  von  der  Sonne 
als  Einge  abgelöst  and  später  in  Planeten  (Venus,  Merkur,  iotra- 
merkurieller  Planet,  der  Planet,  von  dem  Eros  ein  Trümmerstück 
sei)  verwandelt  hätten,  sollten  durch  ihre  Absorptionswirkung  die 
Sonnenstrahlung  so  geschwächt  haben,  daß  auf  der  £rde  die  Eis- 
zeiten entstanden  seien.  Ein  Zusatz  des  Herausgebers  des  „Sirios^' 
weist   die  Unhaltbarkeit   dieser   (ganz   überflüssigen)  Ansicht  nach. 


176.  B.  L.  Newkirk,  A  Review  of  Certain  Researches  on  Ra- 
dioactivity  that  have  a  Bearing  upon  Astronomical  Questions. 
Publ.  A.S.P.  18  289^301.    Ref.:  Pop.  Astr.  15  126. 

Verf.  gibt  eine  gedrängte  Übersicht  über  die  bisherigen  Er- 
gebnisse der  physikalischen  und  chemischen  Erforschung  der  radio- 
aktiven Stoffe.  Diese  Ergebnisse  sind  einmal  fdr  die  Schätzung 
des  Alters  der  Himmelskörper  (Sonne)  wie  der  festen  Erdrinde  von 
großer  Bedeutung,  und  darum  können  sie  bei  kosmogonischen  Studien 
nicht  unberücksichtigt  bleiben.  Auch  die  Abhängigkeit  der  „Masse^ 
von  der  Geschwindigkeit  sei  im  Hinblick  darauf  denkbar,  daß  die 
„Masse**  eines  Elektrons  sich  mit  seiner  Geschwindigkeit  ändert. 
Verf.  hat  diesem  Artikel  viele  Literaturhinweise  beigefügt. 


177.  A.  RoszKOWSKi,  Nowe  hypotezy  w  astronomii  (Neue  Hypo- 
thesen in  der  Astronomie).     Wsz.  25  454—456.    (Poln.) 
Besprechung  der  möglichen  Rolle  des  Radiums  im  Weltall  auf 
Grund  der  Ansicht  von  Wilson  und  anderer.  La. 


178.  R.  J.  Strütt,  Oü  the  Distribution  of  Radium  in  the 
Earth's  Crust  and  on  the  Earth's  Internal  Heat.  London 
R.  S.  Proc.  77  A  472— 4<S5.    Ref. :  Nat.  74  70 ;  Nat.  Rund.  21  405. 

Der  Verf.  schließt  aus  dem  ziemlich  gleichmäßigen  Vorkommen 
des  in  allen  plutonischen  Gesteinen  (besonders  Granit)  leicht  nach- 
weisbaren Radiums,  daß  die  Rinde  der  Erde  nicht  dicker  als  70  km 
sein  kann,  weil  sonst  mehr  Wärme  (durch  das  Mehr  an  Radium) 
emporgebracht  würde  und  daß  das  Erdinnere  aus  ganz  anderen 
Stoffen  als  die  Rinde  bestehen  müsse.  Dies  habe  auch  Milne 
aus  der  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  von  Erdbebenstößen  durch 
das  Erdinnere  gefolgert.  Der  Mond  bestehe  größtenteils  aus  Fels 
und  müsse  im  Inneren  viel  heißer  sein  als  die  Erde;  daher  die 
größere  vulkanische  Tätigkeit  auf  dem  Monde.  Meteoreisen  ent- 
halten fast  kein  Radium,  in  Meteorsteinen  ist  dieser  Stoff  ungeiUhr 
so  wie  bei  ähnlichen  irdischen  Gesteinen  vorhanden.  (Über  dieses 
Thema  sprach  Verf  auf  der  Versammlung  der  Brit.  Assoc.  zu 
York ;  vgl.  Nat.  74  454.  Eine  weitere  Mitteilung  über  diese  Frage 
s.  London   R.S.  Proc.  78  A  150—153.     Ref.:    Nat.  Rund.  21  570.) 
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Bemerkangen   snr  ,,Radiamfrage"    vod  Monck,   E.M.  83  38, 
S4  92;  S.  M.  B.  Oemmill,  E.M.  84  90. 


179.  6.  Schönberg,  BHyrpeHHocrb  ceioH  (Wnutrennost  semli). 
[Gegenwärtige  Ansichten  über  den  Zustand  des  Erdkernes.] 
k  A.  G.  12  226.    17  S.    (RusBiBch.) 

Nachdem  Verf.  historische  Mitteilungen  über  Ansichten  des 
Altertums  über  den  inneren  Zustand  der  Erde  gegeben  hat,  be- 
trachtet er  die  wichtigsten  gegenwärtigen  Hypothesen  über  diese 
Präge.  Ausgehend  von  dem  Umstände,  daß  im  Inneren  der  Erde 
sehr  hohe  Temperaturen  und  gewaltige  Drucke  vorhanden  sein 
müssen,  und  die  Dichte  der  Materie  bis  auf  11  steigen  muit,  ver- 
wirft Verf.  die  Hypothesen  über  den  festen  und  flüssigen  Zustand 
des  Erdkernes  und  hält  fürs  Wahrscheinlichste  die  Voraussetzung, 
daE    das  Innere   der  Erde   im  gasförmigen  Zustande  sich  befindet. 

Iw. 

180.  0.  Meissner,  Einfluß  des  Mondes  auf  die  Erdbebenhäufig- 
keit.   H.  u.  E.  18  278.    Ref.:  Afltr.  Rund.  8  188. 

Eine  Prüfung  von  960  zwischen  1902  April  1.  und  1905  Dez.  81. 
vom  Seismographen  des  Potsdamer  geodätischen  Instituts  re- 
gistrierten Erdbeben  in  Bezug  auf  eine  Beziehung  zum  Mond- 
lanf,  zu  den  Mondphasen  und  Entfernungen  des  Mondes  von  der 
Erde  hat  keine  Spur  eines  Einflusses  des  Mondes  auf  die  Erdbeben 
ergeben. 

181.  W.  H.  ö.  MoNCK,  Seismology  and  Meteors.    E.M.  84  261. 
Verf.  meint,  daß  manche  Erdbeben  durch  die  in  der  Luft  zer- 
platzenden   großen  Meteore   veranlaßt   sein   könnten.     Er   bespricht 
auch  die  Hemmung  der  Erdbewegung  durch  die  Meteore  des  Welt- 
raumes. 


Siehe  atuh  Ref.  Nr.  4y,  57p — 58J,  1060,  1061,  iigSy  1604, 
^7^3'  

Kosmognosie. 

182.  H.  PoiNCARfi,  La  voie  lact^e  et  la  th^orie  des  gaz.  B. S.A. F. 
20  153— lt55.  ÜberBetz. :  Pop.  Astr.  14  475— 488.  Wsz. :  25577-583  (polnisch). 
Ref.:  Cotmos  N.S.  54  424—427. 

Der  Verf.  erklärt  zuerst  die  Bewegungen  der  Gasmoleküle  ge- 
mäft  der  kinetischen  Oastheorie.  Nach  Lord  Kelvin  seien  die 
Sterne  des  Milchstraüensystems  Analoga  zu  den  Molekülen  (besser 
„Atomen^)  eines  Gases.  Dieses  System  kugelförmig  angenommen, 
folgert  Verf.  aus  der  mittleren  Geschwindigkeit  der  sonnen  nächsten 
Sterne  (=  der  Erdgesohwindigkeit) ,  daß  der  Radius  der  Kugel 
lOOOmal    so   groß   sei    als   der  Abstand    der   nächsten  Sterne,    and 
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daÜ  das  System  etwa  eine  Milliarde  Sterne  enthalte.  Diese  Zahl 
stimme  ungefähr  mit  den  Beobachtungen,  also  gebe  es  nur  ver- 
hältnismäßig wenig  dunkle  Masse  im  Milchstraßensystem.  Auch 
sei  bei  den  sich  ergebenden  großen  Abständen  der  Sterne  das 
System  eher  mit  dem  Zustand  der  ^^strahlenden  Materie''  zu  ver- 
gleichen als  mit  dem  normalen  Gaszustand.  Die  Linsenforzn  (Ab- 
plattung) des  Systems  sei  nur  durch  eine  Rotation  zu  erklären, 
deren  Geschwindigkeit  Yso^'  ^™  Jahrhundert  betrage  und  sich  erst 
nach  Jahrtausenden  an  außerhalb  stehenden  Gestirnen  bemerkbar 
machen  könnte.  Auch  die  Verhältnisse  bei  den  Spiralnebeln  glaubt 
Verf.  auf  die  Gastheorie  zurückführen  zu  können.  V7enn  nun  aber 
die  Milchstraße  und  die  Sternhaufen  (Spiralnebel)  ein  inneres 
Gleichgewicht  ähnlich  einem  Gase  erlangt  haben,  dann  muß  ein 
sehr  langer  Zeitraum  der  Instabilität  mit  unzähligen  Kollisionen 
vorangegangen  sein,  der  in  keinem  Verhältnis  steht  zu  der  kurzen 
Lebensdauer  der  einzelnen  leuchtenden  Sterne.  Erloschene  Sterne 
könne  es,  wie  oben  bemerkt,  nur  wenige  geben  —  der  Verf.  schließt 
daher  seine  Betrachtung  mit  einem  „großen  Fragezeichen". 

183.  L.  CoüRvoisiER,  Über  die  Gasnebel  und  die  Konstitution 
der  Milchstraße.  A.  N.  170  325-339.  Ref.:  Sir.  39 107—112;  J.  B.  A.  A. 
16  253;  Deutsche  Revue  f.  Geogr.  u.  Statistik  29  224. 

Verf.  führt  20  Nebel  (Sternhaufen)  in  der  Milchstraße  an,  die 
teilweise  von  Sternleeren  begrenzt  werden.  Die  letzteren  scheinen 
alle  auf  der  dem  Milchstraßenknoten  im  Cygnus  zugekehrten  Seite 
der  Nebel  zu  stehen.  Um  größere  Massenansammlungen  in  der 
Milchstraße  wie  auch  an  der  Grenze  zweier  ungleich  sternreieben 
Gebiete  pflegen  ebenfalls  Nebel  aufzutreten.  Unter  der  Annahme, 
daß  in  den  Ästen  der  spiralig  gedachten  Milchstraße  die  Sterne 
gemeinsam  dahinströmen,  findet  man  —  wie  bei  einer  strömenden 
Flüssigkeit,  worüber  der  Verf.  eine  theoretische  Untersuchung  an- 
stellt —  stemarme  Stellen  („totes  Wasser")  auf  der  Eückseite  von 
Hindernissen,  Wirbeln,  Wirbelflächen,  die  sich  dem  Strom  ent- 
gegenstellen. Die  Ursache  solcher  Wirbel  zu  ermitteln,  wäre  eine 
Aufgabe  für  sich.  Zum  Nachweis  der  strömenden  Bewegungen  in 
der  Milchstraße  reichen  die  bisherigen  Beobachtungen  nicht  hin. 
Es  werden  aber  verschiedene  Wahrscheinlichkeitsgründe  für  die 
angenommene  Milchstraßenstruktur  (nach  E  a  s  t  o  n) ,  für  die  darin 
herrschenden  Bewegungen  (Drehungssinn  des  ganzen  Systems)  und 
die  Stellung  der  Sonne  in  einem  der  Spiraläste  genannt.  Eine  der 
Folgerungen  ist  noch  die,  daß  die  helleren  Sterne  von  Lyra,  Cygnus, 
Aquila  einerseits  und  Orion,  Canis  major  u.  s.  w.  andererseits  unsere 
nächsten  Nachbarn  seien. 

184.  H.  Seeliger,  Bemerkungen  zu  dem  Aufsatz  „Über  die 
Gasnebel  und  die  Konstitution  der  Milchstraße",  A.  N.  171 
209-213.    Ref.:  J.ß.A.A.  16  375;  Sir.  89  187. 
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Der  Verf.  bezweifelt  zunächst  die  allgemeine  Gültigkeit  der 
Annahme  Courvoisiers  (Ref.  Nr.  183),  daß  die  Stemleeren  neben 
den  Nebeln  immer  dem  Cygnns  zugewendet  seien.  Dann  meint  er, 
daß  das  System  der  durch  sehr  weite  Zwischenräume  voneinander 
getrennten  Fixsterne  an  sich  wenig  Ähnlichkeit  mit  dem  Molekular- 
system einer  inkompressiblen  Flüssigkeit  besitze,  daß  eine  Analogie 
der  Bewegungen  daher  auch  wenig  wahrscheinlich  sei.  Wohl  aber 
ließen  sich  zuweilen  für  die  Sternbewegungen  Gleichungen  von  der 
Form  jener  mit  Vorteil  verwenden,  die  die  Bewegung  kompressibler 
Flüssigkeiten  ausdrücken.  Hierauf  führt  er  die  Analyse  der  Wirbel- 
bewegungen durch ;  die  Ableitungen  in  Courvoisiers  Abhandlung 
sind  danach  in  wesentlichen  Punkten  inkorrekt  und  die  Endformeln 
aach  formell  unrichtig. 


185.  Carl  Schultz  (Hannover),  Die  kürzlich  entdeckten  dunklen 
Nebel  und  die  Fortbewegung  der  Sonne.    Weitall  6  140—144. 

Mit  Bezugnahme  auf  die  von  J.  Hartmann  aus  der  anomalen 
Lage  der  Galciumlinien  gefolgerte  Existenz  einer  dunklen  Calcium- 
wolke  zwischen  Sonne  und  S  Orionis  und  einer  anderen  in  der 
Oesichtslinie  nach  der  Nova  Persei  und  unter  Hinweis  auf  Stem- 
leeren in  der  Milchstraße  hält  Verf.  das  Vorhandensein  zahlreicher, 
wenn  nicht  sternartiger,  so  doch  gasförmiger  dunkler  Körper  im 
Raum  für  sicher.  Um  einen  solchen  unsichtbaren  Körper  beschreibe 
die  Sonne  eine  stark  exzentrische  Bahn,  denn  nur  aus  einer  solchen 
Attraktionswirkung  lasse  sich  die  rund  20  km  betragende  Oe- 
schwindigkeit  der  Sonne  erklären. 

186.  H.  Macpherson  jun.,   The  Construction  of  the  Heavens. 
Pop.  Astr.  14  385—393. 

Nach  einem  kurzen  Hinweis  auf  ältere  Ansichten  (Huygens, 
Th.  Wright,  Kant,  Lambert)  führt  Verf.  die  Folgerungen 
an,  zu  denen  W.  Herschel  hinsichtlich  des  Baues  des  Milch- 
straßensystems nach  und  nach  auf  Grund  fortgesetzter  Beobachtungen 
gelangt  ist.  Dann  werden  die  Theorien  und  Beobachtungen  von 
W.  Struve,  Mädler  (Zentralsonne),  K  A.  Proctor  (Sammel- 
karte der  BD.-Steme)  u.  a.,  vor  allem  aus  neuester  Zeit  die  von 
Newcomb,  Kapteyn  und  Seeliger  kurz  skizziert. 


187.  A.  Schmidt,  Das  leichteste  Gas.    Phys.  Z.S.  7  97—98. 

Verf.  hat  schon  seit  langem  die  Existenz  eines  sehr  leichten 
V^eltraumgases  behauptet,  das  bei  sehr  kleinem  Atomgewicht  eine 
sehr  große  WärmeleitungsfiLhigkeit  besitzen  soll,  so  daB  es  aus  den 
fernsten  Himmelsräumen  die  von  der  Sonne  ausgestrahlte  Wärme 
durch  Leitung  dieser  wieder  zurückführe.  Unter  drei  Annahmen 
fiir  die  Differenz  der  Idealtemperator  der  Sonnenoberfiäche  (etwa 
1.33    der  effektiven  T.)   und    der  T.  an    der   Grenze    der   Erdatmo- 
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Sphäre,  nämlich  6000»  7000  ö,  8000  <>,  berechnet  er  das  Atomgewicht 
zu  0.000406,  0.000472  und  0.000540,  nahe  gleich  Wicherts  An- 
gabe für  das  Atomgewicht  der  Elektronen. 


188.  V.  Fischer,  Das  leichteste  Gas.    Phy«.  Z.S.  7  367. 

189.  A.  E.  Haas,  Die  Beziehungen  zwischen  dem  Newtonschen 
und  dem  Coulombschen  Gesetz.    Phys.  Z.S.  7  658— 660. 

In  Schmidts  Gleichung  (voriges  Ref.)  hat  nach  Fischer  der 
Koeffizient  der  genannten  Temperaturdifferenz  denselben  numerischen 
Wert,  wie  die  Gravitationskonstante,  was  kein  Zufall  sein  könne, 
zumal  da  der  reziproke  Wert  auch  im  Verhältnis  e/m  auftrete.  — 
Nach  Haas  kann  es  sich  nur  um  eine  „vielleicht  interessante 
KurJosität^^  handeln,  da  die  Dimensionen  der  verglichenen  Größen 
v^schiedene  sind. 

190.  A.  Schmidt,  Die  Rolle  des  Weltäthers.  Gaea42  577—583  (nach 
„Die  Atmosphäre  des  Weltraums"  in  Beiträge  z.  Physik  d.  freien  Atmo- 
sphäre 2,  1.  Heft,  18—29). 

Verf.  begründet  die  im  oben  besprochenen  Artikel  (Ref.  Nr.  187) 
dargelegte  Ansicht  von  der  Rückleitung  der  ausgestrahlten  Sonnen- 
wärme durch  den  Äther,  der  eine  ähnliche  Rolle  fUr  die  Sonne 
spiele  wie  die  Luft  für  die  Erde  bezüglich  der  Verhinderung  der 
Aussti'ahlung. 

191.  James  Allan,  The  Source  of  the  Inexhaustible  Heat  of 
the  Sun  and  the  Law  of  Gases.    E.  M.  83  197—198. 

Die  Schwere  sei  die  alleinige  Wärmequelle  der  Körper.  Wärme 
werde  unter  gewissen  Bedingungen  zu  Elektrizität.  Wenn  die 
Sonne  eine  enorme  Elektrizitätsmenge  als  Wärme  aussendet,  so 
muß  eine  gleiche  Menge  wieder  als  Elektrizität  zur  Sonne  zurück- 
kehren. .  .  Kometen  seien  zusammengepreßte  und  deshalb  erhitzte 
Meteore.     Die  Gezeiten  werden  vom  Verf.  ganz  falsch  aufgefaßt. 


192.  Joseph  Pohle,  Die  Sternenwelten  und  ihre  Bewohner. 
Zugleich  als  erste  Einführung  in  die  moderne  Astronomie. 
Fünfte,  aufs  neue  verbesserte  und  ergänzte  Auflage.  Köbi,  J.  P.  Bacheai) 
1906.  XII  -I-  508  S.,  8«.  1  Karte,  16  Tafehi,  31  AbbUdungen  im  Texte. 
Ref.:  Nat.  Rund.  22  77. 

Die  Anordnung  des  Stoä'es  und  die  Einteilung  des  Buches 
ist  dieselbe  geblieben  wie  in  deu  vorigen  Auflagen  (AJB  1  S4, 
4  41),  nur  sind  in  allen  Teilen  die  neuesten  Ergebnisse  der  astro- 
nomischen Forschung  berücksichtigt  worden,  so  daß  der  Zweck 
einer  populären  Darstellung  der  Astronomie  voll  erreicht  wird.  Die 
wahrscheinlichen  Zustände  auf  fremden  Welten  werden  von  dem 
Gesichtspunkte  aus  betrachtet,  ob  sie  organisches  Leben  gestatten 
oder  nicht,  und  da  schon  unter  den  wenigen  uns  näheren  Gestirnen 


1.  Kapitel:  Allgemeines.    §  5.  ($5 

«in  paar  sind,  deren  Bewohnbarkeit  nicht  unmöglich  erscheint,  wird 
auf  die  Bewohnbarkeit  tausend  er  unsichtbarer  Körper  (Planeten 
anderer  Sonnensysteme)  geschlossen.  Ein  Teil  dieser  Körper  wird 
iilr  sehr  wahrscheinlich  auch  bewohnt  erklärt,  und  für  diese  An- 
nahme werden  außer  den  eigentlich  nichts  beweisenden  astro- 
physischen  Beobachtungen  eine  Beihe  metaphysischer  Gründe  ange- 
führt. Namentlich  bemüht  sich  der  Verf.  darzutun,  daß  die  Annahme 
der  Existenz  vernünftiger  Wesen  auf  anderen  Weltkörpem  den 
Lehren  des  Christentums  nicht  zuwiderlaufe. 


193.  A.  KiRSGHMANN,  Ou  thc  Poßsibility  of  Life  in  Other  Worlds. 
Ganada  B.A.B.  Trans.  1905  159—174 

Verf.  bekämpft  die  negativen  Folgerungen,  zu  denen  A.  B. 
Wallace  (AJB  5  62,  7  51)  bezüglich  des  Lebens  auf  fremden 
Weltkörpern  gelangt  ist.  Er  geht  schon  hinsichtlich  des  Wesens 
der  Materie  von  der  atomistischen  Anschauungsweise  ab,  um  für 
das  ^ Leben ^^  eine  ihm  passendere  Definition  (Bewegung  mit  Wille 
oder  Absicht,  auch  wenn  wir  Wille  und  Absicht  nicht  wahrzu- 
nehmen, zu  erkennen  vermögen)  zu  gewinnen.  Dann  bestreitet  er, 
daß  Leben  nur  unter  so  einschränkenden  Bedingungen  möglich  sei, 
wie  sie  von  Wallace  angegeben  sind,  wirft  diesem  sozusagen 
vor,  daß  er  der  Phantasie  über  organisierten  „8to£P'',  wie  über  die 
Zahl  und  Entfernung  der  Sterne  nicht  völlig  freien  Spielraum 
lasse.  Er  verweist  auf  viele  unseren  Sinnen  direkt  unzugängliche 
Dinge,  wie  die  X-Strahlen,  so  daß  man  auch  an  die  Existenz  ganz 
anders  beschaffener  Wesen  denken  dürfe,  z.  B.  solcher,  die  kein 
Licht,  sondern  X-Strahlen  empfinden  und  dann  nur  Schatten  von 
Knochen  und  von  Geld  sehen !  Den  Schluß  bilden  einige  allgemeine 
philosophische  Sätze. 

194.  MoYE,   Les  conditions  de  la  vie  dans  l'univers.    B.ß.  B.A. 
11  23—32. 

Nach  kurzer  Betrachtung  des  Einflusses  von  Gezeiten  geht 
Verf.  zur  Besprechung  der  Atmosphären  Verhältnisse  auf  den  Himmels- 
körpern über  (Fortsetzung  zu  AJB  7  62).  Das  Entweichen  von 
Gasen  aus  Atmosphären  gemäß  der  kinetischen  Gastheorie  (nach 
Johnstone  Stoney)  hält  Verf.  für  ausgeschlossen,  also  könne 
auch  Wasser  auf  dem  Mars  existieren.  Er  bespricht  dann  die 
Temperaturverhältnisse  (Jahreszeiten)  besonders  mit  Bücksicht  auf 
die  Bewohnbarkeit  der  Planeten  unseres  Sonnensystems. 


195.    W.  Kaempffert,  Life  on  the  Moon.     Munsey^a,  33  588—592 
(1905),  3  Abbildungen. 

Verf.  verteidigt  die  Ansicht,  daß  der  Erdtrabant  nicht,  wie 
man  seit  langem  meint,  eine  gänzlich  tote  Welt  sei.  Er  gründet 
seine  Beweisführung  auf  die  „interessanten  Entdeckungen  eines 
amerikanischen  Astronomen,   des   Prof.  Pickering   von   der  Har- 
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vardsternwarte"  bezüglich  der  Veränderungen  am  Linn6  und  im 
Flato,  Wolken  im  Schröterschen  Tale,  Schnee,  Eis,  Wasser  nnd 
der  wechselnden  Ablagerung  von  Reif  am  Doppel krater  Messier,  so- 
wie des  Vorhandenseins  von  Luft  — ,  was  alles  Fickering  gesehen 
oder  photographiert  haben  soll.  D. 

196.  S.  Newcomb,  Life  in  the  üniverse.  Harper's  Mag.  lll  404 
bis  406  (1905). 

Verf.  stellt  in  der  Hauptsache  fest,  „da£  wir  bloß  aas  der 
Statistik  der  Qestirne  mit  ziemlicher  Zuverlässigkeit  schließen  können, 
daß  Tausende  und  vielleicht  Millionen  Welten  bewohnt  sein  mög^n*^. 
Diese  Folgerung  gründet  sich  nur  auf  eine  Wahrscheinlichkeits- 
rechnung und  nicht  auf  Einzelerscheinungen  am  Mars  oder  anderen 
Flaneten,  die  von  gewissen  Schriftstellern  als  Anzeichen  der  Tätig- 
keit von  Bewohnern  jener  Welten  betrachtet  werden.  D. 

197.  E.  E.  FoüRNiER  d'Albe,  The  Infra-World.  V.  Infra- 
Astronomy.    E.  M.  84  225—226. 

Li  diesem  V.  Artikel  einer  längeren  Reihe  werden  die  Be- 
wegungen in  der  Molekular-  und  Atomwelt  in  populärer  Form  ver- 
glichen mit  den  Bewegungen  der  Himmelskörper.  So  wird  unter 
anderem  der  Fall  betrachtet,  wie  analog  dem  Ausstoßen  kleinster 
Teile  eines  Molekularsystems  ein  Glied  eines  Flanetensystems 
(Komet)  durch  abnorme  Stöningen  diesem  verloren  gehen  kann.  — 
Es  schließt  sich  an  diesen  Artikel  eine  längere  Diskussion  anter 
den  Lesern  der  E.  M. 

198.  K.  Paschin,  CoffB  to,  saÖMTBe  hjih  ;^'feficTBHTejBbH0CTL?  (Sson 
to,  sabitije  ili  dejstwitelnost?)  [Ist  es  ein  Traum,  ein  Sinnen 
oder  die  Wirklichkeit?]     Kisslowodsk,  1906.   82  S.,  8«.    (Russisch.) 

Dieses  Buch  ist  eine  in  poetischer  Form  gehaltene  populäre 
Unterhaltung  über  die  Astronomie.  Iw. 

199.  P.  P.  Stepanow,  KocMorpa(j)iÄ  (Cosmographija).  [Lehr- 
buch der  Kosmographie.]  im  Verlage  der  Gesellschaft  M.  O.  Wolf» 
St.  Petersburg  1906.    170  S.,  8°.    (Russisch.) 

Dieses  Buch  ist  ein  kurzer  Leitfaden  der  Kosmographie  nach 
den  Programmen  der  russischen  Mädcheugymnasien.  Iw. 

200.  M.  Heilpern,  0  ziemi,  sloncu  i  gwiazdach  (Über  die  Erde, 
Sonne  und  Sterne).  3.  Aufl.  Warschau  1906.  X  +  223  S.,  8«. 
(Polflisch.) 

Eine  populäre  Darstellung  der  Grundprinzipien  der  Kosmo- 
graphie und  Kosmogonie  für  Selbstl  erneu  de  mit  zahlreichen  Illu- 
strationen. La. 

Siehe  atuh  Ref.  Nr.  igßi. 
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Verschiedenes. 

201.  Charles  Morris,  The  Problem  of  Gravitation.     E.  M.  83 
145—148. 

Der  Verf.  zieht  ans  den  Einwirkungen  elektrischer  Ströme  auf- 
einander den  Analogieschluß,  daß  die  Anziehung  der  Gravitation 
durch  eine  Wirkung  des  Äthers  auf  bewegte  Massen  entstehe, 
also  nicht  nur  von  der  Masse,  sondern  auch  von  der  Geschwindig- 
keit abhänge. 

202.  Kürt  Hiehle  (Rundschau).    Prom.  18  126. 

Verf.  erklärt,  wie  sich  die  Bahn  der  Erde  ändern  müßte,  wenn 
man  die  Differenz  des  Gewichtes  (der  potentiellen  Energie)  der 
Xörper  auf  der  Erde  bei  den  Stellungen  des  Mondes  in  oberer  und 
iiiiterer  Kulmination  in  Arbeit  umsetzen  würde,  da  in  diesem  Falle 
Mond  und  Erde  sich  ihrem  gemeinsamen  Schwerpunkt  nähern 
müßten.  —  Einen  in  dieser  Rechnung  begangenen  grundsätzlichen 
Fehler  berichtigt  Verf.  S.  208,  wo  auch  eine  diesbezügliche  inter- 
essante Notiz  von  0.  Dziobek  abgedruckt  ist. 


203.  William  D.  McPherson,  Are  the  Sun-spots  Caused  by 
Tidal  Action?  Scient.  Amer.  95  263. 

Verf.  glaubt  den  Beweis  für  die  Existenz  dreier  transneptu- 
nischer  Glieder  des  Sonnensystems,  zweier  „Planeten''  und  einer 
,yZwillingssonne"  gefunden  zu  haben.  Letztere  soll  320  000  bis 
480  000  km  im  Durchmesser  messen,  33  Lichtstunden  von  unserer 
Sonne  abstehen  und  würde  uns  als  Stern  18  Gr.  erscheinen.  Der 
größere  der  zwei  Außenplaneten  („Olympia''  genannt)  soll  durch 
Zasammenwirken  mit  dem  Jupiter  die  „Sonnenfleckgezeiten"  her- 
vorrufen. —  Dem  Artikel  sind  Zusatzbemerkungen  von  H.  N.  Russell 
beigefügt,    dem  er  vor  Drucklegung  zur  Durchsicht  vorgelegt  war. 

______  ^• 

204.  E.  L.  Larkin,  New  Conceptions  in  Astronomy.    Scient  Amer. 
94  103. 

Der  Hauptgedanke  dieses  Artikels  lautet,  daß  alle  in  den 
stärksten  Fernrohren  sichtbaren  Teile  des  Sternensystems  sich  zu- 
sammensetzen aus  Raum,  Sonnen,  Planeten,  Monden,  Nebeln,  Kometen- 
stoff und  kosmischem  Staube,  das  Wort  „Stern"  sollte  aus  der 
astronomischen  Sprache  gänzlich  getilgt  werden.  Der  Rest  handelt 
von  der  „Unermeßlichkeit"  des  Raumes  und  von  der  Unendlichkeit. 
Aus  der  großen  Geschwindigkeit  gewisser  Sterne  folgert  Verf.  das 
Vorhandensein   von   Billionen   Sternen,    die   kein  Licht   aussenden. 

D. 

205.  Auszüge    und  Referate    über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

5* 
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F.  R.  MouLTON,  On  the  Evolution  of  the  Solar  SystenL 
AJB  7  47.  Bef.:  Nat  Woch.  N.  F.  5  266  (Abbild,  des  SpiralnebelB  in  Oui. 
▼en.  nach  Bitcheys  Anfnahme).  Auszug:  Wsz.  25  161—165  (polnisch: 
„Bozwöj  uktadu  slonecznego").    Bef.:  Ur.  7  488,  2  8. 

G.  H.  Darwin,  Cosmical  Evolution.  AJB  7  43.  übeneu.: 
Oiel  et  Terre  26  511—522,  538—545  (,,Coup  d'oeil  rar  l'^Tolntion  dans  le  moDde 
mat^rid*');  27  1—8,  25—30»  164—169  (.X'^volution  dans  Je  monde  sidäral"); 
Sir.  9»  169—175, 206—209;  Qaea  42  321—331,  385—397  (Überseuung).  BeL : 
Astr.  Bund.  8  81—82. 

Carüs  Sterne,  Werden  und  Vergehen.  AJB  7  50.  Ref.:  Astr. 
Bund.  8  135. 

J.  E.  Gore,  A  Possible  Celestial  Catastrophe.  AJB  7  5a 
Übersetz.:  Gaea  42  65—69. 

T.  J.  J.  See,  Researches  on  the  Physical  Constitution  of 
the  Heavenly  Bodies.  AJB  7  48  und  Bef.  :Nr.  580.  Bef.:  Obs.  29  393 
—396;  Sdent.  Anier.  95  110. 

H.  PoiNCARfi,  Science  and  Hypothesis.  AJB  7  41.  Bef.:  Nat 
78  313—315  (von  A.  Schuster);  Phys.  Z.8.  7  613. 

R.  S.  Ball,  A  Populär  Guide  to  the  Heavens.  AJB  7  39. 
Bef.:  Ap.  J.  24  367. 

Carl  Braun,  Über  Kosmogonie  .  .  .  AJB  7 42.  Bef.:  A.N. 
172  31. 

H.  C.  Vogel,  Newcomb-Engelmanns  populäre  Astronomie. 
3.  Auflage.  AJB  7  3a  Bef.:  Ap.  J.  ä  174;  Nat.  Bund.^21  179;  H.  u.  E. 
18  333 ;  V.  J.  S.  41  22—36  (von  D  u  n^ r ,  der  besonders  die  Anderung^i  gegsa 
die  2.  Auflage  sowie  eine  Menge  von  Einzelheiten  aus  der  StellarastroDomie 
hervorhebt);  Z.S.  f.  Instrk.  26  202— 204  (von  Knopf). 

NB!  In  A.N.  172  389  bittet  H.  C.  Vogel  um  direkte  Mitteilung  et- 
waiger Unrichtigkeiten  für  ein  von  ihm  geplantes  FehlerverTeichnis. 

B.  Schwalbe,  Grundriß  der  Astronomie  (Schödlers  „Badi 
der  Natur"  3).    AJB  6  48.    Bef.:  Z.S.  f.  Naturw.  78  143. 


206.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

A.  M.  Clerke,  The  System  of  the  Stars.  2.  Edition.  Lond«, 
A.  &  0.  Black,  1906.  XVI  +  403  S.  Bef.:  Know.  N.  S.  3  334;  Pop.  Astr. 
14  71—75;  Nat  73  505—508  (Gregory). 

Mary  Proctor,  Giant  Sun  and  His  Family.  New  York,  Boston, 
Chicago,  öilver,  Burdett  &  Co.,  1906.  VIII  +  176  S.  Bef.:  Know.  N.  S.  3 
517;  J.B.A.A.  17  44. 

Otto  ühle,  Die  Wunder  der  Sternenwelt.  In  4.  völlig  um- 
gearbeiteter Auflage  herausgegeben  von  H.  J.  Klein.  Leipzig,  Öpamer,  1906. 
Bei:  H.  u.  E.  18  430. 

Karl  Ströse,  Der  gestirnte  Himmel.  HiUgers  illustr.  Volks- 
bücher 39.    Berlin,  H.  HiUgex,  1906.    Bef.:  Astr.  Bund.  8  135. 

.    H.  A.  Howe,  A  Study  of  the  Sky.     Bef.:  Nat.  74  315. 

W.  Stirling,  New  Theories  in  Astronomy.  London,  E.  &  F. 
N.  Spon.  XV  +  336  S.,  8^  Bef.:  J.B.A.  A.  16  281;  Nat  74  341;  Athen. 
1906  I  421. 
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K.KoGLORUBER,  Der  angehende  Astronom  oder  leicht  faßliebe 
Anleitung  zur  Sternkunde.  2.  AufL  Graz,  Verlag  Styria.  51  b.,  S\  ITtM. 

Sigmund  Kublin,  Weltraum,  Erdplanet  und  Lebewesen. 
3.  Aufl.    Dresden,  E.  Pierson.    XVI  -f  176  S. 

KoNR.  Wohlgemut,  Aufsteigende  und  absteigende  Ent- 
wickelung  im  Sonnensystem.  Selbstverlag  des  Verf.,  zu  Frasnacht  bei 
Arbon.    13  &    Bef. :  Nat  u.  Schule  6  42. 

J.  Sahulka,  Erklärung  der  Gravitation,  der  Molekularkräfte, 
der  Wärme,  des  Lichts,  der  magnetischen  und  elektrischen  Er- 
scheinungen. Wien,  Carl  (>omme,  1906.  Bef.:  Aetr.  Bund.  S  226;  Nat. 
Woch.  h  734  (F.  Koerber);  Bir.  39  267—274;  Monatshefte  f.  Math.  u.  Phyt. 
18,  Lit  31;  H.  u.  E.  1»  285—286. 

M.  DoBOSzYüfSKi,  Hypoteza  o  powstaniu  naszego  systemi 
ßlonecznego  (Hypothese  über  die  Entstehung  unseres  Sonnen- 
systems).    Krakau  1906,  Selbetverlag.    61  B.,  8^    (Polnisch.)  La. 

R.  S.  Ball,  In  Starry  Realms.    J.  Pitman.    384  B.,  gr.  8®. 

R.  S.  Ball,  In  the  High  Heavens.    J.  Pitman.   384  S.,  gr.  8*. 

Th.  E.  Heath,  Our  Stellar  Universe.  London,  King,  SeU  & 
CMding  Ltd.  VI  -^  26  S.  (mit  26  Sternkarten  und  Btereogrammen).  Bef.: 
Know.  K.  B.  3  384;  J.B.A.  A.  16  166;  Nat.  73  581;  Athen.  1906  I  800;  vgl. 
AJB  7  39,  124. 

J.  Baikey,  Through  the  Telescope.  Athen.  1906  II  514;  1907 
I  20;  Nat.  76»  222;  J.B.A.A.  17  247. 

J.  L.  Adams,  The  Milky  Way ;  the  Solution  of  the  Problem 
of  the  Milky  Way,  showing  it  to  be  a  special  Shadow  Effect. 
Sydney  1905.    8^    Bef.:  E.  M.  84  137. 

J.  L.  Adams,  The  Infinity  of  the  Starry  Universe.  Sydney, 
1906.   8^ 

A.  Baldino,  Some  Elements  of  the  üniverse  hitherto  un- 
explained.     Part  2.  London  1905.    4^ 

J.  CosAND,  A  New  Theory  of  the  Universe.  Bef.  Athen.  1906 
1  732;  Pop.  Agtr.  15  125. 

A.  C.  Henderson,  A  Populär  Introduction  to  Astronomy. 
Lerwick,  T.  &  J.  Manson.    Bef.:  Know.  N.  S.  2  274 ;  J.  B.  A.  A.  16  34. 


§  6. 
Mathematisohe  und  reohnerisohe  Hilfsmittel. 

Fehlerrechnung  und  Interpolation. 

207.  H.  Bruns,  Wahrscheinlichkeitsrechnung  und  Kollektivmaß- 
lehre. (Sammlung  von  Lehrbüchern  auf  d.  Gebiete  d.  math.  Wissen- 
schaften, Bd.  17.)  Leipzig  und  Berlin,  B.  G.  Teubner,  1906.  VIII  + 
310  +  18  H.,  8«. 

Verf.  erörtert   zunächst    die  Begriffe  von  Wahrscheinlichkeits- 
rechnung und  Zufall;    es  ist  die  W.-R.  eine  Arbeitshypothese,  an- 
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zuwenden  auf  den  auf  übergroßer  Verwickeltheit  eines  Vorgangs 
beruhenden  Zufall.  Dann  werden  die  Grundbegriffe  der  W.-R. 
dargelegt,  die  im  wesentlichen  von  der  Annahme  der  Ausgleichong 
des  Zufalls  abhängen,  und  die  Summen-  und  Produktregel  er- 
läutert. Die  Lösung  mancher  wichtiger  Aufgaben  der  W.-R.  be- 
dingt die  Kenntnis  der  Werte  verschiedener  Funktionen  [so  von 
f  (x)],  die  der  Verf.  mit  Hilfe  höherer  Mathematik  bestimmt.  Nun- 
mehr werden  spezielle  Aufgaben  behandelt,  Teilungen  nach  den 
Gewinnaussichten,  Spieleinsätze  („mathematische  Hoffnung^'),  Ver- 
sicherung, geometrische  Wahrscheinlichkeit,  die  W.  bei  Abstim- 
mungen, bei  Zeugenaussagen,  Massenbeobachtungen  (Statistik).  Auf 
die  bei  letzteren  tatsächlich  nachgewiesene  „Ausgleichung  des  Zu- 
falls^* ist  die  Maßlehre  der  Kollektivgegenstände  gegründet.  In 
den  „Vorlesungen"  X  u.  ff.  werden  hierfür  die  Grunddefinitionen 
gegeben,  es  wird  das  Exponentialgesetz  der  Verteilung  der  Einzel- 
ftUe  nebst  verschiedenen  Hilfssätzen  behandelt  (Streuung  ss  m.  F., 
Maß  der  Präzision),  femer  die  Mischung  von  Verteilungen  und 
Kriterien  der  Unabhängigkeit,  Unsicherheit  der  numerischen  £Ie- 
mente,  Mittelbildung  und  Abrundung,  Urnenschema,  seltene  Er- 
eignisse (Prüfung  ihrer  Verteilung  auf  Grund  von  Versuchen  = 
Zeitvergeudung),  eigentlicher  Sinn  des  „Beobachtungsfehlers*'.  End- 
lich werden  die  verschiedenen  Arten  der  rechnerischen  Bearbeitung 
beobachteter  Kollektivreihe a  durchgegangen.  Zahlentafeln  für  die 
^-Punktion  und  ihre  Ableitungen  sind  im  Anhang  gegeben. 

208.  H.  Brüns,    Das   Gruppenschema   für  zufällige  Ereignisse. 
Ldpz.  Abh.  29  No.  VIII,  579-628. 

Der  Verf.  gibt  hier  eine  Erweiterung  des  in  seinem  hiervor 
besprochenen  Werke  behandelten  „Umenschemas^^  nebst  Anwen- 
dung der  abgeleiteten  Sätze  auf  die  Verteilung  von  Beobachtungs- 
fehlern,  die  unabhängig  von  einander  zu  stände  gekommen  sind.  Auch 
auf  die  scheinbar  anomale  Verteilung  „seltener  Ereignisse"  in 
einem  von  Marbe  untersuchten  Palle  (an  80000  Roulettespielen) 
kommt  Verf.  hier  wieder  zurück.  Zum  Schluß  \^ird  noch  auf  eine 
umfassendere,  bisher  noch  ungelöste  Verteilungsaufgabe  hingewiesen, 
die  für  solche  häufig  vorkommenden  Pälle  (z.  B.  in  der  Meteorologie) 
wichtig  iet,  wo  zwischen  den  Gliedern  einer  Reihe  von  Ereignissen 
eine  vom  Zufall  beeinflußte  Verbundenheit  besteht. 


209.  C.  BuRALi-FoRTi,  Sulla  curva  delle  probabilitä.  Atti  Acc  Tor. 
41  155—157. 

Verf  gibt  eine,  ihm  neu  erscheinende,  graphische  Konstruktion 
der  Wahrscheinlichkeitskurve  nebst  Beweis  und  Anmerkungen.  Man 
zeichne  die  logarithmische  Kurve  y  =  log  x  und  die  Parabel  y  = 
—  mx^    (m  positiv).     Von   einem   Punkt   M  auf  der  negativen  y- 


1.  Kapitell:  Allgemeines.    §  6.  71 

Achse  ziehe  man  eine  Parallele  zur  2;- Achse,  die  die  Parabel  in 
zwei  Punkten  P  und  die  log.  Kurve  in  Q  treflFe.  Die  zwei  Punkte 
J3  mit  gleichem  x  wie  die  P  und  mit  dem  Abstand  MQ  als  positiv 
zu  nehmender  Ordinate  befinden  sich  auf  der  Wahrscheinlichkeits- 
kurve y  5^  6 — ^x^. 

210.  Brix,  Cnocoöi  HaHMeHBüiHX'L  KBajüpaTOBi»  (Sspossob  naimen- 
schich  quadratow).  [Anwendung  der  Quadratentabellen  in  der 
Methode  der  kleinsten  Quadrate.]   R.  A.  G.  12  32.  22  S.  (Russisch.) 

Verf.  erklärt  die  Methode,  welche  die  Möglichkeit  gibt,  ohne 
Verminderung  der  Oenauigkeit  die  Quadratentabellen  mit  einer 
kleineren  Anzahl  von  Dezimalstellen  zu  benutzen.  Der  Abhandlung 
ist  ein  Beispiel  beigefügt  Iw. 

211.  A.  Searle,  Geometrical  Methods  in  the  Theory  of  Com- 
bining  Observations.    Harvard  Ann.  60,  No.  I,  1—32. 

Verf.  vergleicht  die  Verbindung  von  Beobachtungsresultaten 
mit  der  Bildung  der  Resultante  verschieden  gerichteter  Bewegungen. 
Die  ,,Fehler"  („Reste")  sind  dann  die  auf  die  Resultante  projizierten 
Komponenten  der  durch  „Störungen"  erzeugten  Ablenkungen.  Hier- 
auf bestimmt  Verf.  analytisch  das  Verhältnis  des  mittleren  Fehlers 
M  (ans  y/w/)  zum  Durchschnittsfehler  A  (aus  /v/  berechnet)  für 
verschiedene  Werte  der  Anzahl  N  der  Beobachtungen  und  leitet 
(S.  11)  einen  allgemein  giltigen  Reduktionsfaktor  für  Mzn  A  &b  als 
Funktion  von  N,  Weiter  wird  die  Behandlung  indirekter  Beobach- 
tungen mit  einer  und  mehr  Unbekannten  erläutert.  In  der  nun 
folgenden  geometrischen  Betrachtung  werden  di&  Störungswirkungen 
(Fehler)  als  verschieden  gerichtete  Radien  einer  um  den  wahrschein- 
lichen (wahren)  Zielpunkt  der  Bewegung  0  beschriebenen  Kugel 
aufgefaßt.  Es  ergeben  sich  dieselben  Gesetze  für  die  Werte  von 
A  und  für  den  Reduktionsfaktor  auf  M.  Daß  das  Ergebnis  richtig 
ist,  zeigt  Verf.  durch  Bearbeitung  mehrerer  Beobachtungsreihen,  ün- 
homogene  Reihen  verraten  sich  durch  Widersprüche  zwischen  M  und 
A.  Endlich  wird  noch  die  Fehlerkurve  geometrisch  entwickelt  und 
diskutiert  Hierbei  werden  auch  die  Kriterien  für  Ausschluß  von 
Beobachtungen  näher  geprüft  und  gezeigt,  daß  der  in  einer  kleineren 
Beobachtungsgruppe  scheinbar  berechtigte  Ausschluß  eines  abnormen 
Wertes  bei  Verbindung  aller  Beobachtungen  sich  als  unzulässig 
herausstellt. 

212.  C.  V.  L.  Charlier,  Researches  into  the  Theory  of  Proba- 
bility.  Lunds  Medd.  S.  II,  4  (Kongi.  Fysiografiska  Sällskapets  Handl. 
N.  F.  16  Nr.  5).    Lund,  Haakan  Ohlsson,  1906.    51  S.,  4^   9  Tafelo. 

Aufstellung  zweier  Typen  von  Häufigkeitskurven  (Gleichungen) 
nebst  Tabellen  zu  numerischen  Berechnungen.  Die  Anwendungen 
der  Formeln  beziehen  sich  sämtlich  auf  biologische  Erscheinungen. 
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213.  C.  V.  L.  Charlier,  Über  das  Fehlergesetz.  Lands  Medd. 
Nr.  25.    Ark.  Mat.  Aatr.  Fys.  2  Nr.  8.  9  8.,  8«.    1906. 

214.  C.  V.  L.  Charlier,  Die  zweite  Form  des  Fehlergesetzes. 
Lunds  Medd.  Nr.  26.    Ark.  Mat.  Aatr.  Fys.  2  Nr.  15.  8  8.,  8«.     1905. 

215.  C.  V.  L.  Charlier  ,  Über  die  Darstellung  willkürlicher 
Funktionen.  Lunds  Medd.  Nr.  27.  Ark.  Mat.  ^Astr.  Fvs.  2  Nr.  2a 
35  S.,  8°.    1905. 

Die  beiden  ersten  Abhandlungen  geben  eine  Darstellang  der 
Laplaoeschen  Fehlertheorie.  Es  werden  darin  allgemeine  Formeln 
für  die  Fehlerfonktion  unter  Erweiterung  der  Integrationen  und 
KonvergenzprüfuDgen  für  andere  als  die  von  Laplace  behandelten 
Bedingungen  angegeben.  —  Die  dritte  Abhandlung  bringt  eine  anch 
für  die  Wahrscheinlichkeitstheorie  wichtige  Methode  der  Darstellung 
reeller  Funktionen  durch  Beihen,  die  zum  Teile  den  Fourierschen 
analog  sind,  nebst  Anwendungen. 


216.  E.  Strömgren,   Verallgemeinerung  eines   Satzes   aus   der 
Theorie  der  Kugelfunktionen.   Ark.  Mat.  Astr.  Fys.  2  Nr.  32.   3  S. 

Verf.  gibt  hier  den  Beweis  für  einen  von  ihm  bei  Unter- 
suchungen über  Kometenetörungen  benutzten  Satz  aus  der  Theorie 
der  Kugelfunktionen. 


217.  Otto  Biermann,  Vorlesungen  über  mathematische  Nähe- 
rungsmethoden. ßrauDBchweig  1905,  Friedr.  Vieweg  &  Sohn.  X+227  S., 
gr.  8^    Ref.:  Nat.  Rund.  21  204;  Nat.  73  245. 

Verschiedene  Bechenmethoden,  besonders  aus  der  Interpolations- 
und Differenzenrechnung  und  einige  mathematisclie  Instrumente 
werden  behandelt. 


218.  R.  Vogel,  Mnemonische  Regel  zu  den  Gaußschen  trigono* 
metrischen  Formeln.    A.  N.  172  79. 

Um  diese  Formeln  leichter  im  Gedächtnis  behalten  zu  können, 
muß  man  sich  nach  diesem  Vorschlage  acht  Produkte  gewisser 
Winkelfunktionen  und  eine  bestimmte  Folge  von  Faktorenver- 
tauschungen  einprägen. 


219.  Otto  Knopf,  Zur  Mnemotechnik  der  Gaußischen  Formeln« 
Mitt  V.  A.  P.  16  91. 

220.  A.  A.  Rambaut,  Mnemonic  Rule  for  Gausses  trigonometrical 
formulae.    A.  N.  173  107. 

221.  J.  Plassmann,  Eine  mnemonische  Regel  zu  den  Gaußschen 
Formeln.    Mitt.  V.A.P.  16  70. 
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Die  Verff.  geben  andere  Regeln,  die  das  Behalten  der  ge- 
nannten Formeln  oder  deren  Wiederherstellung,  wenn  man  sie  ver- 
geeeen  hat,  erleichtern  sollen. 


222.  J.  MiDZUHARA,   A  New  Theory  of  Indirect  Observatious. 
A.J.  25  51—56. 

An  Stelle  des  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  zu  Grunde 
liegenden  Gesetzes,  daß  der  wahrscheinliche  Fehler  des  arithme- 
tischen Mittels  null  ist  (ti^  as  0) ,  setzt  Verf.  das  Fehlergesetz 
[aw]2=[aa]6*-|-J!?'|[a]|€*,  wo  a  eine  bekannte  Größe,  u  der  wahre 
Beobachtungsfehler ,  F  {[a]}  eine  unbestimmte  Funktion  von  [a]  and 
£  der  mittlere  Fehler  einer  einzelnen  Beobachtung  ist  £r  schreibt 
die  entsprechenden  Normalgleichungen  hin,  deren  Begründung  er 
nach  eingehender  Diskussion  der  Funktion  F  gibt,  er  leitet  femer 
die  Gleichung  für  den  „vermutlichen"  Fehler  einer  Unbekannten  ab, 
er  xeigt,  daß  bei  dieser  Methode  die  Hinzunahme  weiterer  Unbe- 
kannten zu  einem  System  Beobachtungsgleichungen  nicht  immer 
die  Summe  der  Fehlerquadrate  verkleinert  wie  bei  der  Meth.  d. 
kL  Q.  und  rechnet  schließlich  zwei  aus  Ghauvenet  entnommene 
Beispiele  durch,  im  wesentlichen  mit  gleichen  Resultaten  wie  dort 
gefunden. 


223.  H.  K.  Palmer,   A  Short   Method   of  Computing   an   Ap- 
proximate  Value  of  the  Reduction  to  Sun  in  Radial  Velocity 
Determinations.    Lick  Bull.  98  70.    Abdruck:  Ap.  J.  24  51—54. 
Als  Kontrolle  der  strengen  Rechnung  wegen  grober  Versehen 
oder    zu    Näherungsrechnungen   bildet   Verf.    die    Zeitdiflferenz    (in 
Tagen)   zwischen   Beobachtungstag   und  Tag   der  Konjunktion    des 
Sterns   mit    der   Sonne   (in   Länge).     Mit   dieser   Zwischenzeit   ent- 
nimmt er  aus  einer  besonderen  Tabelle   den  veränderlichen  Faktor 
(Sinus  der  Längendifferenz  Sonne-Stern)  der  Reduktion  für  die  Erd- 
bewegung, während  der  andere  Faktor  vcos  ß  =  29.8  cos  ß  km  für 
jeden  Stern  eine  Konstante  ist.     Diese  Tabelle  sowie  einige  andere 
Täfelchen  sind  hier  abgedruckt. 


^4.  K.  Laves,  The  arc-method  for  descriptive  astronomy.    Pop. 
Aßtr.  14  217-221. 

Verf.  zeigt,  wie  ohne  trigonometrische  Fanktionen  aus  der 
Parallaxe  die  Entfernung  eines  Gestirns,  oder  wenn  diese  gegeben, 
aus  dem  scheinbaren  der  wahre  Durchmesser  zu  berechnen  ist 
(durch  Multiplikation  oder  Division  mit  sin  T')-  £r  weist  nach, 
daß  für  Parallaxen  unter  26'  die  Fehler  unter  0".01   betragen. 


225.  J.  Schönrock,  HHTepno.iHpoBaHie  (Interpolirowanije).  [Einige 
neue  Interpolationsformeln. )    R.A.G.  12  144.  8  S.    (Russisch,) 
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Wenn  A^  and  A^  die  Funktionen  für  die  Argumente  O  and  1 
sind,   80   gibt  Verf.   die  Interpolationsformeln   für   die  Funktloutti: 

^0,»),    ^  (-4o,8  —  -4o,»),    ^  (-4o,« -f--4o,4),   ^  (-4o,«  —  -4o,4)    oder     im 
allgemeinen  j  (a  ^-k  +  Ä  ), ),   i(^n::^  — ^l)-  Iw. 


226.  T.  N.  Thiele,  DiflF^rences  röciproques.  Vidsk.  Selsk.  Forfi. 
1906  Nr.  3,  153.   19  ö. 

Es  wird  hier  ein  neues  In terpolations verfahren  eingeführt^ 
wobei  statt  der  Newtonschen  dividierten  Differenzen  ein  neuer 
Algorithmus,  „die  reziproken  Differenzen",  angewandt  wird. 

Obgleich  etwas  umständlicher  bei  den  Anwendungen,  kann  das 
neue  Verfahren  von  großem  Nutzen  sein,  besonders  in  solchen 
Fällen,  wo  die  älteren  Methoden  versagen,  z.  B.  in  der  Nähe  von 
Unendlichkeitspunkten.  Bo. 

227.  Sigmund  Maüderli,  Die  Interpolation  und  ihre  Verwen- 
dung bei  der  Benützung  und  Herstellung  mathematischer 
Tabellen.     Solothurn,  ZepfeUche  Buchdruckerei,  1906.    146  S.,  8«. 

Die  Einleitung  enthält  kurze  Angaben  über  das  Bechnen  in 
alter  und  neuer  Zeit  und  namentlich  über  die  Herstellung  der 
ersten  Logarithmentafeln.  Im  I.  Abschnitt  wird  die  Differenz- 
bildung bei  stetigen  Zahlenreihen  und  der  Einfluß  von  Fehlem  der 
Funktionswerte  auf  die  Differenzen  behandelt.  Im  11.  Abschnitt 
werden  mehrere  Interpolationsformeln  entwickelt  (bis  zur  7.  Diff.) 
und  im  lU.  die  Anwendung  derselben  an  zahlreichen  Beispielen 
erläutert.  Im  IV.  Abschnitt  wird  die  Herstellung  mathematischer 
Tabellen  durch  .Interpolation  in  die  Mitte  und  für  einige  andere 
Einteilungen  gezeigt;  für  die  einzelnen  Fälle  sind  Formeln  und 
ausführliche  Interpolationsschemata  aufgestellt.  Im  ganzen  enthält 
die  Abhandlung  51  Tabellen  und  Schemata. 


227a.  Zur  Geschichte  der  Rechentechnik.    Gaea  42  621— 626.| 

Abdruck     aus    dem    geschichtlichen    Teile    des    Werkes    von 
Maüderli  (voriges  Ref.). 

Rechentafeln  und  -maschinen. 

228.  G.  D.  Inskip,  Tables  of  Five-place  Squares  und  Logarithms . . . 
Logarithmic  Functions,  Natural  Sines  and  Go-sines  for  Every 
Minute  of  the  Quadrant.    New  York,  M.  C.  Clark,  1906.  277  S.,  12«. 
Auf  den   linken  Seiten    des  Buches   von    S.  6  bis  204   stehen 
die  Quadrate   der   Zahlen  von   0  bis  100  (XX)  und   rechts  die  Log- 
arithmen derselben  Zahlen.   Dann  folgen  (S.  207—212)  die  log  sec 
und    (S.  213 — 258)    der    Reihe    nach    die    natüi'lichen    Sinus    und 
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Kosinus,  die  log  sin,  log  tang,  log  cotang,  log  cos  für  jede  Bogen- 
minute.  Die  natürlichen  trigonometrischen  Funktionen  sind  fünf-,  die 
logarithmischen  siebenstellig  gegeben,  aber  ohne  Interpolations- 
tafeln. Auf  S.  259 — 265  stehen  die  siebenstelligen  Logarithmen 
der  Zahlen  bis  999.  Die  letzten  12  Seiten  enthalten  verschiedene 
kleinere  Tabellen  und  eine  Gebrauchsanweisung  zu  den  vorigen 
Tafeln.  D. 


229.  Taboa  polytelica,  que  resolve  per  si  so  es  calculos  de 
trigonometria  espherica  e  Taboa  auxiliar  e  outras  empregadas 
nos  calculos  nauticos,  per  Josfi  Nunes  da  Matta,  Lente  da 
Escola  Kaval.  Lisboa,  Typ.  da  Empreza  da  Historia  de  Portugal,  1906. 
XIÄ  +  127  S.,  4«. 

Die  „taboa  polytelica^^  gibt  5TStellig  (am  Schluß  des  Buches 
lO-stellig  für  die  1.  Minute)  die  natürlichen  Sinus,  die  Zahlen,  die 
Logarithmen  der  Sinus,  Sinus  versus  und  die  Winkel  in  Zeit  in 
Intervallen  von  2"  für  den  ersten  Grad  und  allmählich  immer 
weiteren  Intervallen  bis  zu  ganzen  Minuten  von  54  ^  bis  90  ®.  Eine 
Ergänzungstafel  gibt  log  sin  vers.  für  6^  bis  121i.  Die  Hilfstafel  für 
Höben  enthält  die  log.  der  Differenzen  der  nat.  Sinus  und  Kosinus 
in  Minutenintervall.  Dann  folgen  zahlreiche  andere  größere  und 
kleinere  Tafeln,  die  besonders  in  der  Nautik  gebraucht  werden. 
In  der  Einleitung  findet  man  ausführliche  Erklärungen,  Formeln 
und  Beispiele  zu  den  Tafeln. 

230.  J.  C.  Kapteyn  and  W.  Kapteyn,  Some  Useful  Trigono- 
metrical  Formulae  and  a  Table  of  Goniometrical  Function 
for  the  Four  Quadrants.  Astr.  Lab.  Gron.  Nr.  16  13—19.  4«. 
Bef.:  Nat.  74  185,  341. 

Für  die  sechs  verschiedeneu  möglichen  Fälle,  daß  die  In- 
kremente  dreier  Stücke  eines  sphärischen  Dreiecks  gegeben  sind, 
gestatten  die  hier  angeführten  Formeln  die  Berechnung  der  In- 
kremente  der  drei  anderen  Stücke,  einschließlich  der  Quadrate  der 
gegebenen  Inkremente.  —  Eine  zweite  Gruppe  von  Gleichungen 
betrifft  die  Berechnung  von  ebenen  und  sphärischen  recht-  und 
schiefwinkligen  Dreiecken,  in  denen  gewisse  Stücke  relativ  sehr 
klein  sind.  —  Beigefügt  sind  zum  Schluß  Tafeln  der  natürlichen 
tang,  cotg,  sin  und  cos  von  Grad  zu  Grad  von  0®  bis  360®. 

231.  G.  Petitbois,  Tables  d'int^grales  indöfinies.  Paris,  Gauthier- 
Villars.    Ref.  H.A.  28  401. 

Nach  dem  B.A.  enthalten  die  Tafeln  2500  ausgerechnete  und 
methodisch  geordnete  Integrale  nebst  einer  Einführung  in  die  Um- 
wandlung der  Integralausdrücke. 

232.  W.  DE  Sitter,  Tables  for  Photographic  Parallax-Observ- 
ations.      Astr.  Lab.  Gron.  Nr.  15   3—12,  4^    Ref.:   Nat.  74  185,  341. 
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Zwölf  Tafeln  für   die   geographischen   Breiten  —  40^  — 30*, 

—  20  <>  usw.  bis  +60^  und  außerdem  filr  +bb^  geben  ftir  jede 
AB-Stunde  Anfang  und  Ende  der  Periode,  in  der  Sterne  der  be- 
treffenden AR  nahe  beim  Meridian  beobachtet  werden  können  bei 
einer  Depression  der  Sonne  unter  dem  Horizont  von  mindestens  12^. 
Die  größten  Parallaxenfaktoren  in  AB  zu  Anfang  und  Ende  jeder 
Periode  sowie  die  mittleren  Faktoren  für  den  Anfangs-  and  £kid<- 
monat  sind  beigefügt  Eine  weitere  Tabelle  gibt  die  Differenzen 
dieser  „mittleren^^  Faktoren,  während  aus  der  letzten  Tabelle  das 
zweite  Glied  des  Parallazenfaktors  in  AR  zu  entnehmen  ist;  das  erste 
ist  sin  (O — flt)-     I^iö  Tafeln  sind  berechnet  von  T.  W.  de  V r i e s. 

233.  0.  Knopf,  Tafel  zur  Aufsuchung  der  Sonnen-  und  Planeten- 
örter  für  das  Jahr  1906.    Mitt.  V.  A.  P.  16  33,  57. 

Beschreibung  einer  von  dem  englischen  Optiker  R.  H.  Bow 
in  Edinburgh  veröffentlichten  Tafel  der  Orte  der  Sonne  und  der 
großen  Planeten,  bestehend  aus  einer  Sternkarte  des  Zodiakus  (von 

—  40^  bis  -}-öO®  Dekl.)  und  zwei  anschließenden  Kärtchen  mit 
graphischer  Darstellung  der  AR  und  Dekl.  jener  Gestirne,  eines 
unter,  das  andere  neben  der  Hauptkarte.  Durch  Verlängerung  der 
Kurvenord inaten  der  Nebenkärtchen  erhält  man  auf  der  Hauptkarte 
den  Ort  des  Himmelskörpers  an  dem  jenen  Ordinaten  entsprechenden 
Datum.  Nachträglich  erwähnt  Verf.  noch  eine  ähnliche,  von  Ober- 
landesgerichtsrat a.  D.  Betzinger  in  Karlsruhe  entworfene,  aber 
nicht  veröffentlichte  „synchronistische"  Tabelle  des  Flanetenumlaufes 
(nur  AR)  für  3  Jahre. 

234.  0.   Knopf,    Die   Bowsche    Planetentafel    für    1907.    Mitt 
V.A.P.  le  121.     1  Tafel.    Ref.:  Nat.  75  402;  Know.  N.  S.  4  51. 

Nach  der  von  Bow  ftir  1906  konstruierten  Tafel  (s.  voriges 
Ref.)  hat  stud.  astr.  Harress  in  Jena  eine  solche  für  1907  ge- 
zeichnet, die  hier  reproduziert  ist.  Herausgegeben  ist  die  Karte 
von  der  Firma  C.  Zeiß-Jena  unter  Nr.  -Astro  18". 


235.  E.  C.  DiLWORTH,  The  Dilworth  Adder  (Patent  1906).    Pitte- 
burg,  Penn,  1906.    Ref.:  Engineering  Record  5«  616  (1.  Dez,  1906). 

Diese  ohne  Abbildung  oder  Zeichnung  schwer  zu  beschreibende 
Additionsvorriohtung  besteht  aus  zwei  verbundenen  Kartonblättenii 
von  denen  das  vordere  (10X15  cm  große)  Blatt  zwei  Kolumnen 
von  je  neun  3  mm  breiten  Schlitzen  hat.  Zwischen  beiden  Blättern 
befindet  sich  hinter  jedem  Schlitz  ein  mit  den  ZifiTem  0  bis  9  be- 
druckter verschiebbarer  Kartonstreifen.  Eine  Anleitung  sagt^  wie 
die  Addition  (bis  9-ziiferige  Zahlen)  durch  Verschieben  der  Streifen 
hinter  den  gleichfalls  bezifferten  Schlitzen  auszuführen  ist.       D. 

236.  A.  Berthier,  Machines  ä  calculer.    Cosmos  N.  S.  54  687— e9a 
Beschreibung    des    Gebrauches    und    der    Einrichtung   der  Ad- 
ditionsmaschine Gab-Ka  (Zephir  &  Cie.,  Paris),  des  „Comptometre" 
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^on  Feit  and  Tarrant,  Chicago,  und  der  erheblich  billigeren  ,, Omegas- 
Maschine. 


237.  W.  B.  Blaikie,  (Sphärischer  Rechenschieber).  E.  M.  83  288. 
In  der  Astron.  Institution  zu  Edinburgh  zeigte  Blaikie  am 
25.  April  1906  den  Apparat  vor,  mit  dem  sjch  Aufgaben  aus  der 
Astronomie  und  Navigation  durch  Ablesen  genähert  lösen  lassen. 
J)er  Hauptteil  besteht  aus  zwei  Zelluloidkreisen,  auf  jedem  ist  eine 
stereographische  Projektion  der  Kugel  aufgedruckt,  die  überein- 
ander gelegten  Scheiben  sind  um  ihre  Mittelpunkte  drehbar. 


238.  J.  W.  G.  Schulz,  Die  Hamannsche  Rechenmaschine  Gauß. 
Z.  f.  Instrk.  26  50-58. 

Wilhelm   Semmler,  Die  Rechenmaschine  Gauß  und  ihr 
Gebrauch.     Z.  f.  Vermese.  8&  10—14,  33— 3a 

Der  erste  Au&atz  enthält  eine  genaue  Beschreibung  des  kom- 
pendiösen  Instruments,  das  auf  einer  Weiterbildung  des  dem  Leib- 
nizschen  Arithmometer  zu  Grunde  liegenden  Prinzips  basiert  Eine 
^Kurbel  auf  dem  Deckel  der  nur  12.5  cm  im  Durchmesser  haltenden 
„Gauii"  setzt  die  auf  ihrer  Achse  befestigte,  dieser  Maschine  eigen- 
tümliche sogenannte  Stufenscheibe  im  oberen  Teil  des  Ganzen  in 
Umdrehung,  welche  in  neun  konzentrischen  ringförmigen  Abteilungen 
-von  außen  nach  innen  je  einen,  zwei  usw.  bis  neun  Zfthne  trägt 
Mit  beliebigen  dieser  Zahnrechen  werden  auf  den  darüber  liegenden 
radial  angeordneten  6  Achsen  des  Schaltwerks  sitzende  zehnzähnige 
Hädchen  in  Eingriff  gebracht,  was  durch  Verschieben  von  Mit- 
nehmerknöpfchen  längs  der  6  den  genannten  Achsen  parallelen, 
mit  Teilung  von  1  bis  9  versehenen  Schlitze  im  Deckel  geschieht. 
Jede  Umdrehung  der  Kurbel  resp.  Stufenscheibe  dreht  also  jede 
Achse  des  Schaltwerks  um  so  viel  Zehntel  ihres  ümfangs,  als  der 
in  das  betreffende  Zahnrad  eingreifende  Kreisring  der  Scheibe  Zähne 
trägt.  Besondere  Vorrichtungen  machen  den  Gang  des  Schaltwerks 
zwangläufig.  Vom  Schaltwerk  überträgt  sich  die  Bewegung  auf 
das  darunter  liegende,  wie  gewöhnlich  in  Produkten-  und  Quotienten- 
werk zerfallende  Zählwerk,  das  ebenfalls  radial  angeordnet  ist  und 
die  Ziffern  des  Resultats  in  6  auf  dem  etwas  hervorspringenden 
kreisförmigen  Rande  des  unteren  Teils  angeordneten  Schaulöchern 
sichtbar  werden  laut  —  Die  zweite  Abhandlung  gibt  eine  aus- 
führliche Anweisung  zum  Gebrauch  dieser  Rechenmaschine  bei  den 
verschiedenen  Rechnungsoperationen.  H.  Gl. 


239.  Hammer,   Einige  Wünsche  zur   Rechenmaschine   „Gauß". 
Z.  f.  Vermees.  35  499—500. 
Wünscht  besonders,   daß    zur  Vermeidung  einer  Verwechslung 
der   6  nnd  9  in   den  kreisförmig  angeordneten  Schaulöchern  die  6 
durch  VI  wiedergegeben  wird.  H.  Cl. 
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240.  F.  KoERBER,  Transformator  für  sphärische  Koordinaten. 
Berlin,  Dietrich  Reimer,  1906.  Selbstanzeigen :  NaL  Woch.  N.  F.  5  158 
u.  798.    Ref.:  Mitt.  V.  A.P.  16  45,  58,  101. 

Ein  schwarzgedrucktes  Gradnetz  in  stereographischer  Projektion 
Huf  festem  Kartonpapier  stellt  die  Horizontalkoordinaten  dar,  ein 
kongruentes  rotes  Netz  auf  durchsichtigem  Zelluloid  die  Äquatorial- 
koordinaten.  Diese  Zelluloidscheibe  ist  um  den  gemeinsamen  Mittel- 
punkt beider  Netze  drehbar,  so  daß  der  Himmelspol  für  jede  be- 
liebige Polhöhe  eingestellt  werden  kann,  worauf  die  verschiedenen 
Aufgaben  der  Koordinaten  Verwandlung  durch  Ablesen  gelöst  werden 
können.  Die  Netze  besitzen  10-Gradteilung,  die  Einzelgrade  sind 
bequem  zu  schätzen.  Der  ganze  Apparat  mißt  25  X  28  cm.  —  In 
Mitt.  V.A.P.  16  58  macht  C.  Rohrbach  noch  einige  den  Ge- 
brauch des  Transformators  erweiternde  Zusatzbemerkungen.  —  Eine 
zweite  Ausgabe  des  Transformators  unterscheidet  sich  von  der 
ersten  durch  Verwendung  einer  wesentlich  stärkeren  Zelloloid- 
scheibe;  die  frühere  Scheibe  erfuhr  Schrumpfungen,  so  daß  sie 
nicht  mehr  genau  zum  festen  Netze  paßte. 

241.  Ludwig  Zimmermann,  Flächenzirkel.    Z.S.  f.Vennese.  35  272 

—273. 
Dies  Instrument  zur  Flächenbestimmung  von  Dreiecken  beruht 

auf  dem  Satze  -—  ==      "^ — ^~^'  ^^^  Zirkel  trägt  einen  Bogen, 

auf  dem  die  der  jeweiligen  Zirkelöffnung  entsprechenden  Quadrat- 
achtel aufgetragen  sind.  Faßt  man  nun  mit  dem  Zirkel  die  Summe 
und  die  Differenz  von  Grundlinie  und  Höhe  eines  Dreiecks,  so  er- 
gibt der  Unterschied  beider  Ablesungen  der  Bogenteilung  unmittel- 
bar den  Inhalt  des  Dreiecks.  H.  Gl. 

Verschiedenes. 

242.  W.  Volkmann,    Zwei    Versuche    zur    Erläuterung    astro- 
nomischer Bewegungen.    Z.S.  f.  math.  u.  phys.  ünterr,  19  283-285. 

Auf  der  Peripherie  der  kreisfbrmigen  Erdbahn  (eines  Telluriums) 
bewegt  sich  eine  Lampe.  Der  Schatten  außerhalb  des  Kreises 
befindlicher  Gegenstände  („Sterne")  beschreibt  auf  dem  dahinter 
stehenden  Schirm  die  parallaktische  Ellipse.  Zweiter  Versuch: 
Eine  geeignet  aufgehängte  Lampe  beschreibt  einen  Kreis,  ein 
vertikaler  hängender  Stab  läuft  langsamer  in  einem  größeren  kon- 
zentrischen Kreis.  Der  Schatten  des  Stabes  stellt  dann  den  geo- 
zentrischen Lauf  eines  äußeren  Planeten  mit  seinen  direkten  und 
retrograden  Bewegungen  dar. 


243.  Auszüge   und   Referate   über   Veröffentlichungen   aus  den 
Vorjahren : 
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F.  OoM,  M^thodes  de  calcul  graphique.  AJB  7  60.  Bef.:  Nat 
74  266;  A.N.  172  127;  Cosmoe  N.  S.  54  416;  Z.S.  f.  Inatrk.  26  311. 

F.  R.  Helmert,  über  die  Genauigkeit  der  Kriterien  des 
Zufalls  bei  Beobachtungsreihen.  AJB  7  54.  Bef.:  Z.S.  f.  VermeBs.  35  14. 

L.  Krüger,  Über  die  Ausgleichung  von  bedingten  Be- 
obachtungen in  zwei  Gruppen.    AJB  7  54.    Ref.:  Z.Ö.  f.  Venness.  85. 

274—277. 

H.  Erdmann  und  P.  Köthner,  Naturkonstanten.  AJB  7  59 
Ref.:  Nat.  74  442  (verBchiedeoe  Fehler  sind  hier  aDgemerkt);  Phys.  Z.B.  7  133. 

J.  DE  Rey-Pailhade  ,  Tables  et  formules  pour  Temploi 
pratique  des  Instruments  d^cimaux  avec  la  ^Gonnaissance  des 
Temps".    AJB  7  60.    Ref.:  Cosmoe  N.  S.  54  193;  Nat.  74  305. 

F.  BiDSCHOF  und  A.  Vital,  Fünfstellige  math.  u.  astron. 
Tafeln.     AJB  7  58.    Ref.:  Z.S.  f.  Instrk.  26  171;  Ap.  J.  24  368. 


244.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

W.  Jordan,  Logarithmisch-trigonometrische  Tafeln  für  neue 
(zentesimale)  Teilung  mit  6  Dezimalstellen.    K.  Wittwer,  Stuttgart 

William  Hall,  Tables  and  Constants  to  Four  Figures. 
Gambridge,  University  Press.  Anzeige:  Athen.  1906  I  44. 

Cliye's  Mathematical  Tables.  ContainiDg  two-page  Tables  of  Log- 
arithmes,  Natural  and  Logarithmical,  Trigonometrical  Functions  and  Circular 
Measure.  58  S.  S^XH-  Anzeige:  Nat.  Kund.  22  Lit.  I;  Ref.:  Nat.  75  482; 
Know.  N.  8.  4  93. 

E.  Lebon,  Tables  de  caractöristiques  relatives  ä  la  base 
2.310  de  facteurs  premiers  d'un  nombre  inf6rieur  k  30030.  Paris, 
Ddalain  frferes,  1906.    32  S.,  8«.    Ref.:  B. S.A. F.  20  167. 

Henselius,  Rechentafel.  Das  große  Einmaleins  bis  999X999 
nebst  einer  Kreisberechnungstabelle.  Berlin,  C.  Regenhardt  Ref.: 
WdtaU  6  186. 

A.  GuiLLEMiN,  Tableaux  logarithmiques  A  et  B  equivalant 
ä  de  tables  de  logarithmes  ä  6  et  7  d^cimales,  et  notice  expli- 
cative  donnant  la  th^orie  et  le  mode  d'emploi  de  ces  tables. 
Paris,  F.  Alcan,  1906.  32  S.,  8^    Ref.:  Cosmos  55  165;  Nat.  75  482. 

Ch.  Fassbinder,  Theorie  et  pratique  des  approximations 
num6riques.     Paris,  Gauthier- Villars.    Ref.:  Cosmos  54  529. 

J.  DüPüis,  Tables  de  logarithmes  ä  cinq  decimales  etc. 
2a  Edition.    Paris  1906,  Hachette  &  Cie.    IV +  231  S.,  16°. 

G.  BouvART  et  A.  Ratinet,  Nouvelles  tables  de  logarithmes 
k  cinq  decimales.  .  .  Division  cent^simale.  .  5.  Edition.  Paris,  Ha- 
chette &  Cie.,  1906.  128  S.,  8^ 

C.  Brühns,  Neues  logarithmisch-trigonometrisches  Hand- 
buch auf  sieben  Dezimalen.  7.  Ster.-Ausg.  Leipzig,  B.  Tauchnitz,  1906. 
XXIV  +  610  S.,  Lex.-8^    (Auch  in  engl.,  franz.  und  ital.  Ausgabe.) 

A.  DüPRfi  Denning,  Five-Figure  Mathematical  Tables  for 
School  and  Laboratory  Purposes.    London,  Longman  &  Cie.,  21  S. 
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J.  DupUiB,  Tables  de  logarithmes  k  sept  d^cimales.  £d.  st^r., 
13-  tirage.    Paris,  Hachette  &  Cle.,  1906. 

F.  J.  C,  Tables  de  logarithmes  ä  cinq  d^cimales.  Paria,  Vve. 
PoQMielgae.  VIII  +  148  8.,  W, 

Groll,  Quadrant  mit  Schieber  zur  Veranschaulichung  der 
trigonometrischen  Funktionen  in  allen  4  Quadranten.  Ldpeig,  K.  G. 

Th.  Scheffer,  1906. 


SieAe  aucA  Ref.  Nr.  52,  842,  1^64,  ijg6. 

3.  Kapitel:  OesehiehtUches. 

§  7. 

Allgemeine  Gesohiöhte  der  Astronomie  and  Qeschiohte  einadxier 

Gtobiete. 

245.  G.  V.  ScHiAPARELLi ,  Astronomy  in  the  Old  Testament 
Authorized  English  Translation.  Oxford,  Clarendon  Prees,  1905.  Viri+ 
178  8.,  8«.  Ref.:  J.B.A.  A.  16  115 f.  (a^ednickt  in  Pop.  Aetr.  U  187 f.): 
Obs.  29  120-126  (E.  W.  Maunder);  Know.  N.  S.  8  617;  Nat.  74  410; 
Nation  82  246. 

Über  das  italienische  Original  s.  AJB  5  77,  über  die  deutsche 
Übersetzung  6  71.  Die  vom  Verf.  mit  Verbesserungen  und  ZuB&tMii 
versehene  englische  Ausgabe  ist  dem  Berichterstatter  des  AJB 
nicht  zugänglich.  Das  anonyme  Ref.  in  J.B.A.A.  wirft  Schia- 
parelli  vor,  er  beachte  nicht  die  astronomischen  Beweise,  wann 
er  die  Existenz  eines  eigentlichen  Zodiakus  schon  in  der  baby- 
lonischen Sternkunde  bestreite.  Vielmehr  gehe  aus  astronomischen 
Gründen  ein  sehr  hohes  Alter  der  Konstellationen  (Zwillinge  4000 
V.  Chr.)  hervor,  die  in  nördlicheren  Gegenden  aufgekommen  sein 
müssen.  —  Eine  recht  eingehende  Inhaltsangabe  bringt  das  Obs., 
das  diese  Ausgabe  von  Schiaparellis  Buch  als  eine  Wohltat  ftlr 
englische  Leser  bezeichnet. 

246.  F.  S.  Archenhold,  Erklärung  der  Himmelserscheinungen 
bei  den  Masai.    Weltall  6  131-133. 

Ans  dem  Werk  des  Hauptmanns  Merk  er,  der  in  den  Masai 
Deutsch-Ostafrikas  einen  alten  Zweig  der  Semiten  vermutet,  ent- 
nimmt Verf.  die  anf  die  Anschauungen  der  Masai  über  die  Sonne, 
Mond,  Regen  und  Regenbogen,  Meteore  und  Kometen,  Milchstraße 
und  Sternbilder  bezüglichen  Nachforschungen. 


247.  H.  Berger  t,  Die  Lehre  von  der  Kugelgestalt  der  Erde 
im  Altertum.  Vortrag,  gehalten  im  Ver.  f.  Erdkunde,  Halle.  Be- 
arbeitet und,  mit  Anmerkungen  versehen,  herausgegeben  von  Max 
Kießling.    Geogr.  Z.S.  12  20-37. 


2.  Kapitel:  Oeachichtliches.    §  7.      ,  81 

Es  wird  hier  ausführlich  gezeigt,  wie  sich  die  Kenntnis  der 
Erde  auf  Grund  der  bei  der  Handelstätigkeit  gewonnenen  Länder* 
künde  entwickelte,  die  zum  Entwurf  der  ersten  Erdkarte  (Anaxi- 
m  an  der  von  Milet)  führte,  wie  dann  die  mathematisch- physische 
Geographie  sich  ausbildete,  und  wie  dann  Hipparch  das  Prinzip 
aufstellte,  die  Erdkarte  der  Oikumene  nur  von  Längen-  und  Breiten- 
bestimmungen abhängig  zu  machen.  Durch  Praktiker,  wie  Poly- 
bius  und  Strabo,  sei  die  Erdkunde  wieder  und  zwar  auf  mehr 
als  ein  Jahrtausend  zur  allgemeiner  verständlichen  Länderkunde 
zurückgedrängt  worden.  Die  Entwickelung  der  griechischen  Geo- 
graphie habe  aber  nicht  ohne  Kenntnis  der  Kugelgestalt  der  Erde 
stattfinden  können,  und  für  diese  Kenntnis  im  5.  Jahrhundert  v.  Chr. 
führte  Redner  eine  Reihe  von  Beweisen  an.  Der  ürspripg  der 
Lehre  sei  nicht  sicher  zu  ermitteln.  Ihre  Herkunft  aus  Ägypten 
oder  aus  Babylon  hält  Berger  für  ausgeschlossen,  wahrscheinlich 
sei  sie  geistiges  Eigentum  der  hellenischen  Philosophen.  Veiv 
schiedene  Belege  für  die  Anschauung  vom  Schweben  der  EIrde 
nebst  Beweisen  werden  gegeben,  eine  solche  Stelle  kommt  schon 
im  Buch  Hieb  vor.  Weiter  werden  besprochen  die  Ansichten  und 
Theorien  von  Parmenides,  der  die  fünf  für  Beleuchtung  und 
Klima  wichtigen  Zonen  der  Erde  aufstellte,  von  Xenophanes 
und  endlich  von  Pythagoras,  dem  zwar  manche  phantastische 
Behauptungen  nachgesagt  würden,  derenthalben  man  aber  doch 
nicht  seine  Urheberschaft  an  mancher  wahren  Lehre  bezweifeln 
dürfe  (Antipoden,  Identität  des  Morgen-  und  Abendsterns,  Kenntnis 
der  Planetenreihe  [auf  babylonischer  Grundlage],  Ähnlichkeit  von 
Mond  und  Erde,  beide  als  ringsum  bewohnte  Kugeln). 

248.  J.  L.  E.  Dreyer,  History  of  the  Planetary  Systems  from 
Thaies  to  Kepler.  Cambridge,  University  Press,  1906.  432  8.,  8<». 
Ref.:  J.B.A.A.  16  370;  Nat.  74  49;  Athen.  1906  II  245;   Obs.  29  427. 

Aus  den  ältesten  religiösen  und  poetischen  Schriften  werden 
die  Ansichten  frühester  Zeiten  über  das  Weltganze  ausgesucht, 
dann  werden  die  Lehren  der  Philosophen  Griechenlands  vorgetragen 
unter  kritischer  Scheidung  ihres  überlieferten  Inhalts,  um  die  eigenen 
Ideen  der  einzelnen  Männer  von  späteren  Zusätzen  zu  befreien  und 
zu  zeigen,  welchen  Anteil  jeder  dieser  Philosophen  an  den  Fort- 
schritten der  Welterkenntnis  besitzt.  In  9  Kapiteln  wird  so  die  Ent- 
wickelung des  Weltbildes  gelehrt  von  den  ersten  Vermutungen  der 
Kugelgestalt  der  Erde  (Parmenides,  nicht  Thaies),  der  Erdrotation 
bezw.  ihres  Ersatzes  durch  eine  Bewegung  der  Erde  um  die  Gegen- 
erde, der  Gestalten  und  der  räumlichen  Anordnung  der  Himmels- 
körper, bis  zu  den  Systemen  von  Eudox,  Kalipp,  Hipparch  und 
Ptolemäus  über  die  Bewegungen  im  Planetensystem.  Ein  weiteres 
Kapitel  zeigt,  wie  nach  den  Stürmen  der  Völkerwanderung  die  Er- 
gründung  der  Weltordnung  wieder  ganz  von  vorn  beginnen  mußte 
und   wie   man   erst    gegen  Ende   des    Mittelalters   wieder   auf  dem 
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Standpunkt  der  griechischen  Philosophen  angelangt  war.  Ein  be- 
sonderes Kapitel  ist  den  „orientalischen  Astronomen **,  namentlich 
den  arabischen,  gewidmet,  die  zum  Fortschritt  der  Wissenschaft 
nur  wenig  beigetragen  haben.  Dann  wird  die  Umw&lzun^  der 
Anschauungen  geschildert,  hervorgerufen  durch  die  Eopemikanische 
Theorie,  deren  Inhalt  sowie  deren  wesentliche  Ausgestaltung  durch 
Kepler  eingehend  dargestellt  werden.  Auch  der  Widerstand,  den 
das  neue  System  —  das  übrigens  mit  der  Darwinschen  Entwickelungs- 
theorie  in  Parallele  gestellt  wird !  —  besonders  in  theologischen 
Kreisen  zu  überwinden  hatte,  wird  ausführlich  geschildert. 

249.  S.  Oppenheim,  Das  astronomische  Weltbild  im  Wandel 
der  Zeit.  (Aus  „Natur  und  Gcisteswelt"  Nr.  110.)  Leipzig,  B.  G. 
Teubner,  1906.    164  S.,  8^    24  Textabbildungen. 

Dieses  Buch  ist  entstanden  aus  sechs  Vorträgen,  die  Verf.  in 
den  volkstümlichen  Hochschulkursen  zu  Prag  gehalten  hat.  Im 
I.  Vortrag  behandelt  er  die  mutmaßlichen  Anfänge  der  Astronomie 
und  ihre  Verwertung  zur  Zeitz&hlung,  im  Dienste  der  Religion  und 
der  Schiffahrt.  Im  II.  und  III.  Vortrag  finden  wir  eine  Geschichte 
der  Astronomie  bei  den  griechischen  Weltweisen.  Der  IV.  Vortrag 
schildert  das  Festhalten  des  Mittelalters  an  den  Lehren  des  Aristo- 
teles und  am  Weltsystem  des  Ptolemäus,  sowie  das  Auftauchen  des 
heliozentrischen  Systems  und  die  Belebung  astronomischer  Forschung 
beim  Beginn  der  Neuzeit.  Die  Fortschritte  dieser  Wissenschaft  im 
XVII.  Jahrhundert,  die  sich  an  die  Erfindung  des  Femrohres  und 
an  die  Namen  Tycho,  Kepler,  Galilei,  Huygens  und  Newton  knüpfen, 
sind  im  V.  Vortrag  auseinandergesetzt,  während  der  SchluG Vortrag 
das  kaum  uoch  einer  erheblichen  Änderung  fähige  moderne  Welt- 
bild in  seiner  Vervollständigung  durch  mathematische  Theorie  imd 
die  Spektralanalyse  darstellt. 

250.  EiLHARD  WiEDEMANN,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Natur- 
wissenschaften. III.  Sitzungsberichte  der  Physikalisch-Medizinischen 
Sozietät   Erlangen   37   218—263,    1905.      Ref.:   Nat.   Rund.   21    14    (von 

S.  Günther). 

Forschungsergebnisse  aus  der  arabischen  Literatur.  I.  Mehrere 
bio-  und  bibliographische  Schriften ,  besonders  von  A  n  s  ä  r  L 
n.  Schriften  des  Geographen  el  Kindi  über  griechische,  aus 
Ägypten  stammende  Gelehrte,  verschiedene  Anmerkungen,  z.  B. 
über  farbige  Karten  zur  „Geographie"  des  Ptolemäus  nach  Ma- 
s ü d i  und  Alkhwarizmi.  III.  Ein  Brief  arabischen  Ursprungs, 
fälschlich  dem  Aristoteles  zugeschrieben,  an  Alexander  den  Großen 
über  astroDomische,  geographische  und  chronologische  Dinge.  IV.  Zu- 
sammenstellung arabischer  Ansichten  über  Astronomie 
und  Kosmographie.  V.  Zehn  Biographien  von  Qifti  über 
griechische  Philosophen.  VI.  Schriften  über  Uhren  von  Ansäri, 
Ridwän,  el  Gazart. 


2.  Kapitel:  Geechichtliches.    §  7.      .  83 

251.  Thomas  G.  Ford,  The  dawn  of  navigation  and  its  books, 
theories  and  instruments.  Proc.  Nav.  Inet.  32  209.  78  S. 
Verf.  entrollt  ein  Bild  von  der  EntwickeluDg  der  nautischen 
Methoden  iind  Instrumente  von  den  Zeiten  des  Mittelalters  bis  in 
das  17.  Jahrhundert,  wobei  die  nautische  Literatur  und  die  nau- 
tischen Erziehungsanstalten  besondere  Beachtung  finden.  F. 


252.  Thos.   G.  Ford,  Earliest  English  Navigation,  and  first 
schools  of  warfare.    Proc.  Nav.  Insk  32.    50  S. 

Der  Aufsatz  bildet  eine  Fortsetzung  des  im  vorigen  Brcferat 
erwähnten  desselben  Verf.  Erst  im  17.  Jahrkundert  kann  man 
von  einer  englischen  nautischen  Literatur  Sprech eiw  Von  da  an 
entwickelt  sie  sich  aber  mächtig.  Hand  in  Hand  mit  dieser  Ent- 
wich elung  geht  die  Vervollkommnung  der  nautischen  Instrumente, 
speziell  der  Winkelmeßinstrumente,  deren  wichtigste  Etappen  Orad- 
stock,  Davisquadrant  und  Sextant  sind.  Den  gewaltigsten  Um- 
schwung in  den  nautischen  Methoden  verursachen  die  Erfindung 
des  Chronometers  und  die  Einführung  der  Monddistanzen.  Im  letzten 
Teile  des  Aufsatzes  werden  die  ersten  Anfüge  eines  systematischen 
Unterrichts  von  Seeoffizieren  besprochen.  F. 

253.  W.  T.  Lynn,   Nautical  Almanacs  and  Ephemerides.    Obe. 
2d  173. 

Historische  Notizen  über  die  Begründung  der  Gönn.  d.  Temps, 
des  Naut.  Alm.  und  des  Berliner  Jahrbuchs,  sowie  über  die  Be- 
gründer Picard  („maß  die  Erde"),  Maskelyne  („wog  die  Erde") 
und  Bode.  Kurz  erwähnt  werden  noch  der  spanische  Alm.  naut. 
und  die  Amer.  Ephem. 

254.  W.  T.  Lynn,  Bradley's  Lunar  Observations.    übe.  29  176. 
Zur  Berichtigung   des   Irrtums,   daß  Airy   zuerst   Bradleys 

Mondbeobachtungen  reduziert  habe,  erwähnt  Verf.  ältere  Publi- 
kationen von  Mondörtern  durch  Maskelyne  (Naut.  Alm.  for  1774) 
und  H  o  r  n  s  b  y  (1 798) ;  die  Reduktionen  waren  von  B  r  a  d  1  e  y  selbst 
und  dessen  Assistenten  Mason  gerechnet. 

255.  W.   Ellis,    Sun-spots   and  Magnetism   —   A   Retrospect. 
Obs.  29  405-410.    Ref.:  Nat.  75  111;  J.B.A.A.  17  50. 

Verf.  schildert  die  Einführung  magnetischer  Beobachtungen  zu 
Greenwich  1840  und  erwähnt  die  wichtigsten  Ergebnisse;  Gleichzeitig- 
keit starker  Störungen  auf  der  ganzen  Erde,  Beziehungen  der  Größe 
der  täglichen  Variation,  sowie  auch  der  magnetischen  Stürme  zur 
Sonnentätigkeit.  Die  bedeutsamsten  Verö£Pentlichungen  Greenwicher 
Forscher  (Sabine,  Airy,  Ellis,  Maunder)  über  diese  Fragen 
werden  genannt,  auch  wird  das  Wichtigste  aus  der  einschlägigen 
Sonnenfieckenliteratur  erwähnt. 

6* 
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256.  MemoranduDi  on  the  Solar  Researches  carried  on  bj  Sir 
Norman  Lockyer,  1863—1906.  Toeether  with  a  Ottalogne  af  (Ij 
Papers  preaented  to  the  Eoyal  Society  ana  other  Leamed  Bodies,  and  (2) 
Books  DiacuBslDg  the  Reeearcheii.  London,  privately  printed,  1906. 
6Ü  Ö.,  8^ 

N.  Lockyer  gibt  hier  einen  historischen  Überblick  über 
seine  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Astrophysik.  Diese  be- 
gannen mit  Sonnenfleckenbeobachtongen ,  daran  schlössen  sich 
spektroskopische  üntersnchnngen  der  Photosphare,  der  Protuberansen 
und  Flecken,  sowie  im  Laboratorium  solche  von  chemischen  Ele- 
menten und  besonders  von  Gasen,  unter  verschiedenen  Bedingungen. 
Diese  Arbeiten,  die  Beobachtungen  an  Kometen,  Nebeln  und  Fix- 
sternen führten  Lockyer  auf  verschiedene  Theorien:  Dissosiatton 
chemischer  Elemente  auf  der  Sonne  und  in  Sternen,  die  meteoritiflolie 
Theorie  der  Kometen,  Nebel,  Veränd erhöhen  und  der  Fixsteme 
überhaupt,  die  Klassifikation  der  Stemspektra  in  Bezug  auf  chemiflehe 
Beschaffenheit  und  Temperatur  der  Sterne,  wobei  die  „verstärkten^ 
Linien,  denen  Lockyer  zahlreiche  Studien  gewidmet  hat,  eine 
Hauptrolle  spielen.  Aus  neuerer  Zeit  sind  noch  Lockyers 
Forschungen  über  Beziehungen  der  Sonnentätigkeit  zu  Luftdruck- 
und  Regenschwankungen,  sowie  über  die  prähistorische  Bedeutung 
britischer  Steinkreise  und  der  Orientierung  ägyptischer  Tempel  zu 
erwähnen.  Eine  Liste  der  Abhandlungen,  Artikel  und  selbständiger 
Werke,  die  Lockyer  von  1863  bis  Mitte  1906  veröffentlicht  hat, 
zusammen  200  Nummern,  beschließt  vorliegende  Broschüre. 

257.  L.  H.  Graham,  Achievements  of  Nineteenth  Century  Astro- 
nomy.     Canada  R.  A.  S.  Trans.  1905  125-130. 

Ein  Bild  des  Fortschrittes  der  Astronomie  im  XIX.  Jahrhundert 
wird  vom  Verf  geboten  durch  kurze  Darstellung  der  gewaltigen 
Verbesserung  der  Femrohre,  der  Erfindung  des  Spektroskops  und 
der  damit  erzielten  Ergebnisse,  durch  Hinweis  auf  die  Photographie 
und  ihre  Leistungen,  endlich  durch  Anführung  der  Verwendung  der 
Elektrizität  in  einigen  Fällen,  namentlich  in  Langleys  Bolomet^^ 
Studien.  D. 

258.  Carnegie  Institution  of  Washington.  Carneg.  Year  Book  4  78—84. 
Bericht   über  den  Fortschritt  in  den  für  das  Carnegie-Institut 

von  L.  Boss,  W.  W.  Campbell,  H.  S.  Davis  und  S.  New- 
c  o  m  b  ausgeführten  Untersuchungen  über  Positionen  und  Bewegungen 
von  Sternen.  D. 

259.  Notes  on  some  Points  connected  with  the  Progress  of  Astro- 
nomy  during  the  Past  Year.    M.  N.  66  216—238. 

Elleine  Planeten,  neue,  wiedergefundene  ältere,  Witts  Bearbeitung 
der  Erosbahn.  —  Neue  Trabanten  des  Jupiter  und  Saturn.  —  Die 
Kometen    von    1905,     Berechnungen    älterer    Kometen.    —    Stern- 
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Bchnnppeiisohw&rme  (Ausbleiben  der  Bieliden!)  und  Feuerkugeln; 
von  11  solchen,  die  besonders  hell  waren,  werden  die  Flugbahnen 
nach  Dennings'  Berechnung  angeführt:  A  von  76 — 111  km,  Eron 
82 — 84  km,  L  von  52 — 151  km,  v  von  11 — 51  km.  Meteoriten  von 
Bath  Co.  1902  Nov.  16  und  Shelbume  Grey  Co.  von  1904  Aug.  13. 

—  Totale  Sonnenfinsternisse,  Berichte  von  der  F.  des  30.  Aug.  1905. 

—  Sonnenttttigkeit  1905,  Flecken,  Protuberaneen.  —  Doppelsterne, 
Beobachtungen  und  Berechnungen.  —  Veränderliche,  Neuent- 
deckungen, Theorien.  —  Neureduktion  von  Groombridges  Katalog 
durch   Dyson   und   Thackeray  (Bericht  von  J.  C.  Kapteyn). 

—  Zweite  Versammlung  der  Internationalen  Vereinigung  filr*Sonnen- 
forschuDg  in  Oxford.  —  Photographischer  Sternkatalog  und  Himmels- 
karte. —  Stemspektroskopie.  —  Hartmanns  monochromatische 
Aufnahme  des  Orionnebels,  neue  Sterne,  Lockyers  Spektral- 
klassifikation, radiale  Stembewegungen ;  spektroskopische  Doppel- 
sterne und  ihre  Bahnen,  Küstners  spektrographische  Bestimmung 
der  Sonnenparallaxe. 

260.  Astronomy  in  1905.    E.  M.  82  507. 

Kurze  Übersicht  über  die  wichtigsten  Ergebnisse  der  astrc-» 
nomischen  Forschung  im  Jahre  1905.  Sonne:  Flecken,  dunkle 
Z>3-Linie,  Flecken  und  Erdmagnetismus,  Kometen,  neue  Trabanten, 
die  ausgebliebenen  Leoniden  und  Bieliden,  G.  H.  Darwins  B>ede  in 
Afrika,  TodesÄlle. 

261.  Pechüle,  Astronomiske  Begivenheder  i  1905  (Astronomische 
Begebenheiten  in  1905).  Fys.  Tidakr.  4  127  u.  170.  7  +  6  —  13  S. 
(DSnisch.) 

Gemeinfaßliche  Darstellung  der  astronomischen  Ergebnisse  des 
Jahres.  Bu. 

262.  E.  W.  Maünder,  Astronomy.  Pop.  Aatr.  14  153—160.  (Aus 
Science  Year  Book  f.  1906.) 

Sonnenforschungen  1905:  Flecken tätigkeit;  spektroskopische 
Bestimmung  der  Rotation  (Duner,  Halm);  Flecken  und  Erd- 
magnetismus ;  Fleckenspektra  (Mitchell,  W.  E.  Wilson);  Spektro- 
heliograph;  Observatorium  auf  Mt.  Wilson;  Sonnenparallaxe  aus 
Erosörtem;  Augustfinsternis;  Hanskys  Yersach,  die  Korona  ohne 
Finsternis  zu  photographieren. 

263.  A.  C.  D.  Crommelin,  Address  at  the  Annual  Meeting  of 
the  B.  A.  A.,  Oct.  25,  1905.  J.  B.  A.  A.  16  2-10.  Kef.:  Pop.  Astr. 
14  11—17  (mit  dem  Titel  „Some  of  the  ARtronomical  Work  of  Last  Year"). 

Über  die  Sonnenfinsternis  von  1905,  Lamplands  Auf- 
nahmen des  Mars,  die  Redner  zu  Vermessungen  geeignet  erachtet, 
über    die   neuen    Trabanten    des   Jupiter    und    Saturn,    wobei    sich 
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Bedner  über  die  verzögerte  Veröffentlichung  der  ersten  örter  des 
VI.  Jupitermondes  „leise"  beschwert,  über  die  Greenwicher  Auf- 
nahmen des  Neptunsmondes  und  die  daraus  sich  ergebende  Lage 
des  Neptunsäquators  und  über  die  spektrographischen  Bestimmungen 
radialer  Bewegungen. 

264.  W.  W.  Campbell  and  C.  D.  Perrine,  On  the  Methods 
Employed  in  Ännouncing  Satellite  Discoveries.  Pop.  Aetr.  u 
135.    Abdruck :  J.  B.  A.  A.  16  240. 

265.  A.  C.  D.  Crommelin,  Reply  to  the  letter  of  Professors 
Campbell    and    Perrine.       Pop.  Astr.  u  147.    J.  B.  A.  A.  16  242 

—244  (ausführlicher). 

266.  W.  W.  Campbell  and  C.  D.  Perrine,  On  the  Rights  of 
Discoverers  and  Others.     Pop.  Astr.  14  252. 

267.  Crommelin's  Communication.    Pop.  Astr.  14  380. 

Die  Lickastronomen  verteidigen  sich  gegen  Crommelins 
Vorwurf  (s.  oben),  die  Mitteilungen  über  ihre  Trabantenfunde 
verzögert  zu  haben,  ihre  Angaben  im  Entdeckungstelegramm  hätten 
genügt,  den  VI.  Jupitermond  zu  verfolgen  und  vom  Planeten  PV 
s=  149  zu  unterscheiden  (letzteres  trifft  nicht  zu  !  A.  B.)  Ihre  Zu- 
satzbemerkung ,  Crommelin  habe .  die  Ankündigung  der  retro- 
graden Bewegung  der  Phoebe  dem  Entdecker  W.  H.  Pickering 
vorweggenommen,  ruft  einen  Streit  zwischen  beiden  Pai*teien  über 
die  Frage  hervor,  ob  Andere  etwaige  Folgerungen  aus  Entdeckungen 
für  sich  behalten  müßten,  bis  der  Entdecker  selbst  sie  bekannt  ge- 
macht habe. 

268.  Auszüge    und  Referate    über  Veröffentlichungen   aus   den 
Vorjahren : 

E.  W.  Maunder  (The  Oldest  Astronomy).  AJB  6  70.  Bef.: 
B.8.A.F.  20  146. 

269.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Robert  Brown,  Researches  into  the  Origin  of  the  Primi- 
tive Constellations  of  the  Greeks,  Phoenicians  and  Babylonians. 
London,  Williams  and  Norgate,  l^KX).  XX  +  261  S.  Verspätetes  Ref.: 
Nat.  74  410. 

N.  LocKYER,  Stonehenge  and  Orther  British  Stone  Monu- 
ments Astronomically  Considered.  London,  MacmUlan  &  Co.,  1906. 
XII  +  340  S.,  8^    Ref. :  Know.  N.  ö.  3  618.     Vgl.  Ref.  Nr.  272-276. 

H.  Macpherson  jun.,  The  Century's  Progress  in  Astronomy. 

Wm.  ßlackwood  &  öon.    Ref. :  Know.  N.  S.  4  68. 

F.  W.  Dyson,  Recent  Progress  in  Astronomy.  Vortrag  in  der 
Astr.  Institution  Edinburgh.    Ref.:  E.  M.  84  422;  Publ.  A.  S.P.  18  318. 

SteAe  auch  Ref.  Nr,  48,   8^. 
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§8. 

Uterarisohe  and  geschiöhtliche  Notizen. 

Astronomische  Anschauungen  verschiedener 

Völker. 

270.  Otto  Nairz,  Die  Cheopspyramide,  ein  viertausendjähriges 
Rätsel.     Prom.  17  305—309. 

Nach  Messungen  und  Rechnungen  von  Taylor  (engl.  Ver- 
lagsbuchhändler) und  Smyth  (Astronom)  werden  die  Dimensionen 
der  „Grabkammern"  und  die  Neigungen  der  Gänge  angegeben. 
Aeußere  Seitenlänge  5=763.81  engl.  Fuß,  Neigungsv^inkel  50^51' 3", 
daraus  Höhe  Ä  =  486.2667  F.,  und  2Ä  =  4s.3.14169.  Ferner 
s  :  365.2422  =  dem  „Pyramidenmeter"  ==  25  Zoll  =  dem  10000000. 
Teil  der'  halben  Polarachse  der  Erde  usw.  Neigungswinkel  des 
inneren  Ganges  =  der  Polhöhe.  Auch  die  Erddichte  5.7  rechnet 
Smyth  aus  den  Pyramidenmaßen  heraus. 

271.  Haedicke  (Rundschau).    Prom.  17  732—734. 

Von  einem  aus  der  oberen  Kammer  der  Cheopspyramide  schräg 
nach  oben  führenden,  für  das  Passieren  durch  Menschen  zu  engen 
Schacht,  dessen  Richtung  auch  für  einen  „Luftschacht"  unpraktisch 
sei,  nimmt  Verf.  an,  daß  er  zur  Beobachtung  der  Wintersonnen- 
wende von  jener  Kammer  aus  gedient  habe.  Er  vermutet  auch 
das  Vorhandensein  eines  entsprechenden  Schachtes  für  die  Be- 
obachtung der  Sommersonnenwende. 

271a.  Nikolaus  von  Löskay,  A  Cheops  gula  etc.  (Geographische 
und  anderweitige  Beziehungen  der  Cheops-Pyramide).   Id.  10 

48.    2  S.    (Magyarisch.) 

Außer  den  bekannten  und  öfters  angeführten  astronomischen 
Beziehungen  gibt  der  Verf.  die  Höhe,  die  MaHe  und  ähnliche  Ab- 
messungen der  Pyramide,  die  in  einfachen  Verhältnissen  zu  der 
Sonnenentfemung ,  der  Erdmasse  usw.  stehen.  Verf.  betrachtet 
diese  Übereinstimmung  ausschließlich  als  interessantes  Spiel  des 
Zufalls.  «       Kö. 

272.  Sir  N.  Lockyer,  Notes  on  Stonehenge.    Nat.  73  224—226. 
Im  Artikel  X  seiner  Untersuchungen  über  den  Steinkreis  von 

Stonehenge  (AJB  7  70)  werden  die  „heiligen  Feuer"  zu  den  vier 
Epochen  Mai,  November  (altkeltischer  Jahresanfang),  Februar, 
August  besprochen,  neben  denen  die  Johannis-  und  Weihnachts- 
feaer  stark  zurücktraten.  Erwähnt  werden  verschiedene  noch 
dauernde  Gebräuche,  welche  auf  Opferfeste  an  jenen  Epochen  hin- 
deuten. Das  „neue  Feuer",  dem  auch  Heilkraft  zugeschi-ieben 
wurde,  durfte  an  diesen  Zeiten  nur  durch  Reiben  trockener  Hölzer 
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erzeugt  werden.  Im  übrigen  sei  an  besonderen  Orten  (Tempeln; 
„ ewiges ^^  Feuer  unterhalten  worden.  Bei  den  Festen  am  längsten 
Tag  ließ  man  vielfach  ein  mit  Stroh  umwickeltes  Bad  brennend 
einen  Berg  hinabrollen. 

273.  Sir  N.  Lockyer,  Notes  on  Some  Cornish  Circles.     Nat.  TS 
366—368,  561-.563,  74  126-127. 

Bei  Penzance  steht  ein  Kreis  von  19  &quidistanten  B.2  bis 
4  Fuß  hohen  Steinen,  dessen  Durchmesser  75,7  Fuß  beträgt.  Nahe- 
bei stehen  zwei  höhere  Steine,  und  verschiedene  sonstige  alte  Stein- 
pfeüor  (jetzt  zum  Teil  Kreuze)  befinden  sich  noch  in  der  Gegend. 
Außer  jenem  Kreis  („Die  lustigen  Mädchen^'  genannt)  war  einst 
noch  ein  anderer  Kreis  ähnlicher  Art  vorhanden.  Der  Ver£  hat 
nun  die  Richtungen  der  Verbindungslinien  vom  Kreis  zu  den  „swei 
Pfeifern"  usw.  ausgemessen  und  gefunden,  daß  sie  auf  die  Auf- 
gangsorte von  Capella  um  —  2160,  Plejaden  um  —  1960,  Antares 
um  — 1310  und  Arktur  um  — 1640  zielen,  entsprechend  den  Auf- 
gangsorten der  Sonne  an  den  Haupttagen  des  alten  Maijahr» 
(Februar,  Mai  [doppelt],  August).  In  einer  der  vier  Richtungen 
steht  jetzt  die  Kirche  von  St.  Burian. 

Der  zweite  Artikel  enthält  Beschreibungen  der  Steine  und 
Angaben  von  Richtungen  (nach  Messungen  von  H.  Bolitho) 
im  östlichen  der  zwei  Kreise  von  Tregeseal  (60<>8' 25"  N.,  b^39'2b"  W.); 
namentlich  gibt  ein  VL  Miles  NE.  befindlicher  3  m  hoher  Mono- 
lith („Longstone")  in  Verbindung  mit  anderen  Steinen,  Grräbem 
und  gewissen  Hohlsteinen  (wovon  einer  abgebildet  ist)  die  Azimute 
zum  Sonnenaufgang  im  Juni,  im  Mai  und  zu  gewissen  Sternen  in 
den  Jahren  2330  bis  1030  v.  Chr. 

An  dritter  Stelle  werden  der  ovale  Steinring  von  Boscawen-un 
(19  Steine  von  0.8  bis  1.4  m  Höhe),  der  ähnliche  Ring  „Stripple 
Stones"  (6  stehende  und  11  umgestürzte  Steine)  und  „The  Nine 
Maidens"  beschrieben.  Vom  ersten  Ring  aus  sind  7  Richtungen 
(zum  Teil  nach  jetzt  nicht  mehr  dem  Blick  zugänglichen  Einzel- 
steinen oder  Steinkreuzen)  ermittelt,  die  auf  Sonnenaufgang  im 
Sommer,  Mai  und  November  und  zum  Aufgang  der  Capella  (2260 
V.  Chr.)  und  Auf-  und  Untergang  der  Plejaden  (um  1480  bezw. 
2120!)  zielen.  Von  den  zwei  anderen  Ringen  ist  nur  die  Richtung 
nach  Gapella  markiert.  Nicht  zu  solchen  Markierungen  passende 
Steine  in  der  Nachbarschaft  von  Ringen  werden  als  bedeutungslos 
erklärt. 

274.  Sir  N.  Lockyer,  On  the  Observations  of  Stars  made  in 
some  British  Stone  Circles.  —  Second  Note.  London  R.  S.  Proc 
77 A  465—472.    Ref.:  Cosmos  N.  S.  56  56. 

Wie  in  Ägypten,  so  sollen  auch  etwa  vom  Jahr  — 2800  an 
die  Priester  der  alten  Völker  Britanniens  die  Auf-  und  Untergänge 
von  Sternen,  die  nur  kurze  Zeit  unter  dem  Horizont  verweilen,  sn 
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Zeitbeatimmungen  und  zar  BestimmuDg  der  Quartalsfeste  benutzt 
haben.  Von  einer  Anzahl  britischer  Steinringe  werden  tabellarisch 
Richtungen  (Azimute)  zu  Außensteinen,  Kreuzen  usw.  und  die  ent- 
sprechenden Sterne  angeführt  nebst  den  Zeitdaten,  wann  die  Auf- 
gangsazimute  dieser  Sterne  durch  die  genannten  „Marken"  gingen! 
Als  Festzeiten  werden  die  Tage  bezeichnet,  an  denen  die  Sonne 
durch  ±16^20"  Dekl.  geht,  die  Quartalsanf^nge  des  Maijahres.  Wo 
die  Kichtungen  weder  dem  Stern  noch  der  Zeit  nach  (zwischen 
2300  und  1000  v.  Chr.)  auf  diese  Epochen  des  Maijahres  sich  be- 
stehen lassen,  wird  der  Gebrauch  eines  Sonnenwendjahres  oder  auch 
eines  Äquinoktionaljahres  angenommen  (vgl.  AJB  7  70,  71  und  Ref. 
Nr.  272,  273). 

275.  N.  LocKYER,  Notes  on  Ancient  British  Monuments.     Nat. 
75  150—153. 

In  einem  Bhef  an  Angus  Fräser  bespricht  Verf.  die  Stein- 
kreise von  Aberdeen  bei  Sunhoney,  Midmar,  Auchquhorties,  Baes 
of  Glune  und  Old  Bourtree  Bush.  Er  gibt  Richtungsmessungen  von 
Azimuten,  die  sich  auf  den  Sonnenaufgangspunkt  im  Sommer  oder 
auf  den  einen  oder  anderen  Stern  beziehen  lassen,  wenn  man  nur 
ein  passendes  Jahr  nimmt  in  dem  Spielraum  von  1000  und  mehr 
Jahren.  Dies  veranschaulicht  gut  ein  beigeftigtes  Kurvendiagramm 
für  die  Anfangsazimute  verschiedener  Sterne  in  verschiedenen  Jahr- 
hunderten. 

276.  F.  OOM,  0  Solsticio.    Diario  de  Noticias,  22  Junho  1906,  Lissabon. 
Dieser   Zeitungsartikel   berührt   zunächst   kurz   die  Bedeutung 

des  Sommersolstizes  in  der  Meteorologie.  Darauf  setzt  Verf.  die 
Theorie  auseinander,  daß  eine  der  erste  Wahrnehmungen,  die  der 
denkende  Mensch  am  Himmel  gemacht  habe,  die  Veränderlichkeit 
der  Auf-  und  Untergangspunkte  der  Sonne  am  Horizont  gewesen 
sei,  wobei  dem  mit  den  größten  Tageslängen  zusammenfallenden 
nördlichsten  Aufgangspunkt  die  größte  Beachtung  geschenkt  worden 
sei.  Dies  gehe  aus  der  Orientierung  der  alten  Bauten  in  Ägypten, 
wie  der  Stein denkmäler  in  England  (Stonehenge)  hervor.  Nach- 
klänge jener  Anschauungen  des  Urmenschen  seien  noch  bis  in  die 
neuere  Zeit  in  manchen  Sagen  und  Sitten  zu  erkennen,  und  in  ge- 
wissem Sinne  drücke  die  von  Flammarion  in  Paris  eingeführte 
„fhte  du  Soleil"  die  Erkenntnis  der  großen  Bedeutung  des  wechseln- 
den Sonnenlaufs  für  das  menschliche  Leben  aus. 

277.  E.  FÖRSTEMANN,   Blatt  sechzig  der  Dresdener  Mayahand- 
SChrift.     Weitall  6  251—257. 

Deutung  der  bildlichen  Darstellung  auf  dem  hier  reproduzierten 
Blatte  als  Kampf  der  Planeten  miteinander  und  der  Hieroglyphen 
als  Tagesperioden,  die  in  Beziehung  zur  Zeitrechnung  und  zu  den 
Planetennmläufen  stehen. 
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278.  J.  C.  Hamilton,   Stellar  Legends  of  American   Indians. 
Gaoada  R.  A.  S.  Trans.  1905  47—50. 

Verf.  führt  allerlei  Sagen  und  Namen  an,  die  sich  bei  ameiika- 
niscben  Indianerstämmen  an  die  Plejaden  knüpfen,  and  erwähnt 
Gebräuche  und  Feste,  die  sich  nach  der  Stellung  dieser  Stern- 
gruppe richteten.  Auch  in  die  englische  Literatur  sind  manche 
der  poetischen  Indianersagen  vom  Sternhimmel  übergegangen  (z.B. 
in  die  „Indian  Edda"  von  Longfellow). 

279.  Lafcadio  Hearn,  The  Romance  of  the  Milky  Way.    Atlantk 

Monthly. 

Zusammenstellung  der  mannigfaltigen  Legenden,  die  bei  ver- 
schiedenen unzivilisierten  Urvölkern  über  die  Milchstraße  vorkommen. 

D. 

Astronomische  Anschauungen  einzelner  Personen. 

280.  K.  Manitiüs,   Hipparchs  Theorie  der  Sonne  nach   Ptole- 
maeus.     WeltaU  6  323—329,  340—344. 

Nach  kurzem  Hinweis  auf  die  Lehren  und  Ansichten  des  Py- 
thagoras,  Plato,  Aristarch  u.  a.  über  das  Planetensystem 
wird  die  von  Hipparch  ausgearbeitete  Epizykelntheorie  am  Laufe 
der  Sonne  mit  Biilfe  von  Figuren  und  von  Rechnungen  erklärt. 

281.  P.  PAiNLEvfi,  De  Pythagore  ä  Newton.   B.  S.  A.  F.  20  345— 360 

(auch  separat  für  1  fr.). 

Verf.  will  in  dieser  am  21.  Juni  1906  beim  „Fest  der  Sonne'' 
gehaltenen  Rede  die  Anstrengungen  des  Menschengeistes  in  graaer 
Vorzeit  und  dann  die  Forz»chungen  vom  klassischen  Altertum  bis 
zur  Neuzeit  schildern,  die  allmählich  zur  Erkenntnis  der  Bewegungs- 
gesetze in  der  Sternenwelt  geführt  haben.  Eine  poetisierende  Kultur- 
kampfrede nach  einem  feinen  Diner  um  Mitternacht  im  Eiffeltarm! 

282.  The  Precision  of  Hipparchus.    Pop.  Astr.  14  638. 
Vergleichung    einiger   von  Hipparch   gegebener  astronomischer 

Konstanten    (Präzession,    Schiefe,    Mondparallaxe)    mit    modernen 
Werten,  Bemerkungen  über  seinen  Sternkatalog. 

283.  Charles  R.  Eastman,  The  Earliest  Predecessors  of  Coper- 
nicus.     Pop.  Sei.  Mo.  68  323—327. 

Der  Aufsatz  enthält  Darstellungen  des  Lebens  und  der  Lehren 
folgender  Philosophen  des  Altertums:  Aristarch  von  Samos,  der 
in  seinem  „Arenarius"  die  Sonne  anstatt  der  Erde  den  Mittel- 
punkt des  Planetensystems  bilden  läßt;  der  Ghaldäer  Seleakos, 
der  ein  halbes  Jahrhundert  nach  Aristarch  dieselbe  Ansicht  aus- 
sprach; der  Pythagoräer  Philolaos,  der  an  die  Existenz  e&ies 
anderen  Zentralfeuers  als  die  Sonne  glaubte ;  E  u  d  o  x  o  s  von  Knidos, 
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Ptolemäos,  Heraklides  von  Pontus  und  (aus  der  beginnenden 
Neuzeit)  Tycho.  D. 

284.  E.  Wohlwill,  Ein  Vorgänger  Galileis  im  6.  Jahrhundert 
Phys.  Z.S.  7  23-32.    E«f.:  Z.8.  f.  math.  u.  phys.  ünterr.  19  184. 

Vortrag  in  der  Abteilung  für  Geschichte  der  Naturwissenschaften 
der  Naturforscher  Versammlung  zu  Meran  1905.  Galileis  Lehre 
von  der  „eingeprägten  Kraft^^,  die  ein  wichtiges  Mittelglied  zwischen 
der  Aristotelischen  Lehre  und  der  modernen  Lehre  vom  Beharrungs- 
vermögen darstellt  und  die  sich  schon  bei  Giord.  Bruno,  Leon, 
d a  V i n c i  findet,  ist  zuerst  von  Philoponus  oder  von  Johannes 
Grammaticus  ausgesprochen  worden. 

285.  E.  WiEDEMANN,   Über  die  Lage  der  Milchstraße  nach  Ibn 
al  Haitam.     Sir.  39  113—115. 

Verf.  gibt  hier  eine  Übersetzung  einer  vierseitigen  Leydener 
Handschrift  (Katalog  Nr.  1065),  worin  Ibn  al  Haitam  eine  Frage 
nach  der  räumlichen  Lage  der  Milchstraße  dahin  beantwortet,  daß 
dieses  Gebilde  außerhalb  der  Atmosphäre  und  noch  weit  jenseits 
des  Mondes  sich  befinde,  da  es,  von  allen  Seiten  betrachtet,  keine 
Lagen  Veränderung  gegen  die  Sterne  aufweise,  was  auch  aus  den 
Beobachtungen  von  Ptolemäus  hervorgehe. 

286.  G.  Sortais,  Le  proc^s  de  Galilöe.    Librairie  Bloud  &  Cle.  12^ 
Kef.:  Cosraos  N.S.  54  107. 

Diese  in  der  Kollektion  „Science  et  Religion^  erschienene  Schrift 
legt  dar,  daß  die  nicht  zu  rechtfertigenden  Verurteilungen  Galileis 
durch  die  römische  Indexkongregation  und  durch  die  Päpste  Paul  V. 
und  Urban  VIII.  die  päpstliche  Unfehlbarkeit  nicht  tangieren  und 
auch  von  den  Zeitgenossen  Galileis  nicht  als  „ex  cathedra"  erfolgte 
Sprüche  betrachtet  wurden. 

287.  E.    S.  Holden,    Galileo.     Pop.  Sei.  Mo.  66  256,  343,  67  66,  127 
(1905  Jan.,  Febr.,  Mai,  Juni).    50  S. 

Lebensbeschreibung  Galileis  und  kritische  Besprechung  seiner 
Tätigkeit  und  seiner  Einwirkung  auf  das  damalige  Wissen.      D. 

288.  Ludwig  Günther,  Keplers  Traum  vom  Monde.    Eine  Welt- 
anschauung.   H.  u.  E.  18  481—492. 

Der  Verf.  führt  den  wesentlichen  Inhalt  des  von  ihm  1898 
neu  herausgegebenen  Keplerschen  „Traum  oder  Nachcjelasseues 
Werk  über  die  Astronomie  des  Mondes"  (anno  MDCXXXIV)  an, 
sowohl  des  Textes  wie  der  von  Kepler  selbst  beigefügten  Noten, 
die  in  den  Jahren  1620 — 1630  nach  und  nach  niedergeschrieben 
waren.  Es  wird  dabei  auf  manche  ausgezeichnete  Gedanken  Keplers 
hingewiesen,  z,  B.  über  die  Schwere,  über  das  Vorhandensein  ver- 
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nünftiger  Bewohner,  da  Kepler  eine  natürliche  Entstehung  der 
kreisrunden  Ringgebirge  ebenso  für  unmöglich  hielt,  wie  heatzatage 
die  „ Marsdichter  ^  die  geradlinigen  „  Kanäle'*  durchaus  nicht  als 
eine  rein  natürliche  Bildung  oder  Erscheinung  anerkennen  wollen. 

289.  Bellino  Carrara  S.  J.,  L^unicuique  suum*'  a  Galileo, 
Fabricius  e  Scheiner  nella  scoperta  delle  macchie  solari. 
Deposito  Libri,  Born,  Via  del  Seminario  120. 

Der  Ankündigung  gemäß  sucht  der  Verf.  in  diesem  dem  Be- 
richterstatter nicht  zugänglichen,  nur  in  160  Exemplaren  gedruckten 
Buche  auf  Grund  der  Originalquellen  unparteiisch  den  Anteil  dar- 
zustellen, den  die  im  Titel  genannten  drei  Forscher  an  der  Ent- 
deckung der  Sonnenflecken  besitzen. 

290.  J.  A.  Paterson,  The  Astronomy  of  Tennyson.  Canada 
R.  A.  ö.  Trans.  1905  112—124. 

Verf.  zeigt  zuerst  an  verschiedenen  Lebensepisoden  und  Zitaten 
aus  Tennysons  Schriften  dessen  scharfe  Beobachtungsgabe  und 
Vorliebe  ixir  die  Naturwissenschaft  im  allgemeinen  und  führt  hierauf 
eine  große  Zahl  Stellen  an,  die  sich  direkt  auf  astronomische  Dinge  be- 
ziehen. Zum  Schluß  erwähnt  er  einen  Ausspruch  von  T.  W.  D  u  n  t  o  n  ^ 
daß  seit  Dante  kein  Dichter  die  Sterne  so  geliebt  habe  wie  Tennyson, 
der  Hofpoet  der  Queen  Victoria. 

Geschichtliche  Notizen  über  Himmels- 
erscheinungen. 

291.  W.  T.  Lynn,  The  Solar  Corona  as  observed  in  1715. 
übe.  29  104. 

Von  der  Finsternis  des  3.  Mai  1715  hat  Cot  es  in  Cambridge 
eine  flüchtige  Zeichnung  gemacht,  auf  der  die  Korona  mehr  den 
Typus  des  Tätigkeitsminimums  der  Sonne  zeigt,  während  damals 
ein  Fleckenmaximum  bestand.  Cotes  gab  aber  auch  die  Zeichnung 
eines  (ungenannten)  „sehr  geschickten  Herrn",  und  diese  entspricht 
besser  dem  „ Maximum typus".  Beide  Zeichnungen  sind  in  Bd.  41 
der  Mem.  B.A.S.  (Ranyards  „Finstemisband")  veröffentlicht. 

292.  W.  T.  Lynn,  Bruce  and  the  Lunar  Eclipse  of  April  17, 
1772.     Obs.  29  465. 

Turner  hat  gelegentlich  auf  die  von  dem  Reisenden  Bruce 
den  Eingeborenen  in  Abessynien  vorher  angekündigte,  aber  in  seiner 
Reiseschilderung  unrichtig  beschriebene  Mondflnsternis  hingewiesen 
und  dazu  bemerkt,  wenn  schon  der  Bericht  eines  Mannes,  dem  der 
N.  A.  zur  Kontrolle  zur  Verfügung  gestanden  hatte,  ungenau  aus- 
gefallen sei,  wie  wenig  könne  man  sich  da  auf  die  Berichte  des 
Altertums  verlassen!  Lynn  findet  diese  Folgerung  zu  weitgehend 
und  zu  pessimistisch. 
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293.  C.  F.  Korke,  The  Comet  of  1652.    Obs.  29  71. 

Auszug  aus  Vau  Riebecks  „Journal  of  the  first  Hollander 
Settlement  at  the  Cape"  (erschienen  1884  in  Holland),  enthaltend 
rohe  Beobaohtungen  des  Kometen  von  1662  vom  17.,  18.,  20.,  21. 
und  24.  Dez.  jenes  Jahres. 

Geschichtliche  Notizen   über  Instrumente,  Be- 
obachtungs-  und  Rechnungsmethoden. 

294.  K.  Manitius,  Sonnenbeobachtungen  der  Alten  mit  Hilfe 
von  Schattenwerfern.    Weltall  6  219—224,  241—248. 

Nachdem  die  Gründe  dafür  besprochen  sind,  daß  schon  Thaies 
von  Milet  den  Gnomon  (in  Ägypten,  das  ihn  von  Babylon  erhalten 
hatte)  kennen  gelernt  und  benützt  habe,  werden  die  mit  diesem 
Instrument  im  alten  Griechenland  gemachten  Beobachtungen  der 
Polhöhe  usw.  nebst  den  hieran  geknüpften  Berechnungen  geschildert. 
Dann  werden  die  Skapbe  (halbe,  noch  oben  offene  Hohlkugel  mit 
vertikalem  Stab  in  der  Mitte),  der  Krikos  (metallener  Ring),  die 
Armillarsphäre  und  als  ein  Mauerquadrant  zu  bezeichnendes  In- 
strument beschrieben  und  die  Ergebnisse,  zu  denen  Hipparch  und 
Ptolemaeus  mit  diesen  Mitteln  gelangt  sind,  betrachtet  (Schiefe 
der  Ekliptik,  Jahreslänge,  exzentrischer  Kreis  als  Sonnenbahn).  Ge- 
legentliche Bemerkungen  betreffen  die  Art,  wie  vor  Einführung  der 
Gradteilung  die  Längen  von  Kreisbogen  ausgedrückt  wurden. 

295.  G.  V.  ScHiAPARELLi ,  Venusbeobachtungeu  und  Berech- 
nungen der  Babylonier.  Weltall  6  371—378,  7  17—25.  Ref.:  Mem. 
»pettr.  Ital.  m  39. 

Zwei  aus  Niniveh  stammende,  im  British  Museum  aufbewahrte 
Keilschrifttafeln  (von  der  einen  sind  nur  zwei  Bruchstücke  vor- 
handen) enthalten  drei  Tabellen  (Kopien  babylonischer  Tafeln),  die 
sich  auf  das  Erscheinen  und  Verschwinden  der  Venus  als  Morgen- 
und  Abendstern  beziehen.  Teils  sind  es  Hilfstafeln  zur  Bestimmung 
der  Daten  dieser  Venuserscheinungen,  teils  auch  Beobachtungen, 
stets  zu  astrologischen  Zwecken,  daher  ohne  Jahreszahlen  und  für 
wissenschaftliche  Zwecke  ohne  Nutzen.  Verf.  hält  es  für  einen 
,, grollen  Wahn,  eine  gut  ausgebildete  Astronomie  in  Babylonien  zu 
einer  früheren  Epoche  zu  vermuten"  als  der  Zeit  von  Nabonassar. 
Der  Verf.  gibt  eine  ausführliche  Beschreibung  und  Erklärung  der 
drei  Tabellen.  Namentlich  zeigt  die  nach  den  Bruchstücken  des 
Dokumentes  C  gebildete  Tabelle  III  eine  lückenlose  Serie  beobach- 
teter Venusphänomene  aus  mehr  als  21  aufeinander  folgenden  Jahren 
(13  synod.  Venusumläufen).  Die  durch  ungünstige  Witterung  ver- 
eitelten Beobachtungen  scheinen  dabei  rechnerisch  ergänzt  zu  sein. 
Den  „arcus  visionis"  der  Venus  leitet  Verf.  aus  dieser  Tabelle  zu 
5^.42  ab.  Ferner  findet  er  aus  den  zehn  in  der  Tabelle  implizite 
enthaltenen  mittleren  Konjunktionen  den  synodischen  Venusumlauf 
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gleich  584.021  Tagen.  Endlich  hat  er  noch  unter  Benützung  der 
abgekürzten  Tafeln  von  P.  V.  Neugebauer  (AJB  6  167)  ver- 
sucht, die  wirklichen  Beobachtungsjahre  zu  ermitteln.  Eine  ein- 
deutige  Lösung  ist  jedoch  nicht  möglich,  entweder  fielen  die  Be- 
obachtungen in  die  Jahre  657—634  (665—642)  oder  812—789  oder 
868—845  (876—853).  Eine  noch  frühere  Zeitperiode  ist  aus  histo- 
rischen Gründen  ausgeschlossen. 


296.  K.  Laves,  New  Light  from  Old  Records.    Pop.  Astr.  14  276 
—287. 

Verf.  hebt  die  Bedeutung  der  Keilschriftforschung  für  die 
Astronomie,  Chronologie  und  Kalendariologie  hervor  und  verweist 
Literessenten  auf  den  reichen  Inhalt  der  Assyriologischen  Zeitschrift 
Er  gibt  ein  Bild  des  allmählichen  Eindringens  in  den  Sinn  astro- 
nomischer Keilschrifttafeln,  nennt  vor  allem  E  p  p  i  n  g  und  M  a  h  1  e  r  ^ 
von  denen  der  letztere  das  System  des  babylonischen  Kalenders, 
von  dem  der  jüdische  und  wohl  auch  der  griechische  (Metonsche) 
herstammt,  völlig  aufgeklärt  hat  Die  Reihenfolge  der  gewöhnlichen 
und  der  Schaltjahre  wird  mitgeteilt  und  an  Beispielen  erläutert 
Auch  ein  kurzes  Stück  der  Mahlerschen  Kalendertafeln  ist  repro- 
duziert. 

297.  J.  Mascart,  Clavius  et  Tastrolabe.     B.  A.  23  45—48, 119—128, 
153—160,  318—320,  427-432. 

S y n e s i u s ,  Bischof  von  Ptolemais,  bezeichnet  Hipparch  als 
wahren  Erfinder  des  Astrolabs  und  schreibt  sich  selbst  die  erste 
Verbesserung  dieses  Instruments  zu,  den  Ptolemäus  erwähnt  er 
nicht.  —  Verf.  schildert  dann  die  Leistungen  der  arabischen  Ge- 
lehrten auf  astronomischem  Gebiet,  zitiert  aus  dem  Mittelalter  den 
Schriftsteller  Johann  de  Sacrobosco,  dessen  Werk  „Liber  de 
sphaera"  lange  Zeit  die  einzige  Quelle  über  Astronomie  bildete  und 
auch  von  Clavius  oft  kommentiert  wurde.  Nach  kurzem  Hinweis 
auf  Alfons  X.  von  Kastilien  werden  die  unmittelbaren  Vorläufer 
von  Clavius  genannt,  ihre  Tätigkeit  geschildert  und  ihre  wichtigsten 
Schriften  (in  Randnoten)  zitiert:  Peurbach,  Johannes  Müller 
(Regiomontan),  Kopernikus,  Seb.  Münster,  P.  Nuüez, 
Oronce  Eine  (Pariser  Mathematiker  1494 — 1656),  Maurolykus, 
Tycho  Brahe,  Nie.  Raymer  Ursus;  der  Verf.  kommt  auf 
die  Gradmessungen  im  XVII.  Jahrhundert  zu  sprechen  und  be- 
handelt sehr  eingehend  die  Geschichte  der  Kalenderreform  seit  dem 
Konzil  von  Nicaea  bis  zu  Gregor  XIIL,  einschließlich  der  Frage 
der  Osterfestrechnung.  Er  nennt  verschiedene  hervorragende  Astro- 
nomen (Mästlin,  Vieta,  Cassini,  Bianchini),  die  Gegner 
der  Reform  als  zu  unvollkommen  waren,  und  erwähnt  die  in  einem 
großen,  für  die  historische  Seite  der  Frage  sehr  wichtigen  Werke 
von  Clavius  geführte  Verteidigung  des  neuen  Kalenders,  der  zwar 
kleine  XJn Vollkommenheiten    übrig  gelassen,    aber  weit  größere  ver- 
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mieden  hat.  Nud  stellt  Verf.  aber  fest,  daß  Olavius  die  fiir  die 
Reform  wertvollen  Arbeiten  Ferraris  nicht  erwähnt  und  auch 
seinen  Mitarbeiter  Danti  nicht  nennt  —  Den  Grund  will  Verf. 
gleich  zeigen.  Er  führt  aber  nur  an,  daß  in  der  umfangreichen 
„Gnomonik**,  in  der  sehr  viele  alte  und  neue  Schriftsteller  genannt 
seien,  zwar  auch  Andreas  Schoner  zitiert  werde,  der  jedoch 
keine  Autorität  in  dieser  Sache  sei,  dagegen  nicht  dessen  Bruder 
Johannes  Schoner,  obwohl  die  Herausgabe  seiner  Werke  die 
fiauptleistung  des  Andreas  gewesen  sei.  Ebenso  werde  „der  Astro- 
nom ersten  Ranges"  Münster,  der  Verfasser  einer  oft  aufgelegten 
y^Gnomonik'*,  von  Olavius  ignoriert,  sehr  wahrscheinlich,  weil  er  zum 
liuthertum  übergetreten  sei.  Hierauf  geht  Verf.  zu  einer  näheren 
Kritik  der  Clavinsschen  Abhandlung  über  das  Astrolab  über,  an  der 
er  manches  zu  tadeln  findet. 

298.  F.  Przypkowski,  Z  nauk  zamarlych.  (Aus  erstorbener 
Wissenschaft.)     Wsz.  25  148—151.   (Polnisch.) 

Nach  einer  kurzen  Geschichte  der  Gnomonik  wird  ihre  Pflege 
in  Polen  näher  betrachtet.  Erste  polnische  Gnomonik  wurde  von 
S o  1 8 k i  (1 686)  verfaßt.  In  der  Zamoyski sehen  Akademie  bildete 
sogar  die  Gnomonik  einen  separaten  Vortragsgegenstand.  Das  Ob- 
servatorium zu  Warschau  besitzt  ein  Instrument  zum  Zeichnen  der 
Sonnenuhren,  von  Jastrzebowski  erfunden  und  beschrieben  in 
dessen  Schrift  „Kompaspolsk  i".  Zum  Schlüsse  werden  polnische 
und  lateinische  Zuschriften  mitgeteilt,  welche  der  Verf.  an  ver- 
schiedenen Orten  gesammelt  hat.  La. 

299.  Karl  Seilkopf,  Ein  unausgeführter  Plan  zur  Gründung 
einer  Sternwarte  an  der  ehemaligen  Universität  zu  Frankfurt 
a.  0.     WeltaU  6  114. 

In  einem  um  1800  angelegten  Copiarium  (Frankfurter  Stadt- 
archiv XX  35)  fand  Verf.  die  Abschrift  eines  zwischen  der  Uni- 
versität und  der  Stadtverwaltung  geschlossenen  Vertrages,  wonach 
der  „Pulverturm"  der  alten  Stadtbefestigung  der  Universität  zur 
ürrichtung  einer  Sternwarte  überlassen  werden  sollte.  Der  Plan 
blieb  unausgeführt,  der  Turm  wurde  um  1816  abgebrochen. 

300.  The  Buckingham  20  inch.  Refractor.  E.  M.  <S4  190,  214,  236, 261, 
282,  305. 

C.  G  r  o  V  e  r  macht  einige  Bemerkungen  über  diesen  vor 
40  Jahren  größten  Refraktor,  der  später  verschollen  ist.  T  r  e  a  d  1  e 
glaubte  das  Femrohr  1864  auf  einer  Sternwarte  des  Downside 
College  gesehen  zu  haben  und  einige  Jahre  darauf  in  einem  natur- 
historischen Museum,  mit  dem  es  durch  Feuersbrunst  vernichtet 
worden  sei.  Dazu  wird  von  anderer  Seite  („W.")  bemerkt,  dies 
sei    ein    anderes   Femrohr   (von    Slater)   gewesen,   obiger   20-Zöller 
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befinde  sich  jetzt  anf  dem  städtischen  Observatorium  von  Edinburgh 
(alte  kgl.  Sternwarte),  nachdem  er  zuvor  auf  der  Privatstemwarta 
des  jetzigen  städtischen  Astronomen  zu  Mnrrayfield  (westlich  v<mi 
Edinburgh)  gewesen  sei.  Hierbei  wird  auch  gesagt,  die  Enppel 
koste  die  Stadt  1000  £,  das  Femrohr  700  £,  die  jährlichen  Aas- 
gaben 760  £,  es  sei  aber  noch  nie  ein  Bericht  erschienen,  und 
astronomische  Arbeiten  scheinen  auf  der  Stadtstemwart«  nicht 
ausgeführt  zu  werden.  Ähnliche  Mitteilung  über  den  20-Z(lller 
gibt  auch  Heath. 


301.  Auszüge   und   Referate   über  Veröffentlichungen    aus    den 
Vorjahren : 

W.  T.  Lynn,  Solar  Spots  and  their  Theories.  AJB  7  75.  Ab- 
druck: Pop.  Aatr.  U  90-93. 

302.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Kalinath  Mukherji,  An  Atlas  of  Hindu  Astronomy,  with 
Key  and  Notes.  (Sanskrit  and  English.)  Oaicutta,  Han  Press.  Bef.: 
Know.  N.  S.  4  19. 

Kalinath  Mukherji,  Populär  Hindu  Astronomy.  PartL 
Calcutta  1905. 

Eduard  Ebner,  Geographische  Hinweise  und  Anklänge  in 
Plutarchs  Schrift  „De  facie  in  erbe  lunae".  Münch.  geogr.  Studien, 
19.  Stück.    München,  Th.  AckermaDn,  1906. 

SüAe  auch  Ref,  Nr.  j^,  26g,  458,  557—574^  ^^5'  ^^7'  74^ > 
855^ 

§9. 
Biographisches  und  BriefwechseL 

Biographien  historischer  Persönlichkeiten. 

303.  W.  T.  Lynn,  J.  L.  E.  Dreyer,  Sosigenes.    Obe.  29  216,  256. 
Biographische    Bemerkungen    über   Sosigenes,    Zeitgenossen 

Cäsars  und  dessen  Helfer  in  der  Kalenderreform,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  Verfasser  eines  Kommentars  zu  Aristoteles,  der 
1(X)  Jahre  früher  (Obs.  29  300)  lebte.  —  Dreyer  teilt  die  ge- 
nauen chronologischen  Daten  von  drei  Männern  namens  Sosigenes 
mit:  ein  Stoiker  um  100  v.  Chr.,  Schüler  von  Antipatros  von 
Tarsus,  dann  der  Zeitgenosse  Cäsars  Mitte  des  1.  Jahrhunderts 
V.  Chr.  und  der  Peripatetiker  vom  Ende  des  2.  Jahrhunderts  n.  Chr., 
durch  den  allein  uns  die  homozeutrischen  Sphären  des  Eudox  über- 
liefert sind. 
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304.  J.  Wiese,  Der  erste  Globusverfertiger.    Wdittll  6  272-279.  • 
Der  Verf.  schildert  hane  den  Lebensgang  Martin  Behaims, 

der  vermutlich  bei  Regiomontan  die  Orundlage  zn  seinen  astro- 
nomischen nnd  geographischen  Kenntnissen  legte,  in  portugiesischen 
Diensten  als  Seefahrer  die  Verwendung  des  Jakobstabes  einführte, 
nach  einer  großen  Airikareise  zum  Kongogebiet  in  seine  Heimat 
l^ürnberg  zurückkehrte  und  dort  (auf  Kosten  des  Rates)  den 
ersten  „Erdapfel"  herstellte,  von  dem  der  Verf.  eine  kurze  Be- 
schreibung gibt. 

305.  W.  T.  Lynn,  Christian  Severin.    Obs.  29  361. 
Lebenslauf   des    langjährigen    Assistenten    Tychos    auf  Hveen 

und  in  Prag  und  späteren  Astronomieprofessors  in  Kopenhagen, 
Christian  Severin,  Longomontanus,  geb.  in  Langberg  bei  Lemvig  1564, 
gest.  1647,  seine  etwas  zweifelhafte  Stellung  zur  Kopernikuslehre 
und  seine  Schriften  (,,Astronomia  Danica",  „Introductio  in  Theatrum 
Astronomicum");  in  Kopenhagen  hat  Longomontan  1641  eine  Stern- 
warte auf  einem  Turm  errichtet. 


306.  E.  Fairfield  McPike,  Halleiana  Inedita.     Obs.  29 137,  390. 
Verf.  nennt  verschiedene   unveröffentlichte  Schriften    von   und 

über  Halley,  eine  vermutlich  im  Besitz  der  Pariser  Akademien, 
andere  in  englischen  Bibliotheken.  Auch  ein  von  Halley  im  College 
of  Arms  aufgestellter  Stammbaum  könnte  noch  vorhanden  sein  und 
über  seine  Herkunft  entscheiden  (war  aber  nicht  aufzufinden,  wie 
Verf.  nachträglich  mitteilt);  auffällig  sei  es,  daß  Halley  sich  stets 
Edmond  (nicht,  wie  gewöhnlich  im  Englischen,  Edmund)  geschrieben 
habe. 

307.  E.  F.  McPiKE,    Dr.  Edmond   Halley  and   His  Comet;  a 
Reference  List.    Pop.  Aetr.  14  425. 

Im  Anschluß  an  frühere  Verzeichnisse  (AJB  7  37)  gibt  Verf. 
hier  eine  Liste  mehrerer  (zum  Teil  eigener)  Schriften  über  Halley  und 
den  großen  Kometen;  er  verweist  auf  ,, General  Index  to  Dodsleys 
Annual  Register  from  1768  to  1819",  London,  Cradook  &  Joy,  1826, 
p.  305,  und  seine  „Eztracts  from  British  Archives^^  in  Magazine  of 
History,  New  York,  3,  Nr.  3,  March  19()6,  176  —  181,  bezüglich 
Halleys,  ferner  auf  die  A.  N.,  auf  Carls  ,3^P^^^oi^^™  ^^^  Kometen- 
Astronomie"  und  auf  einen  Artikel  von  Airy  im  Penny  Magazine, 
1835  Sept.  12,  betreffend  Halleys  Kometen. 

308.  W.  T.  Lynn,  Count  Cassini.     Obs.  29  289—291. 

Nach  einigen  kurzen  Angaben  über  Giovanni  Domenico 
Cassini  (1625  geb.)  und  dessen  Sohn  Jacques  gibt  Verf.  aus- 
führlichere Notizen  aus  dem  Leben  des  dritten  Cassini,  Cesar 
Pran^ois  Cassini  de  Thury  (1748  bis  18.  Okt.  1845). 

Aitronom.  Jahmbericht  1906.  7 
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30>^a.  E.  Endrey,    Magyar    csillagdszok  a    XVIII.    szäzadban 

(Ungarische  Astronomen  des  XVIII.  Jahrhunderts),  id.  10 146. 

2  8.    (Magyarisch.) 

Kurze  Notizen  über  Max  Hell  und  dessen  Gehilfen  J.  Svjnovics, 

über   Fr.  Weiss,    Professor     der    Astronomie    in    Nagy-Szombat 

(Tyruau);  Fogarasi,  den  ersten  Astronomen  in  Eger  (Erlau)  1781  : 

A.  Martonfi,   den  ersten  Beobachter   auf  der  Sternwarte  GjuU- 

feh6rv4r.      Weiter     über    S.   Kaposi,     Maröthi,    Kempelen, 

T.    Sz^rmay,    J.    Alauda    und    F.    Zach.      Ungarn    besaß    im 

Jahre  1781  drei  Sternwarten:    in  Nagy-Szombat,    Buda  (Ofen)  nnd 

Eger  (Erlau).  Kö. 


309.  F.   MathÄ,    Carl   Friedrich   Gauß.      (Männer  der  Wissenschaft, 
Heft  6.)    Leipzig,  Wilh.  Weicher,  1906.    30  8.,  8«. 

Diese  Schrift  schildert  Gauß'  Leben  und  wissenschaftliche 
Arbeit  auf  den  mathematischen  Spezialgebieten  der  Al^bra, 
Analysis,  Wahrscheinlichkeitsrechnung  in  der  Astronomie  und 
Geodäsie,  femer  in  der  Physik  (Erdmagnetismus),  sie  zeigt,  wie 
große  Fortschritte  diese  Wissenschaften  durch  die  Forschungen  und 
Entdeckungen  von  Gauß  gemacht  haben,  sie  läßt  aber  auch  die 
Anschauungen  dieses  Gelehrten  über  andere,  das  ganze  geistige 
Gebiet  umfassende  Fragen  —  Philosophie,  Dichtkunst,  Religion  — 
nicht  unerwähnt. 

310.  J.  Plassmann,  Eduard  Heis.    Mitt.  V.A.P.  16  13-16. 
Anläßlich   der   hundertsten  Wiederkehr   des  Geburtstages    von 

Heis  (18.  Febr.  1806  bis  30.  Juni  1877)  gibt  Verf.  einen  Lebens- 
abriß und  eine  Übersicht  über  die  wichtigsten  Arbeiten  dieses  als 
Lehrer  und  Beobachter  hervorragenden  Gelehrten  (Sternatlas,  Milch- 
straße, Sternschnuppen,  Zodiakallicht,  Veränderliche). 


311.  Wm.  F.  RiGGE,  Edward  Heis.  Pop.  Astr.  U  332—335. 
Kurze  Lebensgeschichte  und  Schilderung  der  wichtigsten  Ar- 
beiten von  Heis,  der  1855  mit  Karsch,  Michelis  und 
Schellen  die  jetzt  noch  blühende  Zeitschrift  „Natur  und  Offen- 
barung" begründet  hat  und  von  1858  bis  zu  seinem  Tode  die 
1889  eingegangene  „Wochenschrift  für  Astronomie,  Meteorologie 
und  Geographie"  herausgab. 

312.  P.   DE  Vr^gille,   Le   centenaire   d'^douard  Heis.    Co^mo* 
N.  S.  55  298-299. 

Der  vorigen  ähnliche  Lebensgeschichte  von  E.  Heis. 

313.  John  K.  Rees,  Lewis  Morris  Rutherfurd.    Col.  Cont  Nr.  l.  I5fc>. 
Neudruck  eines  1892  erschienenen  Nachrufs  auf  Ru  therfurd, 

der  als  studierter  Jurist  eine  Zeitlang  als  Anwalt  tätig  war,  nebenbei 
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sich  aber  viel  mit  astronomischer  Photographie  und  Spektroskopie 
beschäftigte.  Dann  wird  ausführlich  die  Geschichte  seiner  Himmels- 
aufiiahmen  nnd  seiner  Vermessungen  solcher  geschildert  unter  Bei- 
gabe einer  Liste  der  der  Columbia-Sternwarte  übergebenen  Negative 
(175  Sonne,  174  Sonnenspektrum,  435  Mond,  664  Sterngruppen). 
Zum  Schluß  wird  noch  der  vom  Verf.  begonnenen  systematischen 
Ausmessung   der  Rutherfurdschen  Sterngruppenaufnahmen  gedacht. 

314.  T.  J.l  J.  See,  Historical  Sketch  of  J.  Homer  Lane.    Pop. 
Astr.  14  193-206. 

Lane  (9.  Aug.  1819  bis  3.  Mai  1880),  ein  Farmerssohn  aus 
Genesee  N.Y.,  hatte  nach  unregelmäßiger  Vorschulung  das  Yale 
College  absolviert,  wurde  1848  Examinator  am  Patentamt  und  nach 
Verlust  seines  Amtes  aus  politischen  Gründen  (1857)  Patentanwalt. 
£r  hat  sich  mit  physikalischen  Studien  namentlich  über  Gase  be- 
schäftigt, wobei  er  zur  Aufstellung  einer  Sonnentheorie  im  An- 
schluß an  die  Helmhol tzsche  Theorie  des  Ersatzes  der  Sonnenstrahlung 
gelangte.  Der  Verf.  gibt  hier  auf  Grund  von  Quellenstudien  und 
Privatbriefen  eine  kurze  Darstellung  des  Lebens  und  der  Arbeiten 
Lianes  nebst  einer  Liste  der  Publikationen  desselben;  er  verweist 
auf  die  ausführliche  Biographie  von  C.  Abbe  in  den  Biograph. 
Memoirs  of  the  Nat.  Aoad.  of  Sciences  III  253 — 264.  Ein  Bildnis 
nach  einer  Bleistiftskizze  von  Laues  Freund  W.  Schaeffer, 
Washington,  datiert  16.  Mai  1868,  ist  beigegeben. 


315.  H.  Macpherson,  Scottish  Astronomy.  Pop.  Astr.  14  206—211. 
Als  Beweis,  daß  auch  Schottland  nicht  arm  an  hervorragenden 
Astronomen  ist,  von  denen  manche  zu  Unrecht  als  Engländer  be- 
zeichnet würden,  nennt  Verf.,  unter  Beifügung  kurzer  Angaben  über 
Leben  und  Wirken,  folgende  Männer:  James  Gregory  (1638 
bis  1675),  Erfinder  der  nach  ihm  benannten  Teleskopkonstruktion; 
Colin  Maclaurin  (1698 — 1746),  mehr  als  Mathematiker  bekannt; 
James  Ferguson  (1710—1776);  Alexander  Wilson  (1714 
bis  1 786),  Urheber  der  von  Herschel  ausgebauten  Sonnentheorie, 
und  sein  Sohn  Patrick  Wilson  (1743—1811);  Thomas  Dick 
(1772—1857),  Lehrer,  Privatastronom,  Schriftsteller;  Thomas 
Henderson  (1798 — 1844),  hat  die  Parallaxe  von  a  Cent,  be- 
stimmt; John  P.  Nichol  (1804 — 1859),  Schriftsteller;  John 
Lamont  (1805 — 1879),  später  in  München;  Robert  Grant 
(1814 — 1892),  nach  Nichol  Direktor  der  Sternwarte  Glasgow; 
William  Harkness  (1837 — 1903),  in  Washington  tätig;  femer 
von  noch  lebenden  Astronomen  David  Gill  (geb.  1843),  Direktor 
der  Kapsternwarte,  und  William  Peck  (geb.  1862),  Direktor  der 
städtischen  Sternwarte  zu  Edinburgh,  die  1899  zu  Unterrichtszwecken 
und  zur  Belehrung  des  Publikums  eingerichtet  worden  ist.  Peck 
ist  mit  der  Herausgabe  eines  alle  vorhandenen  Größenangaben  von 
Sternen   (bis  zu  einer  gewissen  Klasse)  enthaltenden  Kataloges  be- 
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schäfdgt,  er  hat  auch  mehrere  Bücher  veröffentlicht.  Eigen  sei 
den  schottischen  Astronomen  die  Vereinigung  praktischer  Be- 
obachtung mit  großer  „spekulativer  Kraft'^ 

Nekrologe. 

316.  Victor  Wellmann  (Nachruf  von  M.  Brendel).  A.N. 
170  357. 

1.  Juli  1861  bis  9.  Dez.  1906.  Als  besonders  wertvoll  wird 
Wellmanns  Doppelbildmikrometer  erwähnt. 

317.  Charles  Jasper  Joly  (Nachruf  von  A.  A.  Rambaut). 
A.  N.  170  359. 

1864  bis  4.  Januar  1906.  Hauptsächlich  Mathematiker  und 
Physiker,  seit  1897  Direktor  der  Dunsink-Stem warte  als  Royal 
Astronomer  of  Ireland.  —  PubL  A.  S.  P.  18  97,  ein  Auszug  aus  „TimeB  •. 
—  Nat.  73  273  (W.  E.  Plummer);  J.  B.  A.A.  16  113;  Obs.  &  106;  Athen. 
1906  I  53,  55. 

318.  Franz  Michael  Karlinski  (Nachruf  von  M.  P.Rudzki). 
A.N.  171  15. 

4.  Okt.  1830  (Krakau)  bis  21.  März  1906  (Krakau),  an  der 
Sternwarte  seiner  Vaterstadt  tätig  von  1851  bis  1855  als  ,  pro- 
visorischer Stellvertreter  eines  Adjunkten",  und  nach  T-jährigem 
Aufenthalt  als  Adjunkt  in  Prag  von  1862  bis  1902  als  Direktor 
der  Sternwarte  Krakau.  Übersicht  über  Karlinskis  Arbeiten 
und  Veröffentlichungen.  —  Auszug :  J.  B.  A.  A.  16  286 ;  Athen. 
1906  I  455.  _ 

319.  Samuel  Pierpont  Langley  (Nachruf  von  C.  G.  Ab- 
bot).  A.N.  171  91—96;  Ap.  J.  28  271—283  mit  Bildnis).  Auszug: 
Nat.  Woch.  N.  F.  5  267. 

22.  Aug.  1834  (Roxbury,  Mass.)  bis  27.  Febr.  1906  (Cambridge, 
Mass.),  zuerst  Architekt,  begann  1865  seine  astronomische  Lauf- 
bahn als  Assistent  der  Harvardstemwarte,  wurde  1866  Mathematik- 
professor an  der  U.  S.  Naval  Academy,  im  gleichen  Jahr  Direktor 
der  Alleghenystem warte,  1887  Sekretär  der  Smithsonian  Institution. 
Übersicht  über  Langleys  Arbeiten,  besonders  über  Sonnen-  und 
Mondstrahlung,  Liste  seiner  Veröffentlichungen,  ausführliches  Bild 
des  Lebens  und  der  Persönlichkeit  Langleys. 

iV20.  Weitere  Nekrologe  für  Langley:  Nat.  73 443— 444  (von  W. E. 
Plummer);  Pop.  Astr.  U  257— 2()4  mit  Bildnis  (von  J.  A.  Brashear. 
mit  meist  persönlichen  Erinnerungen  und  Anekdoten);  B.  S.  B.  A.  11  156; 
J.B.A.  A.  16  202;  Pop.  Science  Monthly  68  377  mit  Bildnis  (nach  Nat 
73  oGO);  E.M.  83  104;  Mem.  Spettr.  Ital.  35  53;  Publ.  A.8.P.  18  144; 
Nat.  Rund.  21  449—451  (von  E.  Pringsheim*  Auszug  hieraua:  Met 
Z.ö.  23  520-022);  Athen.  1906  I  271;  Cosmos  N.S.  U  §5)  (von  W.  de 
Fonvielle);  A^^rophile,  April  190ü;  Scient.  Amer.  94  207  (mit  Büdniis); 
Electr.  Age  36  2:58  (mit  Bildnis);  R.  A.  G.  12  31  (russisch). 
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321.  Robert  Thal6n  (sa  vie  et  ses  travaux).  Nachruf  von 
B.  Hasselberg.  Mem.  tSpettr.  lUl.  8&  185-202  mit  Bildnis  auf 
Tafel  435. 

Ausführliche  Schilderung  des  Lebens  und  der  Arbeiten  Thal^ns, 
(vgl.  AJB  7  94):  Ultraviolettes  Sonnenspektrum,  Wellenlängen  von 
Linien  zahlreicher  Metallspektra,  Untersuchung  (mit  Angström)  des 
C-  und  N-Spektrums,  Spektra  seltener  Erden,  neue  Untersuchung 
über  Metallspektra  (1884).  Weitere,  nach  Erkenntnis  der  Minder- 
wertigkeit der  von  Angström  benutzten  Oitter,  1889  begonnene 
Arbeiten  mit  einem  (in  Breteuil  gemessenen)  Eowlandschen  Gitter 
betrafen  die  Bestimmung  fundamentaler  Wellenlängen ;  eine  Tabelle 
enthält  die  Resultate  und  Vergleiohungen  mit  Rowland  und  mit 
Michelson  und  Benoit,  die  Übereinstimmung  mit  letzteren  ist  eine 
vollkommene.  —  Kürzer  werden  zusammengefaßt  die  übrigen 
Forschungen  Thalens,  unter  denen  die  wichtigsten  die  über  Erd- 
magnetismus sind.  Endlich  wird  noch  seiner  Tätigkeit  als  Lehrer 
und  als  Teilnehmer  an  den  Verwaltungsgeschäften  der  Universität 
Upsala  gedacht. 

322.  Daniel  Georg  Lindhagen  (Nachruf  von  Karl  Bohlin). 
A.N.  171  207.    Ref.:  Atheo.  1906  I  675. 

27.  Juli  1819  (Askeby— Schweden)  bis  5.  Mai  1906  (Stockholm). 
1843  Assistent  der  Sternwarte  Upsala,  1847  provisorisch,  1849 
deünitiv  als  Adjunkt  der  Sternwarte  Pulkowa  angestellt,  1855 
Adjunkt  der  Sternwarte  Stockholm,  1866  ständiger  Schriftführer 
der  Akademie  daselbst.  In  dem  Nachruf  werden  die  wichtigsten 
Arbeiten  und  Publikationen  Lindhagens  aufgezählt.  (Auszug: 
J.B.A.A.  le  315.)  —  Ein  Nekrolog  von  A.  Shdanow  inR.A.G. 
12  143  (russisch). 

323.  Carl  von  Orff  (Nachruf  von  K.  Oertel).    V.J.S.  41  3-13. 
23.  Sept.  1828  (München)  bis  27.  Sept.  1905  (München).     Als 

Unterleutnant  1849  zum  topographischen  Bureau  des  K.  General- 
stabes kommandiert,  sich  privatim  (so  1851  während  eines  Urlaubs 
in  Paris  bei  Cauchy)  in  Mathematik  ausbildend,  mit  topographischen 
Arbeiten  beschäftigt,  Leiter  des  Telegraphendienstes  im  Feldzug 
1866,  übernahm  v.  Orff  die  Reduktion  und  Herausgabe  der  Soldner- 
sehen  Vermessungen  Bayerns  und  begann  dann  selbst  eine  große 
Reihe  von  astronomisch-geodätischen  Ortsbestimmungen,  schloß 
durch  telegraphische  Längenbestimmungen  München  an  Wien, 
Mailand,  Straßburg  und  Greenwich  an.  Es  folgten  dann  Messungen 
von  Bodenschwankungen  mittels  Libellen  im  Keller  der  Münchener 
Sternwarte,  die  Herstellung  der  neuen  Karte  des  Deutschen  Reiches 
(1  :  100000)  mit  80  Blättern  aus  Bayern,  ferner  Peiidelbeobachtungen 
und  Schwerebestimmungen.  Inzwischen  war  v.  Orff  1890  als 
Generalmajor   aus   seinem  Dienste   geschieden,    betätigte    sich  aber 
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wissenschaftlich  weiter  bis  in  sein  letztes  Lebensjahr.  Die  ihm  zn 
teil  gewordenen  Ehrungen  wie  auch  die  persönlichen  Eigenschaften 
werden  im  yorliegenden  Nachruf  eingehend  gewürdigt. 


324.  Walter  Wislicenus  (Nachruf  von  H.  Kobold).  V.J.S. 
41  13-21. 

6.  Nov.  1869  (Halberstadt)  bis  3.  Okt.  1905  (Straßburg).  In 
diesem  ausführlichen  Nachrufe  werden  Leben  und  wissenschaftliche 
Tätigkeit  des  Begründers  des  „Astronomischen  Jahresberichts **  in 
umfassender  Weise  von  einem  Kollegen  und  Freunde  dargestellt, 
der  in  näherem  Umgang  den  rastlosen  Eifer  des  Verstorbenen 
kennen  gelernt  hatte.  —  Ein  Nekrolog  von  A.  Iwanow  in  R.  A.  G. 
12  141  (russisch). 

325.  Georges   Rayet   (Nachruf  von   E.  Esclangon).     A.N. 
172  111. 

22. Dez.  1839 (Bordeaux) bis  U.Juni  1906 (daselbst).  Umfassendes 
Bild  der  Tätigkeit  Rayets  zuerst  in  Paris  (1863—1874)  als  Ghehilfe 
von  C.  Wolf  (Entdeckung  der  3  ersten  Sterne  vom  V.  Typus, 
Pro tuberanzenstu  dien  bei  der  Finsternis  von  1868)  und  als  Meteoro- 
loge, dann  als  Dozent  für  physische  Astronomie  an  der  Faculte  des 
Sciences  in  Marseille  (1874—1876)  und  dann  als  Professor  desselben 
Faches  in  Bordeaux,  woselbst  1877  der  Bau  einer  neuen  Sternwart« 
begonnen  wurde,  der  Rayet  von  1881  bis  zu  seinem  plötzlich  ein- 
getretenen Tode  vorstand.  Andere  Nekrologe  für  Rayet:  Obs.  29 
332;  Mem.  Spettr.  Ital.  34  141;  J.B.A.A.  17  37;  Ap.  J.  25  53 
(mit  Bildnis). 

82«.  Obseques  de  M.  Rayet  (16  juin  1906).  B.  A.  23  273— 285. 
Ausführliche  Schilderung  des  feierlichen  Leichenbegängnisses, 
mit  Nennung  der  hervorragendsten  unter  den  zahlreichen  Teil- 
nehmern, sowie  der  Trauerredner  -.Esclangon,  Vertreter  der  Stern- 
warte, Gayon  für  die  Faculte  des  sciences,  Stephan  im  Namen 
der  französischen  Sternwarten  (Rede  abgedruckt  S.  278 — 282),  de 
Loynes,  Präsident  der  Akademie  von  Bordeaux,  de  Nabias, 
Präsident  der  Physikalisch-naturw.  Gesellschaft,  Puiseuxim  Namen 
der  Pariser  Sternwarte  (Rede  abgedruckt  S.  282 — 286)  und  end«? 
lieh  der  Rektor  der  Akademie  von  Bordeaux,  Thamin,  dessen 
formvollendete  Rede  gleichfalls  wiedergegeben  ist. 


327.  Joseph  Fran(;ois  Bessert  (Nachruf  von  G.  Bi- 
g  0  u  r  d  a  n).  A.  N.  172  157—]  60. 
30.  Nov.  1851  (Melun)  bis  21.  Juni  1906  (Paris).  Seit  1867 
im  Rechenbureau  der  Pai*iser  Sternwarte  tätig,  lieferte  Bessert, 
wie  in  diesem  Nachruf  im  einzelnen  dargetan  wird,  verschiedene 
Berechnungen  von  Planeten-  und  Koraetenbahnen,  reduzierte  zahl- 
reiche  ältere  Pariser  Planeten-    und  Kometenbeobachtungen    (1835 
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bis  1870),  führte  dann  eine  Neuredaktion  der  Beobachtangen  der 
Histoire  Celeste  aas,  aad  -war  hervorragend  an  der  Herstellang 
des  neuen  Pariser  Kataloges  beteiligt.  Dabei  gewann  er  das  Material 
far  seinen  Katalog  der  £igenbewegungeD,  dessen  zweite  Ausgabe 
mit  5671  Sternen  bevorsteht.  Ferner  berechnete  er  die  örter  der 
Anhaltsteme  für  die  Pariser  und  Algierer  photographischen  Kataloge 
und  reduzierte  die  Eros  vergleichster  ne.  Bi^ourdan  hebt  be- 
sonders die  Unermüdlichkeit  und  Zuverlässigkeit  Bosserts,  auch  in 
seinen  persönlichen  Beziehungen  hervor.  —  Andere  Nekrologe: 
Obs.  2»  331;  B.  A.  28  321  (Loewy,  Nachruf  beim  Begräbnis). 


328.  Raphael  Bischoffsheim  (Nachruf  von  C.  Flam- 
marion). B.8.A.F.  20  285. 
22.  Juli  1823  (Amsterdam)  bis  20.  Mai  1906  (Paris),  in  seiner 
Jugend  lugenieur-Inspektor  der  oberitalienischen  Eisenbahnen,  über- 
nahm er  später  das  Bankgeschäft  seines  Vaters.  £r  tat  viel  für 
Knnst  und  Wissenschaft,  beteiligte  sich  an  der  Gründung  des  Ob- 
servatoriums auf  dem  i?ic  du  Midi,  stiftete  den  neuen  Pariser 
Meridiankreis  (unter  Leverrier),  schuf  1880  die  Sternwarte  zu  Nizza, 
die  er  kürzlich  der  Universität  Paris  vermachte  nebst  einer  Jahres- 
rente von  100  000  frcs.  Dazu  kam  noch  die  Errichtung  des  Ob- 
servatoriums auf  dem  Mt  Mounier  (2740  m)  und  ein  hoher  Beitrag 
fOr  das  Montblanc  -  Observatorium.  Daß  er  im  April  bei  den 
Deputiertenwahlen  im  Arrondissement  Puget-Th^niers,  das  er  seit 
1893  vertreten  hatte,  durchfiel,  bekümmerte  ihn  tief;  seitdem 
kränkelte  er  und  erlag  der  rasch  fortschreitenden  Schwäche. 


329.  W.  R.  M.  Waugh.     J.B.A.A.  16  113;  Obe.  29  107;  Athen.  1906 
I  175. 

25.  Juli  1818  (London)  bis  25.  Nov.  1905,  fleißiger  Planeten- 
beobachter,  Direktor  der  „Jupitersektion"  der  B.  A.  A. 

330.  N.  S.  S  h  a  1  e  r.    J.  B.  A.  A.  16  315. 

Prof.  der  Geologie  an  der  Harvard-Universität,  befaßte  sich  mit 
der  Erforschung  der  Entstehung  der  Mondformationen.  —  Nat 
74  226.  

331.  James  Joseph  Wadsworth.     Canada  R.A.S.  Proc.   1905 
207. 

1841  (Toronto)  bis  11.  März  1905  (Simcoe,  Ont.),  Schulinspektor 
in  Norfolk  Co.,  fleißiger  Beobachter,  stellte  sich  selbst  einen  12-zöll. 
Beflektor  nebst  der  Schleif-  und  Poliermaschine  her. 


332.  Larratt  William    Smith.     Canada  ß. A. S.  Proc.  1905  208. 
20.  Nov.  1820  (Stonehouse,  Devon,  England)  bis  18.  Sept.  1905 
(Toronto),    Rechtsanwalt,.    Senator    und    zweimal    Vizekanzler    der 
Universität  Toronto,  Amateurastronom. 
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333.  Henry  Richard  Hanbidge.    J.B.A.A.  16  361. 

16.   Marx    1868    bis   24.  Juni    1906,    fleißiger   Beobachter    der 
Sonne  und  von  Veränderlichen. 


334.  Georges  Secrötan.    B. S. A. F.  30  505. 

1837  (St.  Livre,  Schweiz)  bis  10.  Okt.  1906  (Paris),  Mitinhaber 
der  berühmten  Parisfir  Mechanikerfirma  Lerebours  &  Secr^tan ;  ihm 
verdankt  die  S.  A.  P.  viele  Geschenke  (Fernrohr  von  125  mm  (Öff- 
nung, Meridianrohr  61  mm). 


335.  Antonino  Mascari.    A.N.  178  175.    ReL:  Nat.  75  373. 

4.  Dez.  1862  (Campobello  di  Mazzara,  Sicilien)  bis  18.  Okt.  1906 
(Catania).  Nachruf  von  Biccö,  dessen  Mitarbeiter  bei  der  photo- 
graphischen Himmelsaafnahme  und  den  Sonnen  Forschungen  Mascari 
seit  1892  war.  Auch  auf  dessen  Venus-  und  Saturn-  sowie  meteoro- 
logische Beobachtungen  wird  hingewiesen.  —  Ähnlicher  Nachruf 
von  Riccö  in  Mem.  Spett.  Ital.  3&  184.    Auszug:  J.  B.  A.  A.  17  130. 

336.  Frederik  Anderson   (Nachruf  von  E.   Strömgren.). 

A.  N.  173  207.    Auszug:  J.  B.  A.  A.  17  131. 

16.  Juni  1842  (Karlskrona)  bis  24.  Nov.  1906  (Halmstad  als 
Oberlehrer  für  Mathematik  und  Physik).  Von  1868  bezw.  1870  bis 
1874  war  A.  Assistent  der  Sternwarte  bezw.  Privatdozent  für  Astro- 
nomie in  Lund.  Man  verdankt  ihm  verschiedene  exakte  Planetoid^i- 
und  Kometenberechnungen. 


337.  Jean  Abraham  Chretien  Oudemans  (Nachruf  voä 
A.  A.  Nijland).  A.N.  173  271.  Auszüge  (bezw.  andere  Nekrologe): 
J.  B.  A.  A.  17  131 ;  Obe.  30  108. 

16.  Dez.  1827  (Amsterdam)  bis  14.  Dez.  1906  (Utrecht).  Kurzer 
Überblick  über  den  Lebensgang  (1846  Gymnasiallehrer  in  Leiden, 
1865  außerordentlicher  und,  nach  10-jähriger  Tätigkeit  auf  Java  als 
„Hoofdingenieur  van  den  geogr.  Dienst",  seit  1876  o.  Professor  und 
Direktor  der  Sternwarte  zu  Utrecht  bis  1898)  und  über  die  wich- 
tigsten Arbeiten  und  Veröffentlichungen  Oudemans'. 


338.   Carl    Reinhertz    (Nachruf    von    C.    Müller).      Z.S.  L 
Vermess.  3&  729—733. 

19.  Juni  1859  (Xanthen  a.  Rh.)  bis  22.  Aug.  1906  (Hannover), 
seit  1883  Assistent  an  der  landwirtschaftlichen  Akademie  Poppels- 
dorf,  1892  Lehrer  der  Geodäsie  daselbst,  1899  Professor  an  der 
technischen  Hochschule  Hannover.  Der  Nachruf  schildert  die  Tätig- 
keit des  Verstorbenen  als  Beobachter,  Schriftsteller  und  Lehrer 
und  enthält  ein  Bildnis  desselben. 
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339.  Hans  Homann  (Nachruf  von  F.  S.  Archenhold).  Weltall 
7  79, 

3.  Juni  1860  (Berlin)  bis  31.  Mai  1906  (Neuenahr),  seit  1882 
Mitglied  der  Kais.  Normaleichungskommission.  In  dem  Nachruf 
wird  des  in  Homanns  Doktordissertation  zum  ersten  Male  ange- 
stellten Versuches  gedacht,  aus  den  Radialbewegongen  der  Fix- 
sterne die  Sonnenbewegung  zu  ermitteln. 

340.  A.   D.   Pedaschenko   (Nachruf  von   W.   Achmatow). 
R.A.G.  12  29—31.    (Russisch.) 

Der  Verf.,  der  den  verstorbenen  Astronomen  der  Sternwarte 
Pulkowa  nahe  kannte,  spricht  in  diesem  Nekrologe  mit  hoher  An- 
erkennung von  dessen  wissenschaftlicher  Tätigkeit.  Ein  Bildnis 
Pedaschenkos  ist  beigefügt.  Iw. 


341.  Obituary.    M.N.  66  I62~l8l. 

Ausführlichere  Nekrologe  werden  gegeben  von  R a  1  p h  Cope- 
land  (S.  164—174,  AJB  7  90),  Edmund  Beckett,  Jurist,  vor- 
nehmlich bewandert  im  Kirchenreeht,  auf  verschiedenen  Gebieten 
tätig  als  Schriftsteller  („Astronomy  without  Mathematics",  „Glocks, 
Watches  and  Beils",  „Building,  Civil  and  Ecclesiastical"),  leitete 
die  Renovierung  der  Kathedrale  St.  Alban,  wozu  er  aus  eigener 
Tasche  100000  £  gab  (12.  Mai  1816  bis  29.  April  1906),  von 
Samuel  Jenkins  Johnsohn  (AJB  7  99),  Charles  Jasper 
Joly  (Ref.  Nr.  317),  Otto  Struve  (AJB  7  92)  und  Pietro 
Tacchini  (AJB  7  93).  Ferner  erhalten  kürzeren  Nachruf: 
W  alter  ErnestBesley,  Amtssekretär  in  Whitehall,  Beobachter 
von  Meteoren  und  Veränderlichen,  seit  1900  Leiter  der  Meteor- 
sektion der  B.A.A.  (1877  bis  29.  Juni  1905).  —  George  Cox 
B  o  m  p  a  s ,  Anwalt ,  Meteorforscher ,  stellte  auch  Untersuchungen 
über  die  Sonnenbewegung  an  (18.  April  1827  bis  23.  Mai  1906). 
—  Everard  Home  Roberts  Coleman,  Marineregistrator, 
Archäologe,  durch  seinen  Beruf  schon  1853  Mitglied  der  Roy.  Astr. 
Soc.  geworden  (Januar  1818  bis  28.  Januar  1906).  —  John 
Dansken  (1836  bis  1.  Nov.  1905,  AJB  7  97).  —  Adam 
Storey  Farrar,  Prof.  der  Theologie  und  Kirchengeschichte  in 
Durham  (1826  bis  11.  Juni  1905).  —  Thomas  Edward 
Knightley,  Architekt  (1824  bis  4.  Nov.  1905).  —  William 
Robert  Maurice  Waugh,  Qemeindebeamter,  als  Beobachter 
interessierte  er  sich  besonders  für  den  Jupiter,  von  dem  er  vor- 
zügliche Zeichnungen  geliefert  hat,  und  für  farbige  Sterne  (25.  Juli 
1818  bis  25.  Nov.  1905).  --  Sir  William  James  Lloyd 
W harten,  Marineoffizier,  seit  1844  im  hydrographischen  Amt 
der  Admiralität,  Verfasser  von  „Hydrographical  Surveying",  hat 
zahlreiche  Ortsbestimmungen  gemacht  und  die  Venusdurchgänge 
von  1874  und  1882  beobachtet  (1843  bis  August  1905). 
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342.  Ralph  Copeland  (vgl.  AJB  7  90).  Nachruf  von  H.  Mac- 
pherson  jr.  Pop.  Aatr.  14  1—3.  Weiterer  Nachruf:  D.  Mecfa.  Z. 
1906  26. 

343.  P.  Tacchini,  Nachruf  und  „Erinnerungsblatt  gewidmet 
der  ,Societä  sismologica  italiana'  zu  ihrem  10 -jährigen 
Gründungsfeste"  von  A.  Belar.  „Cenni  necrologici" 
von  L.  Palazzo  (Soc.  tipografica  di  Modena).  Drei  das 
Leben  und  Wirken  Tacchinis  behandelnde  Artikel.  Ref.  darüber 

B.S.B.A.  n  154;  Nat.  73  425. 

Aufruf  für  ein  Denkmal  für  Tacchini:    Mem.  Spettr. 
Ital.  35,  123;  Nat.  74  417. 

344.  Paul  Henry  (AJB  7  91);  Bildnis:  B.A.  23  öeptemberheft. 

345.  Todesanzeigen,  zum  Teile  mit  kurzen  Nekro- 
logen: 

Nat.  Rund.  21  52:    C.  J.  Joly.     Auch  Nat.  78  251 ;  E.  M.  82  514. 

Ibid.  144 :  S.  P.  L  a  n  g  1  e  y.  Auch  C.  R.  142  925 ;  Rom.  Acc.  linc 
Atti  (5)  15  301;  Obs.  29  145;  Met  Z.8.  23  162. 

Ibid.  236:  F.  M.  Karlinski.  E.M.  83  240;  Obs.  29  301;  Met 
Z.S.  23  162;  D.Mech.Z.  1906  135. 

Ibid.  312:  Raphael  Biechoff sheim.  CR.  142  1119;  Nat 
74  131;  Obß.  29  300;  Athen.  1906  II  48;  CosmoB  N.S.  54  587;  D.Mech.Z. 
1906  135. 

Ibid.  312:  D.  G.  Lindhagen. 

C.  R.  142  1400 :  G.  R  a  y  e  t  Auch  Nat  Rund.  21  364;  PubL  A.  S.  P. 
18  280;  Phys.  Z.S.  7  480;  Nat  74  228,  367;  E.  M.  83  527;  B.Ö.A.F.  20  422; 
PubL  A.S.P.  18  255;  Athen.  1906  II  136. 

V.J.S.  41   1:  V.  Wellmann. 

Ibid.  41   1:  F.  M.  Karlinski.     Athen.  1906  I  455. 

Obs.  29  72:  C    T.  Yerkes.     Auch  Athen.  1906  I  21. 

Nat  73  613:  N.  S.  Shaler. 

Nat  74  250:  H.  A.  Ward.  E.M.  83  527;  Science  N.S.  25  38 
u.  78. 

E.M.  83  599:  J.  Bossert  Nat  Rund.  21  468;  B.S.A.  F.  20422; 
J.  B.  A.  A.  17  38. 

Publ.  A.S.P.  18  232:  J.  M.  Peirce. 

Z.S.  f.  Vermess.  35  625:  Karl  Reinhertz.  Nat  Rund.  21 
526;  Phys.  Z.S.  7  648. 

Athen.  1906  11  699:  A.  Mascari.  Nat  Rund.  21  682;  Science 
N.S.  25  7a 

Ibid.  807:  J.A.C.  Oudemans.     Ciel  et  Terre  27  553. 

Ibid.  836:  F.  Anderson. 


346.  Verschiedenes. 

Pop.  Astr.  14  311.     Die  Urne  mit  Keelers  Überresten  wird 
in  dem  Gewölbe   unter    dem  Pfeiler    des  30-zölligen  Reflektors  der 
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All eghenystern warte  beigesetzt,  wohin  sie  am  1.  Mai  durch  die  An- 
gehörigen verbracht  worden  ist. 

Obs.  29  68.  In  einer  Besprechung  des  Buches  ,,0n  Two  Con- 
tinents"  von  Mrs.  Bayard  Taylor  geb.  Hansen  (bei  Smith,  Eider 
Ä  Co.)  wird  auf  eine  Reihe  Personalnotizen  über  verschiedene 
Astronomenfamilien,  so  namentlich  Hansens  Nachkommenschaft  hin- 
gewiesen. 

£.  M.  83  59.  Abbildung  und  Inschrift  von  J.  Herschels  Denk- 
mal in  Kapstadt. 

S/eAe  atich  Ref.  Nr.  2g,  ^40,  ^45. 

Biographien  lebender  Astronomen. 

347.  J.  Mc  Keen  Cattell,  American  Men  of  Science ;  a  Bio- 
graphical  Directory.  New  York,  The  Öcience  Press,  190«.  VII  +  364  S., 
kl.  4^    K€f.:  Nat  75  259. 

Eine  ziemlich  vollständige  Sammlung  biographischer  Notizen 
über  Naturforscher  und  Mathematiker  Nordamerikas.  Es  werden 
über  4000  Namen  von  Gelehrten  aufgeführt,  die  zum  Fortschritt 
der  reinen  Wissenschaft  beigetragen  haben.  An  10  000  Personen 
(Mitglieder  von  22  Gesellschaften  u.  a.)  waren  Fragebogen  gesandt 
worden.  In  der  Liste  finden  sich  191  „Astronomen"  oder  „Astro- 
physiker", darunter  58  mit  einem  *  dem  Zeichen  für  besonders 
hervorragende  Leistungen.  D. 

348.  „A  great  astronomical  career  — ". 

Einige  Worte  über  den  sich  von  der  27  Jahre  lang  geführten 
Leitung  der  Kapsternwarte  zurückziehenden  Astronomen  David 
Gill  und  seine  Hauptwerke  sagt  der  Herausgeber  des  Obs.  29  433. 

Weitere  Notizen  über  Gills  ßückkehr  vom  Kap:  Nat.  75  13; 
Nat.  Rund.  21  694;  Pop.  Astr.  14  639. 

349.  Personalnachrichten,  Preise  u.  dgl,  zum  Teü  mit  kurzen  bio- 
gn^hischen  Notizen. 

A.N.  170  227.  C.  W.  Pritchett  hat,  83  Jahre  alt,  die  30  Jahre 
innegehabte  Direktion  der  Morrison-Sternwarte,  Glasgow  Mo.,  nieder- 
gelegt; sein  Nachfolger  ist  H.  R.  Morgan  aus  Washington. 

A.N.  170  227.  H.  S.Davis  hat  die  Beobachterstelle  an  der 
Internationalen  Breiten  Station  Gaithersburg  aufgegeben;  ihm  folgte 
nach  der  bisherige  Assistent  des  Carnegie-Instituts  F.  E.  Ross. 

A.N.  170  323.  Zum  Direktor  der  Stiftsstem warte  Krems- 
mttnster  wurde  nach  dem  Rücktritt  des  P.  Franz  Schwab  der 
bisherige  Adjunkt  Prof.  P.  Thiemo  Schwarz  ernannt;  Adjunkt 
wurde  Prof.  Dr.  P.  Bonifaz  Zölss.     Nat.  Rund.  21  144. 

A.N.  170  323.  Dr.  Francesco  Porro  (Genua)  wurde  Direktor 
des  Nationalobservatoriums  zu  La  Plata. 
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A.N.  170  378.  E.  T.  Whittaker  aue Cambridge,  Engl.,  wnrd» 
zum  Prof.  der  Astronomie  in  Dublin  und  Direktor  der  Dunsink- 
Sternwarte  mit  dem  Titel  „Royal  Astronomer  of  Ireland''  ernannt 
Athen  1996  I  239;  Nat  Bund.  Ü  144. 

A.N.  171  15.  E,  An  ding,  a.  o.  Prof.  in  München,  ist  zum 
Direktor  der  Sternwarte  in  Gotha  ernannt  worden.  Athen.  UM 
1  455;  Öir.  39  93;  Nat  Rund.  21  168. 

A.N.  171  47.  P.  J.  G.  Hagen  S.  J.,  Direktor  des  George- 
town College  Observatory,  wird  Direktor  der  vatikanischen  Stern- 
warte. Nat.  Rund.  21  196;  Pop.  Astr.  U  318;  E.M.  83  104;  Obs.  29  301; 
Publ.  A.  S.  P.  18  232. 

Pop.  Astr.  14  440.  P.  Hedrick  wird  P.  Hagen s  Nach- 
folger in  Georgetown. 

A.N.  171  271.  Emeritierung  von  J.  K.  Rees,  Nachfolger 
Harold  Jacoby,  dem  C.  L.  Poor  zur  Seite  stehen  wird  als 
Professor  und  S.  A.  Mitchell  als  Instructor  an  der  Cohimbia- 
Universität.     Obs.  2»  260;  Athen.  1906  II  48. 

Nat.  Rund.  21  16.  W.  J.  Hussey  ist  Direktor  der  Detroit- 
sternwarte in  Ann  Arbor  geworden. 

Ibid.  52.  Am  geodätischen  Institut  Potsdam  ist  Dr.  AI bre cht 
V.  Flotow  zum  ständigen  Mitarbeiter  ernannt  worden. 

Ibid.  80.  Simon  Newcomb  (Washington)  wurde  vom  König 
von  Preußen  zum  Ritter  des  Ordens  pour  le  merite  ftir  Wissen- 
schaft und  Künste  ernannt. 

Ibid.  132.  H.  Bruns  (Leipzig),  H.  v.  Seeliger  (München) 
und  E.  C.  Pickering  (Cambridge  Mass.)  wurden  zu  korre- 
spondierenden Mitgliedern  der  Berliner  Akademie  erwählt.  Audi 
Publ.  A.  S.  P.  18  231. 

Ibid.  144.  H.  G.  van  de  Sande -Bakhuyzen  (Leiden) 
wurde  zum  auswärtigen  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Brüssel  ernannt. 

Ibid.  144.  Boquet,  bisher  Astronome  adjoint^  wurde  Astro- 
nome  titulaire  der  Sternwarte  Paris. 

Ibid.  168.  Paul  Guthnick  (Bothkamp)  wurde  zum  Obser- 
vator  der  Kgl.  Sternwarte  in  Berlin  ernannt.     Publ.  A.S.  P.  18  232. 

Ibid.  236.  In  Ruhestand  tritt  Prof.  V.  K  n  o  r  r  e ,  erster  Obser- 
vator  der  Kgl.  Sternwarte  in  Berlin. 

Ibid.  248.  Dr.  Gustav  Eberhard  wurde  zum  ständigen 
Mitarbeiter  am  Kgl.  Astrophys.  Observatorium  in  Potsdam  ernannt. 

Ibid.  300.  Dr.  Adolf  Marcuse  wurde  als  Professor  fiir 
Astronomie  und  mathem.  Geographie  an  die  Handelshochschule  in 
Berlin  berufen. 

Ibid.  312.  Prof.  Harold  Jacoby  wurde  Direktor  der  Stern- 
warte des  Columbia  College,  New  York,  nach  Rücktritt  des  bis- 
herigen Direktors  John  K.  Rees.     Auch  A.N.  171  271;  Obe.  29  260. 

Ap.J.  2S  269;  Know.  N.S.  3  566.  An  SteUe  von  W.  H. 
W  r  i  g  h  t    wird    H.    D.    C  u  r  t  i  s    den    Beobachterpoaten     an    der 
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Lickfiliale  zu  Santiago,  Chile,  beziehen;  der  Grtinder  D.  0.  Mills 
hat  fdr  weitere  5  Jahre  die  Mittel  zur  Aufrechterhaltung  der 
Station  gespendet.  Auch  ein  neuer  Assistent  wird  demnächst  für 
H.  K.  F almer  nach  Santiago  reisen.  Verschiedene  Verbesse- 
rungen werden  an  den  Instrumenten  und  am  Bau  des  Observatoriums 
vorgenommen. 

CR.  142  1397.  E.  Weiß  wurde  an  Stelle  von  0.  Struve 
zum  korrespondierenden  Mitglied  der  Pariser  Akademie  erwählt. 
Nat.  Rund.  21  364;  Publ.  A.8.P.  18  280. 

CR.  143  22.  H.  C  Vogel  wurde  an  Stelle  von  Langley 
zum  korrespondierenden  Mitglied  der  Pariser  Akademie  erwählt. 
Nat.  Rund.  21  388;  Publ.  A.S.P.  18  279. 

B. S.  A.P.  20  253.  Francisco  Porro  wurde  zum  Direktor 
der  Sternwarte  von  La  Plata  ernannt.  Nat.  74  38;  E.M.  83  122;  Obs. 
29  260. 

Obs.  29  145.  Arthur  Stanley  Eddington  wurde  als 
Chef-Assistent  bei  der  Sternwarte  Greenwich  angestellt.  E.  M.  83 
122;  Athen.  1906  I  304. 

E.M.  83  122.  Einige  Angaben  über  den  Lebenslauf  von 
W.  R.  Brooks,  der  jetzt  seine  25.  Kometenentdeckung  ge- 
macht hat. 

Publ.  A.S.P.  18  228.  H,  G.  Gale,  Physikdozent  in  Chicago, 
und  E.  E.  Palm  er,  Assistent  der  Licksternwarte,  werden  Mit- 
glieder der  Sonnenwarte  auf  Mt.  Wilson.  Assistenten  der  Lick- 
sternwarte werden  S.  Albrecht,  G.  F.  Paddock  und  R. 
ö.  Sanford. 

Publ.  A.S.P.  18  231.  Rear-Admiral  Colby  M.  Chester 
tritt  am  28.  Febr.  1906  von  der  Leitung  des  Naval  Observatory, 
Washington,  zurück;  sein  Nachfolger  wird  Rear-Admiral  Asa 
Walker. 

E.M.  84  14.  Biographisches  tiber  David  Gill,  der  zum 
Vorsitzenden  der  Versammlung  der  Brit.  Assoc.  in  Leicester  1907 
gewählt  wurde. 

Nat.  Rund.  21  324.  Ch.  Tr^pied,  Direktor  der  Sternwarte 
zu  Algier,  wurde  an  Stelle  von  Per  rotin  zum  korrespondierenden 
Mitgliede  der  Pariser  Akademie  ernanAt.     Nach  CR.  142  1182. 

Ibid.  336,  542.  L.  A.  Bauer  wurde  zum  Direktor  des 
Department  of  Terrestrial  Magnetism  am  Carnegie- Institut  zu 
Washington  ernannt.     Nat.  74  106. 

Ibid.  336.  John  M.  Poor  wurde  „Assistant"  Professor  der 
Astronomie  am  Dartmouth  College. 

Ibid.  362.  Eduard  Brückner -HaUe  wurde  zum  Professor 
für  Geographie   und  Erdphysik   an    der  Universität  Wien  ernannt. 

Ibid.  440.  Die  Accademia  dei  Lincei  erwählte  als  korre- 
spondierendes Mitglied  den  Astronomen  Alfonso  di  Legge  und 
als  auswärtiges  Mitglied  David  Gill. 
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Ibid. 440.  Frau  W.  P.  Fleming  (Harvardsternwarte)  wurde 
zum  Ehrenmitglied  der  Londoner  R.A.S.  ernannt.  PubLA-8.P, 
18  280. 

Ibid.  468.  Prof.  J.  Stein  S.  J.  in  Katwigt  wurde  zum 
Observator  der  Specola  Vaticana  ernannt. 

Ibid.  626.  L.  A.  Bauer  (Washington)  wurde  von  der  EL  Ge- 
sellschaft der  Wissenschaften  in  Göttingen  zum  korrespondierenden 
Mitglied  erwählt. 

Ibid.  642.  Thomas  E.  McEinney  wurde  zum  Professor  der 
Mathematik  und  Astronomie  an  der  Wesleyan  University   ernannt 

Ibid.  564.  Habilitiert  haben  sich  Dr.  Franz  Köhler  für 
Geodäsie  an  der  Technischen  Hochschule  in  Hannover  und  Dr. 
Adalbert  Prey  für  Astronomie  und  Geodäsie  an  der  Tech- 
nischen Hochschule  in  Wien. 

Ibid.  618.  E.  V.  Oppolzer  wurde  zum  ordentlichen  Professor 
der  Universität  Innsbruck  ernannt 

E.  M.  84  33.  John  Evershed  wurde  zum  „Assistant- 
Director"  des  Observatoriums  Kodaikanal  ernannt  Athen.  190S 
II  163. 

A.N.  172  376.  J.  Philippe  Lagrula,  frtlher  Astronom 
an  der  Sternwarte  Lyon,  wurde  Direktor  der  Sternwarte  zu  Quito. 

Publ.  A.S.P.  18  253.  Burt  L.  Newkirk  wurde  Assistent 
der  Lickstemwarte  speziell  für  Ausmessung  von  Stemspektro- 
grammen;  ebenda  wurden  als  Fellows  angestellt:  E.  A.  Fath, 
bisher  Assistent  der  Sternwarte  der  Universität  Illinois,  und  G. 
A.  Blair,  bisher  Assistent  der  Alleghenysternwarte. 

B.S.A.F.  20  664.  Unter  dem  Titel  „Une  p^piniere  d'astro- 
nomes''  wird  die  Berufung  der  Lyoner  Astronomen  Gonnessiat 
(1900)  und  Lagrula  (1905)  nach  Quito  und  Le  Cadet  (1906) 
nach  Phu-Lien  (Tonkin)  angeführt. 

Nat  Rund.  21  658.  Prof.  Jos.  Adamczik  (Pribram)  wurde 
zum  ordentlichen  Professor  der  Geodäsie  an  der  deutschen  Tech- 
nischen Hochschule  in  Prag  ernannt 

Phys.  Z.S.  7  674.  Paul  Gast  wird  Ingenieur-Geograph  an 
der  militärgeographischen  Anstalt  zu  Buenos  Aires. 

Phys.  Z.S.  7  584.  E.  Großmann  wurde  Observator  der 
Kommission  für  Internationale  Erdmessung  bei  der  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  München. 

Pop.  Sei.  Mo.  67  286—286.  Biographische  Skizze  und  Bildnis 
von  Prof.  Charles  A.  Young  (geb.  15  Dez.  1834)  gelegentlich 
seines  Rücktritts  von  der  Direktion  der  Halsted-Sternwarte  der 
Princeton-UDiversität  nach  28-jähriger  Tätigkeit  daselbst.  D. 

Nat.  Rund.  21  352.  Prof.  v.  Neumayer  empfing  von  der 
Leopold.-Carol.  Akademie  die  Cothenius-Medaille. 

Ibid.  362.  J.  H.  Poincar^-Paris,  E.  T.  Whittaker- 
Dublin  und  A.  E.  Wright  wurden  von  der  Universität  Dublin 
zu  Ehrendoktoren  ernannt.     Nat.  74  189,  260. 
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Obs.  29  BOO.  S.  S.  Hongh,  Assistent  der  Kapsternwarte, 
empfing  von  der  Cambridge  Fhilos.  Soc.  den  Hopkinspreis  für  seine 
,,Dynamische  Gezeitentheorie". 

Teix.  J.  15  181.  Begleitschreiben  zum  Valzpreis  von  1904, 
der  an  Campos  Rodriguez  verliehen  wurde. 

Geogr.  Z.8.  12  107.  Der  Lagrangepreis  der  belgischen  Aka- 
demie wurde  erteilt  an  0.  Heck  er- Potsdam  für  seine  Schwerkräfte- 
bestimraungen  auf  dem  Atlantischen  Ozean  und  W.  Schweydar 
fttr  die  Untersuchungen  über  Oszillationen  der  Lotlinie.  Nat  Kund. 
21  16. 

Publ.  A.  S.  P.  18  304.  Die  Donohoe-Kometenmedaille  wurde 
von  der  A.S.P.  (zum  63.,  54.  und  56.  Male)  an  W.  R.  Brooks, 
A.  Kopff  und  D.  Ross  verliehen. 

Publ.  A.S.P.  18  67,  58.  M.  Giacobini,  Nizza,  erhielt  die 
50.  und  52.,  E.  Schaer,  Genf,  die  51.  Donohoemedaille  für 
ihre  Kometen  1906 IH,  bezw.  19061  und  1905 IV. 

Publ.  A.S.P.  18  85;  Lick  Bull.  98  67.  H.  K.  Palm  er  ist 
von  der  Lickfiliale  in  Chile  nach  dem  Mt.  Hamilton  zurückgekehrt 
und  wird  nun  seine  mitgebrachten  Aufnahmen  ausmessen.  Der 
bisherige  Leiter  jener  Station,  W.  H.  Wright,  wird  ebenfalls 
zurückkehren,  sobald  sein  Nachfolger  für  5  Jahre  H.  D.  Curtis 
dort  eingetroffen  sein  wird.  Der  Stifter  der  Filiale  D.  O.  Mills 
hat  die  Mittel  zu  verschiedenen  Verbesserungen  des  dortigen 
Observatoriums  gespendet. 

Publ.  A.S.P.  18  86.  Mr.  Sturla  Einarson  wurde  an  der 
Astronomischen  Abteilung  zu  Berkeley  Assistent  für  praktische 
Astronomie. 

Publ.  A.S.P.  18  87.  V^.  W.  Campbell  wurde  Ehrendoktor 
der  Universität  Michigan  und  empfing  von  der  Royal  Astr.  Society 
die  Goldene  Medaille.  (Nat.  Rund.  21  120;  Nat.  78  370.)  — 
C.  D.  Perrine  erhielt  von  der  Astron.  Society  of  Mexico  eine 
goldene  Medaille   nebst  Diplom    für   seine  Trabantenentdeckungen. 

Publ.  A.S.P.  18  96  nach  Science.  Verleihung  des  Lalande- 
preises  der  Pariser  Akademie  an  W.  H.  Pickering.  —  CT. 
Yerkes  hat  der  Sternwarte  zu  Williamsbay  100000  Dollars  ver- 
macht. 

Publ.  A.S.P.  18  97.  r.  W.  Dyson  wird  Nachfolger  von 
Copeland  in  Edinburg;  kurzer  Lebenslauf  nach  „Times". 

Nat.  Rund.  21  260.  Die  National  Academy  of  Science  in 
Washington  verlieh  W.  W.  Campbell  die  Drapermedaille. 

Athen.  1906  I  455.  Ein  Drittel  des  „Prix  Debrousse"  wurde 
M.  Deslandres  für  seine  Untersuchungen  „sur  la  marche  du 
soleil"  vom  Institut  de  France  zuerkannt. 

350.  The  Medal  of  the  R.  Photographic  Society  Awarded  to 
Professor  Janssen.  Pop.  Astr.  U  137—140  (nach  Brit.  J.  of  Photo- 
graphy,  Jan.  12,  1906). 
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Liste  der  früheren  Empfknger  der  1878  gegrOndeton  Medaille 
der  Londoner  photogr.  G^ellsch&ft,  Übersicht  aber  Janssens 
Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Himmels-  and  besonders  der 
Sonnenphotographie  nebst  Hinweis  auf  Janssens  Gründung  des 
Montblancobservatoriums  (Verfasser  Leon  Vidal). 


351.  Prix  d^cem^s.  Ann6e  1906.  O. R.  148  998-1074.  Ref.:  E. IL 
84  518;  Athen.  1966  II  836;  Nat.  74  231;  Publ.  A.H.F.  19  53. 
In  der  „Navigation^  erhielten  Preise  Cap.  Daveluj  (Werk 
über  Seestrategie),  Bollet  de  l'Isle  (für  „Beobachtung,  Studinn 
und  Vorhersage  der  Gezeiten"),  J.  Th.  Saconnay  (für  verbesserte 
Methoden  der  Küsten  aufnahmen)  und  J.  B.  Girard  (Motoren).  — 
In  der  Astronomie  erhielten  den  Lalandepreis  Aitken  und 
Hussey  für  ihre  Arbeiten  über  Doppelsteme,  den  Valspreis 
J.  Palisa  für  seine  Planetenbeobachtungen,  Ekliptikalkarten  und 
Sternkataloge,  die  Janssenmedaille  A.  Ricc6  für  seine  Sonnen- 
forschungen   (Ref.   über   Riccös  Auszeichnung:   Riv.    di  Astr.  1  9). 


352.  Prix  Charles  Lagrange.    Ciel  et  Terra  26  529—534. 

Bericht  von  Le  Paige,  dem  sich  A.  Lancaster  völlig  an- 
schließt, über  die  Arbeiten  von  0.  Heck  er,  Bestimmung  der 
Schwerkraft  auf  dem  Atlantischen  Ozean  (AJB  5  606),  und  von 
Schweydar,  Untersuchung  der  Oszillation  der  Lotlinie,  mit 
dem  Antrag,  erstere  mit  dem  Ch.  Lagrange-Preis  auszuzeichnen. 

353.  npHcyat,T,eHie  npeMift  (Prissushdenije  premij.)  [Zuerkennung 
der  Preise  des  Kaisers  Nicolai  Alexandre  vi  tsch  im  Jahre 
11X)().)     R.A.G.  12  83.    17  S.    (Rusßisch.) 

Im  Jahre  1906  sind  Halbpreise  zu  je  250  Rubel  zuerkannt: 
1)  Herrn  ßenz  für  seine  Arbeit  „Positionen  der  Jupitertrabanten 
nach  photographischen  Aufnahmen",  2)  dem  Fürsten  Dolgoru- 
kow  für  sein  Handbuch  „Theorie  der  Mondbewegung**  und  3)  Herrn 
Sternberg  für  seine  Arbeit  „Die  Breite  der  Moskauer  Sternwarte 
im  Zusammenhang  mit  der  Bewegung  der  Pole".  Iw. 

SieAe  aiuh  Ref,  Nr.  2g,  j'/,  256,  jiß, 

Briefwechsel. 
;)54.  K.  LoEWENFELD,  Aus  meinen  Handschriftenmappen.   (Briefe 

berühmter  Astronomen    und    Physiker.)    Weitall  ß  203-210,  235—241, 
312—820,  7  5-14. 

Die  erste  Mitteilung  bringt  nach  einer  Einleitung  über  die  Er- 
forschung der  Gestalt  der  Erde  seit  ältesten  Zeiten  einen  Brief 
von  D.  Cassini  vom. 25.  März  1701  über  seine  Gradmessungea 
in  Südfrankreich.  An  zweiter  Stelle  folgt  ein  Brief  von  Mau- 
pertuis   über   den  Charakter  von  La  Mettrie  (15.  Nov.  1751), 
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dessen  etwas  abenteuerliche  Lebensgeschichte  ausführlich  erzählt 
if^rd.  In  der  III.  Mitteilung  gibt  Verf.  im  Anschluß  an  einen  Brief 
von  Laplace  an  Delambre  einige  biographische  Notizen  Über 
die  mit  dem  Brief  direkt  und  indirekt  in  Beziehung  stehenden 
Personen,  Delambre,  Fontenelle,  Buffon,  Laplace,  und 
teilt  die  wesentlichen  Züge  der  kosmogonischen  Theorien  der 
beiden  letztgenannten  Gelehrten  mit.  Die  IV.  Mitteilung  betrifft 
den  Philosophen  und  Mathematiker  Christian  von  Wolff 
(24.  Jan.  1679  Breslau  bis  9.  April  1754  Halle).  Es  wird  dessen 
Lehrtätigkeit  in  Halle  von  1706 — 1723  kurz  geschildert,  seine  Ver- 
bannung durch  Friedrich  Wilhelm  I.  und  ausführlich  seine  spätere 
(1740)  Zurück  beruf  ung  durch  Friedrich  ü.,  unter  Reproduktion 
(zum  Teil  in  Faksimile)  seines  Antwortschreibens  auf  diese  Be- 
rufung. Schließlich  wird  noch  seiner  Lehr-  und  Schriftstellertätig- 
keit auf  mathematischem  und  astronomischem  Gebiete  gedacht, 
wobei  die  wichtigsten  von  ihm  verfaßten  und  viel  benützten  Werke 
angeführt  werden. 

355.  Auszüge   und    Referate   über  Veröffentlichungen   aus   den 
Vorjahren : 

M.  Nyr^N,  0.  W.  Struve.  AJB  7  92.  Übersetz,  aus  V.J. 8. 
40  286:  von  Miss  J.  Watson,  Northfield.  Pop.  Astr.  14  352—368  (mit 
Bildnis). 

H.  Macpherson  jr.,  Astronomers  of  To-day  .  .  .  AJB  7 
100.    Eef.:  E.M.  84  544.  

356.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

R.  S.  Ball,  Great  Astronomers.    Illustr.  J.  Pitman.  384  ö.,  gr.  8^ 

Leverrier,  Astronome.     „Les  Contemporains"  Nr.  700. 

Th.  MoreüX,  Caroline  Herschel.     „Les  Contemporains"  Nr.  723. 

Siehe  atuh  Ref.  Nr.  122. 
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Lehrbücher  und  Sohriften  allgemeinen  Inhalts. 

Lehrbücher. 

357.  S.  Newcomb,  A  Compendium  of  Spherical  Astronomy  with 
its  Applications  to  the  Determination  and  Reduction  of 
Positions   of  the  Fixed  Stars.    New  York,  Macmillan  CJo.,  1906. 

Astronom.  Jahresbericht  1906.  8 
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VIII  +  444  S.,  8«.  Ref.:  Am.  J.  of  ScicDce  (4)  22  191;  Nat  74  379; 
Know.  N.  S.  3  546;  Obs.  29  3rt«-368;  Athen.  1906  II  245;  J-B.A.A. 
17  44;  Ap.  J.  U  305;  Riv.  di  Astr.  1  40. 

Dieser  Band  soll  das  erste  einer  Reihe  von  Werken  sein,  die 
die  Elemente  der  praktischen  und  theoretischen  Astronomie  zu 
lehren  und  zugleich  dem  praktisch  tatigen  Astronomen  als  Nach- 
schlagebücher  zu  dienen  bestimmt  sind.  Auf  Grund  seiner  Er> 
fahrung  hielt  Verf.  es  mit  Rücksicht  auf  Studierende  für  das  Beste, 
den  Gegenstand  knapp  und  elementar  darzustellen  und  Einzelheiten, 
die  nicht  sofort  zu  verwerten  sind,  fortzulassen.  Ferner  hat  er 
persönlich  den  Zeitaufwand  kennen  gelernt,  den  das  Suchen  nach 
den  für  einen  bestimmten  Zweck  geeignetsten  Formeln  erfordern 
kann.  Das  Buch  soll  daher  beide  Bedürfnisse  befriedigen.  Es 
zerfällt  in  drei  Teile.  Im  ersten  werden  einige  rechnerische  Me- 
thoden betrachtet  und  die  wichtigsten  Tafeln  für  den  Rechner  ge- 
nannt. Ferner  sind  hier  DiBTerenzregeln,  Interpolation,  Reihenent- 
wickelung und  die  Methode  der  kl.  Qu.  mit  Anfiihrung  geeigneter 
Literatur  behan4elt.  Der  zweite  Teil  umfaßt  die  Gegenstände: 
Sphärische  Koordinaten,  Zeitmessung  und  verwandte  Auf^gaben, 
Parallaxe,  Aberration,  Refraktion,  Präzession  und  Nutation.  Der 
dritte  Teil  lehrt  die  Reduktion  mittlerer  Sternörter  von  einer  auf 
eine  andere  Epoche,  die  Reduktion  auf  scheinbaren  Ort  und  die 
Herstellung  von  Hilfstafeln  für  solche  Rechnungen.  Ein  Kapitel 
zeigt  die  Bestimmung  von  Sternörtern  durch  Meridianbeobach- 
tungen. Im  SchluUkapitel  werden  die  Methoden  der  Bestimmung 
der  Örter  und  Eigenbewegungen  der  Sterne  aus  Einzelbeobachtungeo 
erläutert  mit  Hinweis  auf  ein  homogenes  System  und  mit  einem 
historischen  Überblick  über  die  Herstellung  von  Sternkatalogen; 
eine  Liste  solcher  Kataloge  ist  S.  380 — 387  gegeben.  Auf  S.  397 
bis  439  folgen  26  Tafeln,  die  letzten  4  Seiten  enthalten  das  Register. 

D. 


3b^.  R.  W.  Wilson,  Laboratory  Astronomy.  Boston,  Ginn  &  Ca. 
1906.  IX  +  189  S.,  8«.  Illustriert.  Ref.:  Pop.  Astr.  14  317;  Amer.  J.  of 
Science  (4)  22  191. 

In  dieser  zweiten  vermehrten  Auflage  (vgl.  AJB  3  114)  werden 
in  zehn  Kapiteln  folgende  Gegenstände  behandelt:  tägliche  Be- 
wegung der  Sonne,  der  Lauf  des  Mondes  zwischen  den  Sternen, 
tägliche  Bewegung  der  Sterne,  die  Himmelskugel,  Lauf  von  Sonne 
und  Mond  am  Himmel,  Meridianbeobachtungen  (und  neu  hinzu- 
gefügt:) der  Naut.  Almanac,  der  Himmelsglobus,  dessen  Gebrauch, 
Planetenbewegung.  Das  Buch  will  in  elementarer  Weise  zum 
Arbeiten  mit  selbstgefertigten  Instrumenten  anleiten,  enthält  aber 
genügend  Stoff,  um  in  Verbindung  mit  einem  Werk  über  be- 
schreibende Astronomie  Studierenden  in  Colleges  oder  Hochschulen 
nützlich  sein  zu  können.  D. 
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359.  W.  LÄSKA,  Lehrbuch  der  Astronomie  und  der  mathematischen 
Geographie.  2.  Auflage.  I.  Teil:  Sphärische  Astronomie.  Für 
das  Selbststudium  und  zum  Gebrauche  an  Lehranstalten.  Bremerhayen 
und  Leipzig,  L.  v.  Vangerow.    XII  +  182  S.,  S^. 

Das  mit  zahlreichen  Figuren  ausgestattete  Buch  zerfällt  in 
folgende  Abschnitte:  I.  Mathematische  Einleitung  (sphärische 
Trigonometrie,  graphische  Lösungen,  Interpolation,  Ausgleichung 
usw.),  n.  Grundlagen  der  sphärischen  Astronomie,  III.  Refraktion, 
IV.  Parallaxe,  V.  Präzession  und  Nutation,  VI.  Aberration  des 
Lichtes,  VII.  Die  Sternreduktion,  VIII.  Die  Zeit  und  IX.  Die  An- 
wendungen. Die  einzelnen  Abschnitte  enthalten  Rechenbeispiele 
sowie  Hilfstafeln  und  zahlreiche  Literaturnachweise.  Im  Abschnitt  IX 
sind  u.  a.  die  Kulminationen,  täglichen  und  jährlichen  Aufgänge, 
Tagesdauer,  Sterne  im  I.  Vertikal  und  in  größter  Digression,  Re- 
fraktions-  und  Parallaxenwirkung  auf  Sterndistanzen  usw.  behandelt. 
Tafeln  für  Zeitverwandlungen  und  Präzessionsrechnungen  sowie 
eine  Tabelle  der  33  hellsten  nördlichen  Sterne  sind  am  Schluß  des 
Buches  gegeben, 

360.  M.  Geistbeck,  Leitfaden  der  mathematischen  und  physi- 
kalischen Geographie  für  höhere  Schulen  und  Lehrerbildungs- 
anstalten. 26.  verbeeserte  und  27.  Auflage.  Freiburg  i.  B.,  Herdersche 
Verlagsbuchhandlung,  1905.    172  Ö.,  8°.    Ref. :  Nat.  Rund.  21  448. 

Eine  Reihe  kleiner  Verbesserungen  im  Texte  sind  vorgenommen 
gegen  die  vorige  Auflage  (AJB  6  113),  weitere  Änderungen  sollen 
später  folgen,  da  bei  der  raschen  Folge  der  Auflage  ihre  sofortige 
Ausführung  (besonders  bei  einigen  Figuren)  nicht  möglich  war. 


361.  H.  Jenkner,  Rätsel  aus  Erd-  und  Himmelskunde.  Berlin, 
Öhmigke,  1906.   N.F.  71  S.,  kl.  8^   Ref.:  Geogr.  Z.ö.  12  180. 

Das  dem  Ref.  nicht  zugängliche  Buch  enthält  nach  Geogr.  Z.S. 
170  gereimte  Rätsel,  darunter  solche  über  Dämmerungsfarben,  Ge- 
zeiten, die  Jupitermonde,  Marskanäle,  das  Zodiakallicht,  Licht- 
erscheinungen bei  Sonnen-  und  Mondfinsternissen. 

362.  0.  Hermes  und  P.  Spies,  Elemente  der  Astronomie  und 
mathematischen  Geographie.  Zum  Gebrauch  beim  Unterricht  auf 
höheren  Lehranstalten  und  zum  Selbststudium.  5.  verbesserte  Auflage. 
BerUn,  Winckehnann  &  Söhne,  1906.  73  S.,  8^  48  Holzschnitte,  2  Stern- 
karten. 

Die  Lehren  der  math.  Geographie  sind  in  diesem  Büchlein  in 
3  Abschnitten  (S.  7 — 31)  vorgetragen,  im  ersten  die  mit  der  Ro- 
tation der  Erde  in  Beziehung  stehenden  Größen,  im  zweiten  die 
jährliche  Bewegung  der  Erde,  die  verschiedenen  Zeitarten,  der 
Kalender,  im  dritten  Teil  die  eigentliche  math.  Geographie.  Der 
vierte  Abschnitt  (S.  31 — 63)  stellt  die  Entfernungs-  und  Bewegungs- 
verhältnisse im  Sonnensystem  dar  und  schildert  in  gedrängter  Form 
die  physischen  Eigenschaften  der  einzelnen  Körper  dieses  Systems. 

8* 
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Endlich  wird  im  fünften  Abschnitt  das  Wichtigste  aus  der  Stellar- 
astronomie angeführt  und  zuletzt  die  Kant-Laplacesche  Theorie  als 
beste  vorhandene  Hypothese  über  die  Entstehung  des  Sonnensystems 
kurz  dargelegt.  Eine  Liste  von  Sternwarten  mit  ihren  geographischen 
Lagen  und  zwei  Sternkarten,  die  nördliche  Polkalotte  bis  30*  Dekl. 
und  die  Äquatorzone  zwischen  ±30^  sind  beigegeben. 

363.  H.  P.  Baum,  Mathematische  Geographie.  Kempten  u.  Müncbai, 
J.  Köeel  (Sammlung  Köeel  Nr.  7),  1906.  125  S.,  8«».  10  FigurentafeÜL 
Ref.:  Mitt.  V.A.P.  17  11, 

Das  lehrmäßig  gehaltene  Büchlein  beginnt  mit  der  Erklärung 
der  Orientierung  auf  der  Erde,  worauf  die  Größe,  Rotation  und 
die  Darstellung  der  Erde  durch  Karten  in  verschiedener  Projektion 
behandelt  werden.  Hieran  schließt  sich  die  Erklärung  der  Ko- 
ordinaten auf  der  Erd-  und  der  Himmelskugel  und  deren  Be- 
stimmung, sowie  der  Zeit  und  Zeitbestimmung.  Im  zweiten  Teil 
wird  die  Erde  als  Hinmielskörper  betrachtet;  die  Gestalt  und  Größe 
der  Erdbahn,  die  Mondbahn,  die  Planetenbahnen  und  ihre  Gesetze, 
die  Parallaxe  und  ihre  Bestimmungen  werden  erkl&rt  und  daför 
die  zuverlässigsten  Zahlendaten  gegeben.  Darauf  folgen  einige  Angaben 
über  den  Fixsternhimmel  und  Sonnenfinsternisse  nebst  zwei  Rechen- 
beispielen. Die  Tafeln  enthalten  64  die  Angaben  des  Textes  er- 
läuternde Figuren. 

364.  Adolf  Müller  S.  J.,  Elementi  di  Astronomia  ad  uso  delle 
scuole  e  per  istruzione  privata.  i  XV +  (503  8.,  2  XIII 4- 600  S., 
8«.    Roma,  De8cl6e,  Lefebvre  &  Co.,  1904— 1906.    Ref.:  Ap.  J.  34  307. 

Das  Werk  will  einen  Überblick  über  die  Methoden  und  Hilfs- 
mittel der  Astronomie  und  Astrophysik,  sowie  kurze  Darlegungen 
der  wichtigsten  Ergebnisse  bieten  für  solche  Leser,  die  vor  eifl- 
fachen  Formeln  der  uiederen  Mathematik  nicht  zurückschrecken. 
Das  Buch  ist  also  programmgemäß  keine  populäre  Astronomie,  aber 
auch  kein  eigentliches  Lehrbuch.  Der  beschreibende  Teü  der 
Himmelskunde  tritt  hinter  dem  didaktischen  Teil  stark  zurück;  die 
angeführten  Beobachtungsergebnisse  stammen  darum  mehr  ans 
früherer  als  aus  der  neuesten  Zeit,  Die  Abbildungen  bestehen 
vorwiegend  in  geometrischen  Figuren  und  schematischen  Dar- 
stellungen von  Vorgängen  am  Himmel  und  von  Instrumenten,  doch 
fehlen  auch  nicht  die  charakteristischen  Abbildungen  der  Ober- 
flächen der  wichtigeren  Himmelskörper.  Verhältnismäßig  zahlreich 
finden  sich  historische  Notizen,  ziunal  solche,  die  die  Beziehungen 
kirchlicher  Kreise  zur  Astronomie  zu  verschiedenen  Zeiten  be- 
treffen. Sehr  häufig  sind  erklärende  und  ergänzende  Randbemer- 
kungen und  Literaturnachweise  beigefügt. 

Der  erste  Band  umfaßt  Astrometrie  und  Astromechanik.  Im 
ersten  Teil  der  Astrometrie  werden  die  Koordinaten  am  Himmel 
und    die    wichtigsten    Projektionsmethoden     geometrisch    erläutert 
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(69  S.).  Himmelsbewegung  und  Zeit,  Sonnen-  und  Räderuhren 
werden  im  zweiten  Teil  (57  S.)  behandelt.  Der  dritte  Teil  schil- 
dert die  wichtigsten  Instrumente  und  Hilfsapparate,  MelSinstrumente 
alter  und  neuer  Zeit,  die  Femrohre  (Refraktoren  und  Reflektoren) 
und  ihre  Montierungen,  Mikrometer,  Meridianinstrumente,  Sucher 
usw.  (72  S.).  Der  vierte  Teil  lehrt  die  Hauptsätze  der  sphärischen 
Trigonometrie  und  ihre  Anwendung  auf  astronomische  Probleme: 
Auf-  und  Untergänge,  Dämmerung,  Koordinatenverwandlung  (42  S.). 
Teil  V  erklärt  die  Refraktion  und  Parallaxe,  geographische  Orts- 
bestimmung, Gestalt  und  Größe  der  Erde  nebst  historischer  Über- 
sicht über  die  Erdmessung  (57  S.).  —  Die  Astromechanik  behandelt 
in  vier  Teilen  die  Bewegungen  im  Sonnensystem,  und  zwar  I.  die 
Planetensysteme  seit  ältester  Zeit  bis  Newton  unter  besonders  ein- 
gehender Schilderung  der  Galileischen  Prozesse,  und  mit  Anführung 
neuerer  Planeten-  und  Trabantenentdeckungen  (100  S.),  II.  die  Be- 
wegung, Gestalt  und  Elemente  der  Erdbahn  nebst  den  wichtigsten 
Formeln  zur  Berechnung  eines  Ortes  in  einer  Ellipse  (56  S.),  HL  die 
Bahn  und  die  Bewegungsstörungen  des  Mondes,  die  Finsternisse, 
die  Einrichtung  und  Geschichte  des  bürgerlichen  und  des  kirch- 
lichen Kalenders  (83  S.),  IV.  die  Bahnen  anderer  Himmelskörper, 
der  Planeten,  Kometen,  Sternschnuppen,  der  Sonne  (im  Raum),  der 
Doppelsteme  und  einfacher  Sterne  (Eigenbewegungen);  hier  wird 
auch  die  säkulare  Veränderung  der  Erdbahn  und  die  Stabilität  des 
Sonnensystems  berührt  (61  S.).  Zwei  Sternkarten  beschließen  den 
I.  Band,  der  außerdem  294  Abbildungen  enthält. 

Der  n.  Band,  Astrophysik  und  Geschichte  der  Sternkunde, 
gibt  zuerst  Beschreibungen  der  Instrumente  und  Methoden  der 
Photographie,  Spektroskopie  und  Photometrie  der  Gestirne  (69  S.), 
-wobei  namentlich  des  Pulfrich  sehen  Stereokomparators  und  der  da- 
mit schon  gemachten  Entdeckungen,  des  Dopp] ersehen  Prinzips  usw. 
gedacht  wird.  Dann  folgt  eine  ziemlich  ausführliche  physika- 
lische Geographie  (89  S.),  femer  die  Beschreibung  der  Ober- 
fläche des  Mondes  (64  8.)  und  der  Vorgänge  auf  der  Sonne  (76  S.). 
Darauf  werden  die  Ergebnisse  der  Planetenbeobachtungen  mit- 
geteilt, Mars  (49  S.),  Jupiter  nebst  Monden  (22  S.),  Saturn  nebst 
Ring  und  Monden  (20  S.),  Venus  (23  S.),  Merkur  (13  S.),  Uranus, 
Neptun  und  Planetoiden  (14  S.).  Verhältnismäßig  kurz  sind  die 
Fixsterne  behandelt  (51  S.).  Nach  einer  Besprechung  der  Szintil- 
lation  werden  die  Sternspektra  und  ihre  Typen  nach  Secchi 
(der  überhaupt  in  diesem  Band  oft  zitiert  und  dessen  Andenken 
der  Band  gewidmet  ist),  Vogel  und  Pickering  geschildert,  die 
veränderlichen  und  neuen  Sterne  nach  ihren  Eigentümlichkeiten 
beschrieben  und  endlich  Beispiele  von  Sternhaufen  und  Nebeln 
(Milchstraße)  angeführt.  Ein  weiterer  Abschnitt  umfaßt  die  Be- 
obachtungen und  Theorien  der  Kometenerscheinungen,  die  Meteore 
und  im  Anschluß  an  letztere  das  Zodiakallicht.  Überall  sind  in 
diesen  Abschnitten  über  Astrophysik  historische  Angaben  über  die 
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Fortschritte  der  Erforschung  der  Himmelskörper  eiDgeflochten. 
Naturgemäß  ist  dies  am  meisten  der  Fall  im  letzten  Abschnitt, 
Kosmogonie  und  Kosmologie  (46  8.),  worin  zuerst  Entfernung,  An- 
zahl und  Anordnung  der  Fijcsterne  behandelt  werden,  worauf  die 
Kant-Laplacesche  Hypothese  der  Entwickelung  des  Sonnensystems 
mit  den  nachträglichen  Verbesserungen  und  noch  bleibenden  Zweifeln 
dargestellt  wird.  Auch  die  dunklen  Fragen  der  Entwickelung  der 
ganzen  Stemenwelt  und  der  Bewohntheit  anderer  Weltkörper  werden 
diskutiert. 

Die  „Astrochronik"  gibt  auf  10  S.  einen  schematischen  Rück- 
blick über  die  Geschichte  der  Astronomie  seit  der  Urzeit  (Asien, 
Ägypten,  klassisches  Altertum),  durch  das  Mittelalter  (alexandiinische 
Schule,  Araber  bis  Regiomontan)  und  in  der  Neuzeit  von  Kopemikos 
bis  1900. 

Ein  Namen-  und  Sachregister  von  42  Spalten  beschließt  das 
Werk. 

365.  J.  Kavän,   Üvod  do  sferick6  astronomie  (Einleitung  in  die 
sphärische  Astronomie).    I.  Abt.  Procjamm  des  k.  k.  Obergymnasiums 
in  Prag-Kleinseite.    24  S.,  8°.    (Böhmisdi.) 
Inhalt  durch  Titel  gekennzeichnet.  La. 

306.  G.  V.  Neumayer,  Anleitung  zu  wissenschaftlichen  Beob- 
achtungen auf  Reisen.  3.  Auflage.  Hannover,  Max  Jänecke,  1906. 
1.  Bd.,  XXIV  +  W3  S.,  2.  Bd.,  XV  +  880  S.  Ref.:  A.N.  171  367;  Nat 
Woch.  N.  F.  5  491;  Prom.  17  720:  Ann.  d.  Hydr.  33  571;  Mitt.  Seewes. 
33  1043;  Geogr.  Z.S.  1905  591;  Globus  90  369;  Phvs.  Z.S.  7  334,  672; 
Nat.  Rund.  22  48;  Z.S.  Ges.  Erdkunde  1906  286;  "Gott.  Gelehrte  Am. 
169  1—16;  Riv.  geogr.  ital.  (Florenz)  14  59-62. 

Das  zu  Anfang  1906  komplett  gewordene  Werk  behandelt  die 
verschiedensten  Wissenschaften,  die  überhaupt  den  Zweck  von 
Forschungsreisen  in  fremden  Ländern  bilden  oder  als  Hilfsmittel 
für  die  Reisenden  dienen  können.  In  letzterer  Beziehung  die  wich- 
tigste Aufgabe,  die  Ortsbestimmung,  ist  von  L.  Ambronn 
bearbeitet  (AJB  7  106).  Daran  schließen  sich,  schon  mehr  Zweck 
der  Reisen,  die  „Aufnahme  des  Reiseweges  und  des  Geländes"  von 
P.  Vogel  (Ref.  Nr.  1760)  und  8.  Finsterwalder,  „Die  Photo- 
grammetrie  als  Hilfsmittel  der  Geländeaufnahme"  (Ref.  Nr.  1762) 
an.  Weiterhin  folgen  die  Artikel  von  P.  Hoff  mann,  „Nautische 
Vermessungen"  (Ref.  Nr.  1853)  und  C.  Borgen  über  „Ebbe  und 
Flut"  (Ref  Nr.  1940).  Über  „Himmelsbeobachtungen"  hat  J. 
Plassmann  geschrieben  (Ref.  Nr.  713).  Die  übrigen  Artikel 
fallen  außerhalb  des  Rahmens  des  AJB.  Jedem  der  beiden  Bände 
ist  ein  ausführliches  Sach-  und  Namenregister  beigegeben. 

367.  KHHra  aar  iiyTemecTBenHHKOB'b  (Kniga  dlja  puteschest' 
wennikow).  [Nachschlagebuch  für  Reisende.]  Instruktionen, 
Anleitungen  und   Programme  für  Beobachtungen  und  Sammlungen  auf 


3.  Kapitel:  Sphariache  Astronomie.    §  10.  119 

Keisea.  Mit  8  Karten,  2  besonderen  Diagrammen  und  173  Textbildem. 
Herausgegeben  von  A.  Iljin.  Ht.  Petersburg  1905.  XVI  +  692  -f  79  S., 
8^    (Russisch.) 

Das  Buch  ist  eine  Übersetzung  des  berühmten  englischen 
Buches  „Hints  to  travellers"  mit  bedeutenden  Umarbeitungen  und 
Ergänzungen:  1)  Aufnahmen  des  Terrains  (Redaktion  und  Er- 
gänzungen von  J.  M.  Schokalsky).  2)  Astronomische  Be- 
atimmungen der  Orte  auf  Reisen  (verfaßt  vom  Leutnant  B.  J.  Tschaj- 
k  o  w  s  k  y).  Iw. 


368.  L.  Maillard,  Cours  d'astronomie  de  la  Facult^  des 
Sciences  de  l'Universitö  de  Lausanne,  i,  243  8.,  145  Figuren 
im  Text  und  7  Figuren  außerhalb  des  Textes.  Lausanne,  Payot  &  Gie,j 
Paris,  A.  Hermann,  1906.  Ref.:  B.S.A.F.  20  109;  Nat.  74  341. 

Über  dieses  der  Berichterstattung  nicht  zugängliche  Buch  ist 
ausführlich  referiert  in:  Ciel  et  Terre  27  268— -270  (von  P.  Stroo- 
bant). 

369.  A.  Cabra,  Manuel  d'astronomie,  de  g6od6sie  et  de  carto- 
graphie  pratiques  ä  Tusage  des  officiers  et  des  explorateurs 
de  rfitat  ind^pendant  du  Congo  et  des  colonies.  Bmxelles, 
F.  Vanbuggenhoudt,  1905.    186  8.,  8°. 

Ein  Referat  über  dieses  der  Berichterstattung  nicht  zugäng- 
liche Werk,  das  über  Orts-  und  Zeitbestimmung  handelt,  findet 
sich  in  Ciel  et  Terre  27  270. 


Schriften  allgemeineren  Inhalts. 
370.   A.   Schuster,  A  Plea  for  Absolute  Motion.     Nat  73  462 

bis  464. 
Verf.  betont  einerseits,  daß  wir  nur  relative  Bewegungen 
beobachten  können,  er  versucht  aber  andererseits  darzutun,  daß 
man  den  Gedanken  absoluter  Bewegung  nicht  ganz  entbehren  kann 
und  daß  einige  wissenschaftliche  Definitionen  ihn  stillschweigend 
zugeben.  Die  Sonnenbewegung,  Molekularbewegung,  Bewegung  und 
Äther,  die  Begriffe  Raum,  Ort  im  Raum  (=  unendlich  kleine  Be- 
wegung), Zeit  (Ableitung  aus  Ort  und  Geschwindigkeit),  Kraft 
werden  hierbei  in  Betracht  gezogen  und  immer  der  Charakter  des 
Relativen  hervorgehoben,  soweit  es  sich  um  Beobachtungen  handelt. 
N,  R  Campbell  (Cambridge)  weist  in  Nat.  78  484  darauf 
hin,  daß  Schusters  Worte  zu  Gunsten  der  absoluten  Bewegung 
auf  philosophischen,  nicht  auf  physikalischen  Gründen  beruhen  und 
daß  letztere  gegen  Erkennbarkeit  absoluter  Bewegung  sprechen. 


371.   D.  CoMSTOCK,  The  Existence   of  Absolute  Motion.     Nat. 
73  582. 

Verf.  geht  von  der  (an  Doppelsternbeweguugen  erprobten)  Tat- 
sache aus,  daß  die  Lichtgeschwindigkeit  unabhängig  ist  von  der  Be- 
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wegung  des  leachtenden  Punktes.  Man  soll  sich  nun  eine  Hohl- 
kugel  vorstellen  mit  einer  Lichtquelle  im  Mittelpunkt.  Es  gebe 
eine  Bewegung  der  Kugel,  bei  der  die  Bedingung  erfüllt  sei,  da0 
eine  vom  Zentrum  ausgehende  Wellenfläche  die  Oberfläche  gleich- 
zeitig treffe,  und  dieser  Zustand,  der  ganz  unabhängig  sei  von  den 
im  Baum  befindlichen  Körpern,  könne  mit  vollem  Eecht  als  ab- 
solute Ruhe  bezeichnet  werden.  Ganz  vom  „sichtbaren*^  Raum  zu 
abstrahieren  sei  allerdings  nicht  möglich  und  auch  nicht  nötig. 


372.  Hugo  Seeliger,  Über  die  sogenannte  absolute  Be- 
wegung. Münch.  Her.  36  85-137.  Eef.:  Nat  Rund.  21  335;  WeltaU 
6  393. 

In  der  Einleitung  werden  einige  neuere  Schriften  genannt, 
worin  an  Stelle  von  Newtons  Definitionen  absoluter  Zeit  und  ab- 
soluten Raumes  dem  Prinzip  des  Relativen  Geltung  verschaffe 
wird.  Anstatt  jener  sinnlosen  Begrifl'e  wird  nach  L.  Lange  das 
„Inertialsystem^'  eingeführt  und  mathematisch  definiert  als  ein 
Koordinatensystem,  bezüglich  dessen  drei  isoliert  gedachte  Massen- 
punkte, die  von  einem  Raumpunkte  nach  verschiedenen  Richtungen 
ausgehen,  geradlinig  und  gleichförmig  fortschreiten.  Der  Schwer- 
punkt des  Sonnensystems  und  mindestens  zwei  unbegrenzt  weit 
entfernte  Massen  wflrden  dieses  System  bestimmen.  Tatsächlich 
würde  sich  das  System  nur  mit  allmählicher  Annäherung  orientieren 
lassen,  entsprechend  der  sich  vervollkommnenden  Kenntnis  des  Fix- 
sternsystems.  Da  dieses  aber,  soweit  es  uns  zugänglich  ist,  nur 
bis  zu  einer  gewissen  Distanz  reicht,  so  kann  auch  das  Inertial- 
system  nur  auf  dieses  beschränkte  Massengebiet  sich  beziehen.  — 
Die  Festlegung  des  Anfangspunktes  in  den  Schwerpunkt  des  Sonnen- 
systems ist  als  zulässig  zu  erachten,  da,  wie  Verf.  zeigt,  die  Fix- 
sternstörungen für  längere  Zeit  unmerklich  sein  werden.  —  In  der 
Beziehung  des  Inertialsystems  auf  das  gebräuchliche  empirische 
System  bleibt  eine  allerdings  kleine  Unsicherheit  bestehen  als  Folge 
der  theoretisch  nicht  genau  zu  bestimmenden  Präzession.  Die  Unter- 
suchungen des  Verf.  decken  sich  hier  mit  Andings  Resultaten 
(AJB  7  113).  Die  Bedeutung  der  Laplaceschen  „unveränderlichen 
Ebene"  hält  Verf.  in  mechanischer  Hinsicht  für  gering;  wollte  man 
sie  genau  bestimmen,  so  dürfte  man  auch  die  Rotationen  im  Sonnen- 
system (zumal  die  der  Sonne)  nicht  außer  acht  lassen.  —  Im  letzten 
Abschnitt  leitet  Verf.  die  allgemeinen  Gleichungen  für  die  Sonnen- 
und  Fixsternbewegungen  ab  und  weist  auf  die  Unsicherheit  ihrer 
Auflösung  hin,  die  nur  unter  Zuhilfenahme  besonderer  Hypothesen 
ausführbar  ist  und  stark  differierende  Resultate  lieferte,  zumal 
bezüglich  der  vermuteten  Rotation  des  Fixsternsystems  um  die 
Achse  der  Milchstraße. 

373.  Auszüge  und  Referate  über  Veröflfentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 
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N.  Herz,  Lehrbuch  der  mathematischen  Geographie.  AJB 
7  107.  Ref.:  A.N.  171  47;  Globus  90  99;  Gaea  42  256;  Z.8.  Ges.  Erdkunde 
1906  285;  Geogr.  Z.S.  18  59. 

W.  FOERSTER,  Astrometrie.  1.  AJB  7  104.  Ref.:  Ciel  et  Terre 
27  82. 

A.  Marcüse,  Handbuch  der  geographischen  Ortsbestimmung. 
AJB  7  106.  Ref.:  Ap.  J.  18  178;  H.  u.  E.  18  239;  Phys.  Z.S.  7  104;  Weltall 
7  111;  Z.S.  Ges.  Erdkunde  1906  212;  Mitt.  V.  A.P.  17  18. 

0.  Hartmann,  Astronomische  Erdkunde.  AJB  7  107.  Ref.: 
Z.S.  f.  math.  u.  phys.  Unterr.  19  191;  Nat.  u.  Schule  6  42. 

H.  Michnik,  Aufgaben  aus  der  mathematischen  Erd-  und 
Himmelskunde.     AJB  7  llO.    Ref.:  Z.S.  f.  math.  u.  phys.  Unterr.  19  133. 

W.  Schmidt,  Astronomische  Erdkunde.  AJB  5  124.  Ref.: 
Geogr.  Z.8.  12  349  (von  O.  Clauß). 

Chr.  Schmehl,  Die  Elemente  der  sphärischen  Astronomie 
und  der  mathematischen  Geographie.    AJB.  7 104.  Ref. :  A,  N.  172  63. 

374.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

H.  H.  Cuninghame  ,  Time  and  Clocks.  London,  Constable. 
Ref.  Athen.  1907  I  20. 

H.  Andoyer,  Cours  d'Astronomie.  Premifere  Partie :  Astro- 
nomie th6orique.  Paris,  A.  Hermann,  1906.  Ref.:  Nat.  75  148;  Riv.  dl 
Astr.  1  13—17  (von  G.  Boccardi);  J.B.  A.  A.  17  195;  Monatehefte  f.  Math. 
n.  Phys.  18  Lit.  18.  

SüAe  auch  Reß  Nr,  12^6. 

§  11. 
Koordinaten  und  tfigliohe  Bewegung. 

375.  Morning  and  Evening  Stars  in  1906.    Know.  N.  S.  3  435. 
Zeichnung    der  heliozentrischen  Bahnen  der  Planeten  Merkur, 

Yenus,  Erde,  Mars  und  Angabe  der  Orte  der  Planeten  in  gewissen 
Intervallen.  Erklärung,  wie  man  mit  Hilfe  dieser  Zeichnung  die 
Stellungen  der  Planeten  Abends  oder  Morgens  finden  kann.  Für 
die  äußeren  Planeten  sind  die  Richtungen  (von  der  Sonne  aus)  an 
gewissen  Daten  angegeben. 

376.  F.  R.  Honey,  Day  and  Night  in  High  Latitudes.    E.  M.  84 
254. 

Populäre  Erklärung  des  jährlichen  Wechsels  der  Tageslängen 
in  hohen  Breiten  mit  Figuren. 

377.  E.  W.  Maünder,  Heliacal  Risings  and  Settings  of  Stars. 
Obs.  29  365;  J.B. A.A.  17  39. 

Heliakische  Auf-  und  Untergänge  von  hellen  Sternen  für  die 
Zone  32  ^  N.  mit  der  Aufforderung  um  Beobachtungen  derselben 
in  den  Breiten  24  <>  bis  40  <>  N. 
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378.  F.  R.  Honet,  The  Visible  Heavens.    Scieot  Amer.  95  5. 

Verf.  gibt  eine  geometrische  Zeichnung  nebst  Beweis  daför, 
daB  für  eine  gegebene  Breite  f  der  stets  unter  dem  Horisont 
bleibende  Teil  des  Sternhimmels  =8in*jy  ist.  Für  die  Breite 
von  New  York  (Neapel)  werden  daher  im  Laufe  des  Jahres  Ys  ^^ 
Himmelskugel  sichtbar.  D. 


379.  A.  B.  Turner,  The  Harvest  Moon.    Scient,  Amer.  95  262. 

Populäre   illustrierte   Erklärung   des  Ausdrucks    und    der  Ur- 
sache des  „Herbstmondes^^  D. 


380.  EiNAROwiTSCH.     0  BBtsAHOÄ  Kaprfc     (0   swesdnoj    karte.) 
[Projektion  des  Horizontes  auf  der  Karte  des  StemMmmels.] 

k.  A.  G.  12  152.  8  Ö.  (Russisch.) 
Um  die  Bekanntschaft  mit  dem  Sternhimmel  den  beginnenden 
Freunden  der  Astronomie  zu  erleichtern,  zeigt  Verf.,  wie  jeder  io 
der  gewöhnlichen  Sternkarte  auf  durchsichtigem  Kaliko  den  Stunden- 
kreis, die  Projektion  des  Horizontes,  die  Vertikal-  und  Hdhenkreise 
selbst  aufzeichnen  kann.  Iw. 


381.  Wm.  f.  Rigge  S.  J.,  Some  Problems  on  the  Orthographie 
Projection  of  the  Sphere.  Pop.  Astr.  14  402—410. 
Der  Ort  eines  Punktes  auf  der  Kugel  ist  bestimmt  durch  zwei 
beliebig  aus  vier  Systemen  gewählte  (oder  gegebene)  Koordinaten, 
die  sich  auf  die  Kugel  und  eine  Projektion  der  Kugel  auf  eine 
(gegebene)  Fundamentalebene  beziehen.  Von  den  acht  Koordinaten 
sind  zwei  identisch;  es  bleiben  sieben,  und  für  die  21  Kombinationen 
je  zweier  derselben  gibt  Verf.  die  Formeln  zur  Berechnung  anderer 
Koordinaten  (Koord.  —  Transformation).  Im  zweiten  Teil  des  Auf- 
satzes werden  einige  geometrische  Konstruktionen  beim  Übergang 
von  der  Ebene  zur  Kugel  (Übertragung  einer  geraden  Linie,  eines 
Kreises,  einer  beliebigen  Figur)  und  umgekehrt  (Projektionen  greller 
und  kleiner  Kreise,  eines  Großkreisbogens  durch  zwei,  eines 
Kreisbogens  durch  drei  Punkte,    einer  Erdteilgrenzlinie)  behandelt 


382.  R.  D.   VON    Sterneck,    Über    die    scheinbare    Form    des 
Himmelsgewölbes.    Weltall  7  1—5. 

Verf.  erwähnt  zuerst  die  Untersuchungen  von  Helmholtz, 
0.  Zoth  und  E.  Reimann  über  die  im  Titel  genannte  Frage. 
Dann  teilt  er  eigene  Beobachtungen  nebst  ihrer  Deutung  und  Er- 
klärung mit.  Danach  bezieht  man  Beobachtungen  am  Himmel 
auf  „Referenzflächen",  die  für  Sonne,  Sterne  und  Wolken  ver- 
schieden gestaltet  und  nach  den  Sichtbarkeitsverhältnissen  ver- 
änderlich sind.  Im  Zenit  wäre  für  Verf.  die  Distanz  jener  drei 
Flächen  10.1,  12.2  und  12.2  m,  im  Horizont  dagegen  25.3,  245 
und  109.4  m.    Sind  bei  tiefstehenden  Gestirnen  Wolken  am  Himmel, 
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Go  müssen  sich  die  Referenzflächen  so  verschieben,  da£  die  Gestirne 
(Sonne,  Mond)  jenseits  der  Wolken  zu  stehen  kommen.  Daher  die 
nach  den  Umständen  ungleichen  scheinbaren  Oestimsgrößen.  Der 
Grund  dieser  Erscheinungen  wird  vom  Verf.  in  dem  Einfluß  der  un- 
gleichen Deutlichkeit  der  terrestrischen  Objekte  am  Horizont  gesucht, 
-wenn  letzterer  (durch  tief  stehende  Sonne)  zu  grell  oder  (bei  Nacht)  zu 
schwach  beleuchtet  ist,  im  Vergleich  zu  mittlerer  Erhellung  am 
Tage.  Man  bezieht  dann  den  Horizont  auf  die  Referenzfläche  der 
Sonne  oder  Sterne,  und  diese  Flächen  schätzt  man  am  Horizont 
ferner  als  im  Zenit  wegen  der  Luftextinktion  des  Stemlichts.  Wäre 
letztere  nicht  vorhanden,  so  würde  man  nach  Ansicht  des  Verf. 
den  Sternhimmel  nachts  kugelft5rmig  schätzen.  Ausführlicher  be- 
handelt Verf.  diese  Fragen  in  der  Abhandlung:  „Über  die  schein- 
bare Form  des  Himmelsgewölbes  und  die  scheinbare  Größe  der 
Gestirne^,  Wien.  Ber.  115  IIa  647—588,  1  -Figur.  Auszug:  Wien. 
Anz.  1906  272—274.     Ref.:  Met.  Z.S.  23  622. 


383.  Aloys  Müller,  Le  probl^me  du  grossissement  apparent 
des  astres  k  Thorizon  considerö  au  point  de  vue  möthodologique. 
Arch.  de  Psychol.  5  305—318. 

Verf.  stellt  erst  die  Grundsätze  auf,  nach  denen  Hypothesen 
und  Theorien  zu  bewerten  sind.  Dann  wendet  er  diese  Grundsätze 
auf  die  von  Claparede  gesammelten  Versuche  und  dessen  eigene 
Meinung  über  die  Ursache  der  Vergrößerung  der  Gestirne  am 
Horizont  (Ref.  Nr.  384)  an.  Er  findet  sie  alle  unannehmbar  (s.  auch 
AJB  7  111).  Namentlich  geht  er  auf  Clapar^des  Hypothese  näher 
ein  und  führt  mehrere  eigene  ihr  widersprechende  Erfahrungen  an. 
Hierauf  stellt  er  eine  Reihe  eigener  Sonnenbeobachtungen  nebst 
allgemeinen  Schlußfolgerungen  daraus  zusammen,  die  dahin  lauten, 
daß  die  fragliche  Erscheinung  von  einer  ganzen  Reihe  von  Ur- 
sachen, die  erst  noch  zu  erforschen  seien,  abhängt.  Vor  allem  sei 
die  Vergrößerung  genau  zu  messen,  und  eine  hierzu  geeignete  Vor- 
richtung nebst  Anwendungsart  wird  vom  Verf.  beschrieben. 

384.  The  Apparent  Enlargement  of  the  Moon  at  the  Horizont. 
Nat  73  400  (nach  Archives  de  Psychologie  5  Nr.  18,  Okt.  1905).  Ref. : 
J.B.A.A.  16  215;  Astr.  Rund.  8  104;  Ck)8mofl  N.6.  55  308. 

Referat  über  eine  Arbeit  von  E.  Claparede  (Arch.  de  Psychol.  5 
121 — 129,  256),  worin  zunächst  eine  Anzahl  von  Deutungsversuchen, 
von  Aristoteles  an,  für  die  scheinbare  Vergrößerung  des  tiefstehen- 
den Mondes  angeführt  werden  (1.  Refraktion,  2.  Pupillen  Vergröße- 
rung, 3.  Senkung  des  Glaskörpers,  4.  Vergleichungen,  6.  Kontrast, 
6.  Blickrichtung,  7.  Überschätzung  von  Horizontalwinkeln,  8.  Seh- 
schwache am  Netzhautrand,  9.  vergrößerte  Abstandsschätzung  des 
tiefstehenden  Mondes).  0.  meint  dann,  der  Mond  werde  nahe  beim 
Horizont  gleich  wie  ein  irdisches  Objekt  angesehen,  d.  h.  mit  mehr 
Interesse,    als  wenn  er  hoch  am  Himmel  stehe,  und  deshalb  über- 
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schätzt.  Diese  Theorie  wurde  durch  entsprechende  Versuche  mittels 
Einzeichnens  hoch-  und  tiefstehender  Mondbilder  in  ein  Land- 
schaftsbild  geprüft;  ein  solches  Bild  ist  in  Nat.  reproduziert.  (Die 
Originalschrift  ist  auch  separat  bei  Kündig  &  Sohn,  Genf,  er- 
schienen.) 

385.  S.  Fellow,  The  Firmament.    J.  B.  A.  A.  16  193—197. 

Über  die  Meinung  alter  Völker  vom  Firmament  als  einem 
festen  Gewölbe,  über  Täuschungen  im  allgemeinen,  über  die  flache 
Wölbung,  die  das  Firmament  zu  besitzen  scheint,  und  über  die 
damit  zusammenhängende  Größenänderung  von  Sonne  und  Mond 
bei  Änderung  ihrer  Höhe  (nebst  Zeichnungen). 

386.  Auszüge  und  Referate   über  Veröffentlichungen   aus    den 
Vorjahren : 

W.  HoLTZ,  Die  Wirkung  des  Hintergrundes  bei  der  Größen- 
schätzung z.  B.  des  Mondes  am  Horizont.  AJB  7  lll.  Abdruck: 
Aßtr.  Rund.  8  102-104. 

E.  E.  Hayden,  Use  of  Standard  Time.  AJB  7  113.  Ref. : 
J.  B.  A.  A.  15  388. 

Max  Möller,  Orientierung  nach  dem  Schatten.  AJB  1 112 ; 
Ref.:  Geogr.  Z.S.  12  101-105. 


Sü/ie  auch  Ref.  Nr.  240,  842,  IJ41. 

§  12. 
Befraktion« 

Terrestrische  Refraktion. 

387.  L.  DE  Ball,  Zur  Berechnung  der  Refraktion  in  Positions- 
winkel und  Distanz.    A.  N.  170  383. 
Umformung   der   in   einem   früheren   Aufsatz   (s.  AJB   7   118) 
aufgestellten  Gleichungen  für  A— A'  und  p — p'. 


388.  L.  DE  Ball,  The  Value  of  the  Constant  of  Refraction. 
M.  N.  66  76-79. 
Der  Verf.  leitet  Formeln  ab  für  die  Reduktion  der  Luftdichte 
auf  den  Wert  bei  0  ^  C  in  Meereshöhe,  entsprechend  dem  Barometer- 
stand 760  mm  und  in  der  geographischen  Breite  45^,  einschließ- 
lich einer  Reduktion  für  Wasserdampfspannung.  Daraus  folgt  für 
die  Greenwicher  und  Pulkowaer  Bestimmungen  der  Refraktions- 
konstante eine  Korrektion  von  —  0".035  bezw.  —  0".078  und  die 
Konstante  selbst  gleich  60".121  bezw.  60".086  (gegen  60".104  nach 
Bauschinger  und  60". 161  nach  Courvoisier).  Die  Korrek- 
tion für  Dampfdruck,  -f-  0".030  (w— 6),  ist  an  jenen  Werten,  weil 
unsicher,  nicht  angebracht. 
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389.  L.  DE  Ball,  Die  Radausche  Theorie  der  Refraktion.    Wien. 
Ber.  115  IIa  1363-1422;  Wien.  Anz.  1906  405.    (Auszug.) 

Die  Abhandlung  gibt  eine  Darstellung  der  den  Refraktions- 
tafeln de  Balls  zu  Grunde  liegenden  Theorie  von  Radau  in 
neuer  und  leicht  verständlicher  Form.  Abweichend  vom  bisherigen 
Gebrauch  entwickelt  Verf.  den  Ausdruck  für  die  Refraktion  nach 
der  Dichtigkeit  und  Temperatur  der  Luft  und  erreicht  so  eine 
wesentliche  Erleichterung  für  die  praktische  Rechnung. 


390.  L.  DE  Ball,  Refraktionstafeln  (Tables  de  r6fraction). 
Leipzig,  W.  Engelmann,  1906.  XIV  +  18  8.,  4^  Ref.:  A.N.  171  175; 
Nat.  74  465;  B.  A.  28  479;  V.J.Ö.  42  74—82. 

Die  deutsch  und  französisch  gegebene  Einleitung  gibt  Aus- 
kunft über  die  den  Tafeln  zu  Grunde  liegenden  Formeln  und  Kon- 
stanten. Theorie  nach  Radau,  Refraktionskonstante  60'M5  nach 
Bauschinge r.  Die  Berechnung  der  auf  4  Dezimalen  gegebenen 
Tafelwerte  wurde  mit  7-  bezw.  6-stelligen  Logarithmen  ausgeführt. 
Die  4.  Dezimale  ist  wegen  der  Unsicherheit  der  Temperatur- 
bestimmung nicht  mehr  genau  zu  verbürgen.  In  Tafel  3  ist  R  für 
zsszO^  bis  0^26'  und  für  verschiedene  Luftdichten  direkt  ge- 
geben, in  4  ist  log  ELq  für  z  =  0  ®  bis  80  •  tabuliert ;  6  und  6  geben 
zu  4  die  Reduktionen  für  Lufttemperatur  und  Luftdichte.  Letztere 
wird  mit  Barometerstand  und  Temperatur  mit  Hilfe  der  Tafeln  1 
und  2  ermittelt.  Zur  Reduktion  von  Heliometermessungen  (große 
Distanzen)  dienen  die  Tafeln  7,  8,  9,  während  für  kleine  Abstände 
(MikrometermesRungen)  Täfelchen  10  die  Berechnung  der  Refrak- 
tionskorrektion erleichtert.  Tafel  11  gibt  die  Reduktion  der 
visuellen  auf  photographische  Refraktion. 


391.  ö.  Bergstrand,    Zur   Theorie    der   Differentialrefraktion. 
A.  N.  172  19-23. 

Die  von  de  Ball  (AJB  6  119^  gegebene  Formel  für  die  Re- 
fraktion in  der  Distanz  zweier  Sterne  wird  vom  Verf.  um  ein  Er- 
gänzungsglied erweitert,  das  die  Refraktion  an  dem  Punkt  mitten 
zwischen  den  zwei  Sternen  betrifft,  dessen  Zenitdistanz  nicht  streng 
das  Mittel  der  Zenitdistanzen  der  zwei  Sterne  ist.  Auch  ein  Glied 
höherer  Ordnung  wird  noch  angeführt,  das  aber  in  Praxis  ohne 
Einfluß  sei.  Zum  Schluß  werden  noch  die  vom  Verf.  auf  andere 
Art  erhaltenen  Formeln  für  die  Refraktion  in  D.  und  PW.  mit- 
geteilt. Beweis  und  Hilfstafeln  werden  andernorts  veröifentlicht. 
—  Li  A.N.  172  157  gibt  de  Ball  die  von  Bergstrand  be- 
merkte Vernachlässigung  zu,  bemerkt  aber,  daß  ihr  Einfluß  bei 
Heliometermessungen  bis  2^  Distanz  und  in  Zenitdistanzen  bis 
höchstens  75«,  wofür  auch  de  Balls  Tafeln  gelten  (Ref.  No.  390), 
völlig  verschwindend  ist. 
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392.  R.  R.  (Radau),  Travaux  concernant  les  r^fractions  astro- 
nomiques.   B.  A.  23  243—262. 

Verf.  erwähnt  zunächst  die  auf  seine  Unterredung  mit  Mouches 
(1881)  hin  bei  Paris  vonRenard  gemachten  Versuche,  durch  Aui- 
Btiege  im  Fesselballon  die  Neigung  von  Luftschichten  gleicher  Dichte 
zu  ermitteln;  dieselben  waren  aber  erfolglos  geblieben,  dagegen 
haben  in  neuester  Zeit  die  Ballon-  und  Drachen  versuche  die  Tem- 
peraturumkehr in  der  Höhe  als  ständige  Erscheinung  erwiesen. 
Nachdem  er  dann  frühere  Bestimmungen  der  Refraktiouskonstante 
(Delambre,  Bessel,  Main,  Gyld6n,  Fuess)  angeführt  hat, 
referiert  er  eingehend  über  die  Arbeiten  von  J.  Bauschinger 
(Münchener  Annalen  3  1896,  188  S.,  4»),  E.  Grossmann  (Denkschr, 
Leipzig  27  1901,  210  S.,  8«;  AJB.  3  329)  und  L.  Courvoisier 
(Veröff.  Heidelberg  3  1904,  236  S.,  4«;  AJB  6  118).  Die  von 
Bauschinger  und  Courvoisier  gefundene  Verkleinerung  der  Refrak- 
tionskonstante und  Vergrößerung  der  Polhöhe  findet  Verf  nicht 
genügend  begründet.  Der  Zusammenhang  zwischen  Refraktion  und 
Temperatur  ist  nicht  so  einfach,  wie  angenommen  ist,  auch  kann 
die  Feuchtigkeit  nicht  die  Ursache  der  oft  beträchtlichen  Dif- 
ferenzen bei  sonst  gleichen  Umständen  sein.  Die  vorausgesetzten 
Schichtenneigungen  in  der  Luft  (z.  B.  bei  Heidelberg)  sollten  und 
könnten  durch  direkte  Beobachtungen  geprüft  werden.  Es  werden 
verschiedene  von  Grossmann  genannte  mögliche  Unvollkommen- 
heiten  der  Instrumente  und  besonders  die  gleichfalls  möglichen 
Schwankungen  des  Erdbodens  der  Berücksichtigung  empfohlen. 
Schon  eingangs  seines  Artikels  hat  Radau  den  Wunsch  ausge- 
sprochen, daß  zur  Ermittelung  der  Refraktionskonstante  die  Loewy- 
sche  Methode  häufiger  angewandt  werden  sollte. 


393.  A.  Bemporad,  Sul  calcolo  degli  spessori  atmosferici  per 
astri  depressi  sotto  Torizonte  con  speciale  riguardo  airOs- 
servatorio  Etneo.    Mem.  Spettr.  Ital.  35  175—179. 

Die  Berechnung  des  von  einem  Lichtstrahl  eines  unter  dem 
astronomischen  Horizont  stehenden  Gestirns  (z  über  90®)  durch- 
laufenen Weges,  ausgedrückt  in  Atmosphärendicken,  wird  in  ein- 
facher Weise  zurückgeführt  auf  den  Fall  der  Zenitdistanz  180® — z. 
Sie  wird  erleichtert  durch  zwei  Tafeln,  die  zur  Berechnung  der 
Höhe,  in  der  der  Lichtstrahl  horizontal  verläuft,  und  der  Atmo- 
sphärenmassen dienen,  die  über  letzterer  Höhe  und  über  dem  Be- 
obachtungsort sich  befinden.  Dazu  rechnet  Verf.  Beispiele  für 
z=900  16'.3  und  90®25'.8.  Zum  Schluß  gibt  er  eine  Spezialtafel 
für  das  Ätnaobservatorium  (h  =  2942  m);  diese  zeigt,  daß  der  Strahl 
der  aufgehenden  Sonne  (bei  0®  C,  760  mm)  93.64  Atmosphären- 
dicken durchläuft. 
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394.  C.  J.  Merfield,  Provisional  determination  of  astronomical 
refraction,  from  observations  made  with  the  meridian  circle 
Instrument  of  the  Sydney  Observatory.  New  South  Wales  E.  S- 
Proc.  (4.  Okt.  1905).    ßef.:  Nat.  78  240. 

Im  Jnli  1905  wurden  am  Meridiankreis  zu  Sydney  650  Be- 
obachtungen von  40  Fundamentalsternen  behufs  Bestimmung  der 
Refraktionskonstante  angestellt.  Verf.  erzielt  eine  Erhöhung  der 
Genauigkeit  bei  Berücksichtigung  des  Luftdrucks  und  der  Tem- 
peratur im  Moment  jeder  Einzelbeobachtung  statt  Annahme  von 
Mittelwerten  für  eine  ganze  Beobachtungsreihe  von  mehreren 
Stunden  Dauer.  Die  Tafelwerte  der  Refraktion  (nach  Bessel  wie 
nach  Pulkowa)  schließen  sich  den  Sydneybeobachtungen  viel  besser 
an,  wenn  eine  Korrektion  für  die  der  Breitendifferenz  entsprechende 
Schweredifferenz  angebracht  wird. 


395.  William  Hall,  Note  on  the  Effects  of  Difference  of  Sea 
and  Air  Temperatures  on  Marine  Refraction.  M.  N.  66  372—374 
Auf  Grund  verschiedener  Reihen  von  Beobachtungen  (300)  hat 
Verf.  eine  Formel  und  eine  Tabelle  aufgestellt  für  die  Korrektionen, 
die  wegen  der  durch  Temperaturunterschiede  zwischen  Meerwasser 
und  Luft  erzeugten  scheinbaren  Hebung  des  Horizontes  an  die  be- 
obachteten Höhen  anzubringen  sind.  Die  Zahlen  werte  sind  aber 
nur  als  vorläufige  zu  betrachten. 


396.  F.  Schlesinger  and  G.  R.  Blair,  Note  on  Anomalous 
Refraction.  Publ.  A.  8.  P.  18  46-50. 
Wenn  die  Normale  auf  die  als  etwas  geneigt  vorausgesetzten 
Luftschichten  die  Himmelsfläche  in  Zenitdistanz  C  nnd  Azimut  a 
trifft,  so  ist  die  Refraktionsformel  ktangz  zu  ersetzen  durch  ktang 
[z — C  cos  (a — A],  wo  A  das  Azimut  des  Gestirns  ist.  Die  Korrektion 
für  anomale  Refraktion  k  C  cos  (a— A)  sec*  z  wird  von  den  Verff. 
tabuliert  und  mit  Beobachtungen  auf  den  internationalen  Breite- 
stationen von  1900  und  190i  verglichen.  Als  mittlerer  Einfluß  der 
anomalen  Refraktion  im  Zenit  ergibt  sich  der  Wert  ±0".020  (von 
±0."003  für  ükiah  bis  +0".031  für  Cincinnati).  Der  Einfluß  kann 
also  als  unschädlich  betrachtet  werden. 


397.  B.  F.  E.  Keeling,  Note  on  an  Experiment  on  Lateral 
Refraction.  M.  N.  66  79—82. 
An  je  6  Tagen  im  April  und  Dezember  1905  wurden  von 
einem  Pfeiler  im  Helwan-Observatorium  aus  mit  einem  Theodoliten 
die  Richtungen  nach  zwei  Signalen  gemessen,  von  denen  eines 
600  m  und  das  andere  jenseits  des  Niltales  26  km  entfernt  war. 
Die  Gesichtslinie  zum  zweiten  Signal  ging  über  11  km  Kultur- 
land und  beiderseits  noch  je  7  km  Wüste  hinweg.  Die  Tag-  und 
Nachtbeobachtungen  zeigten  keine  systematischen  Unterschiede  der 
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SehrichtuDgen ;  die  Bedenken,  ob  eine  Triangulierung  längs  des 
Niltales,  die  weit  bequemer  ausführbar  wäre  als  eine  solche  seitab 
in  der  Wüste,  durch  Lateralrefraktion  beeinträchtigt  werden  könnte, 
erscheinen  also  hinfUllig.  Die  beobachteten  Richtungen,  Tempe- 
raturen und  Feuchtigkeitsgrade  sind  tabellarisch  angeführt. 

398.  H.  E.  Lau,  Sur  la  dispersion  atmosphörique.  B.  A.  2S  323 
—325. 
Verf.  berechnet  die  Wellenlängen  der  visuellen  Intensitäts- 
maxima  in  verschiedenen  Spektren  und  leitet  für  eine  Differenz 
der  Wellenlängen  von  12.3  (i[i  die  Differenz  der  Refraktion»- 
konstante  Aß  =  0".044  ab.  Im  photographischen  Teil  jener  Spektra 
wird  AX  =  9.4  ji(i  und  Aß  =  0".080.  Je  nach  der  Plattensorte 
ergeben  sich  noch  stärkere  Schwankungen  der  Refraktionskonstante, 
die  auch  Doppelstern messungen  merklich  beeinflussen  können. 


Jährliche  Refraktion. 

399.  A.  ScHWASSMANN,  Über  eine  Methode  einen  Wert  für  den 
Brechungsexponenten  der  die  Sonne  umgebenden  Materie 
zu  erhalten.  Mitteil.  Math.  Ges.  Hamburg  4  258—270.  Ref.:  H.  n.  £. 
18  374—377. 

Zur    Bestimmung    der    in    der    Koronamaterie,    die    in    ihrer 
äußersten    Fortsetzung    wahrscheinlich    über    die    Erdbahn    hinaus- 
reicht,   stattfindenden    Lichtbrechung    wird    zunächst    die    verein- 
fachende Annahme  gemacht,   daß  die  „optischen  Flächen'^  (gleicher 
Brechung)  Rotationsellipsoide  sind,  deren  Abplattung  nahe   bei  der 
Sonne  indes  nur  gering  sein  wird.     Verf.  verweist  auf  die  bei  der 
letzten  Sonnenfinsternis,   z.  B.   von    der  Hamburger   und    der  Lick- 
ezpedition  gemachten  Aufnahmen  der  Umgebung  der  Sonne,  wobei 
das  Hamburger  dreilinsige  Objektiv  noch  einen  Stern  6.  Gr.  in  26' 
Abstand  von  der  Sonne  abgebildet  hat  und  überhaupt  schön  kreis- 
förmige Stemscheibchen    auf  einer   Fläche   von   70   Quadratgraden 
lieferte.    Damit  ist  die  Möglichkeit  gegeben,  etwaige  durch  Korona- 
refraktion    erzeugte    Änderungen    der    Sterndistauzen    zu    messen. 
Nach  Anführung  der  theoretischen  Betrachtungen  und  Rechnungen 
Harzers    über   die   Totalablenkungen    von    20*^   zu   20^   Winkel- 
abstand von    der  Sonne  in  Länge  und  Breite  berechnet  Verf.  auch 
den  Gang   der  Ablenkungen    in    1®,  6^,   10^,  15®  Distanz   von  der 
Sonne  und  findet  hier  eine  anfänglich  rasche  Zunahme,  woraus  fUr 
dieses    Gebiet   eine  Vergrößerung    der    Winkeldistanz    von    Sternen 
auf  der  gleichen  Seite  der  Sonne  sich  ergeben  würde.     Beiderseits 
der    Sonne    befindliche    Sterne    werden    auf  alle   Fälle    durch  jene 
Refraktion   auseinandergerückt.     Aber    auch    20®   bis  60®  von  der 
Sonne   abstehende  Sterne   könnten    bei  sehr  exakten  absoluten  Be- 
obachtungen kleine  Distanzänderungen  verraten,  die  zur  Ermittelung 
der  Koronarefraktion  mitverwendet  werden  könnten. 


3.  Kapitel:  Sphärische  Astaronomie.    §§  13,  14.  129 

400.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichnngen  aus  den  Vor- 
jahren : 
M.  LoEWY,  Nouvelle  m^thode  pour  la  d^termination  de  la 
r^fraction  ä  toutes  les  hauteurs.     AJB  7  116.     Ref.:  J.  de  phys, 
(4)  6  291. 

Siehe  auch  Ref.  Nr,  i8,  $2y  J48,  j66,  1263,  1264. 


§  13. 

Abeiratioii. 

Keine  Publikation  erschienen. 


Siehe  Ref.  Nr.  404 y  750,  805. 


§  14- 
PrSBession  und  19'utation. 

401.  F.  Ristenpart,  Normaläquinoktien  für  Sternkataloge. 
V.J.S.  41  271-284. 

Verf.  legt  zunächst  dar,  dafi  die  Wahl  eines  dem  jeweiligen 
Durchschnitt  der  Beobachtungsepochen  nahen  Äquinoktiums  ftlr 
jeden  einzelnen  Stemkatalog,  ohne  an  sich  theoretisch  oder  prak- 
tisch besonders  vorteilhaft  zu  sein,  ein  sehr  bedeutendes  Hindernis 
für  manche  Zwecke  bildet  (Vergleichen  von  Katalogen  und  ein- 
zelnen Stemörtem).  Er  schlägt  deshalb  vor  alle  Kataloge,  die  in 
der  ersten  Hälfte  des  20.  Jahrhunderts  erscheinen  würden,  gleich 
auf  das  Mitteläquinoktium  1925.0  zu  beziehen.  Dann  zeigt  er,  daß 
die  25-jährige  Präzession  durch  unbekannte  £.B.  bis  O'.Ol  (in  Aa  cos  8) 
und  0".15  (größere  KB.  werden  entweder  bekannt  oder  sehr  selten 
sein)  höchstens  um  0*.001  und  0".01  getischt  werden  können. 
Ferner  zeigt  er,  wie  nach  dem  Vorschlage  von  E.  Weiß  durch 
geeignete  Reihen  und  Tafeln  die  Prftzessionsübertragungen  auf  das 
Mitteläquinoktium  bedeutend  vereinfacht  werden.  Zum  Schluß  be- 
richtet Verf.  noch  kurz  über  den  Stand  des  ersten  Teils  der  Oe- 
schichte  des  Fixsternhimmels.  In  den  Zettelkatalog  sind 
376  Kataloge  mit  901 431  Positionen  eingetragen,  es  fehlen  noch 
67  Kataloge  mit  50000  Positionen,  sowie  eine  Anzahl  namentlich 
aufgeführter  noch  ausstehender  Kataloge  aus  dem  vorigen  Jahr- 
hundert. Mit  dem  zweiten  Teile  der  Arbeit,  Übertragung  der  örter 
mit  der  Struveschen  Präzession  auf  1875.0,  werde  vielleicht  1907 
begonnen  werden  können. 

402.  A.  Bemporad,  Sopra  una  nuova  disposizione  dei  valori 
della  precessione  annua  e  della  variazione  secolare  pei  cata- 
logi  steUari  dispositi  in  zone.    Mem.  Spettr.  ItaL  35  203—207. 

Afltronom.  Jahmberieht  1906.  9 
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Das  Verfahren   bezweckt   hauptsächlich   die  £rleichterimg  der 

Präzessionsrechnungen  für  die  Sterne  auf  photographischen  Auf- 
nahmen. Es  soll  für  jede  Platte  eine  Tafel  der  jährlichen  Prä- 
zessionen (auf  C.OOOl  und  O^'.OOl)  mit  geeigneten  Intervallen  (Ihr 
Catania  1'°^  und  10')  aufgestellt  werden.  Man  entnimmt  der  Tafel 
für  einen  Stemort  die  Präzession,  rechnet  den  Ort  fUr  die  Mitte 
der  Ausgangs-  und  Endepoche,  nimmt  damit  wieder  die  Prftzesaion, 
die  man  nun  mit  der  ganzen  Zwischenzeit  multipliziert.  Außerdem 
sind  am  Band  der  Tafel  die  säkularen  Änderungen  der  Präzession 
für  die  Plattenmitte  anzugeben,  die  der  säkularen  Änderung  der 
Eonstanten  m  und  n  entsprechen.  Mit  dem  Jahrhundertbmch  des 
Zeitintervalls  multipliziert,  geben  sie  die  nötige  Ergänzung  der  zu 
findenden  Präzession.  Die  Methode  erspart  jede  logarithmische 
Rechnung. 


403.  A.  Abetti,  Sul  calcolo  delle  posizioni  delle  stelle  polari 
coUa  tav.  V  delle  tavole  di  precessione  di  Gould.  Esempio. 
Mem.  Spettr.  Ital.  S&  167—173. 

Verf.  reduziert  hier  zwei  Sterne  in  84^  Dekl.,  die  er  als  Ver- 
gleichsteme  für  Komet  1906a  benützt  hat,  aus  5  bezw.  6  Kata- 
logen auf  1906.0.  Er  gibt  zugleich  für  solche  Reduktionen  eine 
auf  Goulds  Tafel  gegründete  Tabelle  von  Konstanten  für  jedes 
zehnte  Jahr  von  1750 — 1950  sowie  eine  kleine  Hilfstafel  zur  Be- 
rücksichtigung von  Ergänzungsgliedein,  für  die  er  im  Eingang  des 
Artikels  eine  an  Publ.  Are.  15  76  (AJTB  8  260)  anschließende  An- 
leitung gibt. 

404.  Tables  des  Quantit^s  Bess61iennes  pour  les  annßes  1905 
k  1910,  calcul^es  pour  0^  temps  sidöral  de  Poulkovo. 
St.  Pöterabourg,  imprim.  Acad.  Sciences,  1906.    IV  +  48  S.,  4^ 

Die  Berechnung  der  (log)  A,  B,  C,  D  geschah  durch  Frl. 
Shilow  mit  den  auf  der  Pariser  Konferenz  von  1896  angenommenen 
Konstanten;  deren  Werte  bezw.  die  damit  gebildeten  Koeffizienten 
der  Ausdrücke  für  A  und  B  (nach  Oppolzer)  sind  S.  III  und  IV 
angeführt. 

405.  W.  E.  CooKE,  Star  Reductions.    M.  N.  es  542—546. 

Behufs  Zeitersparnis  bei  der  Berechnung  der  Reduktionen  von 
scheinbarem  auf  mittleren  Ort  schlägt  Verf.  vor,  diese  Reduktionen 
zu  tabulieren,  und  zwar  getrennt  die  Glieder,  die  einfache  Funk- 
tionen der  Zeit  sind,  und  die  vom  Mondknoten  abhängigen  Glieder. 
Er  gibt  solche  Tabellen  für  die  in  Perth  beobachtete  Zone  — 31® 
bis  —  41 0  8,  berechnet  für  —  36  •  mit  den  Variationen  der  Tafel- 
größen ftir  5®  in  8,  und  erläutert  die  Anwendung,  die  besonders 
bei  Zonenbeobachtungen  nur  wenige  Interpolationen  verlangt. 
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406.  T.  J.  J.  See,  La  pr^cession  des  ßqninoxes.    B.S.A.F.  20  460. 

In  den  meisten  Büchern  über  Astronomie  ist  die  L&nge  des 
„platonischen  Jahres ^^  (25  868  Jahre)  aaf  Grund  einer  irrtümlichen 
Berechnung  gegeben.  Auch  Chauvenet  hat  sie,  indem  er  das 
quadratische  Glied  der  Präzession  berücksichtigte,  falsch  berechnet. 
Indem  Verf.  vom  Mittelwert  der  Präzessionskonstante  nach  der 
Theorie  Laplace- Stockwell  mit  Bessels  Zahlenwerten  ausgeht,  findet 
er  jenen  Zeitraum  gleich  25694.8  Jahren. 

407.  „A  Gigantic  Hoax."    E.M.  82  589,  88  176,  221. 

Hier  wird  der  Inhalt  einer  kleinen  Schrift  von  G.  E.  Sut- 
cliffe  („A  Gigantic  Hoax,  How  the  Great  French  Astronomer 
Laplace  has  perpetrated  a  Tremendous  Hoax  on  the  Whole  of 
19th  Century  Seien tists",  Bombay  1905,  8®;  der  Berichterstattung 
nicht  zugänglich)  mitgeteilt,  der  in  Laplaces  Mecanique  Celeste  den 
groben  Verstoß  gefunden  zu  haben  glaubt,  daß  in  der  Theorie 
der  Änderung  der  Ekliptikschiefe  die  Längenpräzession  von  La- 
place mit  falschem  Zeichen  eingesetzt  worden  sei.  Noch  schlimmer 
findet  es  Sutcliffe,  daß  seither  alle  Astronomen  auf  die  Autorität 
von  Laplace  hin  diesen  Fehler  ruhig  hingenommen  hätten.  —  Es 
folgt  eine  kurze  Diskussion  in  £.  M. 


Sieht  auch  Ref.  Nr.  J40. 


§  16. 
Parallaxe. 


408.  E.  Skworzow,  GojiHe^HHä  napajJiaRCb  (Ssolnetschnq  parallax.) 
[Methode  der  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe.J  RA.  G.  12 196, 
^43.    14  +  13  S.    (BuBsisch.) 

Nachdem  Verf.  die  Wichtigkeit  und  Schwierigkeit  des  Problems 
der  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe  gezeigt  hat,  berichtet  er  über 
die  ersten  Versuche  der  Parallazenbestimmung,  erklärt  die  Geschichte 
dieser  Frage  im  allgemeinen  und  nennt  alle  gegenwärtigen  Me- 
thoden, welche  zur  Bestimmung  dieser  astronomischen  Konstante 
dienen.  Dann  betrachtet  Verf.  ausführlich  die  Bestimmung  der 
Sonnenparallaxe  aus  Marsbeobachtungen  an  zwei  Orten  verschie- 
dener Breite.  Im  zweiten  Teil  der  Abhandlung  betrachtet  Verf. 
die  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe  aus  den  Beobachtungen  der 
geraden  Aufsteigungen  des  Mars  an  demselben  Orte  der  Erdober- 
fläche. Da  die  Differenzen  der  geraden  Aufsteigungen  des  Planeten 
und  eines  Sternes  mittels  des  Heliometers  mit  Bequemlichkeit  sich 
bestimmen  lassen,  beschreibt  Verf.  dieses  Instrument.  Dann  spricht 
Verf.  kurz  über  die  Venusbeobachtungen  im  Meridian  und  erklärt 
ausführlich  die  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe  aus  den  Beobach- 

9* 
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tungen    der   kleinen  Planeten  während   ihrer  Oppositionen    und  be- 
sonders aus  den  Erosbeobachtungen  in  den  Jahren  1900  und  1901. 

Iw. 

409.  Auszüge  und  Referate  über  VeröflFentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

W.  WiRTZ,  Über  neue  Methoden  der  Entfernungsbestimmung 

der  Fixsterne.     AJB  e   123.    Ref.:   Astr.  Rund.  8  11—13  (als  „AusÄUfT 
aus  W.8  Habilitationsschiift  —  dem  AJB  nicht  zugänglich  —  bezeichnet). 

§  16. 
Anzahl  und  Verteilung  der  Sterne. 

410.  WiNiFRiD  GiBSON,  Some  Considerations  regarding  the 
Number  of  the  Stars.  M.  N.  66  445-468.  Ref. :  J.  B.  A.  A.  16  375; 
Pop.  Afltr.  14  594—596. 

Die  Arbeit  bezweckt  die  Auffindung  eines  Grenzwertes  für  die 
wahre  Sternzahl  auf  Grund  von  Statistiken  über  die  schwächeren 
Sterue.  Mit  der  Newcombschen  Tabelle  von  72  Stern parallaien 
versucht  Miss  Gibson  eine  Beziehung  zwischen  GröJJe  oder  Leucht- 
kraft uod  Entfernung  zu  finden,  indessen  vergeblich.  —  Dann  wird 
die  Helligkeit  in  Beziehung  zur  Färbung  gestellt;  es  ergibt  sich 
eine  ganz  geringe  Größenabnahme  beim  Übergang  von  gelben  211 
roten  Sternen.  Ferner  wird  versucht,  eine  einfache  Formel  für  die 
Sternzahl  als  Funktion  der  Helligkeitsgröße  aufzustellen,  aber  die 
erste  Formel  gibt  für  schwache  Größen  zu  viel  Sterne,  die  zweite 
ist  rechnerisch  unbequem,  deshalb  will  Verf.  Pickerings  Formel 
den  beobachteten  Sternzahlen  besser  anpassen ;  ihre  RechnungieD 
beschränken  sich  auf  die  Größen  0  bis  7,0  (7.25),  die  Konstanten 
sind  aus  den  Größen  2.0  bis  5.5  bestimmt,  sie  geben  für  7.  Qroie 
eine  Abweichung  um  14  Proz.  Um  die  Restfehler  zu  verkleinern, 
wird  in  die  Formel  für  die  Sternzahl  noch  ein  periodisches  Glied 
eingefügt,  die  Sterne  7.0.  Gr.  (6.75 — 7.25)  werden  hierbei  nicht  be- 
rücksichtigt. Aus  allem  wird  gefolgert,  daß  die  Größe  wenigstens 
der  helleren  Sterne  nicht  wesentlich,  wenn  überhaupt,  eine  Fra^ 
der  Entfernung  ist. 

411.  J.  E.  Gore,  The  Number  of  the  Visible  Stars.  Obs.  29  4iQ 
—413.    Ref.:  Co&mos  55  559;  Nat.  75  64;  J.B.A.A.  17  53. 

Verf.  teilt  in  einer  Tabelle  die  Ergebnisse  seiner  Stern  Zählungen 
auf  18  Aufnahmen  in  Roberts'  Atlas  mit.  Die  Zählungen  geschahen 
an  26  bis  600  über  das  Bild  verteilten  Quadraten  eines  Netzes, 
und  dann  wurde  daraus  die  Dichte  pro  Quadratgrad  berechnet. 
Diese  schwankt  zwischen  245  Sternen  in  Leo  und  5460  bei  jf^  Cygni^ 
oder  im  Durchschnitt  zwischen  408  Sternen  außerhalb,  1782  an  der 
Grenze  und  4137  innerhalb  der  Milchstraße.  Mit  den  Flächen  dieser 
drei    Gebiete   (nach  E.  C.  Pickering)   multipliziert,   geben    diese 
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Dichten  die  Summe  aller  Sterne  bis  17./18.  Größe  zu  64  Millionen. 
Die  Negative  mögen  noch  mehr  der  schwächsten  Sterne  zeigen, 
anch  sind  einzelne  Sternhaufen  —  Verf.  hat  auch  zwölf  solche 
untersucht  und  gibt  die  Sterndichten  in  einer  zweiten  Tabelle  — 
noch  stemreicher  als  die  Milchstraße,  doch  hält  er  100  Millionen 
für  das  Maximum  der  Zahl  der  sichtbaren  Sterne.  Für  die  Zahl 
der  abgebildeten  Sterne  ist,  wie  Verf.  an  vier  Zitaten  aus  Roberts' 
Werk  dartut,  die  Verlängerung  der  Belichtung  über  l*/j  Stunde 
belanglos. 

412.  J.  E.  Gore,  The  Stellar  Universe.  Know.  N.  8.  3  449—452. 
,  Betrachtungen  über  die  wahrscheinliche  Anzahl  der  „sicht- 
baren" Sterne,  ihre  mit  Zunahme  des  Abstandes  von  der  Sonne 
offenbar  abnehmende  Häufigkeit,  die  Entfernung  und  Form  des 
Milchstraßensystems  und  die  Ansichten  hierüber  von  Easton, 
Struve,  Seeliger  u.  a. 


413.  J.  E.  Gore,  Holes  in  the  Heavens.     Know.  N.  S.  3  467—470. 
Der    Verf.    führt  zahlreiche   Beispiele   stemarmer    Stellen   am 

Himmel,  besonders  in  der  Milchstraße  an,  illustriert  dieselben  durch 
zwei  Kopien  Barnardscher  Milchstraßenaufnahmen,  glaubt,  daß  sein 
Ausdruck  „Öffnungen"  auch  der  Wirklichkeit  entspreche,  daß  es 
sich  um  Lücken  im  Stemenmeere  und  nicht  um  dunkle,  die  hinter 
ihnen  befindlichen  Sterne  verdeckende  Massen  handle.  Es  gebe 
keine  Beweise  für  die  Existenz  solcher  Massen,  und  auch  andere 
Astronomen,  z.  B.  Newcomb,  halten  Absorption  für  ausgeschlossen, 
weil  sonst  die  Milchstraße  nicht  so  klar  zu  sehen  wäre,  wie  es  tat- 
sächlich der  Fall  ist.  Auch  von  Seeliger  wird  das  Vorkommen 
solcher  Lücken  als  sehr  gut  mögliche  Zufallswirkung  der  Stern- 
verteilung angesehen. 

414.  Auszüge    und  Referate   über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

P.  LowELL,  Chart  of  Faint  Stars  .  .  AJB  7  123.  Ref.:  Sir. 
9»  67. 

La  nombre  des  nöbuleuses.  Ref.  über  die  .^önigstnhl-Nebel- 
listen"  Nr.  1-6,  AJB  7  365:  B.S.B.A.  11  263. 

A.  R.  HiNKS,  The  Milky  Way  and  the  Clouds  of  Magellan. 
AJB  7  124.  Ref.  (nach  dem  in  Proc.  Cambr.  Phil.  Soc  vom  13.  Nov.  1905 
erBchienenen  Original) :  Obs.  29  181. 


415.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Newcomb  (Anzahl  der  Fixsterne).   Ref.  nach  Harper's  Monthly 
in  B.  S.  A.  F.  20  147.  

SüAe  auch  Ref.  Nr.  182,  206, 
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§17. 

Bigenbewegimg  der  Sterne  und  der  Bonne. 

416.  M.  Wolf,  Stereoskopische  Bestimmung  der  relativen  Eigen- 
bewegung  von  Fixsternen.  A.N,  171  321—331.  Eef.:  Nat.  74  231; 
8ir.  89  202;  Publ.  A.S.P.  18  254. 

Nach  kurzer  Erläuterung  des  stereoskopischen  Prinzips  wird 
das  Messen  mittels  wandernder  Marke  (im  Stereokomparator)  be- 
schrieben. Die  Einstellung  auf  die  Raumtiefe  ist  viel  schärfer  aus- 
fuhrbar als  die  auf  die  Mitte  von  Sternscheibchen,  z.  B.  ist  bei 
den  Platten  vom  6-zöll.  Voigtländerobjektiv  die  Genauigkeit  vervier- 
facht. Der  Verf.  gibt  ausführlich  die  Messungen  an  einem  Stern 
mit  größerer  Eigenbewegung  wieder.  Die  Messungen  in  der  Rich- 
tung EW  rechts  und  links  vom  bewegten  St^ern  gaben  ungleiche 
Tiefenwerte  wegen  der  Deklinationsbewegung,  ebenso  die  zwei 
Messungen  in  der  NS-Richtung.  Werden  die  Platten  in  den  Po- 
sitionswinkel der  £B.  gestellt,  wie  er  sich  durch  vorläufige  Messung 
in  N8  und  EW  ermitteln  läßt,  so  verschwindet  jene  Störung.  Verf. 
fand  für  jenen  Stern  (Kobold  73)  EB.==2".21,  PW.  =  1570.1  (sUtt 
2".2d,  162^0  nach  Meridianbeobachtungen).  Dann  führt  er  noch 
die  Ergebnisse  ftir  10  Sterne  an,  deren  Eigenbewegungen  vom  Verf. 
selbst  stereoskopisch  neu  entdeckt  sind.  Zum  Schluß  wird  noch 
näher  gezeigt,  wie  bei  ungleichen  Stemfarben  und  Aufnahmen  in  ver- 
schiedenen Höhen  wegen  der  verschiedenen  Refraktion  und  Dis- 
persion der  Luft  die  Sterne  in  ungleichen  Tiefen  zu  stehen  scheinen. 
Ein  ähnliches  Bild  gewährt  die  stereoskopische  Verbindung  zweier 
mit  Objektiven  nahe  gleicher  Brennweite,  aber  etwas  verschiedener 
Achromasie  gleichzeitig  erlangten  Aufnahmen.  So  kann  man  u.  a. 
leicht  Gasnebel  von  kleinen  Sternhaufen  unterscheiden. 


417.  M.  LoEWY,  Dicouverte  de  mouvements  propres  d'6toiles  ä 
Taide  de  la  möthode  st6r6oscopique.  CR  142  1007.  Ref.:  Know. 
N.S.  3  479;  B.S.A.F.  20  288;  Nat  74  87;  Oiel  et  Terre  27  155;  Obe. 
2»  300;  Rev.  sc.  (5)  6  22. 

Unter  Vorlegung  einer  Sammlung  von  astronomischen  Stereo- 
skopbildern von  M.  Wolf  (Ref.  Nr.  943)  hebt  Loewy  die  ver- 
hälbiismäßig  bequeme  Auffindbarkeit  von  größeren  Eigenbewegungen 
und  ihre  sehr  genaue  Meßbarkeit  im  Stereokomparator  hervor,  eine 
Methode,  für  die  Prof.  Wolf  abermals  den  Dank  der  Astronomen 
verdient  habe. 

418.  F.  Ristenpart,  Bemerkung  zur  „Stereoskopischen  Be- 
stimmung der  relativen  Eigenbewegung  von  Fixsternen'^ 
in  Astr.  Nachr.   171  321.   A.  N.  172  61. 

Für  einen  der  Wolfschen  Sterne  mit  stereoskopisch  entdeckter 
EB.  ist  es  dem  Verf.  möglich,  diese  auch  aus  zwei  Katalogen  (Rü. 
und  AÖ.Cambr.)  zu  bestimmen.     Sie  ist  (eine  nicht  kontrollierbare 
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Rttmkersche  AR  ausgesohlossen)  —O.Ol 86,  —  (y'.396  gegen  —  0>.029, 
—  (y'.31  bei  Wolf  (s=»(y'.468,  p  =  212«2  gegen  0".64,  2270.1). 


419.  E.  L.  Larkin,   Motions  in  the  Sidereal  Structure.    Sdent 
Amer.  95  422. 

Allgemeine   Abhandlung   über   Eigenbewegongen   im  Fizstern- 
system  (vergL  Ref.  Nr.  204).  D. 


420.  J.  C.  Kapteyn,  Components  t  and  o  of  the  Proper  Mo- 
tions and  other  Quantities  for  the  Stars  of  Bradley.  Astr. 
Lab.  Gron.  7,  XII  + 109  ß.,  4«,  1900;  9,  12  -f  55  8.,  4^  1902.  Ref.:  Nat 
74  112,  341. 

In  der  ersten  Publikation  teilt  Verf.  fünf  Berechnungen  und 
in  der  zweiten  eine  aeohBte  der  Bewegungskomponenten  von  2640 
Bradly-Stemen  o  in  der  Richtung  des  größten  Kreises  vom  Stein 
zum  Apex  der  Sonnenbewegung  und  t  in  der  Richtung  senkrecht 
hierzu  mit.  Die  Unterschiede  der  Rechnungen  liegen  a)  in  den 
Annahmen  für  die  Lage  des  Apex  (Rechn.  A,  B  und  C  276  »-f-^'^^ 
D  27ß«-f  19«  E  291«-}-340,  P  27806  +  290.6  für  1875),  b)  in 
der  angenommenen  Präzessionskonstante  (in  C  mit  0.  Struves  Kon- 
stante, in  B,  D  und  E  mit  einem  nahe  mit  L.  Struves  Konstanten 
stimmenden  Werte,  in  A  mit  einem  etwas  größeren  Werte  als 
dem  vorigen  und  mit  zwei  konstanten  Korrektionen  der  EB.  in  i 
südlich  und  nördlich  von -}- 61^.6,  in  P  mit  Newcombs  Präzessionen 
und  entsprechenden  Änderungen  der  EB).  Die  Rechnungen  C  und 
B  gestatten  durch  ihre  Verbindung  eine  vorteilhafte  Bestimmung 
der  Präzessionskonstante,  die  von  A  und  B  eine  solche  der  Eigen- 
bewegungen in  Deklination.  Besondere  Sorgfalt  ist  der  Angabe 
der  HelligkeitsgröBen  gewidmet,  namentlich  in  Rechnung  F.  —  Die 
Tabellen  für  Rechn.  A  bis  E  geben  getrennt  für  Spektraltypus  II 
und  I,  sowie  für  je  6  Zonen  (Grenzen  0®,  -f-200,  40«,  60«,  80  •) 
die  genäherten  Örter  der  Sterne  für  1875,  die  galaktischen  Koor- 
dinaten 1  und  b,  Größe  und  Spektralklasse,  X  =  Abstand  vom  Apeic, 
IxasEB.,  -^ — ^  Richtung  von  [i  gegen  den  größten  Kreis  Stern- Apex, 
T  und  o  und  osinX,  für  A  und  £  mit  einer  Dezimale  mehr  als 
für  B,  C,  D.  —  Rechnung  F  in  der  zweiten  Publikation  gibt  die 
genannten  Größen  (nebst  ^  und  ^^)  ebenfalls  getrennt  für  die 
zwei  Typen  und  für  Zonen  galaktischer  Breite  von  10®  zu  10  ^ 
Diese  Rechnungen  liegen  Kapteyns  Untersuchungen  über  die 
Sonnenbewegung  zu  Grunde. 


421.  W.  H.  S.  MoNCK,  The  Systematic  Motions  of  the  Stars  and 
the  Galaxy.  Pop.  Aatr.  14  419—423. 
Verf.  äußert  verschiedene  Bedenken  über  Kapteyns  doppelte 
Stemströme  von  entgegengesetzter  Richtung,  er  meint,  die  Annahme 
eines  Stromes,  dem  auch  die  Sonne  angehöre  und  dessen  Ge^ 
seh  windigkeit  von  einem  zum  anderen  Ende  eines  Querdurchmessers 
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ab-  resp.  Bonehme,  wtbrde  auch  genügen.  Doch  auch  über  die  Ursache 
einer  solchen  Strömung  bestünden  Zweifel.  AnEunehmen  sei  eine 
durch  Attraktion  der  Nachbarsteme  erzeugte  Sonderbewe^ng  der 
Sonne  niid  eine  mit  der  Struktur  der  (ringförmigen?)  Milchstrafie 
in  Beziehung  stehende  Trift;  man  müsse  suchen,  beide  Bewegungen 
zu  scheiden,  vorerst  aber  etwaige  Bewegungen  im  Sonnensystem 
selbst  eliminieren,  die,  wie  z.  B.  eine  Verlangsamung  der  Erdrotation, 
systematische  Stembewegungen  vortäuschen  könnten. 


Siehe  auch  Referat  Nr.  i8jy  184^  18$,  g2i. 

§  18. 
FÜLBtemisse,  Bedeoktingen  und  Durchgänge. 

422.  Steghert,  Hilfsgrößen  für  die  Berechnung  der  im  Jahre 
1907  stattfindenden  Sonnenfinsternisse  und  Sternbedeckungen. 
Ann.  d.  Hydrog.  34  594.  8.  8. 

Wie  in  früheren  Jahren  (AJB  1  90)  veröflFentlicht  Verf.  die 
zur  Vorausberechnung  der  Sonnenfinsternisse  und  Stern bedeckungen 
nach  der  von  ihm  angegebenen  Methode  erforderlichen  HilfsgröSen. 
Als  Beispiel  berechnet  er  den  Eintritt  und  das  Ende  der  totalen 
Sonnenfinsternis  am  13./14.  Januar  in  Tsingtau  und  eine  Stern- 
bedeckung  ebenfaUs  für  Tsingtau.  F. 

423.  Observatoire  d'Alger.  Tables  et  Cartes  d'occaltations. 
Th^rie  et  applications  par  Ch.  Tr^pied.  Paris,  Gauthier-Villan,  1905. 
LXXIX  +45  8.,  4^  7  Tirfehi. 

In  der  Einleitung  wird  im  Anschluß  an  die  Methode  und  die 
Bezeichnungen  der  Conn.  d.  Temps  die  Berechnung  von  Stern- 
bedeckungen erklärt.  Zur  Erleichterung  der  Rechnung  hat  Verf. 
6  Tafeln  (S.  1—36)  gegeben  und  veranschaulicht  deren  Gebrauch 
an  zwei  Beispielen.  Außerdem  hat  Verf.  eine  graphische  Methode 
ausgearbeitet,  die  unter  Verwendung  der  beigefugten,  sorgfUtig 
gezeichneten  Karten  die  umstände  von  Sternbedeckungen  mit 
gleicher  Genauigkeit  zu  bestimmen  gestattet,  wie  die  Bechnung. 
Die  Karten  geben  direkt  für  einen  gegebenen  Zeitpunkt  (Ortszeit) 
die  Größen  u,  v  (Koordinaten  des  Beobachters  gegen  die  Fundamental- 
ebene) bezüglich  eines  Sternes,  dessen  Dekl.  den  am  Kopf  der 
Karte  angesetzten  Wert  besitzt.  Die  7  Karten  gelten  für  die  DekL 
— 30«,  —200,  —100,  0^  -f-10»  +20  ^  +300.  Hur  Mittelpunkt 
bezeichnet  den  Erdmittelpunkt,  sie  enthalten  die  orthogonalen 
Projektionen  der  Meridiane  und  Parallelkreise  von  10  zu  10  Grad, 
mit  Rücksicht  auf  die  Abplattung,  und  außerdem  ein  rechtwinkhges 
Koordinatennetz  zur  Ablesung  der  Größen  u  »« {/r^,  v  =  ij/rg.  Die 
Konstruktion  jener  Projektionen  wird  näher  erklärt.  Die  erst 
gerechneten  Beispiele  werden  auch  graphisch  gelöst.  Femer  werden 
Bedeckungstabellen  für  eine  größere  Erdgegend  hergestellt^  es  wird 
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noch  besonders  die  Bedeckung  von  Planeten  und  die  Aufgabe  der 
liängenbestimmuDg  aus  beobachteten  Bedeckungen  behandelt,  wobei 
auch  der  EinfluE  der  Fehler  der  Rechnungselemente  (Mondort, 
Erdabplattung)  auf  die  Länge  betrachtet  wird. 


424.  L.  Ugüeto,  Methode  gräfico  analftico  para  la  predicciön 
de  las  occultaciones  en  vista  de  la  determinaciön  de  las 
longitudes.  Caracas,  Herrera  Irigoyon  &  Ca.,  1905.  94  S.,  8«.  Ref.: 
Ann.  d.  Hydrog.  34  346. 

Die  Tafeln  dienen  zur  Bestimmung  der  Zeiten  des  Ein-  und 
Austrittes  einer  Verfinsterung,  die  nach  einer  der  Stechertschen 
Methode  ähnlichen  Zeichnung  gefunden  werden.  Sie  ermöglichen 
nach  Angabe  des  Verf.  eine  Genauigkeit  von  einer  Minute,  erlauben 
aber  nur  eine  bequeme  Berechnung  für  einen  Ort,  der  ganz  in  der 
Nähe  von  10^30'S  liegt.  F. 


425.  F.  R.  HONEY,  How  Eclipses  occur.     Scient.  Amer.  95  98. 

Verf.  beschreibt  in  populärer  Form  die  Lage  der  Mondbahn 
und  ihrer  Knotenlinie  bezüglich  der  Erdbahn  und  der  Richtung 
zur  Sonne  für  den  Fall  einer  Finsternis.  D. 


426.  A.  Orlow,  0  saTMemÄTB  (0  satmenijach).  [Über  eine  Frage 
aus  der  Theorie  der  Finsternisse.]   R.  a.  G.  12 100.  6  S.  (Russisch.) 

Verf.  gibt  eine  sehr  einfache  Lösung  des  Problems  über  die 
Bestimmung  der  Entfernung  von  der  Erdoberfläche  bis  zu  dem- 
jenigen Punkte,  wo  ein  von  einem  Himmelskörper  ausgehender 
Strahl,  ohne  Brechung  in  der  Erdatmosphäre,  die  Vertikallinie  des 
Beobachtungsortes  trifft,  für  welchen  Punkt  die  Berechnung  der 
Finsternisse  und  der  Stembedeckungen  ausgeführt  werden.      Iw. 

427.  J.  A.  Hardgastle,  Note  on  the  Occultation  of  i  Capricorni. 
J.B.A.A.  17  92—94. 

Mit  Rücksicht  auf  eine  von  W.  L.  Fox  angezeigte  angebliche 
Ungenauigkeit  der  Vorausberechnung  erklärt  Verf.  eine  einfache 
Methode  aus  den  Angaben  eines  Jahrbuchs  die  ungefähren  Ver- 
hältnisse (Zeiten)  einer  Bedeckung  für  einen  beliebigen  Ort  (Eng- 
lands) zu  ermitteln. 


428.  Occultations.    E.M.  88  82,  195,  599,  600. 

Über  einfache  genäherte  Vorausberechnungen  von  Bedeckungen 
(Mondparallaxe,  in  AR  und  Dekl.).  Graphische  Vorherbestimmung 
von  Bedeckungen. 


1 
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429.  Auszflge   nnd  Referate   über  Veröffentlichangen   ans  da 
Vorjahren : 

L.  Ugueto,  Metodo  grdfico  analftico  para  la  predicdon  de 
las  occultaciones.  AJB  7  127.  Ref.:  Ann.  d.  HydTOg.  U  344 
(Wedemeyer). 

SieAe  auch  Ref.  Nr.  y^o,  1^14. 


§  19. 
Bestammtuig  von  Zeit,  L&nge  und  Polhöhe,  Polhöhenscliwaiikiios. 

Zeit,  Länge,  Polhöhe. 

430.  A.  Marcüse,  Die  methodischen  Fortschritte  der  geogra- 
phischen, geodätischen,  nautischen  und  aeronautischen  Orts^ 
bestimmung.  Geogr.  Jahrb.  28,  2.  Hälfte,  373-432.  Ref. :  Ann.  <L 
Hydr.  85  42. 

Diese  umfassendere  Fortsetzung  des  früher  von  £.  Hammer 
herausgegebenen  Berichts  (AJB  1  491,  5  580)  enthält  kurze  Be- 
sprechungen oder  Inhaltsangaben  der  in  den  letzten  3  Jahren  (1902 
bis  Mitte  1905)  anf  dem  einschlägigen  Gebiete  erschienenen  Bücher 
und  Zeitschriftenartikel  sowie  Beschreibungen  neuer  Instrumente 
und  ihres  Gebrauches.  Nach  einem  kurzen  Abschnitt  I,  ^Allge- 
meines" (Allgemeine  Werke  und  Gesichtspunkte),  wird  in  II  die 
Literatur  über  ^Geographisch-astronomische  Ortsbestimmung ^^  in 
III  über  „Topographie**  und  in  IV  über  „Nautik  und  Aeronautik* 
behandelt.  Es  werden  jeweils  zunächst  „Allgemeine  Werke  und 
Schriften,  Tafeln  und  Instrumente"  besprochen  und  darauf  die 
neueren  Arbeiten  und  Methoden  auf  den  einzelnen  Gebieten  ange- 
führt, im  Abschnitt  II:  Ermittelung  der  Ortszeit,  der  Breite,  der 
Länge  und  des  Azimuts,  in  III :  Phototopographie,  Tachymetrie  und 
Meßtischaufnahme,  Triangulierung  und  Basismessung,  Nivelliemng 
und  Höhenmessung,  Itineraraufnahmen.  In.  den  Abschnitt  IV  ist 
u.  a.  auch  die  Streitfrage  über  die  Zweckmäßigkeit  der  Monddistau- 
methode  mit  ihrer  ziemlich  ausgedehnten  Literatur  aufgenommen. 
Die  am  Rande  gegebenen  Literaturnachweise  umfassen  281  Nummern. 
Die  in  diesem  sehr  vollständigen  Berichte  etwa  (wegen  schwerer 
Zugänglichkeit)  übergangenen  Schriften  kann  man  ohne  Schaden 
für  die  Wissenschaft  missen. 


431.    H.  Clemens,  Mittagsbestimmung  durch  korrespondierende 
Sonnenhöhen  mittels  des  Bambergschen  Sonnenspiegels.  Z.  f. 
Instrk.  26  137—139. 
Das  allgemein  anerkannte  Bedürfnis  nach  einer  bequemen  Vor- 
richtung zur  schnellen  Zeitbestimmung  für  Zwecke,  bei  denen  eine 
Genauigkeit  von  einigen  Sekunden  genügt,  führte  die  Bambergsche 
Werkstätte  in  Friedenau  zur  Konstruktion  des  „Sonnenspiegel"  ge- 
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nannten    Instrumentes.     Auf   einer    mittelst    Libelle    horizontal    sa 
stellenden  Fnßplatte  dreht  sich  um  eine  vertikale  Achse  ein  Träger/ 
an    Tv^elchem   sich   ein   kleines   Spiegelteleskop    mit   ebenem   Fang- 
spiegel   um    eine    horizontale  Achse   mehr    oder  weniger  steil  nach 
unten  stellen  läßt     Ein  vor  deren  Öffnung  befindlicher,   gegen  die 
Fernrohrachse  um  45  ^  geneigter  Spiegel  empfängt  die  Sonnenstrahlen 
durch  eine  seitliche  Öffnung  des  Rohres  und  sendet  sie  in  das  Tele- 
skop.   Die  Antritte  der  Sonnenscheibe  bei  gleichen  Höhen  vor  und 
nach  Mittag   werden    durch   das  Okular   auf  einem    auf  eine  Glas- 
platte geritzten  Liniensystem  beobachtet.     Wegen  der  Schwächung 
des  Sonnenlichtes   durch  dreimalige  Reflexion  an  den  Spiegeln  aus 
schwarzem  Glase   ist   ein  Blendglas  im  allgemeinen  nicht  erforder- 
lich.    Näheres   über  Beobachtung  und  Berechnung  enthält  die  von 
der    Firma   Bamberg    herausgegebene    ,, Anleitung    zur   Ausftlhrung 
von  Zeitbestimmungen   mittels   des   Bambergschen   Sonnenspiegels^ 
von   H.    Clemens.     Für    das   Gebiet   etwa   des    Deutschen   Reiches 
dienen  zur  fast  völligen  Umgehung  der  Rechnung  die  dem  Instru- 
mente   beigegebenen  Tafeln,   aus  welchen,   falls  der  Stundenwinkel 
nicht   größer  als   zwei  Stunden   ist,   für  jeden  Tag  des  Jahres  zu- 
nächst  bis  Ende  1909    der  Wert    12h  +  Zeitgleichung  —  Mittag- 
verbesserung  zu    entnehmen  ist,    den   eine  richtig  gehende  Uhr  im 
Mittel  zwischen  den  Zeiten  gleicher  Sonnenhöhen  zeigen  soll.    Das 
Instrument  ergibt  eine  Genauigkeit  von  etwa  2« — 3'.  H.  Cl. 

432.  A.  Claude  und  E.  Driencourt,  Methode  der  gleichen 
Höhen  in  der  direkten  geographischen  Ortsbestimmung.  Rev. 
g^n^.  dee  Sciences  16  972.    Ref.:  Z.  f.  Instrk.  26  338—340. 

Dieselben,  Instrument  für  gleiche  Höhen  oder  Prismen - 
astrolabium.     Ebenda  16  1071.    Ref.:  Z,  f.  Instrk.  26  338—340. 

Originale  nicht  zugänglich.  Nach  dem  obigen  Eeferat  von 
Hammer  besprechen  die  Verff.  im  ersten  Aufsatz  die  Vorteile  der 
Methode  der  gleichen  Höhen  für  Zeit-  und  Breiten  bestimmungen, 
und  geben  im  zweiten  eine  Beschreibung  des  Instrumentes  und 
seiner  Anwendung.  H.  Cl. 


433.   S.  D.  TowNLEY,  The  Determination  of  Time  from  Single 
Altitudes.    Pop.  Astr.  U  148—151. 
Verf.   empfiehlt   (für  Studenten)   die  Berechnung  des  Stunden- 
winkels aus  der  Cosinusformel,  die  trotz  Anwendung  von  Additions- 
logarithmen bequemer  und  sicherer  sei  als  die  Formel  für  tang  ^  t. 


434.   R.  Etzold,   Zeit  und  Zeitbestimmung.    14  S.,  8°.    Leipzig, 
W.  Diebener,  1906. 

In  populärer  Form  wird  der  Begriff  der  Zeit,  ihre  Erkennung 
und  Bestimmung  mittels  Bewegungen  namentlich  am  Himmel  nebst 
den  einschlägigen   Begriffen    aus   der   sphärischen   Astronomie   er- 
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läutert.  Hierauf  wird  die  Zeitbestimmung  mit  Hilfe  eines  einfaehen 
Durchgangsinstrumentes  gelehrt,  wovon  eine  Beschreibung  mit  Ab- 
bildungen gegeben  wird.  Zum  Schluß  werden  die  verschiedeneD 
Zeitarten  erklärt. 


435.  W.  P.  S.,  Equation  of  Time.    E.  M.  84  263. 

Tabelle  der  Zeitgleichung.  Als  Argument  steht  die  Zeit- 
gleichung selbst  von  Minute  zu  Minute,  die  Tafel  gibt  die  Daten 
der  Tage,  an  denen  die  Zeitgleichung  die  betreffende  Grröße  besitst 

436.  R.  Etzold,   Mitteilungen   über   Zeitbestimmungen.     MitL 
V.A.P.  16  37—41. 

Verf.  beschreibt  seine  mit  kleineren  Instrumenten  gemachten 
Zeitbestimmungen  besonders  im  Lößnitzgrund  bei  Dresden,  wo  das 
zuvor  genau  bestimmte  Azimut  eines  Blitzableiters  zur  jedesmaligen 
Einstellung  eines  üni Versalinstrumentes  in  den  Meridian  diente. 
Verf.  fügt  noch  Bemerkungen  über  Uhren,  Schallk&sten  für  Taschen- 
uhren und  billige  Zeitbestimmungsinstrumente  hinzu. 


437.  Philippow,  Onpe^i^eme  nrnpora  (Opredelenye  schiroü). 
[Methode  der  Breitenbestimmung  auf  dem  Meere  ohne 
Chronometer.]    M.  Z.  390  Nr.  9,  75.   3  S.  (Russißch.) 

Wenn  zwei  Beobachter  gleichzeitig  die  Höhen  zweier  beliebiger 
Sterne  beobachtet  haben,  bietet  sich  die  Möglichkeit  dar,  durch  die 
Lösung  von  mehreren  sphärischen  Dreiecken  die  Breite  .zu  be- 
stimmen, ohne  die  Zeit  zu  kennen.  Iw. 

438.  P.  Gast,  Ein  Beitrag  zur  Polhöhenbestimmung,  z.8.  t 
Vermess.  85  81—95. 

Mit  Hilfe  der  Differenzen  der  Durchgangszeiten  je  zweier 
(oder  mehr)  Sterne  durch  einen  östlichen  bezw.  einen  westlichen 
Vertikal  läßt  sich  die  Breite  des  Ortes  frei  von  der  Einwirkung 
der  Refraktion  bestimmen.  Verf.  gibt  außer  den  Grundformeln 
auch  die  Formeln  für  die  Berechnung  der  Unsicherheit  und  für 
die  Elimination  des  Kollimationsfehlers  und  der  Neigung  der 
Instrumentalachse.     Zum  Schluß  ist  auch  ein   Beispiel  angeführt 

439.  F.  S.  Archenhold,  Astronomieunterricht  für  Offiziere. 
WeltaU  6  261. 

Verf.  hat  in  diesen  Vorlesungen  unter  anderem  darauf  hinge- 
wiesen, daß  man  im  Notfalle  bei  Nacht,  wenn  Sterne  nicht  sichtbar 
sind  und  Kompaß  bezw.  Uhr  versagen,  sich  aus  der  Lage  des 
Dämmerungsbogens  orientieren  könne. 
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440.  Umlauft  (Die  Längenbestimmung  auf  See  durch  Mond- 
distanzen). Deutsche  Rundschau  f.  Geographie  2S  416.  Abdruck:  Sir. 
89  199—202. 

Es  wird  geschildert,  wie  die  Methode  der  Monddistanzen  bei 
den  Seeleuten  wegen  der  Schwierigkeit  der  Beobachtung,  der  Um- 
ständlichkeit der  Berechnung  und  der  Unzuverl&ssigkeit  der  Re- 
sultate immer  mehr  außer  Gebrauch  gekommen  ist,  und  es  wird 
erklärt,  da£  die  Astronomen  ganz  recht  gehabt  haben,  daß  sie  sich 
die  Mühe  der  Vorausberechnung  der  Monddistanzen  gespart  haben, 
da  es  andere  Mittel  gibt,  um  im  Notfall  den  Sohifisort  zu  be- 
stimmen. 

441.  G.  BoLwiN,  Über  Monddistanzen  und  Längenbestimmung 
zur  See.    H.  u.  E.  18  558—568. 

Geschichte  der  Methoden  der  Längenbestimmung  zur  See,  ins- 
besondere der  Methode  der  Monddistanzen  seit  ihrer  Einführung 
im  ersten  Jahrgang  des  Nautical  Almanac  1767  bis  zu  ihrem  Fort- 
fall hier  wie  in  der  Conn.  des  Temps  1907.  Verf.  bezeichnet  es 
für  einen  Mangel  an  Eolgerichtigkeit,  daß  man  diese  zuvor  zu  aus- 
führlichen Tafeln  nun  mit  einem  Male  ganz  über  Bord  geworfen 
hat,  und  findet  ihre  beschränkte  Fortsetzung  im  Naut.  Jahrbuch 
sehr  zweckmäßig,  da  doch  vielleicht  einmal  ein  Schiff  in  die  Lage 
kommen  kann,  nach  Stehenbleiben  des  Chronometers  die  Länge  neu 
bestimmen  zu  müssen.  An  Beispielen  (aus  1777  und  1778!)  zeigt 
er,  daß  die  Länge  mittels  der  Monddistanzen  genauer  bestimmt 
wurde  als  aus  den  Ghronometeran^aben. 


442.  W.  FoERSTER,  Die  astronomische  Ortsbestimmung  bei  Luft- 
fahrten. Mitt  V.A.P.  16  68. 
Nach  Nr.  6  der  „Blustr.  Aeronaut.  Mitteilungen^^  1906  berichtet 
Verf.  über  astronomische  Ortsbestimmungen,  die  Kurt  und  Alfred 
Wegener  in  einer  52^-stündigen  Ballonfahrt  nachts  mittels  des 
Libellenquadranten  gemacht  haben,  wobei  sie  eine  Genauigkeit  von 
11  — 15  km  erreichten.     Das  Instrument  wird  kurz  beschrieben. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  85,   645,  i2'/5. 

Polhöhenschwankung. 

443.  The  Variation  of  Latitude.     Obs.  29  319—323. 

Diese  Übersicht  über  neuere  VeröfiFentlichungen  über  die  Pol- 
höhenschwankungen beginnt  mit  einer  Inhaltsangabe  des  II.  Bandes 
der  „Resultate  des  Internationalen  Breiten dienstes"  (Ref.  Nr.  765). 
Dann  werden  Kimuras  Beobachtungen  zu  Mizusawa  (AJB  7  275), 
dessen  Auffindung  einer  6-jährigen  und  die  schärfere  Bestimmung 
der  14^monatlichen  Periode  erwähnt  (AJB  6  137).  Weiter  wird 
verschiedener  Untersuchungen  über  die  Ursachen  des  Kimuraschen 


142  U.  TeU:  Astnmomie.  8,  1906 

Gliedes  und  der  anderen  Glieder  der  Polschwankung  gedacht 
(S.  Bakhuyzen  AJB  6  137,  Kimnra  b  248,  Gourvoisier, 
Pannekoek,  Harzer  7  119,  120,  8itter  7  138).  Schließlich 
wird  noch  die  Errichtung  zweier  südlicher  Breitenstationen  erwähnt. 


444.  Th.  Morbux,  La  Variation  des  latitudes  terrestres.    Ckwmos 

55  675—679. 
Populäre   Darstellung   der   tatsächlichen  Breitenschwankungen 
unter   Beifügung    zweier   Albrechtscher   Diagramme    des   Polweges 
und  Hinweis    auf  die   Massenverschiebungen   im  Innnern    und   auf 
der  Oberfläche  der  Erde  als  Ursachen  jener  Schwankungen. 


445.  R.  Schümann,  Numerische  Untersuchung  über  Polhöhen- 
schwankung und  Aberrationskonstante.  Astr.  Abh.  11.  29  8.,  8^. 
2  Tafeb.    Ref.:  Sir.  39  145. 

In  der  Polhöhenschwankiing  sind  Perioden  von  865  und  438  Tagen 
sowie  von  etwa  6  Jahren  gefunden  worden.  Jedoch  werden  die 
Beobachtungen  mit  diesen  Perioden  durchaus  nicht  ihrer  eigenen 
Genauigkeit  gemäß  dargestellt.  Auch  in  den  Werten  fixe  die 
Aberrationskonstante  zeigen  sich  große  Widersprüche.  In  vor- 
liegender Abhandlung  werden  zuerst  die  scheinbar  stetig  wachsen- 
den Breitenabweichungen  in  den  Potsdamer  Beobachtungen  von 
1894—1899  (AJB  7  278)  und  denen  der  anderen  Breitenstationen 
betrachtet.  Die  Abweichungen  können  größtenteils  als  Funktionen 
der  Längen  dargestellt  werden.  Dann  versucht  der  Verf.  mit  Er- 
folg eine  nahe  eintägige,  vom  Stundenwinkel  des  Mondes  und  noch 
besser,  wenigstens  für  eine  beschränkte  Zeit,  eine  14-tägige  von 
der  Mondlänge  abhängige  Periode  den  Beobachtungen  anzuschließen. 
Die  Monddeklination  scheint  ohne  Einfluß  zu  sein.  Darauf  werden 
die  Potsdamer  Zahlen  zu  einer  Bestimmung  der  Konstanten  der 
jährlichen  Periode  verwertet.  Da  die  Jahresschlußfehler  der 
Gruppenanschlüsse  sehr  beträchtlich  und  zu  Unrecht  durch  Varia- 
tion der  Aberrationskonstante  eliminiert  worden  sind,  prüft  Verf. 
den  Verlauf  der  Anschlußsummen  in  14| -monatlichen  Zyklen  und 
findet  wieder  eine  Abhängigkeit  von  der  geographischen  Länge. 
Nachdem  dann  aus  den  Potsdamer  Beobachtungen  die  Dauer  der 
14-Monat8periode  zu  439  Tagen  festgestellt  ist,  wird  untersucht, 
ob  diese  und  die  6- Jahrperiode  nicht  durch  Interferenz  ganz  kurzer 
Perioden  entstehen  können.  In  der  Tat  würde  eine  Schwankung 
der  Polhöhe  mit  der  Periode  des  Sterntages  bei  den  in  Intervallen 
des  mittleren  Tages  sich  folgenden  Beobachtungen  die  systema- 
tischen Abweichungen  großenteils  erklären.  Dies  zeigt  Verf.  nament- 
lich durch  eine  neue  Bearbeitung  von  W.  S  t  r  u  v  e  s  Beobachtungen 
der  7  Aberrationssterne  aus  den  Jahren  1840 — 1842.  Für  eine 
große  Anzahl  von  Tagen  wird  die  jedesmalige  Tagesschwankung 
ermittelt  Im  übrigen  treten  bei  diesen  und  mehreren  anderen  vom 
Verf.   diskutierten  Beobachtungsreihen   die  12-  und  14j -monatliche 


3.  Kapitel:  BpbiriMfae  Astronomie.    §  19.  143 

Periode  der  Polhöhenschwankmig  mehr  oder  weniger  klar  hervor. 
Indem  Verf.  die  Reihe  der  Struveschen  Tageskurven  des  Zeitraums 
1840—1842  über  Reihen  von  Polhöhenbeobachtungen  von  gleicher 
Tagesstande  (z.  B.  die  Potsdamer  Reihe)  legt,  zeigt  er,  wie  hier 
langperiodische  und  fortschreitende  Änderungen  der  Polhöhe  zu 
Stande  kommen  und  wie  man  für  die  Periökenstation  nahe  das 
Spiegelbild  der  Polhöhenkurve  des  vorigen  Ortes  erhält.  £r  führt 
aber  auch  Ghründe  dafür  an,  warum  Kimura  bei  seinen  speziell 
zur  Auffindung  einer  eintägigen  Periode  angestellten  Beobachtungen 
(AJB  7  275)  ein  negatives  Resultat  gefunden  hat.  Zu  einem 
direkten  Nachweis  der  eintägigen  Schwankung  um  etwa  O'M  hält 
Verf.  die  Wiederholung  der  W.  Struveschen  Reihe  am  geeignetsten. 
Eine  Verbesserung  der  Aberrationskonstante  kann  auch  nur  erzielt 
werden,  wenn  man  weiß,  ob  die  Polhöhe  innerhalb  eines  Be- 
obachtungsabends  konstant  ist  oder  nicht. 


446.  R.  Schümann,  Weitere  numerische  Untersuchungen  über 
die  Polhöhenschwankung.    A.N.  178  209— 23ß. 

Verf.  diskutiert  hier  im  unmittelbaren  Anschluß  an  vorige 
Arbeit  die  Zahlen  des  IL  Bandes  der  „Resultate  des  Int.  Breiten- 
dienstes^^  (Ref.  Nr.  765).  Nach  Zusammenstellung  der  Summen  der 
Breitenabweichungen  der  sechs  Stationen  für  1899.9  bis  1905.0  — 
die  Summen  zeigen  einen  Abstieg  der  Br.  an  —  werden  die  ent- 
sprechenden Summen  der  den  Stationslängen  ähnlichen  Phasen  der 
früher  ermittelten  Kurven  der  Tagesschwankung  gebildet.  Hier 
kommen  zum  Teil  Anstiege  der  Br.  vor ;  man  muß  vielleicht  andere 
Phasenkombinationen  machen  oder  noch  halbtägige  Perioden  (wie 
bei  den  Gezeiten)  annehmen.  —  Die  Halbmonatperiode  findet  Verf. 
jetzt,  nach  einem  Hinweis  von  Z  w  i  e  r  s ,  nahe  gleich  der  der  Mond- 
nutation  (14.28  statt  14.19  Tagen,  früher  zu  13.66  Tagen  angesetzt). 
—  Die  Jahresschlu£fehler  sind  selbst  auf  Nachbarstationen  stark 
verschieden,  teils  infolge  vielleicht  bestehender  Halbtagschwankungen, 
teils  wegen  Mitsummierung  systematischer  Beeinflussungen.  —  £inen 
Einfluß  hat  auch  die  ungleiche  Dauer  der  Beobachtung  der  einzelnen 
Stemgruppen  wegen  der  ungleichen  Nachtlängen  in  den  verschie- 
denen Jahreszeiten.  —  Weiter  bildet  Verf.  mittels  der  aus  Struveö 
Beobachtungen  1841 — 1848  abgeleiteten  Tageskurven  die  Pol- 
abweichungen für  die  mittleren  Beobacbtungsepochen  der  jetzt  be- 
nützten Sterngruppen  und  für  die  sechs  Stationen  (d.  h.  für  den 
Längenunterschieden  entsprechend  verschiedene  Phasen).  Er  dis- 
kutiert die  80  gefundene  „Polhöhenschwankung^^  und  besonders  das 
darin  auftretende  jährliche  Glied.  —  Wenn  also  kurzperiodische 
Schwankungen  der  Polhöhe  auftreten,  dann  sind  die  bei  der  „Int. 
Breitenbeobachtung"  erhaltenen  Schwankungen  nicht  reell,  sondern 
blofle  B.6chnung8ergebnisse.  Zur  Entscheidung  der  Frage  müßten 
die  Beobachtungen  längere  Teile  des  Tages  umfassen  statt  wie  jetzt 


144  IL  Teil:  Astrooomie.  8,1906. 

nur  wenige  Stunden.     Besonders  empfiehlt  Verf.  Beobachtangen  im 
I.  Vertikal. 

447.  E.  Faqerholm,  Talcott-observations  made  at  Upsala  during 
the  Summer  of  1905.     Ark.  Mat  Astr.  Fya.  2  Nr.  30.     18  a 

Indem  am  Hepsoldschen  Durohgangsinstrument  das  Mikrometer 
um  90^  gedreht  wird,  so  daß  der  bewegliche  Faden  horizontal 
liegt,  kann  das  Instrument  als  Zenitteleskop  im  Meridian  benatxt 
werden.  Der  Schrauben  wert  ist  sehr  groß,  ebenso  ist  das  (neue) 
Niveau  nicht  sehr  empfindlich,  daher  will  Verf.  für  seine  Breiten- 
beobachtungen auch  nicht  die  höchste  Genauigkeit  beanspruchen. 
Mit  Hilfe  von  25  Sternpaaren  erhielt  Verf.  in  der  Zeit  von  1905 
Juni  6  bis  Juli  14  9  =  69»  51'  28".81  ±0".21,  um  0".7  kleiner 
als  der  jetzt  definitiv  angenommene  Wert  der  Breite  von  Upsala. 
Diese  Abweichung  schreibt  Verf.  den  systematischen  Fehlem  der 
einfach  den  AG.-Eatalogen  entnommenen  Stemörter  zu.  W.  F.  einer 
Beobachtung  s=  ±  0".45.  Wert  einer  Schraubenumdrehung  1 10".  10 
dz  C.08,  Niveauteil  1".9.  Die  Beobachtungs-  und  Rechnungsdaten 
sind  ausführlich  mitgeteilt 

448.  Auszüge   und  Referate   über   Veröffentlichungen    aus   den 
Vorjahren : 

C.  Stechert,  Zei1>  und  Breitenbestimmungen  durch  die 
Methoden  gleicher  Zenitdistanzen.  AJB  7  128.  Ref.:  H.  u.  E.  IS 
334;  Z.S.  f.  Yerme88.  85  443. 


§  20. 
Zeitsfihlungy  Kalender,  Chronologie. 

Zeitzählung  und  Chronologie. 

449.  Universal  Time.    Obe.  29  432. 

Für  Mauritius  und  die  zugehörigen  Verwaltungsgebiete,  ausge- 
nommen den  Chagos- Archipel,  wurde  die  Zeit  des  60.  Grades  östl 
Greenw.  als  Normalzeit  festgesetzt. 


450.  F.  K.  GiNZEL,  Handbuch  der  mathematischen  und  tech- 
nischen Chronologie.  Das  Zeitrechnungswesen  der  Völker. 
1.  Zeitrechnung  der  Babylonier,  Ägypter,  Mohamedaner, 
Perser,  Inder,  Südostasiaten,  Chinesen,  Japaner  und  Zentral- 
amerikaner. Mit  6  Figuren  im  Text,  chronologischen  Tafeln  und  dner 
Karte.  Leipzig,  J.  C.  Hinrichssche  Buchhandlung,  1906.  XU  +  584  a 
Anzeige:  A.N.  172  159. 

In  der  Einleitung  werden  die  astronomischen  Begriffe  der 
technischen  Chronologie  erklärt,  Zeit,  Ort  auf  der  Erde,  tägliche 
und  jährliche  Auf-  und  Untergänge  der  Gestirne,  Sternbilder,  Prä- 
zession, Bewegungen  von  Sonne  und  Mond,  Finsternisse,  Planeten- 
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erscheinungen,  und  die  darauf  sich  gründenden  längeren  Perioden. 
„Astronomische  Hilfsmittel"  zur  Deutung  historischer  Berichte, 
Tafeln.  „Chronologische  Hilfsmittel",  archäologische  Grundlagen  der 
Zeitelemente  und  ihre  historische  £ntwickelung,  Zeitbegriffe,  Mond- 
und  Sonnenjahr,  Ausgleichung,  Schaltjahr,  Bundjahr,  die  Mond- 
stationen, der  Zodiakus  bei  den  Völkern  Asiens.  Ären,  Zyklen, 
Jahres-,  Monats-  und  Tagesteilung.  Julianisches  und  Gregorianisches 
Jahr.  Epochen  von  zehn  verschiedenen  Ären,  Tabelle  der  Daten 
des  Frühlingsäquinoktiums  im  Julianischen  Jahr.  Schluß :  Literatur 
zu  den  chronologischen  Hilfsmitteln  (S.  1 — 103). 

Von  den  verschiedenen  Völkern,  deren  Zeitrechnung  in  diesem 
Bande  behandelt  wird,  werden  die  Grundlagen  der  Zeiteinteilungen, 
die  Namen  der  Zeitteile,  die  Arten  der  Einschaltungen  von  Tagen 
und  Monaten,  die  etwa  vorhandenen  längeren  Perioden  und  ihre 
Bestimmung,  die  verschiedenen  Ären  und  ihre  Anfänge  sowie  jedes- 
mal ausführliche  Literaturverzeichnisse  gegeben.  Bei  den  Baby- 
loniern  wird  u.  a.  über  das  Alter  der  Sexagesimalrechnung,  die 
Bedeutung  der  babylonisch-jüdischen  Monatsnahmen,  die  Dauer  der 
Monate  nach  Ku  gl  er,  die  Einsternisse  abgehandelt.  Von  den 
Ägyptern  werden  die  Monatszeichen,  die  heliakischen  Siriusauf- 
gänge, die  Sothisperiode,  der  Doppelkalender  des  Papyrus  Ebers, 
die  EntWickelung  des  ägyptischen  Jahres  usw.  besprochen.  Die 
Zeitrechnung  der  Mohamedaner  wird  in  zwei  Abschnitten,  vor 
und  nach  Mohameds  Zeit,  betrachtet,  es  werden  einerseits  Hypo- 
thesen über  das  altarabische  Jahr,  andererseits  die  Zyklen,  Mond- 
monate, Tagesrechnung  und  die  verschiedenen  Ären  (türkischer 
immerwährender  Kalender)  und  Feste  angeführt.  Ebenso  werden 
die  Einzelheiten  der  alt-  und  neu  persischen  Zeiteinteilung  und 
Zeitrechnung  (altpersisches  Jahr  nach  verschiedenen  Autoren)  dar- 
gelegt. Sehr  vielseitig  ist  die  Zeitrechnung  der  Inder  ausgebildet. 
Verf.  unterscheidet  und  behandelt  als  Hauptperioden:  die  Veda- 
rechnung,  die  nachvedische  Zeit,  Siddhänta  (neuere  indische  Zeit- 
rechnung), er  erklärt  dann  die  technische  Chronologie  des  indischen 
Kalenders  und  führt  endlich  die  zahlreichen  christlichen  und  bud- 
dhistischen Ären  in  verschiedenen  Teilen  Indiens  an.  Die  süd- 
ostasiatischen Völker,  namentlich  in  Tibet,  Siam  und  Kam- 
bodja,  Java  und  in  anderen  Inseln  des  Indischen  nnd  Großen 
Ozeans,  haben  ihre  Zeitrechnung  meist  von  Indien,  den  Mohame- 
dauem  oder  beiden  gemischt  übernommen.  Aus  Zentral amerika 
sind  die  Kalender  und  Tages-  und  Jahresperioden  einigermaßen  er- 
forscht bei  den  Altmexikanern  und  bei  den  Mayas;  die 
Resultate  von  Förstemann,  Seier  und  Miss  Nuttall  werden 
mitgeteilt.  Schließlich  wird  noch  die  auf  die  Sexagesimalrechnung 
aufgebaute  Zeitrechnung  der  Chinesen  und  Japaner  behandelt 
und  die  Konstruktion  des  diesen  Völkern  gemeinsamen  Kalenders 
mit  60- Jahrzyklus  erklärt.  Die  Zählung  der  Jahre,  die  Datierung 
durch  Verbindung  der  Regierungsjahre  der  Kaiser  mit  den  Jahren 
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der  60er  Zyklen  wird  beschrieben  and  dazu  eine  (aatographierte) 
Tabelle  (36  S.)  der  ohinesischen  Kaiser  gegeben.  Ein  Anhang 
handelt  von  der  Zeitrechnung  der  alttürkischen  Inschriften.  —  Den 
Schluß  des  Bandes  bilden  Tafeln  und  Register,  nämlich  außer  der 
Tafel  der  chinesischen  Kaiser  ein  Verzeichnis  mittlerer  Orter  der 
Hauptsteme,  eine  Tagebogentafel,  eine  Liste  der  Neumonde  von 
— 606  bis  — 100  und  Jakobis  Tafeln  zur  Zeitrechnung  der  Inder 
(33  S.). 

Kalender  und  Kalenderreform. 

451.  W.  FOERSTER  und  P.  Lehmann,  Die  veränderlichen  Tafeln 
des  astronomischen  und  chronologischen  Teiles  des  preußischen 
Normalkalenders  für  1907.  Nebet  einem  allgemeinen  BtatistiscbeD 
Beitrage  von  Präsident  E.  Blenck.  Berlin,  Verli^  des  K.  StatistisduD 
Landesamto,  190».    157  8.,  8^". 

Kalendarium  von  Januar  1907  bis  März  1908  wie  bisher, 
ebenso  für  dieselbe  Zeit  die  Tabelle  der  Mondauf-  und  Untergänge 
für  16  um  je  0^.5  abstehende  Breitenkreise.  Tafeln  der  Sonnen- 
deklination  und  der  Zeitgleichung  für  1907,  ebenso  Gezeitentafel  far 
Cuxhaven.  Verschiedene  sonstige  Angaben  für  1907,  Planetenlaof 
usw.  Im  Anhang  gibt  P.  Lehmann  eine  Übersicht  über  die 
neuen  Kometen  von  1904  und  1905  und  über  die  Entdeckungen 
neuer  Planetenmonde  durch  Perrine  und  W.  H.  Pickering. 
In  seinen  „Mitteilungen  zur  Entwickelung  des  Kalenderwesens  und 
seiner  Beziehungen  zu  den  astronomischen  Erscheinungen^  berührt 
W.  Foerster  die  Frage  der  engeren  Begrenzung  des  Osterdatums 
(8.  Sonntag  nach  dem  Frühlingsäquinoz,  bezogen  auf  den  Meridian 
von  Jerusalem)  und  die  allgemeine  Einführung  des  Gregorianischen 
Kalenders.  —  Der  statistische  Beitrag  von  Blenck  behandelt  die 
ländliche  Verschuldung  in  PreuBen. 


452.  Ghas.  Leiqh,  Formula  for  finding  the  Data  of  Easter. 
Nat  73  535. 

Gaußische  Osterformel  mit  den  für  1900  bis  2100  (richtiger 
2099)  geltenden  Konstanten.  —  Dazu  bemerkt  in  Nat.  74  175 
A.  D.  RosS)  daß  die  Formel  1954  nicht  stimmt;  Leigh  erklärt, 
den  Grund  des  Versagens  nicht  angeben  zu  können.  J.  L.  £. 
Dreyer  zitiert  (Nat.  74  199)  die  von  Gauß  in  Mon.  Korresp.  2 
129  genannten  Ausnahmen  seiner  Regel,  und  0.  S.  Taylor  gibt 
ebenda  die  Begründung  der  Ausnahmen  aus  den  von  Clavius  für 
die  Osterrechnung  aufgest^ellten  Vorschriften. 

453.  Zelia  Nüttall,  The  Periodical  Adjustments  of  the  An- 
cient  Mexican  Calendar.  Amer.  Anthropologist  6  Nr.  4  (1905).  a-A 
15  S.,  8^ 

Miss  Nuttall  bestreitet  die  Richtigkeit  der  Hypothese  Seiers, 
die   alten    Mexikaner   hätten   ihre  Zeitrechnung   nach  Sonnenjahren 
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dnrch  Einschieben  von  10  Tagen  nach  je  42  Jahren  nnd  ihre  Bech- 
nung  nach  „Venusjahren"  durch  Abzug  von  4  Tagen  am  Ende  von 
55  solchen  Jahren  (eu  260  Tagen)  berichtigt.  Sie  hält  ihre  früheren 
Ansichten  bezüglich  mexikanischer  Kalenderrechnung  fest  und  gibt 
neue  Beweise  dafür.  D. 

464.  W.  Bell  Dawson,  Solar  and  Lunar  Cycles  implied  in  the 
Prophetic  Numbers  in  the  Book  of  Daniel.  Trans.  R  See.  Ca- 
nada  11  III  33—52,  8*.  Ottawa,  Hope  and  Soos,  1905.  Bef.:  Nat  74 
154;  J.RA.A.  16  322. 

Im  Buch  Daniel  VII  26  und  VIII  14  werden  Perioden  von 
1260  (zufolge  einer  Angabe  in  der  Offenbarung  Johannis)  und  2300 
Tagen  genannt.  Tag  bedeutet  hierbei  Jahr.  Cheseaux  fand, 
dafi  sie,  als  Solilunarzyklen  betrachtet,  sehr  genau  sind.  Der  Verf. 
nimmt  sie  als  Lunarjahre  =  1222.4834  und  2231.5174  Solarjahre, 
ihr  Durchschnitt  1780  Mondjahre  ist  daher  fast  genau  gleich  einer 
ganzen  Zahl  (1727.0004)  Sonnenjahre.  Er  findet  noch  504  Mond- 
jahre =  178601.0006  Tage.  —  Weitere  Bemerkungen  betreffen  die 
Kalender,  Verf.  urteilt  über  den  Gregorianischen  sehr  ungünstig  und 
erklärt  den  Mohamedanischen  für  besser. 

455.  R.  W.  Mc  Farland,  The  Lunar  Cycle.    Pop.  Astr.  14  27. 
Der    19-jährige   Metonsche    Zyklus    der   Finsternisse   und    die 

Goldene  Zahl;  Unterschiede  gegen  die  strenge  Rechnung. 

456.  R.  W.  Mc  Farland,  The  Julian  Period.  Pop.  Astr.  u  98 
-102. 

Verf.  erklärt  die  Julianische  Periode  von  29X19X16=7980 
Jahren  und  die  darauf  gegründete  Herschelsche  Regel  für  die  Be- 
rechnung des  Jahres  aus  gegebenem  Sonnenzirkel,  Goldener  Zahl 
und  Römer  -  Zinszahl  mit  Hilfe  der  Theorie  der  Diophantischen 
Gleichungen. 

457.  M£main,  Le  Calendrier  h^braique  avant  la  ruine  de  Je- 
rusalem.  Coemoe  N.8.  &5  71—75,  100-104,  131—135,  154— 15a 

Nach  einigen  einleitenden  Bemerkungen  über  die  verschiedenen 
Ealenderreohnungen  alter  und  neuer  Zeit  und  über  die  Verschieden- 
heit des  jetzigen  Kalenders  der  Juden  gegen  ihren  früheren  bis  zur 
Zerstörung  Jerusalems  giltigen  Kalender  behandelt  Verf.  zuerst  die 
Frage  nach  dem  Ursprung  des  letzteren  und  die  darüber  vor- 
handenen historischen  Nachrichten.  Er  zeigt,  dafi  der  Jahresanfang 
(Festjahr)  sich  seit  Moses  an  das  Erühlingsäquinox  und  der  Monats- 
anfang sich  an  den  Neumond  knüpfte.  Die  Jahresberechnungen  be- 
sorgten offiziell  die  „Söhne  Issachars".  Weiter  wird  der  Einfluß 
der  Babylonier  auf  den  jüdischen  Kalender  (Monatsnamen)  und  der 
Ursprung  der  Doppelfeiertage  dargelegt.    Das  bürgerliche  Jahr  be- 
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gann  schon  lange  mit  dem  ersten  Herbstmonat,  und  so  blieb  es 
auch  unter  der  Seleucidenära  bis  zur  Einführung  des  Julianischen 
Kalenders  durch  den  römischen  Senat  (25  v.  Chr.).  Nachdem  die 
Unordnung,  die  infolge  der  Zerstreuung  der  Juden  nach  der  Zer- 
Störung  Jerusalems  im  Kalender  eingerissen  war,  kurz  geschildert 
ist,  wird  die  Reformierung  des  Kalenders  durch  Rabbi  Hillel 
(ums  Jahr  360)  auf  Grund  des  Almagest  erwähnt.  —  Nonm^ir 
wird  ausführlich  erklärt,  wie  die  Tage  eingeteilt  waren,  wie  der 
Anfang  eines  Monats  durch  Beobachtung  festgelegt  wurde  und  nach 
welchen  Regeln  die  30.  Tage  der  Monate  und  die  Schaltmonate 
eingeschoben  wurden.  Die  Methode  der  Bestimmung  des  Jahres- 
anfangs im  1.  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  ließ  sich  mit  Hilfe 
des  hierin  bis  jetzt  unverändert  gebliebenen,  dem  ehemaligen  jüdischen 
gleichen  Kalenders  ermitteln ;  einige  so  nachgerechnete  Osterdaten 
führt  Verf.  an  und  zeigt,  wie  die  Juden  einst  die  Ostergrenzen 
durch  das  „ Vierjahrzeitenjahr  *  festgesetzt  haben.  Dieses  Jahr  der 
„Tekupha"  glaubt  Verf.  sehr  weit,  bis  Moses  zurückverf eigen  zn 
können  und  führt  für  diese  Ansicht  verschiedene  Beweise  an.  Die 
Ostergrenzen  selbst  waren  danach  im  1.  Jahrhundert  der  26.  Man 
und  24.  April.  —  Hierauf  beschäftigt  sich  Verf.  mit  dem  Schalt- 
monat, der,  was  bisher  unbeachtet  geblieben  sei,  teils  vor  dem 
Ostermonat  Nisan  (2.  Adar),  teils  vor  dem  Herbstmonat  Tischri  \  als 
2.  Elul)  eingeschoben  worden  sei.  I letzteres  sei  im  Jahre  66  der 
Fall  gewesen,  wo  zwischen  Ostern  und  Laubhüttenfest  sieben  Mo- 
nate gelegen  hätten  (vgl.  AJB  7  131:  Ref.  Nr.  529).  —  Endlich 
bespricht  Verf.  noch  die  Bedeutung  und  das  Alter  der  „Badaregeh. 
betreffend  die  Beschränkung  des  1.  Nisan  auf  gewisse  Wochentage, 
und  gibt  noch  eine  Tabelle  der  Anfangsgrenzen  jedes  Mondmonats 
im  jüdischen  Jahre  des  1.  Jahrhunderts  n.  Chr. 

Als  Anhang  fügt  er  (S.  157)  eine  Tafel  des  mittleren  Neu- 
mondes des  Monats  Nisan  vom  Jahr  7  v.  Chr.  bis  zum  Jahr  70 
n.  Chr.  hinzu,  berechnet  nach  den  von  den  Rabbinern  überlieferten 
und  von  ihnen  mindestens  seit  dem  4.  Jahrhundert  benützten  Regeln. 


458.  J.  C.  Clancet,  The  Burmese  Calendar.    Obs.  2»  54—59. 

Der  birmesische  Kalender  ist  auf  einen  älteren  indischen  ge- 
gründet. Die  Sonnenbahn  enthält  zwölf  gleiche  Zeichen,  die  Mond- 
bahn 27  Sternbilder.  Drei  Ären  gab  es  in  Birma,  beginnend  9340 
und  543  v.  Chr.  und  die  jetzige  639  n.  Chr.  Das  Sonnenjahr 
beginnt  mit  dem  Eintritt  der  Sonne  in  den  birmesischen  Aries 
(ursprünglich  21. /22.  März,  jetzt  16./16.  April).  Das  Kalenderjahr 
ist  ein  lunisolares,  mit  einem  Zyklus  von  19  Jahren,  12  zu  12  und 
7  zu  13  Monaten,  die  Monate  zu  29  und  30  Tagen;  die  Verteilung 
der  Schaltmonate  und  Schalttage  gibt  Verf.  näher  an.  Der  Mond- 
lauf ist  zu  Rechnungszwecken  in  30  gleiche  Teile  geteilt;  der  An- 
fang jedes  Monats  fällt  auf  (mittleren)  Neumond.   Die  Wochentage 
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sind  wie  die  europäischen  bezeichnet.  Dann  wird  auch  die  Ein- 
teilung des  Tages  mitgeteilt.  Weiter  folgt  eine  Vergleichung  der 
birmesischen  und  der  astronomischen  Jahreslftngen,  wie  auch  der 
„Präzession"  der  Längen.  Auch  sonst  ist  der  Aufsatz  sehr  reich 
an  Einzelheiten  und  enthält  z.  B.  sämtliche  originalen  Bezeichnungen 
des  Kalenders  in  birmesischer  Sprache. 

459.  P.  SsALADiLOW,  Pe(j)opMa  «ajieHMV^  (Reforma  kalendarja). 
[Zur  Frage  über  die  Kalenderreform.]  öt.  Petersburg  1906. 
20  S.,  8^    (Ruseisch.) 

Verf.  schlägt  vor,  überall  einen  allgemeinen  ewigen  Kalender 
einzuführen,  und  gibt  einige  praktische  Anweisungen,  wie  man 
dieses  ausführen  könnte.  Iw. 


460.  H.  L.  Glasgow,  A  Calendar  Reform.   E.  M.  82  499,  541. 
Der  Verf.  schlägt  vor,  in  jedem  Jahre  eine  Woche  von  acht 

Tagen  zu  rechnen,  um  Kalenderdatum  und  Wochentag  alle  Jahre 
identisch  zu  haben.  Den  29.  Februar  des  Schaltjahres  solle  man 
zum  Weltfeiertag  machen. 

461.  Auszüge   und   Referate   über  Veröffentlichungen   aus   den 
Vorjahren : 

W.  F.  WiSLiCENüs,  Der  Kalender  .in  gemeinverständlicher 
Darstellung.  AJB  7  134.  Ref.:  Pädagog.  Arch.  48  482;  Nat.  Woch, 
N.  F.  6  509.  

462.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

J.  P.  WiLES,  The  World's  Calendar  from  anno  Domini  One 
to  the  End  of  Time.  London,  G.  Philip  &  Son.  Ref.:  J.B.A.A.  17 
98,  144  (Beispiele);  Nat.  75  173. 

A.  E.  MiLES,  Perpetual  Calendar.  London,  Philip  &  Son.  Ref.: 
Know.  N.S.  4  21. 


SieAe  aicch  Ref.  Nr.  2g  6,  2gy. 
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§21. 
Lehrbücher  und  Schriften  allgemeineren  Inhalts. 

463.  W.  NooRDüiJN,  De  maansbaan  ten  opzichte  der  zon   (Die 
Mondbahn  von  der  Sonne  gesehen).   De  Zee  28  27.    i  S. 
Erwiderung  auf  einen  Vorwurf  des  Herrn  Posthumus  (AJB  7  200). 
Unter  „verkürzter  Epizykloide"   werde    von    verschiedenen  Autoren 
Verschiedenes  verstanden.  F. 
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464.  Auszflge   und  Referate   über  Veröffentlichungen   aus  den 
Vorjrfiren  : 

J.  Baüsghinger.  Die  Bahnbestimmnng  der  Himmelskörper. 
AJB  7  135.  Kef.:  Sir.  ^  93;  Nat.  74  345—346;  B.A.  28  314—317;  V.J.S. 
42  2—1(5  (von  8.  Oppenheim). 

J.  Frischauf,  Die  Gauß-Gibbssche  Methode  der  Bahn- 
bestimmungen. AJB  7  137.  Ref.:  Nat.  74  346;  Nat  u.  OfL  62  W 
(A.  Mfiiler). 


§22. 

Methoden  der  Bahnbestmuniuig. 

465.  W.  Ebert,  Eine  einfache  Methode  zur  Bestimmung  ellip- 
tischer Bahnen  aus  drei  Beobachtungen.  Wien.  Denkschr.  Math. 
Kl.  78  645-^684. 

Vom  Olbersschen  Prinzip  ausgehend,  erweitert  Verf.  die  Ent- 
wickelangen f&r  die  Bestimmungsgleichung  des  Winkels  am  Planeten 
so,  daß  auch  Glieder  höherer  Ordnung  der  Zwischenzeiten  berück- 
sichtigt sind,  höhere  Differentiale  der  bestimmenden  Koordinate 
des  mittleren  Ortes  oder  wenigstens  deren  von  der  Exzentrizit&t 
unabhängigen  Glieder.  Eine  Tafel  gibt  Aufschluß  über  die  je  nach 
der  Größe  der  Zwischenzeiten  und  von  r  zu  erwartenden  Rest- 
fehler des  mittleren  Ortes.  Dann  wird  eine  neue  Gleichung  f^r 
den  Parameter  p  aufgestellt,  die  sich  weiterhin  auch  praktisch  be- 
währt findet.  Nachdem  hierauf  noch  die  Hilfsformeln  für  die  Rech- 
nung abgeleitet  sind,  werden  die  gesamten  Formeln  für  Äquator  und 
Ekliptik  als  Fundamentalebenen  zusammengestellt  und  dazu  dann 
drei  Beispiele  (Planeten  165,  496  und  240)  gerechnet,  die  dartun, 
daß  erst  bei  sehr  großen  und  ungleichen  Zwischenzeiten  eine  zweite 
oder  gar  (bei  7-8telliger  Rechnung)  eine  dritte  Näherung  nötig  ist 


466.  W.  Ebert,  Une  simple  m^thode  pour  le  calcul  d'une  or- 
bite  elliptique  par  trois  observaüons.  B.  A.  28  209—235. 
Verf.  gibt  hier  in  wenig  veränderter  Form  die  Ableitung  der 
Formeln  seiner  vorbesprochenen  Methode  und  als  Beispiele  ftir  die 
Berechnung  einer  bezw.  zweier  Annäherungen  die  Bestimmung  der 
Bahnen  von  165  und  240  (wie  in  voriger  Publikation). 


467.  H.  Poingar£,  Sur  la  d^termination  des  orbites  par  la 
mSthode  de  Laplace.  B.  A.  28  161—187. 
Verf.  leitet  aus  drei  Beobachtungen  durch  Interpolation  die 
Richtungskosinusse  für  das  Mittel  der  drei  Beobachtimgszeiten  ab, 
nebst  ihren  ersten  und  zweiten  Differentialen.  Weiter  gibt  er 
Gleichungen,  mit  denen  man  in  erster  und  zweiter  Annäherung 
zur  praktischen  Rechnung  geeignete  Formeln  aufstellen  könnte.  £r 
zeigt  auch,  wie  man  die  Aberration  einfach  in  der  Mittelzeit  berück- 
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sichtigen  kann.  Eingehend  vergleicht  er  die  Laplacesche  mit  der 
Oaußischen  Methode  und  findet  sie  im  allgemeinen  weiter  reichend 
als  diese,  aoüer  etwa  bei  gleichen  Zwischenzeiten.  Für  den  Fall 
der  Verwendung  einer  höheren  Zahl  von  Beobachtungen  wird  eine 
allgemeine  Gleichung  zur  Festlegung  des  Normalpunktes  gegeben, 
auf  den  durch  Interpolation  die  Koordinaten  und  ihre  Differentiale 
bezogen  werden.  Verf.  weist  auch  auf  die  Versuche  von  Harzer 
und  Leuschner  hin  die  Laplacesche  Methode  zu  „rehabilitieren" 
und  macht  einige  Bemerkungen  dazu,  besonders  wie  man  in 
Leuschners  Methode,  statt  drei  Annäherungen  machen  zu  müssen, 
schon  mit  einer  solchen  auskommen  könne  durch  andere  Berück- 
sichtigung der  Aberration  und  Parallaxe. 

468.  A.  Orlow,  Onpe^^Jeme  nonpaBORi»  djeMeHTOBi»  (Opredelenije 
poprawok  elementow).  [Über  die  Bestimmung  der  Korrek- 
tionen der  Elemente  der  Planeten-  und  Kometenbahnen.]  R  A.  G. 
11  139,  284.    19  +  24  8.    (Ruaeiach.) 

Die  Formeln,  welche  Verf  in  dieser  Abhandlung  für  die  Be- 
stimmung der  Elementenkorrektionen  der  Bahnen  der  Himmelskörper 
gibt,  haben  die  Eigenschaft,  daß  eine  von  den  Gleichungen  vier  Un- 
bekannte für  die  elliptische  Bahn  und  nur  drei  für  die  parabolische 
enthält.  Im  §  1  spricht  Verf  über  die  Koordinaten transformationen, 
und  die  Formeln  dieses  Paragraphen  haben  ein  allgemeines  Inter- 
esse und  sind  bei  der  Lösung  der  verschiedenen  Fragen  der  sphä- 
rischen Astronomie  sehr  bequem.  Im  §  2  leitet  Verf  die  Grund- 
gleichungen  der  von  ihm  betrachteten  Aufgabe  ab.  Im  §  3  er- 
halten diese  Formeln  die  weitere  £nt Wickelung.  Im  §  4  betrachtet 
Verf.  den  Fall  der  Bahn  mit  einer  sehr  kleinen  Exzentrizität.  Im 
§  5  sind  die  Bedingungsgleichungen  für  die  parabolische  Bahn  ge- 
geben. In  den  §§  6  und  7  betrachtet  Verf,  den  Fall  der  nahezu 
parabolischen  Bahn.  Der  §  8  ist  dem  Falle  der  hyperbolischen  Be- 
wegung gewidmet  Am  Ende  der  Abhandlung  gibt  Verf.  einige 
praktische  Bemerkungen  betreffend  die  Berechnungen.  Zur  Ab- 
handlung sind  Tabellen  beigefügt,  welche  die  Berechnungen  nach 
den  Formeln  des  Verf.  erleichtern.  Iw. 

469.  L.  PiCART,  Sur  le  d6veloppement  des  coordonn6es  dans 
le  mouvement  elliptique  avec  les  notations  de  M.  Poincar^. 
B.A.  28  353-359. 

Einfache  Ableitung  gewisser  Poincar^scher  Formeln  für  die 
Bahnbewegung  und  Diskussion  ihrer  Eigenschaften  und  gegen- 
seitigen Beziehungen.  Symmetrische  Formeln  ähnlicher  Art  treten 
bei  der  Entwickelung  der  Störungsfunktion,  der  kanonischen  Ele- 
mente, der  säkularen  Glieder  dieser  Elemente  auf  und  wären  also 
ähnlich  zu  behandeln. 
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470.  Shin  Hirayama,  On  the  Ratlos  in  the  Triangles  in  tfae 
Determination  of  the  EUiptic  Orbit  from  three  Observations. 
M.N.  66  420-422. 

Die  Verhältnisse  der  Dreiecksflächen  werden  durch  Reiben 
der  Sinns  und  Cosinus  der  mittleren  Anomalie  dargestellte  Ais 
Beispiel  wird  der  Planet  Ceres  nach  Ganß  Th.  m.  genommen. 

471.  K.  SoTOME,  Eine  Bemerkung  über  die  Bestimmung  der 
Kreisbahn  eines  kleinen  Planeten,    a.  N.  170  295. 

Statt  empirischer  Bestimmung  des  wahren  Wertes  von  r  (si 
durch  eine  Reihe  von  Annäherungshypothesen  empfiehlt  Verf.  unter 
AnführuDg  der  von  ihm  aufgestellten  Differentialformeln  die  direkte 
Verbesserung  des  ersten  hypothetischen  Wertes  von  r.  Zur  Probe 
hat  er  Kreisbahnen  fttr  Planet  (40)  und  (498)  gerechnet  und  dort 
schon  nach  der  ersteu,  hier  nach  zwei  differentiellen  Verbesserangen 
den  richtigen  Wert  von  r  erhalten. 


472.  H.  BoüROET,   Remarque   sur  la  d^termination  des  orbites 
circulaires.    B.  A.  23  81—83. 

Aufsuchung  der  Grenzbedingung  für  die  Möglichkeit  ans  zwei 
beobachteten  Planetenörtem  eine  Kreisbahn  zu  berechnen. 

473.  G.  Witt,  Zur  numerischen  Auflösung  zweier  Gleichungen 
in  der  Planeten theorie.    a.  N.  172  129—138,  239. 

Zunächst  wird  die  Auflösung  der  Keplerschen  Gleichang  be- 
handelt und  dafür  zwei  Gleichungen  gegeben,  die  zusammen  selbst 
bei  den  größten  planetarischen  Exzenti'izitäten  E  sofort  auf  wenige 
Sekunden  genau  geben.  Dann  wird  eine  einfache  Lösung  der 
transzendenten  Gaußschen  Gleichung  in  der  Berechnung  einer 
elliptischen  Bahn  gelehrt,  nach  einer  dem  Verf.  früher  gemachten 
Mitteilung  von  Dr.  Steinbrink. 

474.  H.  C.  Plummer,    On    some    Points    connected    with   the 
Determination  of  Orbits.    M.  N.  ee  491—498. 

1)  Näherungsformel  für  die  Differenz  eines  kleinen  Winkels 
und  seines  Sinus,  2)  für  einen  dem  vorigen  verwandten  Ausdruck, 
3)  eine  Reihe  für  den  Logarithmus  des  Ausdrucks  in  2.  In  Nr.  4 
wird  eine  neue  Art  der  Berechnung  des  Gaußschen  y  und  in  5)  ein 
Beispiel  dazu  gegeben,  sowie  in  6)  eine  abgekürzte  Annäherungs- 
rechnung.  7)  bis  9)  behandeln  Aufgaben,  die  in  naher  Beziehung 
zu  Lamberts  Gleichung  für  elliptische  und  Eulers  Gleichung  ftr 
parabolische  Bewegung  stehen  und  10)  gibt  ein  numerisches  Bei- 
spiel dazu. 
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475.  A.  A.  Rambaut,  A  Simple  Method  of  Obtaining  an  Ap* 
proximale  Solution  of  Kepler's  Equation.  M.N.  «6  519—521 
(1  Tafel).    Abdruck:  Pop.  Astr.  14  423-425;  Ref.:  J.B.A.A.  17  55. 

Verf,  hat  sich  folgenden  Apparat  gemacht :  Auf  einer  Tafel  hat 
er  sich  einen  von  0^  bis  360^  geteilten  Kreis  (Einstellungskreis 
eines  alten  Meridianrohres  von  5.5  inch  Durchmesser)  um  den 
Mittelpunkt  drehbar  befestigt,  längs  des  Radius  zum  Teilstrich  0® 
liegt  eine  Teilung  von  0.00  bis  1.00,  an  der  oberen  Seite  des 
Kreises  (bei  vertikal  gehaltener  Tafel)  liegt  ein  aus  Ebonit  ge- 
schnittener Bogen  einer  Kreisin volute  von  der  Länge  des  Radius 
des  Kreises,  über  den  Bogen  läuft  eine  Schnur,  die  durch  ein  Ge- 
weht gespannt  gehalten  wird,  um  aus  M  bei  gegebenem  e  die 
ezz.  Anomalie  E  zu  erhalten,  bringt  man  durch  Drehung  des 
Kreises  um  seinen  Mittelpunkt  den  Teilstrich  M  an  den  Anfangs- 
punkt der  Involute«  dreht  die  vertikale  Tafel  so,  daß  der  Faden 
an  dem  geteilten  Radius  ein  Stück  =  e  (vom  Mittelpunkt  an)  ab- 
schneidet, dann  ist  E  gleich  dem  Mittel  der  zwei  Winkel,  an  denen 
der  Faden  den  Kreis  schneidet,  minus  90^,  was  Verf.  geometrisch 
beweist. 

476.  H.  C.  Plummer,  On  a  Mechanical  Solution  of  Kepler's 
Equation.    M.N.  67  67-70. 

Auf  einem  Brett  ist  ein  um  den  Mittelpunkt  drehbarer  Kreis 
und  darunter  ein  quer  verschiebbares  Lineal  angebracht.  Letzteres 
trägt  auf  einer  Strecke  gleich  dem  halben  Kreisumfang  eine  gleich- 
mäßige Teilung  von  0  bis  180.  Bei  seiner  Verschiebung  dreht  das 
Lineal  den  Kreis,  mittels  eines  biegsamen  Metallbandes,  das  der 
Kxeisperipherie  aufliegt  Der  Befestigungspunkt  des  Bandes  liegt 
genau  über  dem  Kreismittelpunkt,  wenn  der  0-Punkt  des  Lineals 
genau  unter  diesem  bei  einem  Index  liegt.  Der  Kreisradius  vom 
Mittelpunkt  nach  unten  ist  dann  gleichförmig  von  (e  =)  0.0  bis 
1.0  geteilt;    die  Teilung   ist   nach   oben    ungleichförmig  fortgesetzt, 

80  daß  ein  Teilstrich  f  die  Größe  tang  -^  (zum  entsprechenden  e  = 

sin  ff)  gibt  Wird  das  Lineal  (nach  links)  verschoben  und  damit 
der  Kreis  gedreht,  bis  der  Kreisstrich  M  genau  unterhalb  des  Ex- 
zentritätsstriches  e  auf  dem  nun  schrägen  Radius  liegt  (was  mittels 
eines  zweiten  zum  ersten  senkrechten  Lineals  geprüft  werden  kann), 
so  zeigt  der  Index  auf  der  Linealteilung  die  exzentrische  Anomalie 
E  an.  Eine  auf  dem  zweiten  Lineal  in  der  Höhe  des  untersten 
Kreispunktes  beginnende  Teilung  im  Maßstab  des  Kreishalbmessers 
zeigt  an  der  Kreuzung  mit  dem  e-Radius  den  Wert  1  —  ecosE  an. 

Ein    vom    obersten    Kreispunkt    über    den   Punkt    f  =  tang  -^  ge- 

spannter  Draht  zeigt  auf  dem  (kon-espondierend  mit  Lineal  I)  von 
00 — 180®  geteilten  Halbkreisrande  die  wahre  Anomalie  v  an. 
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477.  6.  LoRENZONi,  n  problema  della  correzione  du  an*  orbita 
secondo  il  prof.  Bauschinger.    Mem.  Spettr.  ItaL  85  37. 

Nach  einer  kurzen  Erläuterung  des  Prinzips  der  differentielleD 
Bahnverbesserung  erklärt  Verf.  den  der  Bauschingerschen  Methode 
der  Variation  der  Distanzen  (AJB  5  167)  zu  Grunde  liegenden 
Gedankengang. 

478.  H.  L.  Rice,  Given  the  Elements  of  an  Asteroid,  to  CJom- 
pute,  Differentially,  its  Daily  Motion  in  Geocentric  Bight 
Ascension.     Pop.  Aatr.  14  287—294. 

Es  werden  aus  den  Elementen  die  auf  den  Äquator  bezogenen 
X  und  y  sowie  diiferentiell  dx  und  dy  berechnet,  aus  einer  Sonnen- 
ephemeride  die  X,  Y,  dX,  dY  entnommen,  und  diese  zu  der  ent- 
sprechenden Differentialformel  für  da  gebraucht.  Die  4-stellig  ge- 
führte Rechnung  gibt  da  auf  die  Hundertstelsekunde.  Als  Beispiel 
wird  die  Bewegung  von  Ampella  zwischen  1903  Dez.  24.0  und  25.0 
berechnet  und  auf  0».04  mit  dem  B.  J.  übereinstimmend  erhalten. 


479.  R.  T.  Crawford,  A  Convenient  Method  for  Computing, 
from  Elements,  the  Daily  Motion  in  Geocentric  Right  Ascension 
and  Declination.    Pop.  Astr.  14  397—402. 

Verf  gibt  Formeln  für  die  Berechnung  der  dx,  dy,  dz  (nach 
dt,  in  Tagen),  die  mit  Benützung  der  Gaußschen  Konstanten  und 
Tietjens  „v  —  M-Tafel"  (Veröff.  R.  I.  Nr.  1)  bequem  zu  berechnen 
sind,  sowie  für  die  Ableitung  der  da  und  dS  aus  den  heliozentrischen 
Geschwindigkeiten  und  aus  dA  (A  =  Entfernung  von  der  Erde).  Bei- 
spiel für  Planet  (198)  Ampella  (wie  bei  Rice,  voriges  Ref.).  AuBer- 
dem  gibt  Verf.  noch  einfache  Formeln  für  dx,  dy,  dz  in  der  Parabel. 

480.  Ladislav  Benes,  Einige  Bemerkungen  zur  Höhenbestim- 
mung von  Sternschnuppen,  a.  N.  178  129—141 ;  Ref. :  J.  R  A.  A. 
17  148. 

Der  Verf.  gibt  mehrere  Methoden  zur  Berechnung  des  Winkels, 
den  die  zwei  Ebenen  durch  die  Verbindungslinie  der  zwei  Be- 
obachtungsorte und  die  beiden  Visuren  zum  n&mlichen  Punkt  einer 
Meteorbahn  einschließen.  Bedingung  für  die  Erlangung  eines  brauch- 
baren Resultats  in  der  Meteorbahn  Bestimmung  ist  eine  mäßige  Größe 
dieses  Winkels,  der  eigentlich  =  0  sein  sollte.  Einige  Bemerkungen 
betreifen  die  Näherungsmethoden  für  diesen  Winkel  nach  A.  S. 
Herschel,  H.  Bruns  und  Bessel  sowie  die  relative  Lage  der  Ver- 
bindungslinie der  Stationen  zum  Radianten  eines  zu  beobachtenden 
Meteorschwarms.  Für  die  Berechnung  der  Sternschnuppen  höhen 
gibt  Verf.  eine  mittels  analytischer  Geometrie  abgeleitete  Modi- 
fikation der  Besselschen  Methode. 


Sie/ie  auch  Ref.  Nr,  52,  ^40,   i^Sga. 
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§  23. 
Ausgeführte  Bahnbestimmtmgeii,  Elemente,  Massen. 

Planeten  und  Monde. 

481.  P.  H.  CowELL,  Discussion  of  Greenwich  Observations  of 
the  Sun,  1864—1900.  M.N.  66  302-^7. 
Der  Verf.  analysiert  hier  die  Greenwicher  Rektaszensionen  der 
Sonne  für  die  Glieder,  deren  Argumente  die  Erdlänge  und  die 
Differenzen  der  Länge  von  Venus  und  Erde  sind.  Die  B  —  B  werden 
für  die  einzelnen  Monate  der  87  Jahre  1864  bis  1900  gebildet 
und  daraus  Korrektionen  der  Leverrierschen  Elemente  der  Erdbahn 
sowie  für  die  Venusmasse  abgeleitet.  Für  1882  ist  dL  «=  — 0'*.78 
(Newcomb  -0".56),  de  =  -}-0''.23  (+0".235),  du  =  -}-2".8  (+4".7), 
Venusmasse  1 :  399000  (Newcomb  1 :  408  000,  Leverrier  1 :  400000). 


482.  P.  H.  CowELL,  Discussion  of  Greenwich  Observations  of 
Venus,  1869—1900.  M.  N.  66  307—319. 
Die  mittleren  Abweichungen  der  Venusrektaszensionen  werden 
in  vier  8-jährigen  Perioden  mit  dem  Argument  V — E  (im  Intervall 
von  15/^)  analysiert.  Die  Koeffizienten  für  die  Bedingungsgleichungen 
werden  tab ulier t  mitgeteilt.  Die  Korrektionen  der  Leverrierschen 
Elemente  sind  für  1886.0:  dL  = —1".80  (Newcomb  — 1".26)  de  — 
+0".72  (-|-0".705),  d«  =  -}-48"  (+64".6).  In  dL  geht  noch  der 
Unterschied  zwischen  Newcombs  und  dem  Greenwicher  Äquinox 
ein  (0''.8). 


483.  B.  CooKSON,   Determination   of  the  Mass  of  Jupiter  and 
Orbits  of  the  Satellites  from  Observations   made  with  the 
Cape  Heliometer  under  the  Direction  of  Sir  David  Gill. 
Annalfi  Cape  Obs.  12,  part  II,  1906.  215  8.,  4^  Bef.:  Athen.  1906  II  779. 
Die    Abhandlung    zerfUllt    in    7  Abschnitte:    I.   Einleitung. 
Diese    in    den    Jahren    1901    und    1902    ausgeführten    Heliometer- 
messungen bestehen  wie  die  von  Gill  von  1891  aus  gegenseitigen 
Verbindungen    der   Trabanten;    sie    sind    alle    auf   die   Ebene    des 
Jupiteräquators  (statt  des  Erdäquators)  bezogen.     Ihre  Genauigkeit 
ist    etwa    das    10-fache    der    aus    Souillarts    Theorie    berechneten 
Trabantenörter.      An    den    Reduktionsrechnungen    hat    V.  A.  Lö- 
winger  sich   beteiligt.     Nachträgliche  Messungen  (1906)  betrafen 
systematische  Differenzen   zwischen   großen    und   kleinen  Distanzen 
(Skalenbogen  und  Trabantenabstände),  die  Differenzen  ergaben  sich 
praktisch  gleich  Null.  —  IL  Beobachtungen.     Aufstellung  des 
Heliometers,    w.   F.    des    P.W.;   Tab.  I— IV  Distanzen    und    P.W. 
der  Normalsterne   (je   2)    1901    und    1902,    V    und   VI   Liste    der 
Satellitenmessungen  und  Erläuterungen  über  die  Methode  der  Ein- 
stellungen,  VII,   Vin  Tabellen   der  Korrektionen  wegen   des  Ein- 
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stelluDgsfehlers,  IX — XII  gemessene  gegenseitige  Distanzen  nnd 
P.W.  der  Trabanten  1901,  1902.  —  III.  Die  Ephemeride. 
Bemerkungen  über  Souillarts  Theorie,  Aufstellung  der  EoDstanten 
für  die  Eph.,  besonders  bezüglich  der  Lage  der  Referenzebene  gegen 
die  Ebenen  der  Jupiterbahn  und  Ekliptik  fUr  die  BeobachtnDgstage. 
Tab.  Xni  Jupiterephemeride,  XIV  Knoten  und  Neigungen  der 
Trabantenbahnen,  XV  mittlere  Längen  und  Argumente  der  Un- 
gleichheiten, Berechnung  der  letzteren.  —  IV.  Berechnete 
Größen.  Formeln  für  Distanz  und  P.W.  nebst  deren  Differentialen, 
Tab.  XVI  berechnete  Trabantenörter  (graphische  Darstellung  der 
letzteren  in  einer  großen  Figur),  XVII  Koeffizienten,  XVlll  nume- 
rische Bedingungsgleichungen  (S.  110 — 133).  —  V.  Auflösung 
der  Gleichungen  nach  der  Metb.  d.  kl.  Qu.  Darlegung  der 
Gewichtsverteilung.  Tab.  XIX,  XX  Normalgleichungen  nebst  ihrer 
Auflösung  1901,  1902,  XXI,  XXH  Werte  der  Unbekannten  in 
beiden  Jahren  nebst  den  w.  F.  der  Bedingungsgleichungen. 
Tab.  XXIII  Jupitermasse  aus  den  einzelnen  Trabantenpaaren  för 
jedes  Jahr,  und  Mittelwerte.  Tab.  XXIV— XXX  Fehlerunter- 
suchungen usw.  Die  w.  F.  einer  Distanz  und  eines  P.W  sind 
1901:  ±0".095,  ±0M16,  1902:  +0M00,  +0M19.  In  den  P.W. 
zeigten  sich  systematische  Abweichungen,  die  empirisch  korrigiert 
wurden ;  ihre  Ursache  war  nicht  zu  ermitteln.  Eine  Abhängigkeit 
der  gemessenen  Distanzen  von  deren  Größen  ist  nicht  vorhanden. 
—  VI.  Nachträgliche  Untersuchungen  a)  über  die 
Normalsterne  und  b)  über  systematische  Unterschiede 
zwischen  langen  und  kurzen  Distanzen,  a)  Aus  alten 
und  neuen  Meridianbeobachtnngen  wurden  die  örter  der  zwei 
Normalsternpaare  von  1901  und  1902  neu  abgeleitet;  die  Distanzen 
und  P.W.  änderten  sich  gegen  die  vorläufigen  Werte  um  -\-0",2&i^ 
+  0".426  und  +4",  —37".  b)  Die  Summen  der  Projektionen  von 
Teilstrecken  größerer  Stemdistanzen  ergaben  sich  innerhalb  von  0".l 
gleich  diesen  Distanzen  selbst.  —  VII.  Resultate.  Für  die 
Konstante  der  Abplattung  des  Jupiter,  die  sich  am  besten  ans 
der  Knotenverschiebung  des  II.  Trabanten  bestimmt,  findet  Verf. 
unter  Hinzuziehung  der  Knoten  lagen  1879  (nach  Schur)  und  1891 
(nach  Gill  —  de  Sitter)  J  =  0.01925  (39".00/d)>.  F.  Cohna 
Wert  aus  die  =  912  <>  des  V.  Mondes  war  =  0.02096  (39".00/d)«; 
derselbe  wird  vom  Verf.  als  zu  groß  erklärt.  Der  im  Abschnitt  V 
erhaltene  Wert  derJupitermasse(1901:  1047.78,  1 902  :  1047.43) 
ändert  sich  noch  erstens  wegen  der  Verbesserung  der  Normalstem- 
distanzen  (Skalenwerte)  um  — 0.216  und  —0.066  und  zweitens  wegen 
einer  Korrektion  der  unrichtig:  angenommenen  großen  Bahnacbsen 
der  Trabanten  (die  schon  von  Marth  berücksichtigten  Glieder  2. 
und  höherer  Ordnung  hatte  Verf.  noch  einmal  angebracht);  es  wird 
schließlich  die  (reziproke)  Jupitermasse  aus  1901:  1047.439  ±0.093, 
aus  1902:  1047.247  +  0.059,  im  Mittel;  1047.30  +  0.06  (bezw.  ±0.06). 
Weiter    werden    die    Koeffizienten   x^,    x^,    Xg    der    großen    Un- 


4.  Kapitel:  BahnbeBtimmung.    §  2B.  157 

Gleichheiten  der  Tr.  I,  ü,  m  neubestimmt  und  für  x^  nahe 
der  alte  Damoiseausche  (beobachtete)  Wert  erhalten.  Verf.  zeigt, 
"w^oher  der  große  Fehler  von  x^  (180")  in  Souillarts  Theorie  stammt. 
x-j  und  Xg  bleiben  nahe  unverändert.  Von  den  Trabanten- 
massen  wird  I  erheblich  größer  0,26 dr 0.03.  Nachdem  noch  die 
Lage  des  Jupiteräqaators  und  die  Trabantenlängen  endgiltig  re- 
duziert sind,  gibt  Verf.  eine  Übersicht  über  die  bisherigen  Be- 
stimmungen der  Trabantenmasseu  und  schließlich  nochmal  eine 
Zusammenstellung   aller  Resultate.     (Vgl.  auch  Ref.  Nr.  646,  547.) 


484.  F.  E.  Ross,  Elements  and  epheraeris  of  Jupiter's  seventh 
satellite.  A.N.  171  335.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  352;  Nat.  74  306;  Ciel 
et  Terre  27  265;  Sir.  39  211;  Pop.  Aatr.  14  430;  Athen.  1906  II  18. 

Aus  den  Beobachtungen  während  der  ersten  und  zweiten 
Opposition  hat  Verf.  unter  Berücksichtigung  der  Hauptstörungen 
Elemente  sowie  eine  Ephemeride  (P.W.  und  D.  auf  Grade  bezw. 
Minuten)  von  1906  Aug.  15  bis  1907  April  27  in  6-tägigem 
Intervall  berechnet.  Er  fand  7C  =  118  0,  Ö  =  291  <>,  i  =  250  28', 
e  =  0.208,  U  =  259.7  Tage,  log  a  =  8.8946. 


485.  R.  T.  Crawford  and  A.  J.  Champreux,  Orbit  of  the 
Seventh  Satellite  of  Jupiter.  Science  N.S.  23  19;  Publ.  A.S.P. 
18  135. 

Nach  Leuschners  „analytischen  Methode  zur  Bestimmung  der 
Bahnen  neuer  Satelliten"  (Ref.  Nr.  52)  haben  die  Verff.  3  Bahnen 
des  VII.  Jupitermondes  aus  3  örtern  durch  sukzessive  Annäherung 
berechnet.  Sie  teilen  die  Resultate  zusammen  mit  Perrines  pro- 
visorischen und  Ross'  definitiven  Elementen  (aus  der  I.  Erscheinung 
1905)  mit.     Die  Sonnenstörungen   sind  ebenfalls  .berechnet. 


Berechnungen  von  Planetoidenbahnen  s.  §  55. 
Berechnungen  von  Kometenbahnen  s.  §  59. 
Berechnungen  von  Meteorbahnen  s.  §  61. 


D  oppelsterne. 

486.  W.  DoBERGK,  On  the  elements  of  the  orbit  of  ß  733  = 
85  Pegasi.  A.N.  172  91—94.  Ref.:  Pop.  Aßtr.  14  506. 
Aus  den  von  1878  bis  1904  angestellten  Mikrometermessungen/ 
hat  Verf.  neue  Elemente  (s.  Tabelle)  sowie  die  wahrscheinlichen 
Messungsfehler  für  die  einzelnen  Beobachter  abgeleitet.  Eine  Über- 
sicht der  DiflFerenzen  B — R  ist  beigefügt. 


487.  W.  DoBERGK,    On    the    elements    of  the   orbit   of  70  p 
Ophiuchi.  A.N.  172  161—175.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  507;  Sir.  39  283. 
Aus  den  Messungen  von  1779  bis  1905  hat  Verf.  16  Normal- 
orte gebildet  und  aus  deren  Abweichungen  gegen  ein  provisorisches 
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Elementensystem  dififerentiell  nach  der  Methode  der  kl.  Qu.  dk 
Verbesserungen  der  Elemente  abgeleitet.  Das  neue  System  s.  Tt- 
belle.  Darauf  gibt  Verf.  eine  Vergleichung  aller  Beobachtungen 
mit  dieser  Bahn  und  berechnet  die  w.  F.  ftir  die  einzelnen  Be- 
obachter. £ine  Ephemeride  bis  1925  für  FW.,  D  und  Z  (radiale 
Bewegungskomponente)  beschließt  die  Abhandlung. 

488.  R.  G.  AiTKEN,  The  orbit  of  ß  612.     Lick  Bull.  Nr.  101  75. 
Aus  den  Beobachtungen  von   1878  bis  1906  hat  Verf.  ein  neues 

Elementensystem  (s.  Tabelle)  berechnet,  da  die  einzige  vorhandene 
Berechnung  (von  Glasenapp  1892)  um  60®  abweicht.  Eine  Ver- 
gleichung mit  den  12  N.O.,  sowie  mit  den  Einzelbeobachtangeo, 
ferner  eine  Ephemeride  von   1907  bis  1912  sind  beigefügt. 

489.  W.  DoBERCK,  On  the  orbits  of  C  Cancri,  co  Leonis  and 
H  I  39.    A.N.  178  241—262.    Ref.:  Nat.  75  282;  Publ.  A.S.  P.  19  5a 

Die  Rechnungen  gründen  sich  vorwiegend  auf  die  Winkel 
Erst  wurden  mit  J.  Herschels  erster  Methode  genäherte  Elemente 
ermittelt,  dann  aus  den  Differenzen  B — R  Normalwerte  der  FW 
gebildet  und  damit  die  Elemente  nach  der  M.  d.  kl.  Qu.  verbessert, 
bei  C  Cancri  zweimal.  Die  endgiltigen  Elemente  siehe  Tabelle.  Verf. 
teilt  für  jedes  Paar  die  Normalwerte  der  PW,  die  Normalgleichungen, 
die  Vergleichung  der  definitiven  Elemente  mit  den  Messungen,  die 
w.  F.  der  Jahresmittel  der  Messungen  jedes  einzelnen  Beobachters, 
sowie  Ephemeriden  bis  1925  mit.  Bei  C  Cancri  findet  Yerf. 
den  störenden  Einfluß  des  entfernteren  Begleiters  unmerklich. 

490.  I.  Balanowsky,  Jtfioikssji  SBis^a  I  3062  (Dwojnaja  swesda 
S  3062).    [Doppelstern  S  3062  (H  I  39).]     R. AG.  12  19l.    7  8. 

(RuBsisch.) 

Aus  dem  Umstände,  daß  die  Differenzen  zwischen  den  be- 
obachteten und  berechneten  Positionswinkeln  dieses  Sternes  perio- 
disch sich  verändern,  zieht  Verf  den  Schluß,  daß  dieser  Stern  drei- 
fach sei,  daß  die  dritte  Komponente  aber  entweder  infolge  sehr 
kleiner  Distanz  vom  Hauptstern  oder  infolge  seiner  Lichtschwäche 
unsichtbar  ist.  Iw. 

491.  W.  BowYER  and  H.  H.  Türner,  On  the  Orbit  and  Re- 
lative Masses  of  ß  733  (85  Pegasi).  M.  N.  66  423— 429.  Ret: 
J.B.A.A.  16  376. 

Aus  Meridian beobachtungen  seit  1830  folgt  eine  Periode  von 
24.5  Jahren,  aus  den  Mikrometermessungen  1879.2  bis  1904.0  wurde 
hier  berechnet:  U=26.3  Jahre,  e  =  0.46,  a  =  0.82".  Die  schein- 
bare Ellipse  gibt  eine  relative  Variation  um  1''.35  in  AR,  r'.OB  in 
Dekl. ;  die  Meridianbeobachtungen  des  Hauptsterns  geben  für  diesen 
eine  Variation   gegen    den  Schwerpunkt  um  l'M5  in  AB>  und  C'.S 
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in  Dekl.,  also  verh&lt  sich  die  Masse  von  A  za  der  von  B  wie  0.2 
IQ  1.15  bezw.  0.25  zu  0.8.  Nun  sind  noch  Mikrometeranschlüsse 
von  A  an  einen  festen  Stern  C  seit  1851  vorhanden;  sie  geben  die 
Periode  von  A  zu  24.0  Jahren,  die  Variation  in  AR  und  Dekl.  zu 
1.00  und  0.75,  also  das  Massenverhältnis  zu  0.35/1.00  und  0.30/0.75. 
Die  vier  Quotienten  sind  0.174,  0.312,. 0.350,  0.400.  Die  Parallaxe 
ist  nach  Brünnow  0".054,  nach  Flint  0".03. 


492.  Tabelle  neuer  Doppelstembahnen  (s.  auch  Ref.  Nr.  845). 


SterDpaar 


Ü 


i 

e 

a 

ü 

^ 

52«.83 

0.3872 

0".841    25*.36  ;0".097 

120».87 

0.4989 

4".543 

87*.49 

0''.230 

64«.0 

0.27 

0".31 

34*.4 

— 

0^.0 

0.3391 

0^.866 

60-.083 

0".056 

66«.20 
46^08 

0.5601 
0.4664 

ü".844 
1".44 

llö*.74 
105\55 

0".035 
0".064 

Berechner 


85Peg. 

TOpOph. 

^612 

C  Cancri 

6)  LeoDis 
13062 


1908.38 

1896.04 

1906.3 

1870.66 

1840.82 
1836.07 


267^90 
194M7 
292^0 
183«.55 


106«33 

122*37 

43«.3 


122M0  144«.28 
98«.68|  37°.42 


W.  Doberck, 

Bef.  Nr.  486 
W.  Doberck, 

Eef.  Nr.  487 
R.  O.  Aitken, 

Ref.  Nr.  488 
W.  Doberck, 

Bef.  Nr.  489 
do. 
do. 


493.  H.  D.  CüRTis,  The  System  of  Castor.  lick  BulL  98  55—66. 
Abdruck:  Ap.  J.  28  351—369.  Auszug:  Publ.  A.S.P.  18  132.  Eef.:  Nat 
Bund.  21  376;  Nat  74  282;  B.S.B.  A.  11  367;  Nat.  Woch.  N.  F.  5  620; 
Know.  N.  S.  3  566;  Sir.  39  279;  Ck^moe  56  335,  363. 

Beide  Komponenten  besitzen  Spektra  vom  Sinustypus,  aber  a^ 
(3.7.  Gr.)  mit  mehr  meßbaren  Linien  als  o,  (2.7.  Gr.)  Die  günstigste 
Belichtungsdauer  war  für  beide  Sterne  44  bezw.  18  Minuten.  Eine 
Tabelle  gibt  die  Wellenlängen  und  Beschreibungen  der  Linien,  die 
in  Oj  und  teilweise  auch  in  o,  vorkommen.  Die  Untersuchung  der 
radialen  Bewegung  von  a^  gründet  sich  auf  32  Aufnahmen  von 
1904  Okt  18  bis  1905  Mai  15.  Ein  nach  der  Methode  von  Leh- 
mann-Filh6s  berechnetes  Elementensystem  wurde  zweimal  differentiell 
verbessert  und  ein  definitives  System  nebst  einer  Geschwindigkeits- 
korve  abgeleitet.  Mit  letzterer  vergleicht  Verf.  die  118  Geschwindig- 
keitemessungen  Belopolskys  von  1894 — 1899.  Während  die 
Werte  von  1899  sich  nahe  der  Curtisschen  Kurve  anschmiegen, 
ist  das  für  die  früheren  nicht  der  Fall.  B.  selbst  hatte  schon  eine 
Drehung  der  Apsidenlinie  angenommen ;  seine  Elemente  werden  an- 
geführt. —  Li  analoger  Weise  hat  Verf.  49  Aufnahmen  von  a^  be- 
handelt.    Die  Haupt^emente  der  zwei  definitiven  Bahnen  sind: 


«1 
Periode  «>  2.928285  Tage 
a  sin  i  —  1 279  000  km 
V  (Bahn)  -=  31.76  km 

e  —  0.01-;- 0.0066 
V  (Schwerp.)  —  —0.98  +  0.15  km 
F.  («ner  Platte)  —  i-0.79Tm 


9.218826  Tage 
1485000  km 
13.557  km 
0.5033+0.0112 
+  6.201^0.17  km 
±0.64rm 
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Die  Bahn  des  visnelleD  Systems  a^ — a,  ist  noch  sehr  nnsicher. 
Von  Dobercks  Elementen  mit  U  =  d47a  ausgehend,  gibt  obige 
Differenz  der  V  (7.14  km)  die  Parallaxe  0".05  und  die  Masse 
=  12.7  Sonnenmassen.  Falls  die  spektroskopischen  Bahnen  die- 
selben Neigungen  besitzen  wie  die  Bahn  a^ — a,  (63%  so  w&ren 
die  beiden  Halbachsen  gleich  1.435  bezw.  1.667  Mill.  km  nnd  die 
Masse  von  a^  das  6-fache  der  von  a^.  Zum  Schluß  teilt  Verf.  noch 
photometrische  Messungen  von  a,  aus  1878  (Harvard)  und  1906 
(Lick)  mit,  die  keinerlei  Veränderlichkeit  verraten. 

494.  R.  J.  A.  Barnard,  Note  on  the  Algol  System.  Ap.  J.  2S  406 
-407. 

Der  Verf.  stellt  Formeln  und  eine  damit  berechnete  Tabelle 
auf,  die  für  gegebene  Verhältnisse  der  Dichte  der  zwei  Algol- 
komponenten  (4,  2,  1,  0.5  und  0.25)  den  Halbmesser  des  gröfiereo 
Körpers  (0.36  bis  2.33  Mill.  Miles),  die  Verhältnisse  ihrer  Bahnradien 
(0.56  bis  8.96),  die  Dichten  der  hellen  (0.07  bis  0.17)  und  der 
schwachen  Komponente  (0.27  bis  0.04)  sowie  ihre  Massen  (0.029 
bis  19.2  bezw.  0.052  bis  2.14  Sonnenmassen)  geben.  Bei  Annahioe 
gleicher  Dichte  sind  die  entsprechenden  Größen  der  Reihe  nach 
0.76,  2.24,  0.13,  0.13,  0.51  und  0.23. 

495.  K.  BuRNS,  Orbit  of  the  Spectroscopie  Binary  X  Andromedae. 
Lick  Bull.  Nr.  105  87—89.  Ap.  J.  24  345—350.  Auszug:  Publ.  A.S.P. 
18  306.  Ref.:  Nat.  Rund.  22  40;  Pop.  Aatr.  15  120;  Nat.  Woeh.  N.  F. 
6  154;  Nat  75  425;  Know.  N.  S.  4  87. 

Eine  erste  Reihe  von  Aufnahmen  (18)  des  1899  von  Camp- 
bell als  spektral  doppelt  erkannten  Sternes  ist  von  1897  bis  1902, 
eine  zweite  Reihe  (38  Aufnahmen)  ist  von  Juli  1904  bis  Jali  1906 
mit  dem  umgebauten  Millsspektrographen  gemacht  worden.  Statt 
Hf  war  nun  X  4500  zentral,  die  Belichtung  war  90  statt  65  Minnten 
(durchschnittlich).  Aus  beiden  Reihen  wurden  die  Elemente  ge- 
sondert berechnet.  Diese  differieren  mehr,  als  bei  der  Schärfe  der 
Linien  zu  erwarten  ist,  eine  Veränderung  der  Bahn  im  Laufe  der 
6  Jahre  ist  nicht  unwahrscheinlich.     Es  ergab  sich: 

1899  1905 

ü  =  20.538  Tage  20.546  Tage 

o)  =-  336^.2  +  70.6  301°.0-h^.6 

K  =  6.48  H-"Ö.19  km  7.07  +Ü.16  km 

e  =  0.132>  0.038  0.08^  +  0.018 

V  -=  +  6.3r+  0.13  km  7.43  fD.lO  km 

Relativ  am  stärksten  haben  sich  cd  und  die  Schwerpunkts- 
gesch windigkeit  V  geändert.  W.  F.  einer  einzelnen  Beobachtung 
=  ±0.50  km.  

496.  F.  NüSL,  Hustota  hvözd  (Die  Dichte  der  Sterne),    öaa,  1W6 

457.   57,  S.,  8^    (Böhm.) 

Ein  zusammenhängendes  Referat  über  die  Arbeiten  von  Picke- 
ring, Newcorab,  A.  W.  Roberts  und  Russell,  welche  die  Photometrie 
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zur  Schätzung   der   Stemdicbte    nutzbar   zu   machen   trachten   mit 
kurzer  Entwickelung  der  hierzu  erforderlichen  Formeln  (AJB  7  161). 

La. 

497.  Auszüge   und  Referate    über  Veröffentlichungen   aus   den 
Vorjahren : 

P.  MoscHiK,  Helles  Meteor  von  1905  Aug.  3.  AJB  7  157. 
Ref.:  B.S.A.F.  20  145;  Astr.  Rund.  8  90-96. 

P.  MoscHiK,  Helles  Meteor  von  1905  Sept.  28.  AJB  7  157. 
Ref. :  Astr.  Rund.  8  90—96. 

W.  DoBERCK,  The  Orbit  of  Sirius.  AJB 6 159.  Ref.:  B. S.A. F. 
20  336. 

F.  E.  Ross,  Definitive  Orbit  of  Comet  1844  II.  AJB  7  149. 
Ref.:  Publ.  A.  S.  P.  18  88. 

W.  W.  Campbell,  Castor  a  Quadruple  Star.    AJB  7   162. 

Ref. :  Aetr.  Rund.  8  234. 

E.  Fagerholm,  Definitive  Bahnbestimmung  des  Kometen 
1886  VIII.     AJB  7  150.    Ref.:  Ciel  et  Terre  27  240. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  ^gS,  4gg,  545,  84$,  giß. 


§24. 

Übersichten. 

498.  F.  KoERBER,  Die  neuen  Trabanten  des  Saturn  und  Jupiter. 
Nat  Woch.  N.  F.  5  366. 

Notiz   über   die    Beobachtungen    im   Jahre    1905,    Tabelle  der 

Hauptelemente  der  Bahnen  des  VI.  und  VII.  Jupiter-  und  IX.  und 

X.    Satummondes,    Bemerkungen     über    die    Veränderlichkeit  von 
Phoebe  und  die  Bahnlage  von  Themis. 


499.  H.  J.  Klein,  Die  neu  entdeckten  Monde  des  Jupiter  und 
Saturn.     Gaea  42  135—141. 

Kurze  Geschichte  der  Entdeckung  der  größeren  Monde  des 
Jupiter  und  Saturn,  der  Maramonde  und  des  V.  Jupitermondes. 
Ausführlich  wird  die  Entdeckung  des  VI.  und  VII.  Jupitermondes 
und  des  IX.  und  X.  Saturnmondes  dargestellt.  Abbildungen  der 
Bahnlagen  der  neuen  Monde. 


500.  A.  Berberich,  Die  neuen  Planetentrabanten.      Nat.  Rund. 
21  121—124. 

Verschiedene  Gründe  für  die  anfkn glichen  Zweifel  an  der 
Realität  der  Phoebeentdeckung ,  Mitteilungen  über  die  photo- 
graphischen Aufnahmen  und  die  Bahnbestimmung  dieses  Trabanten, 
sowie  über  seine  Veränderlichkeit.  Entdeckung  des  X.  Satum- 
mondes, des  VI.  und  VII.  Jupitermondes,  Bahnen  dieser  neuen  Ge- 
stirne und  ihre  vermutlichen  Größen.    Die  Angaben  beruhen  meistens 

Aitroaom.  Jahi«ib«ieht  1906.  1 1 
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auf  dem   Inhalt  der  Harvard-Annalen    58   Teil  5,  6,  7,  9  nod  der 
Lick-Bulletins  78  und  82. 


501.  Entdeckung,  Beobachtungen   und  näherungsweise   Bahnen 
der  beiden  neuen  Satelliten  des  Jupiter.    Sir.  39  12—14. 
Nach  Lick  Bull.  78  wird    die  Geschichte  der  Entdeckung  des 
VI.  und  VII.  Mondes  durch  Perrine    und  das  Ergebnis  der  vor- 
läufigen Bahnberechnungen  durch  Ross  kurz  mitgeteilt. 


502.  Die  neuen  Planetentrabanten,  kurze  Mitteilungen  und  Refe- 
rate: 

B.  S.  B.  A.  11  109:  Entdeckung  und  Bewegung  des  VII.  Jnpiter- 
mondes. 

B.  8.  A.  F.  20  52 :  Die  neuen  Jupitermonde,  Lage  ihrer  Bahnec 
nach  Crommelin. 

Cosmos  N.  S.  54  167:  tJher  den  direkt  ganz  unsichtbaren 
X.  Saturnsmond  Themis  (von  Flammarion). 


503.  R.  Etzold,  Die  Photographie  in  der  Astronomie.     Photogr. 
Wochenblatt  1906  Nr.  16.   5  8.,  &. 
Im  wesentlichen    ein  Referat   über  die  Nachsuchun^en   W.  E 
Pickerings  nach  Saturnsmonden  und  die  Entdeckung  der  Phoebe 
nach  Harvard  Annais  53  und  Nat.  Rund.  20  41. 


504.  C.  D.  Perrine,  The  Sixth  and  Seventh  Satellites  of  Jupiter 
at  the  Opposition  of  1905/6.  Publ.  A.  S.  P.  18  78.  Ref. :  Sir.  99  116l 
Mit  dem  Crossley- Reflektor  haben  AI  brecht  und  Smith  den 
VI.  Mond  vom  24.  Juli  an,  den  VII.  vom  7.  August  1905  an  ver- 
folgt. Jener  folgte  stets  sehr  nahe  der  Vorausberechnung  von 
Ross,  die  Bahn  des  VII.  erwies  sich  dagegen  als  viel  stärker  ex- 
zentrisch (e  etwa  0.18),  als  sie  aus  der  ersten  Erscheinung  von 
Ross  berechnet  war  (e  =  0.02).  Die  Elemente  von  Trabant  VI 
und  die  Ephemeride  von  1906  Febr.  1  bis  März  28  reproduziert 
Verf.  nach  der  Rechnung  von  Ross. 


Übersichten  über  Planetoiden  (Benennungen)  und  Kometen 
s.  §  55  und  §  59. 

505.  S.  W.  BüRNHAM,  Recent  Double  Star  Work.    Pop.  Astr.  U 
79-85. 

Der  Verf.  bespricht  E.  Doolittles  Doppelsternmessungen 
(AJB  7  360),  Aitkens  Katalog  von  Doppelsternbahnen  (AJB  1 
158),  Husseys  Neuentdeckungen  und  die  Greenwicher  Messungöfl 
von  Doppelsternen  (AJB  7  358,  359)  und  endlich  das  erste  Ver- 
zeichnis spektroskopischer  Sternpaare  von  Campbell  und  C u r t i s 
(AJB  7   160). 
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506.  W.  W.  Campbell,   Changes  in  the  First  Catalogue   of 
Spectroscopic  Binaries.    Lick  ßuU.  107  98. 

Die  Namen  der  Entdecker  einzelner  spektroskopischer  Doppel- 
sterne im  „Ersten  Katalog"  dieser  Objekte  (AJB  7  160)  ersetzt 
Verf.  mehrfach  durch  andere  Namen  gemäß  dem  Prinzip,  daß  als 
Entdecker  gelten  solle,  wer  zuerst  die  Veränderlichkeit  der  Wellen- 
längen erkannt  habe,  wenn  auch  die  ersten  Aufnahmen  yon  anderer 
Seite  gemacht  sind. 

507.  Auszüge   und   Referate   über  VeröffentlichungeD   aus   den 
Vorjahren : 

R.  G.  AiTKEN,  A  Catalogue  of  the  Orbits  of  Visual  Binary 
Stars.  AJB  7  158.  Ref.:  B.A.  23  342;  RA.G.  12  160  (nuwisch,  von 
W.  Achmatow). 

§25. 
Bphemeiiden  und  Tafeln. 

508.  J.  E.  Martin,   Ephemeris  of  Jupiter's  sixth  satellite  for 
1906/7.    Ä.'  N.  173  237. 

Die  mit  noch  unveröffentlichten  Elementen  von  Ross  be- 
rechnete Ephemeride  gibt  für  12h  Grw.  jedes  5.  Tages  von  1906 
August  20  bis  1907  April  17  die  Differenzen  gegen  Jupiter  in  AR 
(in  ganzen  Zeitsekunden)  und  Dekl.  (Zehntelminuten),  den  PW. 
(in   ganzen  Graden)  und  die  Distanz  (in  ganzen  Minuten). 


Ephemeriden  und  Tafeln  von  Planetoiden  s.  §  55. 
Ephemeriden  von  Kometen  s.  §  59. 

r)09.   Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

E.  C,  6ph6m6rides  perpßtuelles  permettant  de  d^terminer 
les  diff6rentes  coordonn^es  des  planfetes  pour  toute  6poque  pass6e 
et  k  venir.     Pariß  1906.    40  S.,  4^    8  Tafeln. 


SüAe  aucA  Ref.  Nr.  8^. 
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§26. 

Lehrbücher  und  Schriften  allgemeineren  Inhalts. 

510.   H.  C.  Plummer,    On   the   Effects   of  Radiation   on   the 

Motion  of  Comets.    M.N.  67  63—67. 

In    dieser   zweiten  Mitteilung  (vgl.  AJB  7   187)  berücksichtigt 

der  Verf.  noch  die  Änderung  des  Lichtdrucks^  die  von  der  radialen 

Bewegung   eines  Körpers   bedingt  ist.     Die  säkularen  Änderungen 

11* 
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der  mittleren  Bewegung  und  der  Exzentrizität  werden  nun  etwas 
vergrößert,  doch  läßt  sich  die  Beschleunigung  des  £nckescbefi 
Kometen  auch  jetzt  nicht  durch  Lichtdruck  erklären.  —  Auf  Grand 
des  Svedstrupschen  Ergebnisses  hinsichtlich  der  Bewegung  d» 
Kometen  1886  I  (AJB  7  150,  399)  berechnet  Verf.  die  Druck- 
konstante [i7[t  =  0.000083 ,  die  Masse  eines  Kometenpartikels 
=  0.89  g/cm'  und  seinen  Durchmesser  bei  der  Dichte  6  zu  d  moL 

511.  E.  Lakenmacher,   Zur  Charakteristik  des  Sonnensystems. 
Sir.  39  25a 

Verf.  verweist  auf  verschiedene  in  früheren  Jahren  im  Sir. 
und  ri^ie  Natur^^  erschienene  Aufsätze,  worin  er  u.  a.  die  Ansidit 
dargelegt  habe,  die  neuerdings  entdeckten  kleinen  Satelliten  seien 
eingefangene  Planetoiden. 

512.  W.  J.  Knight,  The  Desintegration  of  Saturn 's  Ring  System. 
Know  N.  ö.  8  320. 

Proctor  erklärte  den  Florring  aus  abgelösten  Teilchen  des 
inneren  Saturnrings  entstanden,  der  Verf  meint  nun,  daß  auch  Tom 
äußersten  Rand  des  Ringsystems  Teilchen  abgeschleudert  werden 
wie  vom  Rand  eines  rotierenden  Schleifsteins  und  daß  die  in  unseren 
Katalogen  als  die  Planetoiden  verzeichneten  Gestirne  Ceres,  Palla.« 
u.  s.  w.  eben  diese  losgerissenen  Teile  des  Satumringes  seien! 

513.  Transneptunian  Planets.    E.  M.  84  109. 

Aus  dem  Vorhandensein  mehrerer  Kometenaphelien  je  in  50 
und  100  Erdbahnradien  Entfernung  von  der  Sonne  wird  auf  die 
Existenz  zweier  Planeten  in  jenen  Distanzen  geschlossen.  Auf- 
forderung zu  photographischen  Nachsuchungen. 

514.  A.   Denizot,    Zur   Theorie    des    Foucaultschen    Pendels. 
Phys.  Z.S.  7  507-510. 

Aus  seinen  Entwickelungen  folgert  Verf.  in  Bestätigung  früherer 
Untersuchungen,  daß  auch  bei  einer  allgemeineren  Auffassung  des 
Problems  die  instantane  Zentrifugalkraft,  wie  bisher  geschah,  nicht 
vernachlässigt  werden  darf. 


515.  C.   Flammarion,   La   Lune   et  le   pendule.     B.S.A. F.  30 

26-28,  72-77. 
Umlaufszeit  eines  Mondes  dicht  an  der  Erdoberfläche  gleich 
der  doppelten  Zeit  des  Falles  eines  Körpers  durch  die  Erde  längs 
eines  Durchmessers  =1^  24"*  5*.  Ein  Pendel  von  42"  2*.5  Schwingungs- 
dauer würde  so  lang  sein  wie  der  Erdhalbmesser,  ein  Pendel,  dessen 
Schwingungsdauer  die  Hälfte  des  Mondumlaufes  betrüge,  besäße  eine 
Länge  gleich  der  Mondentfernung.  —  An  zweiter  Stelle  werden  ver- 
schiedene Zusätze  von  anderer  Seite  gegeben,  so  von  M.  Pouche 
über  die  Gleichheit  aller  Umlaufszeiten   fingierter  Monde  innerhalb 
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der  Erde,  einem  Satz  der  Mechanik,  der  nach  Deslandres  in 
Sternhaufen  und  in  chemischen  Atomen  realisiert  sein  könnte. 
Ch.  E.  Guillaume  gibt  elementare  Formeln  für  die  oben  be- 
handelten Fälle.  —  Einige  andere  Rechnungen  über  die  Oeschwindig- 
keit  von  Erdtrabanten  gibt  Dr.  Reynaud  (Bormes,  Var)  in 
B.S.A.F.  20  243. 


516.  The  Moon's  Disturbing  Force.    E.  M.  82  568,  589,  88  11,  36, 
82,  84,  125. 

Über  Gewichtsänderung  infolge  von  Mondattraktion. 


517.  W.   A.   Shenbtone,   Weighing   a  World.     Lit  Liv.  Age  244 
678—687  (1905  März). 

Verf.  beschreibt  die  verschiedenen  Methoden  der  Bestimmung 
des  „Gewichts"  der  Erde,  nämlich  die  von  Maskelyne,  Gavendish, 
Poynting  und  Boys.  Als  wahrscheinlichsten  Wert  gibt  er,  und 
zwar  in  Pfunden,  um  eine  groß  aussehende  Zahl  zu  haben,  das  Ge- 
wicht =  12500000000000000000000000.  D. 

518.  F.  R.  HoNEY,   How  a  Planet  is  Weighed.     Scient.  Amer.  95 
210.    Bef:  E.M.  84  231  (mit  AbbUdung). 

Populäre,  un technische  Erklärung  der  gewöhnlichen  Methoden 
der  Massenbestimmung  von  Planeten.  D. 

519.  F.  Wacker,    Über  Gravitation    und   Elektromagnetismus. 
Phys.  Z.S.  7  300-302. 

Nach  der  Theorie  von  L  o  r  e  n  t  z  ist  die  Anziehung  gleich- 
artiger Elektronen  größer  als  die  Abstoßung  ungleichartiger.  Für 
bewegte  Körper  würden  Zusatzglieder  zum  Newtonschen  Schwere- 
gesetz nötig  werden.  Lorentz  hat  die  Bewegung  eines  Planeten  . 
um  die  Sonne  (speziell  des  Merkur)  berechnet  unter  den  Annahmen, 
daß  die  Geschwindigkeit  der  Sonne  konstant  ist,  daß  der  Äther  be- 
züglich des  Stemsystems  ruht  und  daß  die  träge  Masse  der  wäg- 
baren Körper  konstant  sei.  Nach  W.  Wien  hängt  diese  Masse 
von  der  Geschwindigkeit  der  Körper  ab.  Mit  dieser  Modifikation 
hat  Verf.  die  Rechnung  wiederholt  und  findet  die  säkulare  Perihel- 
verschiebung  des  Merkur  gleich  5".8  bezw.  7".2,  je  nachdem  er  die 
Elektronen  starr  oder  deformierbar  annimmt  und  wenn  die  Sonne 
im  Äther  ruht,  oder  aber  gleich  6".5  (bezw.  5".0),  wenn  der  Äther 
fest  ist  und  der  Apex  nach  Herschel  (bezw.  Kobold)  angenommen 
wird. 

520.  G.  Sagnac,  Une  relation  possible  entre  la  radioactivit^  et 
ia  gravitation.     J.  de  phys.  (4)  6  455—462. 

Verf.  geht  von  der  Theorie  von  Georges  Lesage  aus,  daß 
die  Gravitation  durch  Stöße  der  Teilchen  eines  Ultragases  auf  die 
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ponderablen  StofPteilohen  entstehe,  and  schreibt  den  Zerfdl  ds 
radioaktiven  Stoffe  gleichfalls  diesen  Stößen  zo.  Dann  mülte  fsr 
solche  Stoffe  die  Gravitationskonstante  einen  vom  normalen  Ver- 
schiedenen Wert  besitzen,  gleiches  Oewicht  könnte  nicht  glekbar 
Masse  entsprechen.  Lorentz'  £rklämng  der  Schwere  darel 
Strahlungsdrack  nnd  Mme.  Curies  Annahme  vod  Strahlungen,  d^ 
die  Körper  durchdringen,  Radium  und  Ähnliche  Stoffe  dabei  er- 
setzen, führten  auf  gleiche  Folgerungen.  Diese  hat  Verf.  dnith 
Versuche  mit  der  Drehwage  geprüft,  wobei  er  bei  gleichen  Ge- 
wichtsmengen von  Ra-  und  Ba-Salzen  für  erstere  eine  am  etwn  ^j^^ 
(reduziert  auf  das  reine  Element  Vioo)  geringere  Masse  zu  finda 
glaubte.    Systematische  Fehler  seien  indessen  nicht  ausgesckloaa. 

521.  V.  Cr£mi£ü,  Recherches  expSrimentales  sur  la  gravitatioi. 
J.  de  phjB.  (4)  5  25-da 

Verf.  glaubt,  daß  kein  Grund  gegen  die  Annahme  vorliege,  diS 
der  Äther  sich  gegen  wägbare  Materie  so  verhalte,  wie  eine  Flüssii;- 1 
keit  (ein  Oas)  gegen  darin  schwimmende  Körper,  die  aufeinander 
einen  hydrostatischen  Druck  ausüben.  Beim  ersten  Versuche  des 
Verf.  sollte  eine  plötzlich  und  rasch  herabfallende  große  Masse,  die 
eine  kleine  Kugel  anzog,  letzterer  einen  Bewegungsimpuls  geben: 
dieser  war  jedoch  nicht  zu  erkennen.  Zweiter  Versuch  mit  01- 
tropfen,  die  in  Alkohol  schwimmen;  diese  steigen  auf  und  nähern 
sich  einander  mit  einer  der  Distanz  umgekehrt  proportionalen  Ge- 
schwindigkeit. Dritter  Versuch,  mit  Tropfen  wässerigen  Alkohols 
in  Ol;  es  zeigte  sich  gar  keine  Lagenänderung.  Dann  beschreibt 
Verf.  seine  Versuche  mit  der  Drehwage  in  Flüssigkeiten,  deren 
Resultate  schon  früher  (AJB  7  192)  mitgeteilt  wurden. 

522.  V.  Cr£mieu,  Recherches  sur  la  gravitation.  0.  R.  143  887—889. 
Ref.:  Athen.  1907  I  231. 

Verf.  beschreibt  hier  weitere  Versuche  mit  Vollkugeln,  ange- 
zogen in  Luft  oder  Wasser  von  Hohlkugeln,  die  mit  Wasser  oder 
mit  Quecksilber  gefallt  waren,  bei  verschiedenen  Abständen  der 
anziehenden  und  angezogenen  Körper.  Der  absolute  Gravitations- 
koeffizient ergibt  sich  gleich  6.8 •IQ—®.  Das  Verhältnis  der  Ab- 
lenkungen in  Luft  und  Wasser  kommt  größer  heraus,  als  es  sollte, 
Verf.  meint  daher,  ein  eingetauchter  Körper  sei  noch  einem  Etwas 
außer  der  Differenz  zwischen  Gravitation  und  hydrostatischem 
Drucke  ausgesetzt. 

523.  L.  SouTHERNS,  Experimental  Investigation  as  to  Dependence 
of  Gravity  on  Temperature.  London  Ra  Proc  78  A  3d2~40a 
Ref.:  Kat  75  142. 

Ein  luftdichtes,  mit  Paraffinöl  gefülltes  Kalorimeter  war  am 
einen  Wagebalken  aufgehängt,  am  anderen  befand  sich  ein  Gegen- 
gewicht.    Das   Ol   konnte   durch   einen   von   Wechselstrom    durch- 
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floesesen  PUtindraht  erwärmt  werden.  Der  ganze  Apparat  stand 
in  stark  laft verdünntem  Raum  (1.6  bis  5  cm  Hg-Drack).  Die  Be- 
obachtung gab  bei  Erwärmung  des  Paraffins  nur  kleine  und  vorüber- 
gehende Ablenkungen  der  Wage,  ein  Temperatureinfluß  auf  die 
Schwere  war  also  nicht  erkennbar. 


524.  Auszuge    and  Referate   über  VeröffentUchungen   aus   den 
Vorjahren : 

C.  V.  L.  Charlier,  Die  Mechanik  des  Himmels,  2.    AJB  7  185. 
K€f.:  V.J.a  41  47—67  (von  R.  Lehmann-FilhÄs). 

H.  Poincar£,  LeQons  de  M6canique  Celeste,  1.    AJB  7  186. 
ReL:  Oel  et  Terre  27  15a 


§27. 
Anaiehiiiigsproblem. 

525.  Albert  von  Brunn,  Die  g:enerelle  Entwickelung  der 
Störungsfunktion  und  ihrer  Ableitungen  in  der  Gyld^nschen 
Theorie  nach  den  Exzentrizitäten  unter  Berücksichtigung  der 
drei  niedrigsten  Potenzen  der  Neigungen.  Heidlb.  Mitt.  Nr.  8. 
34  8.,  8*. 

Ableitung  der  Formeln  für  die  Berechnung  der  Störungen  ^on 
Planetoiden,  bei  denen  die  höheren  Potenzen  der  Exzentrizitäten 
and  Neigungen  noch  von  Einfluß  sind.  Die  Entwickelungen  gehen 
von  M.  BrendeTs  „Theorie  der  kleinen  Planeten''  (Göttinger  Abh. 
N.F.  1,  1898)  aus  und  geben  die  ftir  numerische  Verwendung  auf- 
gestellten Formeln  bis  zum  4.  Grad  in  e,  wenn  i  vernachlässigt 
ist;  die  Berücksichtigung  von  i  bis  zum  3.  Grade  ist  gegebenenfalls 
bequem  durchzuführen. 

526.  K.  Laves,  Die  Auffindung  einer  vollständigen  Lösung  der 
Jacobischen  partiellen  Differentialgleichung  für  mechanische 
Probleme  mittels  einer  dynamisch-geometrischen  Darsteliungs- 
fonn.     A. N.  171  225-23a    Ref.:  J.  B.  Ä.  A.  16  376. 

Der  Verf.  gibt  eine  Lösung  der  Jacobischen  Differential- 
gleichung durch  Berücksichtigung  des  Bestehens  der  Flächen- 
integrale und  des  Integrals  der  lebendigen  Exaft.  Die  Methode 
ist  auch  anwendbar  in  dem  Falle,  dafi  Jacobis  Vorgehen,  durch 
Zerlegung  zu  integrieren,  nicht  zu  befolgen  ist.  Die  Rechnung 
wird  durchgeführt  erstens  ftir  translatorische  Bewegung  (Zweikörper- 
problem) und  zweitens  f&r  die  B^tationsbewegung  eines  starren 
Körpers  um  einen  festen  Punkt. 

527.  A.  Hall,  The  Differential  Equations  of  Disturbed  Elliptic 
Motion.    A.  J.  26  77—79. 
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Der  Verf.  gibt  eine  einfache  Ableitung  der  DifPerentialqaotienten 
der  Bahnelemente  als  Funktionen  der  störenden  Kr&fte  R,  S,  W 
naoh  Encke. 


528.  E.  Strömgren.  Bemerkung  zur  3.  Auflage  von  Newcomb- 
Engelmanns  populärer  Astronomie.  A.  N.  172  343. 
Verf.  verweist  hier  auf  seine  Widerlegung  eines  von  Stock- 
well  aufgestellten  Satzes  (AJB  6  181,  7  190)  über  die  Bewegung 
von  Planeten  in  gleichem  Sonnenabstand,  eines  Satzes,  der  auch 
im  oben  genannten  Werke  zitiert  ist. 


529.  C.  V.  L.  Charlier,  Über  die  Attraktion  zweier  festen 
Zentra  auf  einen  beweglichen  Punkt  und  die  Beziehung 
dieses  Problems  zum  Problem  der  zwei  Körper.  LundB  Medd 
Nr.  28;  Ark.  Mat.  Aßtr.  Fys.  2  Nr.  29.    10  8.,  8^ 

Ableitung  der  Bewegungsgleichungen  eines  dritten  Körpers 
mit  der  Masse  Null  um  zwei  Körper,  von  denen  der  zweite  eben- 
falls die  Masse  Null  besitzt,  einmal  für  den  Fall,  daß  der  zweite 
Körper  im  zweiten  Brennpunkte  der  vom  dritten  beschriebenen 
Kepplerschen  Ellipse  steht  (gewöhnlicher  Fall  des  Zweikörper- 
problems), und  dann  für  die  Fälle,  daß  der  zweite  Körper  innerhalb 
oder  außerhalb  jener  Bahnellipse  sich  befindet. 


530.  H.  C.  Plummer,   Note   on   the   Motion   of  an  Attracting 
Centre  of  slowly  increasing  Mass.    M.N.  66.83—84. 

Die  von  G  o  w  e  1 1  aus  alten  Finsternissen  gefolgerte  Be- 
schleunigung der  mittleren  Bewegung  der  Erde  (AJB  7  193)  ver- 
anlaßt den  Verf.  zur  Untersuchung  der  Wirkung  einer  Massen- 
zunahme des  Zentralkörpers  auf  die  Bewegung  der  Planeten,  eine 
Frage,  die  schon  von  T.  v.  Oppolzer  u.  a.  behandelt  worden 
ist.  Indem  der  Massenzuwachs  der  Zeit  proportional  angenommen 
wird  (s=3  at)  und  höhere  Potenzen  von  a  vernachlässigt  werden, 
erhält  die  Polargleichung  der  Ellipse  statt  r  =  .  .  die  Form 
r  (1  +  at)  sssa . . .  Daraus  leitet  Verf.  in  einfacher  Weise  die  säkulare 
Änderung  der  Länge,  der  Exzentrizität,  der  Perihellänge  und  der 
großen  Bahnachse  ab. 

531.  C.  V.  L.  Charlier,   Über  die  Acceleration  der  mittlereD 
Bewegung  der  Kometen.    Lunds  Medd.  Nr.  29.  12  S. 

Unter  der  Annahme,  daß  zwei  Körper  sich  in  derselben  Bahn 
in  kurzem  Abstand  folgen,  stellt  Verf.  einen  Ausdruck  für  die 
säkulare  Störung  der  mittleren  Bewegung  auf.  Der  vorangehende 
Körper  wird  durch  den  folgenden  beschleunigt,  dieser  durch  jenen 
verzögert.  Die  Anwendung  dieses  unter  gewissen,  bei  Kometen 
aber  wohl  erfüllten  Bedingungen  giltigen  Satzes  auf  diese  Körper 
würde    die   Beschleunigungen    oder   Verzögerungen    als   Folge   von 
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Teilimgen  oder  von  Ansstoßen  von  Meteorwolken  erklären  —  die  An- 
nahme eines  widerstehenden  Mediums  wäre  also  überflüssig  — ,  sie 
würde  aach  gestatten,  die  Kometenmasse  roh  za  ermitteln.  Beim 
Enckeschen  Kometen  wäre  bei  einem  Durchmesser  as2'  die  rezi- 
proke Masse  l:m  =  2.57XlO". 


532.  E.  J.  RouTH,  The  motion  of  a  swarm  of  particles  the 
centre  of  gravity  of  which  describes  an  elliptic  orbit  of  small 
excentricity  round  the  sun.  London  Mathem.  8oc.  Proc.  Ref.:  Nat. 
74  71. 

Es  wird  bewiesen,  daß  für  einen  kugeligen  Schwärm  die 
Periodengleichung  die  Determinanten  form  von  Lagrange  annimmt, 
und  daß  die  Stabilitätsbedingungen  vollständig  dargelegt  werden 
können.  Dann  wird  noch  der  Fall  des  ellipsoidischen  Querschnittes 
des  Schwarmes  behandelt  und  die  Änderung  der  Länge  des  Durch- 
messers in  der  Richtung  zur  Sonne  und  des  Durchmessers  senk- 
recht hierzu,  beide  in  der  Bahnebene,  untersucht 


533.  H.  Andoyer,  Sur  las  Solutions  p^riodiques  voisines  des 
positions  d'^quilibre  relatif,  dans  le  problöme  des  n  corps. 
B.  A.  23  129-146. 

Allgemeine  Ableitung  von  Bewegungsgleichungen  für  Massen- 
punkte,  die  sich  in  der  Nähe  der  Orte  relativen  Gleichgewichts 
befinden.  Eigenschaften  der  Wurzeln  dieser  Gleichungen.  Unter- 
suchung der  Fälle,  in  denen  eine  oder  mehrere  Massen  gleich  Null 
sind,  und  daß  in  letzterem  Falle  diese  verschwindend  kleinen  Massen 
sich  unendlich  nahe  sind  und  sich  gegenseitig  beeinflussen,  ohne 
auf  die  großen  Massen  einzuwirken.  Besondere  Fälle  des  Drei- 
körperproblems. 

534.  H.  Andoyer,  Sur  r^quilibre  relatif  de  n  corps.  ß.  A,  23  50 
-59. 

Der  Verf.  stellt  für  ein  System  von  n  Massen,  die  sich  nach 
unbestimmt  gelassenem  Gesetze  anziehen,  die  allgemeinen  Bedin- 
gungen für  relatives  Gleichgewicht  auf.  Daraus  leitet  er  die  Be- 
dingungen für  die  Drehung  des  Systems  ab  für  die  Fälle,  daß 
die  n  Körper  in  einer  geraden  Linie  oder  aber  in  einer  Ebene 
stehen.  Unter  Annahme  des  Newtonschen  Gesetzes  werden  für  ge- 
gebene Massenverhältnisse  die  Distanz  Verhältnisse  berechnet.  Die 
Anordnung  von  vier  Massen  an  den  Ecken  eines  Rhombus  erweist 
sich  (beim  Newtonschen  Gesetz)  als  unzulässig,  dagegen  können 
vier  paarweise  gleiche  Massen  ein  Trapez  bilden  oder  zwei  gleich- 
seitige Dreiecke  mit  zusammenfallender  Basis,  wobei  die  Spitze  des 
kleineren  Dreiecks  außer-  oder  innerhalb  des  größeren  Dreiecks  sich 
befinden  kann. 
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536.  Thadäb  Banaohiewigz,  Sur  nn  cas  particalier  du  pro- 
blftme  de  n  corps.  0.  R.  142  510—512. 
Drei  Punkte  in  den  Spitzen  eines  ungleichseitigen  Dreiecb 
sollen  sich  anziehen  im  Verh&ltnis  ihrer  Massen  und  umgekehrt 
wie  die  Kuben  ihrer  Abstände ;  der  Schwerpunkt  des  Systems  bleibt 
üx.  Die  vom  Verf.  gegebene  partikuläre  Lösung  besagt,  dafl  jenes 
Dreieck  sich  um  die  Achse  der  ^-Koordinaten  dreht  ohne  Ändenmg 
der  Winkel.  Jeder  Punkt  bewegt  sich  auf  der  Fläche  eines  üm- 
drehungskegels  um  dieselbe  Achse,  die  Projektion  dieses  Weges 
auf  die  Grundfläche  des  Kegels  ist  eine  Spirale.  Verf.  fügt  noch 
einige  verallgemeinernde  Schlußbemerkungen  hinzu. 

536.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den  Vor- 
jahren :     ' 

P.  Lebedew,  La  force  r^pulsive  du  Soleil.  AJB  4  207,  6  184. 
Übersetz.:  B. 8.  A. F  20  405~-409  (aus  Ciel  et  Terre  24  495). 

§  28. 
Bewegung  in  der  Bahn,  allgemeine  und  spesielle  Störungen. 

Störungstheorie. 

537.  S.  Newcomb,  Development  of  the  two  principal  non-secular 
terms  in  the  radius-vector  of  a  pldbet  which  are  independent 
of  the  mean  longitude  of  the  disturbing  planet.  A.  J.  25  iii 
—114. 

Analytische  Sntwickelung  der  im  Titel  genannten  Störnngs- 
glieder  einschließlich  der  Glieder  zweiter  Ordnung  der  Exzentrizi- 
täten und  der  gegenseitigen  Bahnneigung,  und  zwar  für  die  Wir- 
kung eines  äußeren  auf  einen  inneren  Planeten  und  umgekehrt 


538.  C.  BuRRAU,   Über  einige  in  Aussicht  genommene  Berech- 
nungen, betreffend  einen  Spezialfall  des  Dreikörperproblems. 
V.J.  8.  41  2Ö1-266. 
Die    hier    gemachte    Mitteilung    enthält   Reihenentwickelungen 
für  Ei'ektionsbahnen  (Grenzbahnen   periodischer  Lösungen)    für  be- 
liebige Verhältnisse  der  zwei  großen  Massen,  um  die  sich  die  dritte 
unendlich  kleine  Masse  bewegt,  ferner  spezielle  Reihen  für  Massen- 
gleichheit.    Erwähnt  werden  auch  einige  im  Gang  befindliche  Ent- 
wickelungen  von  Hilfsreihen  (oder  Hilfsfunktionen). 


539.  S.  TscHERNY,  Geometrische  Lösung  zweier  spezieller  Fälle 

des  Problems  der  drei  Körper.    A.  N.  171  129—135,  349. 

Verf  zeigt  durch  geometrische  Behandlung,  daß  die  resultierende 

Beschleunigung  eines  jeden  von  zwei  Punkten  m^  und  m^  in  ihrer 

Bewegung  um  den  dritten  Punkt  mg  dem  Quadrat  der  Entfernungen 
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clieser  Punkte  von  mg  umgekehrt  proportional  ist  und  in  der  Rich- 
tung mit  diesen  Entfernungen  zusammenfällt,  erstens  wenn  das 
Dreieck,  in  dessen  Ecken  die  drei  Punkte  stehen,  während  der  Be- 
-wegong  gleichseitig  bleibt,  und  zweitens,  wenn  die  drei  Punkte  sich 
immer  auf  einer  Geraden  befinden.  Im  ersten  Fall  bilden  die  Bahn- 
achsen von  m^  und  m^  miteinander  einen  Winkel  von  60®  wie  die 
ßadienvektoren.  Im  zweiten  Fall  sind  die  Kegelschnitte  von  m^ 
und  m,  um  m^  einander  ähnlich,  weil  das  Verhältnis  ihrer  Radien- 
vektoren konstant  sein  muß. 


Große  Planeten  und  Trabanten. 

540.   A.  WiLKENS,  Zur  Gravitationstheorie.    Phys.  Z.8.  7  846--«50. 
Verf.    entwickelt   kurz    die    von    ihm    1905    in    V.  J.  S.  39  209 
(AJB  6  196)  abgeleiteten  Resultate. 


541.  H.  Seeliger,  Über  die  empirischen  Glieder  in  der  Theorie 
der  Bewegung  der  Planeten  Merkur,  Venus,  Erde  und  Mars. 
V.J.S.  41  234— 240.    Ref. :  Publ.  A.  8.  P.  18  317. 

Nachdem  die  Annahmen  größerer  intramerkurieller  Planeten 
oder  einer  stärkeren  Abplattung  der  Sonne  zur  Erklärung  der 
„Anomalien"  in  den  Bewegungen  der  vier  inneren  Planeten  hin- 
fällig geworden  waren,  stellte  Verf.  Rechnungen  über  den  etwaigen 
Einfluß  des  ZodiakalHchtes  in  genannter  Hinsicht  an.  Über  die 
Struktur  dieser  die  Sonne  umhüllenden  Staubwolke  sagen  die  Be- 
obachtungen wenig  aus.  Verf.  macht  daher  die  vereinfachende  An- 
nahme, daß  die  Massen  Verteilung  in  der  Wolke  durch  zwei  stark 
abgeplattete  Ellipsoidflächen  gleicher  Dichte  mit  den  großen  Halb- 
achsen 0.24  und  1.20  charakterisiert  sei.  Als  Unbekannte  kommen 
nur  die  Dichten  innerhalb  der  EUipsoide  I  und  II  (q|,  q^)j  i  und  Q 
von  I  und  die  Rotationsgröße  r  des  empirischen  Koordinatensystems 
um  das  „absolute"  System  (Ref.  Nr.  372)  vor.  Mit  den  Werten 
qi  =  2.52X10",  qj  =  2.60X10-",  i=70,  ß  — 40©  r  =  5".69 
erhält  Verf.  eine  sehr  nahe  Darstellung  der  von  Newcomb  er- 
mittelten empirischen  Säkularglieder  der  Bahnelemente  von  Merkur, 
Venus,  Erde  und  Mars.  Die  Masse  der  Z.L.  wird  0.35  X10~«  der 
Sonnenmasse. 

542.  H.  Seelioer,  Das  Zodiakallicht  und  die  empirischen 
Glieder  in  der  Bewegung  der  inneren  Planeten.  Münch.  Ber. 
l»5d5--622. 

In  dieser  Abhandlung  erörtert  Verf.  zunächst  die  bisher  ge- 
machten Versuche,  die  Anomalien  der  säkularen  Planetenstörungen 
zu  erklären  (intramerkurielle  Planeten,  Ungleichheit  der  Hauptträg- 
heitsmomente der  Sonne,  Modifikation  des  Newtonschen  Gesetzes). 
Hierauf  gibt  er  ausführlich  die  Theorie  der  Störungs Wirkung  des 
als  Staubhülle   der  Sonne  betrachteten  ZodiakalHchtes  und  die  aus 
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der   numerischen   Verwertung   dieser  Theorie   folgenden    Störangen 
der  Planetenbahnen.     Über  diese  Ergebnisse  siehe  Bef.  Nr.  541. 


543.  H.  Osten,  Über  eine  Erklärung  der  anomalen  Bewegung 
des  Merkurperihels.    A.  N.  171  119. 

Verf.  findet  eine  von  P.  Gerber  aus  der  Annahme,  daB  die 
Ausbreitung  von  Massenwirkungen  im  Baum  Zeit  erfordert,  ge- 
zogene Folgerung  bezüglich  der  Bewegung  des  Merkurperihek 
nicht  richtig. 

544.  A.  B.  Turner,   Secular  perturbations  of  Mars  by  Jupiter. 

A.  N.  170  181—187. 
Das  Prinzip  der  von  L.  Arndt  gegebenen  Methode  der  ,Be- 
rechnung  der  störenden  Kräfte  iu  der  Theorie  der  säkularen 
Störungen"  (Bull.  Soc.  des  Sciences  naturelles  de  Neuchfttel  H) 
wird  erklärt  und  dann  die  Berechnung  der  säkularen  Störungen 
des  Mars  durch  Jupiter  nach  dieser  Methode  mitgeteilt.  Die 
Resultate  stimmen  vollständig  mit  den  nach  Hills  Methode  be- 
rechneten überein;  zum  Vergleich  sind  auch  Leverriers  Wert« 
mitgeteilt. 

545.  H.  Struve,  Bestimmung  der  Säkularbewegung  des  V.  Jupiter- 
mondes.    Berl.  Her.  1906  790—810. 

Die  Widersprüche  zwischen  den  Bestimmungen  der  Perihel- 
und  Knoten  Verschiebung  von  F.  Cohn,  Barnard,  Miss  Dobbin 
(und  Tisserand)  veranlaßten  den  Vei*f.  zu  einer  neuen  Unter- 
suchung dieser  Frage  auf  Grund  sämtlicher  Barnardscher  MessuDgen 
seit  1898,  die  hier  nach  passender  Reduktion  zusammengestellt  sind. 
Zunächst  werden  die  ^-Koordinaten  mit  einer  genäherten  Kreisbahn 
verglichen  und  unter  Annahme  von  die  (für  1  Jahr)  =  +  918*.0 
verbesserte  elliptische  Elemente  für  vier  Epochen  berechnet.  Be- 
nützt wurden  aber  nur  die  Anschlüsse  des  Trabanten  an  den 
nächsten  Jupiterrand.  Hierauf  werden  aus  den  Ordinaten  7],  die  seit 
1904  meistens  vom  Nord-  und  Südrand  des  Jupiter  aus  gemessen 
sind,  Knoten  und  Neigung  (0  und  y)  gegen  den  Planeten äquator 
berechnet;  dO  war  gleich  —  916^.0  vorausgesetzt  Die  Vereinigung 
der  Einzelresultate  ergibt  für  1903  Sept.  1.0  Gr.  die  tägliche  Be- 
wegung =  722«.63 175,  e=s  0.00285  und  «=  610.3  (aus  1902  bi« 
1905);  Y  =  27'.34  und  0  =  790.4  (aus  1898 bis  1905),  d«— +  916«.l, 
d©  =  —  9160.1  (auf  20  genau).  In  den  ^-Messungen  zeigen  sich 
erhebliche  systematische  Differenzen  zwischen  den  verschiedenen 
Jahren,  von  der  veränderlichen  Auffassung  des  Planetenrandes  und 
vielleicht  auch  von  einer  Abweichung  des  optischen  Zentrums  der 
Jupiterscheibe  von  ihrem  Schwerpunkt  in  ostwestlioher  Richtung 
verursacht  In  nordstidlicher  Richtung  ist  diese  Abweichung  mittels 
der   zahlreicheren  Anschlüsse   an  Nord-   und  Südrand   sicher  nach- 
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anweisen ;  sie  beträgt  —  0".274  ±  0".037  (Schwp.  —  O.Z.)  und  wirkt 
entgegengesetzt,  als  wie  sie  vom  Verf.  beim  Saturn  gefunden  worden 
ist.  Den  Schluß  der  Abhandlung  bilden  theoretische  Folgerungen 
aus  jenen  säkularen  Elementen änderungen.  Als  Grenzen  der  Ab- 
plattung nach  Glairauts  Theorem  werden  die  Werte  15.18  und  15.47, 
als  Grenzen  der  Prftzessionskonstante  0.055  und  0.095  erhalten« 


546.  W.  DE  Sitter,  A  Determination  of  the  Inclinations  and 
Nodes  of  the  Orbits  of  Jupiter's  Satellites.  Annais  R.  Obs. 
Cape  of  Good   Hope   12    part  3.     Edinburgh,    McNeill  &   Co.,   1906. 

Die  Untersuchung  beruht  auf  Aufnahmen  am  13-zöll.  Astro- 
graphen  der  Kap-Sternwarte  von  1891,  1903  und  1904.  Jede  Platte 
enthält  6  (oder  5)  Einzelaufnahmen  mit  kleinen  Verschiebungen  des 
Fernrohres  in  Dekl.  zwischen  je  zweien  derselben,  die  Platten  von 
1903  und  1904  enthalten  auch  Striche  des  Jupiter  und  der  Monde 
behufs  Orientierung  der  Platten.  Außerdem  wurde  diese  mit  Hilfe 
je  zweier  Anschlußsterne  bestimmt;  wie  Verf.  nachweist,  war  letz- 
tere Methode  durch  systematische  Fehler  minderwertig.  Verf.  hat 
für  seine  Zwecke  nur  die  Ordinate  y  senkrecht  zum  verlängerten 
Äquatordurchmesser  gemessen  (statt  a  und  5).  Er  teilt  die  Mes- 
sungen ausführlich  mit  (Kap.  III)  und  diskutiert  (Kap.  IV)  deren 
w.  F.,  die  sich  aus  Einstellungs-  und  Bildfehlern  kombinieren.  Die 
folgenden  Kapitel  handeln  von  den  Reduktionen  (Refraktion)  und 
Orientierungen  nach  den  Anhaltsternen  und  den  Parallelstrichen. 
Über  die  Widersprüche  zwischen  beiden  Methoden  hat  Verf.  ein- 
gehende Untersuchungen  angestellt,  worüber  er  im  Anhang 
(S.  123  £P.)  berichtet,  indessen  ohne  Resultat,  bis  er  neue  Positionen 
der  Anhaltsteme  aus  dem  Kapkatalog  von  1900  erhielt,  mit  denen 
jene  unerklärlichen  Differenzen  verschwanden.  Behufs  Ableitung 
der  Resultate  aus  den  Trabantenmessungen  wurden  Ephemeriden 
nach  Souillarts  Theorie  mit  Hilfe  der  Marthschen  Tafeln  be- 
rechnet (Kap.  IX).  Die  Auflösung  der  Gleichungen  geschah  einzeln 
für  jedes  der  drei  Jahre  und  jeweils  mehrfach  für  verschiedene 
Annahmen  über  Orientierung  und  Ausschließung  einzelner  Beobach- 
tungen (Kap.  XI — XIII).  Der  w.  F.  einer  Bedingungsgleichung 
wird  ±0".038  bis  ±0".058  (±0".078);  danach  ist  1  Aufnahme 
gleichwertig  mit  5  Heliometermessungen,  aber  nur,  wo  wie  hier  im 
Meßapparat  nur  kleine  Distanzen  (y)  zu  messen  sind.  Beim  Messen 
großer  Distanzen  für  die  Bestimmung  der  anderen  Elemente  (außer 
Q,  i)  erklärt  Verf.  das  Heliometer  der  Platte  überlegen.  Aus  den 
für  die  drei  Epochen  erhaltenen  Werten  der  Unbekannten  (p  = 
i  sin  Q,  q  =:  i  cos  Q,  Kap.  XV)  werden  nun,  den  theoretischen  Be- 
dingungen nach  Souillart  gemäß  (und  nach  Berichtigung  gewisser 
Inkorrektheiten  der  Zahlenangaben  bei  S.  bezw.  Marth)  die  Ele- 
mente der  Bahnlagen  der  vier  Trabanten  gegen  die  Ebene  des 
Jnpiteräquator   sowie    die   säkularen,    durch    die   Jupiterabplattung 
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bedingten  Knotenverechiebnngen  berechnet.  Verf.  mufite  hierbei 
teilweise  empirisch  vorgehen,  so  daß  erst  die  VI.  I/6sang  den 
AUS  den  Beobachtungen  zunächst  abgeleiteten  Werten  von  p  und 
q  genügte.  Eine  VII.  Lösung  (von  der  VL  wenig  abweichend] 
wurde  noch  gemacht,  um  die  Delambreschen  Knotenwerte  darstellen 
zu  können.  Ans  den  8.  116,  117  zusammengestellten  Resultaten 
(VI  und  VU)  werden  noch  Folgerungen  über  die  mechanische  Ab- 
plattung des  Jupiter  gezogen.  Verf.  hält  die  Knotenbewegung  dee 
II.  Trabanten  für  das  zuverlässigste  Mittel  der  Bestimmung  dieser 
Abplattungskonstante;  er  gibt  S.  120,  121  seine  Gründe  an,  wanun 
die  Bewegungen  der  anderen  Trabanten,  namentlich  die  des  V., 
keine  so  sicheren  Resultate  geben  können. 


547.  W.  DE  Sitter,  Over  de  baanvlakten  der  Jupiter-satellieteD. 
—  On  the  orbital  planes  of  Jupiter's  satellites.  Versl.  Akii 
Amst  14  787,  13  S.  —  Froc.  Akad.  Amst  8  767,  12  8.  (HoUandiech  nnd 
Englisch.)    Ref.:  Athen.  1906  H  779. 

Verf.  teilt  hier  kurz  die  Besultate  der  Untersuchungen  mit^ 
welche  er  auf  die  1891  und  1901  —  1904  an  der  Kap-Sternwarte 
ausgeführten  Beobachtungen  der  Jupitersatelliten  (teilweise  Heho- 
meterbeobachtungen ,  teilweise  photographische  Aufnahmen)  ge- 
gründet hat  (siehe  voriges  Referat).  Sie  sollen  später  ausführlich 
in  den  Cape-Annals  publiziert  werden.  Ihr  Zweck  war  die  Be- 
stimmung der  Neigungen  und  Knoten  der  4  älteren  Satelliten  in 
Bezug  auf  den  ivquator  des  Jupiter  und  somit  der  Knotenbewegungen. 
Dabei  mußte  aber  auch  die  Lage  des  Äquators  aus  den  Beobach- 
tungen selbst  abgeleitet  werden,  was  mit  Hilfe  der  theoretischen 
Resultate  von  Souillart  geschehen  konnte.  Zur  Bestimmung  der 
Abplattungskonstante  des  Jupiter,  wodurch  die  Knotenbewegungen 
hauptsächlich  bedingt  sind,  stellte  es  sich  als  wünschenswert  heraus, 
auch  die  von  Delambre  für  1 750  bestimmten  Knotenlängen 
heranzuziehen.  Die  relativen  Werte  der  4  Knotenbewegungen,  so 
wie  sie  schließlich  erhalten  wurden,  sind  in  ziemlich  befriedigender 
Übereinstimmung  mit  der  Theorie.  £.  B. 


548.  W.  H.  Pickering,    How   the   Position    of  Neptune   was 
originally  computed.     Pop.  Astr.  u  525—527. 

Die  Berechnung  des  Neptunsortes  aus  den  Uranusstörungen 
war  nach  Pickering  ganz  einfach  und  ohne  größere  mathematische 
Kenntnisse  ausführbar,  die  Bestimmung  der  Elemente  und  Masse 
war  dagegen  eine  verwickelte  Aufgabe,  die  aber  weder  von 
Leverrier  noch  von  Adams  richtig  gelöst  wurde.  Verf,  versucht 
mit  Hilfe  einer  Figur  die  „einfache''  Wirkung  der  Störungen  zu 
explizieren. 

549.  G.  FoRBES,  Perturbations  in  longitude  of  Neptune  by  the 
hypothetical  planet.     Edinb.  R.  S.  Proc.  (4.  Dez.  1905).  Ref. :  Nat  78239. 
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Vor  25  Jahren  hat  Verf.  aas  der  Lage  der  Aphelien  einiger 
Kometenbahnen  die  Existenz  eines  transneptuntschen  Planeten  ge- 
folgert. Unter  gewissen  Annahmen  über  Ort  nnd  Masse  desselben 
sucht  Verf.  jetzt  die  „wachsenden"  Differenzen  der  Längen  des 
Neptun  gegen  Leverriers  und  Newcombs  Tafeln  zu  erklären.  Die 
Stellung  des  fraglichen  Planeten  sei  jetzt  noch  für  diese  Unter- 
suchung ungünstig,  in  10  Jahren  würde  aber  das  Material  genügen, 
den  Ort  des  fernen  Planeten  zu  errechnen. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  483. 

Mondtheorie. 

550.  A.  W.  Erassnow,  Die  Bewegung  des  Mondperigäums  und 
das  komplexe  Integral  der  Jacobischen  Gleichung.  A.N.  173 
49—55.    Ref. :  J.  B.  A.  A.  17  102.' 

Ableitung  von  Formeln  für  die  Mondbewegung,  speziell  Be- 
rechnung der  Konstante  der  Perigäumsverschiebung  und  Ver- 
gleichung  derselben  mit  G.  W.  Hills  Wert.  Die  Übereinstimmung 
ist  eine  vollständige. 

551.  Krassnow,  JlyHHaa  opÖHra  (Lunnaja  orbita).  [Ableitung 
der  periodischen  Mondbahn  direkt  aus  der  Gleichung  von 
Jacobi.J      Warschau  1905.    29  8.,  8«.    (Russisch.) 

In  dieser  Abhandlung,  welche  die  Grundzüge  der  Mondkine- 
matik für  die  Bahnen  mit  kleiner  Exzentrizität  vorlegt,  erhält  Verf. 
die  periodische  Mondbahn  direkt  aus  der  Gleichung  von  Jacobi. 
Am  Ende  der  Abhandlung  gibt  Verf.  die  numerischen  Koeffizienten 
seiner  Formeln  und  vergleicht  seine  Formeln  mit  denselben  von 
Hill.  Iw. 


552.  A.  W.  Krassnow,  Über  die  Herleitung  der  Hillschen 
Lösung  für  die  Mondbewegung  unmittelbar  aus  der  Jacobi- 
schen Diflferentialgleichung.  A.  N.  170  309— 317.  Ref.:  J.B.A.A. 
16  252. 

Der  Verf.,  der  sich  auf  frühere  Arbeiten  bezieht  (s.  AJB  2 
183,  4  209),  gibt  durch  Einführung  einer  anderen  Veränderlichen 
der  Jacobischen  Differentialgleichung  eine  andere  Form  und  be- 
stimmt aus  einem  partiellen  Integral  derselben  eine  (symbolische) 
Funktion,  von  der  er  beweist,  daü  sie  die  Hillsche  Variationskurve 
darstellt.  Die  numerischen  Resultate  seiner  Rechnung  stimmen 
mit  G.  W.  Hills  Zahlen  überein. 


553.  A.  W.  Krassnow,    Schreiben   betr.    die   retrograde  peri- 
odische Bewegung  eines  Körpers 
172  377—379.    Ref.:  J.B.A,A.  17  101. 


odische  Bewegung  eines  Körpers  in  der  Mondtheorie.    A.N. 
*. :  J.B./ 
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Verf.  stellt  hier  entsprechend  seiner  vorerwähnten  Arbeit  die 
Bewegongsgleichung  ftlr  die  retrograde  periodische  Bewegung  — 
Differentialgleichung,  Integral  und  Bahngleichung  —  auf  und  ver- 
gleicht seine  Zahlenwerte  mit  der  Hillschen  Theorie. 

554.  A.   Hall,    Note   on  Pontecoulant' s   Lunar  Theory.    aj. 
24  50. 

Der  zum  Argument  2  5  —  2  y  -j-  y*  (S.  626  der  Theorie)  ge- 
hörende Koeffizient  sollte  3".677  sein  statt  1".123;  der  Unterschied 
kommt  auf  einen  Zeichenfehler  hinaus. 


555.  E.  Nevill,  On  the  Correction  to  Hansen's  ^Tables  de  li 
Lune''  as  deduced  by  Mr.  Cowell.  M.N.  66  264—302.  BeL: 
Pop.  Aetr.  14  505. 

Verf.  hält  Cowells  Rechnungen  (AJB  7  193  ff.)  im  wesent- 
lichen für  korrekt,  die  von  Cowell  gegebene  Deutung  der  Er- 
gebnisse beanstandet  er  aber  in  manchen  Punkten.  CowelU 
Koeffizienten  sind  „scheinbare'^,  nicht  die  „wahren^',  da  sie  Brach- 
teile anderer  Koeffizienten  enthalten.  Namentlich  sind  es  (zum  Teil 
„scheinbare '')  langperiodische  Ungleichheiten,  deren  Einfiufi  durch 
die  Analyse  50-jähriger  Beobachtungen  nicht  eliminiert  wird.  Per 
Verf.  zeigt  dies  an  Beispielen,  die  die  Bewegung  des  Mondperig&umB 
betreffen.  Dann  betont  er  die  Notwendigkeit,  zun&chst  den  Kinüni 
der  von  Radau  mit  größerer  Schärfe  berechneten  Planetenstörongeo 
auf  die  Fehler  der  Mondtafeln  zu  untersuchen.  Cowell  hat  nuD 
einzelne  Radausche  Koeffizienten  um  0".l  bis  0".2  „korrigiert", 
während  sie  in  Wirklichkeit  auf  0''.01  bis  0".001  exakt  sind 
Sollten  aber  die  größeren  Koeffizienten  theoretisch  unvoilständig 
berechnet  gewesen  sein,  so  hätten  bei  der  „Analyse**  der  Beobach- 
tungen auch  die  kleinen  Koeffizienten  als  verbesserungsbedürftig 
mitberücksichtigt  werden  müssen.  „In  dieser  Hinsicht  versagt 
Cowells  Untersuchung",  wie  Verf.  an  Beispielen  zeigt,  wo  von 
Gliedern  nahe  gleicher  Periode  das  eine  von  Cowell  mitgenommen 
wird  und  das  andere  nicht.  Weiter  vergleicht  Verf.  Cowells 
vier  verschiedene  Systeme  von  Tafelkorrektionen  mit  den  Beobach- 
tungen von  1630  bis  1900  und  findet  bei  keinem  einen  genügenden 
Anschluß.  Dann  findet  Verf.  eine  „Tendenz,  unbequeme  Faktoren 
zu  vernachlässigen",  und  bei  der  Verbesserung  der  einzelnen  Koef- 
fizienten einige  Willkür,  anscheinend  eine  Folge  des  Wunsches,  die 
Resultate  so  nahe  als  möglich  an  Radaus  Werte  zu  bringen.  Der 
Verf.  weist  durch  strengere  Rechnung  verschiedene  von  Coweli 
ausgelassene  Glieder  nach,  die  theoretisch  wohl  begründet  sind  und 
Koeffizienten  von  0".16  bis  0^'.9  besitzen.  Verf.  folgert  aber  ans 
seinen  eigenen  Rechnungen  auch,  daß  noch  irgend  eine  störende 
Ursache  vorhanden  sein  muß,  daß  die  Wirkung  der  Planeten 
Störungen  hervorruft,  mit  Koeffizienten,  die  viel  größer  sind  ala 
die   berechneten    Werte    erster   Ordnung.      SchUeßlioh    stellt  Veii 
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Co  well s  Korrektionen  der  Hansenschen  von  den  Planetenstörungen 
be&eiten  Tafelörter  zusammen  und  zeigt,  daß  kleine  Ergänzungs- 
glieder (z.  B.  —0".50  —  0".50  sin  20.8- 1,  wo  t  die  Zahl  der  Jahre 
seit  1850.5  bedeutet)  einen  nahen,  wenn  auch  noch  nicht  voll- 
kommenen Anschluß  an  die  Beobachtungen  liefern.  Die  Restfehler 
lassen  noch  deutlich  Glieder  von  36-  bezw.  9-j&hriger  Periode  er- 
kennen. Die  von  C  o  w  e  1 1  ermitteltep  Störungen  des  Mondes  durch 
die  Sonne  seien  aber  in  völliger  Übereinstimmung  mit  der  Theorie, 
und  darum  sei  derselbe  zu  seiner  erfolgreichen  Bearbeitung  der 
Qreenwicher  Beobachtungen  zu  beglückwünschen,  während  die 
gleichartige  Arbeit  des  Verf.  schon  seit  Jahren  der  Veröffentlichung 
harre,  da  hierzu  die  Kolonie  (Natal)  noch  keine  Mittel  übrig  hatte. 


556.  P.  H.  CowELL,  A  Tentative  Explanation  of  the  Apparent 
Secular  Acceleration  of  the  Barth 's  Orbital  Motion.  M.  N.  «6 
352-355.    Ref. :  E.  M.  88  267. 

Wird  die  vom  Verf.  gefundene  Beschleunigung  der  Erdbe- 
wegung (AJB  7  193)  als  Folge  einer  Zunahme  des  Tages  (Ge- 
zeitenwirkung) betrachtet,  so  erhält  man,  wie  Verf.  auf  Grund  des 
G.  H.  Darwinschen  Prinzips  von  der  Erhaltung  des  Drehungsmomentes 
ausrechnet,  eine  analoge  Beschleunigung  des  Mondes.  Daß  der 
Merkur  diese  Hypothese  nicht  bestätige,  sei  noch  keine  Widerlegung 
derselben.  Die  Zunahme  der  Tageslänge  berechnet  Verf.  zu  0*.005 
im  Jahrhundert. 


557.  E.  Nevill,  On  Ancient  Eclipses  of  the  Sun.    M.  N.  ee  404 
—420.    Pop.  Astr.  14  616-625,  15  32—39. 

Der  Verf.  führt  zwölf  in  den  Mittelmeerländern  und  Meso- 
potamien wahrgenommene  Finsternisse  an  und  vergleicht  sie  nach 
einer  kritischen  Würdigung  der  einzelnen  Berichte  mit  der  Theorie, 
und  zwar  mit  Hansens  ungeänderten  Tafeln,  dann  mit  diesen,  aber 
unter  Annahme  des  theoretischen  Wertes  der  Beschleunigung,  ferner 
mit  einem  von  ihm  selbst  abgeleiteten  System  und  viertens  mit 
Co  well  s  Theorie.  Die  fünf  Finsternisse,  die  Co  well  zu  Gunsten 
seiner  Theorie  angeführt  hat,  sind  teils  nicht  sicher  oder  nicht 
richtig  identifiziert,  teils  lassen  sie  sich  durch  sehr  verschiedene 
Elementensysteme  darstellen,  entscheiden  also  nichts.  Dann  zieht 
Verf.  noch  16  chinesische  gut  datierte  Finstemisberichte  aus  der 
Zeit  —  180  bis  —  708  in  Betracht,  die  ziemlich  gleichmäßig  durch 
die  drei  letzten  Systeme  dargestellt  werden;  nur  Hansens  Tafeln 
differieren  stärker.  Endlich  wird  noch  gezeigt,  daß  die  von  Co- 
well  zur  Darstellung  der  alten  Finsternisse  angenommenen  Be- 
schleunigungen gegen  die  neueren  Mondbeobachtungen  zu  große 
Fehler  übrig  lassen. 


Astronom.  Jahresbericht  1906.  1 2 


178  n.  Teil:  Astronomie.  8,  1906. 

558.  E.  MiLLOSEviCH,  The  Eclipse  of  Archilochus.  M.  N.  M  50. 
Im    vorerwähnten   Aafsatz    sagt   Nevill,    das   von    Oppolzar, 

Millosevich  und  Cowell  für  die  Finsternis  des  Archilochos  (auf 
Thasos)  gegebene  Datum  —  647  April  6  sei  erheblich  spftter  als 
die  Lebenszeit  dieses  Dichters.  Verf.  folgert  aus  einer  auf  Kdnig 
Gyges  von  Lydien,  Zeitgenossen  Assurbanipals,  bezüglichen  Stelle 
des  Archilochos,  daß  dieser  nach  der  Mitte  des  siebenten  Jahr- 
hunderts gelebt  haben  muß. 

559.  S.  Newcomb,    On    Mr.   CowelPs    Discussions    of    Andent 
Eclipses  of  the  Sun.     M.N.  06  470—472.    Ref.:  J.B.  A.  A.  17  51. 

Neuere  Forscher  haben  von  den  vorhandenen  mehr  oder  weniger 
sicheren  Einstemisberichten  aus  dem  Altertum  einige,  gewöhnlich 
3  bis  5,  beliebig  ausgewählt  und  damit  die  Mondtheorie  zu  ver- 
bessern gesucht,  stimmen  aber  in  den  Ergebnissen  weder  unter 
sich  noch  mit  den  Ergebnissen  moderner  Beobachtungen  überein. 
So  hat  Cowell  von  diesen  30  bis  40  Berichten  5  ausgewählt,  aber 
nach  Newcombs  Ansicht  nicht  einwandfrei  verwertet.  Nur  von 
der  ersten  ( — 1062)  scheint  der  Ort  der  Beobachtung  (Babylon) 
zweifelfrei  [nach  Nevill  (Ref.  Nr.  557)  stimmt  aber  die  Monats- 
angabe  nicht!],  bei  der  zweiten  und  dritten  ist  der  Ort  ganz  un- 
sicher, ebenso  bei  der  vierten,  die  fünfte  nimmt  Cowell  als  total 
an,  während  der  Bericht  das  Gegenteil  sagt.  —  Daß  Newcomb 
die  beobachteten  Größen  der  Mondfinsternisse  nicht  berücksichtigt 
habe  (ein  Vorwurf  von  Cowell),  ist  in  deren  Unsicherheit  be- 
gründet; die  Lage  des  Mondknotens  bleibt  danach  auf  30'  unbe- 
stimmt, während  sie  sich  aus  der  Theorie  auf  1'  genau  ergibt. 


560.  T.  J.  J.  See,  Ancient  Eclipses  and  the  Lunar  Theory.    ob*. 
29  174. 

Verf.  hält  die  Finsternisangaben  des  Almagest  für  sehr  wert- 
voll und  für  zuverlässig  und  wundert  sich  über  Newcombs 
gegenteilige  Ansicht.  Dieser  habe  auch  die  Farbenänderung  des 
Sirius  seit  dem  Altertum  bestritten,  und  nun  habe  man  an  Neuen 
Sternen  solche  Änderungen  in  großem  Maßstäbe  nachgewiesen.  ,,  Jeden 
Bericht  muß  man  also  für  wahr  halten,  bis  er  mit  absoluter  Be- 
stimmtheit als  falsch  erwiesen  ist.^^ 


561.  P.  H.  Cowell,  On  Ancient  Eclipses.    M.  N.  06  473— 475. 

Verf.  will  die  von  Nevill  angezeigten  Finsternisse  (Bcf. 
Nr.  557)  mit  seiner  Theorie  nachrechnen.  Dann  gibt  er  Nevill 
bezüglich  der  Unbrauchbarkeit  der  Archilochusfinstemis  ( — 647?) 
recht,  inbetreff  der  F.  —1062  Juli  31,  die  nach  dem  Bericht  in 
den  Nisan  (Mai-Juni)  gefallen  ist,  meint  Verf.,  der  Jahresanfang 
sei  damals  in  Babylon  um  einen  Monat  falsch  gerechnet  gewesen, 
die  F.  des  Thukydides  ( — 430)    sei    wohl    nur    nach  Athen   zu  ver- 
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legen,  Th.  sei  ein  Athener  gewesen  und  habe  für  Athener  ge- 
schrieben. —  In  den  neueren  Sonnen beobachtungen  könne  noch  ein 
1 ''-Glied  von  dOO-jähriger  Periode  stecken,  das  die  Beschleunigung 
verdecke.  —  Verf.  hält  es  für  nützlich  (zwecks  Nachrechnung), 
wenn  von  Finsternisrechnungen  nicht  bloß  das  Endresultat,  sondern 
auch  Zwischenzahlen  mitveröfTentlicht  würden.  —  Nach  einer 
kurzen  Erwiderung  auf  Newcombs  Artikel  (Ref.  Nr.  659)  erklärt 
Co  well  die  Datierung  der  Babjlonfinsternis  auf  — 1062,  der  von 
Larissa  auf  — 602  und  der  des  Thaies  auf  — 584  für  gesichert. 


562.  P.  H.  CowELL,  Ancient  Eclipses.  Nat.  74  11—13;  Scientif.  Am. 
Suppl.  61  25466—7. 

Verf.  will  hier  ganz  allgemein  zeigen,  daß  die  von  ihm  zur 
rechnerischen  Darstellung  alter  Finsternisse  eingeführten  Be- 
schleunigungen der  mittleren  Bewegungen  von  Mond  und  Erde  und 
der  Mondknoten  Verschiebung  zulässig  sind  —  jene  als  Gezeiten- 
wirkung, diese  als  Ergänzung  der  noch  unvollständigen  „vorgefaßten" 
Theorie  — ,  und  daß  sie  als  richtig  bewiesen  werden  durch  die 
Darstellung  von  5  Sonnen-  und  einer  Eeihe  von  Mondfinsternissen. 
Wenn  ein  Finsternis bericht  sich  dieser  Theorie  nicht  füge,  sei 
er  unzuverlässig. 

563.  P.  H.  CowELL,  On  Ancient  Eclipses.    M. N. «6  523— 541.  Ref.: 
J.  B.  A.  A.  17  100. 

Gegen  Nevill  (Ref.  Nr.  567)  bemerkt  Verf.,  derselbe  habe 
die  Grenzbedingungen  für  die  Darstellung  von  Finsternissen  zu 
weit  gezogen  und  deshalb  keine  Entscheidung  über  den  Wert  der 
verschiedenen  Mondtheorien  treffen  können.  Ferner  seien  die  von 
Nevill  aus  der  Theorie  des  Verf.  al^geleiteten  Zahlen  werte  nicht 
korrekt.  —  Er  teilt  dann  ausführlicher  unter  Angabe  einer  Reihe 
von  Zwischenstufen  der  Rechnung  und  unter  vollständiger  Dar- 
legung der  Berechnung  der  Sonnenfinsternis  — 708  Juli  17  die 
Ergebnisse  seiner  Theorie  für  19  Mond-  und  22  Sonnenfinsternisse 
mit  und  vergleicht  damit  die  Literaturangaben.  Die  Mondfinstemisse 
würden  die  Erdbeschleunigung  von  4".l  auf  2".6  ±0".5  reduzieren.  Der 
verhältnismäßig  kleine  w.  F.  beweise  die  Realität  des  Wertes  selbst ; 
man  müsse  eine  Tatsache  als  solche  hinnehmen  und  dürfe  nicht 
eine  Größe  auf  Grund  einer  Theorie  von  vornherein  gleich  Null 
setzen.  Eingehender  bespricht  Verf.  die  Berichte  der  Finsternisse 
des  Thukydides,  Agathokles  und  von  Utica,  wobei  er  das  „beinahe 
total **  des  Tertullian  so  deutet,  daß  es  auch  bei  totalen  Finsternissen 
nie  ganz  Nacht  wird.  In  seiner  Verteidigung  gegen  Newcomb 
sagt  er,  seine  Theorie  brauche  nicht  deshalb  falsch  zu  sein,  weil 
auch  anderen  Autoren  die  Darstellung  alter  Finsternisse  mißlungen 
sei,  z.  B.  Airy.  Dessen  „große  Leistungen"  in  der  Mondtheorie 
seien  überhaupt  ohne  Wert  gewesen  und  längst  vergessen.  Dagegen 
hebt  er  Nevills  Verdienste  für  die  Mondtheorie  hervor. 

12* 
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564.  E.  Nevill,  The  Early  Eclipses  of  the  Sun  and  Moon.    M.N. 
67  1—13.    Ref.:  J.B. A.A.  17  147. 

Einem  Wunsche  Cowells  gemäß  (Ref.  Nr.  661)  teilt  Voi 
seine  Rechnangsdaten  über  19  Mondfinstemisse  im  Almagest  ( — 720 
bis  +136)  mit.  Die  Vergleichung  mit  den  Tafeln  unter  Annabme 
verschiedener  Werte  der  Säkularbeschleunigung  (in  Länge)  zeigt, 
daß  letztere  nicht  kleiner  als  1"A  sein  köone.  Ebenso  wurden 
9  Sonnen-  und  15  Mondfinstemisse  aus  den  Hakemitischen  Tafeln, 
beobachtet  zu  Bagdad  und  Kairo  von  829  bis  1004,  untersucht 
Sie  liefern  die  Beschleunigung  gleich  -|-6".20,  widersprechen  also 
den  alten  Finsternissen.  Desgleichen  lassen  sich  die  größten  Phasen 
und  die  Dauerangaben  durch  keine  einheitliche  Annahme  über  die 
Knotenbewegung  darstellen,  wennschon  die  Mehrzahl  und  so  auch 
die  späteren  Beobachtungen  Tychos  eine  größere  Maximalbreite  des 
Mondes  als  nach  Hansens  Tafeln  andeuten. 


565.  E.  Nevill,  On  the  Early  Eclipses.    M.N.  67  14—17.    BeL: 
J.B.A.A.  17  147. 

Zuerst  erklärt  Verf.,  wie  er,  von  Oppolzers  Kanon  ausgehend, 
unter  Anbringang  der  nötigen  Korrektionen  an  dessen  Mondbahn- 
elemente, um  sie  auf  die  theoretischen  Werte  zu  reduzieren,  die 
Finstemiskurven  berechnet  hat.  Er  habe  sich  mit  der  genäherten 
Rechnung  begnügt,  weil  er  die  alten  Finsternisse  nur  zur  Ver- 
gleichung mit  seinen  verbesserten  Tafeln,  nicht  zur  Verbesserung 
selbst  benützte.  Dann  kommt  Verf.  auf  die  Finsternis  — 1062  zn 
sprechen  (Ref.  Nr.  561,  570);  das  Jahr  müsse  falsch  sein,  denn 
der  Sivan  habe  nie  bis  Ende  Juli  reichen  können,  dafür  sei  das 
KalenderwescD  im  alten  Babylon  zu  genau  geregelt  gewesen.  Diese 
Finsternis  sei  also  mangels  genauerer  Angaben  vorläufig  unver- 
wendbar für  die  Theorie.  Zum  Schluß  folgen  noch  einige  Be- 
merkungen über  Cowells  Erdbeschleunigung. 


566.  W.  T.  Lynn,   Some  Ancient  Eclipses  of  the  Sun  and  their 
Significance.    j.  B.  A.  A.  16  148—151 . 

Über  die  Beschleunigung  des  Mondes  und  Cowells  Resultate 
betreffend  eine  Beschleunigung  der  Erdbewegung,  nähere  Angaben 
über  die  von  Co  well  zu  seinen  Rechnungen  hinzugezogenen 
5  Finsternisse.  Lynn  hält  Finsternisberichte  auf  Keilschrifttafeln 
und  solche  griechischer  oder  römischer  Zeitgenossen  der  betreffenden 
Ereignisse  für  verwertbar  im  Gegensatz  zu  Newcomb,  der  sie 
sämtlich  anzweifie. 

567.  W.  H.  S.  MoNCK,  Ancient  Eclipses.    J.B.A.A.  l6  204^276—27a 
Finsternisse,  die  zur  Prüfung  einer  Mondtheorie  brauchbar  sein 

sollen,   müssen   nach    ihrem  Datum  wie  nach  ihrem  Verlauf  genau 
bekannt  sein.     Ein  unvollkommener  Bericht  läßt  sich  in  der  Regel 
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durch  mehr  als  eine  berechnete  Finsternis  darstellen.  Lynn  solle 
wenigstens  einen  jene  Bedingungen  erfüllenden  Bericht  aas  dem 
Altertume  nennen.  —  Namentlich  findet  es  Verf.  falsch,  wenn  man 
einen  alten  Bericht  für  nngenau  erklärt  (wie  es  schon  dagewesen 
ist),  weil  die  angegebene  Größe  einer  Finsternis  nicht  mit  dem 
berechneten  Werte  stimmt.  Er  empfiehlt  nochmals  die  größte  Vor- 
sicht bei  Verwendung  alter  historischer  Berichte.  (Abgekürzt  auch 
£.M.  88  291  und  Obs.  29  326.) 


568.  Eclipses  and  Periods,  Ancient  Eclipses,  Dates  of  Eclipses. 
E.  M.  &  313,  341,  359,  383,  505,  554. 

Über  alte  Finstemisberichte  und  ihren  Wert  für  Theorie  nnd 
Geschichte,  z.  B.  F.  von  ' — 1062  nach  babylonischer  Inschrift. 
Datierung  vor  und  nach  Christus  (Monck,  Hollis  u.  a.). 


569.  W.  W.  Payne,  An  Elementary  Explanation  of  Recent  Re- 
searches  on  Ancient  Eclipses.    Pop.  Astr.  14  86—90. 

Verf.  führt  hier  C  o  w  e  1 1  s  Folgerungen  aus  dessen  Bestimmung 
der  Störungskoeffizienten  der  Mondbewegung  auf  empirischem  Wege 
an,  nämlich  eine  Beschleunigung  der  Erdbewegung,  von  der  mathe- 
matischen Theorie  diiferierende  säkulare  Änderungen  von  Mondbahn- 
elementen, die  gegründet  sind  auf  Finsternisberichte  aus  dem  Alter- 
tum, über  deren  Zuverlässigkeit  ein  Streit  zwischen  C  o  w  e  1 1  und 
Newcomb  sich  entsponnen  hat  (vgl.  AJB  7  193—199).  S.  18] 
der  Pop.  Astr.  wird  erwähnt,  daü  „ein  hervorragender  amerikanischer 
Astronom"  dem  Verf.  brieflich  seine  feste  Überzeugung  von  der  Wert- 
losigkeit alter  Finsternisberichte  für  die  Mondtheorie  ausgesprochen 
habe. 

570.  E.  W.  Maünder,  The  Eclipse  of  B.  C.   1063.    Obs.  29  287 

-289. 

Da  als  Finsternisdatum  der  „26."  und  nicht  der  29.  Nisan  an- 
gegeben ist,  müssen  mehrere  vorangegangene  Monate  zu  30  Tagen 
gerechnet  worden  sein,  was  bei  jenem  „rudimentären"  Stand  des 
babylonischen  Kalenders  die  Regel  gewesen  sei.  Auch  habe  man 
damals  den  Jahresanfang  (ersten  Monat)  wohl  noch  nicht  (wie  im 
VII.  Jahrhundert)  von  der  Tag-  und  Nachtgleiche  ausgehend  be- 
stimmt, sondern  vom  seleniakischen  Aufgang  von  Capella.  Dann 
wäre  der  Neumond  vom  6.  April  noch  in  das  alte  Jahr  gefallen, 
das  neue  Jahr  habe  am  5.  Mai  begonnen  und  der  26.  Nisan  (dritter 
Monat)  konnte  sehr  wohl,  wie  Cowell  annimmt,  auf  den  31.  Juli  fallen. 


571.    W.  T.  Lynn,  Archilochos  and  the  Eclipse  of  B.C.   648. 
Obfi.  29  326. 

Klassikerstellen    und  geschichtliche  Notizen,    die  dartun  sollen, 
daß  kein  gewichtiger  Grund  gegen  die  Verlegung  der  Archilochu^- 
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finsternis  auf  648  v.  Chr.,   April  6  (nach  Millosevich  nnd  Co- 
well)  vorzubringen  ist. 

572.  P.   H.  CowELL,   The  Position   of  Agathokles   during  the 
Eclipse  of  B.  C.  310  Aug.  15.    Nat  76  10.   Ref.:  J.B.A.  A.  17  lOL 

Verf.  sucht  mit  verschiedenen  Ghründen  darzutun,  daß  Agathokles, 
der  am  14.  Aug.  ganz  früh  Syrakus  verließ,  mit  Südwind  and  nörd- 
lich gerichteter  Meeresströmung  an  der  Nordktiste  Siciliens  entlang 
gesegelt  sei. 

573.  P.   H.    CowELL,    Hansteen's   Eclipse   at   Stiklastad,    1030 
Aug.  31.     M.N.  67  136. 

Die  Formeln  des  Verf.  lassen  für  Stiklastad  noch  3''  des  Nord- 
endes des  Sonnendurchmessers  unbedeckt  vom  Mond  —  Verf.  gibt 
die  Möglichkeit  entsprechender  kleiner  Fehler  zu  — ,  während 
Hansens  Tafeln  den  Mond  noch  35''  südlicher  setzen  bezüglich  der 
Sonne.  Dies  macht  im  vorliegenden  Fall  160  km  Verschiebung 
auf  der  Erdoberfläche.  Die  Hauptdaten  seiner  Bechnang  fugt 
Verf.  bei. 


574.   P.  H.  CowELL,  The  Mediaeval  Eclipses  of  Celoria.    M.N. 
67  17-22.    Ref. :  J.  B.  A.  A.  17  147. 

Die  von  Celoria  gesammelten  Berichte  über  die  Totalit&t  der 
Sonnenfinsternisse  von  1239  Juni  3  und  1241  Okt.  B  an  gewissen 
Orten  können  durch  keinerlei  Veränderung  der  Mond  tafeln  rechneriscli 
dargestellt  werden.  Man  muß  annehmen,  daß  Sterne  gesehen  wor- 
den, als  noch  20''  (bei  Voraussetzung  des  theoretischen  Wertes  der 
Mondbeschleunigung  sogar  30")  des  Sonnendurchmessers  unbedeckt 
waren.  Verf.  teilt  seine  Rechnungen  über  beide  Finsternisse  aus- 
führlich mit. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  jjj. 


575.   Auszüge   und   Referate   über  Veröffentlichungen    aus   den 
Vorjahren: 

H.  V.  Zeipel,  Sur  Tinstabilit^  du  mouvement  des  comMes. 
AJB  7  203.    Ref.:  Publ.  A.8.P.  18  89. 

E.  Strömgren,  Ein  Satz  über  Kometenstörungen.  AJB  7 
204.    Ref.:  Publ.  A.  8.  P.  18  88. 

E.  W.  Brown,  Theory  of  the  Motion  of  the  Moon.  AJB  7  195. 
Abdruck  (aus  Nat.  73  272) :  Pop.  Autr.  14  140-142. 

A.  V.  Brunn,  Die  Säkularbeschleunigung  des  Mondes.  AJB 
7  193.    Ref.:  B.  A.  23  343.    • 

H.  Fritsch,  Die  Newtonschen  Zentralkräfte.  AJB  7  188.  Ref.: 
Z.S.  f.  math.  u.  phys.  ünterr.  19  133. 

P.  Knothe,  Einfache  .  .  .  Untersuchung  der  Krümmung 
der  Mondbahn  .  .  .     AJB  7  199.    Ref.:  Geogr.  Anz.  8  17. 
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M.  Brendel,  Theorie  des  Mondes.    AJB  7  192.   Bef.:  Z.B.  f. 
Math.  u.  Phys.  bi  106. 

§29. 
AohBendrehrmg  und  Konstitation  der  HimmelBkörper. 

576.  A.  ViTERBi,  Suir  espressione  generale  della  gravitä  al- 
Testerno  di  un  pianeta,  del  quäle  una  superficie  esteriore  di 
equilibrio  sia  un'  ellissoide.  Rom.  Atti  Line.  15  276—284,  369—375. 
Verf.  erwähnt  frühere  Untersuchungen  von  Pizzetti  und 
(allgemeiner)  von  M  o  r  e  r  a ,  der  solche  harmonische  ellipsoidale 
Funktionen  zweiter  Ordnung  studiert  hat^  i^dali  man  durch  lineare 
Verbindung  derselben  eine  Funktion  konstruieren  kann,  die  außer- 
halb eines  gegebenen  Ellipsoides  die  Eigenschaft  der  Potential- 
funktion in  dem  nicht  vom  anziehenden  Körper  erfüllten  Räume 
besitzt  und  sich  an  dessen  Oberfläche  auf  irgend  eine  ganze 
Funktion  zweiten  Grades  der  Koordinaten  reduziert".  Davon  ist 
das  von  Pizzetti  1894  behandelte  Problem  ein  Spezialfall,  nämlich 
der  Ausdruck  des  äußeren  Potentials  der  Resultante  der  Schwere 
und  der  Zentrifugalkraft.  Verf.  leitet  nun  nach  Moreras  Methode 
die  Gleichungen  ab,  die  für  das  gleichmäßig  um  einen  Durchmesser 
rotierende  EUipsoid  gelten  und  zugleich  die  Variationen  des  äußeren 
Potentials  enthalten,  die  von  einer  Abweichung  der  Rotationsachse 
von  der  z-Achse  erzeugt  werden,  letzteres  unter  der  Bedingung, 
daß  etwaige  Umlagerungen  des  Stoffes  im  Inneren  die  Oberfläche 
und  die  Lage  der  Achsen  nicht  ändern  und  daß  die  Richtungs- 
änderung der  Rotationsachse  keine  merkliche  Kraft  Wirkung  erzeuge. 
—  In  der  zweiten  Note  vergleicht  Verf.  den  Ausdruck  der  Schwere 
für  dieselbe  ellipsoidische  Planetenoberfläche  in  den  zwei  Fällen, 
einmal  daß  das  EUipsoid  gleichmäßig  um  eine  der  Achsen  und 
zweitens  daß  es  um  einen  beliebigen  Durchmesser  rotiert,  dessen 
Richtung  bezüglich  jener  Achse  gegeben  ist. 


577.   J.  Larmor  and  E.  H.  Hills,  The  Irregulär  Movement  of 
the   Earth's   Axis  of  Rotation:   a   Contribution  towards   the 
Analysis   of  its  Causes.     M.N.  «7  22—34.    Ref.:  J.  B.A.A.  17  147. 
Verff.  erklären  zunächst  (nach  Newcomb)  die  Verlängerung  der 
Eulerschen  Periode   von   306   auf  428  Tage.     Um  nun  den  Einfluß 
von  Massenverschiebungen   auf  der  Erde  auf  den  Ort  des  Pols  zu 
untersuchen,  wird  dieser  beobachtete  Ort  auf  ein  mit  der  Chandler- 
schen  Periode   gleichmäßig  rotierendes  Koordinatensystem  bezogen. 
Die  Richtung   einer   der  Achsen   wird   auf  der   so  erhaltenen  Pol- 
kurve in   regelmäßigen  Zeitintervallen   angezeigt.     Hierauf  werden 
rohe   Berechnungen    ausgeführt    über    die   Änderung  des  Drehungs- 
momentes  und   die   davon  abhängige  Richtungs-  und  Geschwindig- 
keitsänderung   des    Polweges    infolge    von    Erdbeben   oder    lokalen 
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Hebungen  und  Senkungen  der  Erdkruste,  von  Wassertransport  von 
den  Polen  nach  dem  Äquator  hin,  sowie  infolge  der  Gezeiten,  die 
bei  vollständiger  Trennung  der  Meere  durch  meridionale  Land- 
schranken eine  Polschwankung  um  2"  erzeugen  könnten  und  auch 
unter  den  bestehenden  Verhältnissen  vielleicht  die  Ursache  zu  einer 
jährlichen  Periode  (Sonnengezeiten)  geben.  Auf  zwei  Tafeln  ist 
der  Polweg  nach  verschiedenen  Beobachtungsreihen,  bezogen  aaf 
wandernde  Koordinatenachsen,  dargestellt. 


578.  F.  Hayn,  Die  Rotationselemente  des  Mondes  und  der  Ort 
von  Mösting  A.  A.  N.  171  33. 
Verf.  gibt  die  Elemente  der  Mondrotation  einschließlich  des 
Radiusvektor  für  Mösting  A,  verbessert  für  die  Unebenheiten  des 
Mondrandes  (AJB  7  207),  und  zwar  nach  seinen  eigenen  und  nach 
Hartwigs  Messungen,  sowie  die  Mittelwerte  aus  beiden  Reihen 
(mit  Rtlcksicht  auf  die  Gewichte).  Der  mit  den  neuen  Elementen 
berechnete  Ort  von  Mösting  A  wird  fast  immer  auf  O'M  richtig 
sein ;  ähnliches  gilt  ftlr  die  Ephemeride  des  Kraters  im  Berl.  Jahrb. 
für  1908,  während  die  frühere  auf  1"  unsicher  war,  und  die  darauf 
begründeten  Beobachtungsreihen  als  entsprechend  unsicher  zu  gelten 
haben.  Gegen  den  Mondradius  des  Naut.  Alm.  differiert  der  Hadias 
von  Mösting  A  um  -|- 0'^50 ± 0''.66,  gegen  den  von  Battermann 
aus  Sternbedeckungen  abgeleiteten  um  -\-  2", 2;  Mösting  A  liegt 
danach  etwa  4000  m  über  dem  mittleren  Niveau  des  Mondrandes, 
für  die  Umgebung  des  Kraters  (Fläche  des  EUipsoids)  beträgt  die 
Erhebung  etwa  2 — 3  km. 


579.  T.  J.  J.  See,   Researches  on  the  rigidity   of  the  heavenly 
bodies.     A.N.  171  369—404.    Ref.:  Athen.  1906  II  193. 

Der  I.  Abschnitt  gibt  eine  kurze  übersieht  über  die  Folge- 
rungen, die  Lord  Kelvin  und  G.H.Darwin  aus  dem  Gezeiten- 
phänomen, Newcomb,  Hough  und  L a r m o r  aus  der  Polhöhen- 
schwankung hinsichtlich  der  (effektiven)  Starrheit  der  Erde  gezogen 
haben.  Dann  weist  Verf.  darauf  hin,  daß  man  aus  den  als  bekannt 
angenommenen  Gesetzen  der  inneren  Dichte  den  Druck  in  ver- 
schiedenen Tiefen,  wie  auch  die  Starrheit  streng  mathematisch  be- 
rechnen könne.  In  II  gibt  er  die  Moduli  der  Starrheit  (nach 
Kelvin  u.  a.)  für  verschiedene  Stoffe.  In  HI  werden  theoretisch 
die  Beziehungen  zwischen  der  Starrheit  der  Erde  und  dem  von  der 
Schwere  und  von  Laplaces  Dichtegesetz  bewirkten  Druck  abgeleitet 
und  in  IV  berechnet.  Die  Druckkurve  wird  mit  Entfernung  von 
der  Erdoberfläche  schließlich  gleich  der  Starrheitskurve  und  die 
mittlere  Starrheit  der  Erde  etwas  größer  als  die  von  Nickelstahl. 
In  V  berechnet  Verf.  die  Stan'heit  der  Planeten  und  Monde,  in  VI 
die  der  Sonne,  diese  als  ein  Ball  mon atomigen,  nach  dem  Mittel- 
punkt hin  gesetzmäßig   dichter  werdenden  Gases  betrachtet.     Eine 
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strenge  Berechnung  des  Druckes  im  Innern  der  Sonne  als  Ver- 
besserung früherer  Angaben  (AJB  7  48)  wird  in  VII  gegeben; 
dann  folgt  in  VIII  eine  Formel  für  die  mittlere  Starrheit  des 
Stoffes  der  Sonne  als  Funktion  der  inneren  Dichteänderung.  Das 
hier  vorkommende  dreifache  Integral  wurde  (Abschn.  IX)  in  eine 
Keihe  entwickelt,  von  der  519  Glieder  zu  berücksichtigen  waren. 
Die  Formel  wird  auch  auf  die  4  großen  Planeten  angewandt.  Dann 
wird  (in  X)  die  Zähigkeit  (Widerstand  gegen  Zerreißen)  infolge  der 
Gravitation  für  Sonne,  Planeten,  Monde  berechnet  und  mit  der 
irdischer  Stoffe  verglichen,  speziell  für  die  einzelnen  Gestirne  mit 
Sandstein  und  bestem  Klavierdraht.  Weiter  folgen  noch  (XI)  all- 
gemeine Betrachtungen  über  die  Theorie  der  Sonne  und  Sterne  und 
über  den  Einfluß  großer  Starrheit  auf  Strömungen  im  Innern  der 
Himmelskörper.  Die  Ergebnisse  über  den  Verlauf  von  Dichte, 
Temperatur  und  Starrheit  sind  in  Schlußbemerkungen  zusammen- 
gefaßt und  auf  einer  Tafel  für  die  einzelnen  Glieder  des  Sonnen- 
systems graphisch  dargestellt. 

580.  T.  J.  J.  See,  Recent  Progress  in  Solar  Research.  Atlant. 
Mo.  97  763-775. 

Verf.  legt  hier  in  populärer  Form  die  Ergebnisse  seiner  Unter- 
suchungen über  die  Gesetze  der  Dichte,  Temperatur  und  des  Druckes 
im  Innern  der  Sonne  dar  (AJB  7  48).  Er  bespricht  die  Ver- 
brennungstheorie von  Priestley  und  Lavoisier,  Helmholtzs  Theorie 
des  Schwerepotentials,  die  Arbeiten  von  Lane  (1869)  und  Ritter 
(1878),  Lord  Kelvin  und  Perry  und  schließlich  als  die  am  besten 
begründeten  seine  eigenen  Ansichten.  D. 

581.  A.  Schuster,  On  Mr.  See's  researches  concerning  the  Con- 
stitution of  Stellar  Bodies.  A.N.  173  45—47;  Obs.  29  424; 
J.B.AA.  17  103. 

An  den  Untersuchungen  von  See  (AJB  7  48  und  Ref.  Nr.  579) 
wird  bemangelt,  daß  derselbe  den  Begriff  „Starrheit"  mit  dem  Be- 
griff „Druck"  verwechselt  und  auf  die  von  ihm  als  starr  betrach- 
teten inneren  Gase  die  für  vollkommene  Gase  giltigen  Formeln  an- 
gewandt habe.  Dann  habe  auch  die  von  See  ausgeführte  Berechnung 
der  inneren  Temperaturen,  wobei  die  Atomgewichte  der  Gase  ab- 
sichtlich unberücksichtigt  geblieben  seien,  keinen  Sinn,  da  die 
Temperatur  von  der  Natur  der  Gase  abhänge. 

582.  G.  H.  Darwin,  The  Figure  and  Stability  of  a  Liquid  Satel- 

lite.      London  ß.  8.  Proc.  A.  77  422-425.    Abdruck:  Nat.  74  115-116. 
JRef. :  J.  B.  A.  A.  J6  376. 

Der  Verf.  teilt  seine  Rechnungsresultate  über  den  Einfluß  der 
Gezeiten  auf  die  Formbeständigkeit  zweier  Körper  eines  Systems  mit, 
einmal  den  einen  Körper  als  fest  und  hierauf  beide  als  flüssig  an- 
nehmend. Im  ersten  Fall  ist  Stabilität  eines  unendlich  kleinen 
ellipsoidischen    Begleiters   bis   herab  zu  einem  Radiusvektor   gleich 
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2,4553  Radien  des  Hauptkörpers  gesichert.  Die  Achsen  dee  Be- 
gleiters wären  1.0000,  0.6114,  0.4827.  Für  Begleiter  endlicher 
Größe  findet  man  mit  freilich  nur  unvollkommener  Ajinähernng  nodi 
eine  besondere  Hervorragnng  gegen  den  Hauptkörper  als  Deformation 
des  EUipsoids.  Im  zweiten  Fall  hört  die  Stabilität  der  als  gleich- 
groß angenommenen  Körper,  wenn  beide  Körper  swangsmUig 
Kugeln  sind,  bei  r  kleiner  als  2.19  auf,  und  bei  r  kleiner  als  2.63^ 
(1  ==  Badius  einer  Kugel  von  der  Summe  beider  Massen),  wenn 
es  sich  um  gleiche  Oleichgewichtsfiguren  handelt.  Unendlich  kleine 
Begleiter  sind  nur  in  unendlich  großem  Abstand  stabil.  Bei  der 
Rechnung  über  die  Stabilität  der  „Birnform^^  bezw.  über  die  Teilung 
einer  eingeschnürten  Gleichgewicbtsfignr,  also  für  die  Fälle  sehr 
großer  Nähe  der  Trabanten  ist  ein  sicheres  Resultat  nicht  zu  er- 
reichen, es  bleibt  daher  auch  die  Darwinsche  Theorie  der  Mond- 
bildung  und  der  Entstehung  der  Doppelsterne  unbewiesen.  Dtzo 
kommt  noch  das  Moment  der  Heterogenität,  das  die  Rechnungs- 
bedingungen  noch  vermehrt  und  erschwert. 

Eine  ausführliche  Veröffentlichung  unter  gleichem  Titel  ist  bei 
Dulan,  London,  erschienen,  dem  Berichterstatter  aber  nicht  zu- 
gänglich. 

5H3.  J.  N.  Stockwell,  On  the  Darwinian  Theory  of  the  Genesis 
of  the  Moon,  and  on  Tidal  Evolution.  A.  J.  25  35—41. 
George  Howard  Darwins  Theorie  der  Entstehung  des 
Mondes  durch  Abtrennung  eines  großen  Teiles  des  ursprünglichen 
Erdkörpers  infolge  von  Gezeitenwirkungen  findet  der  Verf.  unhalt- 
bar. Wäre  nämlich  ein  solches  abgelöstes  Stück  der  Erde  in  einer 
Kreisbahn  um  diese  gelaufen  und  hätte  die  Erde  bis  zur  jetsigen 
Mondbahn  gereicht,  so  wäre  jenes  Stück  infolge  der  Sonnenstörungen 
in  Konjunktion  und  Opposition  bei  jedem  Umlauf  dem  Erdmittel- 
punkt um  2770  km  genähert  worden,  also  um  so  viel  in  den  Erd- 
körper  eingetaucht.  Setzt  man  nach  Darwins  Grundgedanken  die 
damalige  Erdrotation  und  Mondumlauf  gleich  drei  Stunden,  so  wird 
der  Mondbahnradius  10  493  km  und  das  Eintauchen  1,2  m.  Der 
Mond  hätte  bei  jedem  Umlauf  zweimal,  also  in  24  Stunden  16mal 
„neugeboren"  werden  müssen.  —  Darauf  wird  die  Frage  unter- 
sucht, welche  Wirkung  die  Gezeiten  auf  die  Mondbewegung  and 
auf  die  Erdrotation  haben.  Die  störenden  Kräfte  werden  in  die 
Endpunkte  eines  Erddurchmessers  verlegt  und  gemäß  einer  Angabe 
von  Bessel  (nach  Helmholtz)  durch  die  Attraktion  zweier 
Kugeln  von  der  mittleren  Dichte  der  Erde  und  von  je  32,7  km 
Durchmesser  ausgedrückt.  Die  Störungen  der  Länge  und  Distanx 
des  Mondes  werden  für  86  verschiedene  geozentrische  Längen- 
differenzen zwischen  Flutkugel  und  Mond  genau  berechnet.  Ist  die 
Flutkugel  dem  Mond  voraus,  so  entsteht  eine  säkulare  Verzögerung, 
folgt  sie  dem  Mond,  so  entsteht  eine  Beschleunigung  in  der  Mond- 
länge,   beide  Male    wird    also  die  Winkeldifferenz  vergrö&ert.     Die 
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Mondlänge  ist  unstabil,  wenn  die  Flatkngel  direkt  unter  dem  Monde 
liegt,  und  ganz  stabil,  wenn  die  Verbindungslinie  der  zwei  Kugeln 
senkrecht  zur  Richtung  Erde-Mond  steht,  also  wenn  bei  Mond- 
kulmination eine  Ebbe  eintritt.  Analog  folgt,  daß  der  längste 
Durchmesser  des  Mondes  senkrecht  zur  Gesichtslinie  zum  Mond 
liegen  müßte.  Darwin  hatte  die  Zeit  seit  Abtrennung  des  Mondes 
von  der  Erde  zu  60  Mill.  Jahren  angenommen.  Eine  Distanzunahme 
ergibt  sich  nur,  wenn  die  Flutkugel  dem  Mond  vorangeht,  und  zwar 
1  m  jährlich  im  Maximum  bei  einer  Winkeldifferenz  von  45^,  in 
60  Mill.  Jahren  höchstens  50  000  km;  gleichzeitig  würde  eine 
säkulare  Verzögerung  von  — 815''  stattfinden,  was  der  Beobachtung 
widerspricht.  Die  mit  der  Distanzzunahme  verbundene  Verzögerung 
des  Mondes  würde  eine  Beschleunigung  der  Flutkugeln,  also  eine 
Verkürzung  des  Erdtages  zur  Folge  haben,  während  ganz  allgemein 
aus  der  Gezeitenwirkung  eine  Verlangsamung  der  Erddrehung  ge- 
folgert wird.  —  Somit  kommt  Verf.  zu  dem  Schluß,  daß  die  von 
Darwin  zu  seiner  Theorie  der  Mondentstehung  herangezogene  Ge- 
zeitentheorie mit  einem  grundsätzlichen  Fehler  behaftet  isl  Er 
erklärt,  daß  das  Massendefizit  mitten  zwischen  den  Flut  bergen,  also 
die  Fluttäler  auf  die  Mondbewegung  entgegengesetzt  gleich  stark 
wirken  wie  die  Berge,  daß  folglich  die  Gesamtwirkung  verschwindet. 


584.  G.  H.  Darwin,  Mr.  Stockwell   on   the   Theory   of  Tidal 
Friction.    A.  J.  25  72—73. 

Verf.  sagt,  er  habe  die  Umformung  der  Mondbahn  durch  die 
Gezeiten  rückwärts  bis  zu  einem  Zeitpunkt  verfolgt,  in  dem  der 
Mond  der  Erde  ganz  nahe  gewesen  sei.  Da  sei  es  wahrscheinlich, 
daß  er  sich  vorher  als  ein  Teil  der  Erde  von  dieser  abgelöst  habe, 
diese  Trennung  sei  aber  nicht  analytisch  zu  berechnen,  da  es  sich 
am  völlig  instabile  Verhältnisse  handle.  —  Stockwells  Folge- 
rang, die  negative  Beschleunigung  der  Mondbewegung  müsse  eine 
positive  der  Erddrehung  erzeugen,  sei  eine  falsche  Anwendung  des 
Prinzips  der  Gleichheit  von  actio  et  reactio,  weil  sie  eine  Ver- 
^ößerung  der  Energie  beider  Bewegungen,  also  des  ganzen  Systems 
bedeute,  was  absurd  sei.  —  Auch  Stockwells  Berechnung  der 
Zeit  seit  der  Mondabtrennung  sei  irrig,  weil  nicht  auf  die  Zunahme 
der  Gezeitenwirkung  bei  kleinerem  Abstand  (umgekehrt  mit  der 
6.  Potenz  der  Distanz)  Rücksicht  genommen  sei!  —  Ebenso  weist 
Verf.  die  Sätze  als  unrichtig  zuräck,  daß  die  Mondbewegung  durch 
die  Gezeiten  beschleunigt  werden  müßte  und  daß  die  längere  Achse 
des  Mondkörpers  senkrecht  zum  Radiusvektor  stehen  sollte. 

585.  A.  S.  E.,    A  Criticism    of  Sir   George  Darwins  Theories. 
Obs.  29  179. 

Dieser  Rezensent  kritisiert  Stockwells  Aufsatz  (Ref.  Nr.  583) 
ebenso    abfällig   wie    Darwin    (voriges  Ref.)    und    schließt   mit  dem 
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Hinweis  auf  die  Radiumstrahlung,  die  die  Lebensdaaer  von 
Erde  and  Mond  beliebig  weit  in  die  Vergangenheit  zurtlckzn verlängern 
erlaube,  viel  weiter,  als  Lord  Kelvin  einst  berechnet  habe,  nnd  so 
weit,  als  es  die  Geologen  für  nötig  finden  und  G.  H.  Darwins 
Theorie  verlange. 

586.  F.  J.   M.  Stratton,    On   Planetary    Inversion.      M.N.66 
374-402.   Ref.:  Nat.  73  406 ;  E.  M.  83  267;  Ap.J.  24  46;  Piibl.  A.aP. 

18  278. 

Die  Aufgabe,  die  Änderungen  der  Achsenneigungen  der  Planeten 
gegen  ihre  Bahnlagen  infolge  von  Gezeitenwirkungen  zu  bestimm^ 
ist  ganz  auf  G.  H.  Darwins  Untersuchungen  in  den  Phil.  Traos. 
1879 — 1882  gegründet.  Die  Gleichungen  für  diese  Änderungen^ 
die  durch  die  Sonne,  durch  einen  und  durch  mehrere  Trabanten 
erzeugt  werden,  werden  aufgestellt  und  diskutiert,  die  Änderungen 
der  Schiefen  werden  auch  graphisch  als  Funktionen  der  Schiefe 
selbst  und  des  Verhältnisses  von  Rotations-  und  Bahngeschwindig- 
keit dargestellt.  Den  Haupteinfluß  haben  die  Sonnengezeit^ 
allerdings  in  äußerst  rasch  abnehmendem  Maße  mit  Zunahme  der 
Entfernung  der  Planeten  von  der  Sonne.  Dieser  Einfluß  verkleinerte 
die  Schiefe  von  180^  bis  0^.  Die  Trabantengezeiten  mußten  in  den 
meisten  Fällen  die  Schiefen  vergrößern;  also  wenn  die  Trabanten 
entstanden  sind,  bevor  die  Schiefe  unter  90^  gesunken  war,  mufite 
die  retrograde  Rotation  bestehen  bleiben.  In^  allgemeinen  ist  aber 
der  Trabanteneinfluß  gegenüber  dem  der  Sonne  minimal,  so  daß  Verf. 
z.  B.  dem  Saturnring  eine  enorme  Wirkung  zuschreiben  und  weiter 
annehmen  muß,  daß  die  Hauptmonde  eine  Zeitlang  als  Ringe  gewirkt 
haben.  Von  großer  Bedeutung  für  die  Resultate  sind  die  gänzlich 
unbekannten  Faktoren  der  Änderung  der  Viskosität,  Dichte  und 
Rotationszeit  des  fraglichen  Planeten,  die  Zeiten  der  Entstehung 
der  Trabanten  und  des  Beginns  ihrer  Gezeiten  Wirkungen  und  vor 
allem  der  Einfluß  der  Heterogenität  (in  der  Theorie  sind  die 
Planeten  als  homogen  angenommen).  Die  Entwickelungsdauer  ist 
für  innere  und  äußere  Planeten  so  ungleich,  daß  andere  Ein- 
flüsse, die  gar  nicht  zu  berechnen,  ja  nicht  zu  ahnen  sind,  den 
Gang  der  Entwickelung  von  Grund  aus  haben  umgestalten  können. 
Als  einzige  zu  Gunsten  der  „vagen"  Resultate  sprechenden  Ta^ 
Sachen  kann  Verf.  nur  die  retrograde  Rotation  von  Uranus  und 
Neptun  bezw.  die  Rückläufigkeit  ihrer  Trabanten  und  die  Rück- 
läufigkeit der  Phoebe  anführen  i). 

587.  The  Rotation  of  the  Planets.     E.  M.  83  139,  173,  361,  411,  480. 
Diskussion  über  den  Ursprung  der  Planetenrotation.     Finnis 

stellt    (S.  361)    den    „Satz"    auf,    die   Rotation    sei  umgekehrt  pro- 


1)  Diese  Arbeit  wurde  von  der  Universität  Cambridge  mit  dem  Smith- 
preis ausgezeichnet. 
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portional  der  Bahngeschwindigkeit  minus  oder  plus  der  Durch- 
messerdifferenz der  Planeten.  Ähnliche  „ Sätze ^  betreffen  Bahn- 
geschwindigkeit und  Sonnenmasse.  MacHarg  meint  (S.  41 1),  die 
Merkurrotation  liege  zwischen  Mars-  und  Erdrotation.  S.  480  wird 
eine  Formel  gegeben,  die  die  Botation  als  Ergebnis  der  Geschwindig- 
keitsdifferenz am  äußeren  und  inneren  Rande  eines  (Laplaceschen) 
Singes    ausdrückt;    die  Bingbreiten    sind  freilich  ganz  unbestimmt. 


588.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den  Vor- 
jahren : 

F.  Hayn,  Selenographische  Koordinaten  II.    AJB  6  197.    Ref.: 
Z.S.  f.  Math.  u.  Phys.  54  105  (von  Wirtz). 


Siehe  atuh  Reß  Nr,  ^41,  ^42. 


6.  Kapitel:  Instramente  und  Beobachtangsmetliodeii. 

§  30. 

Allgemeines  über  Instnimente  und  Einrichtung  von 
Observatorien. 

589.  J.  D.  Parker,  The  Dual  Observatory.    Pop.  Astr.  14  96. 

Der  Verf.  plädiert  für  Trennung  meteorologischer  und  magnetischer 
Beobachtungen  von  den  astronomischen  und  für  Errichtung  besonderer 
Observatorien  für  jene  Zwecke.  Ein  hervorragend  geeigneter  Ort 
für  solche  zweifache  Observatorien  sei  der  Zuckerhutberg  San  Miguel, 
26  km  östlich  von  San  Diego,  Kalifornien  (AJB  7   211). 


590.  W.  F.  King,  The  Dominion  Observatory  at  Ottawa.    Canada 
R.A.S.  Trans.  1905  27—34.    Ref:  Weltall  7  65. 

Der  Verf.,  Direktor  der  Sternwarte  zu  Ottawa,  erzählt,  wie 
man  bei  den  Land  Vermessungen  in  Kanada  und  Britisch  Kolumbien 
statt  mit  geodätischen  Triangulationen  jahrzehntelang  sich  mit  astro- 
nomischen Längen-  und  Breitenbestimmungen  behelfen  mußte  und 
^e  sich  mehr  und  mehr  das  Bedürfnis  nach  einem  astronomischen, 
nicht  meteorologischen  Observatorium  herausstellte,  wo  die  Be- 
obachter in  ständiger  Übung  und  in  sicherer  Kontrolle  hinsichtlich 
ihrer  persönlichen  Gleichungen  bleiben  konnten.  Die  Geschichte 
der  Land  Vermessung,  die  sich  an  die  genauere  Bestimmung  der 
Meridiane  102^,  106  <^  usw.  anschloß,  teils  durch  pfadlose  Prärien, 
teils  durch  das  Bergland  der  Rocky  Mountains,  wird  ziemlich  aus- 
führlich gegeben.  1890  wurde  zuerst  ein  Transithaus  (18  X^  Fuß) 
errichtet,  die  Uhren  maßten  in  einem  Privathaus,  später  im  Re- 
gierungsgebäude untergebracht  werden.  Ein  Antrag  zur  Errichtung 
einer  wirklichen  Sternwarte  wurde  damals  vom  Parlament  ab- 
gelehnt, im  Jahre  1901  aber  endlich  angenommen  unter  Bewilligung 
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der  Kosten  von  je  15000  $  für  den  Bau  (auf  dem  staatlichen 
Zentral  Versuchsgut)  und  für  einen  15-zöll.  Refraktor.  Im  April 
1905  konnte  die  Sternwarte  in  Tätigkeit  treten.  Für  Astxophysik 
wurde  ein  Sternspektroskop  sowie  ein  Konkavgitter  für  Sonnen- 
forschung  beschafft.  Das  Titelbild  der  Proc.  1905  zeigt  den 
fertigen  Bau,  in  der  Mitte  eine  Kuppel,  links  den  Mehdiansaal  und 
rechts  die  Wohn-  und  Bureaur&ume. 


591.  J.  H.  Meto  ALP,   An  Amateur's  Observatory.    Pop.  Astr.  14 

211-217. 

Nachdem  Verf.  erst  mit  kleineren  Fernrohren  beobachtet  hatte, 
erwarb  er  1901  einen  Clarkschen  7-ZöIler  nebst  einigen  Hilfs- 
instrumenten.  1905  errichtete  er  sich  in  Taunton  Mass.  (für  100  f 
ein  viereckiges  Beobachtungshäuschen^  dessen  Dach  aus  zwei  Hälftes 
besteht,  die  nach  entgegengesetzten  Richtungen  auseinandergeschobeo 
werden  können.  Inzwischen  hatte  er  sich  Übung  im  Schleifen  von 
Linsen  erworben  und  1905  ein  12-zöll.  Objektiv  hergestellt,  womit 
er  die  photographische  Aufsuchung  von  Planetoiden  begonnen  hat 
Auch  einen  Meßapparat  hat  er  sich  gebaut,  dessen  Teile  von 
Troughton  &  Simms  und  von  Zeiß  stammen.  Der  12-Zöller  ist  aaf 
das  Stativ  des  7-Zöllers  aufgesetzt  und  wird  von  dem  kräftigen 
Uhrwerk  leicht  und  sicher  bewegt.  Abbildungen  des  Hauses,  des 
Doppelinstruments  und  des  Meßapparats  sowie  eine  Kopie  einer  am 
7-Zöller  mit  Farbenülter  gemachten  Mondaufnahme  begleiten  des 
Artikel. 

592.  Mounting  the  Sixty-inch  Reflecting  Telescope  at  Harvard 
College  Observatory.  Pop.  Astr.  14  142—147  (aus  Chicago  Reoord- 
Herald  vom  14.  Jan.  1906).    Ref.:  Nat.  78  569;  Publ.  A.S.P.  18  170. 

Die  Harvardsternwarte  hat  aus  A.  A.  Commons  Nachiai  den 
von  diesem  schon  13  Jahre  lang  gebrauchten  60-zöl].  Spiegel  er- 
worben und  nunmehr  aufgestellt  unter  Leitung  von  W.  P.  Gerrish. 
In  einem  6.4  m  langen  und  bis  4.5  m  tiefen  Wassertank  liegt  ein 
5.5  m  langer,  2.34  m  dicker  hohler  Stahlzylinder,  frei  drehbar  um 
seine  zum  Pol  gerichtete  Achse,  mit  zwei  eine  G^bel  bildendeo 
Stahlfortsätzen  an  seinem  oberen  Ende,  die  die  Querachse  des  Fem- 
rohres tragen.  Durch  den  Wasserauftrieb  wird  fast  das  ganze  Ge- 
wicht des  Instruments  aufgehoben.  Das  Rohr  ist  im  unteren,  den 
Spiegel  fassenden  Teil  von  •  2  m  Länge  aus  Stahlblech,  im  oberen 
Teil  aus  leichtem  Eisengitterwerk  mit  Stoffüberzug.  Der  Spiegel 
wird,  wenn  außer  Gebrauch,  mit  einer  Glasplatte  verdeckt,  im 
übrigen  bleibt  das  Rohr  frei  stehen.  Zwei  kleine  Spiegel  reflek- 
tieren das  Bild  eines  Objekts  zum  Okular  im  Beobachtungsraum, 
dem  oberen  Stock  eines  hinter  dem  Tank  errichteten  Häuscheos. 
Der  Beobachter  schaut  in  bequemer  Haltung  schräg  abwärts  und 
kann  alle  Einstellungen  und  Bewegungen  des  Instrumentes  bequem 
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von  seinem  festen  Platz  aus  durch  elektrische  Übertragung  bewerk- 
stelligen. Eine  Abbildung  zeigt  das  Häuschen  und  den  aus  dem 
Tank  hervorragenden  Teil  des  Teleskopes. 


593.  G.  E.  Halb,  The  Five-Foot  Reflector  of  the  Solar  Obser- 
vatory.  Publ.  A.  S.  P.  18  224. 
Die  in  San  Francisco  angefertigte  Montierung  ist  durch  das 
£jrd beben  vom  18.  April  nicht  beschädigt  worden.  Die  Aufstellung 
des  Instruments  ist  vorbereitet.  Der  6-fÜß.  Spiegel  erhält  jetzt 
parabolische  Form;  ein  3-füß.  ebener  Spiegel  wurde  zu  Prüfungs- 
zwecken konstruiert.  Mitteilungen  über  andere  Arbeiten  in  der 
Werkstätte  zu  Pasadena. 


594.  The  SoJar  Observatory  of  the  Carnegie  Institution.  Pop.  Sei. 
Mo.  68  378-380. 

Beschreibung  der  Instrumente  und  der  Ausrüstung  des  neuen 
Observatoriums  in  Kalifornien  nebst  zwei  Abbildungen  der  Gebäude. 

D. 

595.  E.  C.  Pickering,  An  International  Southern  Telescope. 
Proc  Amer.  Phil.  8oc.  1906  Jan.:  Pop.  Astr.  U  639.  Ref.:  The  In- 
dependent  (New  York)  61  504-507. 

In  einer  Rede  vor  der  Amer.  Philos.  Society  gelegentlich  der 
Zweijahrhundertfeier  zu  Ehren  Franklins  entwickelte  Pickering 
die  Idee  der  Errichtung  eines  Spiegelteleskops  von  sieben  Fu& 
Durchmesser  an  einem  günstigen  Ort,  am  besten  auf  der  Süd  halb- 
kugel Damit  sollten  dann  möglichst  viele  sorgfältige  Aufnahmen 
gemacht  werden,  die  an  Astronomen  der  ganzen  Welt  verteilt 
werden  könnten.  Diese  würden  so  mit  besserem  Forschungsmaterial 
versorgt,  als  sie  sich  selbst  herstellen  könnten.  Mittel  zur  Unter- 
suchung und  zur  Publikation  könnten  besonders  gewährt  werden. 
Die  Kosten  kämen  auf  etwa  eine  halbe  Million  Dollar,  ein  Drittel 
der  Kosten,  die  zur  Verdoppelung  der  optischen  Mittel  eines  der 
jetzigen  erstklassigen  Observatorien  nötig  wären.  —  Das  Referat  im 
Indep.  stammt  von  Grace  Agnes  Thomson. 

596.  G.  E.  Halb,  A  lOO-inch  Mirror  for  the  Solar  Observatory. 
Ap.  J.  24  214—218;  Pop.  Astr.  14  557—560.  Ref.:  E.  M.  84  325,  85  203; 
Nat  Rund.  21  606;  Know.  N.S.  3  612;  Publ.  A.8.P.  18  272;  Sir.  39 
266;  J.B.  A.  A.  17  104;  Cosmos  ^  643;  Obs.  80  109;  Riv.  di  Astr.  1  57. 

Mr.  John  D.  Hooker  von  Los  Angeles  hat  dem  Carnegie- 
Institut  45000.  Dollar  geschenkt  zwecks  Herstellung  eines  100-zöll. 
(254  cm)  Spiegels  für  ein  Teleskop  von  15  m  Brennweite.  Die 
Ausführung  des  optischen  Teiles  ist  G.  W.  R  i  t  c  h  e  y  anvertraut, 
die  Glasscheibe,  die  bei  33  cm  Dicke  etwa  vier  Tonnen  wiegen 
wird,  ist  bei  der  Tafelglasgesellschaft  von  St.  Gobain  bestellt,  die 
aaier   vielen   kleineren   auch   die  Scheibe   fiXr   den  60-zöll.  Spiegel 


192  n.  Teil:  Astronomie.  8,  19D6. 

auf  Mt.  Wilson  geliefert  hat.  Die  Union  Lron  Works  werden  die 
Hauptmontierungsstücke  anfertigen.  Die  Temperatur  des  Spiegels, 
der  nur  zu  Nachtbeobachtungen  verwendet  werden  soll,  hofft 
Haie  durch  entsprechende  Abkühlnngsvorrichtungen  tagsüber  kon- 
stant halten  zu  können.  Namentlich  soll  der  Spiegel  zur  Sterp- 
spektrographie,  zur  Messung  der  Wärmestrahlung  der  Sterne,  zum 
Studium  der  Sterne  vom  IV.  Typus  u.  dgL  dienen.  Die  Herstellmig 
des  Spiegels  wird  etwa  4  Jahre  dauern.  —  Gleichzeitig  teilt  Haie 
mit,  daß  die  Mt.  Wilson- Warte  von  der  Yerkes-Sternwarte  das  Snow- 
Teleskop  käuflich  erworben  hat.  Mit  Rücksicht  auf  die  nützlichere 
Verwendung  auf  Mt.  Wilson  hat  die  Stifterin  des  Instruments,  Miss 
Helen  E.  Snow,  dieser  Übertragung  des  Eigentums  zugestimmt 
und  den  Erlös  der  Yerkes-Sternwarte  als  Instrumentenfond  belassen 
(Mitteilung  von  E.  B.  Frost,  Ap.  J.  24  219). 


596a,  MiKLÖs  Thege  von  Konkoly,  Adal6kok  a  252  mm 
refractor.  egy  theodolit  6s  egy  Chronograph  ät^pitesehes 
(Beiträge  zum  Umbau  des  252  mm-Refraktors,  eines  Theodo- 
liten und  eines  Chronographen).  Konk.  Obs.  Nr.  7.  (Magyarisch 
32  ö.,  (deutsch)  88  S.,  8«.    Auszug:  Id.  10  57.    13  S. 

Der  im  Jahre  1882  in  der  Werkstätte  der  Ö-Gyallaer  Stern- 
warte erbaute  Refraktor  von  252  mm  ObjektivöfFnung  zeigte  sich 
nach  einem  fast  vierteljahrhundertlangen  Gebrauch,  besonders  aber 
infolge  der  Fortschritte  der  Astrophysik  reparaturbedürftig  udö 
wurde  in  der  Werkstfttte  der  meteorologischen  Zentralanstalt  in 
Budapest  unter  des  Verf.  Leitung  nach  dessen  Plänen  ummontiert. 
Die  hauptsächlichste  Zugabe  ist  ein  photograpbisches  Objektiv  von 
160  mm  Öffnung  und  225  cm  Brennweite  aus  der  Werkstätte  Zeil, 
welches  in  einem  Rohr  aus  Aluminium  und  Magnalium  montiert  ist. 
Die  eiugehende  Beschreibung  erwähnt  an  der  Hand  hübscher  Ab- 
bildungen noch  mehrere  wesentliche  Verbesserungen,  sowie  die  Um- 
montierung  eines  älteren  Theodolits  und  dreiarmigen  Chronographen. 
Die  Sternwarte  erhielt  außerdem  ein  größeres  Breithauptscfaes  Uni- 
versale für  didaktische  Zwecke.  Kö. 

596b.  Nikolaus  Thege  von  Konkoly,  Az  cejabban  beszerzett 
müszerek  ismerses6se  (Die  neu  erworbenen  Instrumente  der 
Sternwarte).     Konk.  Obs.  9.  104  S.,  8«.    (Magyarisch.) 

Als  der  Staat  die  Sternwarte  Ö-Gyalla  übernahm,  mußte  das 
Arbeitsprogramm  auf  die  visuelle  Photometrie  beschränkt  werden, 
da  die  Instrumente  den  Fortschritten  der  letzten  Jahre  nicht  mehr 
gewachsen  waren.  Das  vorliegende  Heft  zählt  nun  die  neu  be- 
schafften Instrumente  auf,  die  eine  bedeutende  Vertiefung  dieser 
Aufgabe  auch  auf  dem  Gebiete  der  photographischen  Photometrie 
erlauben;  diese  sind  ein  kleineres  und  großes  Zöllnersches  Photo- 
meter,  und   das   in  Nr.  7  dieser  Publikationen  bereits  besprochene 
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photographische  Fernrohr  nicht  miteingerechnet,  ein  Scheinersches 
Sensitometer,  ein  Martensscher  Schwärzungsmesser,  ein  Hartmann- 
sches  Mikrophotometer,  ein  Zeißscher  Stereokomparator  and  ein 
Xönigsches  Spektralphotometer.  Hierzu  kommen  noch  ein  Toepfer- 
sches  Protuberanzenspektroskop  und  Heliostat  und,  didaktischen 
Zwecken  dienend,  ein  Darmerscher  Spiegelquadrant  und  Breithaupt- 
sches  Universale,  dessen  horizontaler  und  vertikaler  Kreis  23  und 
21  cm,  dessen  Objektiv  4  cm  im  Durchmesser  miEt,  und  das  auch 
für  Horrebow-Talcott-Methode  eingerichtet  ist. 

Die  Beschreibung  der  Instrumente  ist  von  der  Theorie  derselben 
gefolgt,  die  besonders  für  die  Photometer  ausftihrlich  und  er- 
schöpfend ist.  Eö. 

596c.  L.  TerkXn  und  G.  Margzell,  A  nagytagyosi  csillagvizs- 
gälö  6s  meteorologiai  Observatorium  (Die  Sternwarte  und  das 
meteorologische  Observatorium  von  Nagytagyos).  Id.  10  227. 
21  S.    (Magyarisch.) 

Herr  vonKonkoly  richtete  auf  seinem  Besitze  in  Nagytagyos 
eine  kleine  Sternwarte  ein,  dessen  Hauptinstrument  ein  parallaktisch 
montierter  Refraktor  mit  42-zoll.  Merz-Objektive  und  ein  Passagen- 
prisma ist,  das,  nach  des  Besitzers  eigenen  Plänen  angefertigt,  die 
Vorteile  des  Dipleidoskopes  mit  jenen  des  Passageninstrumentes  ver- 
bindet. Kö. 

597.  H.  S.  KowLTON,  Electricity  in  the  Astronomical  Obser- 
vatory.     Electrical  Age  36  22. 

Technische  Beschreibung  der  verschiedenen  elektrischen  Ein- 
richtungen für  Licht,  Kraft  usw.  auf  der  Yerkes-,  Lick-,  Naval-  und 
Harvardsternwarte.  D. 

598.  James  P.  C.  Soüthall,  The  Geometrical  Theory  of  Op- 
tical  Imagery.    Ap.  J.  24  156—184. 

Verf.  setzt  hier  ausführlich  die  Abbeschen  Theorien  über  in- 
strumentelle  Optik  auseinander,  indem  er  darauf  hinweist,  daß  die 
in  englischer  Sprache  erschienenen  Werke  hinter  den  epoche- 
machenden, auf  Abbes  Lehren  beruhenden  deutschen  Arbeiten 
theoretischer  und  praktischer  Art  um  ein  halbes  Jahrhundert 
zurückständen. 


599.  Carl  Zeiß-Jena,  Astronomische  Fernrohre  und  Neben- 
apparate. 3.  Ausgabe.  Leipzig,  H.  Hönnicke,  1906.  64  8.,  gr.  4». 
Ret.:  Know.  N.  8.  3  567;  Obs.  29  399. 

Dieser  vornehm  ausgestattete  Katalog  führt  eine  große  Zahl 
von  Fernrohren  mit  azimutaler  und  parallaktischer  Aufstellung  an 
mit  drei  Objektivarten,  gewöhnlich  zweiteilig,  zweiteilig  und  drei- 
teilig apochromatisch,  dazu  diverse  Okulare.   Femer  sind  genannt: 

Aitroaom.  Jahresbericht  1906  ^g 


194  II.  Teii:  Astronomie.  8,  1906. 

Montiermigeii  fftr  mehrere  Instramente  anf  einer  Achse,  Wechael- 
vorriohtungen  für  Okulare,  Okularprismen,  Dftmpfangsgläser,  Colzis 
Sonnenprisma  (AJB  7  422),  Polarisationshelioskope,  Mikrometer, 
Spektroskope,  Kameras,  Stereokomparatoren.  Zahlreiche  Abbildungen 
illustrieren  den  Katalog,  dem  ein  ausführliches  Register  beigegeben  ist 

(KX).  W.  Miller,  Instrumentenkunde  für  Forschungsreisende. 
Bearbeitet  unter  Mitwirkung  von  C.  Seidel.  Hannover,  Max  Jänecke, 
1906.  VIII  +  186  S.,  8'.  134  Abbildungen.  Angezeigt:  A.N.  172  31.  Ref.: 
Nat.  Rund.  22  26;  Z.8.  Ges.  Erdkunde  1906  513;  Nat.  Woch.  N.F.6 
45;  Phys.  Z.S.  8  32. 

Im  L  Teile  werden  die  zu  Ortsbestimmungen,  Weg-  and  Ent- 
fernungsmessungen, zu  Höhen-  und  Wasserstandmessungen  haupt- 
sächlich auf  Forschungsreisen  geeignetsten  Instrumente  im  allge- 
meinen besprochen,  ihr  Gebrauch  gelehrt  und  Vorschriften  (Mosten 
zur  Aufzeichnung  von  Beobachtungsdaten  gegeben.  Auch  die  Photo- 
grammetrie  ist  hier  kurz  behandelt.  Im  II.  Teile  findet  man 
Ausrüstungsverzeichnisse  einiger  Expeditionen  oder  Behörden,  zum 
Teil  mit  Preisangaben  der  beschafften  Instrumente.  Der  lEL 
Teil  ist  ein  Preisverzeichnis  der  wichtigsten  Instrumente  mit  Be- 
schreibungen, Abbildungen,  Größen-  und  Gewichtsangaben,  f^  die 
verschiedensten,  auf  Forschungsreisen  in  Betracht  kommenden 
Wissenschaften  die  in  Neumayers  „Anleitung  zu  wissenschaft- 
lichen Beobachtungen  auf  Reisen''  (AJB  7  106  und  Ref.  Nr.  866) 
behandelt  sind.  Dann  folgen  (IV.  Teil)  ein  Verzeichnis  von  Adressen 
von  Firmen,  Frachttarife,  eine  Tabelle  von  Dampferlinien  und 
(V.  Teil)  ein  Artikel  über  drahtlose  Telegraphie,  System  „TeJe- 
funken".  Der  Anhang  (30  S.)  enthält  Abbildungen  aus  Katalogen 
von  Instrumentenfabriken. 


601.    Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

C.  RiBORG  Mann,  Manual  of  Advanced  Optics.  Chicago,  Scott, 
Foreßman  &  Co.,  1902.     196  S.  mit  41  Figuren.    Ref. :  Ap.  J.  23  175. 

Ostwalds  Klassiker  Nr.  150 :  Fraunhofer,  Bestimmung  des 
Brechungs-  und  Farbenzerstreuungsvermögens  verschiedener 
Glasarten  in  Bezug  auf  Vervollkommnung  astronomischer  Fern- 
rohre. Herauag^eben  von  A.  v.  Öttingen.  1905.  Mit  1  BiJdnis,  6  Figureo 
im  Text  und  1  Ta&,  36  S. 

N.  Jadanza,   Teorica   dei   cannochiali,    esposta  secondo  fl 

metodo  di  Gauss.     2a  edizione  interamente  rifatta.    Torino,  E,  Loescher. 

X 1  +  282  S.,  8«.    1  Tav. 

Adam  Hilger  (Optische  Kataloge).     Ref.:  Know.  N.S.  3  567. 

M.  V.  Rohr,  Die  optischen  Instrumente.  („Aus  Natur  und 
Geisteswelt«*  Nr.  88.)  Leipzig,  Teubner,  1906.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  86 
(Czapski);  Gaea  42  384;  Phys.  Z.S.  7  551,  8  95;  Nat.  Woch.  5  509;  Ap.  J. 
28  176;  Nat.  78  461;  Z.S.  f.  math.  u.  phyB.  Unten.  19  191. 
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E.  Gatti,  Proprietä  relativa  alle  lenti  cilindriche  biconvesse 
simraetriche.    Atti  Tor.  41  701. 

Siehe  auch  Ref,  iVr.  2g,   ^7,   6jy   645,   667,   741,   742,  744, 
1465,  1637,  

§  31. 
Uhren  nebst  Zubehör. 

Uhren. 

602.  Bericht  über  die  29.,  auf  der  Deutschen  Seewarte  ab- 
gehaltene Wettbewerb-Prüfung  von  Marinechronometern 
(Winter  1900—1906).  Ann.  d.  Hydrog.  34  365.  9  8. 
Zu  dieser  unter  Leitung  des  Herrn  Stochert  abgehaltenen 
Prüfung  hatten  11  deutsche  Uhrmacher  66  Chronometer  eingeliefert, 
von  denen  aber  nur  64  die  Prüfung  ganz  durchgemacht  haben. 
Von  diesen  waren  34  rein  deutschen  Ursprungs.  Die  Untersuchung 
w^urde  in  gewohnter  Weise  von  Herrn  Kuno  Heuer  ausgeführt. 
Von  den  Chronometern  wurden  31  der  ersten  Klasse,  23  der  zweiten 
X  lasse,  5  der  dritten  Klasse,  4  der  vierten  Klasse  und  1  der 
ftinften  Eüasse  zugeordnet.  Die  TemperaturkoefHzienten  sämtlicher 
Chronometer  sind  angegeben.  Die  Gesamtleistung  der  Chronometer- 
prüfung ist  eine  sehr  gute.  Von  den  6  Prämien  erhielten  je  zwei 
die  Firmen  A.  Lange  &  Söhne  und  L.  Jensen,  je  eine  die  Firmen 
W.  Bröcking  und  F.  Lidecke.  F. 


603,  Rapport  du  directeur  de  Tobservatoire  cantonal  de  Neu- 
chätel  au  Departement  de  llndustrie  et  de  TAgriculture  sur 
le  concours  des  chronomfetres  observ6s  pendant  Tannöe  1905. 
La  Chauz-de-Fonds,  E.  Sauser,  1906.    34  S.,  S"".    5  Tabellen. 

Im  Jahre  1905  wurden  bei  der  Sternwarte  Neuchätel  600 
Chronometer,  mehr  als  je  zuvor,  zur  Prüfung  eingereicht,  wovon 
445  Atteste  bekamen.  Die  Zahl  der  Uhren  mit  Zeugnissen  L  und 
II.  Klasse  ist  wesentlich  gestiegen,  III.  Klasse  gesunken.  Das 
Verhalten  der  Uhren  wird  dann  des  näheren  nach  den  einzelnen 
Prüfungspunkten  betrachtet  und  tabellarisch  dargestellt  (mittlere 
Differenz  des  täglichen  Ganges,  Einüuß  der  Lagenänderung, 
Temperaturkompensation,  Gangdifferenz  bei  Beginn  und  Schluß  der 
Prüfung).  Schließlich  werden  die  Grundsätze  der  Preisverteilung 
aufgestellt  und  eine  Liste  der  an  Fabrikanten,  Regleure  und 
für  die  einzelnen  Chronometer  ausgesetzten  Preise  gegeben.  In 
den  angehängten  Tabellen  sind  die  Prüfungsergebnisse  jeder  ein- 
zelnen Uhr  mitgeteilt,  geordnet  nach  Art  der  Chronometer  und 
nach  den  Prüfungsklassen. 

13* 
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604.  R.  Gaütier,  Rapport  sur  le  concours  de  r6glage  de  chrono- 
mfetres  de  Tann^e  1905.    29  8.,  8«. 

Im  Jahre  1905  waren  auf  der  Genfer  Sternwarte  287  Chrono- 
meter (1904  235,  1903  266)  deponiert.  Die  Zunahme  ist  besonders 
auffällig  in  den  Bewerbungen  um  Zeugnisse  I.  Klasse  (200  gegen 
149.  161,  198,  173  in  den  Vorjahren).  Es  erhielten  ZeugnisM 
I.  Klasse  183  Uhren  (91,5  o/^  der  eingereichten),  IL  Eiasse  6 
(75  7o)>  I^I-  Klasse  69  (74,7  o|^).  In  allen  Einzelheiten  zeigte 
sich  bei  den  Uhren  von  1905  ein  ganz  wesentlicher  Fortschritt 
gegen  die  9  Vorjahre.  Die  erhebliche  Verbesserung  der  Kom- 
pensation ist  besonders  der  Einführung  der  Unruhe  System  G  u  i  1 1  a  ume 
zu  verdanken.  Es  wurden  verteilt  an  Uhren  3  erste,  10  zweite, 
18    dritte,    24  vierte   Preise,    an    Fabrikanten    1  erster,    2  zweite, 

1  dritter  und  1   vierter  Preis,  an  Regleure  1  erster,  1  zvreiter  und 

2  dritte  Preise.  Den  Rekord  (264,8  Points  1900)  schlug  eine  Uhr 
von  A.  Hüning  mit  265,0  (Regleur  Wehrli).  —  Nach  einen 
Überblick  über  den  Chronometer  dien  st  in  Kew,  Besan9on,  Wash- 
ington, Neuchätel  folgen  die  Tabellen  über  das  Verhalten  der  ein- 
zelnen Uhren,  über  die  Preisverteilung  und  das  Bulletin  der 
besten  Uhr. 

605.  Observatoire  national,  astronomique,  chronom6trique,  m^teoro- 
logique  de  Besangon.   16^™«  et  IT^me  Bulletins  chronomötriques, 

ann^^es  1903/04  et  1904  05,  publicSspar  A.  Lebeuf ,  directeur  de  Tobservatoire- 
B€8an9on  mare  1905,  janv.   1906.  62  bezw.  64  S.,  4«.    Ref.;  CR.  142  IIH. 

Im  ersten  Teil  des  Bulletin  XVI  (S.  1 — 48)  werden  znnächst 
die  neuen  Verordnungen  über  Chronometerdienst  und  neue  Prüfungs- 
vorschriften mitgeteilt.  Von  730  deponierten  Chronometern  haben  im 
Berichtsjahr  1903/4  456  Zeugnisse  erhalten.  An  der  Preisbewerbnng 
nahmen  50  Chronometer  teil.  Darauf  entfielen  2  L,  10 11.,  8  m.  Preise, 
10  ehrenvolle  und  7  einfache  Belobungen.  Beigefügt  ist  ein  Be- 
richt über  die  Zeitsiguale  und  über  die  Entmagnetisierung  der 
Uhren.  Ferner  wird  der  Plan  der  Errichtung  eines  Chronometer- 
museums dargelegt.  Der  zweite  Teil  enthält  zwei  Abhandlungen. 
In  dem  Aufsatze:  „Recherches  sur  les  origines  de  Phorlogerie  k 
Besan^on"  (S.  49—51)  gibt  Ch.  Sandoz  anläßlich  der  Uhren- 
ausstellung vom  Mai  1904  eine  kurze  Geschichte  der  Uhr- 
macher ei  in  B.,  die  mit  der  Aufstellung  der  ersten  öffentlichen 
Uhr  daselbst  durch  deutsche  ,. Schlosser- Uhrmacher"  1440  beginnt 
1593  wurden  zwei  Uhren  (eine  mit  Schlagwerk)  von  Constantin 
in  Straßburg  erworben,  1680  wurden  an  die  öffentlichen  Uhren 
Galileische  Pendel  angebracht,  und  von  da  an  gab  es  in  B.  Fein- 
uhrmacher. Sodann  zeigt  in  dem  Aufsatz  „De  Taction  du  magnötisme 
sur  les  chronom^tres  de  poche"  (S.  52 — 62)  L.  Guillin,  daß  nach 
dem  Verlauf  der  Kraftlinien  die  MagnetisiBrung  der  Stahl  teile  einer 
Uhr  den  Gang  merklich  beeinflussen  muß.  Es  wird  die  Lage  der 
Pole    und   der  Verlauf  der  Kraftlinien  je  nach  der  Anzahl  der  in 


6.  Kapitel:  InstrumeDte  und  Beobachtangsmethodeo.    §  31.         X97 

der  ühr  zu  Magneten  gewordenen  Teile  betrachtet,  besonders  in 
einer  magnetisierten  Uhrfeder.  Dann  werden  Com us  Erfahrungen 
an  magnetisierten  Uhren  (AJB  2  197)  mitgeteilt.  Aach  auf  die 
Dämpfung  einer  Schwingungsbewegung  durch  darüber  befindliches 
Metall  (Cu)  wird  hingewiesen. 

Das  XVn.  Bulletin  beginnt  mit  einem  kurzen  Vorwort  über 
die  Aufgaben  der  Feinuhrmacherei  und  über  deren  Geschichte. 
Von  127  +  770  im  Jahre  1904/5  geprüften  Uhren  erhielten  66-J-B87 
Gangzeugnisse.  Nach  einer  Übersicht  über  die  vom  Staat,  der 
Stadt,  von  Vereinen  usw.  gestifteten  Preise  und  einer  Beschreibung 
der  Einrichtung  des  Uhrenprüfungsraumes  werden  die  Prämiierungen 
nxitgeteilt:  im  Landeswettbewerb:  13  I.,  16  II.,  14  lU.  Preise, 
9  ehrenvolle,  7  einfache  Belobungen;  im  Jahreswettbewerb  der 
Uhrmacher  Besan9ons  für  einzelne  Uhren  4  L,  17  11.,  11  HL  Preise, 
1 1  -j-  6  Belobungen,  für  Serien  von  5  Uhren  desselben  Fabrikanten 
3  Preise  und  für  größte  Zeugniszahl  in  jeder  der  3  Klassen  je  eine 
Belobung.  Die  übrigen  Berichte  wie  im  Vorjahre  (z.  B.  über  das 
Museum,  Liste  von  Geschenkgebern  hierfür). 

Ein  Artikel  von  P.  Blot-Garnier,  „Distribution  ölectrique 
de  l'heure"  (S.  63 — 66)  behandelt  die  Regulierung  der  Leituhr  und 
die  alle  Sekunden  erfolgende  elektrische  Synchronisierung  der  an- 
geschlossenen Uhren.  Außerdem  wird  eine  Einrichtung  der  elek- 
trischen Leitung  eines  Zeigerwerkes  mit  Pendel,  aber  ohne 
Cchappementrad,  Unruhe  und  Triebfeder  beschrieben,  bei  dem  nur 
Minutengenauigkeit  angestrebt  ist.  —  S.  67 — 72  setzt  L.  Guillin 
seinen  oben  erwähnten  Aufsatz  über  magnetisierte  Uhren  fort.  Aus 
der  Betrachtung  der  Wirkung  der  Magnete  auf  die  magnetisier- 
baren  Teile  von  Uhren  werden  Vorsichtsmaßregeln  abgeleitet.  Ge- 
fährlich sind  vor  allem  elektrische  Leitungen,  dann  aber  auch  der 
^Erdmagnetismus,  wenn  nicht  direkt,  so  doch  bei  Erschütterungen, 
wie  ^enn  auch  die  Stöße  eines  Eisenbahntransports  eine  derartige 
Magnetisierung  begünstigen  können. 

606.  L.  Reverchon,  Protection  des  montres  contre  Taimantation. 
Cosmos  N.  S.  65  372. 

Es  werden  Schutzfassungen  oder  Schutzetuis,  aus  weichem 
Eisen  hergestellt,  gegen  die  Magnetisierung  von  Taschenuhren  ab- 
gebildet und  beschrieben,  deren  Erj&nder  die  Uhrmacher  Leroy- 
Paris  und  Neyret  freres  sind.  Auch  einige  frühere  Vorrichtungen 
zu  gleichem  Zwecke  werden  kurz  erwähnt,  und  zugleich  wird  auf 
die  Schwierigkeit  der  Entmagnetisierung  einer  magnetisch  ge- 
wordenen Uhr  hingewiesen. 

6<)7.  E.  M.,  Die  Behandlung  des  Chronometers  in  der  nautischen 
Praxis.     Hansa  43  159,  173,  185,  198.    8  S. 

Diese  Reihe  von  Aufsätzen  bildet  eine  Fortsetzung  der  gleich- 
namigen Arbeit   im  Jahrgange   1905  (AJB  7  214).     Es  wird  darin 
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über  Einriclitung,  Führung  und  Benutzung  des  Chronometerjoumak 
gesprochen.  Es  empfiehlt  sich,  zwei  Journale  zu  führen:  das 
Bevisionsbuch  und  das  Chronometerjournal.  In  das  erste  werden 
außer  einem  genauen  Nationale  des  Chronometers  chronologisch  jede 
Gangbestimmung  sowie  jede  Reparatur  und  Reinigung  eingetragen. 
Das  Chronometerjournal  wird  nur  bei  Vorhandensein  mehrera- 
Chronometer  gebraucht,  um  den  Wert  der  einzelnen  Clironometer 
zu  bestimmen.  Ein  Schema  für  ein  Journal  für  3  Ohronomeier 
wird  angegeben.  Den  Schluß  bilden  Betrachtungen  über  daf 
Journal  der  Deutschen  Seewarte  für  2  Chronometer.  F. 

608.  Das  Journal  der  Deutschen  Seewarte  für  zwei  Chronometer. 
Hansa  43  280,  292.  5  S. 
Veranlaßt  durch  eine  abfällige  Kritik  des  Journals  f&r  zwa 
Chronometer  in  einem  Aufsatze  des  Herrn  E.  M.  (siehe  das  vorige 
Ref.),  teilt  die  Deutsche  Seewarte  in  gemeinverständlicher  Weise  die 
(Grundlagen  ihrer  Joumalführung  mit  und  weist  auf  die  Vorteile 
hin,  die  durch  sie  erlangt  werden.  Aus  einem  am  Schlüsse  des 
Aufsatzes  veröffentlichten  Briefe  der  Inspektion  für  Navigation  und 
Sicherheitswesen  der  Hamburg-Amerika-Linie  geht  hervor,  daß  das 
Journal  der  Deutschen  Seewarte  mit  Nutzen  auf  den  Schiffen  dieser 
Linie  gebraucht  wird,  und  daß  der  Widerwillen  gegen  die  Fübmng 
desselben  fast  ganz  geschwunden  sei.  ^. 


609.  S.  Mars,  Temperature-rate  of  Chronometers.    Naut.  Mag.  7» 
101.    7  8. 

Die  Hartnupsche  Gangformel  wird  elementar  abgeleitet  und 
ihre  Verwendung  zur  Bestimmung  des  Ganges  auf  See  an  der  Hand 
von  Beispielen  gezeigt.  Dabei  werden  verschiedene  Unrichtigkeiten 
in  einem  Aufsatze  von  Hall  über  denselben  Gegenstand  (AJB  7 
214)  aufgedeckt  '  F. 

610.  RoTTOK,    Transportversuche    mit    Chronometern.     Ann.   d. 
Hydrog.  34  583.    4  8. 

Um  die  Frage  zu  entscheiden,  ob  durch  den  Transport  be- 
deutende Gangänderungen  der  Chronometer  verursacht  werden 
können,  hat  das  Chronometer-Observatorium  in  Kiel  systematisch 
Beobachtungen  angestellt.  Durch  sie  ist  folgendes  festgestellt 
worden :  1)  Chronometer  leiden  nicht  durch  den  Transport,  wenn  sie 
vorsichtig  getragen  werden.  2)  Nennenswerte  Gangänderungeo 
kommen  in  diesem  Falle  nicht  vor.  3)  Eine  übergroße  Ängstlich- 
keit und  Furcht  vor  Gangänderungen  ist  bei  Chronometertransporten 
über  Wasser  nicht  angebracht.  F. 


611.  F.  Lakits,   Az   öra  älläsa  6s  järäsa  (Stand  und  Gang  der 
Uhr.)    Id.  10  384.    5  8.    (Magyarisch.) 
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Populäre  Darstellang  der  obgenannten  Begriffe  an  der  Hand 
<ier  Gangtabelle  der  Ortschen  Uhr  der  Bemeis- Sternwarte  zu  Bam- 
>>erg  und  eines  Bruchstüokes  einer  Cbronometertabelle.  Kö. 


612.  G.  BiGOURDAN,  Sur  un  moyen  de  controler  un  systöme 
d'horloges  synchronis^es  61ectriquement  CR,  142  865.  Kef.: 
Weltall  7  139. 

Eine  Anzahl  über  eine  Stadt  verteilte  Uhren  (Zeigerwerke) 
AJ^erde  von  einer  Zentraluhr  durch  elektrische  Übertragung  mit  alle 
Sekunden  erfolgendem  Stromschluß  in  richtigem  Gange  gehalten, 
eine  Abweichung  im  Stand  einer  Uhr  wäre  bei  der  Zentrale  zu  er- 
kennen, wenn  hier  in  den  betreffenden  Stromkreis  ein  Galvanoskop 
eingeschaltet  wäre,  dessen  Nadel  alle  Sekunden  einen  Ausschlag 
macht,  ausgenommen  zu  einer  gewissen  Sekunde,  zu  der  durch  ent- 
sprechende Vorrichtung  der  Stromschluß  verhindert  wäre.  Kommt 
diese  Unterbrechung  nicht  zur  richtigen  Sekunde,  so  geht  das  Zeiger- 
^w^erk  falsch;  steht  die  Nadel  dauernd  stille,  so  steht  entweder  das 
2eigerwerk,  oder  die  Leitung  zur  Zentrale  ist  defekt. 


613.  J.  Mascart,   Controle   des  horloges  synchronis6es  61ectri- 
quement.  c.  ß.  142  1263—1266. 

Vorschläge  für  Einrichtungen  an  den  Zeigerwerken  wie  an  der 
Zentraluhr,  durch  die  auch  das  Publikum  sofort  von  eingetretenen 
Störungen  in  der  Zeitübertragung  oder  im  Gang  der  Zentraluhr 
benachrichtigt  wird  und  die  Zeitangabe  der  elektrischen  Uhr  (des 
Zeigerwerkes)  sogleich  als  unzuverlässig  erkennt. 

614.  S.  Riefler,  Elektrische  Ferneinstellung  von  Uhren,     z.  f. 
lostrk.  26  107—109. 

Hechts  und  links  hinter  dem  Pendel  der  Uhr,  deren  Stand  um 
einen  geringen  Betrag  geändert  werden  soll,  befindet  sich  je  ein 
aus  der  Feme  zu  betätigender  Elektromagnet.  Mit  jedem  Anker 
ist  durch  einen  Seidenfaden  ein  Zulagegewicht  von  etwa  2  g  ver- 
bunden. Geht  die  Uhr  nach,  so  wird  der  Elektromagnet  links  er- 
regt, das  Gewicht  legt  sich  auf  einen  Teller,  der  am  Pendel  27  cm 
anter  der  Schwingungsachse  angebracht  ist,  und  der  Gang  wird 
dadurch  beschleunigt,  bis  der  richtige  Stand  erreicht  ist.  Beim  Vor- 
eilen wird  durch  Erregen  des  Elektromagneten  rechts  dessen  ftlr 
gewöhnlich  auf  dem  Teller  liegendes  Zulagegewicht  abgehoben  und 
der  Gang  verlangsamt.  Die  durch  Abheben  oder  Auflegen  der  Ge- 
wichte bewirkte  Gangänderung  beträgt  in  der  Stunde  eine  Zehntel- 
sekunde. H.  Cl. 

615.  L.  Reverchon,  Horloges  sans  roues  et  sans  6chappement. 
CJoßmoe  N.  S.  54  288—290. 

Beschreibung  und  Abbildungen  der  von  dem  kürzlich  ver- 
storbenen Genfer  Mechaniker  Th  ury  erfundenen  elektrischen  Uhren, 
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der  y^Mntterahr^  sowohl,  wie  der  von  dieser  elektrisch  geleiteten 
Zeigerwerke.  Ein  Vorzug  letzterer  ist  ihr  völlig  geräuschloser 
Gang,  als  Hindernis  ihrer  Verbreitung,  „wenigstens  in  Frankreid)^, 
wird  der  Kostenpunkt  ihrer  Überwachung  bezeichnet. 


616.  L.  Reyerghon,  Un  concours  de  montres  d^cimales.    CoemoE 
N.  S.  54  427-429. 

Die  Zeitschrift  „L'Horloger"  hatte  unter  Vorsitz  des  Instituts- 
mitgliedes  G  u  y  o  u  (Paris)  einen  Wettbewerb  ftlr  Uhren  mit  Dezimal- 
teilung ausgeschrieben.  Die  prämiierten  Uhren  sind  hier  beschrieben 
und  ihre  Zifferblätter  (nach  „L'Horloger")  abgebildet.  Die  mit  dem 
1.  Preis  (500  frcs.  und  Medaille  vom  Handelsminister)  gekrönte 
Uhr  des  M.  Desprey  (Schüler  der  Uhrmacherschule  zu  Anet) 
zeigt  einen  äußeren  Kreis  mit  5  Stunden  und  100  Minuten  (Sekunden) 
und  einen  kleineren  inneren  Kreis  mit  12  Stunden.  Die  alte 
Teilung  wird  durch  Kupfer-,  die  neue  durch  Stahlzeiger  angezeigt. 
Der  gemeinsame  Stundenzeiger  trägt  über  dem  kupfernen  Pfeil  eine 
stählerne  Bimspitze.  Die  anderen  drei  Preise  (da\rou  zwei  ex  aequo) 
erhielten  Uhren,  die  entweder  nur  12-  (bezw.  24-)  oder  nur  10- 
Stundenteilung,  aber  100-teilige  Minuten  und  Sekunden  besitzen. 
Einige  der  Uhren  sind  auch  mit  Ghronogiapheneinrichtung  versehen. 


617.  S.  RiEPLER,  Zeitübertragung  durch  das  Telephon.    z.S.  f. 
Instrk.  26  49-50. 

Der  elektrische  Sekundenkontakt  der  Normaluhr  setzt  ein  Klopf- 
relais in  Bewegimg,  welches  am  Telephonapparat  etwas  unterhalb 
des  Mikrophonbechers  aufgestellt  ist.  Die  Belaisschläge  sind  weit 
kräftiger  als  die  Pendelschläge  der  Uhr  und  können  im  Telephon 
noch    auf  mehrere   hundert   Kilometer  Entfernung   gehört    werden. 

H.  Gl. 

618.  Franoeschini,  Montres  döcimales.    Cosmoe  N.  8.  54  506. 
Als  streng  normales  System  der  Tageseinteilung  schlägt  Verf. 

die  Annahme  von  40  Stunden  (mit  100  Minuten  zu  100  Sekunden) 
entsprechend  einer  Teilubg  des  Erdäquators  in  400  Grade  vor. 
Diese  Erdzeit  könnte  zugleich  als  internationale  Zeit  gelten.  Orts- 
zeit erhielt  man  durch  einfache  Addition  oder  Subtraktion  der 
geographischen  Länge.  Das  ZifiPerblatt  würde  in  20  Stunden  zu 
teilen  sein.  Strahlen  von  der  Mitte  aus  könnten  zur  Andeutung 
der  jetzigen  12-Teilung  angebracht  werden. 

619.  R.  Etzold,   Über  Uhren  für  weniger  bemittelte   beobach- 
tende Astronomiefreunde.    Weltall  6  344—349. 

Über  praktische  Einrichtungen  an  Präzisionsregulatoren  und 
Präzisionstaschenuhren,  über  die  Anbringung  resp.  Verwendung  von 
Bieflerschen  Nickelstahlpendeln;  der  Verf.  empfiehlt  noch  besonders 
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Zifferblätter    mit    24  -  Stnndenteilnng    und    entsprechender    Zeiger- 
bewegung. 

Siehe  atuk  Ref.  Nr,  ig,  605,  62g,  ^41,  ^42,  iyg4. 


Sonstige  Zeitmesser. 

620.  E.  LAiNfi,  La  montre  boussole-solaire.  B.  S.  A.  F.  20 189— lö2. 
Neue  Jahreseinteilung,  vier  Quartale  zu  91  Tagen,  Neajahr  und 
in  Schaltjahren  der  Tag  vor  dem  1.  Juli  nicht  gerechnet.  Neue 
Tageseinteilung  von  0^  bis  241i.  Verf.  empfiehlt  ein  Zifferblatt, 
obere  Hälfte,  hell  mit  den  Tagesstunden  6h  bis  I8I1,  untere  Hälfte 
dnnkel  mit  den  Nachtstunden  18^  bis  6h.  Dann  würde  der  Stunden- 
zeiger sich  ähnlich  wie  die  Sonne  bewegen  und  das  Zifferblatt 
könnte  zugleich  als  Windrose  dienen.  S.  341  bemerkt  L  a  i  n  ^  auf 
ein  Schreiben  von  S.  Wild  hin,  daß  die  letztgenannte  Verwendung 
der  Uhr  nur  dann  in  Frage  kommt,  wenn  es  sich  um  nngef^lhre 
Orientierungen  handelt.  —  Ferner  zeigt  S.  548  L.  Cailliatte, 
wie  große  Fehler  man  bei  der  Orientierung  mit  der  einfachen  Uhr 
machen  kann  (in  Frankreich  bis  23  0,  in  Algier  bis  34  ^).  —  S.  549 
verweist  H.  d.  Sarrauton  auf  ein  Dezimalzifferblatt  (mit  24  Stun- 
den, 100-  und  60-Minutenteilung),  das  im  B.  S.  A,  F.  17  139  abge- 
bildet und  beschrieben  war  (AJB  h  128). 


621.  J.   A.  Hardcastle,   A  Greenwich   Mean   Time    Sundial. 
J.B.A.A.  16  348—352. 

Um  durch  die  Sonnenuhr  mittlere  Greenwicher  Zeit  angezeigt 
zu  erhalten,  hat  Verf.  die  Uhr  so  eingerichtet,  daß  der  Schatten 
eines  Punktes  (einer  kleinen  Kugel)  über  die  ührfl&che  wandert, 
auf  der  die  Stundenlinien  8-förmige  Figuren  sind.  Die  verschie- 
denen Punkte  jeder  8  gehören  derselben  Stunde  an  verschiedenen 
Tagen  des  Jahres  an.  Das  Prinzip  des  Zifferblattes  setzt  Verf. 
näher  auseinander  und  gibt  4  Figuren  zur  Erläuterung. 


622.  L.  Ghomard,  Le  cadran  analemmatique  et  la  r^trogradation 
de  l'ombre.  B.  8.  A.  F.  20  433—449. 
Ausgehend  von  dem  Prinzip  der  Zeitmessung  mittels  der  gesetz- 
mäßigen Bewegung  eines  Körpers,  speziell  der  Erdrotation,  ent- 
wickelt Verf.  an  der  Hand  von  Figuren  die  Theorie  der  Sonnenuhr 
im  allgemeinen  und  für  die  Horizontaluhr  mit  vertikalem  Stab  im 
besonderen  nebst  Konstruktion  einer  solchen  Uhr  für  die  Pariser 
Breite.  Femer  berechnet  er  die  Bedingungen,  unter  denen  sich  bei 
einer  solchen  Uhr  die  Bewegungsrichtung  des  Schattens  umkehrt 
und  bei  welchem  Elongationswinkel  dies  geschieht,  und  behandelt 
auch  die  Aufgabe,  für  einen  gegebenen  Augenblick  Richtung  und 
Geschwindigkeit  des  Schattens  zu  bestimmen.    Zum  Schluß  erörtert 
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er  die  Bibelstelle  (4.  Buch  der  Könige),  wonach  König  Esechitg 
das  ungewöhnliche  Ereignis  der  Umkehr  des  Schattens  beobachtet 
hat.  Als  einzige  dem  Verf.  bekannte  „analemmatische^^  Sonnenuhr 
wird  die  an  der  FaQade  der  Kirche  de  Brou  zu  Bourg  erwähnt 


623.  Gnomen  k  sonnerie.    B.  S.  A.  F.  20  451—454. 

Im  ,Jardin  d'horticulture"  zu  Mans  wurde  1905  ein  von  einem 
Bürger  der  Stadt,  Albert  Jaget,  gebauter  Apparat  aufgestellt^ 
der  im  mittleren  Mittag  (auf  40*  bis  50*  genau)  Pariser  Zeit  eine 
Glocke  zum  Läuten  bringt.  Eine  Projektionslinse  wird  durch  ein 
Uhrwerk  jährlich  der  Sonnendeklination  und  der  Zeitgleichnng  ent- 
sprechend verschoben.  Sie  konzentriert  die  Sonnenstrahlen  um 
Mittag  auf  eine  bei  Erwärmung  einen  elektrischen  Stromkrds 
schließende  Quecksilbersäule.  Vorliegendem  Artikel  sind  Abbildungen 
des  Apparates  und  seiner  inneren  Einrichtung  sowie  erklärende 
schematische  Zeichnungen  beigegeben. 

624.  Große  Sonnenuhr.     WdtaU  6  197. 

An  der  Fassade  des  Schlosses  des  Reichsgrafen  Friedrich 
V.  Hochberg  in  Haibau  (Kreis  Sagan)  ließ  dieser  durch  Richard 
M  u  n  z  k  y  in  Bunzlau  eine  Sonnenuhr  anbringen,  deren  entsprechend 
bemalte  Grundfläche  3,36  m  im  Quadrat  mißt.  Es  sind  daran  die 
Viertelstundenlinien  aufgezeichnet,  und  die  Minuten  können  geschätst 
werden.  Die  Wandfläche  liegt  im  Azimut  2510— Tl^.  Die  Uhr 
ist  im  Weltall  photographisch  abgebildet. 

625.  E.  M.  Antoniadi,  Byzantine  Horologia.    J.  B.  A.  A.  16  27a 
Verf.    macht    es    wahrscheinlich,    daß    Räderuhren    schon    im 

6.  Jahrhundert  in  Konstantinopel  bekannt  waren.  Beispiel:  eine 
von  Justin  II.  (565 — 578)  in  der  Basilika  zu  Byzanz  aufgestellte 
metallene  Uhr,  die  die  Stunden  1  bis  12  schlug.  Znsatz  von 
Grommelin  über  die  von  Harun  al  Raschid  dem  Kaiser  Karl 
dem  Großen  (807)  geschenkte  Kunstuhr. 

626.  L.  FiALKOWSKi,    K.   Kogutowicz,    SvStovö    hodiny    (Die 
Weltuhr). 

Böhmische  Ausgabe  der  bekannten  Weltuhr  der  Leipziger 
Lehrmittelanstalt  von  Dr.  0.  Schneider.  La. 

Sic//f  muh  Ref.  Nr,  6o^,   6^^,  ^794- 

Verschiedenes. 

627.  F.  BoQUET  et  J.  Chatelü,  Sur  la  precision  des  observations 
au  chronographe  imprimant.    B.  A.  23  83—86.    Ref. :  Obs.  90  145. 
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Nachdem  am  Oautierschen  Druckchronograph  ein  neues  Typen- 
rad mit  den  Hundertstelsekunden  angebracht  war,  haben  die  VerfP. 
ilire  Versuche  über  die  Genauigkeit  der  Registrierung  (s.  AJB  7 
224)  wiederholt.  Das  Ergebnis  ist  dasselbe,  der  mittlere  Fehler 
einer  Begistrierung  ist  ±0*.028,  der  des  Resultates  bei  37  Signalen 
O».005,  Differenz  der  zwei  Beobachter  0«.13  (im  Vorjahre  O.ll). 


628.  F.  BoQUET  et  J.  Chatelu,   Sur  remploi  du  chronographe 
imprimant.     B.  A.  28  433—440. 

Der  Druckchronograph  gelangte  neuerdings  auf  mehreren  Ob- 
servatorien zur  Verwendung.  Seine  Leistungsfähigkeit  wurde  nach- 
träglich durch  einige  hier  beschriebene  kleine,  aber  nicht  unwichtige 
Verbesserungen  der  Hebelbewegung,  der  Gewichtsfadenrolle,  sowie 
dadurch  erhöht,  daß  man  ohne  Störung  der  übrigen  Teile  die  Druck- 
rädchen behufs  Reinigung  abnehmen  kann.  Darauf  erläutern  die 
Verff.  noch  ihre  Methode  der  Regulierung  des  Apparates,  der 
Synchronisierung,  sie  geben  Beispiele  für  die  erreichte  Genauigkeit 
(registrierte  Durchgänge  an  den  Einzelfäden  im  Meridiankreis)  und 
für  die  Bestimmung  ihrer  persönlichen  Gleichung. 

629.  B.  Wanach,  Untersuchung  einiger  Radunterbrecher.  A.N. 
172  145—158. 

Verf.  hat  die  Sekundensignale  von  vier  mit  Rad  Unterbrechern 
ausgerüsteten  Uhren  auf  einem  Hippschen  Chronographen  mit  den 
Signalen  der  Uhr  Riefler  96  mit  Pendelunterbrecher  verglichen  und 
teilt  hier  die  Ergebnisse  für  die  Sekunden  1  bis  20  mit,  um  daran 
die  Ungleichheit  der  Signale  von  den  Radunterbrechem  zu  zeigen. 
Eine  zweite  Tabelle  gibt  die  Fehler  der  einzelnen  Sekunden,  ein- 
schließlich der  des  Rad  Unterbrechers  an  Riefler  96.  Letzterer 
wurde  Anfangs  1906  nachgearbeitet  und  lieferte  darauf  viel  bessere 
Resultate;  die  Fehler  der  Signale  vom  Pendelunterbrecher  waren 
verschwindend  klein.  Beigefügt  sind  auch  Gangtabellen  von 
Riefler  96  vor  und  nach  der  Nacharbeitung  der  Uhr;  der  Gang 
hatte  sich  hierdurch  wesentlich  verbessert. 

630.  Frederico  Oom,  Interrupteur  ölectrique  de  M,  Campos 
Rodrigues  en  usage  ä  l'observatoire  royale  de  Lisbonne 
(Real  Observatorio  astronomico  de  Lisboa  [Tapadal).  Lisbonne 
1906.    8  S. 

Ein  V  aus  leichtem  Draht  ist  an  der  Uhr  unter  der  Mittellage 
des  Pendels  angebracht  und  vermag  um  eine  zu  dessen  Schwingungs- 
ebene senkrechte,  mit  dem  einen  Pol  der  Batterie  in  Verbindung 
stehende  Achse  zu  kippen.  Es  stützt  sich  außerdem  mit  der  Innen- 
seite des  einen  oder  andern  Schenkels  gegen  einen  über  dieser 
Achse  beflndlichen,  ihr  parallelen  Draht,  der  an  den  anderen  Pol 
angeschlossen  ist   Der  jeweils  vertikal  stehende  Arm  des  V  schließt 
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also  den  Strom  and  wird  durch  das  Gewicht  des  schräg  stehenden 
in  seiner  Lage  erhalten.  Ein  der  Kippachse  paralleler  Mitnehme 
am  unteren  Ende  des  Pendels  stößt  bei  dessen  Durchgang  dordi 
die  Euhelage  an  den  senkrechten  Arm  des  V  und  wirft  dieses  in 
seine  andere  Grenzlage,  wodurch  der  Strom  einen  Augenbliek 
geöffnet  wird.  Einige  Abänderungen  sind  erwähnt.  Der  Erafi- 
bedarf  zur  Betätigung  ist  sehr  gering  und  für  den  Uhrgang  ohse 
Nachteil.  H.  d 

631.  Verschiedene  Mitteilungen  und  Diskussionen  über  ühreii 
Zeitbestimmungen  usw.  bringen  die  meisten  Nummern  toh 
E.  M.,  darunter  folgende : 

J.  J.  Hall,  How  to  set  a  Clock  to  Exact  Greenwich  Mean 
Time.  E.  M.  83  327,  349,  573  (mit  vielen  ZeichnungeD,  beBondos  aach  tob 
elektrischen  Zeitübertragungeo). 

Sidereal  and  Solar  Clock.    E.  M.  83  599. 

J.  Rütherford,  Old  Clock  by  „Edwardus  East",  London. 
E.  M.  84  165.  (Abbildung  und  BeschreibuDg  eiDsr  siLten,  bisher  unbekannten 
Uhr,  mit  Schlag-  und  Weckerwerk,  Gewicht  3*/^  Pfd.,  von  E.  East  gefertigti    | 

Sun-dial.    E.  M.  82  494,  498,  83  408,  552,  84  90. 

English  and  American  Watches.   E.  M.  82  500,  522,  546.  i 


632.  Auszüge   und   Referate   über  Veröffentlichungen    aus  den 
Vorjahren  : 

H.  LÖSGHNER,  Über  Sonnenuhren.  aJB  7  219.  Ref.:  D.Med 
Ztg.  1906  130;  Z.S.  Bayer.  Geometerver.  19a&  238. 

A.  SouGHON,  La  construction  des  cadrans  solaires  . .  AJB  6 
212.     Ref.:  D.  Mech.  Zt.  1906  130. 

633.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Sundials.  Katalog  von  Newton  &  Co.,  3  Fleet  Street,  London.  Bei: 
Enow.  N.  S.  3  439. 

E.  James,  Theorie  et  pratique  de  l'horlogerie  k  Tusage  des 
horlogers  et  des  61feves  des  6coles  dliorlogerie.  Paris,  Gaothier- 
Villars,  1906.    VI  +  228  S.,  16^     126  Figuren.    K^:  Cosmos  54  389. 

Reyerghon,  Les  plus  grands  cadrans  d'Europe.  La  Natot 
1906  Sept.  22. 

H.  LÖSGHNER,  über  Sonnenuhren.  Beitrage  zu  ihrer  Ge- 
schichte und  Konstruktion  nebst  Aufstellung  einer  Fehlertheorie.  Zweite  um- 
fearbeitete  und  vermehrte  Ausgabe.  Graz,  Leuschner  und  Lubensky,  1906. 
65  S.,  gr.  8^    72  Abbildungen.    8.  Ref.  Nr.  632  und  AJB  7  219.' 

Fr.  Nabelek,  Nebeskö  hodiny  (Himmelsuhr).  Kremaer, 
Selbstverlag.   Ref.:  Öas.  36  162.  La. 

C.  DiETZSCHOLD,  Die  Hemmung  der  Uhren,  ihre  Ent- 
wickelung,  Konstruktion,  Reparatur  und  Behandlung  vor  der 
Reglage,  nebst  zugehörigen  Tabellen,  zahlreichen  (84)  Ab- 
bildungen und  6  Porträts,  allgemein  verständlich  bearbeitet  fBr 
Uhrmacher,  Ingenieure,  Techniker  usw.  Krems  a.  D.,  Selbstverlag, 
1905.    10  +  234  S.,  8^    Ref.:  D.  Mech.  Zt.  1906  70. 
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Reglements  des  concours  de  chronomfetres,  compteurs,  montres 
de  torpilleurs  e  montres  non-magn^tiques.  Publik  par  le  Service 
fiydrographique  de  la  Marine.   Paris,  Imprimerie  Nationale,  1906.    35  S.,  8^ 


§  32. 

Instrumente  für  WiDkelmessung  nebst  Zubehör. 

Ganze  Instrumente. 

634.  E.  Merlin,  Description  de  T^quatorial  de  0^^38  de  T.  Cooke 
and  Sons.  Bruzeliee,  Hayez,  1906.  36  S.,  8^ 
Ausführliche  Beschreibung  und  Erklärung  unter  Beigabe  von 
3  Abbildungen  und  21  Eiguren  des  Äquatoreals,  seiner  Teile  und 
seines  Gebrauches  im  allgemeinen  (Achsen,  Kreise,  Grob-  und  Fein- 
bewegung) und  des  Instrumentes  in  Uccle  im  besonderen  (Fern- 
rohr von  7.25  m  Länge  und  mit  Merzschem  Objektiv  von  38  cm 
Öffnung,  Okular,  Mikrometer,  Uhrwerk,  Beleuchtung,  Kuppel). 


635.  H.  C.  Vogel,  Über  Spiegelteleskope  mit  relativ  kurzer 
Brennweite.  BerL  Her.  1906  332—350.  Übersetz. :  Ap.  J.  23  370—389. 
Ref.:  Sir.  39  133—138;  Nat.  Bund.  21  183,  515;  Nat.  Woch.  N.  F.  5 
345 ;  Nat.  74  306,  595 ;  J.  B.  A.  A.  17  54. 

Der  Verf.  hebt  zunächst  die  Bedeutung  des  Reflektors  im 
Gegensatz  zum  Refraktor  für  die  Nebelfleckphotographie  hervor, 
dann  schildert  er  die  Vervollkommnung  der  Herstellung  der  Spiegel, 
die  Beziehungen  zwischen  Bildfehlern  und  Brennweite  nach  Schwarz- 
schild und  teilt  dann  Näheres  mit  über  einen  in  Potsdam  ge- 
prüften und  benützten  Spiegel  von  Steinheil  (24  cm  Öffnung  bei 
90  om  Brennweite)  und  einen  zweiten  von  B.  Schmidt  in  Mitt- 
weida  gelieferten  Spiegel  von  41  cm  Öffnung  und  93  cm  Brenn- 
-weite.  Dieser  ist  von  Eberhard  hinsichtlich  der  Größe  der 
Sternbilder  und  der  Lichtverteilung  in  diesen  bei  verschiedenem 
Abstand  von  der  optischen  Achse  untersucht  und  als  vorzüglich 
befunden  worden.  Die  hohe  Leistungsfähigkeit  dieses  Spiegels  wird 
an  mehreren  damit  gemachten  Aufnahmen  (Plejadennebel,  Hinds 
veränderlicher  Nebel  bei  T  Tauri,  Crabnebel,  Nebel  bei  C  Orionis, 
großer  Orionnebel,  Spiralnebel  M.  33  Trianguli,  Herculesstemhaufen, 
Gegend  um  f  Gassiopeiae)  dargetan.  Bei  10  Minuten  Belichtung 
zeichnet  er  schon  Sterne  auf,  die  im  Lickrefraktor  nicht  mehr  sicht- 
bar sind. 

636.  G.  Secrätan,  Les  r6flecteurs  et  leur  röle  dans  l'astronomie. 
B.S.A.F.  20  414-418. 

In  diesem  in  der  Sitzung  der  S.A. F.  vom  4.  Mai  1904  ge- 
haltenen Vortrag  gab  Redner  einen  Überblick  über  die  Geschichte 
des  Reflektors  von  der  angeblichen  Verwendung  von  Konkavspiegeln 
zum   Fernsehen   im  Altertum   an  bis  jetzt.     Er  erwähnte  die  nicht 
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realisierten  Vorsohläge  von  P.  Succhi  und  P.  Mersenne  im 
17.  Jahrhundert,  beschrieb  die  ersten  Teleskope  von  James 
Gregory,  Newton,  Gassegrain  und  Herschel,  gedachte 
einiger  großer  Teleskope  der  Neuzeit,  wie  der  Lord  Rosseschen, 
Lassellschen ,  Foucaultschen  Teleskope,  der  Brachyte  usw.  osd 
stellte  schließlich  eine  Vergleichung  der  Leistungen  der  Spiegelfein- 
rohre und  der  Refraktoren  an. 

637.  The  „Unilens".  A  Simple  Telescope.  Kdow.  N.  S.  8  558, 585. 
Beschreibung  einer  einfachen  2|-zöll.  Linse  von  6  Fuß  Brenn- 
weite, die,  an  das  Ende  eines  Spazierstockes  angeschraubt,  entfernte 
Gegenstände  vierfach  vergrößert  zeigen  soll.  Die  Linse  ist  den 
Major  Baden-Powell  patentiert  und  von  der  Firma  Newton  in 
London,  Fleet  Street,  auf  den  Markt  gebracht.  —  Der  Erfinder 
fügt  hinzu,  daß  ihm  verschiedene  Optiker  eine  solche  Verwendung 
einer  einzigen  Linse  für  ein  normales  Auge  als  unmöglich  be- 
zeichnet hätten ,  er  beruft  sich  dagegen  auf  seine  eigene  und 
anderer  Personen  Erfahrung. 

638.  C.  H.  Claudy,  New  Asteroid  Camera  at  the  Naval  Ob- 
servatory.     ßcient.  Amer.  do  132,  5  Abbildungen. 

Beschreibung  eines  von  Assistent  Dinwiddie  aus  Teilen  ver- 
schiedener, bei  der  Einrichtung  der  neuen  Na valstern warte  aus- 
rangierter alter  Instrumente,  Uhren  und  Montierungen  hergesteJJteu 
photographischen  Fernrohrs.  D. 

639.  G.  MiLLOCHAU,  Sur  un  dispositif  optique  gönirahsant 
remploi  du  telescope  de  1  m  de  diamfetre  de  Tobservatoire  de 
Meudon.    C.  B.  143  33—35. 

Der  Verf.  plant,  das  kurzbrenn  weitige  Teleskop  (1:3)  dorcb 
Einführung  eines  aus  drei  Linsen  zusammengesetzten  divergierenden 
Objektivs,  das  für  C  bis  h  achromatisiert  ist,  zwischen  Spiegel 
und  Fokus  zu  einem  langbrennweitigen  zu  machen.  Je  nach  der 
Stellung  der  Einzellinsen  könne  das  Verhältnis  variiert  werden 
zwischen  1  :  15  und  l  :  25.  Ein  Versuch,  bei  dem  einige  Jfond- 
und  Jupiteraufnahmen  gemacht  wurden,  habe  gute  Resultate  ge- 
liefert. Das  Teleskop  könne  auch  für  Spektroskopie  benützt  werdeu 
mit  einem  Spektroskop  normaler  Dimensionen  durch  Einfähruug 
von  vier  Sammellinsen,  jede  von  20  cm  Brennweite.  Verf.  p^^ 
eine    nähere  Beschreibung  der  eventuell  zu  treffenden  Einrichtung. 


640.  E.    ScHAER,    Note    preliminaire    sur    un    nouvel   objectif 
astrophotographique  ä  tres  court  foyer.    A.N.  171  315;  B.S.A.F- 
20  281.    Ref.:  Nat.  74  231. 
Verf.  hat  mit  einem  Fernrohr  vom  Fraunhofertypus  mit  20  cm 

Öffnung  und  130  cm  Brennweite  sehr  gute  Aufnahmen  im  opüacbeß 
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Zentrum  der  Platte  erhalten.  Er  hat  nun  zwei  vorsttgliche  Gl&ser 
von  Parra-Mantois  (Paris)  zu  einem  neuen  Objektiv  von  28  cm 
Offiaung  und  89  om  Brennweite  verarbeitet  Die  hintere  Linse  aus 
Splint  wurde  auf  der  Rückseite  versilbert ;  beide  Linsen  sind  durch 
Biainusöl  verkittet.  Die  Rückfläche  des  Flint  war  vor  der  Ver- 
silberung entsprechend  nachpoliert  worden  behufs  FortschafPung  der 
nicht  unbeträchtlichen  zonalen  Aberration.  Die  Lichtstrahlen  gehen 
also  zweimal  durch  das  Objektiv,  die  (kleine)  photographische  Platte 
befindet  sich  vor  diesem.  Das  verwendbare  Oesichtsfeld  ist  ziem- 
lich groß.  Verf.  hält  das  Femrohr  für  besonders  geeignet  zu 
Nachforschungen  nach  schwachen  Satelliten  und  zu  Korona* 
aufnahmen  bei  Sonnenfinsternissen. 


641.  Fr.  Hromädko,  0  dalekohledech  (Über  Fernrohre).  Vynä- 
lezy  a  pokroky  (Erfindungen  und  Fortschritte:  Zeitschrift  für  .  .  .)  1906 
107.    2  8.,  8^    (Böhmisch.) 

Kurze  Geschichte  des  Fernrohrs,  wobei  die  von  W.  Heim- 
holt z  eingeführten  und  von  Zeiß  vollendeten  Prismenfern  röhre 
etwas  ausführlicher  besprochen  werden.  La. 


Siehe  auch  Ref.  Nr,  Jgi,  146^,  ^^37- 


Optische  Teile. 

642.  F.  Farman,  Seins  ä  donner  aux  objeetifs.    B.  S.  A.  F.  20  44. 

Im  Anschluß  an  frühere  Aufsätze  (AJB  7  229)  behandelt  dieser 
kurze  Artikel  das  Reinigen  der  Linsen,  das  Entstehen  einer  Aus- 
witterung an  der  Grownlinse,  das  Trockenhalten  des  Objektivs  (Auf- 
legen eines  warmen  Flanellappens).  Wenn  die  Flintlinse  blau  an- 
laufe, sei  das  eher  ein  Vorteil,  die  verminderte  Politur  erhöht  die 
Durchlässigkeit  (von  89  auf  95  Proz.),  ein  milchiges  Anlaufen  be- 
deute jedoch  eine  Verschlechterung. 


643.  A.  Belopolsky,  Untersuchung  des  Objektivs  „Chromat" 
der  Kamera  des  Pulkowaer  Sternspektrographen  III.  Pulk. 
Mitt.  1  No.  12,  171-174. 

Verf.  hat  nach  der  Hartmannschen  Methode  ein  £nde  1905 
von  C.  Zeiß  geliefertes  Objektiv  „Chromat"  an  extrafokalen  Auf- 
nahmen untersucht  und  eine  Vereinigung  der  Strahlen  in  derselben 
Fokalebene  auf  eine  Strecke  von  99  {ipi  (X  397  bis  X  496)  gleich 
89  mm  auf  der  Platte  konstatiert,  während  das  ältere  doppellinsige 
Objektiv  (bei  gleicher  Brennweite)  nur  auf  dem  kleinen  Spielraum 
von  20  |i(i  (20  mm)  deutliche  Bilder  gab.  Die  Untersuchungen  ge- 
schahen am  Sonnen-  und  am  Eisenspektrum  und  bei  Temperaturen 
von  — 11^  bis  -|-17<>  C.  Für  diese  28  ®  Temperaturzunahme  nahm 
die  Brennweite  um  0.6  mm  ab. 
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644.  H.  C.  LOMB,  On  the  Theory  of  Cemented  Doublets.   Ap.J. 
24  263—267. 

Verf.  stellt  für  ein  Objektiv  aus  zwei  verkitteten  Linsen,  deseeo 
Brennweite  gegeben  ist,  die  analytischen  Gleichungen  für  Freiheit 
von  sphärischer  Aberration  und  für  Erfüllung  der  Sinusbedingong 
auf,  wobei  als  einzige  unabhängige  Unbekannte  die  (Ab  besehe)  In- 
variante f(ir  die  gemeinsame  Fläche  beider  Linsen  eingeführt  wiid. 
Die  Gleichungen  erhalten  dadurch  eine  übersichtliche,  sjrmmetrische 
Form.  In  der  Praxis,  wird  bemerkt,  sei  die  strenge  Auflösung  der 
Gleichungen  nicht  erreichbar,  weil  nur  eine  beschränkte  ZiM 
brauchbarer  Glasarten  existiert.  Für  die  optischen  Grundbegriffe 
gibt  Verf.  leicht  verständliche  Erklärungen. 


645.  GuGLiELMO,  Intorno  ad  alcune  modifieazioni  del  cannochiale 
a  doppio  campo  e  del  gnomone.    Rom.  Atti  Line.  15  163—171. 

Bei  seinem  Instrument  (AJB  7  228)  mit  Prisma  vor  dem  Fers- 
rohrobjektiv  liefern  die  beobachteten  Zeiten  der  Koinzidenzen  des 
direkt  gesehenen  und  des  im  Horizont  gespiegelten  Sternbildes  vor 
und  nach  Kulmination  des  Sterns  die  Uhrkorrektion.  Zur  Verviel- 
fältigung der  Koinzidenzen  empfiehlt  Verf.  die  Verwendung  eines 
um  seine  Achse  drehbaren  Prismas  mit  ungleichen  Winkeln.  Ein 
dreiseitiges  Prisma  dieser  Art  würde  6  Koinzidenzen,  also  6  Paare 
korrespondierender  Höhen  geben.  Er  führt  diesen  Gedanken  näher 
aus  und  beschreibt  ein  solches  von  ihm  benutztes  Prisma,  besonders 
dessen  Drehvorrichtung.  Ist  ein  Winkel  60**,  die  zwei  anderes 
60® +  6,  so  fallen  zwar  zwei  Koinzidenzen  zusammen,  dafür  folgen 
sich  die  übrigen  in  nahe  konstanten  Intervallen.  Auch  die  Ee- 
duktionsrechnung  wird   erklärt. 

Im  zweiten  Teil  gibt  Verf.  eine  Regel  für  die  Herstellunf 
eines  genaue  Zeit  (Mittag)  liefernden  Gnomons.  Er  hat  an  der 
Spitze  des  Gnomonstabes  eine  ringförmige  Öffnung  angebracht  und 
erhielt  sehr  scharfe  Bilder  und  den  Mittagsmoment  (Meridiandurch- 
gang) auf  !■  genau  für  r  —  r'  =  yi),  wo  r,  r'  die  Ringradien  in 
mm  und  D  die  Entfernung  dieser  Ringöffnung  vom  projizierten 
Sonnenbild  in  m  bedeutet. 


646.  K.   Schwarzschild,    Untersuchungen   zur   geometrischen 
Optik.   IIL    Über  die  astrophotographischen  Objektive.   Gott 
Aßtr.  Mitt  11.  Teil;  Gott.  Abh.  Ü.  F.  4  Nr.  3.    54  S.,  kl.  4^ 
Die  Arbeit   bezweckt,    dem  Astronomen   bei  Verwendung  ver- 
wickelterer    optischer    Systeme   zur  Himmelsphotographie    über  die 
Leistungsfähigkeit   verschiedener  Typen    ein  Urteil    zu  verschaffen, 
indem  sie  eine  kritische  Beurteilung  der  astrophotographischen  Ob- 
jektivsysteme so  weit    durchführt,    als  dies  auf  Grund   der  Theorie 
der  Fehler  dritter  Ordnung  möglich  ist.    Nach  der  vom  Verf.  selbst 
gegebenen  Inhaltsübersicht  werden  zunächst  die  Seideischen  Formeln 


6.  Kapitel:  iDstrumente  und  BeobachtungsmethodeD.    §  32.        209 

zweckentsprechend  umgeformt;  es  folgt  dann  in  der  ),Maßstabs- 
bedingung^^  die  Formulierung  der  Forderung,  daß  die  Brennweite 
des  Systems  gleich  1  sein  soll,  erstens  wenn  das  Objekt  unendlich 
entfernt  ist,  und  zweitens,  wenn  die  Eintrittspupille  mit  der  ersten 
Hauptebene  zusammenfällt.  Daran  schließt  sich  die  Theorie  der 
Farbenfehler,  die  Behandlung  der  Frage  nach  achromatischen 
Systemen  aus  einer  Glassorte  und  des  sekundären  Spektrums.  In 
der  darauf  folgenden  eigentlichen  Untersuchung  werden  zunächst 
die  Fehler  dritter  Ordnung  der  einzelnen  sehr  dünnen  Linsen  des 
Clements  der  späteren  Systeme  genauer  behandelt  und  dann  die 
allgemeinen  Formeln  für  die  Fehler  von  Systemen  zusammengestellt, 
die  sich  aus  beliebigen,  sehr  dünnen  Linsen  zusammensetzen.  Die 
drei  folgenden  Paragi*aphen  behandeln  dann,  zu  immer  verwickelterer 
Anordnung  aufsteigend,  der  Eeihe  nach  das  einfache  sehr  dünne 
System  (das  gewöhnliche  Fernrohrobjektiv),  das  aus  zwei  getrennten 
dünnen  Teilsystemen  bestehende  Objektiv  (Petzvalobjektiv  und 
Aplanat)  und  den  aus  drei  derartigen  Elementen  bestehenden  Taylor- 
typus. In  einem  Schlußkapitel  folgt  die  Zusammenstellung  der 
Hauptresultate.  H.  Gl. 

647.  KÖNIG,  Ungleichheit  der  Zielschärfe  im  Gesichtsfelde,  z.  f. 
Vermess.  35  201-216. 

In  dem  benutzten  Nivellierfernrohre  von  44  cm  Brennweite  und 
43-facher  Vergrößerung  zeigte  die  Pointierung  mit  dem  Mittelfaden 
und  den  1.1  und  2.2  mm  von  diesem  entfernten  Seitenfkden  Unter- 
schiede, die  ein  Abnehmen  der  Einstellschärfe  gegen  den  Eand  des 
Gesichtsfeldes  hin  mit  Sicherheit  andeuten.  Für  Centimeterskalen 
verschwinden  aber  die  Einstellfehler  selbst  der  äußersten  Fäden 
gegenüber  den  Schätzungsfehlern  an  der  Skala.  H.  Gl. 

648.  A.  Haerpfer,  Einfache  Darstellung  der  optischen  Theorie 
des  Porroschen  Fernrohrs,    z.  f.  Vermess.  35  298—299. 

Kurzer  Beweis  an  der  beigegebenen  Figur,  daß  der  anallaktische 
Punkt  mit  dem  ersten  Brennpunkt  des  Aquivalentsystems  identisch 
ist.  H.  Gl. 

649.  J.  WiLSiNG,  Über  die  zweckmäßigste  Wahl  der  Strahlen 
gleicher  Brennweite  bei  achromatischen  Objektiven,  z.  f. 
Instrk.  26  41—48. 

Der  Rest  der  Farbenabweichungen  eines  zweilinsigen  achro- 
matischen Objektivs,  das  sekundäre  Spektrum,  hängt  von  der  Be- 
schaffenheit der  Gläser  und  von  der  Wahl  der  beiden  streng  zu 
vereinigenden  Strahlen  ab.  Verf.  untersucht  nun  die  Frage,  mit 
welcher  Annäherung  das  B^stspektrum  innerhalb  bestimmter  Wellen- 
längen durch  die  gewählte  Vereinigung  bestimmter  Strahlen  mög- 
lichst klein  wird.  Für  die  Aufgabe,  daß  nicht  die  Unterschiede 
der    Brennweiten   verschiedener   Farben,    sondern   die   Summe    der 

Astronom.  Jahnsberieht  190«.  24 
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Quadrate  ihrer  Abweichungen  von  einem  Mittelwerte  ein  MiniTnnm 
werden  sollen,  werden  die  entsprechenden  Formeln  entwickelt  and 
an  Beispielen  erläutert.  Für  die  älteren  Silikat-  und  ähnliche 
Qläser  ergibt  sich  das  interessante  Resultat,  daß  die  für  visuelle 
Zwecke  seit  langem  gebräuchliche  Vereinigung  der  Strahlen  C  und 
F  auch  hiemach  die  praktisch  günstigste  Vereinigung  aller  andereo 
Strahlen  eines  C  und  F  beiderseits  noch  etwas  überschreitenden 
Gebietes  ist.  Für  neuere  Qlassorten  mit  günstigeren  Zerstreuungs- 
yerhältnissen  empfiehlt  sich  Jedoch  behufs  Aasnutzung  eines  ausge- 
dehnteren Strahlengebietes  eine  genauere  Ausgleichung  der  Brenn- 
weitenunterschiede an  der  Hand  der  gegebenen  Formeln.       H.  GL 


650.  ScHELLENS,  Über  die  Zentrierung  des  Strahleoknoten- 
Punktes  beim  Bauernfeindschen  Prisma  und  die  Anwendung 
auf  das  Doppelprisma.    Z.  f.  Vermese.  85  457—463. 

Nachweis  der  Fehler,  die  durch  falsches  Zentrieren  des  Prismas 
entstehen,  und  Beschreibung  einer  Vorrichtung,  mittels  deren  der 
außerhalb  des  Prismas  liegende  Strahlenknotenpunkt  genau  senk- 
recht über  den  Fußpunkt  zu  bringen  ist.  H.   Gl. 

651.  R.  Steinheil,  Randaufliegende  Fernrohrobjektive,  z.  f. 
Inatrk.  26  84—87. 

Die  Erfüllung  der  vier  Bedingungen  eines  richtig  konstruierten 
Fernrohrobjektivs  mit  zwei  getrennten  Linsen:  1)  chromatische  Kor- 
rektion für  zwei  Farben,  2)  sphärische  Korrektion  fttr  eine  Farbe, 
3)  Korrektion  für  Sinusbedingung  für  eine  Farbe,  4)  bestimmte 
positive  Brennweite,  ergibt  für  die  gewöhnlich  gebrauchten  Glas- 
arten eine  derartige  Krümmung  der  zweiten  und  dritten  Fläche, 
daß  die  zwischen  den  Glaslinsen  entstehende  Luftlinse  negativ  ist 
und  daß  daher  zur  Vermeidung  von  Verbiegungen  die  Linsen  am 
Rande  durch  Stanniol  blättchen  auseinandergehalten  werden  müssen. 
Die  mit  diesen  Zwischenlagen  verbundenen  Übelstände  machen  es 
wünschenswert,  daß  die  Luftlinse  positiv  ist  und  die  Glaslinsen 
sich  am  Rande  berühren.  Unter  Aufgeben  der  Bedingung  3  ist  dies 
mit  allen  Glasarten  erreichbar  und  bereits  ausgeführt  Tabuliert 
man  mit  Berücksichtigung  aller  vier  Bedingungen  für  verschiedene 
Zerstreuungsverhältnisse  der  vorausgesetzten  Glasarten  die  zu  ver- 
schiedenen Brechungsezponenten  derselben  gehörigen  Radien  der 
ersten,  zweiten  und  dritten  Fläche  unter  Annahme  der  Brenn- 
weite 1,  so  ersieht  man,  in  welchen  Fällen  die  zweite  Fläche  ge- 
ringeren Krümmungsradius  als  die  dritte  erreicht,  randaufliegende 
Linsen  also  auch  mit  Innehaltung  der  Sinusbedingung  möglich  sind. 
Man  vermag  dann  unter  den  verfügbaren  Gläsern  solche  zusammen- 
passende auszusuchen,  welche  nach  Brechungs-  und  Zerstreuungs- 
verhältnis  einer   der   günstigen  Kombinationen   entsprechen.     Verf. 
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gibt  eine    dieser  für  den  Oebrauch   seiner  Werkst&tte  gerechneten 
Tabellen  und  zeigt  au  einem  Beispiel  ihre  Anwendung.      H.  Cl. 

Siehe  auch  Ref.  Nr,  1465,  i6j'/. 


Messende  Teile  und  Hilfsapparate. 

652.  W.  ZuRHELLEN,  Die  Untersuchung  von  Mikrometerschrauben 
in  der  Praxis.    A.N.  172  1-19. 

Es  wird  mit  der  Schraube  eine  Hilfsskala,  deren  Intervalle 
nahe  gleich  einer  ganzen  Zahl  von  Schraubenumdrehungen  sind, 
gemessen,  und  zwar  in  Serien  so,  daß  der  Beihe  nach  mit  den  2, 
3,  4  usw.  ersten  Schraubenpunkten  die  2,  3,  4  usw.  letzten  Skalen- 
striche eingestellt  werden.  Bei  den  letzten  Serien  werden  mit  den 
letzten  Schraubenpunkten  die  ersten  Skalenstriche  eingestellt.  Die 
Anzahl  der  Messungen  beträgt  n(n-|-l) — 2.  Ftlr  die  Auswertung 
wird  ein  Schema  gegeben.  Die  erstmalig  erhaltenen  Korrektionen 
für  Schraube  und  Skala  werden  an  die  Ablesungen  angebracht  und 
die  Auswertung  wiederholt,  und  zwar  so  oft,  als  es  der  verlangten 
Genauigkeit  entspricht.  Hierauf  wird  auch  die  Lorentzensche 
Rechenmethode  erklärt.  Ftlr  beide  Methoden  wird  die  Bestimmung 
der  Gewichte  gezeigt.  Die  Anwendung  beider  Methoden  auf  das- 
selbe Messungsmaterial  wird  zur  Vermeidung  von  Rechen-  und 
Überlegungsfehlem  empfohlen.  Als  Beispiele  werden  drei  Fehler- 
untersuchungen einer  Toepferschen  Mikrometerschraube  von  Y4  ni™ 
Ganghöhe  von  1903  März  und  Oktober  und  1906  Februar  (als 
Hilfsskala  diente  ein  Streifen  eines  Gautierschen  Gitters)  mitgeteilt. 
Die  Schraube  hat  in  den  Zwischenzeiten  entschiedene  Änderungen 
erfahren,  wenn  auch  nur  von  sehr  kleinem  Betrage;  eine  solche 
Schraube  muß  daher  unter  Kontrolle  gehalten  werden,  was  mit 
Hilfe  der  hier  behandelten  Methoden  mit  geringer  Mühe  geschehen 
kann. 

653.  H.  R.  Morgan,  The  Effect  of  Temperature  upon  the  Con- 
stants  of  a  Meridian  Circle.    Pop.  Astr.  14  452—458. 

Am  Washingtoner  9-zöll.  Meridiankreis  wurden  vom  3.  Sept. 
1903  bis  16.  Aug.  1904  938  Azimut-,  948  Neigungs-  und  914  Kolli- 
mationsfehlerbestimmungen  gemacht.  Die  Diskussion  ergab  ftlr  A. 
und  N.  Temperaturkoeffizienten,  die  selbst  sich  mit  der  Temperatur 
änderten,  sowie  eine  Verspätung  der  Temperaturwirkung  um  mehrere 
Stunden,  im  Winter  mehr,  im  Sommer  weniger.  Ein  Beispiel  ver- 
anschaulicht die  Verbesserung  der  Beobachtungen  durch  Berück- 
sichtigung dieser  Koeffizienten,  deren  Gang  in  Bezug  auf  die 
Temperaturen  auch  in  3  Figuren  dargestellt  ist.  Ahnlich  verhält 
es  sich  mit  der  Kollimation,  nur  ist  hier  die  Verspätung  unmerk- 
lich. Die  Methoden  der  Konstantenbestimmung  sind  Eingangs,  das 
Instrument  selbst  ist  am  Schluß  des  Artikels  ganz  kurz  beschrieben. 

14* 
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654.  W.  M.  WiTCHELL,  On  the  Accidental  Production  of  Temporaiy 
Errors   of  Division  on  a  Graduated  Circle.    M.N.  67  149—151. 

Verf.  beschreibt  eine  von  ihm  beobachtete,  sehr  große  Ab- 
weichung in  der  Ablesung  an  einem  der  Mikroskope  des  Grreen wicher 
Meridiankreises,  die  auf  einen  Teilungsfehler  von  1".8  zu  deuten 
schien.  Es  stellte  sich  aber  heraus,  daß  der  Fehler  durch  das 
Vorhandensein  von  Staubteilchen  in  der  Vaselinschicht  kam,  womit 
im  Winter  der  Kreis  zum  Schutz  gegen  Beschlagen  überzof^en  'za 
werden  pflegt.  Als  der  Kreis  gereinigt  war,  war  auch  jener  Fehler 
verschwunden. 

655.  G.   Leisz,    Positions-Lamellenmikrometer.     D.Mech^  1908 

133—134. 

Der  grob  und  fein  verstellbare  Positionskreis  dieses  von  Fuess 
in  Steglitz  nach  Angaben  von  Prof.  E.  Becker  konstruierten  In- 
struments ist  in  10'  geteilt  und  durch  Nonien  des  festen  Alhidaden- 
kreises  auf  1'  abzulesen.  Die  Mikrometerschraube  trägt  ein  Bechts- 
gewinde  von  1  mm  und  ein  Linksgewinde  von  0,5  mm  Steigung  ond 
nähert  oder  entfernt  durch  diese  bei  jeder  Umdrehung  zwei  auf 
gesonderten  Schlitten  angebrachte  Lamellen  einander  um  1  mm, 
und  zwar  symmetrisch  zu  deren  ideellem  Mittelpunkt  in  der  Drehungs- 
achse des  Kreises.  Die  Trommel  ist  in  100  partes  geteilt,  die 
ganzen  Umdrehungen  zeigt  eine  Skala.  H.  Gl. 


656.  J.  B.  Messerschmitt  und  G.  W.  Lutz,  Ablesevorrichtung 
zur  Bestimmung  von  Mittelwerten  registrierter  Kurven. 
Z.  f.  Instrk.  26  142— 14o. 

Zur  besseren  Ausnutzung  der  Registrierkurven  von  meteoro- 
logischen und  erdmagnetischen  Instrumenten  sollen  an  Stelle  der 
einzelnen  momentanen  Stundenwerte  die  Mittelwerte  der  ganzen 
Stunden  veröffentlicht  werden.  Zur  einfachen  Bestimmung  dieser 
Mittelwerte  —  das  Flanimeter  ist  zu  umständlich  und  kostspielig 
—  dient  vorliegende  Ablesevorrichtung.  —  Die  Kante  eines  Stahl- 
lineals mit  Stundenteilung  wird  als  Abscissenachse  auf  die  Basis- 
linie der  Kurve  gelegt,  in  Übereinstimmung  mit  deren  Stunden- 
marken. Ein  daran  verschiebbarer  Bahmen  mit  Index  trägt  einen 
gläsernen  Schlitten,  der  in  der  Ordinatenrichtung  gleiten  kann.  Ein 
der  Abscissenachse  paralleler,  durch  zwei  in  Stundenabstand  ge- 
zogene Ordinaten  begrenzter  Mittelstrich  auf  der  Unterseite  der 
Schlittenplatte  wird  soweit  in  der  Ordinate  verschoben,  bis  er  das 
abgegrenzte  Kurvenstück  derart  schneidet,  da£  die  zwischen  den 
seitlichen  Ordinaten  beiderseits  des  Mittelstrichs  liegenden,  von  ihm 
und  der  Kurve  begrenzten  unregelmäßigen  Flächen  nach  Augenmafi 
gleich  groß  sind.  Hilfsparallelen  zum  Mittelstrich  erleichtem  die 
Schätzung.  Der  Abstand  des  Mittelstrichs  von  der  Abscissenachse, 
der   an   einem  Index   auf  einer  Teilung  der  einen  Schlittenflihrang 
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abgelesen   wird,    ist   dann   die   mittlere   Ordinate   des   betreffenden 
Standenstücks  der  Kurve.  H.  Gl. 


657.  Carl  L.  Gruppen,  A  Home-made  Equatorial  Mounting  for 
Telescopes.    ßcient.  Amer.  96  230;  E,M.  84  254. 

Beschreibung  einer  billigen  Form  einer  Fernrohrmontiemng, 
passend  für  Liebhaber,  und  Abbildung  eines  solchen  selbstgefertigten 
Apparates.  D. 

658.  Neue    parallaktische    Fernrohrmontierungen   nach    Meyer. 
Prospekt  „Astro  10'  von  Carl  Zeiß,  Jena.    Ref.  öir.  39  253—258. 

Die  lange,  hohle,  durch  ein  Gegengewicht  am  unteren  Ende 
und  ein  Unterstatzungslager  im  Schwerpunkt  aller  beweglichen  Teile 
in  der  Mittelachse  des  niedrigen  Stativs  entlastete  Polachse  trägt 
die  Deklinationsgabel  und  in  ihr  die  Deklinationsachse.  Mit  dieser 
ist  an  zwei  Stellen  der  ihr  parallele  Fernrohrlagerbook  verbunden, 
dessen  Gewicht  durch  ein  Hebelsystem,  das  seinen  Drehpunkt  in 
der  hohlen  Deklinationsachse  hat,  aufgenommen  wird.  Der  Fern- 
rohrlagerbock trägt  die  verschiedenen  Kameras  und  Fernröhre, 
letztere  dicht  am  Okularende  gefaxt,  um  die  Bewegung  dieses  Endes 
möglichst  klein  zu  machen  und  freie  Beweglichkeit  durch  alle 
Stnndenwinkel  und  Deklinationen  ohne  Anstoßen  an  die  Säule  zu 
gestatten.  Die  Durchbiegung  des  langen  Objektivteiles  wird 
durch  ein  System  von  Hebeln  und  Gegengewichten  vermieden,  das 
sich  auf  die  erwähnten  Deklinationshebel  stützt.  Der  Antrieb  ge- 
schieht von  einem  elektrisch- automatisch  aufgezogenen  Uhrwerk 
mit  Friktionsfederregulator  im  Stativ  mittels  zweier  in  180®  ein- 
ander gegenüberstehender  Schnecken  am  oberen  Ende  der  Stunden- 
achse. Das  Uhrwerk  besitzt  elektrische  Kontrolle  und  für  astro- 
photographische  Instrumente  eine  mittels  Tasters  zu  betätigende 
elektromagnetische  Feinbewegung.  Die  beiden  gewöhnlichen  Fein- 
bewegungen sind  vom  Okular  aus  zu  handhaben.  Der  Prospekt 
zeigt  die  Anwendung  der  neuen  Montierung  für  Refraktoren,  Re- 
flektoren und  Kameras  verschiedener  Art  und  Größe.  —  Um  die 
Kosten  für  die  Kuppelbauten  zu  verringern,  ist  für  längere  In- 
strumente die  eigentliche  Kuppel  auf  das  zum  bequemen  Hantieren 
erforderliche  Mindestmaß,  einen  Radius  von  etwa  der  halben  Fem- 
rohrlänge, beschränkt.  Die  obere  Fernrohrhälfte  wird  von  einem 
auf  eine  öflFnung  des  Spaltschiebers  gesetzten  Schutzrohr  auf- 
genommen, welches  im  Inneren  zwei  Kontaktvorrichtungen  trägt, 
die  bei  Berührung  entsprechender  Kontaktringe  am  Fernrohr  die 
elektrischen  Nachführantriebe  der  Kuppel  für  Azimut  und  Höhe  in 
der  erforderlichen  Weise  in  Gang  setzen.  H.  Gl. 


659.  Alfred  Schütze,  Universal-Fernrohrträger  mit  Horizontal-, 
Vertikal-  und  Kippbewegung.    D.Mech.Z.  1906  193—196. 
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Dies  Stativ  fttr  Skalenfemröhre  besteht  ans  einem  scbwemi. 
C-förmigen  Bügel  mit  HufeisenfuB,  dessen  oberes  Ende  eine  hohl«, 
senkrechte  Säule  von  Hand  verschieb-  und  festklemmbar  tragt 
Ein  längerer  Kolben  in  dieser  läßt  sich  durch  eine  axiale  Schraube 
fein  verstellen  und  durch  eine  zweite  etwa  30^  im  Azimut  drehen. 
Der  Kolben  trägt  den  ovalen  Ring  zur  Aufnahme  der  Querachse 
des  Fernrohrs,  das  mittels  Klemmarm  und  Tangentenschraube  ver- 
schiedene Neigung  annehmen  kann.  Konaxial  der  unteren  erhebt 
sich  auf  dem  Ringe  eine  zweite,  mit  ersterer  gleichstarke  Säule; 
an   dieser  oder  jener  wird  durch  eine  Klemme  die  Skala  befestigt 

H.  CL 

660.  Wilhelm   Breithaupt,   Verbesserte   Feinbewegung    des 

Fernrohrs  für  Instrumente  mit  Tangentenschrauben,   z.  fc  Instric. 

26  306. 

Anstatt   eines   Klemmarms   sind   an    der   Horizontalachse    (von 

Nivellierinstrumenten  u.  dgl.)  zwei  Arme  angebracht,  die  sich  beide 

durch  Klemmschrauben  feststellen  lassen.    Der  hintere  davon  tr&gt 

übereinander   zwei  Tangentenschrauben   mit   Gegenfedern.      Mittels 

der   oberen    Schraube,   die   auf  den  vorderen  Arm  wirkt,  wird  das 

Femrohr  auf  das  Objekt  eingestellt,  nachdem  die  untere  Schraube, 

die  als  MeBschraube  dient  und  einen  geteilten  Kopf  besitzt,  in  die 

Nullstellung  gebracht  ist.     Nach  Festklemmen  der  Arme  mifit  man 

dann   mit   dieser  unteren  Meßschraube,   die  gegen  eine  feste  Nase 

drückt,  von  der  Nullstellung  aus  die  gesuchte  Höhe.    H.  Gl. 


661.  E.  W.  PoLLARD,  A  Cheap  Equatorial  for  Small  Telescopes. 

Know.  N.S.  3  501-502. 
Unter  Beifügung  einer  Skizze,  in  der  die  Einzelbestandteile 
ihrer  Herkunft  gemäß  bezeichnet  sind,  beschreibt  Verf  die  Her- 
stellung einer  äquatorialen  Montierung  für  einen  Dreizöller  aus 
Teilen  eines  alten  Zweirades  und  einigen  sonstigen  Stücken,  die 
billig  bei  einem  Trödler  zu  erhalten  waren.  Z.  B.  hat  er  die  Teil- 
kreise hergestellt,  indem  er  die  AB.-  und  die  Dekl.-Teilung  (5°^,  1  ^)  auf 
Messingstreifen  mit  dem  Federmesser  einschnitt  und  die  Striche  mit 
Antimonchlorid  schwärzte;  dann  wurden  die  Streifen  gebogen  und 
auf  entsprechende  Scheiben  aufgesetzt.  Auch  eine  Feinbewegung 
in  AB.  wurde  gemacht.  Die  Gesamtkosten  hätten  noch  nicht  eine 
halbe  Guinea  betragen. 

662.  Claude  et  Driencourt,  Description  d'un  niveau  auto- 
collimateur  ä  horizon  de  mercure.  CR.  143  394-397.  Ref.:  Z. 
f.  Instrk.  26  365-366. 

Die  Ver£f.  wenden  das  Prinzip  ihres  Prismenastrolabiums  auf 
das  geometrische  Nivellement  an,  um  die  Libelle  zu  vermeiden.  Ein 
die  rechte  Objektivhälfte  des  Nivellierfernrohrs  bedeckendes  ftlnf- 
seitiges  Prisma,    bei   dem   ein-   und  austretender  Strahl  nach  zwei- 
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maliger  innerer  Reflexion  senkrecht  aufeinander  stehen,  erlaubt 
Horizontalstellnng  des  Fernrohrs  durch  AutokoUimation  auf  einen 
Quecksilberspiegel.  Gleichzeitig  wird  durch  die  freie  linke  Objektiv- 
hälfbe  das  Objekt  anvisiert.  H.  Cl. 

663.  Hammer,  Die  neue  Vorrichtung  zur  Berichtigung  der  Röhren- 
libelle von  Prof.  Zwicky,  ausgeführt  von  R,  Reiß,*  Lieben- 
werda,    Z.  f.  Vermess.  35  218—220. 

Die  Libelle  sitzt  unveränderlich  in  der  Fassung,  deren  Benützungs- 
linie auch  ihrerseits  keine  Korrektionsvorrichtung  trägt.  Zur  Be- 
richtigung wird  die  auf  einem  vertikal  stehenden  Metallblättchen 
befindliche  Skala  mittels  eines  Bewegungsschräubchens  an  einem 
parallel  zur  Libelle  über  dieser  gelagerten  Metallsteg  verschoben, 
bis  ihre  Mitte  den  Punkt  des  Libellen ausschleifungsbogens  erreicht, 
dessen  Tangente  parallel  zur  Benützungslinie  ist.  Bei  einer  neueren 
Aasführung  befindet  sich  die  Teilung  auf  einem  sich  der  Libellen- 
röhre anschmiegenden  verschiebbaren  Röhrenstück  aus  Zelluloid. 

H.  Cl. 

664.  P.  Brück,  Sur  un  dispositif  pour  T^tude  des  niveaux.  B.  A. 
23  364-365. 

Die  zu  untersuchende  Libelle  wird  auf  zwei  an  den  Mikro- 
meterkasten des  nach  dem  Nadir  gerichteten  Meridianfemrohrs  ge- 
klemmte V-Lager  gesetzt  und  der  Parswert  durch  mikrometrische 
Messung  der  Verschiebung  des  Deklinationsfadens  gegen  sein  Spiegel- 
bild im  Quecksilberhorizont  bestimmt.  H.  Cl. 


665.  Adolf  Schmidt^  Ein  neuer  Apparat  zur  photographischen 
Registrierung  und  gleichzeitigen  Skalenbeobachtung,  z.  f.  Instrk. 
26  269-274. 

Der  ohne  Betreten  des  Registrierraumes  zu  bedienende,  als 
Ganzes  transportfähige  Apparat  besteht  aus  einem  versteiften  Oe- 
häuse,  welches  durch  eine  horizontale  und  verschiedene  senkrechte 
Wände  in  zu  je  zweien  übereinander  liegende,  zusammengehörige 
Kammern  abgeteilt  ist.  Die  Normale  auf  den  Magnetometerspiegel 
triift  etwa  die  Höhe  der  horizontalen  Scheidewand.  Von  dem  licht- 
gebenden Spalt  im  obersten  Teil  einer  oberen  Kammer  trifft  der 
registrierende  Lichtstrahl  den  Magnetspiegel  und  wird  von  diesem 
durch  ein  totalrefiektierendes  Prisma  über  der  Papiertrommel  auf 
die  obere  Fläche  derselben  geworfen.  Die  Trommel  befindet  sich 
im  unteren  Teil  einer  unteren  Kammer  und  kann  nach  Aufklappen 
der  Rückwand  von  einem  Neben  räum  aus  zur  Bedienung  nach 
hinten  herangezogen  werden.  Der  Strahlengang  der  visuellen  Ab- 
lesung liegt  symmetrisch  zur  Normale  des  Magnetspiegels  innerhalb 
des  photographischen.  Unterhalb  des  erwähnten  Lichtspaltes  ent- 
hält nämlich  jede  obere  Abteilung  eine  beleuchtete  Glasskala,  deren 
Spiegelbild   durch   ein  Okular   in   der  Rückwand   der   unteren  A  b- 
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teilung,  über  der  Trommel,  beobachtet  wird.  Als  Objektiv  f&r 
dieses  Okular  und  zugleich  als  Kollimator  für  die  Skala  dient  eine 
Konvezlinse  unmittelbar  vor  dem  Magnetspiegel.  K.  GL 


666.  M.  Simonin,  R6glage  photographique  du  c61ostat    B.  A.  3 
291—297. 

Bei  unvollkommener  Justierung  des  Zölostaten  bleiben  die 
Sterne  nicht  in  unveränderter  Stellung.  Bei  Aufnahmen  mit  langen 
Femrohren  werden  die  Verschiebungen  wohl  merklich.  De  la 
Baume-Pluvinel  regte  den  Verf.  zu  vorliegender  Arbeit  an,  in 
der  die  Formeln  abgeleitet  werden,  um  aus  den  Verschiebungen 
der  Sterne,  den  Eichtungen  der  Sternspuren  die  Korrektionen  der 
Aufstellungskonstanten  des  Zölostaten  zu  berechnen.  Aaf  diesem 
Wege  vermochte  Verf.  auch  sehr  leicht  und  genau  ohne  Hilfe  eines 
Theodoliten  einen  Zölostaten  zu  justieren,  der  auf  einem  ungeflLhr 
im  Meridian  orientierten  Pfeiler  aufgestellt  war. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  ^2,  1461, 


667.  Verschiedene  Mitteilungen  über  Fernrohre,  ihre  Herstellung, 
Untersuchung  usw.  bringt  jede  Nummer  des  E.  M.  Einige 
der  Titel  sind: 

J.  J.  Hall,  A  Three-inch  Portable  Equatorial  without  Ver- 
niers.  E.M.  83  565—567,  589,  8i  1,  25,  49,  79,  103.  (Zahlreiche  Detail- 
zeichnungen  und  Figuren  einzelner  Fernrohr-  und  Stativteile.) 

(Tweedale  u.  a.)  Comparison  between  a  Large  Refractor 
and  a  Calver  Reflector.  E.  M.  82  496,  544,  83  84,  197,  383,  410,  S4  92, 
116.  (Die  meisten  Korrespondenten  stellen  die  Leistungen  eines  BeßektorB 
an  auflösender  Kraft  und  Lichtstärke  denen  eines  gleich  großen  Befraktois 
voran.) 

Equatorial  Telescope.  E.M.  82  541.  (Ratschläge  für  die  Auf- 
stellung.) 

Tne  CardiflF  Telescope.  E.M.  83  271.  (Abbildung  und  BeschreibuDg 
des  öffentlich  für  das  Pubhkum  aufgestellten  Fernrohrs.) 

A  Simple  Form  of  Azimut  Slow-Motion  for  Reflectors.  km. 
83  385,  410,  411,  435.  (Verschiedene  Vorrichtungen  für  Feinbewegung  in 
Azimut  beschrieben  und  abgebildet.) 

Short's  Gregorians.  E.  M.  83  505,  528,  84  61.  (An  zweiter  Stdle 
eine  Liste  Shortscher  Teleskope  und  Bemerkungen  über  die  aamit  angestellten 
Beobachtungen.) 

Gregorian  Telescopes.    E.M.  84  I4l,  161,  190. 

Mirror  Making,  Speculum  Grindin g,  Mirror  Polishing,  Mirror 
Testing,  Silvering  Mirrors,  Mirror  Aberration,  Reflector  Adjust- 
ments  usw.  sind  die  Titel  zahlreicher  allwöchentlicher  Artikel,  Fragen  und 
Antworten  in  E.  M. 

Lens-Mirror-Telescopes.  E.  M.  84  16,  17,  37,  92.  (Besondere  Art 
von  Fernrohren.) 

An  Apochromatic  Telescope.    E.  M.  83  36,  128. 
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Object  GlaSS.     E.  M.  83  460,  482,  484,  506,  509,  529,  555,  579. 

Making  Lenses.    £.  M.  84  213. 

The  Size  of  Focal  Images.    E.M.  83  363  (von  Buss). 

The  Stellar  Image.    E.  M.  88  430,  482,  84  92. 

Eye  Pieces.     E.M.  84  281,  306,  331,  332. 

Transit  Instruments.  E.  M.  83  312,  407.  (Auch  über  Beleuchtung 
und  Beduktionen.) 

A  Portable  Transit  Instrument.    E.M.  83  599. 

Theodolite.     R  M.  84  90.    (Methode  der  EinsteUung.) 

J.  RüTHEKFORD,  Equatorial  Star  Finder  for  Beginners.  E.  M. 
88  199.    (Abbildung  und  Beschreibung  des  selbstgefertigten  Apparates.) 

The  Clingford  Mark.  E.M.  83  312.  (Obelisk,  einstiges  Meridian- 
zeichen für  Greenwich,  1836  aufgegeben.    Hollis.) 

W.  Forgan,  On  Machines  for  Grinding  Telescope  Specula, 
and  a  Simple  Addition  to  an  Ordinary  Lathe  for  that  Purpose. 
E.  M.  83  450.    (Mit  Abbüdung.) 

668.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

S.  CzAPSKi,  Grundzüge  der  Theorie  der  optischen  Instrumente 
nach  Abbe.     AJB  7  232.    Ref.:  Z.S.  f.  Instrk.  26  97. 

K.  Schwarzschild,  Untersuchungen  zur  geometrischen 
Optik.     AJB  7  231.    Ref.:  Z.S.  f.  Instrk.  26  262—264. 

E.  E.  Barnard,  The  Bruce  Photographic  Telescope  of  the 
Yerkes  Observatory.    AJB  7  225.    Ref. :  J.  de  phys.  (4)  5  440. 


669.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

E.  ToüCHET,  Les  pouvoirs  des  grands  Instruments.  La  Nature 
1906  22.  Sept 

H.  Lame,  Sommerfeldes  Diffraction  Problem  and  Reflection 
by  a  Parabolic  Mirror.  Mathem.  Soc.  Proc.  1906  März  8.  Ref.:  Nat. 
73  479.  

§33. 

Visuelle,  photographlsohe  und  sonstige  Beobachtnngsmethoden. 
(Persönliohe  Gleichung.) 

Visuelle  Methoden. 

670.  M.  LoEWY,  Methode  nouvelle  et  rapide  pour  la  döter- 
mination  des  erreurs  de  division  d'un  cercle  m6ridien.  c.  R. 
143  529—535,  621—627,  719-726,  857—863.    Ref.:  B.8.B.  A.  11  446. 

Die  Ablesung  der  6  Mikroskope  an  den  beiden  Kreisen  des 
Meridiankreises  „da  Jardin''  gab  verschiedene  Zahlen  (bis  zu  Ö'^45), 
als  das  Instrument  von  60^  zu  60^  gedreht  wurde  (5  Beobachter). 
Die  Hauptursache  scheint  im  verschiedenen  Aussehen  der  im  Laufe 
der  Zeit  veränderten  Teilstriche  beim  Einstellen  unter  den  ver- 
schiedenen Mikroskopen  zu  liegen.   Deshalb  dürften  auch  die  früher 


218  IL  Tefl:  ABtronomie. 

(von  PMgaad)   bestimmten   Teilungsfehler  unsicher   sein,  vu  1 
einigen   Nachmessungen    sich    bestätigte.      Es    wurden  dilia 
neue,   fast  volle   Scheibenkreise   mit   Teilungen    auf  PL 
streifen,    sowie   kräftigere    Mikroskope    beschafft^     und    in  dar ' 
zeigen   sich   jene  Fehler  nun  auf  ein  Drittel  vermindert    1a  \ 
Bestimmung  der  Teilungsfehler  nach  den  bisherigen   Method«i  cij 
kurz  dargelegt  werden,   hat  Verf.  kein  Vertrauen  wegen  der( 
möglichen   systematischen  Fehler.  —  Bei  der  neuen   Methode  \ 
stets  mit  paarweise  um  180^  abstehenden  Mikroskopen 
Indem  ein  Paar  auf  0^ — 180*  eingestellt  ist,  wird  z.  B.  derld 
bei  90  • — 270  *  durch  zwei  Ablesungen  an  einem  zweiten 
paar   bestimmt,   zwischen  denen  eine  Drehung  des  Instruments  i 
90*  liegt.   Die  Theorie  der  Methode  sei  kompliziert,  die  pr 
Anwendung  einfach  und  erfordere,  wenn  die  Genauigkeit  O".02  ^ 
tragen  soll,   bei  Bestimmung  der  Fehler  der  ganzen  Grade  (0*i 
ISO*)  100  Stunden,  fOr  die  halben  Grade  170  und  für  die  Fiei 
grade  330  Stunden. 

Die  Fortsetzungen  behandeln  die  Gruppierung  der  Me 
wobei  die  Zahl  der  Einstellungen  der  verschiedenen  Strichgmpp 
berechnet  wird,  unter  den  Bedingungen,  daß  alle  Strichfehler 
demselben  w.  Fehler  behaftet  sein  und  die  einzelnen  Me 
Serien  nicht  zu  lange  dauern  sollen,  damit  keine  Ändemngnl 
in  den  Mikroskopen  in  der  Zwischenzeit  eintreten.  Die  w.  ?.[ 
lassen  sich  im  voraus  berechnen.  Aus  den  verschiedenen  WertOil 
die  das  Verfahren  für  jeden  einzelnen  Strichfehler  gibt,  könii» 
die  w.  F.  auch  nachträglich  bestimmt  werden.  Aas  etwaige 
Unterschieden  würde  man  das  Vorhandensein  systematische 
Fehler  erkennen  können.  Die  Theorie  ergibt  auch  die  Nonna 
für  die  Auswahl  der  Fundamentalstriche  und  für  die  Bildung  der 
Strichgruppen  für  die  Anschlußreihen.  —  Weiter  werden  ^ 
Gewichte  für  die  Strichfehler  in  den  verschiedenen  MessimgB' 
gruppierungen  abgeleitet. 


671.   R.  H.  TucKER,    Graduation    Corrections   for  Fundamental 
Observations.    Pop.  Aatr.  lA  321—327. 

Fortsetzung  der  Mitteilungen  (AJB  5  257,  6  232,  7  234)  über 
Bestimmung  der  Teilungsfehler  am  Meridiankreis  der  Lickstem- 
warte,  hauptsächlich  die  Fehler  der  2'-Strlche  an  einzelnen  Stellen 
des  (festen)  Kreises  betreifend.  An  Arbeit  wurde  etwas  gespart, 
indem  von  den  2er  und  8er  Minuten  aus  mit  der  Mikrometer- 
schraube die  Abstände  von  0'  und  4',  bezw.  6'  und  10*  gemessen 
wurden.  Die  Berücksichtigung  der  Teilungsfehler  setzt  bei  Fonda- 
mentalbeobachtungen  den  w.  F.  bis  auf  die  Hälfte  herab,  sonst 
können  die  Fehler  vernachlässigt  werden.  Zum  Schluß  berechnet 
Verf.  die  „Kosten",  nämlich  an  Zeit;  für  die  Beobachtungen  und 
die  Berechnungen  wurden   bisher  je  1000  Stunden   (für  1  Person) 
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gebraucht,     die    Bestimmung    aller    2'-Striclie    würde    noch    etwa 
700  Stunden  erfordern. 


672.  H.  Renan,  Döterinination  rigoureuse  de  deux  constantes 
instrumentales  qui  interviennent  danb  certaines  observations 
m6ridiennes.    CR.  143  160—162.    Ref.:  Z.S.  f.  Instrk,  26  364. 

Die  hier  vorgeschlagene  Methode  soll  erlauben,  die  Abweichung 
des  Winkels  zwischen  Horizontal-  und  Vertikalfaden  eines  Mikro- 
meters von  einem  Rechten  und  den  Unterschied  der  Ganghöhen 
der  AR.-  und  Dekl.-Schraube  zu  bestimmen.  Zwischen  Okular  und 
die  Mikrometerschlitten  wird  eine  einseitig  versilberte  Glasplatte 
eingesetzt,  worin  zwei  zueinander  senkrechte  Linien  eingeritzt  sind, 
jede  mit  zwei  kleinen  Querstrichen  beiderseits  und  in  gleichem 
Abstand  vom  Durchschnittspunkt  der  Linien.  Das  Linienkreuz  wird 
auf  das  Fadenkreuz  orientiert.  Dann  werden  mit  den  zwei  Mikro- 
meterschrauben die  Distanzen  je  zweier  der  Querstriche  (oder 
Seitenkreuze)  gemessen  und  hierauf  die  Messung  nach  Drehung  der 
Glasplatte  um  90^  wiederholt.  Jede  Distanz  eines  Paares  der 
Seitenkreuzchen  ist  also  mit  beiden  Schrauben  gemessen.  Durch 
entsprechende  Verbindung  der  Schraubenablesungen  erhält  man  die 
oben  genannten  Größen. 

673.  H.  Renan,  Resultats  obtenus  pour  la  d6termination  de 
deux  constantes  instrumentales  qui  interviennent  dans  certaines 
observations  m^ridiennes.  C.  R.  14S  274—277.  Ref. :  Z.8.  f.  Instrk. 
26  364. 

Bei  der  Anwendung  der  im  Ref.  Nr.  672  erwähnten  Methode 
in  einer  Beobachtungsreihe  vom  21.  März  bis  7.  Mai  am  Garten- 
meridiankreis  wurde  gefunden,  daß  die  Neigung  der  zwei  beweg- 
lichen Fäden  nicht  genau  konstant  war,  sondern  mit  der  Richtung 
der  optischen  Achse  des  Femrohrs  variierte.  Da  es  sich  zeigte, 
daß  die  festen  Fäden  eine  unveränderliche  Lage  bei  allen  Fernrohr- 
positionen besaßen,  konnte  jene  Schwankung  (beim  Vertikalfaden 
(y*A3  zwischen  horizontaler  und  Nadirstellung  des  Fernrohrs)  nicht 
von  Schwankungen  der  Miren  kommen,  sondern  nur  von  einer 
Beweglichkeit  der  Ftihrungsschlitten  der  beweglichen  Fäden  (etwa 
um  0.02  mm).  —  Die  Differenz  der  zwei  Schraubenwerte  ergab 
sich  nach  der  neuen  Methode  zu  0".0435  mit  dem  minimalen  w.  F. 
von  ±0".0007,  der  bei  anderer  Methode  nur  durch  sehr  zahlreiche 
Beobachtungen  zu  erzielen  gewesen  wäre. 


674.  G.  A.  Hill,  A  Comparison  of  Two  Methods  of  Obtaining 
Level  Corrections  in  Prime-Vertical  Transit  Observations. 
A.J.  25  85—87. 

Nach  mechanischer  Überlegung  und  den  geometrischen  Formeln 
gemäß  wird  bei  Durchgängen  durch  den  ersten  Vertikal  die  Neigung 
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(und  KollimatioD)  eliminiert  durch  Beobachtung  des  Darehganges 
direkt  und  im  Spiegelbild.  Die  vom  Verf.  angeführte  Beobachtung»- 
reihe  gibt  eine  gute  Übereinstimmung  der  durch  diese  Beflex- 
methode   gefundenen  Achsenneigungen   mit    den   Niveauablesungen. 

675.  G.  BoccARDi,  Metodo  per  la  determinazione  delle  costanti 
deiristrumento  meridiano.     Atti  Acc.  Tor.  41  9—20. 

Der  Gang  der  neubeschafften  Uhr  (von  Cavignato,  Padu») 
wurde  mittels  Sternbeobachtuugen  untersucht,  die  in  jeder  Nacht 
viele  Stunden  lang  fortgesetzt  wurden  und  wo  die  gleichmäßig  eis- 
geschalteten Fundamentalsteme  eine  Kontrolle  für  die  Beobachtungs- 
methode  gewährten.  Diese  F.-Sterne  waren  möglichst  von  gleicher 
Größe  gewählt,  ebenso  lagen  die  fibrigen  Sterne  innerhalb  einer 
Größenklasse.  Die  Instrumentalfehler,  die  wegen  der  dunstigen 
Luft  Turins  nicht  durch  Miren  kontrolliert  werden  konnten,  wurden 
aus  jenen  Beobachtungen  streng  nach  der  Meth.  d.  kl.  Qu.  bestimmt 
Da  auch  die  einzelnen  schwächeren  Sterne  sehr  häufig  beobachtet 
sind,  konnten  sie  gleichfalls  wie  F.-Sterne  behandelt  werden.  Bei- 
spiele der  Berechnung  für  zwei  verschiedene  Fälle  (2.  Typus,  dal 
nur  2  F.-Sterne  und  kein  Polstern  beobachtet  ist),  werden  ange- 
führt. Als  Beispiele  für  die  erzielte  Genauigkeit  werden  die  Orter 
von  43  Sternen  aus  1905,  reduziert  auf  1904.0  (S,  19/20),  gegeben. 

676.  P.  Brück,   Rotations  simultan6es  des  deux  cercles   d'une 
möridienne.    Remarques  diverses.    B.  A.  28  91—97. 

I.  Die  Ablesungen  einer  Drehung  des  Meridiankreises  in  Be- 
san9on  an  beiden  Kreisen  haben  stets  gleichen  Drehungswinkel  er- 
geben (31  Versuche);  auch  die  Anbringung  eines  50  g-Gewichtes 
am  Ende  einer  Speiche  des  Ostkreises  hat  an  jenem  Ergebnis  nichts 
geändert.  II.  Die  Exzentrizität  des  einen  Kreises  fand  Verf.  gleich 
0.003  mm  (entsprechend  +1".2  Ablesungsfehler  für  ein  Mikroskop). 
HL  Verf.  ist  auch  mit  einer  Kontrolluntersuchung  der  Teilungs- 
fehler der  5'-Striche  beschäftigt  mit  Hilfe  direkter  und  Reflezions- 
beobachtungen.  IV.  Zum  Schluß  wird  die  Veränderlichkeit  der 
gegenseitigen  Stellungen  der  Ablesemikroskope  und  ein  Verfahren 
besprochen,  diese  Veränderlichkeit  zu  überwachen  und  zu  be- 
stimmen  (eine    Art  Nadirbeobachtungen   an   dem  Mikroskopträger). 

677.  W.  E.  CooKE,  Proposed  Plan   of  the  Basic  Work  of  the 
Perth  Observatory.    M.  N.  66  347—349. 

Der  Arbeitsplan  der  Perth-Stemwarte  besteht  in  der  Meridian- 
beobachtung  der  Anhaltsteme  für  die  daselbst  nahe  vollendete  Aiif- 
nahme  der  Zone  32  <>  bis  40^  des  photographischen  Sternkatalogs. 
In  dieser  Zone  sollen  zunächst  im  Anschluß  an  Auwers'  südlichen 
Fundamentalkatalog  406  gleichmäßig  verteilte  Sterne  als  Funda- 
mentalsterne   zweiter    Ordnung   bestimmt   werden;    in    einem   Jahr 
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ho£Pt  Verf.  von  jedem  derselben  zehn  Beobachtungen  zu  erlangen. 
Daran  sollen  dann  die  genannten  Anhaltsterne  (etwa  10000)  an- 
geschlossen werden.  Für  die  einmalige  Ausführung  dieses  Pro- 
^amms,  je  drei  Beobachtungen  pro  Stern,  rechnet  Verf.  10  Jahre, 
^worauf  die  Arbeit  immer  wieder  neu  begonnen  werden  soll,  um 
auch  die  Bewegungen  der  Sterne  immer  genauer  zu  erhalten.  Verf. 
teilt  auch  seine  Ideen  über  die  möglichst  einfache,  Zeit  und  Geld 
ersparende  Art  der  Ausführung  der  Beobachtung  wie  der  Beduk- 
tionsrechnung  mit  und  fordert  andere  Astronomen  zur  Äußerung 
ihrer  Meinung  darüber  auf. 


678.  M.  Nyr6n,  Ergebnisse  der  1899—1903  in  Odessa  beobach- 
teten Durchgänge  der  Fundamentalsterne.  Pulk.  Mitt.  l  Nr.  9, 
109—117. 

Verf.  stellt  zunächst  eine  Untersuchung  über  die  KoUimation 
des  von  Orbinsky  in  Odessa  benutzten  Passageninstruments  und 
tlber  die  Gesichtslinie  der  Miren  an.  Beide  sind  deutlich  periodisch 
veränderlich  im  Laufe  eines  Tages.  —  Als  w.  F.  eines  Paares 
bezw.  von  zehn  Paaren  der  Eontakte  des  Begistriermikrometers 
findet  Verf.  ±0«.0222  bezw.  ±0».0070  bei  besseren  und  ±0».0276 
bezw.  ±0».0087  bei  schlechteren  Bildern.  Die  AR.  der  29  Funda- 
mentalsterne nach  A.N.  3927 — 3929  erfordern  meistens  nur  Kor- 
rektionen unter  0*.01 ;  diese  sind  aus  den  gegenseitigen  Anschlüssen 
der  Sterne  bestimmt.  Der  w.  F.  einer  Differenz  zweier  AR.  wächst 
von  ±0».027  bei  0^  bis  1^  Zeitfolge  der  Sterne  auf  etwa  0".04  bei 
mehr  als  8^.  Der  Uhrgang  erweist  sich  somit  sehr  konstant.  Eine 
tägliche  Periode  des  Uhrganges  ist  sicher  vorhanden  (von  dbO*.007), 
die  Ursache  ist  unbekannt;  dem  Vorlaufe  und  dem  numerischen 
Werte  würde  die  Annahme  einer  mittleren  Parallaxe  der  29  Sterne 
von  O'M  entsprechen. 


679.  H.  H.  Turner,  On  Possible  Effect  of  Vibration  on  Zenith 
Distance  Observations.  E.  M.  84  8. 
Auf  der  Versammlung  der  Brit  Assoc.  in  York  sprach  Turner 
über  die  Gefährdung  der  Greenwicher  Zenitdistanzbeobachtungen 
durch  die  von  der  neuen  elektrischen  Zentrale  drohenden  Er- 
schütterungen (Ref.  Nr.  6).  Er  erinnert  an  die  Störung  der  Stern- 
warte Armagh  nach  Eröflöiung  der  Ulsterbahn  (Unruhe  des  Queck- 
silberspiegels, der  Sternbilder ;  ein  um  Mittag  verkehrender  Bahnzug 
machte  die  Sonnenbeobachtungen  unmöglich).  —  An  den  Vortrag 
schloß  sich  eine  Diskussion  über  die  Sicherung  der  Fortsetzung  der 
Beobachtungen  zu  Green  wich. 


680.  Defabke,  OnfflÖKH  ceKcrana  (Oschibki  sextana).  [Zur  Frage 
über  die  Bestimmung  der  Fehler  eines  Sextanten  auf  dem 
Meere.]     M.  Z.  325  Nr.  12,  39.    19  S.    (Russisch.} 
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Verf.  erkl&rt  eine  vom  Lord  Ellenborough  vorgeschlagott 
Methode  der  BeBtimmnng  der  Exzentrizitätsfehler  des  Sextantea. 
Diese  Methode  besteht  darin,  daß  die  Winkeldistanzen  zwischen 
zwei  Sternen  nur  dann  beobachtet  werden,  wenn  sie  in  demselben 
Vertikale  sich  befinden.     Der  Abhandlung  sind  Tabellen  beigefügt 

Iw. 

681.  M.  Stefanik,  H61iomfetre  ä  röflexion.    CR  liS  106. 

Der  Verf.  hatte  den  Gedanken  zwischen  Objektiv  nnd  seinen 
Brennpunkt  zwei  gegeneinander  geneigte  und  drehbare  Spiegel  za 
bringen  und  so  die  Bilder  von  Sternen  zu  verdoppeln.  Man  könne 
den  Apparat  zu  Messungen  verwenden,  wenn  die  Drehang  der 
Spiegel  meBbar  gemacht  ist,  zu  photometrischen  und  zu  spektro- 
skopischen Zwecken.  Z.  B.  könne  man  zwei  Randstellen  eines  Ob- 
jektes oder  zwei  verschiedene  Objekte  nebeneinander  auf  den  Spalt 
des  Spektroskops  projizieren. 

682.  E.  DooLiTTLE,  The  Wharton  Reflex  Zenith  Tube.    Pop.  Astr. 
U  530—535. 

Bei  den  Polhöhenbeobachtungen  am  Zenitteleskop  fand  C.  L. 
Doolittle  einmal  einen  durchweg  größeren  Wert  der  Aberratioiifi- 
konstante,  als  er  durch  andere  Methoden  gefunden  wurde,  xmd 
zweitens  bedeutende  konstante  Unterschiede  in  tf  von  einem  Tage 
zum  nächsten.  Als  Ursache  dieser  Unterschiede,  die  unmöglich 
von  so  rapiden  Verschiebungen  des  Pols  oder  kleinerer  Teile  der 
Erdrinde  kommen  können,  wird  gewöhnlich  das  Auftreten  von 
Refraktionsanomalien  angegeben.  Daß  Temperaturdifferenzen  der 
zwei  Enden  der  benützten  Libelle  nicht  die  Ursache  bilden  können, 
tut  Verf.  durch  eingehende  Beschreibung  der  Beobachtungsmethode 
dar.  Zur  Entscheidung  der  Frage  und  zur  Kontrolle  der  Beobach- 
tungen am  Zenitteleskop  hat  C.  L.  Doolittle  1903  ein  ReSex- 
zenitteleskop  ähnlich  dem  Greenwicher  (nach  Airy)  bauen  lassen: 
die  Mittel  hat  Mr.  Joseph  Wharton  in  Philadelphia  gespendet. 
Das  8-zöll.  Objektiv  ist  in  der  Mitte  durchbohrt;  das  von  einem 
Quecksilberspiegel,  der  in  halber  Brennweite  unter  dem  Objektiv 
sich  befindet,  reflektierte  Bild  eines  Zenitsterns  tritt  durch  jene 
lY^-zöllige  öfliiung  aus  und  wird  durch  ein  darüber  befindliches 
45®  Prisma  nach  der  einen  Seite  zu  einem  Okularmikrometer  ge- 
lenkt. Nachdem  die  Sternpassagen  über  die  Fäden  bis  zur  Mitte 
des  Gesichtsfeldes  beobachtet  sind,  wird  der  ganze  Objektivteil  mit 
dem  Mikrometer  um  180®  gedreht  und  der  Durchgang  des  Stenw 
über  dieselben  Fäden  rückwärts  beobachtet.  Das  Fokusieren  ge- 
schieht einfach  durch  Zuführung  oder  Wegnahme  von  Quecksilber 
im  Quecksilberspiegel.  Resultate,  aus  denen  die  etwaigen  syste- 
matischen Fehler  der  Beobachtungen  am  älteren  Instrumente  zu  er- 
kennen wären,  sollen  bald  mitgeteilt  werden. 


6.  Kapitel :  iDstramente  und  Beobachtungsmethoden.    §  33.         223 

683.  A.  Beck,  Höhendurchgangsbeobachtungen  am  Nadirinstru- 
ment  dritter  Form.    A.N.  I7a  161—173.   Ref.:  J.  ß.A.  A.  17  162. 
Durch  das  nach  unten  gerichtete  Fernrohr  werden  die  Durch- 
gänge   von   Sternen,     die   durch   Reflexion   in    einem   rhombischen 
Prisma  (Winkel  60^  und  120^)   sichtbar  gemacht  sind,    durch  das 
halbe  Fadennetz   bis  zur  Mitte    des  Feldes  und  nach  Drehung  des 
Instruments    um    180^    wieder    zurück     beobachtet.       Zwei    feine 
Liibellen  senkrecht  zu  den  Fäden  und  Prismenkanten  sind  mit  dem 
Femrohr  fest  verbanden,  deren  Ablesungen  zur  Korrektion  der  be- 
obachteten Zenitdistanzen  dienen.     Verf.  beschreibt  ausführlich  das 
Verfahren  bei  einer  Beobachtung  und  bei  der  Berichtigung  des  In- 
struments und  erklärt  ferner  die  Berechnung,  die  er  durch  Beispiele 
an   einem  Zeit-  und  einem  meridiannahen  Stern  sowie  an  einer  nor- 
malen Serie  eines  Abends  (16  Sterne)  veranschaulicht.     Die  Schluß- 
tabelle   enthält    die    Ergebnisse    von    16    im    Jahre  1905   auf  der 
Züricher   Sternwarte   beobachteten    Reihen.     Für   die  Polhöhe   des 
Instrumentpfeilers   ergibt   sich  (nach  Korrektion  für  die  Polhöhen- 
schwankung)  der  Wert  y  ==  47^  22'  37".27±0".06  (gegen  36".89 
±0".07  und  36".87±0".10  aus  1899   und  1900).     Das  Mittel   der 
3  Jahre  (37''.07)   auf  den  Meridiankreis  reduziert  (um  +  1".33),  ist 
um   O'Ml    bezw.   0''.12    größer    als    nach    den    Bestimmungen    von 
Wolfer  und  Brunner  (1903,  1904). 


684.  Paul  Brück,  Sur  l'^quation  d^cimale  dans  les  observations 
möridiennes  de   passages,   enregiströes  au  chronographe  im- 
primant.    B.  A.  28  361—364. 
Eine  Untersuchung  von  69  mit  dem  Gautierschen  Druckchrono- 
graphen  gemachten    Beobachtungen    von    21   Eeitsternen   im  März- 
April  1906  zeigt,  daß  keine  Dezimalgleichung  bei  den  1525  Momenten 
auftritt  —  Eine  vergleichende  Untersuchung,  die  Verf.  an  17  Sternen 
zwischen  der  Chronographenmethode  und  der  Aug-Ohrmethode  an- 
gestellt hat  —  nach  jener  wurden  die  Fadenantritte  vor,  nach  dieser 
die    nach   dem   Mittelfaden   registriert  —  hat   für   den  Verf.  keine 
systematische  Differenz  der  Resultate  gegeben.    Auch  beim  chrono- 
graphischen Registrieren   der   gehörten  Sekundenschläge   fielen    die 
Signale  fast  sämtlich  innerhalb  von  ±  O'.OS  von  der  vollen  Sekunde. 


685.  0,  Meissner,  Über  systematische  Fehler  bei  Zeit-  und 
Raumgrößenschätzungen.  A.  N.  172  137—144. 
Der  Verf.  zeigt  an  Pulkowaer  Beobachtungen  mehrerer  Per- 
sonen das  Vorhandensein  und  die  im  Laufe  der  Zeit  eingetretene 
Veränderlichkeit  der  Dezimalgleichung  in  den  Schätzungen  der 
Sekundenzehntel  und  der  Zwanzigstel  der  Libellenteile.  Er  be- 
rechnet die  den  geschätzten  Dezimalen  entsprechenden  wahren  Zeit- 
und  Längenteile  und  hebt  die  Sicherheit  hervor,  mit  der  die  Mitten 
geschätzt  wurden.     Ahnlich   behandelt   er  Schätzungen    der  Mitten 
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einer  photographisch  registrierten  0.5  mm  breiten  Kurve.  Im  ill- 
gemeinen  findet  er  weitgehende  Schätzungen  (Zwanzigstel)  zwecklc^, 
weil  noch  nicht  die  Zehntel  richtig  werden. 


686.  E.  Grossmann,  Über  Schätzungen  nach  Augenmaß.    A,y 
170  149-161. 

An  einer  großen  Anzahl  von  Beispielen,  Ablesungen  von  Mikro- 
metern, Niveaus,  Chronographenstreifen  untersucht  Verf.  die  Deamal- 
gleichung  verschiedener  Beobachter.  Es  zeigt  sich  eine  grofie  Ver- 
schiedenheit zwischen  den  Beobachtern,  wie  auch  zeitliche  Ä])d^ 
rungen  des  Schätzungsfehlers  sicher  vorhanden  sind,  und  zw 
anscheinend  eher  in  zu-  als  in  abnehmendem  Sinne.  Ohne  Zveifd 
ist  die  Unsicherheit  mancher  Beobachtungsreihe,  wie  Verf.  darto; 
durch  die  Dezimalgleichung  wesentlich  erhöht,  weshalb  gewisE« 
Änderungen  der  Instrumente  oder  Benutzung  von  Ablesehilfsmitteli] 
empfohlen  werden.  Auch  Variation  der  Beobachtung  wäre  nützlich, 
aber  nur  möglich,  wenn  die  Natur  der  Dezimalgleichung  richtig 
erkannt  wäre.  Eine  physiologische  Erklärung  läßt  sich  nicht  geben, 
der  Fehler  ist  psychologischen  Ursprungs,  er  tritt  auch  bei  Gröfien* 
Schätzungen  auf  und  kommt  davon,  daß  der  Beobachter  seine  Auf- 
merksamkeit auf  verschiedene  sich  rasch  folgende  Operationen  teilen 
muß  und  dabei  oft  noch  von  sonstigen  Hemmnissen  gestört  wird. 
Also  Entlastung  des  Beobachters  wird  in  erster  Linie  zur  Be- 
seitigung des  Dezimalfehlers  zu  erstreben  sein. 


687.  (J.  Plassmann?),    Der  Durchmesser  des  Planeten  Jupiter. 
Mitt.  V.  A.  F.  16  89-90. 

Besser  als  durch  Mikrometermessungen  und  zugleich  mit  ein- 
fachen Mitteln,  mäßigem  Fernrohre,  gut  gehender  und  gut  kontroi* 
lierter  Uhr,  soll  sich  der  Jupiterdurchmesser  aus  Beobachtungen 
von  Vorübergängen  der  Jupitermonde  und  ihrer  Schatten  vor  dem 
Jupiter  und  von  Bedeckungen  der  Monde  ableiten  lassen.  Auf 
Grund  seiner  Erfahrungen  hält  Verf.  die  Ein-  und  Austritte  der 
Trabantenscheibchen  am  Planetenrand  für  sicher  verfolgbar.  Eine 
Liste  geeigneter  Erscheinungen  der  Jupitertrabanten  ftlr  Oktober 
bis  Dezember  1906  ist  beigegeben. 


688.  S.  L.  Salzedo,  Astronomical  Observation  and  Spectacle 
Wearing.  Know.  N.  S.  3  348. 
Verf.  erklärt  den  Lesern,  daß  Brillentragen  kein  Hindernis  ftr 
Fernrohrbeobachtung  ist.  Namentlich  zeigt  er,  daß  und  wie  mit 
Hilfe  einer  passenden  ZyÜnderlinse  am  Okular  der  Astigmatismus 
des  Auges  unschädlich  gemacht  werden  kann. 

Siehe  auch  Ref.  Nr.  8^,   6iy,  ^41,  ^42. 
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Photographische  Methoden. 

689.  A.  R.  HiNKS,  Solar  Parallax  Papers,  No.  4.  The  Magnitude 
Equation  in  Right  Ascension  of  the  Etoiles  de  Repfere.  M.  N. 
66  481—491.    Ref. :  J.  B.  A.  A.  17  103. 

Der  Verf.  erwähnt  zunächst  die  drei  Systeme  der  Erosstem- 
örter  Loewy,  Tacker  und  Cohn  (AJB  7  342)  und  leitet  hierauf  die 
Orößengleichung  für  jedes  derselben  ab.  Die  Vergleichung  der 
Meridianörter  mit  photographischen  Positionen  hält  er  für  das  beste 
Prtifungsmittel  auf  Freiheit  von  der  Helligkeitsgleichung.  Er  findet 
nun  für  alle  drei  Systeme  merkliche  Helligkeitsgleichungen,  für 
Cohn  ist  dieselbe  sogar  für  einen  Teil  der  Sterne  ganz  verschieden 
von  ihrpm  Betrag  für  die  übrigen.  Die  Vergleichungen  der  Systeme 
mit  den  Aufnahmen  auf  verschiedenen  Sternwarten  sind  nach  halben 
Größen  und  den  zwei  Sternlisten  in  den  Eroszirkularen  10  und  11 
getrennt  mitgeteilt.  Auch  wird  die  Annahme,  daß  die  photographi- 
schen Positionen  keine  Größengleichung  enthalten,  mehrfach  zu  be- 
gründen versucht.  Es  sei  also  kein  Vorteil,  wenn  das  Tuckersche 
oder  Cohnsche  System,  die  entgegengesetzte  Größengleichungen 
aufweisen,  der  Reduktion  aller  Au&ahmen  zu  Grunde  gelegt  werde. 


690.  F.  Cohn,  Die  Heliigkeitsgleichung  bei  visuellen  und  photo- 
graphischen Beobachtungen.  A.N.  172  225— 238.  Ref.:  Publ. AB. P. 
18  317. 

Der  Verf.  erkennt  die  von  Hinks  (Ref.  Nr.  689)  gezogenen 
Schlüsse  über  die  Helligkeitsgleichung  besonders  im  System  Cohn 
nicht  an.  Er  zeigt  zunächst  durch  Vergleichung  von  G.  mit  vier 
Beobachtungsreihen,  daß  die  H.Gl.  für  0.  in  beiden  Stemlisten 
dieselbe  ist,  daß  sie  auch  unabhängig  von  der  Deklination  ist. 
Weiter  zeigt  er,  da£  sich  die  Systeme  Tucker  und  Cohn  ganz  gleich 
verhalten  gegenüber  den  photographischen  Örtern,  daß  der  von  Hinks 
bei  Cohn  gefundene  Sprung  also  beiden  oder  keinem  Systeme  zu- 
komme. Die  Nachrechnung  der  Hinksschen  Daten  gibt  für  Cohn 
und  für  Tucker  für  beide  Listen  konstante  H.G1.  Bei  den  Ver- 
gleichungen der  Sterne  nördlich  und  südlich  von  49  ^  in  der  ersten 
Liste  stellt  sich  allerdings  bei  Tucker  und  bei  Cohn  ein  Sprung 
um  0*.011  heraus.  Verf.  beweist  nun,  daß  die  Ursache  in  den 
photographischen  Aufnahmen  liegt.  Daß  diese  nicht  frei  sind  von 
H.G1. ,  ergibt  eine  Scheidung  der  Aufnahmen  in  zwei  Gruppen, 
einerseits  Bordeaux,  Catania,  Greenwich,  Toulouse,  andererseits 
Helsingfors,  Northfield,  Paris,  San  Fernando,  die  gegeneinander 
einen  starken  Gang  in  a  mit  der  Helligkeit  zeigen.  Nun  sind  die 
Erosaufnahmen  zu  verschiedenen  Zeiten  in  sehr  verschiedenen 
Stundenwinkeln  gemacht  worden,  und  dieser  Einfluß  des  Stunden- 
winkels ist  es,  der  die  Sprünge  der  Helligkeitsgleichung  veranlaßt 
hat.    Denn  der  erwähnte  Sprung  zeigt  eine  entschiedene  Beziehung 
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zum    Laufe    des    Eros,    während    ftir    Meridianbeobachtungen   ein« 
solche  Beziehung  unerklärlich  wäre. 

691.  A.  R.  HiNKS,  Solar  Parallax  Papers,  No.  5.  ExaminatioD 
of  the  Photographic  Places  of  Stars  published  in  the  Paris 
Eros  Circulars,     M.N.  «7  70—85.    Ret:  J.B.A.A,  17  147. 

Der  Verf.  dehnt  hier  seine  Untersuchungen  über  die  von  deo 
Helligkeiten  und  anderen  Ursachen  abhängigen  systemaüscfafln 
Differenzen  (Bef.  Nr.  689)  aus  auf  die  Deklinationen  der  bis  9.  Or. 
reichenden  Anschlußsterne  und  auf  die  AR.  und  Dekl.  der  schwächeren 
sog.  Vergleichsterne.  Da  von  den  letzteren  zum  Teil  nur  die  Mittel 
der  einzelnen  Ortsbestimmungen  veröffentlicht  sind,  ist  die  Unter- 
suchung nicht  vollständig  durchfahrbar.  Die  Resultate  der  Ver- 
gleichungen  sind  in  neun  Tabellen  zusammengestellt.  Die  Meridian- 
kreisdeklinationen  findet  Verf.  frei  von  jeder  Helligkeitsgleichung. 
Die  photographischen  AR.  und  Dekl.  der  schwächeren  Sterne  zeigen 
in  verschiedenen  Reihen  zum  Teil  sehr  erhebliche  Unregelmäßig- 
keiten,  deren  Vernachlässigung  die  Bestimmung  der  Sonnenparallaze 
wertlos  machen  würde.  Die  Differenzen  sind  manchmal  größer,  als 
für  den  photographischen  Katalog  zulässig  wäre.  Offenbar  spielen 
Eigentümlichkeiten  der  Objektive  und  die  klimatischen  Verhältnisse 
eine  wesentliche  Rolle. 


692.  H.  H.  Türner,  On  the  Possibility  of  Improving  the  Places 
of  the  Reference  Stars  for  the  Astrograpbic  Catalogue  from 
the  Photographic  Measures.    M.  N.  67  108—119. 

Die  Ungenauigkeit  der  örter  mancher  Anschlußsteme  für  die 
photographische  Himmelskarte  macht  sich  in  „Widersprüchen*  von 
bisweilen  hohem  Betrage  zwischen  verschiedenen  Teilen  derselben 
Platte  oder  zwischen  Nachbarplatten  geltend.  Dui-ch  lineare  Kor- 
rektionen der  Plattenkonstanten  sind  die  Widersprüche  nicht  n 
heben,  umgekehrt  werden  diese  Konstanten  durch  Mittelnehmen  der 
Sternörter  nicht  wirklich  verbessert.  Verf.  ist  mit  Untersuchungen 
darüber  beschäftigt,  wie  man  durch  Wahl  geeigneter  Korrektionen 
der  ursprünglichen  Sternörter  (innerhalb  der  durch  einige  genauer 
bekannte  Positionen  gegebenen  Grenzen)  Nachbarplatten  zu  gutem 
Anschluß  bringen  kann.  Diese  individuell  für  jede  Platte  und  nicht 
nach  allgemeinem  Schema  auszuführende  Arbeit  ergab  Listen  von 
Sternkorrektionen,  die  öfter  nicht  zu  beseitigende  Plattenwide^ 
Sprüche  andeuten.  In  solchen  Fällen  ist  es  Zeitverschwendung, 
nach  besseren  Plattenkonstanten  zu  suchen,  und  so  erläßt  Verf  an 
andere  Astronomen  eine  entsprechende  Warnung. 


693.  H.  Philippot,  Application  de  la  Photographie  aux  obser- 
vations  m6ridiennes.    B.B.B.A.  u  160—170. 
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Nachdem  Verf.  die  mit  den  persönlichen  Beobachtungsfehlern, 
bcjBonders  der  Helligkeitsgleichung  verbundenen  Nachteile  erläutert 
bat,  beschreibt  er  Methoden,  Sterndurchgänge  durch  den  Meridian 
photographisch  aufzunehmen,  und  zwar  E.  C.  Pickerings  Ver- 
fahren von  1886,  die  Aufnahmen  am  Photochronographen  von 
P.  Fargis  S.  J.,  sowie  zwei  praktisch  noch  nicht  ausgeführte  Vor- 
schläge von  Turner  und  Lippmann,  die  auch  bei  direkter  Be- 
obachtung gute  Dienste  leisten  würden. 


694.  W.  Ebert  et  C.  Le  Morvan,  6tude  sur  Tappareil  de 
M.  Lippmann  destin6  ä  la  mesure  photographique  des 
ascensions  droites.  C.  R  148  158—159.  Ref.:  Oba.  2»  332;  ZS.  f. 
InBtrk.  26  338. 

Ein  durch  ein  Uhrwerk  bewegtes  Eeinrohr  dient  zur  Aufnahme 
einer  Stemgegend  im  Meridian.  Auf  das  Objektiv  und  daher  auf 
die  Platte  fUllt  das  von  einem  Kollimator  durch  Vermittelung  eines 
ZyUnderspiegels  kommende  Bild  einer  hellen  vertikalen  (dem 
Meridian  parallelen  Linie),  die  von  einem  beleuchteten  feinen  Strich 
in  einer  versilberten  Spiegelplatte  im  Fokus  des  Kollimators  stammt. 
Die  Beleuchtung  erfolgt  in  regelmäßigen  Zwischenzeiten  momentan. 
Unterhalb  des  Zylinderspiegels  befindet  sich  noch  ein  Quecksilber- 
spiegel als  Mittel,  eine  Abweichung  der  Linie  von  der  Vertikalen  messen 
zu  können.  Der  persönliche  Fehler  f^Ut  fort.  Die  Verff.  haben  eine 
Reihe  erfolgreicher  Aufnahmen  gemacht  und  finden  bei  der  Mes- 
sung der  Sternörter  gegen  die  feinen  Stundenwinkellinien  den  Fehler 
einer  einzelnen  Einstellung  geringer  als  0".06.  Sie  glauben  mit 
dieser  Vorrichtung  besonders  bei  Gestirnen  mit  merklichem  Duroh- 
messer (Mond,  Planeten)  gute  Positionen  zu  erhalten. 

695.  C.  D.  Perrine,  Preliminary  Note  on  some  Simplifications 
in  the  Reduction  of  Stellar  Photographs.  Lick  Bull.  102  77—79. 
Eef.:  Obs.  29  472. 

Statt  die  AR.  und  Dekl.  der  optischen  Mitte  der  Platte  zu 
bestimmen,  nimmt  Verf  als  Zentrum  den  Schwerpunkt  des  Systems 
der  Anschlußsterne.  Er  entwickelt  dann  die  Formeln  für  die  Be- 
stimmung des  Skalenwertes  und  der  Orientierung,  sowie  die  Glieder 
für  die  Refraktion.  Eine  ausführliche  Darlegung  der  Methode  nebst 
Tafeln  soll  später  als  Lick  Publikation  erscheinen.  —  Nachtrag 
hierzu:  Lick  Bull.  Nr.  107  99.     Auszug;  Publ.  A,S.P.  18  309. 

696.  J.  H.  Metcalf,  A  New  Method  for  the  Discovery  of 
Asteroids.  Ap.  J.  23  306-311.  Ref.:  Know.  N.  S.  3  479;  B.S.ß.A. 
11  292-296;  Nat.  U  185;  Sir.  39  175-177  (mit  1  Tafel);  Obs.  29  297; 
Nat.  Woch.  N.  F.  5  590;  Athen.  1906  I  487;  H.  u.  E.  19  89;  Cosm.  66  308. 

Der  Verf.  sucht  Planetoiden  mit  einem  Doppelfernrohr,  mit 
photographischem  und  visuellem  Objektiv.  Den  Leitstern  bringt  er 
auf  den   ungefähr   der  Ekliptik  parallel  gestellten  Faden  und  ver- 
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schiebt  das  Instrument  alle  Minuten  am  den  Betrag,  der  der  dnrdi- 
schnittlichen  Bewegung  der  Planetoiden  in  der  betreffenden  Region 
entspricht.  Er  macht  zwei  solche  Aufnahmen  von  je  35  Minuten 
Dauer  kurz  hintereinander  auf  derselben  Platte  und  erhält  so  die 
Planetoiden  als  doppelte  Punkte  (oder  ganz  kurze  Striche).  Er 
glaubt  gegen  die  gewöhnliche  Methode  photographischer  Nach- 
suchung  nach  Planeten  etwa  zwei  Gröfienklassen  zu  gewinnen  und 
genauere  Positionen  bei  der  Ausmessung  zu  erlangen.  Kopien 
dreier  Aufnahmen  illustrieren  die  Methode. 

697.  P.  Sternberg,  Observations  photographiques  d'6toiles 
doubles.  A.  N.  170  133-135.  Ref.:  Publ.  A.S.P.  18  173. 
Benützt  wurde  zu  den  Doppelstern  aufnahmen  der  neue  Doppel- 
refraktor in  Moskau  mit  zwei  Objektiven  von  380  mm.  Öffnung, 
wovon  das  photographische  6  m  Brennweite  besitzt.  Im  Rohre 
wurde  35  cm  vor  der  Platte  (9Xl2  cm)  ein  Verschluß  „Express* 
angebracht,  der  die  Belichtung  der  Plattenmitte  auf  Yj^,  der  Plattes- 
ränder  auf  Y^q  Sek.  verkürzte.  Auf  einer  Platte  wurden  während 
30  bis  40  Min.  400  bis  900  Bilder  gewonnen,  Striche  zur  Bestim- 
mung des  Parallels,  Moment bild  er  in  10*  Zwischenzeiten  zur  Bestim- 
mung des  Skalenwertes  und  die  eigentlichen  Meßbilder  in  0,5  bis 
2  Sek.  Intervall.  Von  den  1902  bis  1904  erlangten  Platten  sind 
7  mit  3118  Bildern  ausgemessen.  Verf.  teilt  die  Ergebnisse  je 
einer  Platte  von  f  Virg.,  5  Urs.  maj.  und  a  Gem.  mit. 


698.  J.  A.  Parkhurst,  Astronomical  Photography  with  Reflecting 
Telescopes.     Pop.  Astr.  14  449—452.    1  Tafel. 

Am  24-zöll.  Spiegelteleskop  der  Yerkes-Stemwarte  gemachte 
Aufnahmen  des  Orionnebels  —  10  Minuten  Belichtung  bei  halber 
Öffnung  und  dreifache  Belichtung  bei  voller  Öffnung,  aber  mit  Be- 
nützung eines  nur  Licht  von  X  4640  bis  X  4860  durchlassenden 
Filters  —  werden  als  Beispiele  der  Leistung  der  Photographie  nament- 
lich auch  für  indirekte  Spektraluntersuchung  und  für  Gröfien- 
bestimmung  der  Sterne  angeführt.  An  zwei  anderen  Aufnahmen, 
Stemlinie  bei  unruhiger  Luft  und  runde  Sternscheibchen  bei  gehen- 
dem Uhrwerk,  wird  der  Vorteil  der  photographischen  Bestimmung 
von  Sternörtem  geschildert. 

699.  A.  Smith,  Astronomical  Photography.    Know.  N.  S.  3  395. 
Der  Verf.    will    Amateure    über   Apparate    und  Methoden   der 

Himmelsphdtographie  belehren.  Zunächst  stellt  er  vergleichende 
Betrachtungen  über  die  Leistungen  verschiedener  Instrumente  und 
über  ihre  Verwendbarkeit  für  verschiedene  Zwecke  an.  Dann 
schildert  er  auf  Grund  eigener  praktischer  Tätigkeit  die  Mon- 
tierung photographischer  Apparate  an  passenden  Stativen  oder 
anderen  Fernrohren,  die  Wahl  des  Leitfemrohrs  und  das  Fokusieren. 
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700.  E.  ß.  Lanoaster  (Nutzen  der  Trockenplatten  für  astro- 
nomische Forschungen :  Planetoiden,  Eros,  Veränderliche  usw.). 
Vortrag  auf  der  Versammlung  der  Brit  Assoe.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  575. 


701.   S.  FiNSTERWALDER,  PhotOgrammetrie.    Encykl.  d.  math.Wi8e. 
6p  Heft  1,  98—116. 

Die  Einleitung  enthält  einen  knappen  historischen  Überblick 
und  gibt  die  nötigen  Definitionen.  In  §  2  werden  die  photo- 
graphischen Apparate  und  die  Phototheodolite  besprochen.  §  3 
erklärt  die  Ausmessung  der  Aufnahmen  direkt  oder  durch  Koordinaten 
von  Bildpunkten.  Die  folgenden  drei  Abschnitte  behandeln  die 
Ermittelung  der  relativen  Lagen  der  Standpunkte  der  Aufnahmen 
und  der  Objektpunkte  bei  orientierten  und  nicht  orientierten  Auf- 
nahmen; auch  das  von  C.  Pul f rieh  eingeführte  Verfahren  der 
Stereophotogrammetrie  wird  hier  behandelt. 

Siehe  auch  Ref.  Nr.  ^2,  ^41,  ^42. 


Spektroskopische  Methoden. 

702.  J.  Hartmann,  Ein  neues  Verfahren  zur  Messung  der 
Linienverschiebung  in  Spektrogrammen.  Potsd.  Publ.  18  1—47 ; 
Ref.:  öir.  39  217—220. 

In  Potsdam  haben  sich  nach  5-jähriger  Benützung  des  neuen 
Spektrographen  etwa  2000  unbearbeitete  Platten  angesammelt,  und 
immer  mehr  kommen  hinzu,  da  eine  Einschränkung  der  Aufnahmen 
„nicht  ernstlich  empfohlen  werden  kann".  Eine  „provisorische" 
Ausmessung,  die  sich  auf  wenige  Spektrallinien  beschränkt,  ver- 
mindert das  unausgenützte  Material  natürlich  nicht.  Um  diesem 
Übelstande  abzuhelfen,  hat  Verf.  die  schon  früher  kurz  veröffent- 
lichte Methode  (AJB  6  389)  ausgearbeitet,  daß  mit  demselben 
Spektrographen  ein  Sternspektrum  und  ein  Sonnenspektrum  („Funda- 
mentalspektrum")  aufgenommen  werden,  beide  zu  beiden  Seiten  be- 
gleitet von  einem  Vergleichspektrum.  In  einem  Zeißschen  Meß- 
apparat, dem  auf  einer  Tafel  in  ^j^  Größe  abgebildeten  Spektro- 
komparator,  können  die  zwei  bis  13  cm  langen  Spektra  in  Deckung 
gebracht  werden,  einmal  so  daß  die  Stern-  und  Sonnenlinien  zu- 
sammenfallen und  dann  durch  Verschiebung  des  einen  Spektrums, 
80  daß  die  Vergleichslinien  beider  Spektra  koinzidieren.  Diese 
Vergleichung  eliminiert  auch  die  Unsicherheit  der  Wellenlängen 
der  sehr  häufig  durch  Verschmelzung  naher  ungleicher  Einzellinien 
gebildeten  Sternlinien,  erleichtert  Identifizierungen  oder  Feststel- 
lungen von  Unterschieden  der  Stern-  und  Sonnenlinien.  Der  Meß- 
apparat wird  eingehend  beschrieben  und  das  Ergebnis  der  Unter- 
suchung seiner  Teile,  namentlich  der  Schraubenfehler  mitgeteilt. 
Am  sichersten  sind  die  Spektra  vom  Typus  11  und  dann  die  der 
Typen   Ia3   und  III    anzuschließen.      Wenn    eine    Anzahl    solcher 
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Sterne   sehr   genau   und  gleichmäßig  untersucht  sind,    köDnen  koA 
diese   als  „Fundamentalsteme^    für   weitere   SpektralvermessungeQ 
(„Standard  velocity  stars**)  benützt  werden.     Zur  Bahnbestimmimg 
eines    spektroskopischen    Doppelsterns    kann   man    die    Aufnahmen 
alle  an  ein  gutes  Spektrum  dieses  Sterns  als  Fundamentalspektnm 
anschließen.   Weiter  wird  die  Methode  der  Vermessung  beschrieben 
und    an  einem  Beispiel  erläutert     Es  werden  Differenzen  aller  m 
identifizierenden  Stemlinien  gegen  die  Sonnenlinien  bei  znsammen- 
fallenden  Eisenlinien    (der   Vergleichsspektra)    gemessen.      Um    die 
Genauigkeit  der  Messung  zu  finden,  hat  Verf.  das  nämliche  Spektrum 
(a  Bootis)    an   fünf   Fundamentalspektra   angeschlossen;    anJerden 
haben   drei   andere   Beobachter  je   eine  Messungsreihe    aas^flihrt 
Zwischen    den   Messungen    in   beiden   Lagen   der  Spektra    (Violett 
rechts  und  links)  ergibt  sich  für  alle  Beobachter  (auch  die  Bonneri 
eine  Differenz  in  gleichem  Sinne  und  ähnlicher  Größe ;  die  Doppel- 
messung   ist    also    unerläßlich.      Der   w.   F.    einer   VerschiebungB- 
messung  ergab  sich  zu  ±  0.438  km  und  einschließlich  des  „Ldnien- 
fehlers"  zu  ±0.672  km  (gegen  ±  1.57  km!  in  einer  früheren  Arbeit, 
AJB  8  394).     Nach  Elimination    der  konstanten  Linienfehler  wäre 
der  w.  F.  des  Resultats  einer  Messungsreihe  nur  ±0.139  km  gegen 
±  0.314  km  im  früheren  Verfahren.    Eine  Steigerung  der  Genauig- 
keit,  die  durch  Verbesserung  der  Aufnahmen,   nämlich  durch  Ver- 
minderung der  Verbiegungen  der  Spektrographen  zu  erstreben  wäre, 
könnte  durch  feste  Aufstellung  letzterer  wohl  eireicht  werden.    Her- 
stellung der  optischen  Teile  aus  dem  neuen  für  ultraviolett  durch- 
lässigen Glas   und  Verwendung   eines   Reflektors   würde    zwei-  bis 
dreimal   größere  Dispersion    als  jetzt  gestatten.     Zum  Schluß  f^hrt 
Verf.   noch  eine  ganze  Reihe  von  Vorteilen  an,  mit  denen  die  Be- 
nützung des  Spektrokomparators  verbunden  ist. 

703.  J.  Hartmann,  Der  Spektrokomparator.  Z.8.  f.  Instrk.  as 
205—217.  Übersetzung  (von  Ph.  Fox):  Ap.  J.  34  285—302;  Ref.:  Nat.  75 
182;  J.B.A.A.  17  152. 

Abgekürzte  Wiedergabe  der  vorerwähnten  Publikation  mit 
6  Figuren. 

704.  J.  Hartmann,  Ein  einfaches  Verfahren  zur  Reduktion  geo- 
zentrischer Radialgeschwindigkeiten  auf  heliozentrische.  A.  N. 
173  97-101. 

Längs  der  Ekliptik  eines  gut  gearbeiteten  Himmelsglobus  wird 
ein  Papierstreifen  aufgeklebt,  auf  dem  für  die  einzelnen  Tage  des 
Jahres  Datum  und  Lage  des  Apex  der  Erde  notiert  sind.  Vom 
Apex  des  Beobachtungstages  aus  legt  man  eine  biegsame  Skala 
zum  beobachteten  Stern.  Die  Teilung  der  Skala  gibt  direkt  die 
nur  vom  Apexabstand  abhängige  Reduktion  der  Stembewegung  auf 
die  Sonne.  Ein  für  jeden  Stern  konstantes,  von  der  Erdbahn- 
ezzentrizität    abhängiges    kleines    GMied    kann    besonders    tabuliert 
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w^erden.  Verf.  teilt  die  Air  einen  Potsdamer  Globus  berechnete 
Skala  und  einige  damit  ermittelte  Bewegungsreduktionen  mit,  die 
Dahe  mit  der  strengen  Rechnung  stimmen. 


705.  J.  Halm,  On  a  New  Spectroscopic  Demonstration  of  the 
Earth's  Diurnal  and  Annual  Motions.  Vortrag  im  Astron.  In- 
stitution Edmbureh  1906  Jan.  17.  Kef.:  E.M.  82  563.  [Erkennung  der 
Erdbewegung  in  den  Linienverschiebungen  des  Sonnenspektrums.] 

706.  G.  C.  CoMSTOCK,  A  Proposed  Method  for  the  Determination 
of  Radial  Velocities  of  Stars.  Ap.  J.  28  148—151.  Ref.:  Know. 
N.  ö.  3  457. 

Es  wird  vorgeschlagen,  vor  die  obere  und  untere  Hälfte  des 
Femrohrobjektivs  je  eines  von  zwei  gleichen  Prismen,  die  mit  den 
Kanten  sich  berühren,  symmetrisch  anzubringen.  Die  zwei  Spektra 
eines  Sterns  werden  sich  dann  überlagern,  so  daß  das  rote  Ende 
des  einen  mit  dem  violetten  des  anderen  zusammenfällt.  Die  schein- 
baren Abstände  der  Linien  des  einen  und  anderen  Spektrums  liefern 
in  Verbindung  mit  den  als  bekannt  vorausgesetzten  Wellenlängen 
der  Linien,  wie  Verf.  theoretisch  zeigt,  die  Mittel  um  fbr  beliebige 
andere  Sterne  aus  den  Linienabständen  die  unbekannten  Wellen- 
längen zu  bestimmen.  Wenn  die  Schwierigkeiten  bei  der  vom 
Verf.  beabsichtigten  praktischen  Ausführung  seines  Gedankens  nicht 
zu  groß  sind,  würden  durch  eine  einzige  Aufnahme  die  Wellen- 
längen der  Spektrallinien  einer  größeren  Anzahl  von  Sternen  und 
damit  auch  die  Badialbewegungen  der  letzteren  bekannt  werden. 


707.  E,  C.  PiCKERiNö,  Determination  of  Radial  Motions  by 
Objective  Prisms.  Harv.  Giro.  IIO.  Abdruck:  Ap.  J.  23  255—257; 
A.  N.  171  137—139.  ßef.:  Know.  N.  ö.  3  405;  Nat.  73  592;  H.  u.  E.  18 
569. 

Auf  derselben  Platte  wird  das  Spektrum  desselben  Sternes 
doppelt  aufgenommen,  nachdem  in  der  Zwischenzeit  das  Prisma 
umgelegt  oder  besser  das  Femrohr  selbst  umgelegt  und  die  Platte 
nm  180<^  gedreht  ist  Sind  Sterne  mit  bekannten  Eadialbewegungen 
auf  der  Platte,  so  ermöglichen  diese  die  Bestimmung  der  wahren 
Liniendistanzen  und  damit  aus  den  Differenzen  der  Distanzen 
gleicher  Linien  bei  anderen  Sternen  die  Ermittelung  der  Eadial- 
bewegungen der  letzteren.  Verf.  macht  noch  Bemerkungen  über 
Vermeidung  der  Instrumentalfehler  und  schätzt  die  Genauigkeit 
der  Oeschwindigkeitsbestimmung  auf  3.5  km.  Zwei  Beispiele  wer- 
den beschrieben,   eines   unter  Beifügung   der  Kopie  der  Aufnahme. 


708.   Delisle  Stewart,   Objective-prism   Comparison  Spectro- 
graph.    Ap.  J.  23  396-399.    Ref.:  Nat  74  253;  Know.  N.  S.  3  50a 
Zwei  gleiche  Objektive  sind  so  montiert,  daß  ihre  Achsen  mit- 
einander einen  gewissen  Winkel  (hier  15^  bilden.     Vor  jedem  be- 
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findet  sioh  ein  Prisma  (12^,  deren  breite  Enden  einander  zuge- 
kehrt sind.  Sind  die  Prismen  passend  eingestellt,  so  fallen  die 
zwei  Spektra  eines  Sternes  nahe  nebeneinander  auf  die  Platte.  Es 
wird  femer  beschrieben,  wie  zwei  kleinere  Objektive  dem  Instrument 
beigefügt  werden  können,  eines  als  Leitfernrohr,  das  andere  zu 
photographischen  Aa&ahmen  der  Sterne  selbst  oder  ihrer  Weg- 
sparen. Weitere  Bemerkungen  betreffen  die  Wahl  der  Prismen, 
die  Neigung  der  optischen  Achsen  und  der  Platten,  die  Jostier- 
vorrichtungen  behufs  Erlangung  für  die  Messung  günstig^er  Lagen 
der  Spektra  usw.  Die  gleichzeitige  Aufnahme  der  zwei  Spektra 
hat,  wie  Verf.  betont,  manche  Vorzüge  vor  der  Aufnahme  eines 
Spektrums  nach  dem  anderen  (s.  Ref.  Nr.  707). 


709.    (W.  W.  Payne)  Motion  of  Stars  in  the  Line  of  Sight    Pop. 
Astr.  14  316. 

Kurze  Erklärung  der  spektroskopischen  Methode  der  Bestimmung 
von  Stembewegungen  in  der  Oesichtslinie. 


Siehe   aiuh   Ref,  Nr.  416,  41'/,  418,  loßo. 


Verschiedene  Methoden. 

710.  E.  GuYOü,  Application  du  tölöphone  et  de  Tastrolabe 
Claude  -  Driencourt  ä  la  dötermination  de  la  longitude  de 
Brest.     C.E.  142  1379-1382.    Ref.:  Z.S.  f.  Instrk.  26  308. 

Im  Mai  1905  hat  Verf.  auf  die  Verwendbarkeit  des  Fem- 
sprechers zu  Längenbestimmungen  hingewiesen  (AJB  7  222),  nach- 
dem man  angefangen  hatte,  denselben  zu  Zeitsignalen  zu  benützen. 
Hier  berichtet  nun  Verf.  über  eine  Ausführung  seiner  Idee.  Es 
wurden  zwei  Halbsekundenchronometer  (eines  mit  Stemzeit,  das 
andere  mit  mittlerer  Zeit)  genommen  und  auf  jedes  ein  Hughes- 
sches  Mikrophon  aufgesetzt.  Die  Mikrophone  waren  in  den  Primär- 
strom einer  Induktionsrolle  eingeschaltet,  deren  Sekundärleitong 
mit  der  Telephonleitung  verbunden  war.  Die  Beobachter  auf  beiden 
Stationen  hörten  so  beide  Chronometer  schlagen  und  konnten  sich 
telephonisch  verständigen.  Die  Lautstärken  konnten  durch  Wider- 
stände gleich  gemacht  werden.  Die  Koinzidenzen  waren  sehr 
leicht  aufzufassen.  Auf  jeder  Station  befanden  sich  zwei  Beob- 
achter. Es  werden  nun  beispielsweise  mitgeteilt  in  Tab.  I  die 
Übereinstimmung  der  Uhrvergleichungen  durch  zwei  verschiedene 
Beobachter  auf  derselben  Station,  in  II  die  der  Vergleichungen  afl 
beiden  Stationen,  reduziert  auf  denselben  Moment,  beide  sind  unter 
O'.Ol  und  frei  von  persönlichen  Differenzen.  Die  Übertragungsdaner 
der  Uhrschläge  kann  vernachlässigt  werden.  Die  Methode  ist  also 
auf  O^.Ol   genau   und  erfordert  nur  einfache  Apparate.    —    Zu  den 
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Zeitbestimmungen   in  Montsonris   wurde  das  Claude-Driencourtsche 
.Astrolab  benützt. 

711.  Th.  Albrecht,  Die  Anwendung  der  drahtlosen  Tele- 
graphie  auf  Längenbestimmungen.  (Vorläufige  Mitteilung.)  V.J. 8. 
41  5&1— 246. 

Im  vorigen  Sommer  wurden  an  11  Abenden  mehr  oder  weniger 
umfangreiche  Beobachtungsreihen  zur  Bestimmung  der  Längen- 
differenz Potsdam-Brocken  mit  Hilfe  von  Signalen  der  Telefunken- 
station  Nauen  erhalten.  Es  wurden  mehrere  Fritterpaare  benutzt; 
femer  wurde  mit  voller,  halber  und  viertel  Energie  der  ausge- 
sandten Wellen  gearbeitet.  Li  beiden  Beziehungen  sind  die  Sigifale 
frei  von  systematischen  Differenzen  geblieben,  die  einige  Tausendstel- 
Sekunden  überschritten  hätten.  Die  Funkentelegraphie  ist  demnach 
für  Längenbestimmungen  gut  verwendbar,  zweckmäßigerweise  frei- 
lich besonders  in  Gegenden  mit  gering  entwickeltem  Telegraphen- 
netz (vgl.  AJB  6  241). 

712.  Th.  Albrecht,  Internationaler  Breitendienst.  —  Inter- 
nationaler Breitendienst  auf  der  Südhalbkugel.  (Zentralbureau 
der  Internat  ErdmeBsung,  Sept.  1905.)  8  S.,  4^.  Übersetz.;  Mem.  Spett. 
It.  M  213—216.    Ref.:  M.N.  65  859;  Publ.  A.S.P.  17  164. 

Das  mit  Beginn  1906  beim  Internationalen  Breitendienst  des 
Nordparallels  in  Anwendung  kommende  Programm  umfaiSt  12  Gruppen 
ZQ  je  8  Polhöhensternpaaren  statt  bisher  6  Polhöhen-  und  2  Re- 
fraktionspaaren. Aus  ZweckmälSigkeitsgründen  sind  auch  6  der  alten 
Polhöhenpaare  durch  neue  ersetzt  worden.  Eine  Tabelle  enthält 
die  Stemörter  nebst  Präzessionen.  Auch  wird  noch  auf  etliche 
Sterne  aufmerksam  gemacht,  die  nahe  bei  einzelnen  Programmsternen 
stehen  und  vdu  den  Beobachtern  nicht  mit  diesen  verwechselt  werden 
dürfen. 

Dann  wird  noch  über  die  zwei  Südstationen  Bayswater,  6  km 
nordöstlich  von  Perth  in  Westaustralieu,  und  Oncativo,  72  km  von 
Cordoba  an  der  argentinischen  Zentralbahn  entfernt,  berichtet,  wo 
C.  Hessen  bezw.  L.  Carnera  als  Beobachter  (an  Wanschaff- 
schen  Zenitfemrohren)  tätig  sein  werden.  Diese  Orte  liegen  in 
—  31®  55'  Breite.  Endlich  wird  erwähnt,  daß  auch  Pulkowa  sich 
an  Breitenbeobachtimgen  beteiligen  wird,  unter  Benützung  des 
neuen  großen  Zenitteleskops  von  135  mm  Öffnung  und  176  cm 
Brennweite. 

713.  J.  Plassmann,  Himmelsbeobachtungen  mit  freiem  Auge 
und  mit  einfachen  Instrumenten.  Neumayer,  Anleitung  usw.  (Ref. 
Nr.  366)  1  659—717,  805. 

Nach  kurzen  Vorbemerkungen  über  die  Wichtigkeit  von 
Himmelsbeobachtungen  ohne  große  optische  Hilfsmittel  nennt  Verf. 
die  Anforderungen,  die  an  die  „kleinen  Mittel"  zu  stellen  sind,  vor 
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allem  an  die  Uhr  und  an  Handfemrohre.  Geeignete  Stemkartei, 
Atlanten,  auch  ein  Globus  (von  Roh rb ach),  ftlr  Orientiemng  am 
Himmel  und  Einzeichnen  von  Erscheinungen  werden  genannt,  daza 
auch  einige  Jahrbücher  und  Stemverzeichnisse.  —  Zur  Beobachtung 
werden  empfohlen :  Form  des  Firmaments,  Refraktions-  und  £e- 
flexionserscheinungen  (Funkeln  der  Sterne,  Dämmerang,  Purpur- 
licht),  Polarisation  des  Himmelslichts  (Atmosphärenhöfae !),  Polar- 
licht, Sonnenflecken,  Helligkeit  von  Merkur  und  Venus,  Sodh»- 
und  Mondfinsternisse,  aschgraues  Licht  des  Mondes,  Jnpitermonde^ 
Erkennbarkeit  von  Uranus  und  Vesta  mit  freiem  Auge,  Kometeo 
(unter  Umständen  sind  solche  mit  geringen  optischen  Mitteln  nea 
zu '  entdecken !),  Sternschnuppen  und  Feuerkugeln  (Muster  einer 
Tabelle  von  Meteorbahnen)  und  ihre  Radianten,  korrespondierende 
Beobachtungen  solcher,  Tierkreislicht,  Verlauf  der  Milchstraße,  ver- 
änderliche Sterne,  deren  verschiedene  Typen  näher  beschrieb«} 
werden,  Sternfarben,  und  im  Nachtrag  die  mit  der  Sonnenflecken- 
häufigkeit  nach  Osthoff  veränderliche  Form  der  Cirraswolken. 


714.  Auszüge   und   Referate   über   Veröffentlichungen    aus   da 
Vorjahren  : 

J.  F.  Hayford,  A  Tent  of  a  Transit  ^Micrometer.  ajB* 
238.    Ref.:  Publ.  A.Ö.R  18  90-94. 

S.  HiRAYAMA,  Experiments  on  the  Photographie  Transit 
AJB  7  245.    Ref.:  Nat.  74/254—255  (mit  Abbüdungen);  J.B.A.  A,  17  55. 

Th.  Albreght,  über  die  Verwendbarkeit  der  drahtlosen 
Telegraphie  bei  Längenbestimmungen.  AJB  6  241.  Rtef.:  Astr.  Bud 
8  127—130;  Peterm.  Mitt.  52  Lit.  261. 


7.  Kapitel:  Beobachtungen. 

§34. 
Hinweise  auf  bevorstehende  Ersoheinangen. 

Finsternisse  und  Bedeckungen. 

715.  W.  W.  Campbell,  Coming  Total  Eclipses  of  the  Sun.   PubL 
A.8.P.  18  81. 

Die  Finsternis  vom  13.  Januar  1907  ist  im  östlichen  Rnfiland 
und  südlichen  Sibirien  bis  Sachalin  sichtbar,  also  in  Gegenden,  die 
wegen  der  Jahreszeit  und  der  rückständigen  Verkehrs  Verhältnisse 
für  Beobachter  unzugänglich  sind.  Die  Totalitätszone  der  Finsternis 
vom  3.  Januar  1908  geht  durch  den  Großen  Ozean;  größeren  Inaeb 
bleibt  sie  fem,  dagegen  dürfte  sie  über  das  britische,  2  Quadrat- 
kilometer große  Flint  Island,  eine  Koralleninsel  südwestlich  von 
der  Insel  Carolina,  hinziehen.  Dauer  daselbst  4"*  0*.  In  den  Ver- 
einigten Staaten  werden  erst  die  Finsternisse  v^om  8.  Juni  1918 
und  10.  Sept.  1923  zu  beobachten  sein. 
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716.  W.  T.  Lynn,  The  Total  Solar  Eclipse  of  next  January.    Obe. 
29  363;  J.B.A.A.  16  352,  400.    Bei.:  B.M.  83  5d8;  Nat  74  548. 

Bemerkungen  über  die  zwei  vorigen  zum  Zyklus  der  kommenden 
f^instemis  gehörigen  Finsternisse  1889  Jan.  1  und  1870  Dez.  22. 
Die  Totalitätskurve  vom  13.  Jan.  1907  geht  über  Samarkand,  wo 
XJlugh  Beg  im  XV.  Jahrhundert  die  größte  Sternwarte  der  Welt 
errichtet  und  seinen  Sternkatalog  geschaffen  hat,  —  Verbesserungen 
hierzu  siehe  folgendes  Referat 

717.  A.  C.  D.  Crommelin,  The  Total  Eclipse  of  next  January. 
Obs.  2»  387. 

Verf.  weist  auf  ältere  Finsternisse  des  nämlichen  18-jährigen 
Zyklus  hin,  der  1069  Aug.  11  beim  Südpol  begann  und  in  dem 
totale  Finsternisse  1654,  1708,  1762,  1816  durch  Europa  zogen  und 
^wr eitere  (z.  B.  1961  Italien)  folgen  werden.  Angabe  der  Dauer  der 
Totalität  1907  für  verschiedene  Orte  (Max.  2«  24»). 


718.  D.  ToDD  and  R.  H.  Baker,  The  Coming  Total  Solar  Eclipse, 
January  13—14,  1907.  Amer.  J.  Science  21  245— 246.  Ref.:  Know. 
N.  S.  3  405  (Science  23);  Nat  73  617;  Obe.  29  334;  J.  B.  A.  A.  17  51. 

Für  1 1  Orte  in  Turkestan  und  der  Mongolei,  die  mit  der  trans- 
kaspischen und  sibirischen  Eisenbahn  verhältnismäßig  leicht  erreich- 
bar sind,  werden  die  Umstände  der  Januar6nsternis  von  1907  an- 
gegeben.    Dauer  im  Maximum  142*. 


719.  H.  Kreutz,  Totale  Sonnenfinsternis   1907  Jan.  13.    A.N. 
173  79. 

Mitteilung,  daß  die  Sternwarte  Taschkent  eine  Karte  von  Tur- 
kestan mit  eingezeichneten  Finsterniskurven  sowie  ein  -Zirkular 
über  die  meteorologischen  Verhältnisse  in  der  Totalitätszone  ver- 
sandt hat.  Aussichten  nicht  günstig!  Drei  Expeditionen  seien  ge- 
plant, von  Pulkowa,  Hamburg  und  vom  Bureau  des  Longitudes. 

Ähnliche  Mitteilungen:  Cosmos  5&  569,  618,  56  1;  Nat.  75 
13,  111;  Obs.  2»  471;  Ciel  et  Terre  27  534;  Athen.  1»07  I  22; 
Sir.  40  18;  Know.  N.  S.  4  9;  Astr.  Rund.  »15;  Z.S.  Ges.  Erdkunde 
1906  717.  

720.  ficlipse  totale  du  13  janvier  1907.    B.S.B.A.  ll  455-458. 
Verkleinerte  Wiedergabe    der  von   der    Sternwarte   Taschkent 

ausgegebenen  Karte  des  Finstemiszuges  durch  Turkestan  nebst 
Abdruck  der  Zusatzbemerkungen  und  der  meteorologischen  Tabelle 
für   9  Orte.  _ 

721.  Die  Finsternisse  im  Monat  Januar  1907.    Sir.  39  281. 
Angaben    über    die    Sichtbarkeitsverhältnisse    der    Sonnen- 
finsternis Jan.  13  und  der  Mondfinsternis  Jan.  29. 
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722.  A.  M.  W.  DowNiNG,  The  Total  Solar  Eclipse  of  190^ 
January  3.  M.  N.  66  324—326.  ßef.:  Nat.  74  18. 
Verf.  gibt  die  Sichtbarkeitsverhältnisse  der  Finsternis  for  Hnli 
Island  (172  0  i3<  ^.^  40  30'  S.),  eine  Laguneninsel  der  Phönii- 
gruppe,  und  für  Flint  Island  (151»  48'  W.,  11<>  26'  S).  Die 
Landung  ist  an  beiden  Inseln  schwierig,  beide  sind  unbewohnt  und 
tragen  nur  geringen  Pflanzenwuchs.  Verf.  macht  auch  auf  die  Un- 
sicherheit der  Vorausberechnung  wegen  der  zur  Zeit  rasch  wachsen- 
den Fehler  der  Mondtafeln  aufmerksam. 


723.  Totale  Mondfinsternis  des  9.  Februar  lt)06. 
Zeit,  Sichtbarkeitsumstände : 
Weltall  6  117  (F.  S.  Archenhold). 
Sirius  39  43  (nach  Berl.  Jahrbuch). 
Athen.  1906  I  143. 


724.  W.  H.  Pickering,  The  Coming  Total  Eclipse  of  the  Moon. 
Pop.  Astr.  14  3—5. 
Verf.  fordert  zu  Messungen  des  Linnehofes  w&hrend  der 
Finsternis  auf  und  faßt  kurz  die  bisherigen  Erfahrungen  über  dessen 
Veränderlichkeit  zusammen.  Auch  die  weißen  Flecken  im  Ebrato- 
sthenes  empfiehlt  er  der  Beachtung. 


725.  Totale  Mondfinsternis  1906  August  4. 

Sir.  39  161 :  Umstände  derselben  nach  den  Angaben  des  Ber- 
liner Jahrbuchs. 

726.  Partielle  Sonnenfinsternis  1906  August  19. 

Sir.  39  162:  Hauptumstände  der  Finsternis  nach  den  Angaben 
des  Berliner  Jahrbuchs. 


727.  Occultations  of  Aldebaran.    Know.  N.  S.  3  386;  Pop.  Asir.  U 
103. 

Über  die  Möglichkeit,  bei  den  Aldebaranbedeckungen  am  2. 
und  29.  März  den  Begleiter  11.  Gr.  mit  kleinen  Femrohren  zu 
sehen.  —  Anläßlich  der  Bedeckung  am  2.  März  gibt  Pop.  Astr., 
Februarheft,  für  Nordamerika  Kurven  gleicher  Zeiten  von  Ein-  und 
Austritt,  gezeichnet  von  H.  J.  We sslin g,  S.  J.,  am  Woodstock- 
College,  nebst  Erläuterungen  über  optische  Erscheinungen  bei  den 
Bedeckungen  und  Bemerkungen  über  Aldebaran  und  seinen 
schwachen  Begleiter. 

Planeten  und  Monde. 

728.  F.  R.  HoNEY,    The  Opposition   of  Mars  in   1907.     Sdent 
Amer.  95  383.    1  Karte. 
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Die  Karte   gibt   die  gegenseitige  Lage   der  Bahnen  des  Mars 

und   der   £rde.     Dazu   gibt   Verf.   einige   Erklärungen,  besonders 

über  die  Vorteile   der   um   die   Oppositionen   gemachten  Planeten- 
beobachtungen. D. 

729.  F.  BiDSCHOP,  Eine  Konjunktion   des  Jupiter  mit  3  Gemi- 
norum.     A.N.  171  319.    Ref.:  WeltaU  6  349. 

Am  4.  Aug.  1906  findet  nach  der  Rechnung  des  Verf.  eine 
A^nnäherung  des  Jupiterzentrums  an  genannten  Stern  (6.0.  Gr.)  auf 
(geozentrisch)  17"  statt.  Polarhalbmesser  des  Jupiter  15".6,  Be- 
deckung also  möglich. 

730.  T.  Banachiewicz  ,  Über  die  bevorstehende   Konjunktion 
von  Saturn  mit  einem  hellen  Stern.    A.  N.  171  79. 

731.  F.  Bidschof,  Eine  Konjunktion  des  Saturn  mit  83  Aquaiii. 
A.  N.  171  79. 

Vortlbergang  des  Saturn  an  dem  Stern  5.5.  Or.  h  (88)  Aquarii 
am  7.  Mai  1906  im.  Abstand  von  12''  (Planetenrand);  Trabant  Dione 
kommt  auf  3  ".5  nahe.     Sichtbarkeitsverhältnisse. 


732.  J.  Rieh,    Bedeckung   eines   hellen    Sterns   durch   Venus. 
A.N.  171  265.    Eef.:  Sir.  39  187. 

Am  9.  Dez,  1906  wird  (geozentrisch)  der  Abstand  des  Venus- 
mittelpunktes von  ß  Scorpii  auf  21''  herabgehen  bei  einem  Venus- 
halbmesser von  scheinbar  31  ".7.  Die  Beobachtung  der  Bedeckung 
ist  hinsichtlich  der  Einwirkung  der  Venusatmosphäre  von  Wichtig- 
keit. —  Ähnlicher  Hinweis  von  A.  M.  W.  D  o  w  n  i  n  g  in  J.  B.  A.  A. 
16  348.     Ref.:  Nat.  74  575;  B.S.  A.F.  20  507;  Obs.  2»  399. 


733.  F.  R.  HoNEY,  Morning  and  Evening  Stars  in  1906.    Scient. 
Amer.  94  230. 

Verf.  gibt  eine  Karte  mit  den  Zeiten,  zu  denen  die  einzelnen 
Planeten    1906    als    Morgen-    oder    Abendsteme    scheinen   werden. 

D. 

734.  Kürzere  Hinweise  betreffend  die  großen  Planeten. 

E.  M.  88  106:  Elongationen,  Phasen,  Untergänge  des  Merkur 
im  März  1906. 

E.  M.  84  77,  136 :  Über  die  Zeiten  im  Jahre,  an  denen  Merkurs- 
durchgänge möglich  sind. 

Siehe  atich  Ref.  Nr.  2jj,  2J4,  j^j. 
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735.  J.  A.  C.  OuDEMANS,  Onderlinge  bedekkingen  en  verduiste- 
ringen  der  Wächters  van  Jupiter  in  1908.  —  Mutual  occnl- 
tations  and  eclipses  of  the  satellites  of  Jupiter  in  1908.  — 
Verel.  Akad.  Amst  16  179,  31  Ö.  m.  1  T.;  439,  15  S.  m.  2  T.  —  Prtc. 
Akad.  AmBt  »  304,  31  B.  m.  1  T.;  444,  15  S.  m.  2  T. 

Es  liegt  hier  die  letzte  Arbeit  des  Verf.  vor,  die  er  ers;t  wenige 
Tage  vor  seinem  Tode  vollendete.  Angeregt  durch  einige  früher 
publizierte  Beobachtungen  von  gegenseitigen  Bedeckungen  der 
Jupitersatelliten,  beschloß  er  ftlr  die  nächste  günstige  Periode  1906 
die  nötigen  Vorausberechnungen  auszuführen,  nicht  nur  für  gegen- 
seitige Bedeckungen,  sondern  auch  für  gegenseitige  YerfiDSterungen, 
um  so  die  Beobachtung  dieser  Erscheinungen  zu  erleichtem,  welche 
Beiträge  liefern  können  zur  genaueren  Kenntnis  der  Bewegungen 
der  Satelliten.  Verf.  benutzt  dazu  die  Tafeln  von  Damoisean 
und  zeigt,  auch  durch  Vergleichung  einer  größeren  Anzahl  beob- 
achteter Finsternisse  mit  dem  Naut  Alm.,  daß  diese  Tafeln  for 
eine  Vorausberechnung  genügen.  Verf.  hat  seine  Berechnung  der 
geozentrischen  und  heliozentrischen  Konjunktionen  der  Satelliten 
auf  Perioden  von  etwa  2  Monaten  ausgedehnt,  welche  um  die  Zeit 
des  Durchganges  von  resp.  Erde  und  Sonne  durch  die  mittlere 
unveränderliche  Ebene  der  Satellitenbahnen  herumliegen.  Für  eine 
erste  Annäherung  wurde  ein  graphisches  Verfahren  angewandt,  und 
dann  wurden  die  genauen  Konjunktionszeiten,  sowie  die  Breiten- 
differenzen durch  Rechnung  ermittelt.  Zwischen  1908  Mai  31  und 
Juli  19  wurden  72  geozentrische  Konjunktionen  gefunden,  und 
zwischen  April  1  und  Mai  20  81  heliozentrische,  wovon  wahr- 
scheinlich sehr  viele  Bedeckungen  resp.  Verfinsterungen  veranlassen 
werden.  Nur  sind  insoweit  die  Umstände  für  die  Bedeckungen 
ungünstig,  als  schon  im  Juni  der  Jupiter  der  Sonne  ziemlich  nahe 
kommt.  E.  B. 

736.  H.  Struve,  Eclipses  of  the  Satellites  of  Saturn,  Occurring 
in  the  Year  1906.  Fubl.  A.S.P.  18  203— 20a  Auszug:  Nat  Bond. 
21  4Ö8. 

Unter  Hinweis  auf  die  Wichtigkeit  der  Beobachtung  der  Ver- 
finsterungen der  Satumsmonde  für  Verbesserung  der  Elemente  der 
Trabantenbahnen,  der  Durchmesser  des  Saturns  und  seiner  Monde 
und  für  astrophysische  Fragen  gibt  Verf.  Vorausberechnungen  von 
Mimas,  Enceladus,  Tethys,  Dione,  Rhea  für  die  Zeit  von  1906 
Juni  bis  Ende  Dezember  (vgl.  AJB  6  245). 

Hinweise  bezüglich  kleiner  Planeten,  Kometen,  Meteore  s, 
§  55,  §59,  §  61.  

Verschiedenes. 

737.  B.  Peter,  Aufforderung  zur  Messung  von  Positionswinkeln 
der  großen  Achse  des  Saturnringes.  A.  N  172  103. 
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Da  die  Neigung  des  Saturnringes  sich  aus  den  vorhandenen 
Beobachtungen  noch  nicht  sicher  genug  bestimmen  läfit,  fordert 
Verf.  zu  weiteren  Messungen  bei  der  jetzigen  günstigen  Gelegenheit 
auf  und  empfiehlt  zur  Vermeidung  systematischer  Pehler  die  Ver- 
w^endung  eines  Okularreversionsprismas  sowie  Beobachtungen  an 
einem  Modell.     (Vgl  Ref.  Nr.  67,  871.) 


738.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

W.  T.  LynN,  Remarkable  Eclipses.  8.  Edition.  Loodon,  ßampson, 
JLow  &  Co.,  1906.    57  S.,  8«.    Eef.:  J.  B.  A.  A.  16  208. 

S.  J.  Bailey,  Recent  and  Coming  Total  Eclipses  of  the  Sun. 
Science  N.  S.  2S  886.  

§35. 

Mitteilungen  und  selbständig  erschienene  Werke  gemischten 

Inhalts. 

739.  C.  W.  WiRTz,  Gelegentliche  Beobachtungen  am  49  cm-Re- 
fraktor  der  Straßburger  Sternwarte.    A.N.  178  59. 

1)  Mikrometrische  Anschlüsse  gelegentlich  der  Konjunktion 
des  Satarn  mit  h  (83)  Aquarii  1906  Mai  7 ;  Korrektion  der  Saturns- 
ephemeride des  B.J.  —O.Ol,  +0".7. 

2)  Vier  üranusbeobachtungen  1906  Juli  14,  16,  19,  20. 

3)  Zwei  Anschlüsse  der  Nova  Aquilae  an  AG.  Straßb.  6435. 

4)  Helligkeitsschätzungen  der  Nova  Aquilae  1905  Sept.  5,  11, 
17,  22.  .  

740.  L.  Weinek,  Astronomische  Beobachtungen  an  der  k.  k. 
Sternwarte  zu  Prag  in  den  Jahren  1900  bis  1904.  Auf  öffent- 
liche Kosten  herausgaben.  Prag  1907.  Im  Selbstverlag  der  Sternwarte. 
VI  + 106  8.,  4°.  10  Tafeln  in  Dreifarben-  und  einfamem  lichtdruck, 
Phototypie  und  25  Abbildungen  im  Text. 

Das  Vorwort  enthält  Mitteilungen  über  die  Sternwarte  und 
ihre  Instrumente,  sowie  über  die  Personalverhältnisse.  Beobachter 
waren:  L.  Weinek  (W.),  A.  Schiein  (Sohl.),  J.  Dörr  (D.), 
A.  Kaiser  (K.),  A,  Scheller  (Sehe.),  E.  v.  Oppolzer  (0). 
Im  ersten  Artikel,  „Beobachtung  von  Kulminationen  des  Mondes 
und  des  Kraters  Mösting  A  in  den  Jahren  1900  bis  1904"  (S.  1—12) 
werden  in  Tab.  I  und  II  die  Beobachtungen  an  den  zwei  Passagen- 
instrumenten Fraunhofer-Starke  und  Pistor  &  Martins  und  in  III 
die  AB.  des  Mondmittelpunktes  und  des  Ej*aters  Mösting  A  mit- 
geteilt (Beobb.  Schi.,  D.,  Sehe.,  K.).  —  2.  Beobachtung  von  Planeten- 
Kulminationen  1903  und  1904  (S.  12 — 14):  Jupiter,  Saturn,  Uranus, 
(1)  und  (2)  (K.,  D.).  —  3.  Polhöhenmessungen,  s.  Ref.  Nr.  765 
(S.  15 — 44).  —  4.  Beobachtungen  von  Jupitertrabanten-Erscheinungen 
(S.  45).  13  Ercheinungen  (W.  und  Frau  W.,  D.,  K.).  —  5.  Sonnen- 
finsternis am  28.  Mai  1900  (S.  46).    Ein-  und  Austritte  von  Flecken, 
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Bänderberührungen  (0.,  D.).  —  6.  Satumbedeckung  am  13.  Jimi 
1900  (8.  47).  Kontakte,  Beschreibung  (W.,  D.).  —  7.  Beobacfatimg 
der  Nova  Persei  (S.  47^50).  Größenschätzungen  an  23  Abendea 
von  März  10  bis  Mai  24,  später  mehrmals  (bis  Juni  21  j  vergeblich 
gesucht  (Schi.).  —  8.  Totale  Mondfinsternis  am  22.  April  1902 
(S.  50).  £in-  und  Austritte  der  Mondränder  und  von  Krat«m  am 
Schattenrand,  Färbungen  (W.,  D.,  Schi).  —  9.  Leoniden  1900  und 
1903  (8.  52).  1900  Nov.  14  drei  Meteore  von  Ib^  0^  bis  5"  (SchL;^ 
1903  Nov.  15  zehn  Meteore  (8  Leoniden)  von  17*»  21°*  bis  IS^'S»  (W.l 
—  10.  Sternschnuppen  im  April  1904  (8.  53).    April  20  und  21  je 

6  Flugbahnen  gezeichnet  (K.,  D.).  —  Der  Anhang  enthält  fol- 
gende Artikel,  sämtlich  von  L.  Weinek:  11.  Zur  Theorie  d«s 
Spiegelsextanten  (8.  55 — 63),  mit  7  Figuren.  Abdruck  aus  Wien.  Bcr. 
111  1320  (AJB  5  244).  —  12.  Graphische  Darstellung  der  St^rn- 
koordinatenänderung  zufolge  Präzession  (8.  64 — 67),  mit  4  Figuren- 
Aus  Wien.  Ber.  112  571  (AJB  5  137).  —  13.  Zur  Theorie  der 
Planetenvorübergänge    vor    der    Sonnenscheibe    (8.    67 — 77),     mit 

7  Figuren.  Aus  Wien.  Ber.  112  1752  (AJB  6  134).  —  14.  Graphi- 
sche Nachweise  zur  Olbersschen  Methode  der  KometenbahnbestiiD- 
mung  (8.  78 — 82),  mit  2  Figuren.  Aus  Wien.  Ber.  HS  987  (AJB 
6  147).  —  15.  Zum  Satze  der  konstanten  Flächengeschwiudigkeit 
(8.  82 — 86),  mit  2  Figuren.  An  der  Hand  dieser  Figuren  stallt 
Verf.  die  Konstanten,  welche  sich  bei  der  Integration  der  Ge- 
schwindigkeitsausdrücke in  rechtwinkligen  Koordinaten  ergeben, 
durch  die  gewöhnlichen  Bahnelemente  dar.  —  16.  Zur  Ephemeriden- 
rechnung  (8.  86—88),  mit  2  Figuren.  Ableitung  der  Gau£scheo 
Konstanten.  —  17.  Einiges  über  Tycho  Brahe  und  dessen  Wirken 
in  Prag  (8.  88 — 99).  Zusammenfassung  dreier  Artikel  (AJB  3  95, 
4  99  und  7  78).  Hierzu  die  Tafeln  I  bis  VII.  —  18.  Übersicht  der 
hauptsächlichsten  Mondkarten  und  photographischen  Mondatlantes 
(8.  99—103,  s.  Ref.  Nr.  1314).  —  Zum  Schlüsse  folgen  noch  Er- 
läuterungen zu  den  Tafeln,  von  denen  die  letzte  die  auf  der  deutsch- 
böhmischen Ausstellung  in  Reichenberg  1906  befindliche  KollektioD 
Weinekscher  Mond  Zeichnungen  und  photographischer  Vergrößerungen 
darstellt. 

741.  Sir  W.  H.  M.  Christie,  Astronomical  and  Magnetical  and 
Meteorological  Observations  made  at  tbe  Royal  Observatorr 
Green  wich  in  the  Year  1903.  Edinburgh,  McNeill  &Co.,  Limited. 
1905. 

1.  Die  erste  Seite  des  in  Ausstattung  und  Einrichtung  seinen 
Vorgängern  gleichenden  neuen  Bandes  der  „Greenwich  Observations** 
enthält  Druckfehlerberichtigungen  zu  den  Jahrgängen  1897,  1902, 
1903  und  zum  10- Year  Cat.  for  1890.0.  —  Die  Einleitung  (CLII  S.) 
beginnt  mit  Personalien  (gestorben  Bischlager  1903  April  17), 
bringt  Beschreibungen  der  Instrumente  [Meridiankreis  1850,  neues 
Altazimut   1896,   großer   28  inch-Refraktor    1893,   Thompson-Äqua- 
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toreal  mit  26  inch-Refraktor  und  30  inch-Reflektor,  daran  noch  ein 
13  inch-Merz  als  Leitfernrohr  und  ein  9  inch-Photoheliograph, 
Oommons  Reflektor  (fs=3.48  m),  13  inch-Astrograph,  viele  andere 
Instrumente  und  Uhren  (25  S.)].  Nun  folgt  nach  einer  kurzen  Über- 
sicht über  die  Beobachtungen  (1  S.)  eine  Erklärung  zu  den  Ver- 
öffentlichungen derselbe^,  betr.  InstrumentalkonBtanten,  persönliche 
Fehler,  Beduktionsformeln  (54  8.),  femer  Reduktionstabellen  zu  den 
Beobachtungen  im  Meridian  (44  S.),  am  Altazimut  (20  S.),  Reflex- 
zenitfernrohr (8  S.).  —  Die  folgenden  Abschnitte  bedürfen  im  all- 
gemeinen keiner  weiteren  Erläuterung,  da  sie  in  gleicher  Form 
vrie  bisher  gegeben  sind : 

2.  Beobachtete  Durchgänge  am  Meridiankreis  und  Berechnungen 
der  scheinbaren  AR  1903.    S.  [1]— [112]. 

3.  Bestimmungen  der  Kollimationsfehler,  Neigung  und  des 
Azimuts  des  Meridiankreises  1903.     S.  [113]— [152]. 

4.  Beobachtete  Zenitdistanzen  am  Meridiankreis  und  Berech- 
nungen der  geozentrischen  NPD  1903.     S.  (1)— (89). 

5.  Schraubeilkorrektionen  aller  Mikroskopmikrometer  des  Meri- 
diankreises und  Zenitpunkte  desselben  1903.     S.  (91) — (114). 

6.  Liste  der  mittleren  AR  und  NPD  der  1903  am  Meridian- 
kreis beobachteten  Sterne  —  einzelne  Tagesbeobachtungen  und 
Mittel  für  jeden  Stern ,  Breitenschwankung  berücksichtigt.  S.  |ll 
bis  {176}. 

7.  Katalog  der  abgeleiteten  AR  und  NPD  (für  1900,0)  der 
1903  beobachteten  Sterne,  mit  Präz.,  var.  saec.  und  EB.  für  1900.0, 
die  NPD  korrigiert  für  Teilungsfehler,  Bessels  Refraktion,  Breiten- 
schwankung usw.     S.  {177}— {298}. 

8.  Horizontal-  und  Vertikaldurchmesser,  AR  und  NPD  der 
Sonne,  des  Mondes  und  von  Planeten,  beobachtet  am  Meridiankreis 
[mit  den  nötigen  Korrektionen],  verglichen  mit  den  entsprechenden 
Angaben  des  Naut.  Alm.;  geozentrische  Fehler  in  Länge  und 
Ekliptikpoldistanz,  Fehlergleichungen.  Beobachtet  sind  alle  großen 
Planeten,  sowie  Ceres,  Pallas,  Juno,  Vesta,  ferner  Komet  1903 
IV  (c).     S.  {299}— {331}. 

9.  Meridian beobachtungen  von  Durchgängen  am  Altazimut  und 
Berechnungen  scheinbarer  AR  1903.     S.  [2]—[^2]. 

10.  Bestimmung  der  KoUimationsfehler  usw.  (wie  oben  Nr.  3) 
am  Altazimut.     S.  [23]— [43], 

11.  Beobachtungen  von  Meridianzenitdistanzen  am  Altazimut 
und  Berechnungen  geoz.  NPD  1903.     S.  {l)—{30). 

12.  Schraubenkorrektionen  und  Zenitpunkte  am  Altazimut. 
S.  {31)-{41). 

13.  AuJßermeridianbeobachtungen  am  Altazimut  und  Berech- 
nungen von  ZD  und  Az.  nebst  Tafelfehlern.     S.  {i}— {5i}. 
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14.  Listen  mittlerer  AR  und  NPD  aus  den  Altazimutbeob&di- 
tungen  und  abgeleitete  Orte  für  1903.0  mit  den  Fräz.  usw.  rar 
1900.0.     8.  {55P-{7i}. 

15.  Beobachtungen  wie  Nr.  8  am  Altazimut  und  Vergleichnngen 
mit  dem  Naut.  Alm.     8.  {75}— {S2}. 

16.  Meridianzenitdistanzen  vod  Sternen,  beobachtet  am  Reilex- 
zenitrohr  1903.     S.  1—45. 

17.  Sternbedeckungen  durch  den  Mond,  nebst  zogeböreo- 
den  Bedingungsgleichungen  1903.  [11  E,  6  A,  zumeist  mehrfach 
beobachtet.]     ö.  47—56. 

18.  Mikrometermessungen  von  Doppelsternen  1903.  Die 
Resultate  sind  schon  früher  veröiFentlicht  (AJB  6  334).  Beobachter 
Lewis,  Bryant,  Bowyer,  Furner.  Zum  SchlaB  vier  Be- 
obachtungen von  Capella,  die  bei  drei  Gelegenheiten  spnrwei« 
länglich  erschien.     8.  67—92. 

19.  Doppelsternmessungen  auf  Photographien  vom  26-zölL 
Thompson-Refraktor  [y  Leonis  3,  i  Urs.  maj.  2,  y  Virg.  2,  C  ^'rs. 
maj.  3,  ß  815  2  Messungen].     S.  93  —  95. 

20.  Photographische  Messungen  des  Neptunmondes  1902/OS 
(AJB  5  276).     S.  97—100. 

21.  Positionen  und  Areale  von  Sonnen  flecken  und  Fackeh 
auf  Photographien  von  Greenwich,  in  Indien  und  auf  Mauritius 
mit  den  abgeleiteten  heliographischen  Längen  und  Breiten  1903. 
Die  Ergebnisse  sind  schon   im  AJB  7   453   besprochen.     8.  I — 38. 

22.  Listen  der  Areale  und  Positionen  von  Fleckengruppen  nach 
den  Messungen  der  Aufnahmen  an  den  einzelnen  Tagen  von  1903. 
S.  39 — 58.  [Für  jede  Gruppe  gibt  eine  besondere  Tabelle  für  jeden 
Tag  die  Lage  der  Mitten  und  die  Oberflächenprojektionen.  Die 
Gruppen  zählen  von  Nr.  4998—5142.] 

23.  Gesamte  projizierten  Areale  von  Flecken  und  Fackeln  für 
jeden  Tag,  mittlere  Areale  und  mittlere  heliographische  Breiten  der 
Flecken  und  Fackeln  für  jede  Rotationsperiode  und  für  das  ganze 
Jahr  1903.     S.  59^63. 

24.  Ergebnisse  der  magnetischen  und  meteorologischen  Be- 
obachtungen zu  Greenwich  1903.     57-}- 116  S.,  6  Tafeln. 

25.  Beobachtungen  von  Meteoren.  [172  Meteore,  davon  4  am 
20.  April,  60  vom  7.  bis  13.  Aug.,  107  am  15.  und  16.  Nov.] 
S.  (CXI)-(CXIX). 

26.  Chronometerprüfungen  von  1903  Juli  4  bis  1904  Jan.  23. 
[Für  49  Chronometer  werden  die  berechneten  Gänge  und  die  ab- 
geleiteten Koeffizienten  angegeben.]     S.   1 — 9. 

27.  Deckuhrenprüfungen  von  1903  Okt.  24  bis  1904  Febr.  13. 
[114  Uhren.]     S.  1—7. 

28.  Jahresbericht  'des  Astronomer  Royal  für  das  Board  of 
Visitors  bei  der  Jahresrevision  der  Green  wicher  Sternwarte  1904 
Juni  4.     27  S.    (AJB  6  4.) 
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742.  Sir  W.  H.  M.  Christie,  Astronomical  and  Magnetical  and 
Meteorological  Observations  made  at  the  Royal  Observatory 
Green  wich  in  the  Year  1904.  Edinburgh,  McNeill  &  Ck).,  Lim.,  1906. 
Bef.:  Athen.  1906  II  779. 

In  den  folgenden  Zeilen  sollen  nur  wesentliche  Änderungen 
^egen  den  vorigen  Band  der  Green  wich  Observations  (vergl.  vor- 
stehendes Ref.)  hervorgehoben  werden. 

1.  Fehlerverzeichnis  zum  neuen  Groombridge-Katalog  und  zu 
den  Greenw.  Obs.  1897  bis  1904.  —  Einleitung  (CXLIV  S.). 

2.  Meridiankreis-Durchgänge,  AR  app.  1904.     S.  [1]— [88]. 

3.  Mer.Kr.-Konstanten  1904.     S.  [89]— [123]. 

4.  Mer.-Kr.-Zenitdistanzen,  geoz.  NPD  1904.     S.  (1)— (80). 

5.  Mikroskopruns  und  Zenitpunkte  1904.     S.  (81)— (102). 

6.  Zusammenstellungen  der  AR  und  NPD  med.  1904.0  der  am 
Mer.-Kr.  beobachteten  Sterne.     S.  (ij— (179). 

7.  Stemkatalog  für  1900.0  (6172  Sterne).     S.  {l8l)— {306}. 

8.  Sonne,  Mond,  Planeten :  Durchmesser  und  Örter  am  Mer.-Kr. 
und  Tafelfehler.     S.  {307} -{334}. 

9.  Altazimut. AR  1904.     S.  [l]—[20]. 

10.  Altazimut-Konstanten.     S.  [21]— [40], 

11.  Altazimut-NPD  1904.     S.  {l)—(33), 

12.  Altaz.-Runs  und  Zenitpunkte.    S.  {35)-^(47). 

13.  Andere  Altaz.-Beobachtungen,  Tafelfehler.    S.  {i}— {45}. 

14.  Znsammenstellung  der  AR  nnd  NPD  med.  1904.0  der  am 
AJtaz.  beob.  Sterne.    S.  [45] — [86\ 

15.  Altaz.-Beobachtungen  wie  Nr.  8.     S.  {87\ — [96], 

16.  Mer.-ZD.  am  Reflexzenitrohr.     S.  1—60. 

17.  Sternbedeckungen,  31  E,  13  A,  2mal  Aldebaran. 
S.  51—75. 

18.  Doppelsternmessungen  1904  (Resultate  AJB  7  359). 
S.  77-114. 

19a.  Photographische  örter  von  Kometen  und  Nachbarsternen 
nach  Aufnahmen  am  30-zöll.  Reflektor  oder  am  Astrographischen 
Äquatorial  1902,  1903,  1904  (s.  Tabelle  von  Kometenbeobachtungen). 
Loc.  app.  1905.0  und  log.  f.  p.     S.  116—147. 

20.  Photographische  Örter  des  Neptunsmondes  1 903/4. 
(AJB  «  261.)     S.  149—156. 

21.  Ausmessungen  der  Sonnenflecken  aufnahmen  1904.  (Ref. 
§  48.)     S.  1—57. 

22.  Zusammenstellungen  der  Areale  usw.     S.  59 — 92. 

23.  Ganze  projizierten  Areale  usw.     S.  93 — 97, 

24.  Ergebnisse  der  magnetischen  und  meteorologischen  Be- 
obachtungen 1904.     58 -f  114  S.,  4  Tafeln. 

25.  Beobachtungen  von  Meteoren  1904.  [Zeitpunkte,  Größen, 
Farben,   Dauer,   Flugbahnen    von  693  Meteoren,   davon   18  am  20. 
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und  21.  April,  50  am  10.,  277  am  11.,  104  am  12.  und  39  u& 
13.  Aug.,  107  am  14.,  23  am  15.  und  15  am  16.  Nov.]  S.  CXY 
bis  CXLHL 

26.  Chronometerprüfungen  von  1904  Juni  18  bis  1905  Jas.  7. 
[Berechnete  Gänge  und  abgeleitete  Koeffizienten  für  43  ChroDo- 
meter.]     S.  1—9. 

27.  Schiffsuhrenprüfungen  von  1904  Okt  8  bis  1905  Jan.  28. 
S.  1—9. 

28.  Jahresbericht  der  Sternwarte  1905  Juni  3.  (AJB  7  5.} 
S.  1—23. 

29.  Meridian-Zenitdistanzen  von  y  Draconis  aus  Beoba^tungeii 
am  Reflexzenitrohr  1886—1899,  ein  Anhang  von  VIII 4-24  S. 

743.  H.  G.  VAN  DE  Sande  Bakhüyzen,  Annalen  der  Sternwarte 
in  Leiden.    Bd.  9,  Heft  l,  Haag  190«,  237  S. 

Das  vorliegende  Hefb  enthält  die  beiden  schon  früher  publizierten 
Abhandlungen : 

J.  W.  J.  A.  Stein,  Beobachtungen  zur  Bestimmung  der  Breiten- 
variation in  Leiden  nach  der  Horrebow-Methode ,  angestellt  von 
Juni  1899  bis  JuH  1900  (AJB  3  266). 

H.  G.  van  de  Sande  Bakhüyzen  et  J.  H.  Wilte  rdink, 
Determination  de  la  difförence  de  longitude  Loyde-Übagsberg 
(AJB  7  270).  E.  B. 

744.  Annales  de  Tobservatoire  royal  de  Bel^que,  ^dit^es  «nx 
frais  de  TEtat  N.  ß.  Physique  du  GlobeS.  Travaux  publik  ptf 
les  soinB  de  G.  Leconte.    Bruxellee,  Hayez,  1905.    IX  +  150  8.,  4®. 

Die  geophysikalischen  Arbeiten  werden  von  Niesten  und  Som- 
ville  besorgt.  Die  Tafel  I  gibt  eine  Ansicht  der  auf  dem 
Plateau  „Saint  Job"  bei  Uccle  errichteten  Sternwarte,  die 
mit  den  Nebengebäuden  ein  Gi*undstück  von  12  ha  einnimmt 
Position:  +500  471  55^-^  4»  2V  44"  E.  Grw.,  100.0  m  über  dem 
Meere.  Tafel  II  enthält  einen  ausführlichen  Lageplan  der  einzelnen 
Baulichkeiten. 

S.  1 — 92  werden  die  1904  angestellten  magnetischen  Be- 
obachtungen mitgeteilt ;  das  magnetische  Observatorium  und  die 
Pläne  der  einzelnen  Teile  desselben  sind  auf  drei  Tafeln  dargestellt 
Im  AnscbluH  an  diese  Beobachtungen,  besonders  mit  Rücksicht  auf 
die  Beziehungen  zu  den  magnetischen  Störungen,  werden  S.  93 — 101 
die  1904  in  Uccle  von  Mgr.  Sp6e  beobachteten  Sonnenflecken 
kurz  zusammengestellt  Die  eingehende  Veröffentlichung  dieser  Be- 
obachtungen soll  in  Bd.  IX  der  Sternwartannalen,  astronomische 
Keihe,  erfolgen.  Die  jetzige  Tabelle  gibt  für  jeden  Beobachtungs- 
tag  die  Zahl  der  Flecken  und  Poren,  sowie  die  wahre  Oberfläche. 
—  S.  105 — 132  sind  die  zu  Uccle  1904  in  verschiedenen  Tiefen 
beobachteten  Bodentemperaturen  zusammengestellt. 
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745.  G.  Rayet,  Annales  de  l'observatoire  de  Bordeaux.  12.  Paris, 
Qauthier- Villars,  Bordeaux,  F^ret  et  Fils,  1906.  31  +  490  8.,  4^  Anzeige 
von  Loewy,  CR.  142  lOOa 

Der  erste  Teil,  Mömoires,  enthält  eine  von  G.  Rayet  verfaßte 
Siographie  des  Ehrenvorstandes  der  Facult^  des  Sciences  zu  Bor- 
deaux, Gaston  Lespiault  (geb.  13.  Okt.  1823  zu  N6rac,  gest. 
3.-  Okt.  1904  ebenda).  Es  wird  die  Geschichte  der  Familie  und 
Xjespiaults  eigene  Lebensgeschichte  dargestellt,  seine  Dissertation 
(über  die  physische  Libration  des  Mondes)  und  seine  anderen 
astronomischen  Hauptarbeiten  werden  kurz  besprochen,  und  dann 
i^ird  seine  energische  Tätigkeit  für  die  Errichtung  der  neuen  Stem- 
-warte  zu  Bordeaux  -  Floirac  geschildert.  Ein  Verzeichnis  seiner 
Tvissenschaftlichen  Schriften  beschließt  diesen  Nachruf. 

Der  zweite  Teil  enthält  die  Beobachtungen  der  Jahre  1897 
and  1898.  Die  Meridianbeobachtungen  der  Anhaltsterne 
(8.  und  9.  Gr.)  fär  den  photographischen  Stemkatalog,  Zonen 
-|-  14^  bis  -j-  18^  (Bordeaux),  nebst  den  Instrumentalkonstanten 
sind  S.  3—173  und  239—418  mitgeteilt;  ihre  Anzahl  beträgt 
4916 -j- 5246.  Die  Äquatorealbeobachtungen  umfassen 
solche  von  Kometen  (s.  Tabelle)  und  kleinen  Planeten,  nämlich 
die  Planeten:  15,  43,  194,  275,  384,  429  (S.  178—182),  und  1898 
die  Planeten  409  und  433  Eros  (S.  430—433).  Weiter  folgen 
meteorologische  (S.  183—220  und  435 — 472)  und  magnetische  Be- 
obachtungen (8.  221—236  und  473—488). 


746.   A.  Abetti,  Osservazioni  astronomiche  fatte  airEquatoriale 
di  Arcetri  nel.1905.     Pubbl.  Are.  Nr.  21.    65  S. 

Übersicht  über  die  BeobachtungCD  der  Kometen  1905  b 
(1905  V)  und  c  (1906  I),  sowie  von  kleinen  Planeten.  Bemerkungen 
über  den  Luftzustand  und  die  Witterung  an  allen  Tagen  von  1905 
April  7  bis  1906  Jan.  15.  Beschreibung  der  Sonnenfinsternis  1905 
Aug.  30  in  Arcetri  nebst  Austrittszeit,  Position  der  Nova  Aquilae 
104.1905.  Die  hierauf  folgenden  Kometenbeobachtungen  (s.  Tabelle) 
sind  von  ausfuhrlichen  Beschreibungen  begleitet. 


747.  (P.  Angelo  Rodriguez),  Pubblicazioni  della  Specola 
Vaticana.  Eoma,  Tipografia  Vaticana,  1905.  Ref.:  Nat.  73  543. 
Nach  Nat.  enthält  diese  dem  Referenten  nicht  zugängliche 
Veröffentlichung  die  meteorologischen  Beobachtungen  von  1902, 
1903  und  1904,  Wolken beobachtungen  von  1891  bis  1896,  Sonnen- 
fleckenbeobachtungen,  tägliche  und  Zusammenfassungen  für  die 
einzelnen  Jahre  von  1896  an.  Ausführlich  sei  der  große  Februar- 
fleck von  1905  beschrieben;  er  sei  nach  einer  Aufnahme  von 
Febr.  7  (Sonnendurchmesser  11   cm)  abgebildet. 
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748.  Annales  de  robservatoire  national  d' Äthanes,  pabli^es  p«r 
D^m^trius  Eeinitis,  Directeur  de  Tobeervatoire.  4.  Ads^oei, 
imprim.  royale  Raftanis-Papageorgiou,  1905.  579  Ö.,  gr.  4^  Anzeige:  Cfi. 
142  1400. 

Die  einzelnen  Abhandlungen  des  4.  Bandes  der  Annalen  be- 
treifen: 1.  Die  Elemente  des  Erdmagnetismus  in  Athen  von  1^^ 
—1903  von  D.  Eginitis,  S.  7—66.  2.  Beobachtete  Meteo?- 
radianten  aus  den  vier  Jahren  1900  bis  1903  (derselbe),  S.  67 
— 72;  Tabellen,  die  die  Zeit  der  Beobachtungen,  a  und  S  der  Ra- 
dianten, die  Anzahl  der  zu  jedem  Radianten  gehörenden  Meteore, 
deien  mittlere  Helligkeit,  Farbe  und  Geschwindigkeit,  die  Nummern 
in  Dennings  Katalog  geben.  Dazu  Bemerkungen  über  die  Hanpt- 
schwärme.  Zahl  der  Radianten:  1900:  62,  1901:  28,  1902:  48, 
1903:  11  (AJB  4  174,  6  156,  7  291).  3.  Geophysikalische  Notizen 
(derselbe),  S.  73,  74:  rote  Dämmerungen  Okt.,  Nov.  1902, 
magnetische  Störung  8.  Mai  1902.  4.  Über  elektrische  Funken- 
entladungen  von  Basilius  Eginitis,  S.  75 — 130.  5.  Die  Er- 
scheinung der  „Suspension"  (derselbe),  S.  131 — 134  (Refraktions- 
erscheinung des  Schwebens  von  Schiffen,  Inseln  usw.  in  der 
Luft,  Beobachtungen  und  Erklärungen).  6.  Erdbeben  in  Griechenland 
1900—1903,  von  D.  Eginitis,  S.  135—145.  7.  BeobachtuDgen, 
magnetische,  in  Athen  1900 — 1903,  S.  149  —  198,  8.  meteorologische 
ebenso,  S.  201 — 304.  9.  Meteorologische  Beobachtungen  in  Provinz- 
stationen 1900—1903,  S.  805—481.  10.  Seismographische  Beob- 
achtungen zu  Athen,  Kalamata,  Chalkis  und  Zante  1900 — 19^.^3, 
S.  482—488.  11.  Erdbeben  in  Griechenland  1900—1903,  S.  489—577. 


749.  Publications  of  the  U.  S.  Naval  Observatory.  Second  Series.  4. 
In  four  parts.  Washington,  Government  Printing  Office,  1906.  Ref.:  Xat 
75  86,  527;  Am.  J.  of  Science  (4)  22  475. 

Dieser  „Band  IV '^  ist  in  zwei  Bänden  erschienen;  der  erste 
enthält  drei  Teile,  die  unter  Ref.  Nr.  774,  775  und  829  besprochen 
sind,  der  zweite  enthält  „vier  Appendices**,  I  Sonnenfinsternisse 
von  19CX)  und  1901  (Ref.  Nr.  1071),  II  Reduktionstafeln  von 
Eichelberger  (AJB  7  242),  III  solche  von  Frederick  (AJB 
7  243)  und  IV  über  Normalzeit  von  E.  E.  Hayden  (AJB  7   113). 


750.    T.  J.  J.   See,  Astronomical   Observationa  of  the   Flower 
Observatory  of  the  University  of  Pennsylvania.    Pop.  Astr.  14 

393—397. 

Referat  über  Teil  U  und  III  des  U.  Bandes  der  Pennsylvania 
Publications,  Astron.  Series,  nämlich  0.  L.  Doolittles  Polhöhen- 
beobachtungen und  Bestimmungen  der  Aberrationskonstante  (AJB 
7  280)  und  dessen  Sohnes,  E.  Doolittles,  DoppelsternmeBSungen 
am  18-Zöller  (AJB  7  360).  Im  Anschluß  hieran  betont  See  die 
neuerdings  eingetretene  lebhafte  Tätigkeit  der  amerikanischen 
Astronomen  auf  dem  Gebiet  der  Doppelsternforschung ;  E.  Doolittles 
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^Beiträge  gehörten  zu  den  sorgfältigst  ausgeführten  und  zur  höchsten 
Klasse  dieser  Leistungen. 

751.   E.  C.  Pickering,  Harvard  Annais  58.    231  S.,  8^ 

Dieser  Band  enthält  zehn  kleinere  Abhandlungen,  die  im  AJB 
6  316,  149,  437,  7  288,  146,  570,  504,  147  und  8  Ref.  §  55 
besprochen  sind.  In  einem  Anhang  mit  2  Tafeln  sind  verbesserte 
Heproduktionen  einiger  Aufnahmen  beigefügt  als  Ersatz  weniger 
guter  vorläufig  publizierter  Darstellungen  in  Annais  53  V  und  Circ. 
96,  57,  106  (Phoebe  und  ein  Planetoid,  Veränderliche  in  der  kleinen 
Magellanischen  Wolke,  Nova  Persei  Nr.  2  und  Nova  Aquilae  Nr.  2). 


§36. 
Qeographisohe  Koordinaten  und  Polhöhensohwankung. 

Geographische  Koordinaten. 

752.  E.  Becker  u.  W.  Valentiner,  Bestimmung  der  Längen- 
diflferenz  zwischen  der  Grh.  Sternwarte  (Astronom.  Institut) 
bei  Heidelberg  und  der  Kais.  Universitätssternwarte  in  Straß- 
burg i.  E.  im  Jahre  1903  nach  den  Beobachtungen  von 
L.  Camera,  L.  Gourvoisier  und  W.  Valentiner.  Karlsruhe  i.  B., 
G.  Braunsche  Hof  buchdruckerei,  1906.    79  S.,  4°. 

Die  Zeitbestimmungen  geschahen  an  den  Bepsoldschen  Meridian- 
kreisen durch  Gourvoisier  und  Carnera  mit  entsprechendem 
Wechsel  der  Beobachter  und  der  Kreislagen.  Unpersönliche  Mikro- 
meter wurden  nicht  verwendet.  Außerdem  beobachtete  Valen- 
tiner an  beiden  Stationen  mit  einem  gebrochenen  Passagen- 
instrnment.  Sehr  geklagt  wird  über  die  Ungunst  der  Witterung 
während  der  Beobachtungsdauer  (23.  Juni  bis  8.  August)  und  über 
mangelhaftes  Funktionieren  der  telegraphischen  Verbindung  (be- 
Benders  auf  der  Strecke  Königstuhl-Heidelberg).  Nach  einer  Über- 
sicht tlber  die  benutzten  Sternörter  und  die  Verbesserungen  der 
Polst ernörter  werden  ausführlich  die  Bestimmungen  der  Instrumental- 
fehler dargelegt.  Dann  folgen  die  Uhrdifferenzen  aus  den  Signal- 
wechseln, und  zwar  einzeln  nur  für  die  Abende  mit  Zeitbestim- 
mungen, in  einer  zweiten  Tabelle  alle  Mittel  aus  je  etwa  30  Signalen. 
Die  Stromzeit  stellt  sich  für  die  beiden  benützten  Anker  geringer 
als  nach  Albrechts  Formel.  Hierauf  werden  alle  Sterndurchgänge  (auf 
Mittelfaden  reduziert)  nebst  Korrektionen  und  Uhrst&nden  gegeben. 
Letztere  sind  nebst  den  Uhrgftngen  in  besonderer  Tabelle  zusammen- 
gestellt. Nun  werden  die  persönlichen  Gleichungen  abgeleitet; 
nach  Anordnung  der  Beobachtungen  sind  sie  freilich  im  Endresultat 
eliminiert.  Sie  sind  nicht  wesentlich  von  ihren  normalen  Werten 
bei  den  betreffenden  Beobachtern  verschieden.  Als  Längenunter- 
sohied  der  Meridiankreise  Königstuhl-Straßburg  ergab  sich  3"  48^6Ö4 
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und  (im  Albrechtschen  System)  Königstuhl  34"  53M27  östlich  von 
Ghreenwich.  Aus  dem  Unterschied  gegen  die  geodätischen  L&ngea 
folgt  für  den  Königstahl  und  Straßburg  eine  östliche  bezw.  w^i- 
liche  Lotabweichung  von  7".64  bezw.  2".63.  In  meridionaler  Bi<^ 
tung  besteht  zwischen  K.  und  8.  keine  Lotabweichung. 

753.  Astronomisch  -  geodätische  Arbeiten  I.  Ordnung.  Bestim- 
mung der  Längendifferenz  Potsdam-Borkum  und  der  Polhöhe 
auf  Station  Borkum  im  Jahre  1904.  Veröff.  Pr.  Geod.  Inst 
Nr.  24.    48  ö.,  4«. 

Die  Station  Borkum  bildet  den  nordwestlichsten  Vermessungs- 
punkt der  preußischen  Triangulation  und  ist  zugleich  wichtig  als 
Ausgangsort  mehrerer  überseeischer  Kabel.  Für  die  Längen- 
bestimmung  wurde  von  denselben  Stemgruppen  Gebrauch  gemacht 
wie  1903  für  die  Verbindung  Potsdam-Greenwich ;  über  ihre  ange- 
nommenen Positionen  wird  ausführlich  Rechenschaft  gegeben. 
Ebenso  wird  über  die  Lastrumentalfehler  (Neigung,  Azimut)  näher 
berichtet.  Vom  30.  Juni  bis  10.  Juli  beobachtete  W an  ach  in 
Potsdam  und  Albrecht  in  Borkum,  dann  fand  der  Beobachter- 
wechsel statt,  und  die  zweite  Reihe  dauerte  vom  16. — 25.  JulL  Be- 
obachtungspunkte waren  in  Potsdam  das  östliche  Meridianhaus,  in 
Borkum  ein  Hilfspfeiler  neben  dem  Kabelhaus.  Die  Uhrdifferenzen 
aus  den  Zeitsignalen  (Stromzeit  für  die  566  km  lange  Leitung 
0«.0286  ±  0*.0007),  die  Beobachtungen  der  Zeit-  und  Polsteme  und 
die  Ableitung  der  Resultate  sind  vollständig  tabellarisch  angeführt. 
Es  ergab  sich  Borkum  Kabelhauspfeiler  (bezw.  alter  Leuchtturm, 
Blitzableiter)  westlich  vom  Turm  des  geod.  Instituts  Potsdam 
um  25°»  36«.940  (26«  35M81)  mit  w.  F.  ±0».004. 

Die  Polhöhe  Borkum  wurde  von  Albrecht  mit  Hilfe  von 
14  Stempaaren  nach  der  Horrebow-Methode  bestimmt.  Die  Stern- 
deklinationen  sind  teils  dem  Berliner  Jahrbuch  entnommen,  teils 
auf  Grund  des  Materials  von  Ristenparts  ,,Geschichte  des  Fix- 
stemhimmels"  neu  abgeleitet  worden.  Das  Resultat  fCLr  Borkum 
(alter  Leuchtturm)  lautet:  y  =  530  35'  17".94  ±  0".058. 

754.  W.  Valentiner,  Bestimmung  der  Längendiflferenz  zwischen 
dem  Astronom.  Institut  zu  Heidelberg  und  der  früheren  Grh. 
Sternwarte  in  Karlsruhe  im  Jahre  1903  nach  den  Beobach- 
tungen von  L.  Courvoisier  und  P.  Moschick.  Heidelb.  Mitt- 
Nr.  9.  30  S.,  80. 

Li  Karlsruhe  wurde  von  Moschick  vom  27.  Aug.  bis  3.  Sept. 
in  6  Nächten  mit  einem  Passageninstrument  beobachtet;  die  Re- 
gistrierung geschah  durch  den  Telegraphen  auf  dem  Registiier- 
apparat  des  Heidelberger  Instituts.  Hier  beobachtete  Courvoisier 
am  Meridiankreis.  Ein  Personenwechsel  wurde  nicht  vorgenommen. 
Bei  der  nachträglichen  Bestimmimg  der  persönlichen  Gleichung  er- 
gab  sich   für  M.    eine  kleine   Unsicherheit    in    der  Auffassung  der 
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Durchgänge.  Das  Besultat,  für  das  von  vornherein  nicht  die  höchste 
Genauigkeit  angestrebt  war,  lautet:  Karlsruhe  P.  I.  1°*  17».733 
Turestlich  von  Heidelberg  M.  Kr.,  und  19™  59*.401  westlich  Berlin. 
Der  w.  F.  ist  ±0».Ü09  aus  der  Übereinstimmung  der  Tagesmittel. 
—  Stemörter,  Beobachtungen,  Instrumentalfehler  und  Brcduktionen 
sind  tabellarisch  mitgeteilt 


755.  A.  Scheller,  Poihöhen-Messungen  nach  der  Horrebow- 
Talcottschen  Methode  von  1900—1904  und  die  daraus  sich 
ergebende  Breite  von  Prag.  Aetr.  Beob.  Prag  (e.  Ref.  Nr.  740) 
1—30. 

Diese  Fortsetzung  der  früheren  Beihe  (AJB  5  272)  ist  an  dem- 
selben Instrument  (gebrochenes  Passageninstrument  von  Pistor  und 
Martins  von  68  mm  Öffnung)  ausgeführt.  Die  einzige  Änderung 
ist  die  Einführung  elektrischer  Beleuchtung.  Geklagt  wird  über 
die  Erschütterungen  durch  Wagenverkehr  in  der  Nähe  der  Stern- 
warte. Beobachter  waren  hauptsächlich  Dörr  und  8  c  h  e  1 1  e  r. 
Nach  Ausscheiden  einiger  ungünstiger  Sterne  verblieben  63  Paare 
in  9  Gruppen.  Verf.  hat  die  Bearbeitung  übernommen  und  leitet 
zunächst  die  Beduktionen  auf  die  Gruppenmittel  und  die  Gewichte 
ab,  sowie  die  Unterschiede  zwischen  beiden  Kreislagen.  Auf  letz- 
tere scheint  die  Jahreszeit  von  Einfluß  gewesen  zu  sein,  wie  auch 
auf  die  persönliche  Differenz  Scheller-Dörr.  Diese  Differenz  ( — 0".287) 
konnte  erst  nach  Anbringung  der  Albrechtschen  Polschwankung 
an  die  Beobachtungen  ermittelt  werden.  Auf  eine  Zusammen- 
stellung der  einzelnen  Beobachtungen  folgen  Mittelwerte  der  Pol- 
höhe ungefUir  für  jedes  Zehnteljahr,  und  als  Schlußwert  wird  er- 
halten y  =  500  5^  16".02  ±  0".010.  M.  F.  einer  definitiven  Polhöhe 
=:  ±  0''.390  (alte  Reihe  +  0"337).  Es  bleibt  noch  ein  merklicher 
jährlicher  Gang  übrig  von  0".2,  den  Verf.  als  Folge  von  Re- 
fraktionsanomalien ansehen  möchte. 


756.  W.  H.  M.  .Christie,  Telegraphic  Determination s  of  Longi- 
tude  made  in  the  years  1888—1902.  Edinburgh,  McNeiU&Co., 
1906.    VII  -f  323  +  187  8.,  4°.  7  Tafeln.    Ref.:  Obs.  29  261 ;  Nat  74  91. 

1.  Telegraphische  Längen bestimmung  Paris-Greenwich  im 
Jahre  1888  (S.  1 — 112).  Eine  Einleitung  enthält  Geschichtliches 
und  eine  Liste  der  Resultate  älterer  Bestimmungen.  1888  waren 
Beobachter  Bassot,  Defforges,  Turner  und  Lewis,  be- 
nützt wurden  zwei  von  fünf  Durchgangsinstrumenten,  die  einst  auf 
den  Venusdurchgangs-Expeditionen  verwendet  waren.  Der  Beiicht 
enthält  ausführliche  Angaben  über  die  Instrumentalkonstanten, 
Tabellen  von  Kollimationsfehlern,  Neigung,  Azimut,  Verzeichnis  der 
Sterne,  Tabelle  der  Sterndurchgänge  (Sept.-Nov.  1888),  der  Signal- 
wechsel und  der  Resultate. 
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2.  Gleichartige  Bestimmang  1892  (statt  Lewis  beobacbt^e 
Hollis),  in  gleicher  Weise  wie  Nr.  1  mitgeteilt  (S.  113 — 19(>;. 
Eingefügt  sind  die  Bestimmungen  von  Instmmentalkonstanten  ge- 
legentlich der  Längenbestimmnng  Greenwich  -  Montreal  (s.  unten. 
Nr.  4). 

3.  Dritte  Längenbestimmung  Greenwich-Paris  1 902  (S.  181 
—323),  ausgeführt  in  2  Teilen,  März-Mai  und  Sept.-Nov.,  duidi 
Benan,  Bigourdan,  Dyson,  Hollis.  Anordnung  des  Be- 
richts wie  Nr.  1.  Resultate:  Pariser  Meridian  (von  Cassini)  west- 
lich vom  Meridiankreis  Greenwich 

nach  Nr.  1 :  9-  20.ft5 
„  „  2:  9  20.79 
„       „    3:  9    20 .932+0.0060. 

4.  Telegraphische  Längen  bestimmung  Greenwich-Mon- 
treal  1892  (S.  1—124).  Es  wurden  die  Endpunkte  des  Kabels 
Waterville  und  H a z e  1  Hill  (Canso,  Nova  Scotia)  als  Zwiscben- 
stationen  genommen,  um  nicht  telegraphische  Untersee-  und  Lfand- 
linien  verbinden  zu  müssen.  Beobachter  waren  Turner  und 
Hollis  einer-,  und  M  c  L  e  o  d  und  ein  anderer  Beobachter  anderer- 
seits. Die  Bestimmungen  der  Längen  geschahen  April,  Mai  und 
August,  September  1892.  Anordnung  des  Berichts  wie  Nr.  1.  Die 
Ergebnisse  lauten: 

Meridian  Montreal  westl.  von  Greenw.:  4"  54-  18'.62  +  0'.024 

Pfeiler  in  Canso  „        „  „       :4     4      7.27^-0.(^3 

„      „  Waterville,,        „         „       :0   40    41 . 30 T 0.021 

Persönliche   Differenz   Turner-Mc  Leod  = -~0».05  ±  0».020,    Turn»- 
Hollis  +  0».44  ±  O.025. 

5.  Telegraphisohe  Längenbestimmung  zwischen  Greenwich 
und  Killorglin  1898  (S.  125— 187)  durch  Dyson  und  Hollis; 
Anordnung  des  Berichts  wie  Nr.  1,  Resultat  K.  39"»  9*.85  ±  0».023 
W.  Greenwich. 

Die  Tafeln  enthalten  Pläne  der  Beobachtungsräume,  der  elek- 
trischen Begistrierapparate  und  Schalteinrichtungen,  der  Grund- 
stücke der  Sternwarte  Greenwich,  des  Mac  Gill-GoUege  Montreal, 
der  Kabelstationen  >zu  Waterville  und  Canso. 


757.  R.  GiRERA,    Determination  des  coordonnöes  geographiques 
de  Torlosa  et  du  nouvel  observatoire  de  TEbro.    CR.  liS  815 

-8ia 

Diese  Mitteilung  ist  im  wesentlichen  ein  Auszug  aus  des  Verf. 
„Notice  sur  Tobservatoire  .  ."  (Ref.  Nr.  1101)  S.  28—30.  Sie  ent- 
hält die  Anschlüsse  der  Sternwarte  an  die  Kathedrale  von  Tortosa, 
deren  Länge  aber  bisher  6^6  zu  klein  angegeben  war,  ferner  an 
drei  geodätische  Punkte,  sowie  die  telegraphische  Längenbestimmnng. 
Ergebnis:  X  =  1°»  58».5  KGrw.,  B  =  -f-400  49'  14"  (Meridiankreis- 
pfeiler). Für  die  Kathedrale  von  Tortosa  wird  X  =  -}-"2"  5».4  E.  Grw, 
B==  +400  48' 51". 
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Tö7a.  Nikolaus Thege  VON  KoNKOLY,  Földrajzi  hosszkülönbs^g 
meghatärozas  (Längenunterschieds-Bestimmung).     id.  10  223. 
(Magyarisch.) 

Gelegentlich  korrespondierender  Stemschnappenbeobachtungen 
in  0-6yalla  und  Tagyos  wurde  der  L&ngenunterschied  der  beiden, 
ixi  Luftlinie  dö  km  entfernten  Stationen  mit  Hilfe  hochsteigender 
lond  rasch  explodierender  Raketen  bestimmt.  7  Einzelbeobacbtungen 
ergeben  das  Mittel  33».09  mit  einer  Maximalabweichung  von  ±0».45 
vom  Mittel.  Kö. 

758.  AcrpoHOMH^iecKiÄ  onpeji.i.ieHiH  (Astronomitscheskija  oprede- 
lenija.  [Astronomische  Beobachtungen  in  den  Gouvernements 
Tobolsk,  Irkutsk  und  Enissejsk  im  Jahre  1902.J  Unter  der 
Eedaktion  des  Prof.  Glasenapp,  herausgegeben  von  der  Hauptverwaltung 
der  Landr^olierung  und  Landwirtscmift  Mit  7  Figuren tabellen.  8t. 
Petersburg  190G.    78  + XVII +  6  S.,  4«.    (Russisch.) 

Im  Jahre  1902  wurden  astronomische  Bestimmungen  von  den 
Herren  Ljubimow,  Motorin  und  Gontscharewsky  ausge- 
führt, von  denen  der  erste  während  des  Krieges  mit  Japan  getötet 
^wurde,  und  der  zweite  ebenfalls  auf  dem  Kriegsschauplatze  am 
Herzschlage  gestorben  ist.  Ihre  Nekrologe  sind  im  Anfange  der 
Abhandlung  abgedruckt.  Ljubimow  arbeitete  im  Gouvernement 
Tobolsk,  Motorin  im  Gouvernement  Enissejsk  und  Gontscharewsky 
im  Gouvernement  Irkutsk.  Zur  Verfügung  jedes  Beobachters  standen 
ein  Universalinstrument  von  Bamberg  und  5  Chronometer.  Die 
Zeit  wurde  nach  der  Zingerschen  Methode,  die  Breite  entweder 
nach  der  Pewtzowschen  Methode  oder  aus  den  Höhenbeobachtungen 
der  Sterne  in  der  Nähe  des  Meridians  bestimmt.  Die  Längen- 
differenzen wurden  mittelst  Chronometerübertragung  bestimmt. 
Motorin  hat  20  Punkte,  Gontscharewsky  14  und  Ljubimow  26 
bestimmt.  Iw. 

759.  Längenbestimmungen  in  Nigeria.  Globu«  90  148,  nach  Scott, 
Geogr.  Mag.,  August  1906. 

Kurze  Notiz  über  geographische  Längenbestimmungen  von 
15  bedeutenden  Städten  in  Nordnigeria  durch  die  Ingenieuroffiziere 
Kapitän  R.  Ommaney  und  Kapitän  G.  F.  Evans.  Anschluß- 
punkt  war  Lagos,   das  telegraphisch   mit  Kapstadt  verbunden  war. 


760.  G.  E.  Hale,  Longitude  and  Latitude  of  the  Solar  Ob- 
servatory.  Ap.  J.  24  129-132;  Mt  Wilson  Contrib.  Nr.  9  123— 12(). 
Die  Ortsbestimmung  wurde  ausgeführt  von  Edwin  Smith 
und  John  E.  McGrath,  Assistenten  der  U.S.  Coast  and  Geod. 
Survey.  Die  Breite  ergab  sich  aus  16  Sternpaaren  zu  34^12'64".79 
(die  Reduktion  auf  Meereshöhe  wegen  der  Krümmung  der  Verti- 
kalen, (y'.28,  ist  angebracht).  Die  Länge  wurde  durch  telegraphischen 
Anschluß  an  Los  Angeles   unter  Benutzung    von  Durchgangsmikro- 
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metern  bestimmt  und  gleich  7^  52"  14«.  130  W.  Gt.  gefunden.  Dif- 
ferenz Los  Angeles-Mount  Wilson  -{-ÜKbll  ±0".008  (gegen  den 
Pfeiler  von  1892  in  L.  A.  -(-47-.431,  dessen  Länge  —7^  53"  l».56l  l 
Der  astronomische  Ort  ist  in  Länge  nm  b".6S  größer  und  in  Breite 
um  26''.50  kleiner  als  der  geodätische  Ort.  Diese  Ablenknng  im 
Meridian  ist  eine  der  größten,  wenn  nicht  die  größte  in  der  UnioxL 


761.  0.  Klotz,  Transpacifie  Longitades.    Canada  R.  A.  S.  Trans,  i» 
175-203.    Ref.:  Obe.  29  29a 

Der  Artikel  beginnt  mit  einer  Schilderung  der  Kabellegung 
von  Vancouver  Island  über  Fanning  I.,  Piji,  Norfolk  L  nach 
Southport  bezw.  Doubtless  Bay:  Auskundschafbung  der  Linien- 
führung, Konstruktion  des  Kabels,  Legung  desselben,  Schreib- 
apparat.  Ebenso  wird  eingehehd  die  Methode  der  telegraphischen 
Längenbestimmung:  Durchgangsinstrument,  Uhren,  Chronographen, 
Beobachtung  und  Signalgebung,  beschrieben.  Am  29.  Sept.  1903 
war  die  erste  genügende  Zeitvergleichung  mit  Sydney  gelungen  und 
damit  der  Anschluß  der  Längen  über  Amerika  und  Asien  vollendeL 
Es  werden  kurz  die  älteren  Längenbestimmungen  Australiens  über 
Singapore-Madras-Greenwich  (1883)  und  „überland"  von  Ghreenwich 
über  Potsdam -Teheran- Bushire -Karachi- Madras  (1891)  erwähnt 
Unter  Benützung  der  neuesten  Längendifferenz  Greenwich-Potsdam 
nach  Albrecht  (AJB  7  269)  ergibt  sich  die  Länge  von  Sydney 
zu  10^  4°  49».355 +0«.088,  während  die  transpazifische  Bestimmung 
jetzt  10^4°»49».287+0«.058  lieferte.  Eine  Tabelle  der  defini- 
tiven Längen  von  neun  Stationen  ist  S.  190  gegeben  (darunter 
Brisbane  10^  12»  6*.044,  Doubtless  Bay  11^  33»  56M46,  Wellington 
11^  39»  5».087).  —  Der  zweite  Abschnitt  enthält  allgemeine  Be- 
merkungen über  das  Bild  des  Südhimmels,  über  klimatische  Verhält- 
nisse auf  den  einzelnen  Stationen,  ferner  eine  Schilderung  der 
großen  magnetischen  Störung  -vom  31.  Okt.  1903  (AJB  5  436), 
wobei  die  Ostwestkabel  weit  mehr  beeinflußt  waren  als  die  Nord- 
südkabel, und  endlich  noch  persönliche  Erinnerungen  des  Verf.  über 
die  auf  der  Rückreise  nach  Canada  gemachten  Besuche  auf  Stern- 
warten (Melbourne,  Adelaide,  Kairo,  Heidelberg:  „das  Mekka  ist 
der  Königstuhl,  wo  Prof.  Wolf  arbeitet",  München,  Leipzig,  Ejel, 
Hamburg  Seewarte  und  Sternwarte,  Glashütte,  Edinburg). 


762.  S.  D.  TowNLEY,  The  Latitude  of  Ukiah  before  and  after 
April  18,  1906.  Publ.  A.S.P.  18  241—246.  Eef.:  Obs.  2Ö  471. 
Die  Beobachtungen  zu  Ukiah  von  1906  April  4  bis  Mai  4 
lassen  keine  Änderung  der  Polhöhle  infolge  des  Erdbebens  vom 
18.  April  erkennen.  Aus  den  vor  und  nach  dem  18.  beobachteten 
Sternpaaren  (72,  48)  folgt  d^p  =  — 0".004,  aus  den  Beobachtimgen 
(26  Paare)  am  16.,  17.,  18.  und  19.  d'^  = -f-0''.008;  unter  Port- 
lassung   der  1906  hinzugefügten  neuen  Paare  wird  df  =  -|-0".011 
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(4.  April  bis  4.  Mai).  Endlich  wurden  Reduktionen  der  Einzel- 
paare auf  die  Omppenmittel  berechnet  und  nun  d^  =:  -|-0'^017 
erhalten.  Wird  am  1.,  3.  und  4.  Resultat  die  vorausberechnete 
Polhöhenschwankung  angebracht,  so  bleibt  d^  =  — 0".005,  also  =  0. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  g,  jsj.  447>  6^7>  6^3>  740>  743> 
J44,  8iy,  82g,  S'/j,  886,  12^2,  12J4,  12^5,  i8oj, 
1S35,  1836,  1837,  1843,  ^^54- 

Polhöhenschwankung. 

763.  Th.  Albrecht,  Über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Arbeiten 
des  Internationalen  Breitendienstes.  V.  J.S.  41  266. 
Verf.  gedenkt  zunächst  des  regelmäßigen  Fortschritts  der  Be- 
obachtungen auf  den  nördlichen  Stationen  des  Breitendienstes  und 
ihrer  Bearbeitung,  er  verweist  auf  seine  diesbezüglichen  neueren 
Veröffentlichungen  (Ref.  Nr.  764,  765)  und  erwähnt  noch  den 
Seginn  der  analogen  Beobachtungen  auf  den  Südstationen  Bayswater 
(K.  Hessen)  und  Oncativo  (L.  Carnera). 


764.  Th.  Albrecht,  Resultate  des  Internationalen  Breitendienstes 
in  der  Zeit  von  1902.0—1906.0.  A.N.  172  257-268.  Ref.:  Nat. 
U  575;  Übe.  29  397;  B.ß.A.F.  21  147. 

Verf.  gibt  hier  die  Hauptresultate  des  II.  Bandes  der  „Re- 
sultate des  Int.  Breitendienstes"  (Ref.  Nr.  766)  und  fügt  die  Er- 
gebnisse der  Beobachtungen  in  Tokyo  (1901.81—1905.96),  Pulkowa 
(1904.76—1905.71),  Leiden  (1902.06-1906.97)  und  Philadelphia 
(1901.77—1903.97)  bei.  Von  letzteren  verhält  sich  nur  Leiden 
etwas  abweichend,  z- Werte  l|-mal  so  groß  als  normal  und  Phasen 
verschoben.  Hierauf  folgt  eine  Tabelle,  die  für  jedes  Zehntel  jähr 
und  von  30  zu  30  Grad  in  Länge  die  Differenz  rf — yQ  =  xcosX-|- 
y  sin  X  +  z  und  die  in  den  Ausdrücken  für  die  Variation  in  Azimut 
und  Länge  auftretenden  Werte  ycosX  —  xsinX  gibt.  Die  Tafel- 
werte sind  für  1902.0  bis  1905.0  definitiv  und  für  1905  und  1906 
höchstens  noch  auf  0".02  unsicher.  Die  Bahn  des  Pols  von  1900 
bis  1906.0  ist  auch  graphisch  dargestellt. 

765.  Th.  Albrecht  und  B.  Wanach,  Resultate  des  Inter- 
nationalen Breitendienstes.  3.  Veröff.  Internat.  Erdmese.  N.  F.  la 
190  S..  2  Tafeln,  4^  Berlin,  Georg  Reimer,  1906.  Ref.:  Geogr.  Z.S.  12 
646;  Publ.  A.Ö.P.  18  315. 

Ableitung  der  Resultate  der  Polhöhenbeobachtungen  von  1902 
Jan.  5  bis  1905  Jan.  4,  unmittelbar  (bei  gleichem  Reduktionsver- 
fahren) an  Bd.  1  anschließend.  Störungen  sind  während  dieser 
3  Jahre  auf  keiner  Station  vorgekommen.  An  den  Rechnungen 
nahmen  teil  v.  Plotow,  Schweydar,  Heese  und  Rietdorf. 
Das  Beobachtungsprogramm  umfaßte,   wie  bisher,    12  Gruppen  von 
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je  6  Polböhen-  und  2  Refraktionssteroen.  Liste  der  Beobaditer, 
lustrumentalkoDStanten  auf  den  einzelnen  Stationen  (S.  2 — i), 
Schraubenwerte  (S.  4 — 7),  Parswerte  der  Niveaus  (S.  7 — 9)^  Tagee- 
werte  der  Instrumentalfehler  (S.  9 — 30),  atmosphärische  Verhilt- 
nisse  (S.  31 — 61).  Beobachtungsergebnisse  (S.  61 — 119).  Ableitung 
der  definitiven  Polhöhen  (S.  119 — 140).  Zunächst  wurden  für  jede» 
Jahr  Reduktionen  auf  das  mittlere  Dekl.-System  der  eiiixelnen 
Gruppen  berechnet,  wobei  Tage  mit  unvollständigen  Ghnippen  nidit 
benützt  wurden.  Es  zeigte  sich  nötig,  die  Schraubenwerte  aus  des 
Polhöhen beobachtungen  nochmal  zu  bestimmen.  M.  F.  für  ein  einz^nes 
Sternpaar  zu  Carloforte  nur  ±0".103  gegen  ±0".165  bis  0".182  auf 
den  anderen  Stationen.  Totaler  M.  F.  des  Stationsmittels  für  1  Pair 
+  0".025  bis  0".043.  —  Reduktionen  der  Gruppen  aufeinander.  — 
Es  bleiben  große  Schlußfehler  (im  Mittel  aus  allen  Stationen  —  iy\2S8]^ 
die  sich  nicht  aus  einer  etwaigen  unrichtigen  Annahme  der  Ab- 
errationskonstante A  allein  erklären  lassen.  Eine  Entscheidung  sei 
erst  durch  die  Beobachtungen  auf  den  Südstationen  zu  erwarten. 
Eine  gleichmäßige  Verteilung  auf  alle  Anschlüsse  und  eine  Kor- 
rektion von  A  geben  dieselben  Restfehler  bis  auf  wenige  Tausend stel- 
sekunden.  Die  Gesamtverbesserungen  der  8  sind  S.  138/9  zu- 
sammengestellt. Der  M.  F.  des  dreijährigen  Schlußfehlers  geht  von 
0".033  (Carloforte)  bis  0'M09  (Gaithersburg).  Resultate  der  Pol- 
höhenpaare S.  140—157.  Ableitung  der  Bahn  des  Pols  S.  157 — 168, 
Tabelle  und  Tafeln  I  und  II:  Bahn  des  Pols  und  Schwankungen 
auf  den  Stationen.  Ableitung  und  Diskussion  der  Resultate  der  Re- 
fraktionspaare S.  169 — 190.  Ebenso  wie  bei  den  Polhöhenpaaren 
sind  auch  hier  die  Tages-  und  Gruppenmittel  berechnet.  Die  Tages- 
werte der  Polhöhen  aus  den  Refraktionssternen  S.  170 — 183,  Mittel- 
werte 8.  183 — 186  (Differenzen  Polhöhen  minus  Refraktionssterne  in 
jeder  Gruppe  und  jedem  Jahr).  Es  sind  keine  Refraktionsstörungen 
nachweisbar,  die  von  konzentrischen  Schichtenneigungen  kommen 
könnten,  auch  da  nicht,  wo  die  Polhöhenpaare  größere  Differenzen 
ergeben. 

766.  J.  K.  Rees,  H.  Jacoby,  H.  S.  Davis,  The  Variation  of 
Latitude  at  New  York  City,  the  Variation  of  Latitude  and 
Constant  of  Aberration.  Mem.  New  York  Aead.  Sciences  1  part  2. 
New  York  1906.    235  S.,  4«. 

In  diesem  Bande  werden  ausführlich  die  auf  der  Sternwarte 
der  Columbia-Universität  vom  24.  April  1893  bis  14.  April  1900 
zur  Bestimmung  der  Aberrationskonstante  und  der  Breitensch wankung 
in  Verbindung  mit  der  Sternwarte  Capodimonte  (Neapel)  ausge- 
führten Beobachtungen  nebst  ihren  Reduktionen  mitgeteilt.  Be- 
teiligt waren  drei  Beobachter,  denen  ein  Wanschaffsches  Zenit- 
fernrohr von  8  cm  Öffnung  zu  Gebote  stand.  Das  Programm  um- 
faßte 56  Sterne  in  vier  Gruppen  zu  je  sieben  Paaren,  die  mit 
Ausnahme    eines    Paares    alle    sieben    Jahre    hindurch    beobachtet 
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^virurden,  insgesamt  6818  Paare.  Der  w.  F,  einer  einzelnen  Breite 
^ing  von  an^nglich  +0".19  bei  Davis,  der  damals  als  An&nger 
l3©obachtete,  auf  +0M2  bei  Rees  (1898)  herab.  Aus  speziellen 
Gründen  wurde  zwecks  bequemer  Reduktion  der  ganze  Zeitraum 
in  vier  Abschnitte  von  1.2,  1.5,  2.0  und  2.3  Jahren  Dauer  geteilt. 
Die  Aberrationskonstante  A  ergab  sich  der  Reihe  nach  zu  20."4566, 
20".4525,  20^.4695,  20".4704  mit  dem  Gewichte  18,  16,  26,  27. 
I>araus  folgt  der  Mittelwert  A  =  20".464±0".006.  —  Die  definitiven 
^Werte  der  Breite  L  sind  in  Tafel  26  (S.  341/2)  in  etwa  zehn- 
tägigen Zwischenzeiten  zusammengestellt. 

Im  ersten  Teil  dieses  Werkes  hatte  Davis  (1895)  die 
„Deklinationen  und  Eigenbewegungen  der  56  Sterne**  in  obigen 
Breitenbeobachtungen  untersucht,  örter  und  E.  B.  beruhten  auf 
Auwers'  T.K.  Tafel  25  des  II.  Teils  gibt  die  zur  Reduktion  der 
üeklinationssysteme  der  vier  Gruppen  (zu  14  Sternen)  auf  ein  ge- 
meinsames Mittel  nötigen  Reduktionen,  die  eine  deutliche  Ab- 
liängigkeit  des  Auwersschen  Deklinationssystems  von  den  AR.  ver- 
raten; sie  lauten,  getrennt  für  obige  vier  Perioden: 

Gruppe       AR.  1875            Per.  A         Per.B  Per.C  Per.  D. 

I  4»'52-—   ö^'öS-  —  0".056  —  0".064  —  0".094  —  0".091 

II  12  57    —14  55  —0  .063  -  0  .060  —0  .061  —0  .038 

III  17     8   — 19     1  +0  .075  +  0  .029  +  0  .068  +0  .058 

IV  20  55    -22  30  +0  .044  +  0  .095  +  0  .087  +0  .072  D. 


767.  W.  W.  Payne,  Motion  of  the  North  Pole  of  the  Earth  on 
its  Surface.  Pop.  Astr.  14  513—515. 
Populäre  Darstellung  der  Polhöhlenschwankung;  Reproduktion 
der  Albrechtsohen  Kurve  der  Polwanderung  von  1899.9  bis  1906.0; 
Erwähnung  einer  eigenen  Beobachtungsreihe,  die  ebenfalls  die  Ver- 
änderlichkeit der  Polhöhe  anzudeuten  schien. 


768.  V.  Spaöek,  0  zmenäch  polohy  osy  zemsk6  a  variacfch  geo- 
grafickö  äffky  (Über  die   Lageänderung   der   Erdachse  und 
Variation  der  Polhöhe.)    Öas.  1906,  55    22  8.,  8°.    (Böhmisch.). 
Nach   allgemeiner  Geschichte    dieser  Erscheinung    werden   zu- 
nächst die  Grundformeln  für  die  Polhöhe  und  ihre  graphische  Dar- 
stellung abgeleitet.    Sodann  folgen  die  Beobachtungsergebnisse  und 
neuere    Dispositionen     im    Anschluß     an     die    Publikationen     von 
Albrecht  (Ref.  Nr.  764,  765).  La. 


769.  P.  G.  RosfiN,    Nordpolens  rörelse  (Bewegung   des   Nord- 
poles).     Ymer  1906  175.    6  S.    (Schwedisch.) 
Gemeiufaßliche  Darstellung  der  Untersuchungen  aus  den  letzten 
Jahren  über  die  Bewegungen  des  Poles.  Bu. 
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Siehe  auch  Ref.  Nr.  ij8,  445,  446,  68j,  740,  743,  744^ 
805,  817,  873.  

770.  Auszüge  und  Referate  über  VeröflFentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

Die  Polhöhe  von  Potsdam,  III.   AJB  7  278.    Ref.:  B.A.  2S  312. 

Bestimmung  der  Längendifferenz  Potsdam  -  Green  wich  im 
Jahre   1903.    AJB  6  254.    ReL:  Z.8.  f.  Math.  u.  Phys.  M  104. 


771.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

C.  J.  Merfield,  Latitude  of  the  Sydney  Observatory.  Ap- 
pendix to  a  Paper  od  the  Provisional  Determination  of  ABtronomioal  at- 
fraction.  N.S.  Walee  Roy.  Soc.  Proc.  vom  6.  Dez.  1905.  Ref.:  Nat.  73  43& 
[Bis  zur  vollständigen  Bearbeitung  der  Meridianbeobachtung  soll  der  voriaufige 
Wert  der  Breite  950  =  — 33°51'41".55  ungeandert  bleiben.] 

B.  Ph.  L.  Gangüli,  Latitude  of  the  Presidency  College 
Observatory.  Asiatic  Soc.  of  Bcngal,  7.  Nov.  1906.  Ref.:  Nat.  75  19L 
L, Vereinfachte  Methode  im  Aufzeichnen  von  Beobachtungen  behufs  geDälierter 
Berechnung*^] 

E.  Hammer,  Der  erste  Schluß  der  telegraphischen  Längen- 
bestimmungen rund  um  die  Erde.  Petermanns  Mitt  1905  139,  140. 
(Vgl.  ¥Jd.  Nr.  761.) 

Siehe  atuh  Ref.  Nr.  1^86. 


§  37. 
Absolute  und  relative  sphärische  Koordinaten. 

a)  Sonne,  große  Planeten,  Monde. 

772.  H.  Philippot,  Observations  de  planstes.  A.  N.  173  85—58. 
Am  Meridiankreis  der  Sternwarte  Uccle  (16  cm  öfihang, 
1.90  m  Brennweite,  80-fache  Vergrößerung)  hat  Verf.  beobachtet: 
Merkur  1904  und  1905  (6  +  5  Örter);  Venus  1904  und  1905 
(8  +  9  Örter);  Mars  1905  (3  Örter);  Jupiter  1904  und  1905 
(je  2  Örter);  Saturn  1904  und  1905  (3  +  2  Örter);  Uranus 
1904  (5  örter):  Neptun  1906  (3  Örter).  Außerdem  die  Planetoiden 
1,  3  und  4  in'Opp.  1904. 


773.   (Sir  W.  Christie),   Errors  of  Tabular  Place  of  Jupiter, 

from  Photographs  taken  with  the  Astrographic  13-inch  Re- 

fractor  of  the  Royal  Observatory,  Greenwich.    M.  N.  €6  498. 

Bei    der  Ableitung  der  Örter  des  VI.  und  VII.  Jupitermondes 

(Ref.  Nr.  788)  waren  die  Jupiterorte  aus  den  Tafeln  ohne  Korrektion 

entnommen   worden.     Um   letztere    zu  erhalten,   wurden  am  Aatro- 

graphen  zehn  Aufnahmen  von  1905  Nov.  3  bis  1906  Febr.  15  ge- 
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macht,  darauf  die  Jupiterorte  im  Anschluß  an  Sterne  aus  AG. 
Berlin  gemessen  und  im  Mittel  die  Koirektion  der  Tafelwerte 
—  0».048,  0".00  gefunden.  Zum  Vergleich  sind  die  Ergebnisse  ab- 
soluter Beobachtungen  am  Meridiankreis  ( — O.051,  — 0".29)  und 
Altazimut  (— 0-.085,  —  0".68)  beigefugt. 


774.  J.  R.  Eastman,  Transit  Circle  Observations  of  the  Sun, 
Moon,  Planets  and  Comets  1866 — 1891.  Revised  and  Corrected. 
Publ.  Naval  Obß.  (2)  4  Part  II,  B  XI  +  217  S.,  4«. 

Die  Beobachtungen  am  8.5-zöll.  Meridiankreis  der  alten  Stem- 
-warte  waren  für  jedes  Jahr  gesondert  reduziert  und  veröffentlicht 
MTorden.  Nach  Schluß  der  Reihe  (1891)  schien  eine  Zusammen- 
fassung wünschenswert,  die  zunächst  für  die  Sterne  geschah  und 
den  2.  Washingtoner  Katalog  (AJB  1  291)  lieferte.  Bei  jenen 
Neureduktionen  ergaben  sich  viele  Fehler  der  früheren  Publikationen, 
und  ähnliche  Fehler  steckten  auch  in  den  örtem  der  Sonne,  Pla- 
neten, Mond.  Diese  Fehler  wurden  möglichst  vollständig  eliminiert, 
und  an  die  NPD  wurden  neue  systematische  Kon-ektionen  des 
2.  Wash.  Kat.  angebracht.  In  der  Einleitung  werden  noch  die 
Werte  der  bei  den  Reduktionen  zu  verschiedenen  Zeiten  benutzten 
Konstanten  (Aberration,  Sonnen-  und  Mondparallaxe,  Planeten- 
durchmesser) zusammengestellt  und  eine  Personenstatistik  der  Be- 
obachtungen gegeben. 

Die  abgeleiteten  scheinbaren  Örter  und  Ephemeridenkorrektionen 
folgen  für  die  Sonne  8.  B  3—40,  Mond  43—72,  Merkur  75—89, 
Venus  93—114,  Mars  117—120,  Jupiter  123—129,  Saturn  133—139, 
Uranus  143 — 148,  Neptun  151 — 157.  Von  kleinen  Planeten 
(S.  B  161—211)  sind  beobachtet:  1  (8  Oppositionen),  2  (9),  3(11), 
4  .8),  5  (7),  6  (8),  7  (8),  8  10),  9  (7),  10  (6),  11  (8),  12  (6),  13  (8), 
14  (5),  15  (7),  IG  (4),  17  (3),  18  (10),  19  (4),  20  (5),  21  (7),  22  (3), 
28  (3),  24  (10),  25  (3),  26  (2),  27  (3),  28  (1),  29  (8),  30  (1),  31  (4), 
32  (9),  33  (6),  34  (1),  35  (2),  36  (1),  37  (6),  39  (1),  40  (6),  41  (4), 
42  (1),  43  (6),  44  (1),  45  (4),  46  (2),  47  (4),  48  (3),  49  (7),  50  (1), 
51  (4),  52  (2),  53  (2),  54  (2),  55  (8),  56  (7),  57  (2),  58  (7),  59  (11), 
60  (4),  61  (4),  62  (1),  63  (4),  64  (4),  65  (3),  67  (4),  68  (6),  69  (3), 
70  (2),  71  (8),  72  (3),  73  (1),  74  (2),  75  (2),  76  (3),  77  (2),  78  (4), 
79  (o),  80  (4\  81  (2),  82  (3),  83  (1),  84  (2),  85  (4),  87  (2),  88  (4), 
89  (4),  90  (3),  91  (3),  92  (3),  93  (2),  94  (1),  96  (1),  97  (1),  98  (2), 
100  (1),  101  (2),  102  (2),  103  (2),  105  (1),  106  (3),  107  (3),  109  (1), 
110  (3),  111  (2),  113  (5),  114  (1),  115  (3),  116  (2),  117  (1),  118  (1), 
119  (2),  120  (3),  121  (3),  123  (1),  124  (1),  126  (1),  128  (2),  129  (3), 
130  (2),  133  (2),  134  (2),  135  (2),  136  (1),  138  (3),  144  (3),  148  (1), 
154  (1),  181  (1),  182  (2),  185  (3),  187  (1),  189  (2),  190  (1),  194  (1), 
197  (1),  200  (2),  202  (1),  209  (2),  211  (1),  219  (1),  221  (1),  230  (1), 
234  (1),  287  (1).  — 
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Von  Kometen  sind  beobachtet  (B  215—217):  1874  Coggii, 
1880  IV,  1881  ni,  1882  I,  II,  1884  H,  IH,  1887  H,  1889  I  und 
1890  IL  

775.  Transit  Circle  Observations  of  the  Sun,  Moon,  Planets  and 
Miscellaneous  Stars.  1900—1903.  Publ.  Naval  Obs.  (2)  4  Part  I, 
A  XCV  +  321  S.,  4«. 

Von  1900  Jan.  23  bis  1901  Okt.  25  wurde  am  O-zöll.  nnd 
von  1900  Jan.  1  bis  16,  sowie  von  1901  Okt.  26  bis  1903  Sept.  4 
am  6-zöll.  Meridiankreis  beobachtet,  da  am  anderen  Instmmect 
Reparaturen  vorgenommen  wurden.  An  den  Beobachtungen  wara 
in  diesen  drei  Jahren  12  Herren  beteiligt,  die  S.  III  genannt  sinl 
Kurze  Angaben  über  die  Instrumente  und  Methoden  folgen  S.  IV  £ 
Die  enge  Beziehung  zwischen  der  jährlichen  Azimutscbwankang 
am  6-Zöller  und  der  Temperatur  (1902/3)  ist  S.  VII  graphisch 
dargestellt.  Das  Azimut  wurde  mit  der  Nordmire,  KolÜmatioo 
mit  den  Horizontalkollimatoren,  die  Neigung  mit  angehängtes 
Alkoholniveaus  bestimmt.  Die  Instrumental-  und  Beobachtungs- 
konstanten sind  in  9  Tabellen  (S.  XI  bis  XCV)  gegeben:  1.  Faden- 
distanzen, 2.  Schraubenwerte  der  ZD-Mikrometer,  3.  Neigung  der 
Horizontalfäden,  4.  Azimut  der  Nordmire,  5.  Verbesserungen  der 
Sonnenhalbmesser  des  N.  A.  für  die  einzelnen  Beobachter,  6.  Werte 
der  Kollimation,  Neigung  und  des  Azimuts,  7.  Korrektionen  des 
Standes  der  Normal-Sternzeituhr,  8.  Äquatorpunkte  aus  Stern-  nnd 
Zenitpunktkorrektionen  aus  Nadirbeobachtungen,  9.  Anzahl  der  Be- 
obachtungen für  jeden  Beobachter  (zusammen  8274  AnschluBsteme 
und  2086  angeschlossene  Objekte). 

Die  Beobachtungen  sind  (S.  A  3  bis  279)  in  gewohmo- 
Form,  registrierte  Zeiten  bezw.  Kreisablesungen  nebst  Reduktionen, 
Konstanten,  Parallaxen,  Durchmesser  usw.  mitgeteilt,  ebenso  die 
Resultate.  Diese  enthalten  für  Sonne  (A  283 — 291),  Mond 
'291 — 300)  und  Planeten  die  scheinbaren  Örter  und  die  Kor- 
rektionen der  Ephemeriden  in  der  Amer.  Eph.  Von  Planeten  sind 
beobachtet:  Merkur  (A  301—305),  Venus  (A  305—312),  Mars 
CA  313),  Jupiter  (A  314),  Saturn  (A  315),  Uranus  (A  316),  Neptun 
(A  317),  Ceres  (1903),  Pallas  (1903),  Vesta  (1902),  Isis  (1902j  anf 
8.  A  319.  S.  A  320— 321  folgen  noch  die  mittleren  örter  von 
19  Fixsternen,  darunter  Nova  Persei  und  mehrere  Plejaden- 
sterne. 

776.  D.  GiLL,  Observations  of  the  conjunction  of  Saturn  with 
h^  Aquarii.    A.  N.  172  351—354. 

Eine  Bedeckung  des  Sternes  durch  Saturn  oder  einen  Tra- 
banten ist  nicht  eingetreten.  Vorliegende  Mitteilung  enthält  die 
von  Mr.  W.  Whittingdale  ausgeführten  Heliometermessungen 
der  relativen  Positionen  von  Planet  und  Stern  vom  5.,  6.  und  7.  Mai 
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und  die  daraus  folgenden  Korrektionen  des  Tafelorts  des  Saturn 
(  Aa  =  —  0".100  ±  0".040,  AS  =  -f.  0".245  +  0^^039,  w.  F.  einer 
^Messung  +  0''.097).  Die  noch  außerdem  erhaltenen  Aufnahmen 
^wurden  nicht  vermessen. 


777.    A.  Abetti,  Congiunzione  di  Saturno  con  h  Aquarii.    A.N. 
172  355—357. 

Mikrometeranschlüsse  des  Saturn  an  83  =  h  und  84  Aquarii 
Hm  4.,  6.  und  10.  Mai  und  Vergleichung  des  Planetenortes  mit 
der  Ephemeride  im  Berliner  Jahrbuch. 


778.  M.  Prim,   Observations  m^ridiennes  de  planstes.    ß.A.  2S 
190—191. 

Am  Brunnerschen  Meridiankreis  in  Nizza  wurden  1905  beob- 
achtet: Mars  (5  Tage),  Neptun  (23),  Vesta  (14),  Diana  (1);  Paral- 
laxen in  8  berücksichtigt 

779.  J.  Tebbutt,    Observations   of  Uranus  at  Windsor,   New 
South  Wales.    M.'N.  66  442. 

Anschlüsse  des  Planeten  an  I  Sagittarii  mittels  Fadenmikro- 
xneters  1905  Juli  15 — 23  (6  Abende)  und  Vergleichung  mit  der 
Ephemeride. 

780.  (Sir  William  Christie)  Observations  of  Mösting  A.    M.N. 
66  ö9— 92. 

Seit  Beginn  1905  werden  in  Green  wich  korrespondierende  Be- 
obachtungen mit  der  Kapsternwarte  von  Mösting  A  im  Meridian 
beim  ersten  und  letzten  Mondviertel  am  Altazimut  und  am  Meridian- 
kreis gemacht  behufs  Bestimmung  der  Mondparallaxe.  Die  Mond- 
ränder wurden  ebenfalls  an  beiden  Instrumenten  mitbeobachtet. 
Die  für  die  AR  der  Mondephemeride  aus  beiden  Methoden  und  an 
beiden  Instrumenten  abgeleiteten  Korrektionen  stimmen  gut  überein ; 
ihr  Mittelwert  für  das  ganze  Jahr  ist  unerwartet  groß,  —  0*.40. 
Es  werden  auch  die  AR.-  und  PD. -Differenzen  des  Kraters  gegen 
die  Mondränder  sowie  die  AR.-Differenzen  der  Mondmitte,  berechnet 
aus  Altazimutbeobachtungen  von  Mösting  A,  gegen  die  Ränderbeobach- 
tungen am  Meridiankreis  mitgeteilt ;  sie  sind  im  Mittel  4-  0».O55 
±  0'.072.  

781.  V.  Balbi,    Posizioni    del   Cratere   Mösting   A    e   passaggi 
dei  Lembi   della  Luna,   osservati   al   Circolo   meridiano   di 

Torino  nell'anno  1903.     Atti  AccTorino  42  14—24;  Ann.  Astr.  Tor. 
1907  64—74  (Ref.  Nr.  81). 

Beobachtungen  des  Mondes  (Ränder  und  Mösting  A)  an  33  Tagen 
von  1903  Pebr.  5  bis  Juni  4,  angestellt  und  veröffentlicht  wie 
früher  (AJB  5  275). 

17* 
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782.  H.  L.  Rice,    Observations   of  the   Satellites   of  Jupiter  ia 
1905—06.    A.J.  25  101. 

Mikrometrische  Anschlüsse  der  Trabanten  aneinander;  es 
wurden  in  der  Regel  8  Einstellungen  in  Distanz  und  je  8  Ein- 
stellungen des  Positions winkeis  vor-  und  nachher  gemacht.  Ge- 
messen sind  19  Anschltlsse  I— II,  22  I— III,  24  II— III,  20  Dl— IV. 
(26-zöll.  Refraktor.) 

783.  E.  E.  Barnard,  Micrometrical  Observations   of  the  Rfth 
Satellite  of  Jupiter.    A.  J.  25  81-83. 

Wegen  ungünstiger  Witterung  im  Herbst  1905  war  «ier 
Y.  Mond  stets  schwierig  zu  messen,  ausgenommen  Dez.  5.  Verl 
gibt  Messungen  der  Abstände  vom  Nord-  und  Süd-,  Ost-  und  Wes^ 
rand,  sowie  von  der  Mitte  der  Jupiterscheibe  nebst  scheinbaren 
Breiten,  ausgeführt  am  28.  Okt.,  25.  Nov.,  5.,  12.,  16.  und  26.  D«i. 
Terner  führt  er  einige  Werte  der  Jupiterdurchmesser  an.  Zum 
Schluß  stellt  er  noch  seine  Messungen  der  PW.  der  Jupiterstreifec 
von  1899  an  zusammen,  soweit  diese  Messungen  von  ihm  nocli 
nicht  publiziert  waren. 

784.  R.  G.  AiTKEN,    Observations  of   Satellite  V  of  Jupiter  in 
1904  and  1905.     Lick  Bull.  94  35—37. 

Fortsetzung  der  Messungen  wie  früher  (AJB  5  275) ;  Assistenteo 
waren  M  a  d  d  r  i  1 1  und  £.  Smith.  Mitteilung  der  einzelnen  Ein- 
stellungen bei  den  Messungen  von  sechs  Anschlüssen  V  an  I,  drei 
an  II,  zwei  an  III  und  einem  Anschluß  V  an  IV. 


785.  Early  Observations  of  the  Sixth  Satellite  of  Jupiter.    Harvard 

AnnalH  60  No.  11,33-42.  Ref . :  Obs. 29  470 ;  Nat.  Rund.  21  682 ;  J.B.A.A. 
17  102;  Nat.  75  182;  B.  S.  B.  A.  11  486;  öcient.  Amer.  95  323 ;  Sir.  40  40. 

Auf  acht  am  Bruce teleskop  erlangten  Jupiteraufnahmen  von 
1899  Juni  26  bis  Juli  12  hatte  schon  1904  Dez.  10  Miss  Leavitt 
den  VI.  Mond  gefunden  und  gemessen,  aber  für  einen  Planetoiden 
gehalten.  Nachdem  nun  W.  H.  Pickering  den  Lauf  des  Trabanten 
rückwärts  berechnet  hat,  wurde  die  Identität  jenes  Objekts  mit 
dem  VI.  Jüpitermond  erkannt,  der  dann  noch  auf  einer  neunten 
Platte  aus  1899  und  auf  zweien  aus  1894  gefunden  wurde.  Tab.  I 
gibt  die  Positionen  der  Anschlußsterne,  II  die  Originalmessungen, 
in  III  sind  vier  gemessene  Jupiterörter  (auf  den  meisten  Platten 
war  der  Planet  nicht  zu  messen)  und  in  IV  die  Trabantenörter 
mitgeteilt.  Hierauf  folgen  Betrachtungen  über  die  zufklligen  und 
systematischen  Fehler  der  gemessenen  Koordinaten.  Zum  Schind' 
wird  bemerkt,  daß  auf  einigen  der  Aufnahmen  von  1899  der  Trabant 
auch  bei  der  halben  Helligkeit  zu  erkennen  gewesen  wäre,  w&hrend 
er  freilich  auf  drei  guten  Platten  vom  Mai  1899  wegen  ^ 
großer  Nähe   beim  Jupiter   nicht    zu  finden  ist.     Jupiter  war  nicht 
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v^erdeckt,  während  dies  mit  Satam  bei  der  Aufnahme  seines  X.  Mondes 
stets  geschieht.  _ 

786.  E.  C.  Pickering,  VI.  Jupitermond.  A.N.  172 239.  VII.  Jupiter- 
mond. A.N.  172  303.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  514  566;  Nat.  74  524,  619; 
Sir.  39  260;  Ciel  et  Terra  27  373,  431;  Obs.  29  432;  Publ.  A.  S.P.  18  271, 
274;  Know.  N.8.  3  612;  Pop.  Aetr.  14  640. 

Telegraphische  Mitteilungen  der  ersten  Aufnahmen  des  VI.  und 
"VII.  Mondes  (26.  Aug.  bezw.  26.  Sept.)  durch  Perrine  nach  der 
^KoDJunkfcion  des  Jupiter  mit  der  Sonne. 

787.  Jupiter's  Sixth  Satellite.    Obs.  29  397.    Ref.:  Nat.  74  595. 

Zu  Greenwich  sind  die  ersten  Aufnahmen  des  VI.  Jupiter- 
mondes  in  der  neuen  Erscheinung  Aug.  28  und  31  gelungen.  Be- 
lichtung 28  bezw.  45  Minuten.  —  Die  Positionen,  scheinbare  oc, 
S  sowie  PW  und  D  gegen  Jupiter  nebst  Vergleichung  mit  der 
Ephemeride  sind  von  Christie  in  M.N.  66  546  veröffentlicht. 

788.  (Sir  W.  Christie)  Observation  of  Jupiter's  Sixth  and 
Seventh  Satellites  from  Photographs  taken  with  the  30-inch 
Reflector  at  the  Royal  Observatory,  Greenwich,  in  1905/06.  II. 
M.  N.  66  438-441. 

86  Positionen  des  VI.  Jupitermondes  von  1905  Aug.  23  bis 
1906  Febr.  15,  und  19  des  VII.  von  1905  Okt.  22  bis  1906  Jan.  26, 
im  Anschluß  an  je  4  symmetrisch  gelegene  schwache  Sterochen, 
die  nachträglich  photographisch  an  AG.-Zonensterne  angeschlossen 
wurden  (AJB  7  287).  Gegeben  sind  a  auf  0*.001,  8  auf  0".01, 
PWaufO'.l,  DaufO".l.   Angeführt  sind  auch  die  Belichtungszeiten. 


789.  E.  E.  Barnard,  Observations  of  the  sixth  satellite  of  Jupiter. 
A.N.  172  119.    Ref.:  Nat.  Rund.  21  440;  Sir.  39  234;  Nat.  74  499. 

Mit  dem  40-Zöller  hat  Verf.  1906  Febr.  27  und  März  20  die 
Position  des  14  bezw.  14.5.  Gr.  geschätzten  VI.  Mondes  durch 
mehrfache  Mikrometermessungen  festgestellt ;  die  Messungsergebuisse 
teilt  er  ausführlich  mit. 

790.  H.  L.  Rice,  Observations  of  the  Sixth  Satellite  of  Jupiter. 
AJ.  25  9(). 

Sieben  Örter  vom  21.  Okt  bis  26.  Dez.  1905,  mikrometrische 
Anschlüsse  an  Nachbarsterne,  die  teilweise  selbst  wieder  durch  An- 
schluß bestimmt  wurden.     Instrument:  26-Zöller  des  Naval  Obs. 

791.  Ph.  Melotte,  Observations  des  satellites  VI  et  VII  de 
Jupiter  photographiees  k  Tobservatoire  royal  de  Greenwich. 
B.  S.  B.  A.  11  434—437. 

Abbildung  und  kurze  Beschreibung  des  30-zöll.  Retlektors  des 
Thompson- Aquatorials  zu  Greenwich;  Rej)roduktion  einer  Jupiter- 
aufnahme mit  den  zwei  neuen  Trabanten. 
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792.  J.  C.  Hammond,   Observations  of  the  Satellites  of  Samni 
in  1905.    A.  J.  25  43—45. 

GegeDseitige  mikrometrische  Verbindungen  der  Monde  un 
26-Zöller  des  Naval  Observatory  meist  bei  400-facher  Vergrößerung, 
nämlich:  Te-Rh  (35),  Te-Di  (32),  Di-Rh  (36),  En-Te  (20),  Mi-EniS, 
Mi-Te  (4),  Mi-Di  (5),  Mi-Rh  (4),  Rh-Ti  (39),  Ti-Hy  (19),  Ti-I !% 

793.  R.  G.  AiTKEN,    Observations  of  the   Satellites   of  Satuni 
in  1905.     Lick  Bull.  94  33—34.    Ref.:  Nat  74  42. 

Die  Messungen  sind  am  36-Zöller  mit  520-facher  Vergrößemiig 
und  zwar  nur  in  guten  Nächten  angestellt  und  umfassen  die  An- 
Schlüsse  der  Monde  En-Te  (14),  Te-Rh  (14)  und  Di-Rh  (15),  deren 
Bahnen  nach  H.  Struve  am  meisten  verbesserungsbedürftig  sini 
Der  Parallel  wurde  in  jeder  Beobachtungsnacht  mindestens  einmal 
bestimmt  und  dürfte  auf  1'  bis  2*  sicher  sein. 


794.  C.  D.  Perrine,  Reobservation  of  Phoebe.  PubL  A.  S.P.  i^ 
271.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  640. 

Mit  dem  Crossley-Reflektor  der  Liokstern warte  wurde  Phoebe 
zuerst  in  der  jetzigen  Erscheinung  am  18.  Juli  am  berechneten  Ort 
photographisch  aufgenommen.  Weitere  Anfiiahmen  folgten  Jali  19, 20, 
Aug.  14,  16,  17.  

795.  E.  C.  Pickering,  Observations  of  Phoebe  in  August  and 
Sept.  1906.  Harvard  Circ.  119.  A.N.  178  263.  Ref.:  Nat.  75  159; 
Sir.  40  19;  Know.  N.  Ö.  4  38. 

Mitteilung  der  genäherten  relativen  Positionen  von  Phoebe 
gegen  Saturn  auf  9  Aufnahmen  von  Aug.  11  bis  Sept  17  und 
Vergleichung   mit   der  Ephemeride  (Abweichung  im  Mittel  —  IM, 

—  OM). 

796.  E.  C.  Pickering,  Observations  of  Phoebe  during  1905. 
Harv.  Giro.  109.  Abdruck:  A.N.  171  23.  Ref.:  Nat.  78  474;  Gel  et 
Terre  27  156;  Nat.  Rund.  21  132. 

Tabelle  von  17  Positionen  der  Phoebe  vom  9.  Mai  bis  17.  Nov. 
1905,  monatlich  in  der  Regel  zwei.  Auf  einer  Platte  vom  14.  Dez. 
ist  der  Trabant  noch  nicht  gefunden.  Vergleichende  Tabelle  der 
bei  Ablesung  der  Phoebeörter  mit  einer  Millimeterskala  auf  Glas 
erzielten  Genauigkeit  in  den  einzelnen  Jahren  1898 — 1905.  Wegen 
der  Undeutlichkeit  der  Bilder  sind  Fehler  von  10"  und  mehr  nicht 
zu  vermeiden  (0.1   mm  =  6"). 


797.  E.  E.  Barnard,  Observations  of  Phoebe.     A.N.  172  idi. 
Ref.:  Nat.  74  499;  Obs.  29  399;  Ciel  et  Terre  27  373. 

1906  Juli  24  und  29  sind  dem  Verf  Ortsbestimmungen  des 
IX.  Satummondes  im  Anschluß  an  schwache  Nachbarsteme  mit  dem 
Fadenmikrometer  des  40-Zöllers  gelungen.    Die  Positionen  stimmen 
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^ut    mit    der   Ephemeride   vod    Boss.     Der  Trabant    ersohien  etwa 
16.5.  Gr.  und  sah  manchmal  verwaschen  aus. 


798.  E.  C.  Pickering,  Observations  of  Phoebe  in  May  and  June 
1906.  Harv.  Oirc.  118 ;  A.  N.  178  41.  Ref.:  Nat.  74  548;  Know.  N.  8. 
3  566;  Pop.  Astr.  14  506;  B.  ö.  B.  A.  12  71. 

Auf  6  mit  dem  Bruce-Femrohr  zu  Arequiba  erlangten  Auf- 
nahmen von  1906  Mai  18,  19,  Juni  25,  26,  27,  28  wurde  die  Phoebe 
aufgefunden;  die  genäherten  Orte  und  ihre  Abweichungen  gegen 
die  Ephemeride  sind  in  einer  Tabelle  mitgeteilt. 

799.  R.  G.  AiTKEN,  Observations  of  the  Satellites  of  Uranus  in 
1904  and  1905.     lick  Bull.  ^  31—32.    Ref.:  Nat.  74  42. 

Die  Messungen  sind  1904  mit  520-f acher,  1905  mit  d50-facher 
YergröÜerung  am  86 -Zöller  angestellt.  Bei  den  Messungen  der 
zwei  inneren  Monde  wurde  der  Planet  verdeckt.  Ariel,  Umbriel 
und  Oberen  wurden  an  Titania  angeschlossen  (1904:  4,  2  und  4, 
1905:  7,  8  und  9  Anschlüsse),  Titania  wurde  direkt  an  Uranus 
durch  4  bezw.  9  Messungen  angeschlossen. 


800.  E.  E.  Barnard,  Micrometrical  Observations  of  the  Satellite 
of  Neptune  at  the   Oppositions  of  1903  and  1904.    A.J.  25 

41—42. 

Beobachtungen   mit    dem   40-Zöller   an  24   bezw.   16  Nächten, 

in  der  Regel    ein  Positionswinkel    und  zwei  Distanzen.     Einigemal 

schien  B  a  r  n  a  r  d  der  Trabant  heller  als  in  den  vorigen  Oppositionen. 

Drei  Anschlüsse    des  Neptun    an  nahe  Sterne  sind  auch  mitgeteilt. 


801.  J.  C.  Hammond,   Observations  of  the  Satellite  of  Neptune 
at  the  Opposition  of  1905—1906.    A.  J.  25  93.  . 

Die  Messungen,  je  eine  Reihe  Einstellungen  in  PW.,  dann  in 
D.  und  zuletzt  wieder  in  PW.  sind  am  26-zöll.  Refraktor  des  Naval 
Obs.  gemacht,  die  ersten  vier  mit  600-facher,  die  übrigen  26  mit 
400- facher  Vergrößerung;  sie  reichen  vom  29.  Okt.  1905  bis  23.  März 
1906.  

802.  E.  E.  Barnard,   Observations   of  the  Satellite  of  Neptune 
in  the  years  1905—1906.    A.  J.  25  100. 

Messungen  am  40-zöll.  Yerkesrefraktor  an  11  Nächten  von 
1905  Dez.  9  bis  1906  April  17.  Es  ist  dies  Barnards  neunte  Mes- 
sungsreihe des  Neptunsmondes.  —  Verf.  führt  noch  eine  Vergieichung 
des  Neptun  mit  dem  Nachbarnstern  BD  -f-  22 »  1408  (7.8.  Gr.)  von 
1904  Dez.  10  an;  Neptun  war  um  0.25  Gr.  schwächer. 
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803.  S.  KosTiNSKY  et  M*"*  L.  Timofäeff,  Observations  phote- 
graphiques  du  satellite  de  Neptune  en  1902/03  et  quelqie 
remarques  sur  les  erreurs  systematiques.  Pulk.  Mut.  1  5r.  u. 
139—150.    Ref.:  Obs.  2»  434. 

Im  Winter  1902/03  gelangen  am  18-zöll.  Astrographen  32  Auf- 
nahmen auf  21  Platten,  die  sämtlich  von  Frl.  Timofeeff  in  reckt- 
winkligen  Koordinaten  vermessen  wurden.  Letztere  sind  för  des 
Neptunsmond  und  die  Vergleichsterne  in  Tab.  I  mitgeteilt  nüX& 
Angabe  von  a  und  8  der  Plattenmitten.  Tab.  11  gibt  die  mittlerem 
Örter  (1902.0)  von  20  Vergleichsternen,  III  die  Plattenkonstam« 
und  IV  die  reduzierten  Mondörter  nebst  den  Ephemeridenkorrek- 
tionen  und  Anmerkungen  über  das  Aussehen  der  Bilder.  Der  v.  F. 
einer  Position  (3  Messungen)  ist  in  D.  und  PW.  ±  0".O45,  ±  0^.192, 
aus  den  Messungen  selbst  abgeleitet,  dagegen  iO'Mlö,  d:<.^.478 
aus  den  Differenzen  je  zweier,  rasch  sich  folgender  Aufnahmen  ao: 
denselben  Platten.  Es  sind  also  systematische  Fehler  (ni<^'.l'*^. 
+  0^.438)  vorhanden,  herrührend  zum  Teil  wohl  von  unregelmäSiger 
Form  des  Bildes.  Für  die  Greenwicher  Aufnahmen  des  Xeptima- 
mondes  (D.  und  PW.  direkt  gemessen)  wird  der  w.  F.  gleick 
±0".]03,  ±0^496,  bezw.  der  restierende  systematische  Fehler 
±  0".088,  ±0^.456  berechnet.  Die  Greenwicher  Methode  (Verdecknnf 
des  Neptun  während  fast  der  ganzen  Aufnahmezeit)  hat  also  keinen 
Vorteil.  —  Bemerkungen  über  vermutliche  andere  Ursachen  der 
systematischen  Fehler. 

804.  Observations  of  the  Satellite  of  Neptune  from  Photographs 
taken  at  the  Royal  Observatory  Greenwich.    M.N.  67  91-9S. 

Am  26-zöll.  Refraktor  des  Thompson-Aquatorials  wurden  vöh 
1905  Dez.  19  bis  1906  April  25  an  24  Nächten  63  Aufnahmen  des 
Neptun  mit  seinem  Monde  erlangt  (von  Davidson,  Edney  wid 
M  e  1 0 1 1  e) ;  die  ausgemessenen  Mondörter  nebst  ihrer  Vergleichung 
mit  H.  Struves  Elementen  werden  tabellarisch  mitgeteilt.  Eine 
Diskussion  der  Restfehler  liefert  u.  a.  die  Werte  a  =  16M81, 
N  =  1880.71,  I  =  1160.51. 

SüAe  auch  Ref.  Nr.  jßj,  483,  498,  546,  739—742,  S/8, 
S97>  938' 

§  37  b,  kleine  Planeten,  siehe  §  55  Ref.  Nr.  1352  ff. 
§  37  c,  Kometen,  siehe  §  59  Ref.  Nr.  1468  ff. 
?>  37  d,  Meteore,  siehe  §  61  Ref.  Nr.  1584  ff. 

e)  Fixsterne:  Kataloge,  Karten,  Globen. 
Kürzere  Beobachtungsreihen. 

805.  Ilmari  Bonsdorff,  Beobachtungen  von  5  Cassiopeiae  mit 
dem  großen  Zenitteleskop.    Pulk.  Mitt.  1  Nr.  7,  90—100. 
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Gelegentlich  der  Polhöhenbeobachtungen  durch  neun  Sterne  hat 
A^erf.  auch  den  dem  Pulkowaer  Zenit  sehr  nahe  kommenden  Stern 
8  Cassiop.  regelmäßig  beobachtet.  Er  beschreibt  einige  Änderungen, 
cLie  neuerdings  am  Instrument  vorgenommen  sind  (neue  Zähivor- 
nchtung  und  neues  Okular,  verbesserte  Moderier ung  der  Feld- 
l>eleuchtung,  ein  neues  Niveau  —  eine  Zeitlang  mußte  mit  bloß 
einem  Niveau  beobachtet  werden),  berichtet  über  die  Reduktionen 
(Formel  für  die  periodischen  Schraubenfehler)  und  gibt  eine  Tabelle 
seiner  Beobachtungen.  Eine  Vergleichung  der  mit  S  Cassiop.  be- 
stimmten Folhöhen  mit  den  aus  den  Beobachtungen  der  Programm- 
sterne erhaltenen  Werten  läßt  dort  einen  kleinen  periodischen  Gang 
erkennen.  Indem  Verf.  die  Unsicherheit  der  Aberrationskonstante 
(angenommen  A  — 20'*.470)  und  die  Parallaxe  des  Sterns  als  mögliche 
Ursachen  des  Ganges  ansieht,  berechnet  er  dafür  aus  seinen  Beobach- 
tungen die  Werte  d  A  =  -f-  0".035  ±  0".024,  ä  =  +  0".050  ±  0".021. 
M.  F.  einer  Dekl.  =  ±0M12.  Diese  Zahlen  will  Verf.  aber  nur 
als  vorläufige  Resultate  angesehen  wissen. 


806.  K.  Koss,  Sterne  aus  der  BD.-Zone  — 1^    A.N.  170  285. 

Hier  wird  das  zweite  Drittel  der  Programmsterne  (s.  AJB  6 
317)  teils  für  1905.0,  teils  für  1904.0  mitgeteilt.  Durchschnittliche 
Abweichung  der  Einzel  beobachtungen  vom  Mittel  (eines  Sterns) 
±0.07  ±0".8  (im  Maximum  0-.29,  3".0). 


807.  C.  MÖNNiCHMEYER,  Beobachtungen  der  Königsberger  Pol- 
höhensterne am  Repsoldschen  Meridiankreis  der  Bonner  Stern- 
warte.    A.N.  172  105-109. 
Deklinationen  nebst  Präzession  und  Var.  saec.  für  1905.0  von 
104   Sternen.     Kreisablesungen    durch   4   Mikroskope,    Helligkeits- 
gleichung   eliminiert   durch    Benützung    des  Gitterapparates ;    m.  F. 
einer  Beobachtung  ±0".43,  derselbe  ist  größer,    als  Verf.  erwartet 
hatte,  wahrscheinlich  wegen  noch  nicht  eliminierter  Reste  von  Teil- 
fehlem. 


808.  K.  Graff,  Vergleichsterne  für  Komet  1906b.    A.N.  171  65. 
Anschlußbeobachtungen    am    9V2-ZÖII.    Hamburger    Refraktor 

haben   vorliegende    Liste  von  34  auf  das  M.  Äq.  1906.0  bezogenen 
Sternörtem  ergeben. 

809.  K.  Koss,  Beobachtungen   des  Sterns  Gro.  1830.    A.N.  172 
219. 

Fünf  örter  nach  Meridianbeobachtungen  aus  1906. 

810.  Verschiedene  Notizen  über  einzelne  Sterne. 

BD. -f  23 0775.  Nach  Knopf  nur  11.9.Gr.,  in  Bonn  1855 
zweimal  beobachtet  (nach  Küstners  Revision  der  BD.-Originale). 
A.N.  170  243. 
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BD. +  19 0  2856.  Von  Hartwig  1906  Dez.  10  vernii£t:  ir 
Bonn  1855  (nach  Küstners  Mitteilung)  zweimal  beobachtet,  \m 
einer  dritten  Gelegenheit  tibersehen.»    A.N.  170  297. 

BD. -f. 59 0  1702,  „9.5.PB."—  durch  Abetti  als  10.5.  am  Orte 
konstatiert.     Anschlußposition.     A.N.  171  39. 

BD. -f- 26  «2057  und  2058,  nach  W.  Luther  und  BD.  1  11 
um  -f-  1™  zu  korrigieren.  Anschlußposition  von  2058.  A.N.  171  159. 
—  Nach  Küstner  ist  diese  Korrektur  nicht  zulässig.    A.N.   171  288. 

BD. +  73  0  1072,  9.5.  Gr.,  von  Hartwig  vermißt,  ein  in  BD. 
fehlender  Stern  9.4.  steht  6\5  südlicher.  Nach  Küstner  sind  die 
BD.-Beobachtungen  zweifelfrei.  A.N.  178  47.  —  Eine  Neubeobach- 
tung zeigt,  daß  es  sich  beim  BD.-Kartenort  nur  um  eine  HSufmig 
kleiner  Fehler  handelt.     A.N.  178  73. 

BD.  4-4704317,  von  F.  H.  Seares  vermißt,  nach  Kästners 
Revision  wohl  nur  durch  Reduktionsfehler  in  den  BD.-Katalog  ge- 
kommen.    A.N.  178   125. 

BD. -f  15 0  2052,  A.  Abetti  macht  auf  Widersprüche  in  der 
Helligkeitsgröße  aufmerksam.  A.N.  178  111.  Kreutz  vermutet 
und  Küstner  bestätigt  (A.N.  178  173),  daß  die  BD.-Qröße  9.5 
sein  muß. 

BD. -f.  10 0347,  9.1.  Gr.    Anschlußbeobachtung.     A.N.   173  19L 

811.  Berichtigungen. 

Mem.  Spettr.  Ital.  85  9.  Verbesserungen  von  sieben  AR.  und 
fünf  Dekl.  des  Katalogs  der  Anhaltsterne  zur  photographischen 
Zone  von  Catania  (AJB  8  341,  4  349). 

A.N.  170  321.  Verbesserung  der  AR.  von  tj  Cassiopeiae  im 
A.N.  Nr.  3929  (AJB  6  318),  von  v.  d.  S.  Bakhuyzen  an 
A.  A  u  w  e  r  s  mitgeteilt. 

A.N.  '170  369.  Betrifft  ebenfalls  tj  Oass.,  dessen  mittL  Ort  in 
Berl.  Jahrb.  1906  und  1907  sich,  wie  A.  Pannekoek  bemerkt, 
auf  den  Schwerpunkt,  nicht  auf  den  Hauptstem  bezieht.  Dasselbe 
gilt  von  i  Urs.  maj.  in  denselben  Jahrbüchern. 

Si'e/ie  auch  Ref.  Nr.  6^5,  68g — ögi,  7^5,  ^46,  y66,  775, 
790,  900,  915,  1361,  1684,  1714. 

Kataloge  und  Bemerkungen  dazu. 

812.  E.  Becker,  Katalog  von  8204  Sternen  zwischen  1  ®  42*  und 
6^10'  südlicher  Deklination  1855  für  das  Äquinoktium  19O0 
nach  Zonen-Beobachtungen  .  .  am  Repsoldschen  Meridian- 
kreise der  Sternwarte  zu  Straßburg.  Herausgegeben  von  der 
Astronomischen  Gesellschaft  Zweite  Abteilung,  erstes  Stück.  Leipzig. 
Wilhehn  Engehnann,  1906.    (32)  +  191  S.,  4°. 

Der  Hauptteil    der  Beobachtungen  ist  von  1888  bis  1892  von 
Wislicenus,    Halm    und    Zwink    and    Becker    ausgeführt 
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-^i^orden,  bei  den  Kreisablesungen  haben  mitfs^ewirkt  L.  Stutz, 
^.  Kaufmann,  K.  Schiller  u.a.  Durchschnittlich  kommen  auf 
einen  Stern  nahe  3  Beobachtungen,  viele  sind  öfter,  10  Proz.  über 
-dinal  beobachtet.  Die  Leistungsfähigkeit  des  Objektivs  wurde  durch 
<lie  häufigen  Nebel  stark  beeinflußt.  Nach  einigen  Angaben  über 
das  Beobachtungsverfahren  wird  bemerkt,  daß  nur  W.  und  B.  die 
Orößen  regelmäßig  geschätzt  haben,  der  Katalog  selbst  gibt  nur  die 
BD.-Grrößen.  Ausführlich  werden  die  Reduktionsgrößen  der  Durch- 
gangszeiten und  der  Deklinationen  mitgeteilt.  Die  m.  F.  einer 
Beob.  liegen  für  B.,  H.,  Z.,  W.  zwischen  ±  O.04  und  ±  O.07  bezw. 
lhO''.6  und  +0".9.  Alle  Beobachtungen  wurden  mit  den  ebenfalls 
mitgeteilten  Reduktionsgrößen  auf  das  Mittel  von  H.  und  Z.  bezogen. 
Bei  den  von  B.  1903 — 1905  angestellten  Ergänzungsbeobachtungen 
-WTirde  die  parallaktische  Sonnenbewegung  berücksichtigt  Weiter 
-werden  die  Reduktionen  auf  den  neuen  Auwersschen  Fundamental- 
katalog, die  Vergleichungen  mit  Nikolajew,  Romberg  und  Ottakring, 
sowie  eine  Tabelle  der  m.  und  w.  F.  für  die  Sterne  verschiedener 
Größen  gegeben.  Dem  eigentlichen  Katalog,  dessen  Einrichtung 
dieselbe  ist,  wie  die  der  übrigen  A.  G.-Kataloge,  gehen  Übersichten 
über  die  Zonen  und  über  die  Einzelbeobachtungen  der  Zonensterne 
voraus.  Ein  I.  Anhang  enthält  noch  107  bloß  einmal  außerhalb 
des  Programms  beobachtete  Sterne,  Anhang  II  nennt  die  Zonen 
bei  mehr  als  viermal  beobachteten  Sternen,  III  gibt  die  mehr  als 
O.20  bezw.  2".5  abweichenden  AR.  und  Dekl.,  und  IV  enthält  die 
£B.  von  292  Sternen  nach  verschiedenen  Quellen. 

813.  Johann  Palisa,  Katalog  von  3458  Sternen  für  das  mittlere 
Äquinoktium  1875.0  auf  Grund  der  in  den  Bänden  11  bis  29 
N.F.  der  Annalen  der  k.  k.  Sternwarte  zu  Wien  enthaltenen 
Meridiankreisbeobachtungen  und  Jahreskataloge.  Wien,  J.  N. 
Vernay,  1906.    XIH-9o  S.,  4°.    Ref.:  B.A.  24  126. 

Längere  Reihen  von  Vergleichsteraen  für  Kometen  und  Pla- 
neten, Revisionsbeobachtungen  für  die  AOe-Zonen  und  für  Lalande- 
Baily  (von  1845  bis  1879)  sind  es  hauptsächlich,  die  vom  Verf. 
hier  gesammelt  wurden.  Über  den  Reichenbachschen  4-zöll.  Meri- 
diankreis und  über  die  Beobachtungsmethoden  werden  die  nötigen 
Erläuterungen  gegeben.  Bei  der  Herstellung  des  Kataloges  wurde 
auf  die  Jahreskataloge  zurückgegangen.  In  vielen  Fällen  hat  Dr. 
J.  Holetschek  die  Originalbeobachtungen  neu  reduziert.  Anderer- 
seits wurden  die  A.G.- Zonenkataloge  und  andere  Sternverzeichnisse 
zur  Vergleichung  herangezogen,  für  viele  Sterne  hat  Verf.  durch 
Anschlußbeobachtungen  und  Kapitän  K.  K  o  ß  in  Pola  am  Meridian- 
kreis Kontrollen  zur  Behebung  von  Zweifeln  geliefert.  Auch  wurden 
die  Positionen  von  F.  Ristenpart  mit  dem  vorläufigen  Katalog 
der  „Geschichte  des  Fixsternhimmels"  verglichen.  —  Der  auf  das 
Jahr  1875.0  bezogene  Katalog  gibt  die  BD.-Nummem  und  -Größen, 
Präzession   mit  var.  saec,    die  Epoche,    sowie  auch  AR.  und  Dekl. 
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nach  einer  sonstigen  in  der  letzten  Spalte  genannten  Quelle.  Über 
besondere  Korrektionen,  berücksichtigte  EB.,  Duplizität  n.  l 
gibt  der  Anhang  I  Aufschloß,  auf  den  ein  Sternchen  bei  der  £a:&- 
lognummer  hinweist.  In  Anhang  II  sind  die  BD.-  und  CD.- 
Nummern  der  im  Katalog  enthaltenen  Sterne  zusammengestellt,  ge- 
ordnet nach  Dekl.-Graden.  Die  in  der  BD.  nicht  vorkommeDdeo 
Sterne  sind  auf  1855.0  reduziert  im  Anhang  m  aufgeführt.  End- 
lich gibt  Anhang  IV  13  nicht  zu  identiiiziei*ende  Sterne  ans  185t 
bis  1860,  teilweise  wohl  Planetoiden,  die  in  den  Amnerknngesi 
genannt  sind,  sowie  einen  im  Katalog  nach  Nr.  856  einzuschaltendec. 
Stern. 

814.  J.  Halm,  New  Reduction  of  Henderson's  Catalogue  for  the 
Epoch  1840.0.  Annale  R.  Übe.  Edinburgh  2.  Glasgow  1906.  XL- 
104  S.,  4^    Ref.:  Athen.  1907  I  139;  Pop.  Astr.  15  187. 

Die  hier  neu  bearbeiteten  Beobachtungen  sind  angestellt  vos 
Th.  Henderson  und  seinem  Assistenten  A.  Wallace  an  eintm 
Repsoldschen  Passageninstrument  (16  cm  Objektiv,  2.5  m  Breim- 
weite)  und  einem  Mauerkreis  von  Troughton  &  Simms  (9  cm  Ob- 
jektiv, Kreisdurchmesser  =  Fokallänge  des  Fernrohrs  1.8  m)  in  d« 
Jahren  1835 — 1845.  Die  Einleitung  gibt  eine  Beschreibung  beider 
Instrumente  und  der  Beobachtungsmethoden  und  enthält  eine  genau 
Untersuchung  des  erheblichen  und  nur  teilweise  noch  zu  ermittelDdeD 
Einflusses  der  Temperatur  auf  die  Instrumentalkonstanten.  Es  zeigt 
sich  eine  sehr  starke  Einwirkung  der  Beleuchtungslampe  am  Durcb- 
gangsinstrument,  die  ungleich  ist  bei  den  zwei  Lagen  des  In- 
struments. Im  Anschlag  an  Auwers'  F.E.  wurden  alle  Beobacli- 
tungen  auf  Tagesbeobachtungen  reduziert.  In  der  Reduktion  der 
Deklinationen  in  den  einzelnen  Jahren  schließt  sich  Verf.  teilweise 
an  die  Untersuchungen  von  Boss  an.  Von  1840  Dez.  an  konnten 
absolute  Deklinationen  abgeleitet  werden;  vorher  fehlen  die  dazt 
nötigen  Nadirbeobachtungen.  Beide  Reihen  sind  daher  gesondert 
reduziert  worden.  Endlich  werden  noch  Vergleichungen  mit  dem 
F.  K.  der  A.G.  angestellt  und  Tabellen  der  systematischen  Dif- 
ferenzen gegeben.  Der  Katalog  selbst  gibt  von  3595  Sternen  die 
Koordinaten,  Präzessionen  und  V.S.  für  1840.0  unter  BeiftlgoDg 
der  Epochen  von  AR.  und  D.  Die  Größen  sind  meist  nach  dem 
B. A.C.  angenommen.  Eine  Reduktion  der  Dekl.  der  ersten  Serie 
(1835—1840)  auf  die  zweite  (1841  —  1845)  ist  in  der  letzten  Spalte 
angeführt.  —  Anhangsweise  sind  die  täglichen  Reduktionsgrößen, 
ferner  die  Uhrkorrektionen  und  Uhrgänge,  sowie  für  1835 — 1840 
die  angenommenen  Kreisablesungen  für  den  Äquator  mitgeteilt. 


815.  L.  Ambronn,  Stern  Verzeichnis,  enthaltend  alle  Sterne  bis 
zur  6.5.  Größe  für  das  Jahr  IDOO.O.  Bearbeitet  auf  Grund  der  ge- 
nauen Kataloge  und  zusammengestellt  von  J.  und  R.  Ambronn.  ßerlifl, 
Jul.  Springer,  1907.  XI -f  183  S.  Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F.  6  (53;  Mitt 
V.A.P.  17  10;  Sir.  «)  44;  Obs,  30  140;  Ap.  J.  25  153. 
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In  der  Einleitung  begründet  der  Herausgeber  die  Notwendig- 
keit eines  die  dem  bloßen  Auge  sichtbaren  Sterne  enthaltenden 
Xataloges.  Da  die  Karten  und  Verzeichnisse  von  Argelander,  Heis, 
^ehrmann  zu  ungleichförmig  waren,  wurden  die  Sterne  nach  den 
A.  G.-£latalogen,  für  einige  Zonen  auch  aus  anderen  Katalogen,  für 
den  Südhimmel  besonders  aus  Cord.  Gen.  Cat.  genommen.  Ohne 
Änderung  wurden  die  im  Berl.  JB.,  Conn.  d.  T.,  N.  A.,  Am.  Eph. 
für  1900  gegebenen  Sterne  übernommen.  Die  Größen  sind  nach 
der  Potsdamer  Ph.  Dm.,  der  Harvard  Photom.  und  Cord.  G.  C.  an- 
gesetzt, als  Grenze  wurde  6.5  gewählt.  Die  Positionen  sind  auf 
Zehntel-Zeitsekunden  und  ganze  Bogensekunden  gegeben,  die  jähr- 
lichen Änderungen  auf  Tausendstel-Zeit-  und  Hundertstel-Bogen- 
sekunden.  Die  E.  B.  ist  nur  berücksichtigt,  wo  sie  die  Genauig- 
keitsgrenze des  Katalogs  beeinflußt.  Der  Katalog  (S.  1 — 158) 
gibt  1)  die  laufende  Nummer,  2)  Bezeichnung  (nach  Bayer  und 
riamsteed),  8)  Größe  (Pritchardsche  Gr^  kursiv,  »  —  Schätzung  in 
Cord.  G.  C),  4)  6)  AR,  und  Dekl.  für  1900.0,  5)  7)  jährliche  Än- 
derung, 8)  Quelle  des  Orts,  9)  BD.-Nr.,  10)  Bemerkungen:  bei 
Doppelsternen  die  S-,  h-  und  ß-Nr.  (die  PW.  und  D  sind  am  Band 
angegeben).  Die  Anzahl  der  Sterne  beträgt  7796.  In  der  folgenden 
Statistik  ist  die  Verteilung  der  Sterne  nach  AR.-Stunden  und 
Größen  tabuliert.  Die  Zahl  der  nördlichen  Sterne  ist  um  (246=) 
6|  Proz.  kleiner  als  die  der  südlichen.  Die  Milchstraße  macht  sich 
erst  bei  den  schwächeren  Sternen  bemerkbar.  S.  161  —  178  folgt 
ein  Verzeichnis  von  2239  Sternen  mit  EB.,  der  Anhang  enthält 
eine  Tabelle  von  Doppelstembahnen  (nach  Aitken)  und  eine  Ver- 
gleichstabelle von  Sternnummern.  Beigefügt  sind  zwei  Tafeln  zur 
Erleichterung  von  Präzessionsrechnungen. 


816.  J.  BossERT,  Catalogue  d'^toiles  brillantes  destinö  aux  astro- 
nomes,  voyageurs,  ing^nieurs  et  marins.  Paris,  Gauthier- Villars, 
1906.  75  S.,  4^.  Ref.:  Nat.  73  495;  Know.  N.S.  3  431;  Cosmoe  N.S. 
54  669. 

Im  Vorwort  schildert  Verf.  die  Schwierigkeiten,  die  der  Auf- 
stellung eines  auf  Kataloge  verschiedener  Beobachter  namentlich 
der  älteren  Zeit  zu  gründenden  Stern  Verzeichnisses  entgegenstehen. 
Er  meint  vor  allem  die  Gewichtserteilung.  Dann  betont  er  das 
Bedürfnis  für  einen  größeren  Katalog  hellerer  Sterne,  der  nament- 
lich für  Beobachtungen  mit  dem  Prismenastrolab  von  Claude  und 
Driencourt  von  Nutzen  sei.  Weiter  erklärt  er  (mit  Beispielen)  die 
B.eduktion  eines  Stemorts  von  einem  Äquinox  auf  eii)  anderes  und 
die  Reduktion  auf  den  scheinbaren  Ort,  wobei  die  für  Polsterne 
erforderlichen  Methoden  ebenfalls  angeführt  werden.  Der  Katalog 
gibt  von  3799  Sternen  1.  bis  7.0.  Größe,  die  in  1  <>  breiten  Pol- 
distanzzonen nach  der  AR  geordnet  sind,  die  Größen  (Aldebaran  = 
1,0.  angenommen),  die  AR  und  NPD  für  1900.0  nebst  den  jährlichen 
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Präzessionen ,    Säknlargliedern    und    Eigenbeweguogen.      Inn^halb 
von   10®  bei  den  Polen  sind  44  bezw.  52  Sterne  gegeben. 


817.  Observatoire  d'Abbadia,  Observations  faites  au  cercle 
möridien  en  1902  et  1903.  Publikes  par  M.  Tabb^  VerschaffeL 
Ascain  (Bass.  Ptt.),  imprim.  de  Tobserv.  d'Abbadia,  1905.  3,  495  8. 

Einleitung :  Über  die  Methoden  der  Beobachtung,  kurze  Wieder- 
holung aus  den  „Obs."  von  1901  (AJB  5  336).  Tabelle  der  in 
den  5  Jahren  1899  bis  1903  erhaltenen  Werte  der  Breite 
(Mittel  43^22' 62".16).  Verschiedene  Tabellen  zu  den  Reduktionen. 
—  Meridianbeobachtungen  1902  Jan.  1  bis  1^3  Dez.  31  (S.  12 — 429!. 
Mittlere  Sternörter  für  1900.0  von  6284  Sternen  (S.  430—4931 
Zum  Schluß  ein  Druckfehlerverzeichnis  (S.  494,  495).  VgL  A.JB 
7  350.  

818.  A.  SoKOLOw,  D6ductten  des  ascensions  droites  du  catalogue 
principal  pour  1885.0.  Observations  faitee  ä  la  lunette  m^ridienne  pv 
A.  Wagner.  Poulk.  Publ.  (2j  3.  [173J  +  (21) -f  327  S.,  fol.  1905.  ßeL: 
Nat.  74  135. 

In  der  Einleitung  wird  zunächst  (§1)  über  die  Herstellung 
des  Kataloges  aus  Beobachtungen  vom  Sept.  1880  bis  Nov.  1887 
nach  dem  Plan  der  Kataloge  von  1845  und  1865  berichtet.  Vwi 
den  Beobachtungen  entfallen  55  bezw.  13  und  32  Proz.  auf 
Wagner,  Wittram  und  Harzer;  letzterer  hat  die  Reihe  nach 
Wagners  Tod  beendigt.  Die  Reduktionen  sind  von  Wagner, 
Belopolsky,  seit  1891  von  Sol^olow  mit  Beihilfe  von  Iwanow, 
Kostinsky,  Lebedew  und  Seraphimow  ausgefclhrt..  Den 
Katalog  hat  Iwanow  ausgearbeitet,  zeitweilig  mit  Unterstützung 
von  Pedaschenko.  Dann  wird  (§  2)  die  Registriermethode  be- 
schrieben, mit  Anführung  der  Fadendistanzen  und  der  W.E.  der 
Durchgänge.  §  3  handelt  von  den  Miren  und  bringt  eine  Formel 
für  die  (sehr  regelmäßigen)  Differenzen  der  N-  und  S-Mire.  In 
§  4  sind  die  Kollimationsfehler  tabuliert,  in  §  5  die  Achsen- 
neigungen. §  6  gibt  die  Reduktion  der  Durchgänge  auf  den 
Meridian.  Tabellen  für  Ai  (stark  veränderlich,  indessen  in  sehr 
engen  Grenzen)  und  für  Aa  (in  weiteren  Grenzen  variabel).  In 
§  7  sind  die  Reduktionen  auf  mittleren  Ort  (Bessels  Größen  A  bis  E), 
für  polnahe  Sterne  nach  der  Formel  in  Pulk.  Obs.  1  117  gegeben. 
Nun  folgen  (§  8)  Untersuchungen  über  persönliche  Differenzen, 
Differenzen  zwischen  OC  und  UC,  zwischen  der  Aug-Ohr-  und  der 
Registriermethode,  sowie  die  Ableitung  der  Reduktionen  auf  das 
Mittel  }  (Wg  -f-  Hz  4-  Wt)  für  Fundamentalsterne.  §  9  Vergleichung 
der  OC  und  UC  für  jeden  Beobachter  (+0».0125  für  8  =  +  4o<>, 
-f-0».098  für  8= +72  0).  §  iq  Ableitung  der  AR  für  die  Pol- 
sterne. §  11  Beobachtungen  von  ^  und  ß  Aquilae  mit  Gitter  vor 
dem  Objektiv,  Helligkeitsgleichung  Wagners  gering.  §  12  Kor- 
rektionen   der    AR    der   Fundamentalsterne    für    die    verschiedenen 
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Jahreszeiten.     §  13  Tabellen  der  AR-Korr.  mit  ^2^  Intervall.   §  14 
-Korrektionen     des     Frühlingspunktes ;     Genauigkeit     der     Sonnen- 
"beobachtungen  mäßig,  durch  Anwendung  des  Registriermikrometers 
Tvohl  zu  erhöhen.     Die  Beobachtungen  der  Sonnenränder  sind    dem 
Text  der  Beobachtungen  einverleibt,  die  Berechnung  der  Durchgänge 
^es  Sonnenmittelpunktes  und  die  Vergleichung  mit   dem  B.J.    sind 
im  Anhang   zur  Einleitung  mitgeteilt.     Einfluß    der  Bildschärfe  auf 
<iie  Sonnenörter   für   die   einzelnen   Beobachter.     §  15    Berechnung 
der  mittleren  Beobachtungsfehler  (±0«.007    bis  O.Oll    von  -f-37ö.8 
bis  -}- 700.0,  für  Polsterne  besonders).  —  S.  [69]— [138]  Zusammen- 
stellung der  AR  1885.0  der  einzelnen  Sterne,  [139]— [143]  die  AR 
der  Sonne,  [144]  von  Mond,  Jupiter,  Saturn,  Diana  (1884),  Kometen 
1881b  (Juni  25  bis  Juli  13),  1882  I  (Mai  18—29),  18861  (März  27 
bis  Mai  24),    1886  II  (April  21  bis  Mai  12),    1886  V  (Mai  11,  13). 
S.  [146]  AR  von  90  gelegentlich  beobachteten  Sternen.   [147]— [173] 
Differenzen  der  Mirenablesungen  und  der  TJhrkorrektionen. 
S.  (1)— (21):  Mittlere  AR  der  Hauptsterne  für  1885.0. 
S.  1 — 327:  Die  eigentlichen  Beobachtungen  und  zwar  von  1880 
Aug.  28  bis  1884  April  11:  beobachtetes  Objekt,  Azimut,  Neigung, 
Stimmen    der  Reduktionen   für   die   Durchgänge   durch    den  Mittel- 
faden, Durchgänge  durch  den  Meridian,    Uhrkorrektion,    scheinbare 
AR,  Reduktion  auf  mittleren  Ort,  Bildzustand. 


819.  M.  NyriSn,  Observations  faites  au  cercle  vertical  par 
M.  Nyrön,  A.  Iwanow  et  A.  Wassilief.  Poulk.  Publ.  (2)  U. 
575  S.,  fol.  1905.    Ref.:  Nat  74  135. 

Diese  Fortsetzung  zu  Bd.  13  (AJB  5  336)  enthält  die  von 
1896  Mai  1  bis  1899  Juni  19  am  großen  Vertikalkreis  für  den 
Katalog  von  1900  gemachten  Beobachtungsreihen.  Den  Schluß 
wird  Bd.  15  bringen,  für  den  auch  der  Katalog  selbst  zurückgestellt 
werden  mußte.  „Aus  Mangel  an  Zeit  war  es  mir  nicht  möglich", 
schreibt  Nyr^n,  „die  unmittelbar  aus  den  Beobachtungen  erhaltenen 
Resultate  den  beabsichtigten  Spezialuntersuchungen  zu  unterwerfen, 
von  denen  im  gewissen  Grade  die  endgiltigen  Katalogpositionen 
abhängen  werden." 

820.  J.  KowALCZYK,  Observations  faites  au  cercle  meridien  de 
l'observatoire  de  l'Universite  imperiale  de  Varsovie.  3.  partie, 
1.  fascicule  1902,  2.  fasc.  1903.  Imprim.  de  Tarrond.  scolaire,  faub. 
Cracovie  Nr.  3.    Zusammen  211  +  HI  S. 

Direkte  Mitteilung  der  Meridianbeobachtungen  0  und  I  nebst 
Reduktionsgrößen,  sowie  AR  und  Dekl.  für  1880.0.  Die  Reduktions- 
konstanten sind  am  unteren  Seitenrand  angeführt  nebst  Angabe 
der  Sterne,  woraus  sie  abgeleitet  sind.  Die  Beobachtungen  er- 
strecken sich  von  1890  Okt  20  bis  1893  April  25  (Heft  1)  und 
1893  April  29  bis  1896  Nov.  16  (Heft  2).  Dazu  ein  Druckfehler- 
verzeichnis von  3  Seiten. 
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821.  J.  KowALCZYK,  Katalog  von  6041  Sternen  zwischen  l^^öO* 
und  70 10'  südlicher  Deklination  für  das  Äquinoktium  1880.0, 
hergeleitet  aus  den  Beobachtungen  am  Beichenbach  &  Ertelschen  Meridian- 
kreis der  K.  Uni versitats- Sternwarte  zu  Warschau.  Herausgegeben  von 
der  Btemwarte.    Warschau  1904.    V  +  189  S.,  gr.  4^ 

Hier  werden  zunächst  noch  einige  Bemerkungen  zu  den  Mit- 
teilungen in  Teil  1  der  „Observations"  über  das  Instrument,  Be- 
obachtungs-  und  Reduktionsverfahren  gemacht.  Das  Instrument 
gehört  zu  den  primitivsten  seiner  Art,  bei  vorsichtiger  Handhabung 
noch  leidlich  brauchbar.  Teilungsfehler  nicht  bestimmt,  Striche 
nicht  überall  scharf,  jeder  der  4  Nonien  gestattet  2"  abzulesen. 
Sterne  1.  bis  4.  Größe  sind  ganz  unregelmäßig  geformt,  Sterne  9. 
zu  schwach,  die  5.  bis  8.  bei  mittelmäßiger  Beleuchtung  genügend 
zu  beobachten.  Seit  1882  ist  ein  neues  Mikrometer  mit  doppeltem 
Horizontalfaden  im  Gebrauch.  Der  Kollima tionsfehler  muß  durch  Um- 
legen bestimmt  werden.  1880  wurden  Okular  und  Objektiv  vertauscht 
Die  Arbeitsliste  wurde  nach  den  Berliner  Akad.  Sternkarten  auf- 
gestellt, doch  ist  kaum  der  3.  Teil  der  Sterne  bis  9.  Gr.  beobachtet, 
dazu  viele  Sterne  nur  einmal.  Die  Anhaltsteme  sind  dem  Berl. 
Jahrb.  entnommen,  die  Refraktionen  sind  mit  Hilfstafeln  nach  den 
Tab.  Pulk.,  die  Präzessionen  nach  Bessel  berechnet.  Beobachtet 
hat  Kowalczyk  allein  und  zwar  nach  der  Aug-Ohrmethode ;  das 
meiste  hat  er  auch  selbst  reduziert,  nur  zuletzt  haben  noch  W. 
Dziewulski  und  T.  Banaohiewicz  geholfen. 

Der  Katalog  enthält  auf  jeder  Seite  50  Sterne,  deren  Größen, 
AR  und  Dekl.  für  1880.0  jeweils  mit  der  Zahl  der  Beobachtungen, 
Präz.,  var.  saeo. ,  Epoche  und  BD.-Nummem  gegeben  werden 
(S.  1—121).  Dann  folgen  (S.  122)  ausgeschlossene  Beobachtungen, 
ferner  (S.  123 — 168)  ein  Register  der  Einzelpositionen  jedes  Katalog- 
stems  und  schließlich  die  Katalogvergleichungen,  nämlich  mit  1A\ 
(S.  169—179),  Müg  (S.  180—182),  AG.-Nikol.  (S.  182—184),  mit 
Romberg  5634  Sterne  (S.  184),  Yamall  (S.  185),  und  II.  Wash. 
Cat.  (S.  187).  Berechnungen  zum  Katalog  und  zum  Register  der 
Einzelbeobachtungen  sind  auf  den  letzten  Seiten  beigefügt. 


S22,  F.  W.  Dyson  and  W.  G.  Thackeray,  New  Reduction  of 
Groombridge's  Circunipolar  Catalogue  for  the  epoch  1810.0 
under  the  direction  of  Sir  W.  H.  M.  Christie.  Edinburg,  Neill&Co. 
Lim.,  1905.  116  +  226  +  108  +  215  0.,  4«.  Ref.:  Nat.  74  90  (von  W. 
E.  Plummer. 

Ein  Blatt  mit  Druckfehlern  in  dem  Werk  folgt  hinter  dem 
Titel.  —  Die  Einleitung  bringt  (I)  eine  Biographie  nebst  Bildnis 
von  Groombridge  (1755—1832  März  30),  (II)  eine  ausführliche  Be- 
schreibung des  Meridiankreises  mit  Abbildung,  eine  Übersicht  über 
die  Beobachtungen  in  den  einzelnen  Jahren  1806  bis  1816,  zu- 
sammen etwa  27000.  Für /die  Reduktionen  (III)  wurden  die  Zeit-, 
Normalpolsterne    und    die   Sterne    für    Zenitpunkt    aus    Newcombs 
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iFundamentalkatalog    für   1875   und   1900    abgeleitet      Soweit    an- 
gängig, wurden  die  Beobachtungen  als  absolute  reduziert;    wo  die 
Sternzahl   spärlich   war,   wurden  Newcombsche   und  andere  Sterne 
hinzugezogen.    Es  kann  als  sicher  gelten,  daü  systematische  Fehler 
nicht    hineingekommen    sind.     Die  NPD    sind   streng    di£ferentiell, 
nach    den    Newcombsternen.     Nach    einer   ersten   Berechnung   der 
Polarkonstanten    blieben  Fehler,   die    mit   den  NPD  und  der  Lage 
des    Instrumentes   wechselten   (von   der  Natur   der  Teilungsfehler); 
es    wurde    deshalb  eine  zweite  Ausgleichung  mit  mehr  Sternen  ge- 
rechnet.  Von  den  Gr.-Nummern  fielen  9  aus,  weil  die  betreflfenden 
Sterne   nicht   existieren,   5  kamen   hinzu.     Diese  Neureduktion  der 
„mit   Sorgfalt   an   einem   ausgezeichneten  Instrumenta^    angestellten 
Beobachtungen  hat  das  Material  zur  Bestimmung  der  £B  von  3000 
bis  4000  Sternen  geliefert.    Nun  folgen  (IV)  die  AR  und  ausführ- 
liche Angaben  der  Beduktionsgrößen  für  die  einzelnen  Jahre ;  Uhr- 
fehler.   (V)  NPD,  nebst  Tafel  der  Teilungsfehler.    (VI)  Beobachtungs- 
liste mit  den  darin  benützten  EB.    (VII)  Erläuterungen  zum  Katalog. 
(Vlll)  Eigenbewegungen:  zwischen  Groombridge  und  neueren  Grw.- 
Beobachtungen,  geltend  für  1860 ;  Reduktionen  auf  1890.0.    (IX)  Ver- 
gleichungen  der  Kataloge,  mit  der  Präzession  Struve-Peters  und  den 
hier  ermittelten  EB.:    1)  Newcombs  FK.,    2)  Auwers-Bradley  nach 
Kobold  für  1810  („Untersuchungen  der  EB.  nach  der  Besselschen 
Methode"),  3)  Struves  Catalogus  generalis  Dorpat  1830,  4)  RadcliflFe 
1845,    5)  sechs   A.G.-Kataloge,    (X)  Diskussion    der   EB,    (XI)  Be- 
Stimmung   der   Präzessionskonstante,     (XII)    Bewegung   der   Sonne 
(X  bis  XII  8.  AJB  7  381).     (Xin)  Liste  der  EB. 

Nach  dieser  Einleitung  folgen  die  „Ledgers"  mit  den  einzelnen 
Beobachtungen  eines  jeden  Sternes,  reduziert  auf  1810.0.  —  Hieran 
schließt  sich  der  Katalog  selbst.  Dieser  gibt  von  jedem  der 
4243  Sterne  die  neue  Nummer,  die  Nummern  bei  Auwers-Bradley 
und  im  alten  Gro.-Katalog  sowie  die  BD.-Nummer,  ferner  etwaige 
Sternnamen,  die  Größe,  den  Spektraltypus,  AR  und  NPD  für  1810.0 
jeweils  mit  Epoche,  Zahl  der  Beobachtungen,  Präz.,  var.  saec,  EB. 
(auch  für  1810.0).  —  Der  letzte  Teil  enthält  die  ausführliche  Ab- 
leitung der  EB.  für  jeden  einzelnen  Stern. 


823.  L.  Boss,  The  New  Reduction  of  the  Meridian  Observations 
of  Groombridge.  M.N.  66  511-519.  Auszug:  Obs.  29  246—252. 
ßef.:  J.B.A.A.  17  53. 

Verf.  vergleicht  570  Sterne  aus  der  neureduzierten  Beobach- 
tungsliste Groombridges  mit  seinem  erweiterten  Normalkatalog. 
Die  systematischen  Fehler  in  AR  zeigen  eine  Abhängigkeit  von 
der  Jahreszeit  (bezw.  den  AR)  wegen  der  Ungenauigkeit,  mit  der 
der  KoUimationsfehler  bestimmt  war.  In  Tab.  I  und  II  sind  diese 
Fehler  in  AR  tabuliert,  Tab.  III  gibt  die  systematischen,  von  den 
Dekl.  abhängigen  AR-Korrektionen.  Die  Helligkeitsgleichung  wurde 
durch    Vergleichung    der    Groombridgeörter    mit    dem    von    dieser 
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Gleichung  freien  Normalkatalog  des  Verf.  ermittelt  (Tab.  IV).  Ähn- 
lich sind  die  systematischen  Korrektionen  in  Dekl.  nach  AS  nnd 
Dekl.  in  Tab.  V  und  VI  angegeben.  Die  wahrscheinlichen  Fehler 
eines  Katalogortes  in  beiden  Koordinaten  sind  genähert  berechnet; 
besonders  die  Dekl.  gehören  zu  den  besten  aus  der  ersten  Hälfte 
des  19.  Jahrhunders,  die  AH  enthalten  dagegen  häufig  größere  zu- 
ftllige  Fehler.  —  Die  Dekl.  (bezw.  Kreisablesungen)  für  Gr.  3709 
gehören  anscheinend  alle  dem  helleren  vorangehenden  Stern  Gr. 
3707  an.  

824.  W.  G.  Thackeray,  Comparison  of  Carrington's  Circum- 
polar  Catalogue  with  the  Greenwich-Groombridge  System. 
M.N.  66  320-m 

Der  neue  Greenwich-Katalog  för  1900  (außer  Fundamental- 
und  Zodiakalstemen  10  000  Anhaltssteme  für  den  Astrographischen 
Katalog  innerhalb  von  26^  Foldistanz  enthaltend)  hat  94  Sterne 
mit  Garringtons  Katalog  bis  9^  Poldistanz  gemeinsam.  Die 
Vergleichung  der  alten  Positionen  mit  dem  Greenwicher  System 
wird  tabellarisch  mitgeteilt.  Die  Korrektionen  in  AR  und  PD  sind 
für  die  einzelnen  PD-Grade  abgeleitet. 


825.  A.  A.  Rambaut,  Catalogue  of  1772  Stars  chiefly  comprised 
within  the  zone  85^— 90^  N.P.D  for  the  Epoch  1900.  Oxford, 
H.  Frowde,  London,  Oxford  University  Press  Waräiouse,  Amen  Comec 
E.  C,  1906.  XXXVI  +  81  S.,  4».  Ref. :  Know.  N.  S.  3  457,  489;  Obs.  29 
294—296;  Nat.  74  340;  Athen.  1906  I  487. 

Der  Katalog  gründet  sich  auf  Meridianbeobachtungen  der 
Radcliffestemwarte  (von  W.  Wickham,  E.  E.  MoGlellan  und 
W.  H.  Robinson  von  1894  bis  1908,  die  indes  manche  Unter- 
brechungen erfuhren  (Tod  E.  J.  8  ton  es,  Aufstellung  neuer  In- 
strumente, wie  das  neue  Doppeläquatoreal,  24  und  18  inch.  Öihiung). 
Der  Katalog  enthält  alle  Sterne  bis  7.  Gr.  zwischen  0*  und  -f  5* 
Dekl.,  femer  die  in  Radj  fehlenden  Sterne  in  Downings  Zodiakal- 
liste.  Der  Verf.  beschreibt  zunächst  das  Instrument  und  die  daran 
vorgenommenen  Verbesserungen.  Namentlich  hat  er  gleich  nach 
seinem  Amtsantritt  (1896)  eine  ungenügende  Isolierung  der  Pfeiler 
vom  FuiSboden  festgestellt  und  sofort  Abhilfe  geschaffen  und  dem 
Quecksilberspiegel  eine  bessere  Aufstellung  gegeben.  Femer  wurde 
von  H.  G  r  u  b  b  ein  neuer  Chronograph  geliefert  (Beschreibung  und 
Abbildungen).  Die  Zapfenfehler  der  Achse  wurden  nach  Hamys 
Methode  bestimmt  (Tabellen).  Dann  werden  die  aus  Beobachtungen 
von  1881  und  1882  (Wickham  und  Robinson  unter  Stones 
Leitung)  nachträglich  abgeleiteten  Teilungsfehler  mitgeteilt.  Femer 
gibt  eine  Tabelle  die  persönlichen  Gleichungen  für  die  einzelnen 
Jahre,  Beobachter  und  die  zwei  Methoden  (Aug-Ohr  und  Re- 
gistrierung). —  Die  Eigenbewegungen  sind  meistens  nach  Auwers- 
Bradley    angenommen;    andere  Quellen    waren    die    A.G.-Kataloge 
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(Albany,  Berlin),  Bessert,  Porter,  Schroeter,  Stone  und 
einige  ältere  Kataloge.  Die  systematischen  Korrektionen  sind  nach 
Auwers  angebracht.  Der  w.  F.  einer  Katalogposition  aus  3  Be- 
obachtungen ist  ±0".016sec8  bezw.  ±0".18.  Dann  werden  die 
Ergebnisse  der  Vergleichung  des  neuen  Katalogs  mit  Newcombs 
F.K.,  Radg,  Greenwich  1890,  A.G.  Albany  mitgeteilt.  —  Die  Ein- 
richtung des  Katalogs  ist  dieselbe  wie  die  von  Radcliffcg  für  1890. 
Am  Schluß  der  Einleitung  erwähnt  B  am  baut  noch,  daß  die 
BadclifPebeobachtungen  vor  1840,  sorgfiLltig  zusammengestellt,  im 
Manuskript  auf  dem  Observatorium  aufbewahrt  werden.  Sie  um- 
fassen etwa  130000  Meridiandurchgänge  und  60000  Zenitdistanzen. 


826.  Results  of  Meridian  Observations  of  Stars  made  at  the  Royal 
Observatory,  Cape  of  Good  Hope  in  the  years  1900  —  1904 
under  the  direction  of  Sir  David  G 111.  Edinburgh,  McNeill  &  Co.,  1906. 
XXX  +  274  8.,  4^ 

Die  von  1900  Juni  bis  1904  Jan.  beobachteten  Stemörter  sind 
ohne  Berücksichtigung  der  E.B.  (Fundamentalstem e  mit  E.B.)  auf 
1900  reduziert.  Es  sind  2798  Zodiakalsterne,  Sterne  8.5.  Gr.  und 
heller  der  C.  P.  D.,  die  in  keinem  genauen  Sternkatalog  vorkommen, 
Sterne,  von  denen  Bedeckungen  beobachtet  sind,  Vergleichsteme 
für  Kometen  und  Planeten.  Die  Einleitung  enthält  eine  Be- 
schreibung des  Meridiankreises,  die  Namen  und  persönlichen 
Gleichungen  der  Beobachter,  Instrumentalkonstanten,  verschiedene 
Reduktionsgrößen  (z.  B.  für  die  Breitenschwankungen),  ausführliche 
Untersuchungen  über  die  Helligkeitsgleichungen  der  Beobachter, 
Reduktionen  auf  Newcomb.  S.  1—40  sind  Tafeln  des  Kollimations- 
fehlers,  der  Neigung,  des  Azimtjts,  der  Uhrstände,  Runs,  Nadirpunkte 
usw.  gegeben,  S.  41 — 274  folgt  die  Zusammenstellung  der  Einzel- 
beobachtungen jedes  Sterns  und  Mittelbilduug. 


827.  D.  GiLL,  Catalogue  of  Stars  for  the  Equinox  1900.0  from 
observations  made  at  the  Royal  Observatory,  Cape  of  Good 
Hope  during  the  years  1900—1904.  Edinbureh,  Neill  &  Co.,  1906. 
XIII  +  123  8.,  4».    Ref.:  Athen.  1906  II  779;  Nat  75  331;  Obs.  90  106. 

Der  Katalog  zerfälllt  in  vier  Teile,  von  denen  der  erste  mit 
dem  Titel  „Cape  General  Catalogue  of  Stars  for  1900.0" 
3365  Sterne  nördlich  vom  Zenit  der  Kapstemwarte  enthält,  dar- 
unter 2798  Sterne,  die  nach  einem  Beschluß  der  Pariser  Konferenz 
von  1896  als  Anschlußsterne  für  Heliometerbeobachtungen  der  großen 
Planeten  und  verwandte  Zwecke  dienen  sollen.  Näheres  über  die 
Beobachtungen  dieser  und  der  anderen  Sterne  des  G.  C.  (besonders 
über  die  Helligkeitsgleichung),  sowie  eine  Liste  der  mitarbeitenden 
Sternwarten  findet  sich  in  der  •  Einleitung,  die  auch  Erläuterungen 
über  die  anderen  drei  Kataloge  in  diesem  Bande  bringt.  S.  XIII 
sind  noch  gesondert  die  Meridianbeobachtungen  des  Sirius  und  von 
ß   und   a  Centauri   aufgeführt.     Der    „G.  C."   (S.  1—87),   wie  auch 
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der  n.  Katalog  (S.  91—115)  mit  995  Sternen  südlich  vom  Zenit 
der  Eapsternwarte,  gibt  von  jedem  Stern  Nr.  und  Bezeichnung,  die 
AK  und  Dekl.  für  1900.0  nebst  Präz.,  var.  saec,  E.B.,  die  Zahl 
der  Beobachtungen,  Epoche  und  Listennummer.  Der  III.  Katalog 
(S.  119/120)  gibt  dieselben  Daten  für  63  durch  Anschluß  am  7- 
oder  am  18-zöll.  Refraktor  bestimmte  Sterne;  die  benützten  Ver- 
gleichsteme  sind  angegeben,  meist  auch  die  Nummer  der  C.  P.  D. 
Endlich  enthält  ein  IV.  Verzeichnis  (8.  123)  örter  und  Präzessionen 
von  41  auf  photographischen  Platten  vermessenen  Sternen. 

828.  D.  GiLL,  A  Catalogue  of  8560  Astrographic  Standard  Stars 
between  Declination  —  40®  and  —  52®  for  the  year  1900 
from  observations  made  at  the  Royal  Observatory,  Cape  of 
Good  Hope  during  the  years  1896 — 1899.  London,  Eyre  and 
Öpottiflwoode,  1906.    LIX  +  403  S.,  4».    Ref.:  Nat  75  231. 

Die  Einleitung  gibt  den  allgemeinen  Plan  des  Kataloges,  das 
Verzeichnis  der  Zeitsterne,  die  besonderen  Korrektionen  der  ein- 
zelnen Zonen  (14  Seiten)  mit  Beschreibung  der  Bestimmungsmethode 
dieser  Korrektionen.  Der  w.  F.  einer  Beobachtung  in  AR  und 
Dekl.  ist  ±0".024  sec8  und  ±  0''.28.  Durchschnittlich  sind  auf 
jeder  Platte  12 — 13,  im  Maximum  18  Anhaltsterne  benützt  worden. 
—  Auf  den  eigentlichen  Katalog  (S.  1—215),  der  a,  8  ftbr  1900, 
Präzession  nach  Newcomb,  var.  saec,  E.B.,  Zahl  der  Beobachtungen, 
Epoche,  sowie  die  Reduktion  für  E.B.  von  der  Epoche  auf  1900 
gibt,  folgt  (S.  217 — 390)  Anhang  I,  Vergleichungen  mit  14  anderen 
Katalogen  und  Ableitung  von  Eigenbewegungen.  Hier  werden  die 
von  der  Helligkeit  abhängigen  AR-Korrektionen  des  Kapkataloges 
und  die  systematischen  Korrektionen  der  anderen  Kataloge  unter- 
sucht. Auch  über  die  Gewichte  der  auf  den  verschiedenen  Kata- 
logen beruhenden  E.B.  wird  Aufschluß  gegeben  und  eine  Unter- 
suchung über  Unhomogenitäten  im  Cord.  G.  C.  mitgeteilt,  nebst  für 
diesen  Katalog  sich  ergebenden  Korrektionen  zur  Reduktion  auf 
den  Kapkatalog  von  1880.  Namentlich  wird  auch  eine  mit  ab- 
nehmender Helligkeit  wachsende  Abweichung  der  E.B.  gegen  New- 
combs  System  hervorgehoben.  8.  217 — 292  finden  sich  die  Ver- 
gleichungen der  Stemörter  der  verschiedenen  Kataloge,  S.  293—390 
die  Ableitung  der  E.B.  —  Ein  11.  Anhang  (S.  391—397)  enthält 
die  mittleren  Deklinationen  (1900.0)  von  197  Zeit-  und  Azimut- 
stemen,  und  im  III.  Anhang  (S.  399 — 403)  sind  noch  die  Positionen 
von  134  gelegentlich  beobachteten  Sternen  zusammengestellt. 

829.  Observations  with  the  Six-inch  Transit  Circle  1901—1902 
byM.UPDEGRAFF,  assistcd  by  J.  C.  Hamnioud,  H.R.Morgan  and 
C.  W.  Frederick.  Publ.  Naval  Obs.  (2)  4  Part  III,  C  XXXVIl 
+  128  S.,  4^    Ref.:  Nat  75  257. 

Die    Kreise    des   Instrumentes    waren    im    Sommer    1901    von 
Warner  &  Swasey   neu   geteilt   worden,   auch   sonst  wurden  einige 
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Verbesserungen  angebracht.  Uhr:  Howard  404.  Thermometer  je 
eines  an  der  Nordseite  des  Saals,  über  dem  östliohen  Mikroskop- 
träger und  im  hohlen,  eisernen  Westträger.  Azimut  an  der  Nord- 
mire  (390  f.  Abstand),  Neigung  mit  Hängelibelle,  auch  im  Queck- 
silberspiegel bestimmt.  Teilungsfehler  wurden  nicht  berücksichtigt, 
eine  vorläufige  Untersuchung  deutet  einen  periodischen  Fehler  im 
lO'-Interyall  an  (S.  X).  Nähere  Angaben  werden  über  die  anderen 
Instrumentalkonstanten  (KoUimation,  Nadir,  Mikroskoprun,  Faden- 
neigung, Biegung,  Lage  des  Beobachters)  gemacht.  Die  Polhöhe 
wurde  (unter  Berücksichtigung  der  Schwankung  nach  Albrecht)  aus 
o,  X  Urs.  min.  und  151  H  Ceph.  zu  38«  56'  14".00,  aus  23  anderen 
Polstemen  zu  38 «  55'  14".22  ±  0".13  bestimmt.  Tabellen  der  In- 
strumentalkonstanten und  der  (Besselschen)  Beduktionsgrößen  gehen 
den  „Beobachtungen^^  voraus.  Diese  geben  (S.  C.  3 — 84)  die  Di^-ch- 
gänge  durch  den  Mittelfaden  bezw.  Kreisablesungen,  Korrektionen, 
Befraktionen  und  Reduktionen  auf  1902.0.  Beobachtet  wurden  in 
der  Zeit  von  1901  Nov.  15  bis  1902  Dez.  1 :  I.  acht  Verzeichnisse 
von  Heliometervergleichsternen  nach  Gills  Vorschlag 
(w.  F.  1  Beob.  +0».017  sec8,  ±0".28),  IL  264  Sterne  in  New- 
combs  Fundamentalsternliste  und  83  andere  Sterne 
(±0*.012  secS,  ±0".25),  und  III.  eine  Reihe  Newcombscher 
Sterne  (und  50  H  Ceph.)  nördl.  von -j- 70«  Dekl.  (±0«.013  sec8, 
±0".24  O.e.,  ±0^31  U.C).  Auf  S.  C  87—98  bezw.  99—118 
sind  die  auf  1902.0  bezogenen  Einzelpositionen  jedes  Sternes  in 
der  Liste  I  bezw.  II -f- III  gegeben,  und  S.  C  119—122  bezw. 
123 — 128  folgen  die  entsprechenden  Kataloge,  wobei  die  Orter 
der  Sterne  bei  Klemme  W  und  Klemme  E  und  Kreis  A  und  B 
gesondert  aufgeführt  sind. 


830.  Henry  B.  Hedrick,  Catalogue  of  Zodiacal  Stars  for  the 
Epochs  1900  and  1920  Reduced  to  an  Absolute  System.  Astr. 
Pap.  8  Part  III.  Washington  1905.  193  S.,  4<'.  Ref.:  iScience  1906 
March  23. 

Der  Katalog  enthält  alle  Sterne,  die  vom  Mond  bedeckt  wer- 
den können,  soweit  eine  genügende  Anzahl  von  Meridianbeobachtungen 
vorlag,  um  daraus  den  mittleren  Ort  und  die  E.B.  ableiten  zu 
können.  Zur  Auswahl  dieser  Beobachtungen  wurden  52  Kataloge 
herangezogen.  Die  daraus  entnommenen  örter  wurden  auf  New- 
combs  Fundamentalsystem  reduziert  und  dann  nach  der  Meth.  der 
kl.  Qu.  ausgeglichen.  Die  systematischen  Reduktionen  sind  S.  418 
bis  422  tabuliert.  Der  Katalog  gibt  auf  der  linken  Seite  Stemname, 
Größe,  AR,  Dekl.,  die  Änderung  dieser  Koordinaten  in  hundert 
Jahren,  var.  saec.  und  E.B.  sowohl  für  1900  als  für  1920.  Rechts- 
seitig sind  angegeben  die  Nummern  der  Sterne  bei  Bradley,  La- 
lande,  Piazzi,  B.  A.  C.  und  B.  D.,  femer  die  mittlere  Epoche  nebst 
Gewicht,  E.B.  nebst  Gewicht,  m.  F.  der  AR  und  Dekl.  für  1920, 
die  Logarithmen  der  Besselschen  Konstanten,   sowie  Anmerkungen 
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über  abweichende  Sternbezeichnungen.  S.  597 — 598  findet  sich  ein 
Verzeichnis  der  mit  griechischen  oder  lateinischen  Buchstaben  be- 
zeichneten Sterne,  geordnet  nach  Sternbildern.  D. 


831.  Caroline  E.  Fürness,  Catalogue  of  Stars  within  two  de- 
grees  of  the  North  Pole.  Carnegie  Institute  Publ.  Nr.  4b  =  Publ. 
of  the  Vassar  College  Observatory  Nr.  2.  85  S.,  8^  Washington  1905. 
Ref.:  Nat.  73  375;  Athen.  1906  1  426. 

In  Vassar  Publ.  1  wurden  die  Positionen  der  Sterne  innerhalb 
1®  vom  Pol  gegeben  (AJB  3  332),  hier  folgt  die  Fortsetzung  biß 
2^  Poldistanz.  Zugrunde  gelegt  sind  8  Aufnahmen  von  Donner 
in  Helsingfors  aus  Sept.  1895  (Tab.  I).  Darauf  wurden  recht- 
winklige Koordinaten  der  doppelt,  mit  langer  und  kurzer  Belichtung 
abgebildeten  Sterne  gemessen  (Tab.  II).  Die  Umrechnung  in  AR 
und  PD  im  Anschluß  an  23  Anhaltsterne  (Tab.  III),  deren  örter 
Elkins  heliometrischer  Vermessung  der  Umgebung  des  Nordpols 
entnommen  sind,  ist  nach  Angabe  der  Plattenkonstanten  (Tab.  IV, 
V)  ausffihrlich  in  Tab.  VI  mitgeteilt.  Darauf  folgt  die  Verbindung 
der  jetzigen  mit  der  früheren  Ausmessung,  die  letzte  Ausgleichung 
und  die  Vergleichung  der  aus  verschiedenen  Platten  erhaltenen 
Stemörter  unter  sich  (Tab.  VII  bis  XV).  Den  Schluß  bildet  der 
Katalog  von  408  Sternen  für  1888.0  in  AR  und  PD,  den  recht- 
winkligen Koordinaten  X,  Y  und  deren  jährlichen  Änderungen 
von  der  1.,  2.  und  3.  Ordnung. 


832.  R.  H.  Tücker,  Systematic  Corrections  to  the  AG.-Zones  and 
the  Cordoba  General  Catalogue.  A.  N.  172  113— 119. 
Die  auf  der  Lickstemwarte  beobachteten  Positionen  der  Gillschen 
Zodiakalsterne  hat  Verf.  zur  Ableitung  systematischer  Katalog- 
reduktionen benützt.  In  Tab.  I  gibt  er  getrennt  für  jede  AR- Stande 
die  Mittel  der  Differenzen  der  Lickpositionen  in  AR  und  Dekl. 
gegen  die  örter  der  einzelnen  AG.-Kataloge  (AR  Ib^  bis  20h  ein- 
schließlich fehlen).  In  Tab.  II  sind  die  Stundenmittel  der  ver- 
einigten AG.-Kataloge  von  2\h  bis  141^  nebst  einer  ausgeglichenen 
Reihe  der  stündlichen  Differenzen  in  AR  und  Dekl.  zusammenge- 
stellt. In  Tab.  III  sind  die  Differenzen  getrennt  nach  den  ver- 
schiedenen Zonenkatalogen  gegeben.  Ähnlich  zeigt  Tab.  IV  die 
stündlichen  Differenzen  (AR  121i  bis  2^)  gegen  GGO.,  und  zwar 
getrennt  nach  5  ®  breiten  Dekl.-Zonen ;  in  V  sinä  die  Durchschnitts- 
werte nebst  ausgeglichenen  Werten  der  Differenzen  für  jede  AR- 
Stunde  und  alle  Dekl.  gegeben,  in  VI  die  Durchschnitte  in  vier 
Dekl.-Gruppen.  Die  systematischen  Differenzen  nach  den  AR  treten 
in  den  ausgeglichenen  Reihen  deutlich  hervor. 

SieAe  auch  Referat  Nr,  401,  6y^,  68g — 6gi,  741,  742,  7-^5, 
'746,  "jöö,  i6o8y  i6og. 
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Sternkarten. 
833.  Carte  photographique  du  ciel. 

Fortsetzung  der  von  den  französischen  Stemwarteh  seit  1900 
begonnenen  Herausgabe  der  einzelnen  Blätter  der  photographischen 
Himmelskarte  (AJB  2  325).  Neu  erschienen  sind:  Algier,  Zone 
—  1»:  Nr.  6,  19,  24,  25,  60,  64,  65,  77,  81,  82,  84,  96,  100,  102, 
107,  124,  126,  170;  Zone  -fl^:  Nr.  23,  47,  62,  65,  69,  78,  79, 
84,  95,  123,  136,  170;  Zone  +3«:  Nr.  72,  76,  77,  79,  86,  123. 
Toulouse,  Zone  +5^:  Nr.  8,  19,  22,  162;  Zone  4-70:  Nr.  10, 
16,  21,  22,  28,  66,  174,  176;  Zone  +  9«:  Nr.  8,  12,  64.  Bordeaux: 
Zone  -f-160:  Nr.  11,  14,  131,  142,  146,  153,  154,  167,  172,  173, 
175.  Paris,  Zone  +  18«:  Nr.  3,  35,  41,  137,  178;  Zone  +  20«: 
Nr.  4,  24,  66,  116,  133;  Zone  -f-22  0:  Nr.  64,  85,  111,  118,  120, 
124,  131,  132,  134,  135,  150;  Zone  +24«:  Nr.  35,  47,  71,  73, 
112,  115,  120,  127,  141,  144,  145,  146,  148. 


834.  Carta  fotografica  del  cielo. 

Fortsetzung  der  San  Fernando- Zonen  (AJB  2  326,  7  353). 
Neu  erschienen  sind:  Zone  —  9«:  Nr.  43,  45,  66,  61,  122,  127,  129, 
130,    136,    137,    139,    140,  151,  152,  153,  156,  160,  170,  171,  172. 


835.  H.  LüDENDORPF,  Die  photographische  Himmelskarte.  Nat. 
Woch.  N.  F.  5  753-762.    Ref.:  Nat.  75  111. 

Verf.  weist  in  der  Einleitung  auf  die  Wichtigkeit  der  Kenntnis 
genauer  Positionen  und  Bewegungen  möglichst  vieler,  auch 
schwächerer  Sterne  ftlr  die  künftige  Erforschung  des  Fixstern- 
Systems  hin.  Dann  beschreibt  er  das  Unternehmen  der  internationalen 
photographischen  Himmelsaufnahme,  Typus  der  Instrumente, 
Plattengröße,  Anzahl  der  nötigen  Aufnahmen,  Verteilung  dieser  auf 
18  Sternwarten,  Belichtungszeit,  Ausmessung  mit  Verwendung  eines 
jeder  Platte  aufkopierten  Liniennetzes,  Reduktion  und  Veröffent- 
lichung der  Resultate.  Nach  einigen  Bemerkungen  über  die 
Schwierigkeit  der  Größenermittelung  wird  noch  kurz  der  Herstellung 
der  „Karte"  mit  den  Sternen  bis  zur  13.  Gr.  gedacht  und  dabei 
das  Bedauern  geäußert,  daß  infolge  unvorhergesehener  Schwierig- 
keiten das  ganze  Werk  bei  weitem  nicht  die  wünschenswerte  Gleich- 
förmigkeit aufweisen  wird.  Mehrere  Abbildungen  sind  dem  Aufsatz 
beigegeben. 

836.  J.  Palisa,  Über  die  Weiterführung  des  Planes  zur  Her- 
stellung von  Ekliptikalsternkarten  mit  Zugrundelegung  von 
Heidelberger  Aufnahmen.     V.J. 8.  41  268-271. 

Verf.  kann  mangels  von  Mitteln  den  früher  aufgestellten  Plan 
(AJB  6  331)  nicht  ausführen.  Er  will  jetzt  mit  einem  von  der 
Firma  Zeiß  ihm  überlassenen  großen  Planar  die  Wolfschen  Aufnahmen 
photographisch     reproduzieren     (als     seitenverkehrte     Diapositive), 
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auf  die  Platten  mit  biegsamem  Lineal  im  Anschluß  an  bekannte 
Sterne  die  AR-  und  die  gekrümmten  Dekl.-Kreise  eintragen  and 
dann  Abzüge  auf  Bromsilberpapier  machen.  60  Karten  (je  6^  AJEt 
umfassend)  würden  einen  Gürtel  von  8^  Breite  (in  Dekl.)  liefern« 
Die  Ausführbarkeit  des  Planes  hängt  von  der  Teilnahme  von  etwa 
50  Abonnenten  ab. 

837.  Norman  Lattey,  The  „English  Mechanic"  Star  Maps. 
Nr.  XV  bis  XXXI.  E.  M.  83  196,  243,  292,  360,  408, 480,  578,  U  12, 
66,  139,  161,  282,  328,  352,  402,  448,  471. 

Portsetzung  der  Kartenreihe  (AJB  7  856) ;  zu  jeder  Karte  sind 
Angaben  über  interessante  Objekte  (Doppelsterne,  Veränderliche, 
farbige  Sterne,  Nebel  und  Sternhaufen)  hinzugefügt.  Karte  XV: 
Südpol  bis  Sculptor,  Cetus,  Eridanus,  Lepus,  Argo  (Vela).  XVI: 
Östlich  an  XV  anschließend,  bis  Corvus,  Lupus,  Musca  reichend. 
XVn :  Anschließend  an  vorige  Karte  und  •  bis  Sagittarius,  Pavo 
reichend.  XVIII:  Schluß  der  Südhalbkugel  (südlich  von  —  lO® 
Dekl.).  Auf  Tafel  XIX  sind  24  Gesichtsfelder  mit  je  einem  Doppel- 
oder dreifachen  Stern  gegeben.  Der  Text  verweist  auf  die  Tafel, 
auf  der  das  betreifende  Objekt  verzeichnet  ist.  Ferner  ist  eine 
Iiiste  interessanter  Objekte  in  Draco  beigefügt.  XX:  12  weitere 
Doppelsteme.  XXI:  Vier  Abbildungen  von  Sternhaufen;  Be- 
schreibungen derselben.  *  XXII :  Abbildungen  der  Nebel  im  Orion, 
Andromeda,  Can.  ven.,  des  Hantelnebels  und  des  Ringnebels  in  Lyra. 
XXIII:  Dreifacher  Nebel  in  Sagittarius,  y]  Argus-  und  p  Oph.- 
Oegend.  XXIV:  Vier  Milchstraßenbilder  (»  Oph.,  ß  Cyg.,  hx  Pers., 
Lücke  bei  #  Oph.).  XXV:  Die  beiden  Hemisphären  mit  Darstellung 
der  Sternbilder  (77)  und  Hinweise  auf  die  Karten,  auf  denen  sie 
speziell  gezeichnet  sind.  XXVI:  Karte  der  Mondmeere  nebst  Be- 
schreibung und  Angabe  der  Oberflächen.  XXVII :  Karte  mit  roher 
Angabe  der  Positionen  von  56  Ringgebirgen  am  Westrand  des 
Mondes,  dazu  kurze  Beschreibung.  XXVIII:  Fortsetzung,  36  Ob- 
jekte 60«  bis  30  0  westlich  von  der  Mondmitte.  XXIX:  60  Ob- 
jekte von  300  bis  100  w.  XXX:  56  Objekte  von  10  <>  W.  bis 
10  0  E.     XXXI:   47    Objekte   von  10»    bis  30 »  E.  der  Mondmitte. 

[In  E.  M.  84  191  wünscht  A.  Mee  eine  Sonderausgabe  der 
Latteyschen  Sternkarten,  „einer  der  besten  Sammlungen  ftir  Ama- 
teure".] 

838.  Star  Map.  —  Nr.  7,  5,  8.    Know.  N.  S.  3  324,  380,  610. 
Fortsetzung  der  Stemkartenserie  (s.  AJB  7  356)  nebst  kurzen 

Textbeigabfen. 

839.  A.  Smith,  Photograph  of  the  Vicinity  of  ß  Persei.    E.M. 
83  37. 

Ziemlich  primitiver  Abdruck  einer  Aufnahme  der  sehr  stem- 
reichen  Algolumgebung. 
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840.  F.  Nabelek,  Pdsmo  ekliptiky  (Der  Gürtel  der  Ekliptik). 
Kremsier,  Selbstverlag  des  Verfassers.  (Böhm.)  Preis  30  &onen.  Be/.: 
Öas.  36  163. 

Sternkarte,  umfassend  die  mit  dem  bloßen  Auge  sichtbaren 
Sterne  von  -f-  30<>  bis  —30^  der  Breite  (450  X  95  cm)  im  Farben- 
druck.  La. 

841.  Star  Charts.     Pop.  Astr.  14  507. 

F.  H.  Seares  wünscht  für  Lehrzwecke  die  Ausgabe  einer 
Serie  einfacher  Karten,  monatliche  Darstellung  des  Sternhimmels, 
z.  B.  wie  die  Monatskarten  in  Pop.  Astr.,  nebst  Namenliste  der 
hellsten  Sterne. 

842.  The  Barritt-Service  Star  and  .Planet  Finder.  Leon  Barritt, 
150  Nassau  Str.,  New  York.  Ref.:  Pop.  Astr.  14  444,  15  188;  Nat.  74 
645;  J.B.A.A.  17  54. 

Sternkarte  auf  kräftigem  Karton,  die  die  Stellung  eines  be- 
liebigen Planeten  zu  jeder  Stunde  in  den  nachten  20  Jahren  anzu- 
geben gestattet.  Sie  besteht  aus  einer  Karte  des  Sternhimmels  mit 
beweglichen,  Sonne,  Mond  und  Planeten  darstellenden  Scheiben. 
Die  Karte  dreht  sich,  und  wenn  auf  der  sie  umgebenden  Skala  der 
Monatstag  der  auf  dem  drehbaren  Teile  markierten  Tagesstunde 
gegenübergestellt  ist,  zeigt  die  freie  Öffnung  den  zu  dieser  Stunde 
sichtbaren  Sternhimmel.  Der  Karte  sind  Tabellen  der  Sonnen-  und 
Planetenörter,  der  Mondphasen  fär  die  nächsten  20  Jahre  beige- 
geben nebst  einer  Anleitung  für  die  Einstellung  der  beweglichen 
Scheibchen  der  Planeten  usw.  auf  der  Karte.  D. 

Sie/ie  atuh  Ref.  Nr.  206. 


f)  Mehrfache  Sterne,  Sternhaufen  und  Nebelflecke. 

Doppelsterne. 

843.  G.  VAN  BiESBROEGK^  Doppelstemmessungeu  am  12-zölligen 
Refraktor  des  Astronomischen  Instituts,  Heidelberg -König- 
stuhl.    A.  N.  172  33—56.    Ref. :  Nat.  74  371. 

Die  Messungen  betreffen  177  meist  Struvesche  Doppelsterne, 
deren  Messung  in  öreenwich  am  28-Zöller  wegen  der  ungünstigen 
Aufstellung  dieses  Instruments  nicht  möglich  ist,  sowie  29  Ver- 
gleichsternpaare. Fast  alle  Paare  sind  an  mindestens  zwei  Abenden 
gemessen.  Die  Publikation  gibt  die  Zeit,  PW.,  D,  Stunden  winkel 
und  Augenlage. 

844.  (Sir  W.  Christie),  Results  of  Micrometer  Measures  of  Double 
Stars  made  with  the  28-inch  Refractor  at  the  Royal  Obser- 
vatory,  Green  wich,  in  the  year  1905.  M.N.  06  500—510.  Ref.: 
Nat  74  371. 
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An  weniger  guten  Nächten  wurden  Struvesche  Sterne,  die  ver- 
nachlässig t  waren  oder  nur  in  größeren,  etwa  zehnjährigen  Inter- 
vallen beobachtet  zu  werden  brauchen,  und  verschiedene  Sterne  mit 
sehr  schwachen  Begleitern  gemessen.  Von  diesen  Sternen  sind  vor- 
läufig nur  die  Nummern  mitgeteilt.  Die  darauf  folgende  Tabelle 
gibt  für  über  300  Stempaare  die  1905  ausgeführten  Messungen  in 
gewohnter  Form.  Vergrößerung  allgemein  670-fach.  Beobachter: 
Lewis,  Bowyer,  Furner  und  als  Gast  van  Biesbroeck. 


845.  Thomas  Lewis,  Measures  of  the  Double  Stars  contained 
in  the  Mensurae  Micrometricae  of  F.  G.  W.  Struve.  Mem, 
R.A.S.  56  1906.  XXIII +  715  S.,  4».  Ref.:  Know.  N.  S.  3  537-539; 
Athen.  1906  II  277;  Pop.  Astr.  14  523—525  (von  BurDham);  J.B.A.A. 
17  42;  Obs.  29  419-423  (von  HuBsey);  Publ.  A.  S.P.  18  281— 286(von 
Aitken). 
Nach  einer  kurzen  Vorgeschichte  der  Doppelstemastronomie, 
worin  die  ersten  Entdeckungen,  sowie  die  Arbeiten  von  W.  und 
J.  Herschel  und  South  besonders  betont  werden,  bespriclit 
Verf.  ausführlich  den  Inhalt  des  W.  Struv eschen  Werkes  „Men- 
surae Micrometricae'*.  Er  entnimmt  der  Einleitung  die  wichtigsten 
Angaben  über  die  Distanzen,  Farben,  Größen  der  Komponenten 
(vgl.  Ref.  Nr.  1628).  Weiter  teilt  Verf.  das  Ergebnis  einer  Unter- 
suchung über  die  Verteilung  der  Doppelsteme  am  Himmel  tabel- 
larisch und  graphisch  mit.  Insgesamt  zeigen  die  Stmveschen 
Doppelsteme  dieselbe  Häufigkeitsänderung  mit  den  AR  wie  die 
BD.-Steme;  die  Paare  mit  deutlicher  Bahnbewegung  sind  dagegen 
im  Vergleich  zu  den  relativ  unbewegten  Paaren  bei  18^  weit  häufiger 
als  bei  6^.  Diesen  Gegensatz  erklärt  Verf.  durch  die  Annahme, 
daß  die  Sonne  den  Sternpaaren  bei  IS''  etwa  dreimal  näher  steht 
als  denen  bei  ö**,  und  daß  dort  die  wahren  Bahndimensionen  im 
Vergleich  zu  den  scheinbaren  Abständen  entsprechend  kleiner  sind. 
Unter  Hinzunahme  der  Dekl.  folgert  Verf.  noch,  daß  das  uns  um- 
gebende Stemsystem  eiförmig  sei.  —  Hierauf  stellt  Verf.  eine 
Tabelle  aller  Doppelsteme  des  £-Kataloges  mit  berechneten  Bahnen 
auf  (38  Paare)  und  nennt  noch  eine  Anzahl  Paare  mit  größerer, 
indessen  eine  Bahnbestimmung  noch  nicht  erlaubender  Stellungs- 
änderung. Femer  leitet  er  für  50  Begleiter  von  Sternen  mit  be- 
kannten E.B.  aus  den  relativen  Bewegungen  die  Bewegungen  am 
Himmel  (AR,  Dekl.)  ab.  Für  18  Sternpaare  mit  bekannten  Bahnen 
und  durch  Meridianbeobachtungen  gesicherter  veränderlicher  E.B. 
der  Hauptsteme  führt  Verf.  die  von  ihm  und  anderen  berechneten 
Massenverhältnisse  der  Komponenten  an.  Die  hellere  Komponente 
besitzt  nur  in. 3  Fällen  eine  größere  Masse  als  die  schwächere,  in 
sieben  Fällen  sind  die  Massen  gleich  oder  nur  wenig  verschieden, 
sonst  ist  der  Begleiter  trotz  meistens  viel  geringerer  Helligkeit  an 
Masse  dem  Hauptstem  bedeutend  überlegen  (s  Hydrae  6:1,  Kastor 
20 :  1). 
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Im  eigentlichen  Werke  gibt  Verf.  die  von  jedem  S-Stern  vor- 
handenen Mikrometermessungen.  Merkbare  Bewegungen  werden 
besonders  hervorgehoben  und  zum  Teil  graphisch  dargestellt.  Aus- 
geführte Bahnbestimmungen  werden  erwähnt  und  eigene  Berech- 
nungen mitgeteilt.  Von  S  60  wurde  unter  Hinzunahme  Bradley- 
scher  Meridianbeobachtungen  erhalten:  U  =  210 — 215  Jahre,  e  = 
0.333,  a  =  2".85.     Weitere  Bahnen  hat  Verf.  berechnet  von: 


73  U  = 
186 
1639 
1670 
1768 
1879 
1888 
1967 
_  1998 
2"  2032 
2"  2055 
2*2084 
2  2091 
2  2107 
22220 
2  2729 
151 
535 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


oi 


2      73 
2  2525 


=  137.5  Jahre  e  = 
136 
180 
182.0 
220.0 
155.0 
137.0 

87.8 

97.8 
340 
134 

33.9 

70 
137.5 

43.5 
136.0 

26.55 
5.70 

11.35 
114.8 
306.7 


-0.67    a  = 

0.67 

0.70 
•  Ü.877 

0.87 

0.650 

0.593 

0.420 

0.048 

0.538 

0.68 

0.560 

0.36 

0.48 

0.252 

0.43 

0.34 

0.36 

0.49 

0.75 

0.952 


:  1".09 
1  .15 

0  .71 
3  .90 

1  .12 
ü  .84 
5  .33 

0  .73 

1  .32 
3  .81 

0  .99 

1  .40 
0  .77 

0  .73 

1  .45 
0  .74 
0  .69 

0  .31 

1  .01 
1  .41 


Die  zwei  letzten  Bahnen  sind  von  Bowyer  berechnet.  Von 
Hl  2055  hat  Verf.  noch  eine  andere  Bahn  mit  U=200  Jahren  be- 
rechnet; die  Bahn  von  E  2084  fand  Verf.  veränderlich  (AJB  3  178). 


846.  Annais  of  the  Royal  Observatory,  Cape  of  Good  Hope.  S, 
part  4.  Micrometrical  Measurements  of  Double  Stars  com- 
piled  by  R.  T.  A.  Innes  under  the  Direction  of  Sir  David  Gill. 
Edinburgh,  NeiU  &  Co.,  Um.,  1905.    XI  +  98  S.,  gr.  4^ 

Ein  zweiter  Titel  lautet:  Micrometrical  Measures  of  Double 
Stars  1849—1868  and  1899—1903,  published  under  the  Direction 
of  Sir  D.  Gill.  Letzterer  gibt  in  der  Einleitung  eine  Geschichte 
der  Doppelstemmessungen  auf  der  Sternwarte  Kapstadt.  F  a  1 1  o  w  s , 
Henderson  und  später  Stone  hatten  für  solche  Arbeiten  keine 
Mittel  oder  Zeit  übrig.  Maclear  erhielt  durch  Vermittlung  von 
J.  Herschel  einen  7-zöll.  Merzrefraktor  und  machte  damit  1849 
bis  1868  eine  Reihe  Messungen  von  a  Centauri  an  196  Nächten. 
Darauf  basierte  Elkin  die  Parallaxenbestimmung  dieses  Sterns 
(Dias.  Straßburg  1880).  Außerdem  maß  Maclear  noch  12  andere 
Paare  (58  Nächte).  Dann  begann  erst  1899  Innes  wieder  Doppel- 
stemmessungen, und  zwar  am  18-inch  Victoria- Äquatoreal ;  zeitweise 
nahm  daran  J.  Lunt  teil.  In  vorliegender  Publikation  sind  2000 
Messungen   enthalten,    1500   von  Innes  (der  alle  Reduktionsrech- 
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nungen  besorgt  hat),  245  vonLant,  254  von  Maclear  und  einige 
von  Gill  an  a  Centauri.  Seit  1.  April  1903  ist  Innes  Direktor 
der  Transvaalsternwarte,  die  einstweilen  aber  noch  keine  Instra- 
mente für  Doppelsternmessungen  besitzt.  Innes  berichtet  in  einer 
besonderen  Einleitung  über  das  Schema  der  Beobachtongsregistrie- 
rung,  die  Eeduktionsgrößen,  den  Schrauben  wert,  über  die  Art  der 
Beobachtung.  Die  Färbungen  Weiß  bis  Rot  wurden  nach  10  Graden 
geschätzt,  dazu  noch  Bläulich,  Blau,  Purpur,  Oelblich  und  Gelb. 
Bei  einer  Annäherung  des  Mars  an  f  Virg.  wurde  Mars  4 — 5, 
Y  Virg.  blau  geschätzt  (Kontrast !).  Aus  einer  Statistik  der  Farben- 
und  Größendiiferenzen  der  Komponenten  folgert  Innes,  daß  eine 
geringe  Farbendifferenz  von  einer  geringen  Größendiiferenz  begleitet 
ist;  ist  erstere  groß,  so  kann  letztere  klein  oder  groß  sein.  — 
Manche  von  den  von  See  entdeckten  Doppelstemen  waren  unauf- 
findbar. 

Die  Veröffentlichung  der  einzelnen  Messungen  gibt  für  jedes 
Sternpaar:  Referenznummer  des  Katalogs,  Bezeichnung  nach  dem 
Entdecker,  Größen,  Ort  für  1900.0,  dann  Zeit,  PW.,  D,  Farben, 
Beobachter,  Zahl  der  Messungen,  bisweilen  auch  Anmerkungen  über 
fremde  Messungen,   merkbare  Bewegungen  usw. 

Vgl.  AJB  7  359,  360  (Nr.  1248,  1249). 

847.  H.  E.  Lau,  Mikrometermessungen  von  Doppelsternen.   A.  N. 
170  341—349;  172  97-103.    Eef.:  Nat.  73  495. 

Zweite  Reihe  (die  erste  s.  AJB  7  358)  der  Messungen  am 
Refraktor  (246  mm  Öffnung,  4,093  m  Brennweite)  der  Uraniastem- 
warte  in  Kopenhagen.  Vorbemerkung  über  die  systematischen  Mes- 
sungsfehler.  Für  jedes  Sternpaar  sind  angegeben:  Ort  für  1900, 
Zeit,  PW.  und  D,  Sternzeit  der  Beobachtung  und  Vergrößerung. 
Gelegentliche  Bemerkungen  über  etwaige  Bewegungen  und  Ver- 
gleichungen  mit  älteren  Messungen.  —  Die  dritte  Reihe  enthält  eine 
besonders  ausgedehnte  Serie  von  Messungen  von  £  Urs.  maj. 

848.  W.  DoBERCK,  Hongkong  Double  Star  Observations.    A.N. 
178  17—39.    Ret:  Athen.  1906  II  662;  Nat.  75  65. 

Messungen  ausgeführt  in  den  Jahren  1904,  1906,  1906  an 
165  Doppel-  oder  mehrfachen  Sternen  als  Portsetzung  von  früheren 
Messungen  (AJB  4  359). 

849.  H.  R.  Morgan,  Measures  of  Double  Stars.    A.  J.  26  76. 
Neue   Messungen    von    19   (vor    9  Jahren    einmal    gemessenen) 

Doppelsternen  am  26-zöll.  Mc  Cormick-Äquatoreal,  meist  unter  un- 
günstigen Verhältnissen,  so  daß  selbst  2"-  Paare  nicht  zu  trennen 
waren.     V^ergr.  276  und  450.     Bemerkungen  über  Mikrometer. 

850.  T.  E.  Espin,   Micrometrical   Measures   of  Double   Stars. 
(Third  Series.)    M.N.  66  ui-145. 
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Messungen  von  21  £  und  0£,  45  h  und  46  sonstigen  Stem- 
paaren mit  zumeist  großen  Distanzen;  unter  3''  sind  die  Distanzen 
von  nur  6  Paaren,  über  10"  bei  85  Paaren. 


851.  T.  E.  Espin,  New  Double  Stars.    M. N.  66  145-147, 430.  Ref.: 
Nat  74  211. 

Die  neuen  Doppelsterne,  die  Verf.  1905  gefanden  hat,  sind  als 
Nr.  222  bis  269  numeriert.  Die  Distanz  ist  einmal  unter  2",  28mal 
zwischen  2"  und  5",  9mal  über  10".  Einige  dieser  Sterne  sind 
dreifach.  —  Die  zweite  Liste  enthält  42  zumeist  im  I.  Quartal  1906 
gefiindene  Paare,  darunter  7  mit  D  unter  2". 


852.  R.  6.  AiTKEN,  Discovery  and  Measures  of  Three  hundred 
and  fifty  New  Double  Stars.  Ninth  List.  Lick  Bull.  »3,  27  S. 
Ref. :  Nat.  74  18;  Obs.  29  260;  Athen.  1906  I  583. 

Die  350  neuen  Doppelsterue  (A.  901  bis  A.  1250),  entdeckt 
mit  dem  36-  und  12-ZölIer  der  Licksternwarte ,  sind  meistens 
schwächere  Objekte  mit  der  durchschnittlichen  Distanz  l".d85. 
Unter  0".25  Distanz  besitzen  31  Paare,  267  Paare  sind  weniger 
als  2"  getrennt,  und  nur  9  Distanzen  nähern  sich  5".  Jedes  Paar 
ist  2-  bis  3mal  gemessen,  die  Ergebnisse  sind  in  der  bisherigen 
Form  mitgeteilt.  Am  hellsten  ist  der  Hauptstem  (6.0.  Gr.)  bei  A.Q-. 
Nikolaeff  4274.  _____ 

853.  R.  G.  AiTKEN,  A  Double-Star  Problem.  Publ.  A.  S.  P.  18  70 
—73.    Ref.:  Sir.  89  105. 

Beobachtungen  des  Verf.  an  den  Doppelstemen  95  Ceti,  80  Tauri 
(I  554),  205  Draconis  (ß  971)  und  Lal.  41  386  (ß  163),  deren  Be- 
gleiter zuweilen  gut  sichtbar,  mehrfach  aber  selbst  im  36-Zöller 
nicht  aufzufinden  waren.  Die  Haupisterne  sind  6.  bis  7.,  die  Be- 
gleiter etwa  9.  Gr.,  die  Distanzen  etwa  0".3.  Wahrscheinlich  sind 
die  Begleiter  veränderlich,  wofür  bei  95  Ceti  und  80  Tauri  auch 
fremde  Beobachtungen  sprechen. 


854.  E.  E.  Barnard,  On  the  hypothetical  disturbing  body  in  the 
System  of  61   Cygni.     A.  N.  172  379-383.  Ref. :  Nat.  75  40 ;  J.  B.  A.  A. 
17  103;  B.8.B.A.  12  72. 
Die   hier   tabellarisch    aufgeführten    Mikrometermessungen   von 
61   Cygni,    die  sich  auf  144  Abende  zwischen  1900  Okt.  und  1904 
Nov.   ziemlich   gleichmäßig    verteilen,    geben    eine    geradlinige   Be- 
wegung   des    Begleiters    in    Bezug    auf    den    Hauptstern    (jährlich 
4-  0«.360  und  -f.0".109).  Reduziert  auf  1901.0  wird  PW.  =  1250.855 
±00.021,    D  =  22".179±0".006.      Nur    einmal    tiberschreitet    das 
Distanzmittel  von   5  aufeinander  folgenden  Abenden   um   O'M    den 
normalen   Wert.      Verf.    hält    deshalb    Wilsings   Annahme    einer 
Bewegungsschwankung   des  Begleiters    mit    22-monatlicher  Periode 
mit  einer  Amplitude  von  0".3  für  unzutreffend. 
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855.  Kürzere  Mitteilungen  über  einzelne  Doppelsterne: 

E.M.  83  36,  63.     C  Cancri. 

E.  M.  83  64.  Bei  0".25  Distanz  ist  jetzt  y*  Andr.  ein  gutes 
Prtifungsobjekt  für  größere  Femrohre. 

E.  M.  83  106,  152,  291,  383,  457,  478,  600.  Listen  und  Be- 
obachtangen  enger  Doppelsteme  von  Holmes  u.  a. 

E.M.  83  82.  Beschreibung  einzelner  Doppelsteme  oder  ihrer 
Bahnen,  neuentdeckte  Doppelsterne  von  T.  E.  Espin. 

Pnbl.  A.  S.  P.  18  227.  Aitken  führt  als  Stempaare  mit  sehr 
rascher  Bahnbewegung  Hu.  1176,  A.  570  und  A.  691  mit  21<>,  9« 
und  11  ^  jährlicher  Änderung  des  PW.  an.  —  Ferner  fand  er,  dai 
der  Hauptstern  des  weiten  Paares  S  2348  (190  Drac.)  ein  Doppel- 
stern (6.0.  und  6.0.  Gr.)  mit  0".14  Distanz  ist. 

A.  J.  25  102.  A.  Hall  stellt  7  von  Aitken  und  Barnard 
ihm  mitgeteilte  Positionen  des  Begleiters  von  (i'  Herculis  nebst 
Vergleichung  mit  seiner  Bahnberechnung  aus  den  Jahren  1897  bis 
1906  zusammen.  Abweichung  des  PW.  im  Mittel  +  5^.92.  Periode 
etwas  zu  vergrößern.     Hypothetische  Parallaxe  0".ll. 

A.N.  172  383.  £.  E.  Barnard  teilt  Messungen  von  Kastor 
(15  Abende  1900),  1  2398  (8  A.  1904),  {i'  Herculis  (5  A.  1906) 
sowie  Anschlüsse  der  nördl.  Komp.  von  11  2398  an  einen  Nachbar- 
stern (7  A.  1904)  mit.     Instrument:  40-zöll.  Yerkesrefraktor. 

Publ.  A.  S.P.  18  251.  Neue  Begleiter  fand  Aitken  bei  den 
£-Sternen  1729  und  2668.  Beim  alten  Paar  1  2668  (D  3".3)  lang- 
same  Bewegung  wahrscheinlich. 

Obs.  29  391.  Die  Angabe,  daß  C  Urs.  maj.  (Mizar)  von  Bic- 
cioli  als  doppelt  erkannt  worden  sei  (auch  bei  Lewis,  Ref.  Nr.  845) 
wird  von  W.  T,  L  y  n  n  als  unwahrscheinlich  nachgewiesen. 

Obs.  29  464.  Von  Miss  Clerke  wurde  Lynn  auf  Bicciolis 
Almagestum  Novum  I  p.  422  hingewiesen,  wo  unzweideutig  von  der 
teleskopischen  Duplizität  Mizars  als  einer  damals  (1651)  schon  be- 
kannten Sache  gesprochen  wird. 

E.M.  84  137.  Espin  meldet  Entdeckung  eines  neuen  Be- 
gleiters von  OS  389. 

M.  N.  66  547.  Messungen  der  Doppelsterne  p  Erid.,  y  ^^^  * 
Cent.,  ß  Muse,  ß  416  und  y  Cor.  Austr.,  angestellt  von  J.  Tebbutt 
am  8-zöll.  Refraktor  1905  und  1906  bei  Tag  oder  in  der  Däm- 
merung. 

A.  N.  173  83.  Zahlreiche  Messungen  von  i  Ursae  maj.,  ange- 
stellt von  H.  E.  Lau  am  10-zöll.  Refraktor  der  Uraniasternwarte 
zu  Kopenhagen,  lassen  deutlich  die  Abhängigkeit  des  PW.  und  der 
D.  vom  Stundenwinkel  erkennen  (Schwankung  2*^.0  bezw.  0".07). 

J.  B.  A.  A.  17  36,  37,  38.  G.  D.  Hirst  nennt  zuerst  drei  und 
in  einer  weiteren  Mitteilung  vier  schwache  Sterne  (10.  bis  unter 
11.  Gr.)  nahe  bei  a  Centauri.  Daraufteilt  J.  Nangle  7  Messungen 
des  hellen  Paares  aus  dem  Jahre  1906  mit  (6^^  i.  E.  an  der  Stan- 


7.  Kapitel:  Beobachtangeti.    §  37.  287 

more-Privatstemwarte)  und  gibt  eine  Karte  der  Umgebung  von 
a  Oentauri  mit  10  schwachen  Sternen  (9.5.  bis  11.6.  Or.)  innerhalb 
von  3'. 

A.N.  178  151.  BD.  —210.4992  von  J.  Pidoux  als  doppelt 
erkannt  und  gemessen. 

Publ.  A.  S.  P.  18  272.  Der  von  W.  Struve  nur  1827  einmal 
als  länglich  notierte  Stern  £  2028  (rej.)  ist  1906  Sept.  zum  ersten 
Male  wieder  doppelt  gesehen  worden  (als  einziger  unter  den  „re- 
jectis")  von  R  Gr.  Aitken;  D  =  0^5.   Ref.:  B.8.B.A.  11  487. 


SüAe  auch  Ref.  Nr.  52,  6gy,  ^41,  ^42,  gj8. 

Sternhaufen  und  Nebelflecken. 

856.  E.  Fagerholm,  Photographic  measurement  of  the  principal 
Stars  in  the  Cluster  of  Coma  Berenices  and  determination  of 
their  proper  motions.  Ark.  Mat.  Astr.  Fys.  2  Nr.  31.  30  S.,  1  Karte. 
Aus  14  Rutherfurdschen  Aufnahmen  von  1870 — 1876  hatte 
Kretz  die  Positionen  der  helleren  Comasterne  ermittelt  (AJB  2 
339).  Verf.  hat  nun  im  April  1905  drei  Aufnahmen  an  dem  auf 
20  cm  abgeblendeten  Upsalaer  Refraktor  gemacht  bei  90  Sekunden 
Belichtung  und  ähnlicher  Höhe  der  Coma,  wie  sie  durchschnittlich 
bei  Rutherfurds  Aufnahmen  war.  Er  hatte  noch  ein  Netz  auf  die 
Platten  kopiert,  aber  mit  ungleicher  Orientierung,  um  konstante 
Netzfehler  unschädlich  zu  machen.  Die  Ausmessung  geschah  wie 
gewöhnlich  in  rechtwinkligen  Koordinaten  mit  Repsolds  Apparat. 
Die  gemessenen  Koordinaten  von  23  Sternen  (2  nur  auf  je  einer 
Platte),  die  Korrektionen  für  Refraktion  und  die  Verbesserungen 
der  Plattenkonstanten  im  Anschluß  an  14  Sterne  von  Kretz  mit 
genau  bekannten  Bewegungen,  sowie  die  definitiven  Koordinaten 
(4,  Y],  a,  8)  werden  nebst  den  Ausgleichungsrechnungen  mitgeteilt. 
Die  w.  P.  sind  in  4,  t],  o,  8  bezw.  ±0M1,  ±0".08,  ±0".12,  ±0".08. 
Eine  besondere  Tabelle  enthält  die  Eigenbewegungen  (nebst  ihren 
w.  F.),  die  auch  auf  der  beigegebenen  Karte  graphisch  dargestellt 
sind.  Drei  von  den  gemessenen  Sternen  heben  sich  gegen  die 
übrigen  durch  ihre  unverhältnismäßig  großen  E.  B.  ab.  Schlußtabelle 
mit  örtem  und  E.B.  der  23  Sterne  reduziert  auf  1905.0. 


857.   Anne   Sewell   Young,    Rutherfurd   Photographs   of  the 
Stellar  Clusters :  h  and  y  Persei.    Columbia  Contrib.  Nr.  24.  73  s. 
Ref.:  Science  N.ö.  25  113.    Ref.:  B.A.  24  125. 
Es  liegen  17  Aufnahmen  von  1870  bis  1874  vor,  wovon  aber 
die  fünf  ersten    als  minderwertig  bei  den  Resultaten  nicht  mitver- 
wendet wurden.     Auch    unscharf    erscheinende  Sterne    auf  anderen 
Platten    blieben   unberücksichtigt.     Die  Messungen   sind  1901    von 
den  Misses  Harpham,  Magill,  Davis  und  Tarbox  ausgeführt. 
Nach    kurzer    Beschreibung    der   zwei  Meßapparate    und   der   Meß- 
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methode  (Abschnitt  II)  werden  (in  III)  die  Instrumentalkorrektionen 
(Skalenfehler)  und  die  korrigierten  Sternkoordinaten  mitgeteilt.  Die 
nötigen  Reduktionen  sind  in  IV  erläutert,  und  in  V  sind  alle 
Koordinaten  auf  eine  ,,mittlere"  Platte  bezogen  mittels  82  fast 
allen  Platten  gemeinsamen  Sternen.  Für  11  Sterne  wurden  dann 
die  Örter  aus  Schurs  Heliometermessungen  genommen  (VI)  und 
damit  die  X  Y  in  a  und  8  verwandelt.  Ferner  wurden  auf  zwei 
Platten  die  Durchmesser  der  Stern  scheibchen  gemessen  und  hieraus 
im  Anschluß  an  andere  Kataloge  die  Größen  berechnet.  Tab.  X 
in  Abschn.  VII  gibt  das  definitive  Verzeichnis  von  145  Sternen, 
Tab.  Xn,  Xin  enthalten  Vergleichungen  mit  Kruegers  helio- 
metrischer  bezw.  Bronskys  und  Stebnitzkys  photographischer  Ver- 
messung (2  Platten  von  Donner,  Helsingfors)  der  beiden  Stern- 
gruppen. Die  mittleren  Unterschiede  sind  gegen  Kr.  -f-O.022 
±0*.Ü04,  —  0".01  ±  0".016  und  gegen  B.  u.  S.  +  0».06I  +  O.003, 
—  0".15±0".02.  Bei  Kr.  kommt  die  Diiferenz  vom  Unterschied 
des  Orts  des  Zentralsterns  gegen  Schurs  Ort  (-f.0».02,  —  0".01). 

Verbesserungen  zu  einigen  früheren  Nummern  der  Columbia 
Contrib.  sind  S.  74 — 75  mitgeteilt. 

S.  76  die  Vita  der  Verfasserin. 


858.  Bruno  Peter,  Beobachtungen  am  sechszölligen  Repsold- 
schen  Heliometer  der  Leipziger  Sternwarte,  iv.  Abhandlung: 
Triangulation  von  28  Internen  in  den  Hyaden.    Leipz.  Abh.  29  Nr.  VIl» 

495—074. 

Die  um  1900  begonnenen  Messungen  betreffen  11  Haaptsterne, 
die  miteinander  zu  sechs  Vierecken  verbunden  werden  können,  und 
17  Sterne  2.  Ordnung,  von  denen  einer  zur  Orientierung  des  Netzes 
dienen  sollte.  Gemessen  wurden  nur  Distanzen.  Zur  Berechnung 
der  Reduktionen  dienten  besondere  Hilfstafeln.  '  Die  gemessenen 
Vierte  nebst  den  Hilfsdaten  und  Reduktionen  der  einzelnen  Distanzen 
sind  vollständig  mitgeteilt.  Alle  Distanzen  wurden  noch  proportional 
ihrer  Länge  auf  eine  Normalskala  reduziert;  diese  ergab  sich  aus 
dem  täglich  (41  Abende)  gemessenen,  aus  drei  Distanzen  sich  zu- 
sammensetzenden „Normalbogen"  zwischen  zweien  der  Hauptsterne 
(darunter  a  Tauri).  Eine  scheinbar  fortschreitende  Änderung  dieses 
Bogens,  dessen  Mittelwert  als  exakt  angenommen  ist,  kann  nicht, 
wie  Verf.  zeigt,  von  ungenau  bekannten  E.B.  kommen,  sie  hängt 
vielleicht  mit  einer  im  Lauf  der  Jahre  eingetretenen  Änderung  des 
Witterungscharakters  zusammen.  Die  Parallaxe  von  a  Tauri  ist 
nach  Elkin  berücksichtigt,  die  Parallaxen  der  anderen  3  Sterne 
im  Nörmalbogen  sind  unmerklich.  Jene  Reduktion  hat  übrigens, 
wie  Verf.  nachträglich  (S.  568)  beweist,  die  Sternörter  nur  um 
wenige  Hundertstel-Sekunden  verändert.  Nachdem  über  die  Ab- 
leitung des  Skalenwerts,  der  innerhalb  0".001  mit  früheren  Be- 
stimmungen gleichkommt,  berichtet  ist,  wird  die  Ermittelung  der 
E.  B.  der  Hauptsterne  aus  zahlreichen  (bis  29)  Katalogen  dargelegt 
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Die  £. B.  der  Sterne  2.  Ordnung  sind  nach  Kapteyn-de  Sitter 
(AJB  6  355)  angenommen  worden,  mit  Ansnahme  zweier  vom  Verf. 
nntersnchten  Sterne.  Die  auf  einheitlichen  Skalenwert  reduzierten 
und  um  die  £.B.  verbesserten  Distanzen  (bezw.  deren  Mittel,  S.  531) 
\iir erden  dann  unter  Benützung  der  Vierecksbedingungen  ausgeglichen 
nach  einem  von  H.  Bruns  gegebenen  Verfah;*en  (S.  535).  Mit 
Hilfe  der  aus  den  verbesserten  Distanzen  berechneten  Winkel 
werden  nun  die  Koordinaten  der  Hauptsteme  ermittelt.  Die  Ver- 
gleichung  der  Örter  einiger  dieser  Sterne  mit  neueren  Meridian- 
beobachtungen ergibt  noch  eine  Änderung  aller  AR,  die  auf  Auwers' 
Fundamentalkatalog  beruhen  (a  Tauri  u.  a.  St.),  um  +0".15.  Eine 
Drehung  des  Koordinatensystems  der  Hauptsteme  erweist  sich  als 
nicht  nötig.  Hierauf  werden  die  Örter  der  jeweils  nur  an  benach- 
barte Hauptsterne  (je  nur  einmal)  angeschlossenen  Sterne  2.  Ord- 
nung nach  der  Meth.  d.  kl.  Q.  abgeleitet  Als  m.  F.  eines  Abend- 
wertes einer  Distanz  der  Hauptsteme  ergibt  sich,  wenn  die  unter 
günstigeren  Bedingungen  als  die  anderen  gemessenen  Distanzen  des 
Normalbogens  fortgelassen  werden,  der  Wert  iO".250;  aus  der 
Ausgleichung  des  Netzes  folgt  m.  F.  =  db  0".260.  Bei  den  Sternen 
2.  Ordnung  ist  dieser  m.  E.  =±0''.223.  Die  Unsicherheit  der 
Lage  eines  Sterns  beider  Klassen  beträgt  rund  ±;0'M0  (relativ) 
und  einschließlich  der  Unsicherheit  des  Ausgangspunktes  und  der 
Orientierung  rund  ±0".20. 

Eine  eingehende  Vergleichung  dieser  Triangulierung  mit  der 
von  Wirtz  (AJB  4  365)  gibt  als  zufidlige  Distanzunterschiede 
Werte,  die  meist  unter  dem  Doppelten  des  m.  E.  bleiben.  Über 
zwei  stärker  abweichende  Sterne  stellt  Verf.  eine  besondere  Unter- 
suchung an,  die  aber  seine  eigenen  Messungen  als  wesentlich  richtig 
erweist.  Nachträgliche  Kontrollmessungen  (S.  568)  bestätigen  eben- 
falls dieses  Resultat.  Auch  eine  systematische,  mit  den  Distanz- 
längen variierende  Differenz  P — W  muß  den  Messungen  in  Bonn 
zu  Last  gelegt  werden. 

Die  definitiven  örter  der  28  Hyadensterne  sind  S.  571  zu- 
sammengestellt. 

859.  Br.  Meyermann,  Vermessung  der  Umgebung  des  Orion- 
nebels.  Mit  l  Tafel.  Gott.  Astroo.  Mitt.  12  (Gott.  Abhandl.  K.  Ges. 
d.  Wi88.,  Math-phys.  KL,  N.  F.  4  Nr.  5).    47  8.,  4^ 

Um  eine  Grundlage  für  die  Ermittelung  von  Stern bewegungen 
im  Gebiete  des  Orionnebels  zu  schaffen,  hat  Verf.  die  Orte  von 
47  Sternen  heliometrisch  bestimmt.  Nach  einigen  Bemerkungen 
über  frühere  Sternvermessungen  teilt  Verf.  zunächst  seine  In- 
strumentaluntersuchungen (Okularstellung ,  Temperatureinfluß  auf 
diese  und  auf  die  Messungen,  systematische  Korrektionen,  definitiver 
Skalenwert)  mit.  Die  Messungen  am  Hydrakreis  lieferten  für  die 
Auwersschen  Eigen  bewegungen  Korrektionen  bis  zu  1"  in  20  Jahren. 
Die   Vermessung    der   Orionsterne    geschah    so,    daß   zuerst   sieben 
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äußere  Sterne  gewählt  wtirden,  von  denen  jeder  an  die  beiden  ihm 
nftohsten  und  an  den  Zentralstem  angeschlossen  wurden,  and  dafi 
dann  die  übrigen  Sterne  durch  je  drei  Distanzen  gegen  Sterne  dieses 
Hauptnetzes  bestimmt  wurden.  Die  Messungs^  und  Redoktions- 
größen  werden  ausführlich  mitgeteilt  Die  Ausgleichung  gibt 
fdr  eine  Distanz  .im  Hauptnetz  den  m.  F.  zu  ±  0''.26  und  bei 
den  übrigen  Sternen  zu  ±  0'^24.  Der  Messungsfehler  selbst 
ist  viel  kleiner  (±  OM2  im  Hauptnetz),  es  sind  also  offenbar 
noch  systematische  Fehler  vorhanden,  deren  mögliche  Ursachen 
besprochen  werden.  Auf  eine  Tabelle  der  an  Fundamentalsteme 
angeschlossenen  örter  der  47  Orionsteme  für  1900.0  folgen  Ver- 
gleichungen  mit  früheren  Beobachtungen  und  eine  Tabelle  der  ge- 
ringen und  noch  unsicheren  Eigenbewegungen.  Die  Stemorte  selbst 
sind  S.  47  kartographisch  aufgezeichnet. 


860.  M.  Wolf,  Über  einen  Nebelfleck-Haufen  im  Perseus.  A.N. 
170  211.  Ret:  Nat  Rund.  21  68;  Weltall  6  145;  Astr.  Rund.  8  107; 
Bir.  39  66;  Nat.  73  448. 

In  der  Gegend  um  ß  und  um  Nova  Persei  fanden  sich  zahl- 
reiche Nebel,  die  sich  namentlich  längs  zweier  Bänder  (2^44™  -)-  41^.1 
bis  3h  24«^ -f.  400.2  und  21i  56«^ -f- 420.6  bis  3h  30» -f  400.6)  zu- 
sammendrängen. Wo  sich  diese  zwei  Bänder  am  nächsten  kommen, 
vereinigen  sie  sich  zu  einem  sehr  dichten  Nebelhaufen,  in  dem 
Verf.  auf  einem  Quadratgrade  148  auffallendere  Objekte  zählte.  Die 
Nebel  sind  teils  rund,  teils  von  der  Form  des  Andromedanebels. 
Im  N.  ö.  C.  und  in  Dreyers  Indexkatalog  sind  hier  30  Nebel  ver- 
zeichnet, die  hauptsächlich  von  D 'Arrest  und  Bigourdan  ge- 
funden waren. 


861.  E.  E.  Barnard,  Croups  of  small  nebulae.  A.N.  17S  117 
—121,  121,  123.  Ref.:  Athen.  1906  II  741;  J.B.A.A.  17  108;  Nat.  75 
159. 

Verf.  gibt  hier  vier  einzelne  Mitteilungen  mit  ähnlichen  Titeln 
über  eine  Gruppe  sechs  kleiner  Nebel  bei  22h  10°*.6,  -}-  36  o  44' 
(1888.0),  eine  zweite  Gruppe  (6  Nebel)  bei  Oh  8™,  +  47«  5  (1888.0), 
beide  entdeckt  1888,  eine  dritte  Gruppe  (5  Nebel)  bei  15h  34™, 
-[-44^0  und  eine  vierte  Gruppe,  die  1889  Okt.  28  in  der  Nachbar- 
schaft des  Brooksschen  Kometen  1889  V  gefunden  wurde.  Von  allen 
diesen  Nebeln  gibt  Verf.  genäherte  Örter,  teilweise  auch  Mikro- 
meteranschlüsse, sowie  kurze  Beschreibungen.  Ausführlicher  be- 
schreibt Barnard  den  1880  von  ihm  entdeckten,  kompliziert  ge- 
bauten Nebel  N.  G.  C.  6302  (1860.0:  17h  4"»  17s  — 86«  56').  Die 
gegenseitige  Lage  verschiedener  Teile  des  Nebels  wurde  durch 
Messung  bestimmt.  Auch  Schätzungen  ihrer  relativen  Helligkeiten 
werden  angeführt. 
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862.  G.  BiGOüRDAN,  Observations  de  nfibuleuses.    c.  R.  142  673. 
Verf.    überreicht    der   Pariser   Akademie   ein  neaes   Heft   von 

Nebelfleckpoflitionen  (AE  Oh  0™  bis  21i  0™),  das  den  zweiten  Teil 
des  I.  Bandes  des  Nebelkataloges  bildet  (G.  Bigourdan,  Obser- 
vations de  nebulenses  et  d'amas  stellaires.  1,  deuxi&me  partie. 
Paris,  Ganthier-Villars,  1906.  282  S.,  4«,  bis  Mai  1907  der  Be- 
richterstattung noch  nicht  zugänglich  geworden.)  Der  erste  Teil 
wird  die  Einleitung  enthalten.  Bis  jetzt  sind  erschienen  Bd.  IV 
und  V  (AE  141i  bis  241i),  Bd.  H  und  III  (21i  bis  9h,  9h  bis  14h) 
werden  bald  folgen. 

863.  G.  Bigourdan,  Sur  las  observations  de  nebulenses  faites 
k  rObservatoire  de  Paris.  CR.  148  1216— 1218.  Ref.:  Nat.  73 
617. 

Bei  Überreichung  des  11.  Bandes  der  seit  1884  im  Gang  be- 
findlichen Nebelfleckbeobachtungen  am  West&quatorial  (305  mm  Öff- 
nung) gibt  Verf.  eine  Übersicht  der  Bände  der  „Annales  de  PObs. 
de  Paris'',  in  denen  die  einzelnen  AR-Stunden  der  Nebelpositionen 
veröffentlicht  sind;  die  Stunden  IX  bis  XIII  fehlen  noch.  Die 
Separatausgabe  des  Nebelfleckverzeichnisses  wird  fünf  Bände  um- 
fassen. 

Der  Band  2  „Observations  diff^rentielles  AR  2h  0"—  11h  0"^", 
Paris,  Gauthier- Villars,  1906,  463  S.,  4<>,  war  bis  Mai  1907  der 
Berichterstattung  noch  nicht  zugänglich. 


864.  Kürzere  Mitteilungen  über  Nebelflecken  und  Sterngruppen 

A.N.  172  123.  Aufnahmen  am  10-zölL  Brucefemrohr  zeigen 
in  AR  11^7«,  Dekl.  +160  42'  einen  planetarischen  Nebel  von  2'.5 
Durchmesser  mit  undeutlichem  Kern.  Der  Entdecker  Barnard 
teilt  noch  eine  Anschlußmessung,  gemacht  am  40-Zöller,  mit.  Ref.: 
Nat.  Rund.  21  440;  Nat.  74  474;  E.  M.  84  135. 

A.N.  173  169.  Positionen  zweier  ungleich  geformter  Nebel 
12.  Gr.  bezüglich  des  Sterns  BD— 3^696,  gefunden  von  E.  Es- 
el angon  (Bordeaux)  am  22.  Nov.  1906,  gelegentlich  der  Beobach- 
tung des  Kometen  1906h.  In  Rom,  auf  Aufforderung  vonKreutz 
gesucht  (Nov.  26),  aber  nicht  gefunden.  —  Auch  in  Bamberg  von 
E.  Hartwig  weder  beim  genannten  Stern  noch  in  entsprechender 
Stellung  beim  Kometen  vergeblich  gesucht:  A.N.  173  203.  Ebenso 
von  Wirt z:  A.N.  178  267.   Ref.:  Nat.  76  169,  208;  Weltall  7  94. 

C.  R.  143  870 .  Nähere  Beschreibung  vorerwähnter  zwei  Nebel 
von  E.  Esclangon  nebst  Frage,  ob  sie  reell  oder  vielleicht  eine 
von  Feuchtigkeit  zwischen  den  Objektivlinsen  erzeugte  Täuschung 
waren. 

E.M.  82  642.  T.  E.  Espin,  Sternhaufen  H.  VII.  32,  rohe 
Karte,  Beschreibung,  Aufzählung  benachbarter  Doppelsterne  nach 
Beobachtungen  am  17  inch-Reflektor. 

19* 
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Siehe  atuh  Ref,  Nr.  ^41,  ^42,  i'/2'/,  1^52, 


865.  Auszüge    und  Referate    über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

E.  DooLiTTLE,  Measures  of  1066  Double  and  Multiple 
Stars  .  .  AJB  7  3öO.  Ref.:  Nat.  74  88;  Publ.  A.S.P.  18  174—176  (von 
Aitken). 

H.  LüDENDORFF,  Der  große  Sternhaufen  in  Herkules  M.  13. 
AJB  7  363.    Ref.:  öcience  N.ö.  25  113. 


§38. 

Achsendrehung  und  Figur  der  Sonne,  Planeten  und  Monde. 

866.  A.  Belopolsky,  Versuch  einer  Bestimmung  der  Sonnen- 
rotation auf  spektrographischem  Wege.  Pulk.  Mitt  1  Nr.  7, 
85-90.    Ref.:  Ciel  et  Terre  27  81. 

Die  von  Halm  erreichte  Genauigkeit  (w.  F.  ±  0.070  km  gegen 
±0.138  km  bei  Dundr)  hält  Verf.  einstweilen  keiner  Steigerung 
fähig,  dagegen  wäre  es  von  Interesse,  mehr  als  wie  bisher  blofi 
zwei  Linien  zur  Botationsbestimmung  der  Sonne  zu  benutzen.  Die 
vom  Verf.  auf  verschiedene  Arten  gemachten  Versuche  in  dieser 
Hinsicht  blieben  bis  zum  Sommer  1905  erfolglos.  Er  verfuhr  zuletzt 
so :  Mit  einer  Hartmannschen  Spaltblende  wurde  0.5  mm  des  Spaltes 
frei  gelassen  und  hierauf  mit  Hilfe  des  40-füß.  Suchers  ein  (östlicher 
oder  westlicher)  Sonnenraud  projiziert.  Dann  wurde  diese  Stelle 
verdeckt  und  darüber  und  darunter  ein  Sonnenpol  projiziert.  Auf 
einer  zweiten  Platte  wurden  hierauf  die  Belichtungen  in  umgekehrter 
Folge  gemacht  Das  Mittel  der  Verschiebungen  der  Äquatorlinien 
gegen  die  Pollinien  auf  beiden  Platten  gab  die  Äquatorgeschwindig- 
keit frei  von  der  (kleinen)  Polgeschwindigkeit.  Die  Linien  des 
Randspektrums  erschienen  stets  etwas  verschwommen,  mit  einem 
Zeißschen  Chromaten  hofft  Verf.  scharfe  Linien  zwischen  X  4000 
und  X4600  zu  erhalten.  Nach  verschiedenen  Bemerkungen  über 
die  Einstellungen  und  Messungen  führt  Verf.  die  aus  9  Aufnahmen 
von  1905  Juni  9 — 25  erhaltenen  Werte  der  Geschwindigkeit  an, 
im  Mittel  2.064  ±0.062  km.  Von  Halms  Formeln  (I.  1901/2,  II. 
1903  abgeleitet)  stimmt  die  erste  mit  Belopolskys  Zahlen  besser. 
Die  bisherigen  Resultate  sind  nach  einer  Zusammenstellung  am 
Schlüsse  der  Abhandlung:  Young  2.29  km,  Crew  1.93  km, 
Dun^r  1.995 ±0.030  km,  Halm  1.920 ±0.023  km.  Die  Flecken 
geben  2.01  km.  —  Zum  Schluß  gibt  Verf.  noch  ein  Verzeichnis  der 
benützten  20  Spektrallinien. 


867.  J.  Halm,  Some  further  Results  obtained  with  the  Spectro- 
heliometer.     Edinburg  R.S.  Proc  26  76—87.    Ref.:  Nat  74  484. 
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Außer  deutlichen  Anzeichen  von  Änderungen  der  Sonnenrotation 
in  den  Verschiebungen  der  Fraunhoferlinien  an  den  Sonnenrändem 
haben  die  Beobachtungen  von  1901  bis  1906  noch  eine  gemeinsame 
Verschiebung  dieser  Linien  an  beiden  Rändern  um  etwas  über 
0.02  A.  gegen  Rot  ergeben.  Femer  besitzen  die  Linien  bei  den 
Rändern  etwas  größere  Wellenlängen  als  bei  der  Mitte  der  Sonnen- 
Bcheibe;  bei  den  zwei  zur  Rotationsbestimmung  benützten  Eisen- 
linien und  etwa  6  anderen  Linien  aus  tiefen  Sonnensohiohten  beträgt 
der  unterschied  0.012  A.  Die  aus  hohen  Schichten  stammenden 
Linien  zeigen  diese  Differenz  nicht.  Die  Ursache  dieses  Unter- 
schiedes könnte  im  Gasdrucke  liegen,  und  dann  könnte  obige  lang- 
same Verschiebung  der  Linien  auf  einen  höheren  Druck  zur  Zeit 
der  Fleckenmaxima  deuten  als  zur  Zeit  der  Minima  (vgl.  AJB 
7  480).  

867  a.  Lajos  Terkän,  Napunk  tengelyfongäsi  idej^nek  meghasä- 
rozäsa  (Bestimmung  der  Rotationsdauer  der  Sonne),  id.  10  i. 
17  S.    (Magyariflch.) 

Nach  einer  kurzen  Beschreibung  der  auf  der  Sternwarte 
0-Gyalla  zu  Sonnenfleckenbeobachtungen  benützten  Instrumente 
setzt  der  Verf.  die  Ableitung  der  zur  Berechnung  der  vorliegenden 
Aufgabe  nötigen  Formeln  auseinander.  Diese  sind  natürlich  mit 
den  bisher  angewendeten  identisch,  die  Ableitung  jedoch  ist  in 
vielen  Beziehungen  einfacher.  Kö. 

868.  L.  Ambronn,  Bemerkungen  zu  den  Schlüssen,  welche  Herr 
Ch.  Lane  Poor  aus  den  neueren  Messungen  des  Sonnendurch- 
messers gezogen  hat.  A.N.  171  81—88;  Ap.  J.  23  343  (Auszog  von 
Ambronn).  Ref.:  Sir.  8»  162;  J.B.A.A.  16  327;  Nat.  74  210;  NatWoch. 
N.F.  5  603. 

Verf.  klärt  zunächst  einige  von  Poor  bemerkte  Fehler  in  seiner 
Abhandlung  (AJB  7  368)  auf,  es  sind  belanglose  Schreib-  oder 
Druckfehler.  Dann  zeigt  er,  daß  eine  von  Poor  aus  Photographien 
gefundene  große  Änderung  der  Differenz  p — a  (Polar-  und  Aquator- 
durchmesser)  durch  gleichzeitige  Göttinger  Heliometermessungen 
nicht  bestätigt  wird.  Drittens  läßt  eine  Tabelle  der  Sonnen- 
messungen von  1882  und  viertens  eine  solche  der  Oöttinger  Jahres- 
mittel von  1892  bis  1902  (1890  und  1891  sind  auszuschließen) 
keine  regelmäßigen  Schwankungen  der  p— a  erkennen.  Die  Liste 
der  Einzelbeobachtungen  von  1898  beweist,  daß  der  etwas  große 
positive  Wert  von  p — a,  -|-0".ll,  durch  einige  bei  ungünstigen 
Verhältnissen  gemachte  disharmonierende  Messungen  Schurs  ver- 
ursacht ist  Die  von  Poor  gefolgerte  Periodizität  von  p — a 
parallel  der  Sonnenfleckenkurve  (AJB  7  366,  367)  ist  also  uner- 
wiesen.   

869.  J.  Miller  Barr,  A  New  Problem  in  Solar  Physics.   Canada 
'       R.  A.  S.  Proc.  1905  146—150. 
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Verf.  nimmt  die  Änderung  der  Sonnenfignr  nach  Poor  (AJB 
7  366)  als  reell  an  and  stellt  nun  über  die  möglichen  Ursachen 
Hypothesen  auf  —  Wechsel  auf-  und  absteigender  Strömungen, 
Änderungen  der  Sonnenrotation  — ,  die  mit  dem  Fallen  der  Grund- 
lage (Bef.  Nr.  868)  selbst  überflüssig  werden. 


870.  A.  BouQUET  DE  LA  Grye,  Diamfttre  de  V^nus.    Ann.  Bnr. 
Long.  (Ref.  Nr.  79).    A  1-8. 

Verf.  weist  auf  die  Bedeutung  des  Durchmessers  bezw.  der 
Abplattung  für  die  Frage  nach  der  Rotation  der  Venus  hin.  Er 
fahrt  dann  die  beim  Venusdurchgang  1882  zu  Puebla  in  Mexiko 
(2300  m)  und  in  Chile  (600  m)  gemachten  direkten  Messungen, 
Beobachtungen  der  Austrittsdauer  und  drittens  die  aus  der  Messung 
der  daselbst  erlangten  457  Aufnahmen  abgeleiteten  Werte  von 
12  verschiedenen  Durchmessern  an.  Die  Abplattung  ist  1/187  (direkt) 
bezw.  1/44  (phot.).  Auch  wenn  die  äquatoreale  Erhöhung  von  einem 
Wolkengürtel  käme,  wäre  dieser  als  Folge  rascher  Rotation  zu  be- 
trachten. Bei  Gleichheit  von  Rotation  und  ümlaufiBzeit  müüte 
sämtliche  Feuchtigkeit  auf  der  Nachtseite  der  Venus  als  Eis  auf- 
gespeichert sein.  Also  sei  eine  kurze  (etwa  24-8tündige)  Rotation 
wahrscheinlich. 

871.  B.  Peter,  Die  Lage  der  Ebene  des  Saturnringes.     A.N. 
178  65.    Ref.:  J.  R  A.  A.  17  102. 

Verf.  teilt  hier  kurz  die  Resultate  seiner  Bestimmung  der 
Knotenlänge  der  Satumringebene  auf  der  Ekliptik  aus  sechs  Zeiten 
des  Verschwindens  des  Ringes  zwischen  1848  und  1891  mit.  Es 
ist  n  =  168  •  1'  31"  (für  1863.1).  Die  Vergleichung  mit  n  nach 
Bessel  (für  1780)  und  H.  Struve  (für  1889)  gibt  eine  jährliche 
Änderung  von  n  um  —  5".83  rh  3".04,  was  den  theoretischen 
Rücklauf  (0*'.25  nach  Oudemans,  0".7  nach  H.  Struve)  bedeutend 
übersteigt  Verf.  fordert  schließlich  noch  zur  Beobachtung  des 
zweimaligen  Rdngverschwindens  und  Wiedererscheinens  im  Jahre 
1907/8  auf.  

872.  Auszüge   und  Referate   über  Veröffentlichungen   aus  den 
Vorjahren : 

Ch.  L.  Poor,  The  Pigure  of  the  Sun.  AJB  7  367.  Bef.: 
B.  S.  A.  F.  20  240;  Obs.  2»  223;  Ciel  et  Terre  27  452;  Sdent  Amer.  95  298; 
Science  23  191. 

P.  LowELL,  Position  of  the  Axis  of  Mars.  AJB  7  368.  Eet: 
ael  et  Terre  26  583;  Pop.  Astr.  14  190. 

La  forme  de  la  Lune.  Ciel  et  Terre  27  452.  Kurzer  Hinweis  auf 
die  Arbeiten  von  J.  Franz  und  C.  Mainka  (AJB  3  458  und  361). 

L.  Ambronn,  Die  Messungen  des  Sonnendurchmessers  am 
Repsoldschen  6-zöll.  Heliometer  zu  Göttingen.  AJB  7  36a  Ref.: 
Scient  Amer.  95  29Ö. 
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(Franz,  Mainka),  La  forme  du  globe  lanaire.  Cosmoa  54  559. 
Ref.  über  die  Arbeiten  dieser  Astronomen  in  „Mitteilungen  d.  Sternw.  Breslau*' 
1  YgL  AJB  3  361,  458. 

Siehe  auch  Ref.  Nr,  ^jS,  1450. 


§  39. 

FinBiemisse,  Vorübergänge  und  Bedeckungen. 

Sonnen-  und  Mondfinsternisse. 

873.  W.  Lebedintzew,  Determination  de  la  latitude  et  de 
ITieure  ä  Alcocöbre  et  les  observations  des  contacts.  Pulk. 
Mitt  1  Nr.  10,  136 -138. 

An  einem  kleinen  Repsoldschen  Vertikalkreis  (Taf.  I,  Fig.  2) 
wurde  aus  Polaris  und  ß  Aquarii  die  Breite  der  Finsternisstation 
bei  Aloosebra  (Ref.  Nr.  1099)  zu  40  <>  14'  39"  bestimmt.  Vom  21. 
bis  31.  Aug.  wurden  6  Zeitbestimmungen  am  gleichen  Instrument 
gemacht;  darauf  beruhen  die  Zeiten  der  Eontakte  I  bis  III  (IV 
ging  durch  Wolken  verloren),  die  etwa  9'  frtlher  als  nach  dem 
N.  A.  eintraten.  —  Verf.  schildert  die  Korona,  deren  Farbe  er  weiß 
bis  gelblich  fand. 

874.  J.  Stein,  Waarnemingen  der  totale  zonsverduistering  van 
30  Aug.  1905  te  Tortosa  (Spanje).  Observations  of  the  total 
solar  eclipse  of  August  30  1J)05  at  Tortosa  (Spain).  Versl. 
Akad.  Amst.  15  37.  8  8.  Proc.  Acad.  Amst.  9  45.  8  S.  (Holländisch 
und  Englisch.) 

Verf.  hat  auf  Einladung  des  Direktors  des  „Observatorio  del 
Ebro''  daselbst  an  der  Beobachtung  der  totalen  Sonnenfinsternis 
vom  30.  Aug.  teilgenommen,  Sehnenmessungen  angestellt,  die  Zeit 
der  4  Kontakte  bestimmt,  welche  Beobachtungen  hinlänglich  vom 
Wetter  begünstigt  wurden.  Aus  seinen  Resultaten,  wozu  noch  die 
von  Th.  Wulf  und  J.  D.  Lucas  für  Anfang  und  Ende  der  Tota- 
lität mittels  Selenzellen  an  derselben  Sternwarte  erhaltenen  Daten 
hinzugefügt  wurden,  leitet  Verf.  Korrektionen  für  die  AR-  und 
Dekl.-Unterschiede  von  Sonne  und  Mond,  sowie  für  die  Summe 
ihrer  Halbmesser  ab.  In  allen  dreien  kommt  aber  noch  die  Dif- 
ferenz der  Halbmesser  als  unbestimmte  Größe  vor.  (Vgl.  Ref. 
Nr.  1101.)  E.  B. 

875.  Ch.  Andr6,  Quelques  remarques  sur  les  observations  des 
contacts  dans  les  eclipses  de  Soleil.       C.  R.  143  806—809. 

Die  zu  Guelma  und  zu  Roquetas  im  Projektionsbild  beobachteten 
äufieren  Kontakte  geben  eine  etwa  10"  kürzere  Dauer  der  Finsternis 
als   die  Rechnung.     Verf.   gibt  eine  Erklärung  dieser  Differenz  als 
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Folge  von  Auffassungsfehlem.  Die  Zeiten  der  inneren  Kontakte 
sind  von  den  Beobachtern  verschieden  angegeben  worden,  wohl 
wegen  der  angleichen  Femrohröffnungen. 


876.  L.  Grabowski,  Beobachtung  der  Sonnenfinsternis  1905 
Aug.  30  auf  der  Sternwarte  in  Krakau.    A.  N.  170  219. 

An  einem  Merzschen  Refraktor  von  110  mm  öffiiung,  198  cm 
Brennweite,  wurde  bei  86-facher  Vergrößerung  nur  der  Austritt 
beobachtet. 

877.  C.  W.  WiRTZ,  Resultate  aus  Beobachtungen  der  Mond- 
finsternis 1905  Aug.  14  und  der  Sonnenfinsternis  1905  Aug.  30. 
A.  N.  171  97-103.    Ref.:  Sir.  39  162;  B.  S.  B.  A  11  335. 

Der  Erdschatten  erschien  hinlänglich  scharf  begrenzt,  war  auch 
zeitweilig  über  den  Mondrand  hinaus  zu  verfolgen.  Aus  40  Messungen 
der  Positionswinkes  der  gemeinsamen  Sehne  folgt  der  Unterschied 
beider  Schattenhalbachsen  zu  +  77".4,  statt  berechnet  +  13".^ 
wahrscheinlich  weil  die  Sehnenenden  in  Gegenden  verschiedener 
Albedo  fielen.  Die  20  Messungen  der  Breiten  der  verfinsterten 
Sichel  ergab  den  Vergrößerungsfaktor  des  Erdschattens  zu  1/63.57, 
ungewöhnlich  klein,  wohl  wegen  der  groÜen  Helligkeit  der  Mond- 
region,  in  die  der  Schatten  fiel.  Instrument:  49  cm-Refraktor, 
Himmel  leicht  bewölkt.  —  Bei  der  Sonnenfinsternis  herrschte  sehr 
schlechtes  Wetter.  Es  gelangen  an  dem  auf  16,4  cm  abgeblendeten 
Refraktor  je  10  Messungen  der  Tangentenabstände  und  der  Posi- 
tionswinkel; daraus  folgen  die  Korrektionen  der  relativen  AR  und 
Dekl.  der  Mond-  gegen  die  Sonnenmitte  zu  +  0*.604  d^  0».033  und 
—  3".35  ±  0''.38.  

878.  E.  Becker,  Weitere  Beobachtungen  der  Sonnenfinsternis 
1905  Aug.  30.     A.N.  171  103-105. 

Einige  Beobachtungen  des  Verf.  am  6-Zöller,  der  auf  81  mm 
abgeblendet  war  (AR  und  Dekl.  der  Hörnerspitzen),  Beobachtungen 
von  E.  Jost  am  Heliometer  und  von  J.  Torhorst  an  einem 
Merzschen  Femrohr  (Austritt).  Gleichungen  für  die  Korrektionen 
des  relativen  Mondortes  und  der  Radien  von  Sonne  und  Mond. 


879.  Hermann  Ebert  und   Otto  Freiherr  von  und  zu  Aüf- 
SESS,  Beobachtung  der  totalen  Sonnenfinsternis  am  30.  August 
1905  in  Palma  de  Mallorca.    Ann.  d.  Hydrog.  34  399.  6  8. 
Zu  der  Reise  in  die  Totalitätszone  waren  die  Verff.  hauptsäch- 
lich durch  die  Absicht  veranlaßt,  einen  eventuellen  Einfluß  der  Ver- 
finsterung auf  den  luftelektrischen  Einfluß  der  Atmosphäre  zu  unter- 
suchen.     Sie    teilen    ihre    Beobachtungen    bei   der   Finsternis    mit, 
beschreiben   im   besonderen    die   fliegenden    Schatten   kurz  vor  der 
Totalität,    die   Korona   und   die   beobachteten   Protuberanzen.     Die 
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gleichzeitig  angestellten  luftelektrischen  Messungen  haben  eine  merk- 
liche Abnahme  der  Ionen  während  der  Totalität  der  Verfinsterung 
ergeben,  was  von  den  Verff.  durch  Kondensation  des  in  der  Luft 
enthaltenen  Wasserdampfes  erklärt  wird.  F. 


880.  Beobachtung  der  Sonnenfinsternis   vom  30.  August  1905 
auf  See.    Ann.  d.  Hydrog.  34  89.    If  B. 

Kurze  Angaben  über  die  Beobachtung  der  Sonnenfinsternis  auf 
6  deutschen  Schiffen.  Beobachtungen  aus  der  Totalitätszone  sind 
nicht  darunter.  F. 

881.  Partielle  Sonnenfinsternis  1906  Febr.  22. 
M.N.  66  367:  Kontaktbeobachtungen  in  Adelaide. 


882.  Partielle  Mondfinsternis  1905  Aug.  14. 

Im  folgenden  bedeuten  die  Abkürzungen  B  und  K  die  be- 
obachteten Zeiten  der  Ein-  und  Austritte  der  Mondränder  bezw. 
Mondkrater  am  Rand  des  Erdschattens,  F  und  H  Angaben  über 
Färbungen  und  Helligkeit. 

A.N.  170  217.  Heidelberg-Königstuhl;  Beobachter 
P.  Moschick,  C.  Rödiger,  G.  van  Biesbroeck:  R,  K,  F.  H. 

A.N.  170  219.  Landstuhl,  Pfalz.  Ph.  Fauth:  K,  F,  H. 
Refraktor  163  mm,  Vergr.  75. 


883.  Mondfinsternis  von  1906  Febr.  9. 

Weltall  6  287.  Mitteilung  von  W.  Krebs  über  auffallende, 
von  Schiffsoffizier  W.  Meyer  auf  der  „Patricia^'  beobachtete 
Farbenerscheinungen  am  verfinsterten  Monde. 

Pop.  Astr.  14  186—187.  Ref.:  Nat  78  545.  Beobachtungen 
in  Northfield,  Minn.,  über  Kratereintritte  in  den  Schatten  und 
Färbungen.  Diese  waren  sehr  ungleich  und  unabhängig  von  den 
Mondformationen.  Erklärungsversuch  der  roten  Mondfarbe  aus 
Brechung  und  Absorption  in  der  Erdatmosphäre.  Wilson  hat 
noch   fünf  photographische  Aufnahmen   einzelner  Phasen   gemacht. 

B.S.A.F.  20  140—142.  Vier  Aufnahmen  von  Qudnisset  in 
Nanterre,  Beschreibung  der  Färbungen;  Mond  recht  hell. 

B.S.A.F.  20  192—194.  G.  Blum,  Färbungen  (mit  freiem 
Auge  und  im  Femrohr  gesehen  verschieden !),  Kraterverfinsterungen. 
H.  Macpherson,  J.  Trarieux,  AI.  Aym6,  Färbungen,  Hellig- 
keiten. Fr.  Arthur  und  Constantinin Port-au-Prince, Färbungen, 
Austritte  von  Kratern  aus  dem  Erdschatten. 

B.S.A.F.  20  256.     L.  Pilloy,  St  Quentin,  Färbungen. 

J.B. A.A.  16  164,  165.  J.  H.  Bridge r  in  Famborough,  H.  R. 
Hanbidge  in  Hackney  und  T.  W.  Backhouse  in  Sunderland, 
Kontakte,  Färbungen. 
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J.B.A.A.  16  206.  A.  D.  Roas,  Glasgow,  Kraterverfinste- 
rangen,  Helligkeit,  Färbungen. 

J.B.A.A.  16  248.  H.  B.  Adames,  Winnipeg,  Man.,  Canada, 
Helligkeit,  Färbungen. 

Obs.  29  144.     W.  F.  Denning,  Helligkeit,  Färbungen. 

E.M.  83  33,  36.  Ausführliche  Beschreibung  des  Finaternis- 
verlaufs  von  E.  E.  Mark  wie k.  Ebenda  Angaben  über  Färbungen 
von  H.  A.  King,  H.  Macpherson  jr.  usw. 


884.  J.  MiER  Y  Teran  S.  J.,  L'6clipse  totale  de  Lune  du  9  fövrier 
1906.     B.  ß.  B.  A.  11  197-201. 

Auf  dem  Observatorium  von  Gartuja  (Granada)  gelangen  bei 
günstiger  Witterung  am  Äquatoreal  Mailhat  von  32  cm  öfinnng 
(5.5  m  Brennweite)  neun  Aufnahmen  auf  gelbempfindlichen  Platten 
(sechs  davon  sind  reproduziert  auf  einer  beigegebenen  Tafel)  and 
vier  Aufiiahmen  am  Photoheliographen  von  94  mm  Öffnung  (1.5  m 
Brennweite),  davon  zwei  auf  rotempfindlichen  Platten.  Die  Auf- 
nahmen werden  einzeln  beschrieben  (mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  hellen  Streifen),  desgleichen  das  direkt  beobachtete  Spektrum, 
das  sich  nach  Beginn  der  Totalität  bloß  als  dunkler  rötlicher 
Streifen   darstellte.     Von  den  Spektrallinien  selbst  ist  keine  Kede. 

Eine  ähnliche  Mitteilung  mit  sieben  Abbildungen  gibt  Ver£ 
im  Cosmos  N.8.  54  343—345. 


885.  P.  Salet,  Observation  de  Töclipse  de  Lune  du  9  f6vrier 
1906  faite  ä  Tobservatoire  de  Paris.   CR.  142  381. 

Der  Pinstemisanfang,  nach  der  ühr  und  durch  Sehnenmessungen 
am  Ostäquatoreal  bestimmt,  fiel  mit  den  Angaben  der  Gönn,  des 
Temps  zusammen.  Am  9.  Febr.  wurde  der  Austritt  aus  dem 
Schatten  um  0°>.3  früher  beobachtet,  der  Durchmesser  des  letzteren 
wäre  also  höchstens  etwas  zu  verkleinern,  doch  liefern  Aufioiahmen 
der  Finsternis  vom  15.  Aug.  1905  die  größte  Phase  gleich  0.3O 
statt  0.292.  Die  Unterschiede  sind  wohl  durch  Irradiation  zu 
erklären. 

886.  Mondfinsternis  von  1906  Aug.  4. 

CR.  14S  509.  G.  Le  Cadet  teilt  einige  Schattenkontakte 
sowie  eine  Stern bedeckung  während  der  Finsternis  mit  nach  Be- 
obachtungen auf  dem  hauptsächlich  meteorologischen  Observatorium 
zu  Phu-Lien,  10  km  SW.  von  Haiphong,  auf  dem  Gipfel  eines 
113  m  hohen  Hügels.  Die  geographischea  Koordinaten  sind 
6*»57ni9».2  E.  Paris,  -f- 20  <>  48' 22".  Im  Verlauf  der  Finsternis  zog 
ein  schweres  Unwetter  auf,  das  Verf.  näher  beschreibt.  (Auch 
B.S.A.F.  20  544—546.) 

J.B.A.A.  17  31,  32,  33.  Beobachtungen  von  W.  Banyard 
Harris   in  Ngaruawahia  (Auckland)   über   Färbungen   (das  Mond- 
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lioht  warf  w&hrend  der  Totalität  keinen  Schatten  mehr),  von 
J.  T.  Ward  in  Wanganni,  Neuseeland  (Färbung,  Kraterverfinste- 
rungen, Helligkeit  des  Himmels  und  des  Mondes,  auf  dem  wenigstens 
im  Anfang  der  Totalität  noch  viel  Detail  zu  sehen  war),  und  von 
W.  F.  Gale  in  Newcastle  N.S.W.  Dieser  nennt  die  F.  die  hellste, 
die  er  seit  20  Jahren  gesehen  habe,  beschreibt  ebenfalls  die 
Färbungen  im  Schatten  und  führt  15  Kratereintritte  nnd  2  Stem- 
bedeckungen   an   nach  Beobachtungen   an   einem  10  inch-Beflektor. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  8i,  ^46,  894,  gjS,  1115. 

Jupiter-  und  Saturnmonde. 

887.  K.  H.  Baker,  Phenomena  of  Jupiter's  Satellites.  A.  J.  2& 
46—48. 
Finsternisse,  Vorübergänge,  Bedeckungen  von  Monden  des 
Jupiter  werden  nach  Beobachtungen  am  6-z6lligen  Pope-Reflektor 
der  Amherststernwarte  mitgeteilt.  Die  ermittelten  105  Momente 
sind  mit  den  Angaben  der  Amer.  Ephem.  verglichen. 


888.  J.  D.  Maddrill,   Eclipses  of  Satellites   of  Jupiter.    Publ. 
AS.P.  18  67. 
Beobachtungsdaten  von  17  Trabanten  Verfinsterungen  aus  1905/6, 
Vergleichungen  mit  der  Amer.  Eph.  und  Anmerkungen. 


889.  Stürla  Einarson,  Eclipses  of  the  First  Satellite  of  Jupiter. 
PubL  A.8.P.  18  140. 

Je  4  Ein-  und  Austritte  im  Nov.  und  Dez.  1905. 


890.  L.  Weinek,  Beobachtungen  von  Jupitertrabanten-Erschei- 
nungen. A.  N.  172  269. 
An  diesen  1901  bis  Ende  1905  auf  der  k.  k.  Sternwarte  in 
Prag  angestellten  Beobachtungen  (8  Eintritte,  10  Austritte  bei  Ver- 
finsterungen, 2  Eintritte,  1  Austritt  bei  Bedeckungen,  1  Durchgang) 
sind  4  Personen  beteiligt:  Verf.  und  seine  Frau,  J.  Dörr  und 
A.  Kaiser.  Bei  jeder  Erscheinung  sind  mehrere  Momente  (Beginn 
und  Ende)  geschätzt. 


891.  R.  G.  AiTKEN,    Observations  of  the  Eclipses    of  Satum's 
Satellites.    Lick  Bull.  9i  35. 
Diese  Beobachtungen  wurden  begonnen  1905  Okt.  18;  sie  um- 
fassen Austritte    von   Enceladus  Okt.  18   und   Dez.  5,   von    Tethys 
Okt.  26  und  Nov.  10.     Instrument:  36-Zöller. 


892.  K.  Graff,   Konjunktion  des  Saturn   mit  h  Aquarii.    A.N. 

in  25. 
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Mikrometermessungen  am  9|-zöll.  Refraktor,  kleinster  Abstand 
des  Sterns  vom  Satornrande  ll'M  ±0".6  (Ref.  Nr.  730).  Der 
Saturnring  verschwand  gleichzeitig  mit  dem  Stern  in  der  Morgen- 
dämmerang, der  Planet  blieb  als  gelber  Fleck  noch  l&nger  sichtbar. 


Siehe  atuh  Ref.  Nr.  J40,  y4i,  ^42. 

Bedeckungen. 

893.  (Sir  William  Christie)  Observations  of  Occultations  of 
Stars  by  the  Moon  made  at  the  Royal  Observatory,  Greenwich, 
in  the  year  1905.    M.  N.  66  342—346. 
Beteiligt   sind   an    den  Beobachtungen  16  Beobachter,    benutzt 

wurden   7    verschiedene   Instrumente;    die   Ergebnisse   bestehen   in 

36  Eintritten  und  7  Austritten. 


894.  W.  Winkler,  Beobachtungen  auf  der  Privatsternwarte  Jena 
im  Jahre  1905.  A.  N.  171  121. 
Zeitmomente  nebst  Korrektionsgleichungen  für  den  Mondort 
von  8  Eintritten  und  5  Austritten  bei  Sternbedeckungen  vom  Juni 
bis  Okt.  1905,  Kontaktbeobachtungen  bei  der  Mondfinsternis  1905 
Aug.  14  und  der  Sonnenfinsternis  1905  Aug.  30. 


895.  A.  A.  NiJLAND,  J.  V.  D.  BiLT,   Beobachtungen  von  Stern- 
bedeckungen durch  den  Mond.    A.N.  171  123. 

1904  wurden  9,  1905  29  Stern  bedeckungen  am  Utrechter  Re- 
fraktor von  26  cm  Öffnung  beobachtet.  Tabelle  der  Zeiten  nebst 
Bemerkungen. 

896.  C.  T.  Whitmell,    Occultations   of  Mercury.     J.B.A.A.  16 
245,  280. 

Auf  Anfrage  zitiert  Verf.  aus  dem  Ann.  Report  der  Liverpool 
Astr.  Soc.  für  1904/5  sieben  von  S.  J.  Johnson  zusammengestellte 
Merkursbedeckungen  von  1774  bis  1905,  vrovon  aber  nur  zwei  be- 
obachtet sind.  —  Downing  hat  dem  Verf.  noch  6  Merkursbe- 
deckungen von   1891  bis  1898  genannt. 

Über  denselben  Gegenstand  C.  T.  Whitmell  und  andere: 
E.M.  83  153  (Hinweis  auf  die  nahe  der  Sonne  stattfindende  Merkurs- 
bedeckung 1905  Sept.  27,  im  N.A.  unter  „Phenomena"),  195, 
482,  505.  

897.  K.  Graff,   Beobachtung  einer  Bedeckung  von   BD. 4-22*' 
1461  (8m.5)  durch  den  dritten  Jupitermond.    A.  N.  173  237. 

Verf.  fand  genannten  Stern  am  24.  Sept.  1906  5"  vom  IIL  Ju- 
pitermond entfernt,  nachdem  er  eine  halbe  Stunde  zuvor  an  diesem 
Trabanten  nichts  Besonderes  gesehen  hatte.    Offenbar  war  um  diese 
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Zeit  der  Stern  vom  Trabanten  bedeckt,  wie  er  Sept.  23,  221^.7 
auch  vom  Jupiter  selbst  bedeckt  gewesen  sein  muH,  Verf.  zitiert 
eine  Beobachtung  einer  Stembedeckung  durch  den  I.  Trabanten 
1878  Okt.  5  von  Tebbutt.  Femer  gibt  er  die  durch  Anschluß 
bestimmten  scheinbaren  örter  aller  vier  Monde  und  weist  auf  die 
neuerdings  eingetretenen  Änderungen  auf  der  Jupiteroberfiäche  hin. 


898.  Vereinzelte  Beobachtungen  von  Sternbedeekungen : 

Aldebaran,  1906  Febr.  3:  Jena  (Knopf);  A.N.  171  105; 
in  Douai,  St.  Quentin,  Marseille,  B.S.A.F.  20  113;  in  Hüll  und 
Farnborough,  J.B.A.A.  16  164.  Verschiedene  Mitteilungen:  E.M. 
83  11,  35,  36,  163. 

Aide  baran,  1906  März  2:  in  Cedar  B^pids,  Pop.  Astr.  14  250. 
„  1906  April  26:  in  Kasan,  A.N.  171  367. 

„  1906  Sept  10 :  Beschreibungen  des  Vorgangs  durch 

verschiedene  Beobachter  E.M.  84  141   161,  189,  213,  236. 

a  Leonis,  1906  Febr.  9:  in  Juvisy,  B.S.A.F.  20  168,  in 
St.  Quentin  und  in  Paris,  B.S.A.F.  20  256. 

a  Leonis,  1906  April  5:  in  Triest,  B.S.A.F.  20  257. 

„  „  1906  Mai  2:  zu  Modesto  (Ch.  B.  Hill  und  Miss 
H.  D.  Hill)  mit  freiem  Auge,  Pop.  Astr.  14  440;  Obs.  29  399. 

119  Tauri,  1906  April  27,  in  Juvisy  (Zlatinsky),  B.S.A.F. 
20  316. 

*i,  *«  Tauri,  1906  März  2,  in  Hüll  (Slate),  J.B.A.  A.  16  246. 

SüAe  auch  Ref.  Nr.  ^41^  J42. 


Planetenkonjunktionen. 

899.  Konjunktion  von  Venus  und  Mars  1906  Mai  6. 

B.S.A.F.    20    289.      Beobachtungen    von    Flammarion    und 
Qu^nisset  um  31i  und  5h,  Venus  sehr  hell,  Mars  schwer  zu  sehen. 


§40. 

Parallaxen  im  SonnensystenL 

900.  Observatoire  de  Toulouse.  Catalogue  photographique  du 
Ciel,  7.  3*»-  fasdcule.  ObeervationB  d'Eroß.  Pariß,  1906,  Gauthier- 
Villare.  XXIV +  82  8.  Eef.:  Weltall 6 320;  CR  142  866;  V.J.8.4246. 

In  der  Einleitung  macht  H.  Bourget  nähere  Angaben  über 
die  Aufnahmen,  ihre  Vermessung  und  Eeduktion.  Hilfsgröüen  für 
die  Reduktion  sind  S.  XI— XVII  in  fünf  Tafeln  enthalten.  Ferner 
gibt  er  eine  tabellarische  Übersicht  über  die  Zahl  der  Anschlui^ 
Sterne,   die  Mittel   der    absoluten   Fehler   dieser   Sterne   sowie  die 
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gröSten  und  kleinsten  Bestfehler  jeder  einzelnen  Platte.  Eb  sind 
zu  Toulouse  von  1900  Dez.  7  bis  1901  Febr.  27  52  Eros-  und 
81  Spezialanfnahmen  mit  je  3  bezw.  2  Belichtungen  gemacht  worden, 
wozu  noch  9  Spezialanfnahmen  vor  Dez.  7  kommen.  Einige  Auf- 
nahmen nach  Febr.  27  dienten  zu  Helligkeitsstudien.  —  Die  Liste 
von  476  nach  den  Begeln  des  „Circ.  11"  berechneten  Anhaltstemen 
(S.  3—5)  und  die  Tabelle  der  Belichtungszeiten  (S.  6 — 9)  sind  der 
ausRlhrlichen  Mitteilung  der  gemessenen  rechtwinkligen  Koordinaten 
(S.  11  —  72)  vorangestellt  Für  jede  Platte  und  ftlr  jede  der  3 
bezw.  2  Belichtungen  werden  die  K.  1)  der  Anschlußsteme  und 
des  Eros,  2)  der  Sterne  im  20'-Quadrat  um  Eros  und  3)  der  Ver- 
gleichsterne gegeben.  —  Ein  Anhang  enthält  abgeleitete  AR  und 
Dekl.  für  1900.0  von  79  +  199  Sternen  (außer  den  Anhaltsstemen) 
und  drei  Erosörter  (Dez.  26,  26,  Febr.  27).  —  S.  81,  82  Fehler- 
liste zum  „Giro.  11". 


901.  C.  D.  Perrine,  The  Measurement  and  Reduction  of  the 
Photographs  of  Eros  made  with  the  Crossley  Reflector  in  1900. 
Publ.  A  8.  P.  18  226  (auch  144). 

Die  Messungen  und  Reduktionsrechnungen  für  die  Erosaufnahmen 
von  1900/01  (150  Platten)  sind  seit  Dez.  1905  im  Gange.  Vor- 
läufige Versuchsmessungen  und  die  Herstellung  von  Hilfstafeln  bilden 
die  erste  Arbeit  von  Miss  F.  Chase  und  Miss  A.  M.  Höbe.  Die 
nötigen  Vergleichsternörter  werden  durch  den  Katalog  geliefert 
den  Hinks  in  Cambridge  aufstellt. 


902.   Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen   aus   den 
Vorjahren : 

F.  KOsTNER,  Eine  spektrographische  Bestimmung  der  Sonnen- 
parallaxe. AJB  7  377.  Ref.:  B.8.B.A.  12  29;  R.A.G.  11  349,  3.  S. 
(russisch,  von  W.  Zlatinsky);  Ciei  et  Terre  27  345;  Cosmoe  56  111. 


Sielie  auch  Ref.  Nr.  68g — 6g  i. 


§41. 
Parallaxen  und  ESigenbewegungen  in  der  Fizstemwelt. 

Parallaxenbestimmungen. 

903.  E.  JosT,  Untersuchungen  über  die  Parallaxen  von  29  Fix- 
sternen. Hddlb.  Veröff.  ßternw.  4.  172  S.,  4«».  1906.  Ref.:  Nat  Rund. 
22  92;  Sir.  40  85-88. 

In  der  Einleitung  wird  der  großen  systematischen  Fehler  bei 
Stemparallazenbestimniungen  gedacht  und  daraus  die  Notwendig- 
keit  vermehrter   Beobachtungen   und  Methoden   und   strenger  Dis- 
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kassion  der  Resaltate  gefolgert.  Sodann  werden  die  Vorteile  der 
difPerentiellen  AB-Beobachtangen  betont  besonders  bei  Verwendung 
eines  Registriermikrometers.  Das  Beobachtnngsprogramm  (§  1)  des 
Verf.  umfaßt  29  Parallaxen-  und  88  Vergleichsteme  in  zwei  Ab- 
schnitten, nach  der  Zeit  ihrer  vorzugsweisen  Beobachtung  als 
Sommer-  und  Wintergruppen  unterschieden.  Jene  liegen  zwischen 
+  160  und  +510^  diese  zwischen  +28«  und  +48»  Dekl.  Nach 
Beschreibung  des  Instrumentes,  des  alten  Karlsruher  Meridian- 
kreises von  8  Zoll  Öffnung  (§  2)  wird  über  die  Bestimmung  der 
Instrumentalkonstanten  und  Uhrgänge  berichtet  (§  3),  deren  Werte 
für  die  Beobachtungsdauer,  1899  Juni  1  bis  1901  Juni  13,  S.  14  ff. 
angefahrt  sind.  Zur  Gleichmachung  der  Sternhelligkeiten  waren 
▼ier  Blenden  verwendet  worden.  Mit  diesen  wurden  auch  (§  4) 
Bestimmungen  der  Helligkeitsgleichung  ausgeführt,  deren  Ergeb- 
nisse wenigstens  eine  hinreichende  Konstanz  dieser  Gleichung  im 
Laufe  der  Zeit  dartun,  wenn  sie  auch  zu  Reduktionen  nicht  zu 
brauchen  sind  und  nicht  gebraucht  werden  sollten.  Aus  ver- 
schiedenen Gründen  hat  Verf.  für  sämtliche  benützten  Sterne  die 
E.B.  aus  allen  ihm  zugänglichen  Quellen  so  scharf  als  möglich  ab- 
geleitet (§  5).  Die  Rechnungen  und  Resultate  sind  nach  Erläute- 
rung der  Methode  und  der  Gewichtserteilung  ausführlich  S.  25—65 
mitgeteilt  Die  zum  Zweck  der  Parallazenbestimmung  angestellten 
Meridian beobachtungen  der  einzelnen  Sterne  nebst  den  Bedingungs- 
gleichungen, Gewichten  und  Restfehlern  sind  für  jeden  Parallaxen- 
stem  relativ  zu  den  Vergleichstemen,  S.  59 — 158  (§  6)  zusammen- 
gestellt. Nur  solche  Beobachtungen  sind  verwertet,  bei  denen 
Parallaxen-  und  Vergleichsteme  an  deiiselben  Eäden  beobachtet 
sind.  Normalgleichungen,  resultierende  Werte  der  Unbekannten 
und  w.  E.  einer  Beobachtung  sind  den  Tabellen  der  einzelnen  Stern- 
paare unten  beigefügt  Die  übrigbleibenden  Fehler  sind  beim  Verf. 
im  Lauf  der  Zeit  etwas  kleiner,  die  Beobachtungen  also  genauer 
geworden  und  sind  auch,  wohl  wegen  der  größeren  Dekl.,  bei  den 
Wintergruppen  kleiner  als  bei  den  Sommergruppen  (§  7).  Die  der 
Zeit  proportional  gesetzte  Unbekannte  y  in  den  Bedingungs- 
gleichungen, die  keine  Korrektion  der  zuvor  schon  genau  berech- 
neten E.B.  sein  kann,  erreicht  zuweilen  erhebliche  Beträge.  Eine 
nähere  Prüfung  (§  8)  zeigt,  daß  ihre  Werte  ungefilhr  umgekehrt 
proportional  den  Größen differenzen  der  aneinander  angeschlossenen 
Sterne  sind.  Die  Helligkeitsgleichung  des  Verf.  hat  sich  also  ge- 
ändert und  zwar  im  wesentlichen  gleichförmig  mit  der  Zeit.  Die 
Parallaxen  n  zeigen  keine  in  Betracht  kommende  Abhängigkeit  von 
der  Größendifferenz.  Ihr  w.  F.  ist  im  Durchschnitt  ±0".028/|/n 
(n  =  Zahl  der  Vergleichsteme).  Die  definitiven  Werte  der  w,  als 
welche  einfach  die  Mittel  der  Einzelwerte  bezüglich  der  einzelnen 
Vergleichsteme  des  betreffenden  Parallazensteras  genommen  wurden, 
sind  S.  166  in  Tab.  XI  gegeben  unter  Beifügung  der  anderwärts 
bestimmten  Parallaxen.  Beigefügt  ist  (S.  167)  auch  eine  Vergleichung 
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der  ff  mit  den  ans  Kapteyns  empirischen  Formeln  folgenden  Werten, 
wobei  sich  eine  recht  befriedigende  Übereinstimmnng  zeigt. 


904.  S.  KosTiNSKT,  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der 
Sternparallaxen  mit  Hilfe  der  Photographie.  Poulk.  Pubi.  (2)  ii. 
143  8.  fol.  (1905).    Ref.:  V.J.S.  42  22-38. 

Die  Schilderung  der  wichtigsten  Fortschritte  in  der  Erforschong 
der  Sternparallaxen,  die  Erklärung  der  Kapteyn  sehen  Methode 
und  die  Mitteilung  der  ersten  vom  Verf.  erlangten  Resultate  bilden 
die  drei  Abschnitte,  in  die  die  vorliegende  Abhandlung  zerf&llt. 
Es  wird  zunächst  die  große  Unsicherheit  der  Parallaxenwerte  her- 
vorgehoben und  an  Beispielen  gezeigt,  wie  diese  Werte  Air  einzelne 
Sterne  sich  bei  verschärfter  Genauigkeit  fast  stets  kleiner  ergeben 
haben.  Out  bekannt  seien  nur  die  Par.  von  5,  mittelmäßig  genau 
die  von  20  bis  30  Sternen,  und  von  100  bis  160  Sternen  könne  man 
nur  sagen,  ob  ic  merklich  ist  oder  nicht.  Verf.  stellt  dann  die 
Gesichtspunkte  zusammen,  nach  denen  einzelne  Sterne  und  Gruppen 
von  Sternen  ftir  Parallaxenbestimmungen  auszuwählen  sind,  und 
wägt  dann  die  Vor-  und  Nachteile  der  photographischen  Methode 
ab.  Daran  schließt  sich  eine  kritische  Betrachtung  der 
photographisch  ermittelten  Parallaxen  aus  Ruther- 
furds  Aufnahmen,  von  Pritchard,  Wilsing,  Bergstrand, 
sowie  eine  Literaturübersicht  Dann  legt  Verf.  das  Prinzip  der 
Kapteyn  sehen  Methode  dar  und  leitet  die  Beduktionsformeln  ab, 
teilt  auch  die  Hauptergebnisse  mit,  zu  denen  Kapteyn  gelangt 
war,  nebst  deren  Genauigkeit.  Diese  Methode,  dieselbe  Platte  zu 
vier  Aufnahmen  an  drei  aufeinander  folgenden  Parallaxenmaximis 
zu  verwenden,  ist  in  Pulkowa  wegen  der  kurzen  Sommernächte 
nur  auf  gewisse  Teile  des  Hinmiels  anwendbar.  Auch  die  Be- 
dingung, die  Aufnahmen  möglichst  nahe  am  Meridian  zu  machen, 
läßt  sich  nicht  streng  durchfuhren.  Demgemäß  hat  Verf.  sein  Pro- 
gramm  aufgestellt,  das  200  Objekte  umfaßt,  die  mit  ihrer  Umgebung 
bis  1^  Abstand  und  bis  9.5.  Gr.  „durchmusterungsartig"  aufge- 
nommen werden  sollen.  Er  beschreibt  das  Verfahren  der  Auf- 
nahmen (Objektiv  des  Astrographen  der  besseren  Bilder  wegen 
etwas  abgeblendet),  der  Entwickelung  und  der  Ausmessung,  wobei 
zwei  Meßapparate  benützt  wurden  (Frl.  Shilow  und  Frl.  Timo- 
fejeff).  Von  80  Negativen  sind  22  vermessen;  von  12  der 
letzteren  werden  die  Ergebnisse  tabellarisch  mitgeteilt,  einschließ- 
lich aller  Reduktionsgrößen  und  der  Ausgleichungsrechnung  jeder 
einzelnen  Platte.  Den  w.  F.  einer  Parallaxenbestimmung  aus  einer 
Platte  findet  Verf.  gleich  ±  0".030,  den  einer  Eigenbewegung  gleich 
±0'M0.  Unverkennbar  sind  systematische  Fehler,  die  im  ungleichen 
Stundenwinkel  der  Aufnahmen  ihre  Ursache  haben  und  in  einem 
von  der  Helligkeit  abhängigen  Gang  der  Stemparallaxen  bestehen. 
Für  die  Programmsteme  wurden  folgende  Parallaxen  erhalten: 


7.  Kapitel:  Beobachtungen.    §  41.  305 

Stern               ^i  ^              f*i              fh 

X  Aurigae  +  0".07  +  0".14  +0,082  +  O.061 

BD.  +  53'».934  +  0  .08  +  0  .10  +  0 .028  +0 .015 

i>  Drac.  +0.05  +0.08  —0.048  —0.070 

y     „  +0.20  +0.01  —0.002  —0.007 

2*2398?^  +0  33  —  —0.22            — 

2"  2398  sq.  +0.24  —  —0.17            — 

6  Cygni  pr.  +  0  .05  —  +  0  .0(B          — 

6  Öygni  sq.  +  0  .04  —  +  0 .003          — 

61  Cygni  pr.  +  0  .31  +  0  .47  +  0 .360  +0 ,358 

61  Cygni  sq.  +  0  .38  +  0  .38  +0  .328  +  0 .370 

Die  Mittel  aus  den  Einzelwerten  der  ic  and  |t  (ans  je  einer 
Platte)  werden  noch  mit  früheren  Bestimmungen  verglichen,  soweit 
solche  vorhanden  sind.  Zum  SchluiS  werden  noch  12  schwächere 
Sterne  angefahrt,  deren  ic  oder  (t  merklich  und  reell  zu  sein  scheinen. 


905.  H.  N.  Russell,  The  Parallax  of  Eight  Stars,  from  Photo- 
graphs  taken  at  the  Cambridge  Observatory  by  A.  R.  Hinks 
and  the  writer.  (Stellar  Parallax  Papers,  Nr.  3.)  M.N.  67  132—135; 
Ref.:  Sir.  40  61—64,  82—84. 

Nach  der  im  Vorjahre  (AJB  7  379,  380)  beschriebenen  Methode 
wurden  folgende  Parallaxen  bestimmt: 

Stern  m       E.B.  jr  PI.       St.         w.F. 


1.  fi  Cass. 

2.4 

O-'-öö 

+  0".082H 

-O".0O9 

5 

9        H 

h0".014 

2.  Groom.  34. 

7,9 

2  .82 

+  0  .250" 

FO  .012 

6 

9        = 

=  0  .019 

3.  26  Androm. 

5.9 

0  .03 

—  0  .026  - 

=  0  .041 

6 

9        = 

=  0  .069 

4.  n  Cass. 

5.  Mira  Ceti 

3.6 

1  .20 

+  0  .188  = 

=  0  .021 

7 

8       = 

=  0  .041 

var. 

0  .24 

+  0  .136  = 

=  0  .035 

7 

9        = 

=  0  .070 

6.  Lal.  25372 

as 

2  .32 

+  0  .221  = 

=  0  .019 

8 

9        = 

=  0  .032 

7.  Berlin  B  5072 

9.0 

1  ,^ 

+  0  .067  = 

=  0  .040 

7 

7        = 

=  0  .073 

a      „       „   5073 

9.1 

1  .42 

0  .000  = 

=  0  .029 

7 

7        = 

=  0  .052 

Stern  1  und  4  wurden  durch  ein  Farbenfilter  aufgenommen,  das 
sie  um  6^  Größen  abschwächte.  Der  w.  P.  einer  Platte  ist  im 
Durchschnitt  für  die  Sterne  mittlerer  photogr.  Helligkeit  (Nr.  1,  2, 
4,  6)  viel  kleiner  als  für  die  schwachen  (Nr.  5,  7,  8)  und  den 
hellen  Stern  (Nr.  3);  entsprechend  wären  in  Zukunft  die  Be- 
lichtungen zu  regulieren.  Verf.  vergleicht  die  ic  mit  anderen  Be- 
stimmungen (Nr.  1,  2,  4,  6)  und  findet  für  seine  Werte  einen  w.  F. 
von  etwa  ±  0".02.  Der  Vergleichstern  BD.  +  43055  für  Nr.  2 
scheint  ebenfalls  eine  merkliche  Parallaxe  zu  besitzen.  Weiter  be- 
rechnet Verf.  die  absoluten  Größen  und  Lichtstärken,  die  den  E.B. 
entsprechenden  Geschwindigkeiten  und  für  das  Stempaar  7]  Cass. 
mit  der  Bahn  von  Lewis  die  Masse  (1.6  Sonnenmassen).  Nach 
einer  Bemerkung  über  die  Begleiter  von  Gb'oom.  34  wird  noch 
die  verhältnismäßig  große  Parallaxe  und  Bewegung  von  Mira  Ceti 
besprochen. 
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906.  F.  L.  Chase,  M.  F.  Smith  and  W.  L.  Elkin,  Parallax 
Investigations  on  163  Stars  mainly  of  Large  Proper  Motion. 
Yale  Obs.  Trans.  2  part  1.  Newhaven  1906.  207  8.,  4^  Ref.:  Obs.  » 
429-431;  Publ.  A.ß.P.  18  275—278  (von  Aitken);  Nat  Kund.  22  1; 
Am.  J.  of  Science  (4)  22  471—475;  Nat  75  234;  Sir.  40  43;  J.B.A.A. 
17  200;  V.J. 8.  42  38-45  (von  F.  Cohn). 

Nach  Beendigung  der  Parailazenbestimmongen  der  nördlichen 
Sterne  1.  Gr.  worden  „Parallaxennachforschungen*^  unter  den 
Sternen  mit  £.B.  über  0".5  und  heller  als  9.  Gr.  begonnen.  Ge- 
messen wmde  jedes  Objekt  (je  2 — dmal)  za  vier  Epochen,  die  aaf 
Parallaxenmaxüna  fielen.  In  der  Regel  wurden  zwei  auf  der  ver- 
längerten Hauptachse  der  Par.-Ellipse  symmetrisch  stehende  Ver* 
gleichsteme  bentltzt.  Seit  1901  wurde  nach  einer  Verabredung 
mit  d  e  B  a  1 1  noch  eine  auf  Stemgrößen  basierte  Serie  mitbeobachtet, 
sowie  aus  besonderen  Gründen  noch  ß  Gygni,  Algol,  Nova  PerseL 
Stets  wurde  mit  umkehrendem  Prisma  beobachtet  und  das  Registrier- 
mikrometer benützt  Die  Größen  der  Sterne  wurden  durch  Ver- 
wendung von  Gittern  bis  auf  O^.b  gleich  gemacht.  Die  Messungen, 
Reduktionen,  Gleichungen  (für  E.B.  und  7c)  sind  für  jeden  Stern  auf 
einer  Seite  zusammengestellt  (wo  mehr  als  ein  Vergleichsternpaar 
benützt  war,  und  bei  Wiederholungen  sind  es  entsprechend  mehr 
Seiten).  Geordnet  sind  die  Sterne  nach  den  AR  S.  184 — 191 
(Auszug:  Pop.  Astr.  14  488 — 491)  sind  noch  Messungen  von  sechs 
stark  gefärbten  Sternen  und  die  daraus  abgeleiteten  Werte  der 
Refraktionsunterschiede  Aß  mitgeteilt.  Aß  ist  nur  bei  den  tief- 
roten Sternen  etwas  merklich,  wahrscheinlich  weil  das  Auge  im 
Heliometer  die  ähnlich  gefärbten  Teile  der  Stemspektra  in  Ko- 
inzidenz zu  bringen  strebt  (Gills  Ansicht).  —  In  der  „Diskussion** 
(§  5)  wird  dargetan,  daß  für  Erteilung  ungleicher  Gewichte  an  die 
Einzel beobachtungen  kein  Grund  vorlag.  Eine  Tabelle  zeigt  die 
w.  F.  einer  Messung  bei  den  einzelnen  Beobachtern  und  bei  ver- 
schiedenen Stemgrößen.  Systematische  Fehler  sind  nicht  nachweis- 
bar, wenn  auch  mehrfache  Reihen  für  denselben  Stern  stark  dif- 
ferierende Werte  von  n  lieferten.  Die  erlangten  Parallaxen  sind  in 
einer  Gesamttabelle  vereinigt  und  dann  in  weiteren  Tabellen  nach 
den  E.B.,  den  Helligkeiten,^  den  Werten  von  7C  selbst  und  nach 
den  AR  geordnet  Nur  zu  den  E.B.  stehen  die  ic  in  deutlicher 
Beziehung,  zu  den  Größen  kaum.  Eine  auffällige  Beziehung  der  s 
und  E.B.  zu  den  AR  verdiene  noch  nähere  Untersuchung.  Einige 
Vergleichsterne  mit  merkbarer  E.B.  sind  S.  206  aufgeführt.  Eine 
Tabelle  S.  207  faßt  alle  Resultate  bezüglich  der  «,  E.B.,  Gr.,  räum- 
lichen Bewegungen  und  Leuchtkraft  der  Sterne  zusammen. 


907.  Berichtigung,   betr.  die  Parallaxen  verschiedener  Spektral- 
typen nach  Kapteyn.    a.  N.  173  383. 
Betrifft  die  Schlußtabellen  in  vorerwähnter  Abhandlung. 
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908.  A.  Hall,  Note  on  Stellar  Parallax.  A.  J.  25  loa  Bei :  J.  ß.  A.  A.  17 103. 
Aus    dem  Umstand,    daiS   unter   den    163  Parallazen,    die    auf 

der  Yalestemwarte  neuerdings  bestimmt  wurden  (Bef.  Nr.  906), 
36  negative  Werte  bis  — 0".13  sind,  schließt  Verf.,  daß  die  Grenze 
der  zufälligen  Fehler  ±0".13  betrage  und  daß  somit  nur  17  reelle 
Yaleparallaxen  übrig  bleiben.  Doch  könnten  noch  manche  der 
anderen  Sterne  merkliche,  aus  der  Beobachtung  aber  zu  klein  heraus- 
gekommene Parallaxen  besitzen.  Man  müßte  also  auf  eine  genauere 
Methode  sinnen,  etwa  so,  daß  man  die  Messungen  an  bestimmten 
Linien  des  Spektrums  anstellt. 

909.  P.  Stroobant,  L'6toile  double  61  du  Cygne.  Oiel  et  Terre  26 
591—599.  Abdruck:  B.8.A.J.  20  369-375.  feußsische  Übersetzung: 
E.A.G.  12  212,  7.  S.    Pohl.  Ubere.:  Wsz.  25  313-317. 

Inhaltsangabe  der  Abhandlung  von  Bergstrand  über  die 
Parallaxe  von  61  Cygni  (AJB  7  378),  mit  graphischer  Darstellung 
der  Bahn  des  Begleiters  61,  um  61^  von  1835  bis  1900;  unter 
Annahme  der  Umlaufszeit  782.6  Jahre,  a  =  29".48  berechnet  Verf. 
die  Masse  des  Systems  zu  1.67  und  die  Massen  der  Komponenten, 
gleiche  Flächenhelligkeit  vorausgesetzt,  zu  1.11  und  0.56  Sonnen- 
massen. Aus  Ceraskis  Messungen  (Ref.  Nr.  1209)  folgt,  daß  die 
Sonne  im  Abstand  von  61  Cygni  2.8.  Gr.  wäre  (61^  =  5.3.  Gr.). 


910.  Th.  D.  Heath,  Stellar  Distances.    Know.  N.  S.  3  556—557. 

Verf.  gibt  hier,  nach  seinem  Werk  „Stereoscopio  Star  Charts. ." 
(AJB  7  124)  Tabellen  der  Positionen,  Größen,  Spektra,  Entfernungen 
in  Lichtjahren,  Durchmesser  (hypothetisch  unter  Annahme  gleicher 
Strahlungskraft  wie  die  Sonne  berechnet),  Leuchtkraft  und  teilweise 
der  Massen  aller  Sterne,  für  die  er  Parallazenbestimmungen  in  der 
Literatur  gefunden  hat.  Die  Sterne  sind  nach  ihren  scheinbaren 
Größen  in  11  GFruppen  geteilt,  und  Mittel  der  obigen  Daten  sind 
für  diese  Gruppen  zum  Schlüsse  angeführt. 


911.  W.  W.  Payite,  The  Size  of  the  Stars.  Pop,  Astr.  14 164— 167. 
Auf  Anfrage  betr.  Größe  der  hellsten  Sterne  erklärt  Verf.  ganz 
populär  die  falschen  Stemscheibchen  im  Fernrohr,  die  Entfernungs- 
messungen, die  Unmöglichkeit  bei  den  großen  Stemabständen  die 
wahren  Scheiben  zu  sehen  und  die  Möglichkeit  Massen  von  Doppel- 
sternen zu  ermitteln,  zamal  aus  der  spektrographisch  bestimmten 
radialen  Komponente  der  Bahnbewegung. 


912.  J.  C.  Kapteyn,  lets  over  de  parallaxe  van  nevelvlekken. 
—  On  the  parallax  of  the  nebulae.  Versl.  Akad.  Amst.  14  726. 
8  S.  Proc.  Acad.  Amst.  8  691.  8  S.  (HoUändisch  und  Englisch.)  Arch. 
N^I.  (2)  11  502—511  (französisch).    Ref.:  Know.  N.S.  3  457. 

Unter   den  verschiedenen  Methoden,   um  wenigstens   einen  ge- 
näherten Aufschluii  zu  bekommen  über  den  Abstand  der  Nebelflecke 

20* 
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von  uns,  ist,  wie  Verf.  darlegt,  die  bis  jetzt  einzige  mögliche  die, 
dai{  man  mit  den  parallaktischen  Eigen bewegungen,  d.  h.  mit  den 
K  B.-Komponenten  in  der  Richtung  nach  dem  Antiapex  operiert 
Verf.  benutzt  hierzu  das  von  Dr.  Mönnichmeyer  diskutierte 
Material,  das  sich  auf  208  Objekte  bezieht,  wovon  er  aber  aixs 
verschiedenen  Gründen  40  ausschlielSt.  Er  diskutiert  die  eventuellen 
systematischen,  resp.  persönlichen  Fehler  in  den  M.schen  £.  B.  und 
ßndet  ein  sehr  günstiges  Besultat.  Schlieiilich  wird  als  mittlere  jährliche 
Parallaxe  in  Bezug  auf  Sterne' der  Größe  8.75  erhalten:  — C'.OOIT 
±0".012  und  daraus  als  absolute  Parallaxe:  +0".0046.  Verf. 
glaubt  aber,  daß  schon  bald  die  Benutzung  von  photographischen 
Nebelaufnahmen  viel  genauere  Resultate  ergeben  wird.         E.  B. 

913.  E.  E.  Barnard,  The  Annular  Nebula  in  Lyra  (M.  57). 
M. N.  66  104-113.    Ref.:  Nat.  78  448. 

Eine  von  Burnham  1891  angestellte  Messung  der  Lage  des 
Zentralsterns  des  Ringnebels  gegen  einen  Außenstem  a  unterschied 
sich  gegen  spätere  Messungen  des  Verf.  so  stark  (1",  1  ^),  daß  eine 
relative  Bewegung  nicht  ausgeschlossen  schien.  Ajidere  Sterne  um 
den  Nebel  waren  aber  nach  A.Hall  (1877)  und  Barnard  (1899) 
ofifenbar  gegen  a  fest  geblieben.  Verf.  erwähnt  dann  noch  seine 
mit  Scheiner  ausgeführten  Messungen  an  einer  Potsdamer  Auf- 
nahme von  1894,  ferner  die  Messungen  von  Leavenworth  an 
Aufnahmen  von  1897 — 1900,  B.  L.  Newkirks  Bestimmung  der  E. B. 
(0".180  in  3030.7)  und  Parallaxe  (O'MO)  und  gibt  dann  eine  Tabelle 
eigener  Messungen  an  zwei  Aufnahmen  am  40-Zöller  von  1901  sowie 
von  direkten  Messungen  1903  und  1904;  schließlich  stellt  er  alle 
vorhandenen  Messungen  relativer  Stellungen  des  Zentralstems  und 
anderer  Sterne  beim  Ringnebel  zusammen  und  zeigt,  daß  nichts 
sich  merklich  bewegt  hat,  und  daß  auch  Newkirks  Parallaxe  hin- 
fällig ist. 

914.  B.  L.  Newkirk,  Note  on  the  Parallax  and  Proper  Motion 
of  the  Central  Star  in  the  Annular  Nebula  in  Lyra.  M.N.  66 
444-445;  Publ.  A.S.P.  18  140. 

Indem  Verf.  die  Eigenbewegungsglieder  aus  seinen  Bedingungs- 
gleichungen (AJB  4  381)  fortläßt,  erhält  er  für  die  Parallaxe  acht 
Werte  zwischen  0".00  und  0".17,  im  Mittel  0".067±(y\02  m.  F. 
Wird  die  chromatische  Dispersion  mit  berücksichtigt,  so  wird  ic 
=  0".003. 

Sie//e  auch  Rcf,  Nr.  8o^, 

Eigenbewegungen  außerhalb  der  Gesichtslinie. 

915.  A.  C.  D.  Crommelin,  The  Proper  Motion  of  Castor.  M.N. 
67  140—143.    Ref.:  Nat  75  304;  Kiv.  di  Astr.  1  33. 
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Verf.  weist  auf  die  jetzt  immer  stärker  werdende  Krümmung 
der  Bahn  des  Kastor  hin  (hellere  Komponente),  die  sich  schon 
als  Abweichung  gegen  die  als  gleichmäßig  angenommene,  aus 
Meridianbeobachtungen  von  1755  bis  1885  abgeleitete  E.B.  merk- 
bar macht.  Unter  Annahme  des  Massenverhältnisses  von  04  (schwach) 
zu  Oj  (hell)  gleich  6;1  (nach  H.  D.  Curtis,  Ref.  Nr.  493)  be- 
rechnet Verf.  dieKB.  des  Systemschwerpunkts  (—0.0135,  — 0".120) 
und  die  von  o, ;  letztere  ist  in  einer  Figur  graphisch  dargestellt. 
—  In  L  e  w  i  s'  Doppelstemwerk  (Ref.  Nr.  845)  ist  die  Schwerpunkts- 
bewegung nicht  korrekt  ohne  weiteres  gleich  der  Auwersschen 
E.B.  angenommen  und  daher  das  Massen  Verhältnis  unrichtig  erhalten 
worden.  Ferner  sind  daselbst  S.  21  und  215  Verwechslungen 
von  Masse  und  Helligkeit  vorgekommen. 

916.  G.  A.  Hill,  The  Proper  Motion  of  BD.  +  38<>.3095.    A.  J. 
25  75. 

Aus  4  Katalogen  (Lal.  bis  Luud  AG.)  und  zwei  eigenen  Be- 
obachtungen 1900  und  1904  findet  Verf.  die  jährlichen  EB.  dieses 
Sterns  6.  Gr.  gleich  — 0".42. 


917.  A.  Bemporad,  Moto  proprio  della  Stella  AG.  Harv.  1461. 
Mem.  Spettr.  Ital.  35  8;  A.N.  170  299. 

Die  Positionen  AOe  3688,  AG.  Harv.  1461  und  Catania  Platten 
2316  und  2341  (reduziert  auf  1875.0)  geben  die  jährliche  E.  B.  zu 
— 0-.036,  — 0".24  (gr.  Kr.  0^^.41)  im  Mittel. 


918.  E.  E.  Hayden,    Schreiben    betr.    die  Eig.-Bew.   von    BD. 
—  7<>.3856.     A.N.  172  343. 

Drei  neuere  Meridian-  und  eine  Anschlußbeobachtung  liefern 
eine  AR-Bewegung  von  nahe  — 0».l  pro  Jahr. 

919.  E.  MiLLOSEViCH,  Sul  moto  proprio  di  AG.  Berlin  B  5072 
—5073.     A.N.  178  61.    E^f. :  Nat.  75  208. 

Aus  photographischen  Orten  von  Oxford,  Paris  und  Katalog- 
örtem  AG.  Berlin  B,  Abbadia,  Cincinnati  und  einer  römischen 
Beobachtung  (1906.39)  findet  Verf.  (i  =  -f-  O.0621  ±  0».0013, 
jt' =  — 1".093±0".018.  Dazu  gibt  er  noch  die  auf  1906.0  redu- 
zierten Positionen  der  beiden  Sterne  (Distanz  3*.21,  12".3). 


920.  T.  KÖHL,  Von  einigen  Sternen  im  großen  Orionnebel.   vSir. 

39  131. 

Aus   der  Vergleichung   der  Zeichnungen    des    Orionnebels    von 

W.  Tempel    (Sirius  11  Taf.  I)    und    H.  Lau    (s.    Ref.   Nr.  1753) 

glaubt  Verf.  auf  Ortsänderungen  einiger  Sterne  schließen  zu  dürfen. 
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921.  W.  G.  Thackeray,  Estimate  of  the  Number  of  Stars  within 
Certain  Limits  of  Proper  Motion.  M.  N.  67  144—146. 
Verf.  gibt  Tabellen  mit  der  Anzahl  der  säkolaren  E.  B.  von 
0"— 5",  5"— 10",  10*'— 20-'  und  über  20*'  in  7  bezw.  5  Gruppen 
uach  den  Helligkeitsgrößen  der  Sterne.  Die  E.  B.  sind  dem  Auwers- 
Bradley-  bezw,  dem  AG.-Katalog  Berlin  A,  ferner  dem  Groombridgo- 
und  Carringtonkatalog  (Ref.  Nr.  822  und  824)  entnommen.  Durch 
Vergleichang  der  Sternzahlen  der  verschiedenen  Größen  in  jenen 
Katalogen  mit  Seeligers  Abzahlungen  der  BD.-Steme  ermittelt  der 
Verf.  das  Verhältnis  der  Sterne  mit  den  oben  genannten  Bewegungen 
zu  allen  Sternen  1.  bis  9.4.  Größe.  Für  alle  Größenklassen  scheint 
2".ö  der  häufigste  Wert  der  E.  B.  in  100  Jahren  zu  sein. 


922.  W.  G.  Thackeray,  Notes  on  some  Proper  Motions  derived 
from  a  Comparison  of  Carrington's  Catalogue  with  the  Green- 
wich  Places  for  1900.    M.N.  67  146— I4a 

Die  bei  Carrington  vorkommenden  Groombridge-Steme  geben, 
wie  Verf.  zunächst  dartut,  für  die  £.  B.  des  Groombridge-Katalogs 
dieselben  systematischen  Korrektionen,  die  auch  Boss  (Hef.  Nr.  823) 
erhalten  hatte.  Zweitens  führt  Verf.  eine  statistische  Untersuchang 
über  die  Anzahl  bezw.  den  Prozentsatz  der  E.  B.  verschiedener 
Größe  für  Sterne  verschiedener  Helligkeitsgrößen  (analog  der  vor- 
besprochenen allgemeineren  Arbeit)  sowie  in  den  einzelnen  Oktanten 
in  AB  aus  und  teilt  die  gefundenen  Zahlen  tabellarisch  mit. 

SieAe  auch  Ref.  Nr.  206,  416 — 418,  4g i. 

Systematische  Sternbewegungen  und  Sonnen- 
bewegung. 

923.  A.  S.  Eddington,  The  Systematic  Motions  of  the  Stars. 
M.N.  67  34—63.  Ref.:  Nat.  75  182;  J.B.A.A.  17  150;  Pop.  Astr. 
15  22;  J.  Canada  R.A.S.  1  73;  PubL  A.S.P.  19  60. 

Verf.  wurde  durch  Kapteyns  Auffindung  zweier  Stemströmd 
(AJB  7  383)  in  den  Bradley-E.B.  veranlaßt,  die  E.B.  der  Groombridge- 
Steme  (AJB  7  381)  näher  zu  untersuchen.  Ausgehend  vom  Max- 
wellschen  Gesetz  der  Verteilung  von  Geschwindigkeiten,  berechnet 
er  die  relative  Häufigkeit  der  Bewegungen  in  verschiedenen  Rich- 
tungen unter  Annahme  einer  Trift  in  einer  bestimmten  Richtung 
bei  verschiedenen  Triftgeschwindigkeiten.  Das  Ergebnis  vergleicht 
er  mit  den  4500  Groombridge-E.  B.,  wobei  7  Regionen  am  Himmel 
(Pol  bis  N.P.D.  20  0  und  6  Flächen  von  N.P.D.  20«  bis  52 «  und 
je  4h  in  AR)  gesondert  behandelt  werden.  Die  Verteilung  der  Be- 
wegungsrichtungen läßt  sich  nur  durch  Annahme  zweier  Ströme 
I  und  n  erklären,  von  denen  I  über  dreimal  so  rasch  läuft  als 
II.  Die  Richtungen  von  I  in  sechs  Regionen  (Nr.  5  ist  zu  stem- 
arm)  liegen  fast  genau  in  dem  durch  AR  18h,  D.  -|-  18  ^  gehenden 
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Gröfitkreis,  die  von  11  gehen  durch  71i.5-f-580.  Die  relative  Trift- 
stärke  entspricht  in  den  verschiedenen  Regionen  sehr  gnt  der  Projek- 
tion der  Triftrichtung.  Eine  Region  (18h  bis  221i)  verhält  sich  teil- 
weise abnorm,  hier  findet  sich  deutlich  eine  dritte  Trift  angezeigt, 
der  336  Sterne  zugehören.  Die  Bewegungsverteilung  in  den  ver- 
schiedenen Regionen  ist  sowohl  tabellarisch  als  graphisch  darge- 
stellt. Die  vom  Verf.  aus  einer  Vergleichung  des  Carrington-  mit 
dem  Green wichk atalog  für  1900  abgeleiteten  Bewegungen  von  1100 
Polsternen  fügen  sich  ebenfalls  gut  den  Strömen  I  und  11  an ;  nur 
erscheint  die  Triftstärke  von  I  infolge  der  relativ  großen  zufälligen 
Fehler  der  E.  B.  der  schwächeren  Carringtonsterne  (unter  9.0.  Gr.) 
verringert.  —  Trotz  der  ungleichen  Geschwindigkeiten  von  I  und 
II  müssen  beide  Ströme  ungefehr  gleichweit  von  der  Sonne  entfernt 
sein,  wie  Verf.  aus  der  nahen  Gleichheit  der  Sternzahl  beider 
Ströme  im  ganzen  wie  in  den  einzelnen  Himmelsregionen,  z.  B. 
inner-  und  außerhalb  der  Milchstraße,  sowie  aus  der  Übereinstimmung 
der  Helligkeitsgrößen  der  Sterne  folgert.  Hinsichtlich  des  Spektral- 
typus scheint  ein  Unterschied  zwischen  beiden  Strömen  angedeutet, 
aber  nicht  erwiesen.  Weiter  wird  der  Einfluß  der  zufälligen  und 
systematischen  Fehler  der  E.  B.  untersucht  Bei  Portlassung  der 
E.  B.  unter  5"  treten  die  zwei  Ströme  ebenso  klar  oder  noch  klarer 
hervor  als  bei  Benützung  aller  E.  B.,  die  Zielpunkte  fallen  dann 
nach  18h  -|-  10<*,  7^  -|"  ^^^-  ^^^  ^^®  Präzessionskonstante  bei  dieser 
Untersuchung  unverändert  gelassen  wurde,  hält  Verf.  wegen  der 
gleichmäßigen  Vermischung   beider   Sternströme   für    gerechtfertigt. 


924.  J.  C.  Kapteyn,  Courants  dans  le  systfeme  stellaire.     Arch. 
Nderl.  (2)  11  XXXII-LIV. 

In  einer  Rede  am  19.  Mai  1906  schildert  Kapteyn  im  Anschluß 
an  eine  Karte  von  G.  Bums  die  Verschiebung  der  Sterne  auf 
Mnem  beschränkten  Gebiete  des  Himmels  (in  35  000a).  Er  zeigt 
an  einer  Figur,  wie  sich  eine  gemeinsame  E.  B.  der  Sterne  in  ver- 
schiedenen Teilen  des  Himmels  perspektivisch  verschieden  darstellt, 
nn^d  wie  man  die  gemeinsame  Bewegung  findet,  indem  man  die 
scheinbaren  Bewegungen  an  einen  Punkt  (jenes  Gebietes)  vereinigt 
und  die  Resultante  bestimmt  Diese  Rechnung  wurde  für  40  gleiche 
Teile  der  ganzen  Himmelsfläche  ausgeführt.  Weiter  erklärt  Kap- 
teyn den  Einfluß  der  Sonnenbeweguug  und  die  Möglichkeit  gesetz- 
mäßiger Bewegungen,  z.  B.  parallel  der  Milchstraßenebene,  und  er- 
wähnt die  diesbezüglichen  Arbeiten  verschiedener  Astronomen. 
Dann  zeigt  er,  wie  die  Diskussion  der  E.  B.  zur  Auffindung  zweier 
großer  Sternströme  geführt  hat,  deren  Bewegungsrichtungen  mit- 
einander den  Winkel  140®  bilden.  Eine  definitive  Probe  dieses 
Resultates  müßte  die  spektrographische  Bestimmung  der  Radial- 
bewegungen liefern.  Zum  Schluß  wird  noch  die  Frage  berührt,  ob 
in   läogstvergangenen  Zeiten   zwei   ursprünglich   sich   ganz    fremde 
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Stemwolken  begegnet  seien,  die  sich  jetzt  kreuzen,  wobei  Kollisionen 
von  Sternen  usw.  vorkämen. 


925.  L.  TerkXn,  Über  die  Richtung  der  Bewegung  des  Sonnen- 
systems. A.N.  178  181-187.  Ref.:  J.B.A.A.  17  149. 
Verf.  setzt  voraus,  daß  die  der  Sonne  sich  nähernden  und  die 
sich  entfernenden  Sterne  je  eine  Gruppe  bilden  und  daß  die  Bahnen 
der  einzelnen  Sterne  innerhalb  jeder  Gruppe  sich  scheinbar  in  einem 
Punkte  schneiden.  Die  Richtung  des  Apex  wird  durch  die  Resultant« 
der  beiden  Gruppenbewegungen  bestimmt.  In  jeder  der  beiden 
Gruppen  nimmt  Verf.  Paare  von  Sternen  mit  gleicher  Radial- 
bewegung  und  ermittelt  mit  Hilfe  hier  abgeleiteter  Formeln  die 
wahrscheinlichen  Konvergenzpunkte  der  Sternbewegungen.  15  Paare 
(Tab.  I)  geben  den  Apex  in  AR  =  266  <>,  D  =  —  1  ©  als  Mittel  der 
Konvergenzpunkte  65«,  +24«  und  106«,  —  22»  (+180®  in  a). 
Aus  5  Paaren  mit  entgegengesetzt  gleicher  Radialbewegung 
(Tab.  ni)  findet  Verf.  den  Apex:  AR  =  267«,  D  =  —  2«. 


926.  H.  Kobold,  Der  Bau  des  Fixsternsystems  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  photometrischen  Resultate.  (Die  WiBseo- 
schaft,  Sammlung  naturwiBdenschaftlicher  und  mathematischer  Mono- 
graphien, Heft  11,  Braunschweig,  Friedr.  Vieweg  &  Sohn,  1906.)  XI + 
256  S.,  8^.  19  AbbUdungen,  3  Tafeln.  Ref. :  A.  N.  171  31 ;  Nat  Bund. 
21  429;  Nat  Woch.  N.F.  5  255;  Pädagog.  Arch.  48  480;  Mitt.  V.A.P. 
16  66;  Know.  N.S.  3  438;  B.  S.ß.A,  11  266;  Nat.  78  603;  Monatehefte 
f.  Math.  u.  Phys.  18  Lit.  8;  Mem.  Spettr.  Ital.  35  85—88;  Globus  90  fö; 
Z.S.  f.  Instrk.  26  323;  Z.S.  f.  math.  u.  phys.  Unterr.  19  190;  Z.S.  Ges. 
Erdkunde  1906  722. 

Das  Buch  lehrt  erstens  die  benützten  oder  empfehlenswertesten 
Methoden  und  führt  zweitens  die  wichtigsten  Resultate  an  hinsicht- 
lich der  Stempositionen  (Kataloge),  der  Helligkeiten  (Argelandersche 
Stufenschätzungen),  Farben  (Schmidtsche  Skala,  Osthoffs  Katalog), 
Spektra  (Eüassifizierung ,  Verteilung  der  Klassen),  Entfernungen 
(Parallaxen,  direkt  und  photographisch),  Bewegungen  (scheinbare, 
radiale,  wahre)  und  scheinbare  Verteilung  der  Sterne  (Zählungen, 
Anhäufung  in  der  Milchstraße).  Besonders  ausführlich  werden  die 
Untersuchungen  über  die  Bewegung  der  Sonne  nach  den  verschie- 
denen Methoden  der  Berechnung  behandelt.  Als  das  wichtigste 
Ergebnis  der  neueren  Forschungen,  namentlich  der  des  Verf.  selbst, 
wird  der  Nachweis  einer  Anzahl  von  Gruppen  oder  Scharen  von 
Sternen  mit  gemeinsamer  Eigenbewegung  hervorgehoben.  —  Der 
dritte  Abschnitt  verwertet  die  Einzelresultate  zu  Folgerungen  über 
den  Bau  des  Fixsternsystems;  dieses  System,  die  Milchstraße, 
ist  als  mehrarmige  Spirale  aufzufassen,  die  Sterne  vom  II.  Typus, 
darunter  die  Sonne,  mehr  in  der  Mittelregion,  die  des  I.  Typus  in 
den  äußeren  Gebieten  vorwiegend.  Die  Dimensionen  bestimmen 
sich  nach  Seeliger  aus  der  Änderung  der  Stemzahl  mit  ab- 
nehmender  Größe,   ein  Gesetz    der  Bewegungen  ist   einstweilen 
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noch  nicht  erkennbar.    Tabellen  der  Parallaxen  und  größeren  Eigen- 
bewegungen bilden  den  Schluß  des  Buches. 


Bewegungen  längs  der  Gesichtslinie. 

927.  H.  LüDENDORFF,  Über  die  Radialbewegung  von  ß  Arietis. 
A.N.  171  149-152.  Ref.:  Nat.  Bund.  21  284;  J.B.A.A.  16  328;  Nat. 
74  135. 

Das  Spektrum  gehört  zur  Klasse  la  2  und  besitzt  fast  nur  sehr 
verwaschene  Linien.  Auf  den  hier  mitgeteilten  37  Potsdamer 
Spektrogrammen  (Apparat  IV,  32  cm-Befraktor)  sind  nur  X  4481 
und  Hy  meßbar,  und  dies  nur  ziemlich  ungenau.  Die  erstere  Linie 
war  zweimal  sicher  doppelt,  entsprechende  Bewegung  der  Kom- 
ponenten +  20  und  —  40  km  bezw.  +  37  und  — 15  km.  Die  Ge- 
schwindigkeit von  ß  Arietis  war  in  der  ganzen  Zeit  1902  Okt.  bis 
1904  Dez.  mit  Lücken  1903  und  1904  März  bis  Nov.  anscheinend 
konstant  (etwa  — 5  km),  ausgenommen  Mitte  Januar  und  Anfangs 
Dez.  1903,  wo  sie  kurze  Zeit  stark  positiv  war.    Periode  321  Tage  (?). 


928.  H.  LüDENDORFF,   Notiz  über  die  Radialbewegung  von  a 
Draconis.     A.N.  171  127.    Eef.:  Nat.  74  185. 

Zu  der  von  Campbell,  Curtis  und  Moore  auf  Grund 
von  Lickaufnahmen  angezeigten  Veränderlichkeit  der  Radialbe- 
wegung  kann  Verf.  einen  bestätigenden  Beitrag  durch  zwei  Pots- 
damer Aufnahmen   aus   dem  Mai  1903   liefern   (vgl.  Ref.  Nr.  936). 

929.  H.  LüDENDORFF,  Über  die  Radialbewegung  von  e  Aurigae. 
A.  N.  171  49—55.    Ret:  J.B.A.  A.  16  328;  Nat.  74  41. 

Dieser  Veränderliche  von  27.12-jähriger  Periode,  dessen  Licht- 
wechsel der  Verf.  früher  studiert  hat  (AJB  6  669),  zeigt  veränder- 
liche Radialbewegung,  zu  deren  Untersuchung  Verf.  26  Potsdamer 
Spektralaufnahmen  (Spektrograph  IV  am  32.5  cm  -  Refraktor)  ver- 
wendet hat.  Bei  der  Ausmessung  wurde  das  Sternspektrum  durch- 
schnittlich an  23  Eisenlinien  angeschlossen.  Bei  den  8  (oder  9) 
während  der  Lichtzunahme  erhaltenen  Spektren  zeigen  die  Linien 
auf  der  Seite  nach  Rot  einen  stufenförmigen  Litensitätsabfall,  ver- 
mutlich die  Spuren  der  Linien  des  Begleitsterns.  Diese  Erscheinung 
ist  später  heim  VoUicht  des  Sterns  wohl  infolge  der  Überstrahlung 
verschwunden.  Die  aus  Hy  und  einigen  anderen  Linien  folgenden 
Bewegungen  zeigen  Anomalien.  In  der  Hauptsache  ergibt  sich  aus 
den  Linien  Verschiebungen  vor  dem  Minimum  eine  Zunahme,  nach 
demselben  eine  Abnahme  der  Entfernung  der  Hauptstems,  analog 
den  Algolsternen,  dazu  treten  aber  noch  Schwankungen  der  Ge- 
schwindigkeit kürzerer  Periode.  Der  Verf.  betont  jedoch  die  der 
Anwendung  der  „ Algol theorie"  auf  e  Aurigae  entgegenstehenden 
Bedenken  (minimale  Dichte). 
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930.  A.  Belopolskt,  üntersuchnng  der  Geschwindigkeit  im 
Visionsradius  von  ß  Persei  (Algol)  am  Pulkowaer  30-Zoller. 
Pulk.  Mitt  1  Nr.  8,  101-106. 

Die  Aufnahmen  sind  in  den  Wintern  1902/03,  1903/04  and 
1904/05  gemacht  In  dem  mit  Spektrograph  III  erhaltenen  Gebiet 
(X 4100— X 4600)  war  nnr  Mg  X  4481  gut  meßbar;  damit  wurden 
im  Anschluß  an  das  Eisenspektrum  für  jede  der  drei  Perioden 
Bahnen  berechnet.  Dann  wurden  die  Geschwindigkeitsmittel  aus 
den  drei  Linien  X  4481,  Hy  und  He  4472  zu  neuen  Bahnrechnungen 
benützt  und  darauf  nach  Korrektion  des  mittleren  Systems,  das 
eine  E.B.  — 3  km  gegen  +12  km  beim  ersten  und  dritten  gab, 
eine  gemeinsame  Bahn  erhalten  mit  E.B.  =  'f  11.2  km,  a]^  =  92*, 
oi  =  69<>,  e  =  0.13,  i  =  90«,  a— 162000)  km.  Die  Beobachtungen 
sind  für  jede  Periode  besonders  zusammengestellt,  geordnet  nach 
der  Lichtwechselphase;  die  für  den  ganzen  Zeitraum  1902 — 1905 
vereinigten  Werte  von  v,  sowie  Normalwerte  der  Geschwindigkeit 
finden  sich  in  zwei  weiteren  Tabellen.  Der  m.  Fehler  eines  N.O. 
ist  +1.8  km.  Verf.  führt  noch  seine  aus  Aufnahmen  von  1897 
ermittelte  Bahn  an  und  gibt  schließlich  folgende  mit  den  Vogelschen 
Werten  beginnende  Reihe  der  Schwerpunktsbewegung:  1889/90: 
—  3  km;  1897:  —2  km;  1902/3:  +12  km;  1903/4:  —3  km; 
1904/5:  +12  km.  Er  läßt  es  unentschieden,  ob  die  Unterschiede 
dieser  Zahlen  reell  sind. 


931.  W.  W.  Campbell,  J.  H.  Moore,  A  List  of  Four  Stars 
whose  Radial  Velocities  äre  Variable.  Lick  Bull.  98  68.  Abdnick: 
Ap.  J.  23  263.    Ref.:  Nat  Rund.  21  196;  Sir.  8»  156;  Nat.  74  135. 

t  Ursae  maj.  (Geschwindigkeit  in  der  Sehrichtung  schwankend 
zwischen  — 1  und  — 10.2  km);  X  Hydrae  (+15.1  bis  24.1  km); 
|t  Ursae  maj.  ( — 16  bis  —26  km);  Y  Ophiuchi  (spektroskopischer 
Doppelstem  mit  der  Periode  des  Lichtwechsels  17.12  Tage,  Ref. 
Nr.  936).  

932.  W.  W.  Campbell,  J.  H.  Moore,  A  List  of  Eight  Stars 
whose  Radial  Velocities  are  Variable.  Lick  Bali.  1U7  96;  Ap.  J. 
26  54—56;  PuW.  A.Ö.P.  18  308.  Ref.:  Nat.  Rund.  22  104;  B.S.B.A. 
12  72;  Sir.  40  112. 

Durch  Aufnahmen  am  Mills-Spektrographen  wurden  als  spektro- 
skopische Doppelsterne  erkannt:  1  Gemin.  (v=!+  13  bis  +33.7  km), 
ß.A.  C.  5890  (Verdoppelung  der  Linien,  Intensitäten  der  Kom- 
ponenten 2 :  1,  Massen  beider  Sterne  nahe  gleich,  v  im  Maximum 
+  69  bezw.  —  82  km,  bei  einfachen  Linien  nahe  =»  0),  8  Sagittae 
(—  5  bis  +  10  km),  o»  Cygni  (—25  bis  +5  km),  s  Cygni  (—  6  bis 
— 14  km),  C  Cygni  (+  14  bis  +  21  km),  i  Capric.  (+  8  bis  +  18  km). 
Durch  Beobachtungen  am  Einprismenspektrographen  konnte  Mad- 
drill  auch  bei  SU  Cygni  Linienschwankungen  nachweisen. 
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933.  W.  H.  Wright,  A  List  of  Southern  Stars  having  Variable 
Radial  Velocities.  Lick  BuIL  107  97;  Ap.  J.  26  56-58.  Ref.:  Nat. 
Bund.  22  104;  Sir.  40  112. 

AafnahmeD  auf  der  Lickfiliale  in  Chile  ergaben  veränderliche 
Radialbewegung  bei  ß  Retic.  (+47  bis  +64.5  km),  m  Velonim 
(—3.6  bis  +12.8  km),  v  Cent.  (—1  bis  +33  km)  und  o«  Cent. 
(—  8  bis  +  5  km).  

934.  E.  B.  Frost,  Spectrographic  Observations.  Ap.  J.  23  264—269. 
Ref.:  Nat  Rund.  21  260;  Nat.  Woch.  N.  F.  5  398;  Sir.  99  157,  164;  Nat. 
74  135. 

Stern  BD.  —  10.1004,  Oriontypus,  5.1.  Gr.  (—34  bis  +  132  km); 
29  Canis  maj.,  Stern  mit  der  zweiten  Reihe  der  Wasserstofflinien, 
die  noch  bei  C  Puppis  (jetzt  auch  einmal  vom  Verf.  aufgenommen) 
und  X  Cephei  (sehr  verwaschen)  vorkommen  ( — 3  bis  — 243  km); 
|i  Orionis  (+21  bis  +71  km  mit  Spuren  des  Begleiterspektnims) ; 
T  Monoc.  (drei  Aufnahmen  +17,  +13,  +7  km).  —  Von  a  Draconis 
(Ref.  Nr.  928,  936)  sind  auf  der  Yerkessternwarie  5  Spektrogramme 
aus  Januar-Februar  1906  und  eines  von  November  1901  vorhanden, 
sie  geben  eine  Schwankung  von  —  65  bis  +  24  km.  —  Auf  einer 
neuen  Aufnahme  der  Pleione  fehlen  die  hellen  Wasserstofflinien, 
ebenso  auch  auf  diesjährigen  Harvardaufnahmen  des  Spektrums 
dieses  Sterns,  während  sie  (oder  wenigstens  Hß)  auf  allen  vor- 
handenen früheren  Aufnahmen  unveränderlich  zu  sehen  sind. 


935.  E.  B.  Frost,  The  Period  of  ß  Cephei.  Ap.  j.  24  259-262. 
Ref.:  Nat.  Rund.  21  658;  Nat  76  159;  J.B.A.A.  17  149;  Sir.  40  39; 
B.S.B.A.  12  73. 

Durch  acht  Aufnahmen  vom  18.,  19.,  20.  und  21.  Mai  1906 
konnte  die  Periode  der  Geschwindigkeitsschwankung  zu  4^  34'".2 
festgestellt  werden.  Am  28.  Mai,  6.  Juli  und  27.  Aug.  gelangen 
16,  14  und  20  Aufnahmen  von  durchschnittlich  12,  22  und  20  Min. 
Belichtung,  mit  deren  Hilfe  die  Kurve  der  Geschwindigkeitsände- 
rung bestimmt  wurde.  Bahngeschwindigkeit  17  km,  Schwerpunkts- 
bewegung —  5  km,  Bahnradius  45000  km  für  i  =  90ö,  1.6  Mill. 
km  (wie  bei  Algol)  für  i  =  l®.5. 

936.  Kürzere  Mitteilungen  über  spektroskopische  Doppelsterne. 

Y  Ophiuchi,  aufgenommen  von  S.  Albrecht  mit  dem 
Einprismenspektrographen  der  Lickstem warte  gibt  eine  Geschwindig- 
keitskurve  mit  doppelter  Amplitude  von  20  km  mit  einer  Periode 
von  17.12  Tagen  gleich  der  des  Lichtwechsels.  PubL  A.S.P.  18  66. 
Ref.:  Sir.  39  283. 

a  Draconis,  zwei  Lickaufnahmen  1903,  je  eine  1904,  1906, 
1906  geben  v  =  —  43,  —  42,  —  42,  —  42,  —  40  km,  eine  vom 
16.  Juni  1902  gibt  dagegen  v  s  0±!6  km,  wie  schon  Campbell 
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und    Cartis    1903    fanden    und   J.   H.   Moore    nun    durch   Neu- 
messung bestätigt     Publ.  A.  S.  P.  18  67. 

X  Hydra e  als  spektroskopischer  Doppelstem  von  Wright 
1 900  vermutet,  durch  Neuaufnahmen  von  Burns,  Reese,  Brasch 
und  Moore   bestätigt;   Werte   von   v   für  14  Daten  von  1898  bis 

1904  mitgeteilt,   schwankend    zwischen   23.3   und    15.1   km.     Publ. 
A.S.P.  18  67. 

t  Urs.  maj.,  fünf  Lickaufiiahmen  von  1900  bis  1906  geben  v 
zwischen  —  1  und  —  10  km.  Campbell  und  Moore,  PubL 
A.  S.P.  18  137. 

(i  Urs.  maj.,  fünf  Lickaufnahmen  von  1897  bis  1906  geben  v 
zwischen  — 16  und  — 26  km.  Campbell  und  Moore,  Publ. 
A.S.  P.  18  137.     Ref.  (über  die  3  letzten  Sterne):  Sir.  39  283. 

Sü  Cygni,  zehn  von  Maddrill  im  Juni  und  Juli  1906  er- 
langte Spektrogramme  geben  eine  Schwankung  der  Radialbewegung 
um  40  km  bei  gleicher  Periode  wie  der  Lichtwechsel.  Helligkeits- 
maxima  gegen  Luizets  Periode  0.4  Tage  früher.    Publ.  A.S.P.  18  252. 

RZ  (77.1906)  Cassiopeiae,  1906  Okt.  1  bezw.  4,  v  = 
-f-33.1  bezw.  —111.9  km,  und 

Y  Cassiopeiae,  v  zwischen  -|-3  und  —  19  km  veränderlich. 
J.  Hart  mann  in  A.N.  178  101.  Ref.:  Nat.  76  137;  Pop.  Astr. 
15  57;  Sir.  40  116. 

8  Capricorni,  1906  Sept.  25  und  Okt.  3  v  =  —  30  und 
—  79  km  gefunden  von  V.  M.  Slip  her.     Ap.  J.  24  361. 

Antares,  Au&ahmen  auf  der  Lickfiliale  Santiago  vom  März 

1905  gaben   eine   um   6   km   andere   Radialbewegung    als   frühere 
Aufnahmen.   Eine  Tabelle  aller  Bestimmungen  von  v  von   1897  bis 

1906  ist  beigegeben.    W.  H.  Wright,  Lick  Bull.  107  98;  Ap.  J. 
25  58.     Ref.:  Sir.  40  116. 

Polarstern,  8  Lickaufnahmen  von  1906  Juli  8 — 19  geben 
V  von  —  13.9  bis  —  20.8  km.  Durchschnittlicher  Maximalwert  in 
der  4  Tag -Periode:  1904.5  =  — 18.5  km,  1906.5  =  — 19.8  km, 
1896.9  =  — 20.7  km.  W.  W.  Campbell,  Lick  Bull.  107  98; 
Publ.  A.  S.P.  18  307;  Ap.  J.  25  59;  Athen.  1907  I  139. 


SieAe  atcch  Ref.  Nr.  1654. 


937.   Auszüge   und   Referate   über  VeröfiFentlichungen    aus   den 
Vorjahren : 

W.  W.  Campbell,  The  Variable  Radial  Velocity  of  Sirius. 
A JE  7  385.    Ref. :  B.  S.  A.  F.  20  241 ;  Sir.  39  163 ;  B.  ö.  A.  F.  20  458. 

J.  C.  KaPTEYN,  Star  Streaming.  Report  Brit  Assoc.  Meeting 
1905.  AJB  7  383.  Ref.:  E.M.  83  123;  Obs.  29  181;  B.A.  23  480;  PubL 
A.  S.  P.  19  59. 

Ö.  Bergstrand,  Untersuchungen  über  das  Doppelstern- 
system 61  Cygni.     AJB  7  378.    Ref.:  V.J.S.  41  36—47  (von  J.  Wil- 
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sing,  der  die  Wirkung  der  Dispersion  doch  noch  nicht  so  weit  klareestellt 
hält,  dafi  sich  damit  die  Wahl  des  vom  Verf.  angenommenen  kleineren  Wertes 
von  n  theoretisch  b^ründen  ließe;  die  Komponenten  hatten  nur  wenie  ver- 
schiedene Spektra;  Gue  Anschlüsse  an  die  emzelnen  Vergleichsteme  hätten 
einzeln  behandelt  werden  sollen). 

E.  B.  Frost  and  W.  F.  Adams,  Radial  Velocities  of  20 
Stars  of  the  Orion  Type.    AJB  6  357.    Ref.:  B.S.A.F.  20  358. 


Dritter  Teil 
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§42. 

I«ehrbüoher  und  Schriften  aUgemeineren  Inhalts. 

938.  J.  K.  Rees,  A  Catalogue  of  Rutherfurd's  Photographic 
Plates  of  the  Sun,  the  Moon  and  the  Stars.  Col.  Cont.  Nr.  2. 
8  S. 

Liste  der  von  Rutherfurd  1890  der  Columbia-Sternwarte  über- 
gebenen  Aufnahmen,  nebst  den  von  R.  an  einem  Teil  der  Platten 
ausgeftlhrten  Messungen.  Der  Katalog  gibt  die  Daten,  an  denen 
jede  einzelne  Aufnahme  gemacht  ist.  Geordnet  ist  er  nach  den 
Objekten  (Sonne,  Flecken,  Finsternisse,  Spektrum,  Mond,  Mars  und 
Sterne,  Merkurdurchgang,  Sterngruppen). 


939.    P.  DE   VR]gGILLE,  Les  radiations.     Ck)8mos  N.S.  54  406—409, 
434-^36. 

In  diesem  populär-physikalischen  Artikel  werden  spektrale  und 
und  nicht-spektrale  Strahlungen  unterschieden.  Für  die  ersteren 
werden  kurz  die  Undulations-  und  die  elektromagnetische  Theorie 
erläutert,  ihre  Unterscheidung  nach  Schwingungszahlen  und  ihre 
Haupteigenschaften  besprochen.  Zu  den  zweiten  werden  die  Ka- 
thoden-, Kanal-,  X-  und  die  radioaktiven  Strahlen  gerechnet  und 
darüber  die  wichtigsten  Erfahrungstatsachen  angeführt. 


940.  (Cosmical  Physic  at  the  York  Meeting  of  the  British 
Association.)  Nat.  74  455. 
Es  werden  hier  folgende  Titel  von  astrophysikalisohen  Vor- 
trägen erwähnt:  F.  W.  Dyson,  Spektroskopische  Beobachtungen 
von  Sonnenfinsternissen  (vgl.  Ref.  Nr.  1070);  Schuster  und  Turner 
über  Regenfall ;  A.  L.  C  o  r  t  i  e ,  Beziehungen  zwischen  Störungen 
auf  der  Sonnenoberfläche  und  der  Sonnenkorona;  Miss  CO.  Stevens, 
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Fernrohrbeobachtangen  meteorologischer  Vorgänge;  Bosse,  Messang 
der  Mondstxahlung  (AJB  7  497);  J.  E.  Clark,  Regen  zu  York 
und  Sonnenfleoken ;  W.  J.  S.  Lockyer,  Barometer-  and  Regen- 
fallschwankungen periodischer  Art     (Vgl.  auch  Ref.  Nr.  6.) 


941.  J.  C.  Kapteyn,  Plan  of  Selected   Areas.    PubL  Aetr.  Lab. 
Groningen;  Holteema  Broth.,  Groningen  1906.  79  S.,  8".  Ref.:  Nat.  76  427. 

Untersuchungen  über  den  Bau  des  Weltsystems  bedingen,  wenn 
sie  zuverlässige  Resultate  geben  sollen,  nach  Ansicht  des  Verf.  für 
etwa  200000  Sterne  bis  14.0.  Gr.  die  Kenntnis  roher  Positionen 
und  scharf  bestimmter  photographischer  Größen,  für  dieselben  Sterne 
die  optischen  Größen,  iür  den  zehnten  Teil  dieser  Sterne  genaue 
Eigenbewegungen  (aufO".01)  und  für  diese  nämlichen  20000  Sterne 
die  Parallaxen  mit  einem  w.  F.  nicht  über  0^'.02,  femer  ftlr  mög- 
lichst viele  dieser  20000  Sterne  die  Spektralklasse  und  die  radiale 
Geschwindigkeit;  endlich  soll  noch  die  gesamte  Lichtmenge  ver- 
schiedener Stellen  des  Himmels  bestimmt  werden.  Das  Material 
soll  erlangt  werden  durch  entsprechende  Aufnahmen  von  206  gleich- 
mäßig über  den  Himmel  verteilten  Gebieten  von  etwa  Ib'^Clb* 
Fläche.  Außerdem  sollen  noch  etwa  50  durch  Sternreichtum,  Stern- 
mangel, große  lokale  Ungleichheiten  der  Stemzahl  oder  sonst  aus- 
gezeichnete Areale  mituntersucht  werden.  Der  Verf.  begründet 
die  Notwendigkeit  und  Dringlichkeit  der  hier  gestellten  Aufgabe, 
beschreibt  Methoden,  wie  die  einzelnen  Resultate  zu  gewinnen  und 
wie  eine  möglichst  hohe  Genauigkeit  zu  erzielen  ist.  Namentlich 
behandelt  er  ausführlich  die  Parallaxenfrage.  Auch  die  Liste  der 
aufzunehmenden  206  +  46  Areale  hat  er  schon  aufgestellt.  Ln  An- 
hang sind  eine  Anzahl  Briefe  von  Fachgenossen  über  Einzelheiten 
des  Kapteynschen  Planes  abgedruckt;  die  Ratschläge  der  Brief- 
schreiber sind  vom  Verf.,  soweit  es  anging,  berücksichtigt  worden. 
Die  Aufnahmen  müßten  geeignet  gelegene  und  ausgerüstete  Stern- 
warten liefern,  zur  Bearbeitung  wäre  das  „Astronomische  Labora- 
torium'^  in  Groningen  bereit. 


942.  J.  PlaSBMANN,  Die  Fixsterne.  Darstdlune  der  wichtigsten  Be- 
obachtungB-Ergebnisse  und  Erklärungs- Versuche.  Kempten  u.  München, 
J.  Kösel,  1906.  (Sammlung  Kösel  Nr.  3.)  167  S.,  8^  5  Sternkarten  und 
4  Bildertafeln.    Ref.:  Nat.  u.  Off.  58  253. 

In  der  Einleitung  wird  die  Fixsternnatur  der  Sonne  als  die 
wichtigste  Hilfe  in  der  Erforschung  der  Sterne  gekennzeichnet.  Im 
I.  Abschnitt  werden  die  Grundbegriffe  der  sphärischen  Astronomie 
und  der  Helligkeitsgrößen  gelehrt  und,  die  Namen  der  Sternbilder 
und  heller  einzelner  Sterne  mitgeteilt.  Im  IE.  Abschnitt  werden 
die  wichtigsten  Ergebnisse  der  teleskopischen  und  spektroskopischen 
Beobachtungen  der  Sonne  angeführt  und  durch  photographische 
Abbildungen  veranschaulicht  Der  LEI.  Abschnitt  behandelt  die 
scheinbare   und   die  radiale  Bewegung  der  Sterne  (zu  letzterer  ge- 
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hören  zwei  Kopien  Eüstnerscher  Anfnahmen  des  Arktnrspektroins), 
die  Bewegung  des  Sonnensystems  und  die  Doppelsteme.  Der  IV.  Ab- 
schnitt bringt  Erklärungen  und  Beobachtnngsergebnisse  über  Spektra 
und  Farben,  der  V.  über  die  Helligkeit  der  Fixsterne,  wobei  die 
Veränderlichen,  ihre  Beobachtung  und  die  Deutung  der  Licht- 
schwankungen näher  besprochen  werden.  Endlich  werden  im  VI.  Ab- 
schnitt die  Sternhaufen,  Nebelflecken,  die  Milchstraße  und  das  Stem- 
system  als  Ganzes  geschildert  Überall  werden  die  neuesten 
Forschungsergebnisse  und  die  bedeutenderen  theoretischen  Folge- 
rungen erwähnt  Die  Sternkarten  (Nord-  und  Südhalbkugel  und 
Äquatorzone)  gelten  für  1900.0. 


943.  M.  Wolf,  Stereoskopbilder  vom  Sternhimmel,  i.  Serie, 
12  Tafeln,  Leipzig,  Job.  Ambr.  Barth  190t).  Ref.:  Nat  Bund.  21  425; 
A.N.  172  63;  Phys.  Z.S.  7  612;  Z.a  f.  wins.  Phot  4  400. 

Vorwort  über  die  Gewinnung  guter  Aufnahmen,  Zusammen- 
stellung für  das  Stereoskop  passender  Bilder  und  das  hier  an- 
gewandte Vervielfaltigungsverfahren  (Druck).  Zu  jeder  Tafel  wird 
eine  kurze  Erklärung  gegeben.  Dargestellt  sind :  1.  ein  Veränderlicher, 
2.  Saturn  mit  Monden,  3.  Planetoid  Svea,  4.  eine  Meteorbahn, 
5. — 7.  Komet  1902  III,  8.  Sternbewegnngen,  9.  der  Andromeda- 
nebel,  10.  der  Orionnebel,  11.  und  12.  Mondlandschaften.  (S.  auch 
Ref.  Nr.  416  u.  417.)  

944.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

J.  Classen,  Zwölf  Vorlesungen  über  die  Natur  des  Lichtes. 
AJB  7  387.  Ref.:  H.  u.  E.  18  575;  Z.S.  für  math.  u.  phy».  Unterr. 
19  129. 

W.  W.  Campbell,  Astrophysics.  AJB  7  387.  Übere.:  Ur.  7  337, 
9  S.  (magyarisch).  

945.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

E.  C.  C.  Baly,  Spectroscopy.  London  and  New  York,  Longmane. 
Green  &  Ck).,  1906.  XI  +  568  8.  mit  163  Figuren.  Ref.:  Ap.J.  23  170 
(H.  Crew);  Z.Ö.  Instrk.  26  295. 

J.  M.  Eder  und  E.  Valenta,  Beiträge  zu  Fhotochemie  und 
Spektralanalyse.  Halle,  W.  Knapp,  1904.  XVI  +  858  S.,  mit  93  Fig.  im 
Text  und  60  Tafeln,  25  in  Heliogravüre,  Ref.:  Ap.  J.  23,  171—173  (E.  ß. 
Frost). 

W.  Marshall  Watts,  An  Introduction  to  the  Study  of 
Spectrum  Analysis.  London  and  New  York,  Longmans,  Green  &  CJo.,  1904. 
325  S.  mit  135  Fig.  und  einer  farbigen  Tafel.  Ref. :  Ap.  J.  23  177.  fHiernach 
sind  astronomische  Objekte  auf  50  S.  und  zwar  nicnt  gut  behandelt.  Ein 
Anhang  betrifft  Huggins'  Untersuchungen  über  die  Linien  H,  K  und  Mg 
4481.] 

A.  Garbasso,  Vorlesungen  über  theoretische  Spektroskopie. 
Leipzig,  Barth,  1906.    VIII  +  256  S.,  65  Fig.    Ref.:  Ap.  J.  24  3CB. 


320  III.  Tdl:  Afltrophyßik.  8,  1906. 

J.  Janssen,  Annales  de  Tobservatoire  d'Astronomie  physique 
de  France,  sis  parc  de  Meudon,    3.     Fase.  l.   Paris,  Gauthier-Vilkn, 

1906.    4*.  

§43. 
Theoretisohe  Untersuchungen  über  astrophysikalisohe  VoTfßnge. 

Strahlung  der  Sonne  und  gasförmigen 
Himmelskörper. 

946.  Aug.  Schmidt,  Zur  Physik  der  Sonne.  Vortrag  im  Verein 
für  vaterländische  Naturkunde  in  Stuttgart  Jahreshefte  des  VereiDs  190». 
Abdruck:  Sir.  39  75-80,  97-99. 

Darstellung  der  Ergebnisse  der  Sonnenbeobachtang  mit  Fern- 
rohr, Spektroskop,  Photo-  und  Aktinometer  und  Magnetometem. 
Anwendung  der  Gesetze  der  Lichtbrechung,  die  durch  Versuche 
mit  Wasser  veranschaulicht  werden,  auf  die  Sonnenatmosphäre,  Er- 
klärung der  Protuberanzen  und  ihrer  scheinbaren  Bewegung,  der 
Abnahme  der  Helligkeit  von  der  Mitte  zum  Eand  der  Sonnen- 
scheibe usw.  (vgl.  AJB  7  392).  Das  die  Sonnenhülle  bildende  Gas 
muß  sehr  dünn  und  leicht  sein,  ein  großes  Lichtbrechungs-  und 
Farbenzerstreuungsvermögen  besitzen  und  ist  wahrscheinlich  iden- 
tisch mit  dem  Coronium.  Den  Schluß  bilden  Folgerungen  über  den 
Ersatz  der  Sonnenstrahlung  durch  die  Wärme,  welche  die  unter 
dem  Einfluß  der  Schwere  absteigenden  oberen  Teile  der  Atmosphäre 
an  die  tieferen  abgeben.  Eine  allgemeine  Baumatmosphäre,  noch 
viel  dünner  als  Coronium,  die  der  Gravitation  nicht  ganz  entzogen 
wäre,  würde  alle  von  den  Sonnen  des  Weltraums  ausgestrahlte 
Energie  aufnehmen  und  zu  den  Zentralkörpern  zurückleiten. 


947.  A.  Schmidt,  Die  Erweiterung  des  Dopplerschen  Prinzips. 
^  Phys.  Z.S.  7  323-329.    Ref.:  Sir.  89  154—156. 

Nach  Michelson  bewirkt  jede  Änderung  der  Weglänge  von 
Lichtwellen  eine  Veränderung  der  Wellenlängen.  Verf.  schließt 
weiter,  daß  dies  auch  unter  gewissen  Verhältnissen  die  Brechung 
tut,  so  daß  eine  radiale  Bewegung  bis  40mal  vergrößert  erscheinen 
kann.  Solche  Verhältnisse  dürften  nach  Schmidt  in  den  flachen 
Schlieren  der  Sonnenatmosphäre  vorliegen  und  eine  Erklärung  geben 
für  die  abnormen  Geschwindigkeiten  und  riesigen  Höhen  der  Pro- 
tuberanzen.  Auch  wird  mit  dieser  Refraktion  in  sehr  schiefer 
Richtung  Dispersion  verbunden  sein  können,  womit  weiter  die 
scheinbar  ungleiche  chemische  Zusammensetzung  und  ungleiche  Be- 
wegung der  einzelnen  Stoffe  an  verschiedenen  Stellen  einer  Pro- 
tuberanz  zusammenhängen  dürfte. 


948.  W.  WüNDT,  Über  die  Schmidtsche  Theorie  der  Entstehung 
des  scharfen  Sonnenrandes.    Phys.  Z.S.  7  387—390. 
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Verf.  gibt  eioe  etwas  abgeänderte  Darstellung  dieser  Theorie; 
er  iührt  eine  Eeihe  von  Tatsachen  an,  die  diese  Auffassung  stützen, 
die  der  allgemeinen  Anschauung  nirgends  widerspricht  und  die  un- 
wahrscheinliche Annahme  eines  Dichtesprungs  an  der  Sonnenober- 
fläche durch  eine  optische  Unstetigkeit  ersetzt. 


949.  H.  Ebert,  Die  anomale  Dispersion  und  ihre  Bedeutung  für 
die  Astronomie.    V.  J.  S.  41  246—261. 

Der  Verf.  gibt  erst  eine  historische  Übersicht  über  die  Be- 
obachtungen anomaler  Dispersion,  nebst  ihrer  physikalischen  Deu- 
tung und  einer  Beschreibung  der  Beobachtungsmethoden  und  stellt 
hierauf  eine  Reihe  von  Erscheinungen  auf  der  Sonne,  an  Fixsternen 
und  an  Meteorspektren  auf,  für  welche  das  Dopplersche  Prinzip 
keine  genügende  Erklärung  gibt,  die  aber  mit  Hilfe  der  anomalen 
Dispersion  einfach  zu  erklären  sind  (vgl.  AJB  5  422,  568). 

950.  H.  L.  Callendar,  Letter.    Ap.  J.  28  167,  408. 

Auf  der  Versammlung  der  Internationalen  Union  für  Sonnen- 
forschung hat  G.  T.  Walker  über  einen  Sonnenscheinaufzeichner 
eine  ungünstige  Angabe  gemacht,  die  Verf.  als  nicht  zutreffend  be- 
richtigt. Der  Apparat  war  unbeschädigt.  —  Später  bestätigt  Verf. 
nach  eingeholter  Information  die  Angabe,  daß  der  „Recorder'^  inner- 
lich feucht  war  und  daß  ein  die  Feuchtigkeit  absorbierendes  Mittel 
nicht  angewandt  worden  ist. 

951.  Magnetism  and  the  Corona.     Dr.  Trowbridge's  Experi- 
ments.   Know.  N.  8.  8  397. 

Nach  dem  Amer.  Journ.  of  Science  wird  berichtet,  daß  John 
Trowbridge  in  Glasröhren  mit  verdünnter  Luft  eine  Rotation 
des  Kathodenlichts  längs  des  Bandes  der  kreisförmigen  Kathode 
aus  Aluminium,  die  den  Pol  eines  kräftigen  Magneten  bildete,  be- 
obachtet hat;  die  magnetischen  Kraftlinien  üelen  in  die  Richtung 
der  Entladung.  Wurde  unter  gleicher  Bedingung  die  Aluminium- 
scheibe zur  Anode  gemacht,  so  erschien  die  Entladung  doppelt, 
rosa  und  violett,  beide  büschelförmig  und  nahe  der  Scheibenmitte 
und  ebenfalls  um  diese  Mitte  rotierend,  also  nicht  wie  vorhin  am 
Rand  der  Scheibe.  Trowbridge  findet  nun  eine  Analogie  zu 
den  Koronastrahlen  beim  Äquator  (Rand  der  Aluminiumscheibe  mit 
rotierendem  Kathodenstrahl)  und  beim  Pol  der  Sonne  (Scheiben- 
milte  und  Anodenstrahl).  Der  Gasdruck  ist  nicht  ohne  Einfluß  auf 
das  Aussehen  der  Entladungen.  Wenn  die  magnetischen  Kraft- 
linien die  Richtung  der  Entladungen  senkrecht  oder  schräg  schneiden, 
so  sieht  man  bei  gewissen  Spannungen  Lichtlinien  vom  Ort  des 
magnetischen  Pols  ausstrahlen. 
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952.  F.  H.  BiGELOw,  The  Sun  as  a  Magnetized  Sphere.  Pop. 
Af^tr.  14  463—468  (nach  MoDthly  Weather  Beviem :  Studies  on  tbe  Dramal 
Periode  in  the  Lower  Strata  of  the  Atmoaphere). 

Die  Rotation  dei*  Sonne  soll  nach  Aiusicht  de»  Verf,  die  Uaapt- 
ursache  sein,  die  die  Bewegungen  der  einzelnen  Ionen  in  Ebenen 
senkrecht  zur  Sonnenachse  polarisiert  und  so  trotz  der  hohen  Sonnen- 
temperatur ein  äußeres  magnetisches  Kraftfeld  schafft  Die  Eigen- 
schaften des  letzteren,  die  Kraftlinien,  seien  an  den  verschieden- 
artigen Strahlen  der  Korona  zu  erkennen.  Seine  Wirknngen  auf 
die  Erde  in  meteorologischer  Hinsicht  werden  vom  Verf.  im  einzelnen 
besprochen,  die  bisherigen  Rückschlüsse  über  Beziehungen  zwischen 
Sonnen-  und  Erderscheinungen  (Mann der,  Schuster)  werden  als 
unbegründet  bezeichnet.  Man  müsse  die  irdischen  von  den  solaren 
Einflüssen  zu  scheiden  suchen  .  .  .  Die  nähere  Erläuterung  seiner 
Theorie,  „durch  die  so  manche  bisher  ungelöste  Fragen  in  Beziehung; 
zueinander  und  in  Einklang  gebracht  werden  könnten",  gibt  Verf. 
in  einer  Reihe  kurzer  Thesen,  die  aber  oft  mit  Möglich-  und  Wahr- 
scheinlichkeiten rechnen  und  für  Widersprüche  auf  meteorologischem 
Gebiete  „lokale  Ursachen ^^  heranziehen. 


953.  A.  NoDON,  L'action  61ectrique  du  Soleil.  Co8rao8o5  7l3— 716. 
Verf.  hatte  aus  Beobachtungen  zu  Paris  im  Jahre  1885  ge- 
folgert, daü  die  Sonnenstrahlung  eine  positive  Ladung  erzeuge  und 
daß  diese  Wirkung  durch  vorüberziehende  Wolken  unterbi-ochen 
würde.  B.  Brunhes  kam  1906  auf  dem  Puy  de  Dome  zu  gleichem 
Resultate  (Rev.  seien t.  5  Nr.  12),  was  der  gewöhnlichen  Ansicht, 
die  Sonne  sei  ein  Strahlungszentrum  negativer  Ionen,  widerspricht 
Verf.  beschreibt  jetzt  einen  Apparat  und  die  von  ihm  damit  ange- 
stellten neuen  Beobachtungen.  Er  erhielt  bei  klarer,  ti-ockener  Luft 
eine  positive  Ladung  von  100  V  in  15  bis  150  Sekunden.  Er  be- 
trachtet dann  die  vermutlichen  Ursachen  dieser  Strahlung  und  ihre 
Einwirkung  auf  die  Sonne  selbst  und  auf  die  Planeten,  namentlich 
die  Physik  und  Meteorologie  der  Erde,  die  mit  ihren  verschiedenen 
Luftschichten  einen  doppelten  kugelförmigen  Kondensator  darstelle. 


1>54.  J.  LoiSEL,  Temperature  et  Energie  solaires.    Cosmos  N.  S.  54 
321—324. 

Verf.  erklärt  die  Methoden  der  Temperaturbestimmung  der 
Sonnenoberfläche,  1)  die  ältere  aus  der  Ausströmungsgeschwindig- 
keit  der  Protuberanzgase  (S e c c h i ,  Hirn),  2)  die  neuere  aus  der 
Beziehung  zwischen  Temperatur  und  Strahlung,  namentlich  nach 
dem  Stefanschen  Gesetz.  Hierauf  wird  der  Ersatz  der  ausgestrahlten 
Sonnenenergie  nach  der  Kontraktions-  und  nach  der  neuen  Radium- 
theorie besprochen. 

Ooo.  Forandringer  i  Solvarinen  (Änderungen  der  Sonnenwärme). 

Kriugsjda  27  245.    1  S.,  8°.    (Norwegisch.) 


8.  Kapitel:  AUgemeiDee.  —  Theoretisches.  —  In  Strumen  telles.  §43.    323 

Behandelt  die  Dufoursche  Hypothese,  daß  große  Aschen- 
inengen  durch  vulkanische  Eruptionen  in  unsere  Atmosphäre  hinaus- 
geführt, eine  Veränderung  in  der  von  uns  empfangenen  Sonnenwärme 
veinirsachen  könnten.  Bu. 

956.  (J.  M.  ScHAEBERLE,  GravitatlDg  Matter  ejected  from  the 
Sun.)    Ob».  29  200. 

Zu  Schaeberles  Artikel  A.N.  169  131  (AJB  7  396)  wird  hier 
nach  einer  Rechnung  von  Plummer  eine  Ergänzung  der  Tabelle 
über  die  Beziehung  zwischen  Ausbruchsgeschwindigkeit  und  der 
Zeit  gegeben,  die  der  ausgestoßene  Stoff  zur  Zurücklegung  des 
Weges  von  der  Sonne  bis  zur  Erde  gebraucht,  und  zwar  bis 
V  =  1000  km,  t  =  1.16  Tage.  Bei  wachsendem  v  nimmt  t  immer 
langsamer  ab. 

957.  J.  H.  PoYNTiNG,  Some  Astronomical  Consequences  of  the 
Pressure  of  Light.  (Rede  vor  dem  Roy.  Inst,  am  11.  Mai  1906.)  Nat. 
75  90-93.   Ref.:  J.  B.  A.  A.  17  104;  Nat.  Wöch.  6  109;  Athen.  1907  I  231. 

Der  Verf.  erläutert  an  einigen  Figuren  den  Druck,  den  das 
Licht  auf  den  bestrahlten  sowie  infolge  des  Rückstoßes  auf  den 
strahlenden  Körper  selbst  ausübt.  Bewegt  sich  der  bestrahlte 
Körper,  so  wird  nur  der  Druck  auf  ihn  selbst  größer  oder  kleiner, 
je  nachdem  die  Entfernung  vom  strahlenden  Körper  ab-  oder  zu- 
nimmt. Bewegt  sich  der  strahlende  Körper,  so  wird  der  Druck 
auf  beide  Körper  geändert.  Diese  zum  Teil  experimentell  geprüften 
Sätze  wendet  Verf.  auf  die  Himmelskörper  an,  wobei  er  den  Licht- 
druck (und  Strahlung)  der  4.  Potenz  der  abs.  Temperatur  pro- 
portional setzt.  So  berechnet  er  die  Größe  zweier  Körper  von  der 
Temperatur  und  Dichte  der  Sonne  (Erde),  die  sich  weder  anziehen 
noch  abstoßen,  ferner  rechnet  er  aus,  daß  die  Teilchen  des  Saturn- 
rings (die  Temperatur  des  Saturn  zu  600  ®'  abs.  angenommen)  etwa 
300^  abs.  warm  sind,  und  daß  in  diesem  Fall  für  sie  Gleichheit 
der  gegenseitigen  Gravitation  und  des  Strahlungsdrucks  besteht, 
ihre  Durchmesser  =  1  inch  vorausgesetzt.  Alle  kleinen  Körper 
(Meteore)  müssen  sich,  da  der  Strahlungsrückstoß  wie  ein  Wider- 
stand wirkt,  der  Sonne  immer  mehr  nähern,  ihre  Bahnexzentrizitäten 
müssen  kleiner  werden,  die  Teile  einer  Meteorwolke  werden  bei 
Annäherung  der  Wolke  an  die  Sonne  wegen  der  größeren  gegen- 
seitigen Bestrahlung  sich  voneinander  entfernen,  dagegen  bei  der 
Entfernung  von  der  Sonne  sich  wieder  zusammendrängen.  Zum 
Schluß  hält  es  Verf.  noch  für  möglich,  daß  ein  größerer  Weltkörper 
(Satuni)  sich  einmal  eine  Wolke  Meteorstaubes  eingefangen  und  sie 
durch   Strahlungsdruck   zum   jetzigen  Ringsystem    umgeformt  habe. 

958.  G.  C.  CoMSTOCK,  The  Luminosity  of  the  Brightest  Stars. 
Ap.  J.  28  248-254.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  800;  Sir.  39  157-159;  Nat.  74 
41 ;  Deutsche  Revue  f.  Geogr.  u.  Statistik  29  175. 
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Verf.  gibt  für  22  Sterne  1.  und  2.  Gb-öße  mit  zuverlässig  be- 
obachteter Parallaxe,  nachdem  letztere  mittels  der  Kaptejoschen 
Tabellen  auf  ihren  absoluten  Wert  reduziert  ist  —  die  Reduktion 
übersteigt  nicht  0'^01,  mag  aber  in  Wirklichkeit  oft  viel  gröfier 
sein  — j  die  wahre  Leuchtkraft  im  Vergleich  zu  der  der  Sonne. 
Die  größten  Werte  55  000J  22  400  und  13  800,  die  den  Sternen 
Canopus,  ß  Crucis,  Rigel  zukommen,  würden  auf  1000  herunter- 
gehen, wenn  die  Parallaxen  von  0".008,  0".004  und  0".008  auf 
O''.052,  0".016  und  0".022  erhöht  würden.  Da  solche  Änderungen 
nicht  ausgeschlossen  erscheinen,  glaubt  Verf.  das  Vorkommen  von 
Sternen ,  die  viele  tausendmale  die  Sonne  an  Leuchtkraft  über- 
treffen, für  unbewiesen  halten  zu  dürfen. 


959.  S.  Albrecht,  On  the  Relation  between  Stellar  Spectral 
Types  and  the  Intensities  of  Certain  Lines  in  the  Spectra. 
Ap.  J.  24  333-344;  Lick  Bull.  Nr.  lOS  90-95.  Ref.:  Nat.  75  304;  Publ. 
A.S.P.  19  49-53;  Koow.  N.S.  4  87;  Science  N.S.  25  567. 

Verf.  hat  das  Aussehen  und  besonders  die  Positionen  einer 
Anzahl  von  Spektrallinien  zwischen  X  4258.2  und  X  4468.6  in 
Sternspektren  der  Typen  F,  G  (Sonne),  K,  M,  Mb  und  Zwischen- 
stufen verglichen.  Er  beschreibt  einzeln  die  bemerkten  Änderungen 
und  stellt  die  Verschiebungen,  ausgedrückt  in  Änderungen  der 
radialen  Bewegungen,  tabellarisch  zusammen.  Im  allgemeinen  ver- 
laufen die  Änderungen  der  Linien  vom  Typus  F  bis  Mb  im  gleichen 
Sinne  wie  auf  der  Sonne  von  der  Photosphäre  zu  Flecken.  Die 
Änderungen  der  W.L.  (bis  6  km  und  mehr  in  der  Geschwindig- 
keit ausmachend)  können  bisweilen  von  Intensitätsänderungen  der 
einen  oder  anderen  Komponente  der  meist  aus  mehreren  Sonnen- 
linien zusammengesetzten  Sternlinien  und  der  dabei  erfolgenden 
Verschiebung  des  Schwerpunktes  dieser  Verschmelzung  stammen. 

960.  A.  Pannekoek,  De  lichtkracht  van  sterren  van  verschillend 
spectraaltype.  —  The  luminosity  of  stars  of  dififerent  types  of 
spectrum.  Versl.  Akad.  Amst.  15  94,  15  S.  Proc.  Acad.  Amst.  9  134, 
14  S.    (Holländisch  und  Englisch.) 

Nach  der  gewöhnlichen  Annahme  über  den  Entwickelungsgang 
durchlaufen  die  Sterne  alle  Phasen  von  einer  äuEerst  verdünnten 
Gasmasse  bis  zu  einem  dichten  kalten  Körper,  wobei  erst  Tem- 
peratur und  Leuchtkraft  zu-  und  später  w^ieder  abnehmen.  Weiter 
stellt  man  dann  meistens  die  Hypothese  auf,  daß  mit  diesen  ver- 
schiedenen Phasen  die  verschiedenen  Spektraltypen  korrespondieren. 
Verf.  versucht  einen  Beitrag  zur  Prüfung  dieser  Hypothese  zu  liefern 
durch  Vergleichung  von  Spektraltypus  und  Leuchtkraft  der  Sterne. 
Um  aber  letztere  aus  der  beobachteten  Größe  abzuleiten,  muß  der 
Abstand  bekannt  sein,  und  das  beste  Maß  für  diesen  findet  er  in 
der  parallak tischen  E.  B.,  die  er  den  Berechnungen  K  a  p  t  e  y  n  s  für 
die  Bradleysterne    entnimmt.     Es   zeigt   sich   nun,    daß,   wenn  man 
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von  den  Orionstei*nen  bis  zu  den  Sonnen-  (oder  Capella-)  Sternen 
fortschreitet,  die  Leuchtkraft  stetig  abnimmt.  Kommt  man  dann 
aber  weiter  zu  den  Arktursternen  im  ü.  Typus  und  zu  denen  des 
III.  Typus,  dann  nimmt  die  Leuchtkraft  wieder  zu,  und  es  hält 
schwer,  hierfür  eine  befriedigende  Erklärung  zu  finden.  Ihnen  eine 
größere  spezifische  Leuchtkraft  zuzuschreiben,  scheint  widersinnig; 
dann  müssen  sie  aber  gröEere  Volumina  besitzen,  also  entweder 
größere  Massen  oder  geringere  Dichten.  Die  erste  Annahme  ist 
schwer  zu  vereinigen  mit  dem  von  M o n c k ,  von  E.  Hertzsprung 
und  auch  wieder  vom  Verf.  gefundenen  Faktum,  daß  diese  Sterne 
ebenfalls  durchschnittlich  größere  E.B.  besitzen;  die  zweite  wider- 
spricht dem  angenommenen  Ent wickelungsgang.  Man  wird  dann 
zu  der  Annahme  kommen  müssen,  daß  diese  Sterne  eine  eigene 
Gruppe  mit  spezieller  Konstitution  bilden.  E.  B. 

961.  A.  Pannekoek,  De  samenhang  van  spectrum  en  kleur  der 
sterren.  —  The  relation  between  the  spectra  and  the  colours 
of  the  Stars.  Versl.  Akad.  Amst  15  216.  10  ö.  Proc.  Acad.  Amst 
9  292.    10  8.    (Holländisch  und  Englisch.) 

Diese  Abhandlung  schließt  sich  der  vorhergehenden  des  Verf. 
an.  Er  versucht  jetzt  den  Zusammenhang  zwischen  spezifischer 
Leuchtkraft  und  Spektrum  in  mehr  direkter  Weise  dadurch  zu 
finden,  daß  er  die  Farben  bestimmun  gen  der  Sterne  zu  Rate  zieht, 
dabei  von  der  Annahme  ausgehend,  daß  das  größte  Strahlungsver- 
mögen sich  da  vorfindet,  wo  die  Farbe  am  weißlichsten  ist.  Er 
benutzt  die  Resultate  der  Farbenbestimmungen  von  H.  Osthoff 
und  vergleicht  sie  mit  den  Spektralklassen  nach  Miss  Maury, 
nachdem  sie  zuvor  korrigiert  sind  für  den  Einfluß  der  Absorption 
in  unserer  Atmosphäre  und  für  den  physiologischen  Einfluß  der 
Helligkeit.  Es  werden  dann  für  jede  Spektralklasse  Mittelwerte 
der  korrigierten  Osthoffschen  Farbenzahlen  gebildet,  und  es  zeigt 
sich  nun,  daß  diese  erst  von  der  1.  bis  zur  4.  Spektralklasse  ab> 
und  dann  fortwährend  wieder  zunehmen.  Es  scheint  also,  daß  in 
der  4.  Klasse  das  Strahlungsvermögen  ein  Maximum  erreicht,  um 
in  den  folgenden  stetig  abzunehmen.  Verf.  versucht  dann  die  Größe 
des  spezifischen  Strahlungs Vermögens  für  die  verschiedenen  Klassen 
an  der  Hand  der  Messungen  von  A.  König  über  die  relativen 
Quantitäten  der  drei  Elementarfarben  im  Sonnenlichte  zahlenmäßig 
zu  verfolgen,  wobei  als  erste  Annäherung  angenommen  wird,  der 
Stern  sei  ein  ,. absolut  schwarzer"  Körper  und  besitze  eine  Atmo- 
sphäre ohne  selektive  Absorption.  Dabei  zeigt  sich  dann  aber 
als  ein  die  Lösung  des  Problems  vorderhand  verhindernder  um- 
stand, daß  Temperaturerniedrigung  und  Zunahme  der  Absorption 
fast  denselben  Einfluß  haben  können  auf  die  Gesamtfarbe,  während 
der  Einfluß  auf  die  Leuchtkraft  sehr  verschieden  ist.  Nur  genaue 
spektralphotometrische  Messungen  werden  uns  hier  weiterbringen 
können.  E.  B. 
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962.  J.  A.  FoRMOY,  Stars:  Their  Various  Stages  of  Develop- 
ment as  Revealed  by  the  Spectroscope.    Scient  Amer.  Sappl.  ä» 

24375. 
Vortrag  über  die  verschiedenen  Spektraltypen  und  ihre  physi- 
kalische Erklämng,  gehalten  im  englischen  „Camera  Clnb**.      D. 

963.  TiCHOW,  ^HcnepeiH  MipoBoro  npocrpaHCTBa  (Dispersija  miro- 
wogo  prostranstwa).  [Ein  Versuch  der  Ableitung  der  Dis- 
persion im  interplanetaren  Räume  aus  den  Beobachtungen 
des  Spektraldoppelsternes  ß  Aurigae.J  Heraufigwben  von  da 
EkateriDoeUwschen  Höheren  Bergschule.  Ekaterinoslaw  1§D5.  b8  8.,  8*. 
(KuBBiBch.)    Ref.:  B.A.G.  11  308.    3  8. 

Bei  der  Untersuchung  des  Spektrums  des  Sternes  ß  Aurigae 
hat  Verf.  gefunden,  daß  die  Strahlen  402  |itJL  in  dem  violetten  Ge- 
biete des  Spektrums  in  Vergleich  zu  den  Strahlen  452  (jl(l  in  dem 
blauen  Gebiete  sich  um  19.3  Minute  verspäten.  Iw. 

964.  A.  M.  Clerke,  Where  did  the  Nebulae  get  their  Helium? 
Obs.  29  380—383. 

Unter  Hinweis  auf  die  Entwickelung  des  Heliums  aus  Radium 
schließt  die  Verf.  auf  die  Möglichkeit,  daß  die  Helium  enthaltenden 
Nebelmassen  nicht,  wie  man  bisher  als  sicher  annahm,  die  kos- 
mischen Urbildmigen  seien,  daß  sie  vielmehr  das  Ergebnis  des  Zer- 
falls älterer  Körper  darstellen  könnten.  Es  werden  noch  andere 
Erscheinungen  aus  der  Nebelwelt  (unregelmäßige  und  planetarische 
Nebel)  genannt,  die  eher  auf  ein  Ausstoßen  von  Nebelmasse  aas 
Sternen  als  auf  eine  Verdichtung  von  Nebeln  in  Sterne  hindeuten. 
Die  in  Nebelflecken  stehenden  Sterne,  darunter  oft  sehr  helle,  ge- 
hören stets  zum  Helium typus,  ihr  Glanz  erinnere  an  das  Radium- 
glühen .  .  . 

Sie/ie  auch  Ref,  Ä^r.  io68,  122g,  12 ji,  i'/2j. 

Atmosphären  der  Planeten. 

965.  RoGowsKY,  3eMHaa  aTM0C<j)epa  (Semnaja  atmosphera).  [Über 
die  Struktur  der  Atmosphären  der  Erde  und  der  Planeten.] 
B.A.G.  11311.    34  8.    (Russiflch.) 

Auf  Grund  theoretischer  Betrachtungen  kommt  Verf.  zu  den 
Schlüssen:  1)  Die  Dichte  der  Luft  vermindert  sich  ziemlich  rasch 
mit  der  Höhe  und  ist  fast  unmerklich  in  der  Höhe  von  100  (XX)  m; 
2)  die  Zusammensetzung  der  Luft  verändert  sich  mit  der  Höhe, 
nämlich  die  Menge  des  Sauerstoffes  vermindert  sich  mit  der  Zu- 
nahme der  Höhe;  3)  für  kleine  Höhen  kann  man  die  Dichte  der 
Luft  wie  die  Dichte  eines  einfachen  Gases  berechnen;  4)  die  Ver- 
minderung der  Dichte  der  Luft  mit  der  Höhe  hängt  von  der  Tem- 
peratur an  der  Erdoberfläche  ab :  die  Dichte  vermindert  sich  langsam 
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bei  höhereD  Teinperaturea ;  5)  die  Verminderung  der  Temperatur 
mit  der  Höhe  kann  nicht  mechanisch  durch  die  kinetische  Theorie 
der  Grase  erklärt  werden.  Iw. 


966.  L.  DE  Marchi,  Gonsiderazioni  generali  suUa  circolazione 
delle  atmosfere  della  Terra,  del  Sole  e  di  Giove.  Atti  R.  Ist. 
Veneto  65  (2)  591—610.  Nv.  Cim.  (5)  12  61-80.  Auszug:  Mem.  Spettr. 
Ital.  36  78-82. 

Aus  theoretischen  Betrachtungen  tlber  die  Zirkulation  der  Luft 
folgert  Verf.  für  die  Äquatorgegend  eine  maximale  Bewegung  nach 
Ost.  Eine  Wolkenhülle  der  Erde  würde  also,  von  außerhalb  ge- 
sehen, die  größte  scheinbare  Rotation  in  der  Aquatorzone  aufweisen; 
in  einer  gewissen  Breite,  die  dem  Äquator  um  so  näher  wäre,  je 
rascher  die  Rotation  des  JPlaneten  ist,  wäre  die  scheinbare  Drehung 
im  Minimum,  um  polwärts  wieder  zu  wachsen.  Ferner  wtlrden 
höhere  Luftschichten  rascher  zu  rotieren  scheinen  als  untere  Schichten. 
Die  Verhältnisse  auf  der  relativ  langsam  sich  drehenden  Sonne  und 
dem  rasch  rotierenden  Jupiter  findet  Verf.  in  Übereinstimmung  mit 
seiner  Theorie. 

Siehe  atuh  Ref.  Nr,  12^6,  ijig. 

Natur  der  Kometenschweife. 

967.  Th.  Ranken,  The  Structure  of  Comets.    J.  B.  A.  A.  16  306—306. 
Die    Kometen     sollen    Schwärme    metallischer    und    vereister 

Meteoriten  sein,  die  sich  bei  Kollisionen  mit  anderen  Schwärmen 
oder  in  der  Nähe  der  Sonne  erhitzen.  Die  Sonnenenergie  erzeugt 
ähnlich  einer  Dynamitexplosion  in  der  Luft  eine  Pulsation  im 
Äther,  und  diese  wirkt  abstoßend  auf  die  Kometendämpfe. 

968.  R.  Jaegermann,  Die  Bewegung  der  Schweifmaterie  des 
Kometen  1892  I  auf  einem  zur  Sonne  konvexen  Bogen. 
A.N.  171  1-9.    Ref.:  J.B.A.A.  16  289. 

Im  Schweif  des  Kometen  1892  I  war  am  5.,  6.,  7.,  8.  und  10.  April 
eine  aufföllige  Verdichtung  photographiert  worden,  die  sich  in  der 
Zwischenzeit  von  16'  auf  6^63'  vom  Kern  entfernt  hat.  Die  erste 
Annahme,  daß  die  Verdichtung  sich  im  verlängerten  Radiusvektor 
des  Kometenkerns  befand,  entspricht  nicht  genau  dem  Flächen- 
gesetz. Aus  der  Abweichung  läßt  sich  annähernd  der  Ausströmungs- 
winkel berechnen  ( —  20^38'  ±  1  ®  16'  gegen  den  verlängerten  Rv.); 
die  abstoßende  Kraft  ergibt  sich  gleich  1  —  (jl  =  35.23  ±  1.59.  Die 
Bahn  ist  eine  Hyperbel  mit  e  =  1.06a)6  ±  0.00260,  q=  1.02717. 
Verf.  stellt  die  Bewegung  auch  graphisch  dar  und  berechnet  die 
Differenzen  dieser  Bahn  gegen  die  Beobachtungen.  Es  zeigt  sich, 
daii  am  6.  und  10.  April  nicht  genau  dieselbe  Stelle  der  undeut- 
lichen Verdichtung  gemessen  war.    Aus  April  6,  7,  8  allein  würde 
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folgen :  1— ji  =  36.79  +  0.1 1,  e  —  1.05902  ±  0.00032,  q  =  1.02713, 
und  hiergegen  würden  die  Distanzen  am  5.  und  10.  um  8'  bezw.  19^ 
differieren  (größer  sein),  entsprechend  2.7  und  6.3  mm  auf  den 
Platten.  Der  Wert  1— ji=b36  wurde  von  Bredichin  auch  beim 
Kometen  1893  II  erhalten,  aber  für  zweifelhaft  angesehen  wegen 
des  an  vollkommenen  Beobaclitungsmaterials. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  ßio. 

969.  Auszüge  und  Referate  über  VeröflFentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

W.  H.  Julius,  Les  images  spectroh61iographiques  et  leur 
Interpretation  par  la  dispersion  anomale.  Nach  Arch.  N^i.  10  97. 
Ref.:  J.  de  phya.  (4)  5  135.     Vgl.  AJB  5  444. 

W.  H.  Julius,  Bandes  de  dispersion  dans  les  spectres  de 
8  Orionis  et  de  Nova  Persei-  AJB  6  368.  Nach  Arch.  N6erL  10  106. 
Ref.;  J.  de  phys.  (4)  5  136. 

N.  LocKYER,  On  the  Relation  between  the  Spectra  of 
Sunspots  and  Stars.   AJB  6  367.    Ref.:  J.  de  phys.  (4)  5  189. 

K.  Schwarzschild  und  W.  Villiger,  Die  Verteilung  des 
ultravioletten   Lichts    auf   der  Sonnenscheibe.     AJB  7  389.    Ref. : 

Weltall  7  139.  

§44. 

Theoretisohe  Photometrie  und  Spektralanalyse. 

Spektralanalyse. 

970.  Ch.  Fabry  et  H.  Busson,  Mesures  de  longeurs  d  onde 
dans  le  spectre  du  fer  pour  T^tablissement  d'un  systfeme  de 
repferes  spectroscopiques.     C.  R.  143  165—167. 

Gemäß  einem  Beschluß  der  Sonnenkommission  auf  der  Ox- 
ford er  Versammlung  sollen  Ausmessungen  von  Spektren  im  An- 
schluß an  Fundamentallinien  geschehen,  die  nicht  weiter  als  50  A 
voneinander  abstehen  und  an  einem  Bogenspektrum  gemessen  seixi 
sollen.  Die  VerfF.  geben  hier  eine  Tabelle  von  84  Linien,  79  von 
Fe,  4  von  Ni  (an  einer  linienarmen  Stelle  des  Fe-Spektrums),  1  von 
Mn,  zwischen  X  3606  und  X  6495,  die  nach  der  Interferenzmethode 
von  Perot  und  Fabry  photographisch  ermittelt  sind.  Der  Bogen 
ist  von  einem  Strom  von  3  bis  6  Ampere  und  120  Volt  zwischen 
8  mm  dicken  Eisenstiften  erzeugt  worden.  Die  Differenz  zwischen 
zwei  einzelnen  Messungen  steigt  selten  auf  ein  Millionstel  des  ge- 
messenen Wertes.  Messungen  im  Rot  und  äußeren  ultraviolett 
sollen  noch  folgen. 

071.  Theodore  Lyman,  The  Spectrum  of  Hydrogen  in  the 
Region  of  Extremelv  Short  Wave-length.  Ap.J.  28  181—210. 
Ref. :  Z.ö.  f.  Instrk.  2Ö  346-348. 
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Ausführliche  Beschreibung  von  Versuchen  mit  einem  Konkav- 
^tter  an  einem  Spektrographen  mit  zwei  Spalten  über  das  Wasser- 
stoffspektrum im  Ultraviolett.  Gemessen  wurde  das  Spektrum 
1.  Ordnung  (zur  Kontrolle  auch  die  kräftigeren  Linien  ü.  Ordnung) 
zwischen  X  1030  und  X  1675.  Kopien  der  Aufnahmen  sind  in 
Tafel  XI  bis  XIV  und  die  Wellenlängen  der  gemessenen  Linien  in 
einer  Schlußtabelle  gegeben. 

972.  J.  LüNT,  The  Spectra  of  Silicon,  Fluorine  and  Oxygen. 
AuDals  of  ihe  Cape  Obs.  10.  Spectroscopic  Besearches,  Part  II.  42  8.,  4^ 
2  TafelD. 

Verf.  teilt  hier  die  Ergebnisse  zahlreicher  Laboratoriumsarbeiten 
mit.  Er  beginnt  mit  einigen  Literaturangaben  über  die  drei  Si- 
Linien  (bei  ß  Crucis)  \  4652.75,  4567.95,  4574.9,  bespricht  dann 
die  bei  sehr  hoher  Temperatur  beobachteten  Linien  X  4089.1  und 
4116.4,  die  er  nicht  für  Si-Linien  hält,  femer  die  Linien  4103.2  Si 
und  4103.7  El,  sowie  verschiedene  andere  zum  Teil  von  Bei- 
mischungen des  Si  herrührende  Linien.  Auch  zwei  neue  Si-Linien 
(X  4191.0  und  4198.5)  hat  Verf.  gefunden.  Einmal  zeigte  das 
Spektrum  von  SiPH  auch  eine  dreifache  Mn-Linie.  —  Eine  zweite 
Notiz  betrifft  das  Fluorspektrum  (S.  16),  und  eine  größere  Abhand- 
lung enthält  Ausmessungen  des  „elementaren  Linienspektrums  des 
Sauerstoffs",  die  mit  zahlreichen  Literaturnachweisen  eingeleitet 
wird  und  mit  einer  Wellenlängentabelle  von  0-Linien  schließt.  Die 
zwei  Tafeln  enthalten  Reproduktionen  von  19  Spektralaufnahmen 
verschiedener  Substanzen. 

973.  Lord  Blythswood  and  W.  A.  Scoble,  Photographs  of 
certain  Are  Spectra  from  X  5800  to  X  8500.    Ap.  J.  24  125—127. 

Auf  zwei  Tafeln  sind  die  mit  einem  Gitterspektrographen  ge- 
wonnenen Spektra  der  Elemente  Li,  Na,  K,  Ca,  Sr,  Ba,  Cd,  Cr, 
Mn,  Ee,  Co,  Ni,  Cn  in  oben  genannten  Grenzen  dargestellt. 


974.  W.  H.  Julius,  Willekeurige  lichtverdeeling  in  dispersiebanden. 
Gevolgtrekkingen  op  spectroscopisch  en  astrophysisch  gebied. 
—  Arbitrary  distribution  of  light  in  dispersion  bands,  and 
its  bearing  on  spectroscopy  and  astrophysics.  Verel.  Akad. 
Amat,  15  317.  17  S.  m.  2  Taf.  —  Proc.  Acad.  Amst.  9  343.  16  S.  m. 
2  Taf,    (Holländiach  und  Englisch.)     Ap.  J.  25  95-115. 

Verf.  hat  einen  neuen  Apparat  konstruiert,  der  ihm  gestattete, 
die  anomale  Dispersion  in  der  Nähe  der  D-Linien  bei  Durchgang 
von  Licht  durch  nicht  ganz  homogenen  Natriumdampf  viel  genauer 
zu  studieren,  als  ihm  dies  vorher  möglich  war.  Die  Dichtigkeit 
des  Dampfes  in  dem  durchstrahlten  Rohre  war  etwa  ein  Tausendstel 
von  jener  der  Luft  bei  0^  und  760  mm,  und  durch  einseitige  Er- 
wärmung konnten  darin  Ungleichheiten  hervorgerufen  werden. 
Verf.   legt    die   so    erhaltenen  Resultate    dar   und  zeigt,    daß  schon 
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ziemlich  geringe  Diohtigkeitsunterschiede  auffallende  Anomalien  her- 
vorbringen können.  Zum  Schluß  betont  er  nochmals  die  große  Be- 
deutung der  Dispersionserscheinungen  fflr  die  Astrophysik.    K  B. 


975.  P.  Zeeman,  Recent  Progress  in  Magneto-optics.  Nat  <» 
138—140,  ibo-ies. 
In  diesem  am  30.  März  vor  dem  Roy.  Institution  gehaltenen 
Vortrage  erklärte  Redner  zuerst  die  Verwandlung  von  Spektral- 
linien im  magnetischen  Feld  in  Drillinge,  die  aus  polarisierten 
Schwingungen  bestehen,  die  Verdoppelung  der  Linien  in  dorn  l&nga 
der  Kraftlinien  ausgehenden  Lichte,  ferner  erläuterte  er  die  Be- 
deutung dieser  Erscheinungen  für  die  (Lorentzsche)  Elektronentheorie 
und  erwähnte  noch  weitergehende  Linienaufteilungen.  Hierauf 
sprach  Redner  über  die  Drehung  der  Polarisationsebene  in  der 
Nähe  von  Absorptionslinien  und  über  das  Verhalten  verschiedener 
Linien  im  magnetischen  Feld.  Zahlreiche  Abbildungen  sind  der 
gedruckten  Rede  zur  Veranschaulichung  der  Resultate  beigefügt. 


976.  L.  PüCciANTi,  Esperienze  suUa  dispersione  anomala  dei 
vapori  metallici  neirarco  alternativo,  che  illustrano  laquestione 
degli  spettri  molteplici  di  un  elemento.  Mem.  Spettr.  itaL  95 
47—52. 

Verf.  berichtet  über  eine  Reihe  von  ihm  beobachteter  Änderungen 
von  Metallspektren  im  elektrischen  Funken.  Aus  dem  ungleichen 
Verbalten  verschiedener  Linien  desselben  Metalles,  besonders  be- 
züglich der  anomalen  Dispersion  der  „langen"  und  der  „kurzen*' 
Linien,  schlieBt  Verf.  auf  Veränderungen  der  inneren  „Konstitution"', 
d.  h.  nach  der  eingangs  gegebenen  Definition,  der  „Beweguugs- 
gleichungen",  welche  die  Bewegungen  der  schwingenden  Teilchen 
bestimmen.  Die  Spektra  von  Strontium  und  Calcium  über  einem 
Sonnenspektrum,  in  dem  sie  anormale  Dispersion  verschiedener 
Stärke  hervorrufen  je  nach  der  Phase  des  Wechselstroms  und  ver- 
schieden für  verschiedene  Linien,  sind  auf  einer  Tafel  reproduziert 


977.  F.  ExNER  und  E.  Haschee,  Über  Linienverschiebungen 
in  den  Spektren  von  Ca,  Sn  und  Zn.  Wien.  Ber.  115  IIa  523 
bis  545.    Auszug:  Wien.  Anz.  1906  264. 

Die  Spektra  dieser  Metalle  wurden  im  Funken  und  im  Bogen 
bei  verschiedenen  Dampfdichten  untersucht  und  die  Wellenlängen 
der  Linien  gemessen.  Es  zeigten  sich  merkliche  Lagenunterschiede 
bei  den  verschiedenen  Versuchs bedingungen,  sowohl  bei  den  hellen 
Linien  wie  bei  ihren  Umkehrungen.  Hieran  werden  die  Schluß- 
bemerkungen geknüpft,  daß  die  auffälligen  Unterschiede  in  den 
Geschwindigkeitswerten,  die  sich  gewöhnlich  aus  verschiedenen 
Linien  eines  und  desselben  Stern  Spektrums  ergeben,  zum  großen 
Teil   auf  den    ungleichen  Beeinflussungen    der  Linien   durch  Druck 
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oder  Dichte  beruhen.  Als  Beispiele  werden  sieben  Linien  ver- 
seidedener  Metalle  verglichen  mit  Rowlands  Wellenlängen  von 
Sonnenlinien. 

978.  J.  J.  Thomson,  A  theory  of  the  widening  of  lines  in  the 
spectrum.  Nat.  73  599.  (Cambr.  Phil.  Soc.  März  12.) 
Die  Linienverbreitemng  wird  als  Resonanz  aufgefaßt.  Ein 
leuchtendes  Teilchen  sendet  Lichtwellen  aus,  die  zugleich  Wellen 
^ektrischer  und  magnetischer  Kraft  sind  und  als  solche  ein  starkes 
elektrisches  Feld  in  ihrer  Umgebung  erzeugen,  so  die  Nachbarteile 
beeinflussend  und  von  diesen  selbst  beeinflußt.  Die  Folgen  sind 
Änderungen  der  Schwingungsperiode  verschiedenen  Betrages  je  nach 
den  Abständen  der  wirkenden  Nachbarteilchen.  Statt  einfacher 
Sehwingungen  entstehen  zahlreiche  ähnliche  Schwingungen,  und 
diese  bewirken  die  Linienverbreiterung. 


979.  W.  J.  HüMPHREYS,  An  Attempt  to  Find  the  Cause  of  the 
Width  and  of  the  Pressure-shift  of  Spectrum  Lines.  Ap.  J.  23 
233-247. 

Die  auf  die  Elektronentheoiie  gegründeten  theoretischen  Be- 
trachtungen ergeben  folgende  Hauptsätze:  I.  Nur  neutrale  Atome 
und  positive  Ionen  geben  Linienspektra.  IL  Bei  sehr  verdtinnten 
Gasen  sind  die  Linien  am  schmälsten.  III.  Bei  wachsender  Dichte 
der  Gase  verbreitern  sich  die  Linien  1)  symmetrisch  wegen  der 
radialen  Bewegungen  der  Atome  infolge  der  Temperatur  und  noch 
mehr  infolge  der  gegenseitigen  Anziehungen  und  Abstoßungen  der 
Atome,  2)  unsymmetrisch  wegen  der  gegenseitig  induzierten  Ströme 
in  den  Atomen  (Verbreiterung  mehr  gegen  Rot).  Weitere  Thesen 
achließen  sich  an,  sowie  Bemerkungen  für  den  Fall,  daß  die  ein- 
gangs angenommene  Struktur  der  Atome  nicht  zutreffe. 


980.    A.  FowLER,  Enhanced  Lines  of  Iron  in  the  Region  F  to  C. 
M.N.  67  154^157. 

Verf.  gibt  die  Wellenlängen  von  15  dem  Eisen  angehörenden 
Linien  mit  Angabe  ihres  Verhaltens  in  Flecken  und  ihren  Inten- 
sitäten in  der  Chromosphäre.  Er  hat  die  Linien  unter  verschiedenen 
Versuchsbedingungen  beobachtet  und  photographiert,  so  namentlich 
am  positiven  Fol  mit  einem  von  den  Bogenlinien  wesentlich  ab- 
weichenden Aussehen.  Sie  blieben  unverändert  bei  Variation  der 
Stromstärke  zwischen  12  und  0.4  Ampere.  Wenn  er  dagegen  statt 
Metallelekti'oden  solche  aus  Kohle  benützte,  so  erhielt  er  die  auch 
von  Hartmann  und  Haie  beobachtete  Abhängigkeit  der  Linien- 
stärken von  der  Stromstärke.  Mit  Haie  stimmt  Verf.  hinsichtlich 
der  Annahme  einer  Temperaturerniedrigung  in  den  Flecken  überein. 


981.   W.  B.  Anderson,   A   Spectroscopic   Study  of  the   Spare 

Spectrum.     Ap.  J.  2i  221—254.    Ref.:  J.B.A.A.  17  151. 
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Verf.  hat  im  physikalischen  Laboratorium  der  Universität  von 
Wisconsin  Versuche  über  die  Veränderung  des  Fankenspektrums 
unter  veränderten  Bedingungen  der  Funkenerzeugung  angestellt.  Er 
beschreibt  die  benützten  Apparate  und  die  Konstanten  best  immnngen 
und  sonstigen  Prüfungen.  Die  Resultate  werden  sowohl  zahlen- 
mäEig  aufgefühi*t  wie  auch  durch  Kopien  der  erhaltenen  Spektra 
iUustriert  (Tafel  IV,  V).  Man  ersieht  daraus  den  Einfluß  von 
Druck  (1 — 100  Atm.)  Kapazität,  Induktion,  Potentialabfall  in  ver- 
schiedenen Teilen  des  Funkens,  Gasart  (Luft,  H,  COj),  Widerstand 
usw.  Die  Linien  verbreitern  sich  bei  zunehmender  Kapazität;,  Druck 
und  Energie,  sie  verschmälem  sich  bei  wachsender  Induktion, 
Widerstand,  Spannung  und  Belichtungsdauer.  Vermutlich  sei  die 
vermehrte  Dampfbildung  die  Ursache  der  Linienverbreiterung. 
Letzere  ist  stärker  beim  Funken  in  einer  CO,-  als  in  einer  Laft^ 
atmosphäre  aber  schwächer  in  Wasserstoffumgebung.  Der  Einfloß 
des  Druckes  bei  30  verschiedenen  Linien  ergab  sich  numerisch 
ebenso  groß,  wie  er  von  Humphreys  und  Mo  hier  bestimmt 
worden  ist;  er  ist  in  einer  Atmosphäre  von  Wasserstoff  geringer 
als  in  GO2. 

982.  T.  S.  Elston,  A  Theory  for  the  Distribution  of  Spectral 
Lines  in  Series.    Ap.  J.  28  346—347. 

Referat  über  eine  Theorie  von  F.  v.  Lindemann  (Mttnch. 
Ber.  31  441,  1901,  33  27,  1903).  Indem  die  Atome  als  sphärische, 
ellipsoidische,  eiförmige  Körper  vorausgesetzt  werden,  ergeben  sich 
verschiedene  Arten  von  Spektren  (mit  verschiedener  Anzahl  von 
Linienserien),  die  gewisse  Ähnlichkeiten  mit  den  Spektren  gewisser 
Gruppen  von  Elementen  besitzen.  Wird  durch  Druck  ein  sphärisches 
Atom  in  die  ellipsoidische  Form  gebracht,  so  verwandelt  sich  jede 
vorher  einfache  Linie  in  acht  Linien.  Im  allgemeinen  ist  die 
rechnerische  Verwendung  der  Theorie  ausgeschlossen. 

983.  W.  A.  D.,  The  Form  of  the  Atoms  in  relation  to  their  Spectra. 
Nat.  73  392-394. 

Ausführlicheres  Referat  über  v.  Lindemanns  Theorie  nach 
einem  Vortrag  in  ^^Süddeutsche  Monatshefte^',  Sept.  1905,  übersetzt 
im  „Monist^,  Jan.  1906.  Unter  anderem  werden  Serien  von  ,, ähn- 
lichen^^ Elementen  erwähnt  mit  Molekülen  gleicher  Form,  Dichte, 
Elastizität  und  nur  verschieden  in  Größe,  wobei  die  Wellenlängen 
der  korrespondierenden  Linien  sich  wie  die  3.  Wurzeln  der  Atom- 
gewichte verhalten  sollen,  was  auch  nahe  zutrifft  (Beipiel  Mg  und 
Ca).  Die  Theorie  sieht  ferner  hohle  Ringe  (0)  und  Apfelform  vor, 
ferner  flache  Scheiben  (H).  Nach  der  Form  der  Moleküle  würde 
sich  auch  die  Valenz  der  Elemente  richten. 

984.  T.  S.  Elston,   Recent  Forinulae  for  Distribution  of  Spec- 
trum Lines  in  Series.    Ap.  J.  23  162—165. 
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Verf.  z&hlt  die  Vorzüge  der  Formel  von  Ritz  gegenüber  den 
Formeln  von  Kays  er  und  Runge,  von  Rydberg  und  von 
Halm  (AJB  7  406)  auf,  vergleicht  die  beiden  ersteren  mit  den 
Beobachtungen  an  der  Hanptreihe  und  der  zweiten  subordinierten 
IBeihe  des  Lithium,  wobei  die  große  Genauigkeit  der  Formel  von 
Bitz  (Phil.  Mag.  [6]  11  122,  1906)  in  die  Augen  springt  Für 
Bandspektren  erklärt  Verf.  die  Halmsche  (Rydberg  -  Thielesche) 
Formel  für  die  beste  bis  jetzt  vorgeschlagene. 


985.  H.  E.  Lau,  Messungen  der  eifektiven  Wellenlängen  in  Stern- 
spektren.   A.N.  173  81-«3.    Ref.;  Nat.  76  182. 

Verf.  hat  die  Distanzen  der  mit  einem  Interferenzschirm  (Spalt- 
breite 10.45  mm,  Distanz  der  Spalte  20.16  mm)  erzeugten  Spektra 
erster  Ordnung  bei  70  Sternen  verschiedener  Typen  gemessen.  Er 
teilt  hier  die  Einzelwerte  für  die  Sterne  und  die  Mittelwerte  für 
fünf  Spektral  Ordnungen  mit,  erstere  geordnet  nach  den  Stemgrößen, 
letztere  ausgeglichen  für  den  von  der  Größe  abhängigen  Gang,  der 
indessen  entgegengesetztes  Vorzeichen  als  bei  Comstocks  ähnlichen 
Beobachtungen  hat.  Die  effektiven  Wellenlängen  in  [jL|i  für  die  fünf 
Spektraltypen  (in  Klammer  Comstocks  Vierte)  sind:  Typus  B 
566.3  ±1.4  (565.3  +  0.9);  A  565.9  +  0.8  (564.0  ±0.5);  FG  570.8  ±  1.3 
(568.2  ±1.7);  K  576.8  ±1.3  (573.8  ±0.7);  M  584.7  ±  1.5  (573.4  ±0.9). 

986.  E.  T.  Whittaker,  On  the  Distribution  of  Energy  in  the 
Continuous  Spectrum.   M.  N.  67  85—88. 

Der  Verf.  leitet  das  Strahlungsgesetz  J  =  CTX~~*  als  eine  not- 
wendige Folge  der  Gesetze  der  Thermodynamik  a^,  giltig  wenigstens 
ffir  die  größeren  Wellenlängen. 

987.  Max  Planck,  Bemerkung  über  die  Konstante  des  Wien- 
schen  Verschiebungsgesetzes,    ßer.  Deutsche  Phys.  Ges.  4  695. 

Die  Eonstante  des  Gesetzes  XmT  =  b,  nach  Lummer  und  Prings- 
heim  gleich  2940  [jl,  nach  F.  Paschen  gleich  2920  (i,  wird  vom  Verf. 
aus  dem  Wienschen  £nergieverteilungsgesetz  theoretisch  zu  X  2860  |i 
berechnet,  nachdem  eine  Konstaute  letzteren  Gesetzes  von  L.  H  o  1  - 
born  und  S.  Valentiner  neuerdings  experimentell  bestimmt 
worden  ist.  Die  Differenz  des  theoretischen  Wertes  von  b  gegen 
den  empirischen  rühre  vielleicht  nur  von  der  Unsicherheit  in  "k^  her. 

988.  W.  Balfour  Musson,  Stellar  Classification.    Canada  R.  A.  ö. 
Trans.  190»  151—158. 

Der  Verf.  führt  die  Klassifikation  der  Sterne  nach  ihren 
Spektren  von  H.  C.  Vogel,  Miss  Maury  und  Miss  Cannon, 
sowie  von  L  o  c  k  y  e  r  an,  nennt  kurz  die  Eigentümlichkeiten  der 
einzelnen  Klassen  dieser  Systeme,  erwähnt  die  Arbeiten  von 
Hiiggins  und  die  Theorien  von  A.  Ritter  und   W.  E.  Wilson 
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und  schließt  mit  einer  kleinen  vergleichenden  Tabelle  der  Systeme: 
Draper  Katalog,  Miss  Maury,  Secchi,  Vogel,   Lockyer. 


1)H9.  V.  Cerulli,  Suir  integrale  dell'  estinzione.    Mem.  Spettr.  lulL 
3r,  39-46. 

Für  z  =  90^  bestimmt  Verf.  das  Extinktionsintegral  mit  Hilla 
der  Gammafunktion  und  für  andere  Zenitdistanzen  gibt  er  ebenfiEdls 
eine  einfache  Lösung  desselben.  Außerdem  gibt  er  eine  Tabelle 
numerischer  Extinktionswerte  für  z=80^  bis  92^.  —  Während 
dieser  Artikel  sich  im  Druck  befand,  veröfifentlichte  Bemporad 
eine  dieselbe  Methode  befolgende  Entwickelung  des  genannten 
Integrals  in  den  Atti  delVAccad.  Gioenia  (4)  19. 

990.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den  Vor- 
jahren : 

W.  H.  Julius.  Bandes  de  dispersion  dans  les  spectres 
d'absorption.  AJß  6  381.  Nach  Arch.  Ntol.  10  90.  Ref.:  J.  de  phvR.  (4) 
5  134. 

N.  Lockyer  and  Baxandall,  Enhanced  Lines  of  Titanium, 
Iren  and  Chromium  in  the  Fraunhoferic  Spectrum.  AJB  6  380. 
Ref.:  J.  de  phys.  (4)  h  198. 

N.  Lockyer  and  Baxandall,  On  the  Group  IV  Lines  of 
Silicium.     AJß  6  380.    Ref.:  J.  de  phys.  (4)  5  203. 

N.  Lockyer  and  Baxandall,  The  Are  Spectrum  of  Scan- 

dium  .  .  .     AJß  7  402.    Ref.:  J.  de  phys.  (4)  5  217. 

N.  Lockyer  and  Baxandall,  The  Stellar  Line  near  X  4686. 

AJB  7  402.    Ref.:  J.  do  phys.  (4)  5  217. 

A.  Schuster,  Radiation  through  a  Foggy  Atraosphere.    AJB 

7  401.    Ref. :  J.  de  phys.  (4)  5  438. 

E.  Jewell,  Revision  of  Rowland's  Spectrum.  AJB  7  401. 
Ref.:  J.  de  phys.  (4)  5  439. 

G.  W.  Middlekauff,  Effect  of  Capacity  .  .  .  upon  Wave- 
lengths  in  the  Spark  Spectrum.    AJB  7  405.    Ref.:  J.  de  phvs.  (4) 

;i  444.  _ 

991.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

E.  Gehrke,  Die  Anwendung  der  Interferenzen  in  der 
Spektroskopie   und   Metrologie.     „Die   Wissenschaft",    Heft  17. 

Braunschweig,  Friedr.  Vieweg  <fe  Sohn,  1906.    lüO  S.,  73  Abbild.    R«f.:  Nat 
Woch.  iV.  F.  6  45. 

Solar  Physics  Committee,  Tables  of  Wave-lengths  of  En- 
hanced Lines,  compiled  from  Investigations  made  at  the  Solar 
Physics  Observatory  South  Kensington,  under  the  direction  of  N- 
Lockyer.    London  1906. 

S/eAe  auch  Ref.  Nr,  122g, 
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§46. 

Photometrische,  spektroskopisohe   und  sonstige  Beobaohtungs- 
methoden  und  Instrumente. 

Photometrisches. 

992.  H.  Rosenberg,  Über  eine  neue  Form  des  Keilphotometers. 
A.N.  172  241—243.    Ref.:  Nat.  74  575. 

Die  Sterne  werden  mittels  Keilphotometers  abgeschwächt  aof 
die  Helligkeit  eines  künstlichen  Sterns,  dessen  Bild  durch  das  Licht 
einer  seitlich  angebrachten  Osmiumlampe  an  der  Oberfläche  einer 
mit  Qnecksilber  gefüllten  Glaskugel  erzeugt  und  durch  eine  4b  ^ 
gegen  die  Absehenslinie  geneigte  Glasplatte  ins  Gesichtsfeld  ge- 
spiegelt wird.  Alle  Sterne  werden  bei  derselben  Helligkeit  ge- 
messen, die  Messung  erfordert  weniger  Zeit  als  am  ZöUnerschen 
Photometer,  der  Apparat  ist  auch  viel  billiger  als  dieses  und  ge- 
stattet Intervalle  bis  zu  8  Größenklassen  zu  messen.  —  Nachträglich 
erwähnt  Verf.,  von  G.  Müller  aufmerksam  gemacht,  dessen  auf 
gleichem  Prinzip  beruhendes  kombiniertes  Photometer  (AJB  3  392). 


993.  A.  WiLKENS,  Photographisch-photometrische  Untersuchungen, 
A.N.  172  305-341.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  632;  Öir.  40  38-36. 

Zum  Zweck  der  absoluten  Bestimmung  photographischer  Stern- 
größen hat  Verf  am  6-zöll.  Astrographen  der  KufFnerschen  Stern- 
warte extrafokale  Aufnahmen  unter  Benützung  zweier  engmaschiger, 
orthogonaler  Drahtgitter  gemacht,  außerdem  wurden  ebenso  die 
Lichtkurven  von  fünf  kurzperiodischen  Veränderlichen  bestimmt. 
Die  Abblendungskonstanten  der  zwei  Gitter  ergaben  sich  aus 
Aufnahmen  der  Präsepe  zu  1.78  und  1.07  Gr.,  wobei  sich  der 
mittlere  Fehler  einer  Sterngröße  aus  2  bis  3  Einzelaufnahmen  auf 
derselben  Platte  zu  ±0.057  Gr.  ergab.  Rechnerisch,  aus  den 
Drahtdicken  und  den  Größen  der  Gitterquadrate,  sowie  durch  Mes- 
sung mit  dem  Scheinerschen  Sensitometer  wurden  nahe  die  gleichen 
Konstanten  (1.78  und  1.09  bezw.  1.85  und  1.15)  erhalten;  stärker 
wich  die  Bestimmung  mittels  Zöllnerschen  Photometers  ab  (2.16 
und  1.25).  —  Bei  den  Aufnahmen  der  Veränderlichen  wurden  in 
der  Regel  die  Größen diiferenzen  der  Vergleichsterne  aus  Auf- 
nahmen mit  verschiedener  Belichtung  bei  freier  Öffnung  und  durch 
Gitter  bestimmt  und  dann  auf  jeder  Aufnahme  des  Veränderlichen 
dessen  Größenunterschied  gegen  das  Mittel  der  Vergleichssterne 
hergeleitet.  Es  waren  dies  die  Variabein  1.  SU  Cygni,  2.  X  Cj^gni, 
3.  T  Vulp.,  4.  S  Sagittae,  5.  U  Vulp.  und  6.  der  Stern  d  Serp., 
der  sich  als  unveränderlich  herausstellte.  Die  Messungs-  und  Re- 
duktionsgrößen sind  in  jedem  Falle  tabellarisch  mitgeteilt.  Das 
Verhältnis  der  photogr.  und  optischen  Amplituden  (q)  und  die  im 
Anschluß  an  Plejadenaufnahmen  ermittelten  Grenzgrößen  der  auch 
graphisch  dargestellten  Lichtkurven  lauten : 


q 

phot.  Gr. 

opt.  Gr. 

1.44 

7.1-3.3 

6.6-7.4 

1.80 

7.3-9.0 

6.2-7.3 

1.50 

6.3-7.5 

5.4-6.2 

1.69 

6.4    7.7 

5.7-6.4 

1.60 

8.4-9.5 

6.9-7.6 
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Stern 

1.  8Ü  Cjg. 

2.  X  Cjg. 

3.  T  Vulp. 

4.  ß  Sag. 

5.  ü  Vulp. 

Die  photogr.  Lichtkurven  stimmen  im  wesentlichen  mit  den 
optischen  überein,  kleine  Differenzen,  sowie  merkbare  Un^nanig- 
keiten  der  Lichtwechselemente  werden  vom  Verf.  besonders  her- 
vorgehoben. Derselbe  betont  aach,  daß  der  aus  dem  gesamten 
Material  der  GröBendifferenzen  für  eine  solche  sich  ergebende  m.  F. 
B=s± 0^.064  die  Grenze  der  zur  Zeit  auf  photometrischem  Gebiete 
erziel  baren  Genauigkeit  erreiche,  daß  also  die  Gittermethode  bei 
extrafokalen  Aufnahmen  zu  sehr  günstigen  Resultaten  führe.  — 
Der  photographische  Anschluß  der  Veränderlichen  und  der  benützten 
Vergleichsteme  wird  im  letzten  Abschnitt  besonders  mitgeteilt, 
der  mit  kurzen  Bemerkungen  über  die  vermutliche  Ursache  des 
Lichtwechsels  bei  den  Sternen  vom  7]  Aquilae-Typus  (atmosphärische 
Gezeitenerscheinungen)  schließt. 

1>94.  H.  Deslandres  et  A.  Bernard,  Photomfetre  special  destine 
ä  la  mesure  de  la  lumifere  circumsolaire.  C.  B.  143  152—157. 
Ref.:  Nat.  74  644.    Z.S.  f.  Instrk.  26  369. 

Der  Apparat  besteht  aus  einer  runden  dunklen,  die  Sonne 
zentral  verdeckenden  Scheibe  und  dahinter  eine  geschwärzte  mit 
Mattglas  geschlossene  Bohre,  deren  Achse  in  der  Bichtung  zur 
Sonne  liegt.  Auf  eine  Hälfte  des  Mattglases  fällt  das  Licht  aus 
der  nächsten  Umgebung  des  Sonnenrandes,  auf  die  andere  Hälfte 
das  Licht  der  Photometerlampe,  das  jenem  durch  Verschieben  der 
Lampe  und  Stellen  einer  Irisblende  gleich  zu  machen  ist.  Verf. 
beschreibt  die  spezielle  Einrichtung,  die  er  bei  Gelegenheit  der 
Sonnenfinsternis  von  1905  getroffen  hat;  Besultate  wurden  wegen 
Bewölkung  nicht  erzielt,  wenigstens  keine  zuverlässigen.  Zu  anderen 
Zeiten  sind  einige  Beobachtungen  gemacht,  deren  Besultate  noch 
veröffentlicht  werden  sollen.  Der  Apparat  soll  auch  verwendet 
werden,  um  die  für  Sonnenbeobachtungen  geeignetsten  Orte  aufzu- 
suchen —  Bergstationen,  Grenzgegend  der  Hochebenen  und  der 
Wüste  in  Algier. 

Wo.  (F.  Koerber)  Das  Flimmerprinzip  in  der  Photometrie. 
Nat  Woch.  N.  F.  5  781. 

Verf.  beschreibt  nach  den  Angaben  von  W.  Bechstein  ein 
von  der  Firma  Schmidt  und  Haensch  in  Berlin  konstruiertes  Photo- 
meter, in  dem  eine  sich  rasch  drehende  Linse  abwechselnd  das 
Licht  der  zwei  zu  vergleichenden  Lichtquellen,  die  von  zwei  Seiten 
eines  Gipsprismas  reflektiert  werden,  ins  Okular  bringt.  Solange 
Ungleichheit  der  Helligkeit  besteht,  beobachtet  man  ein  Flimmern. 
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996.  A.  Wendler,  Einfache  Photometen     z.S.  f.  math.  u.  phys. 
ünterr.  19  293. 

1.  Ein  verschiebbarer  Halter  der  optischen  Bank  trägt  ein 
weiBes  Holz*  oder  ein  Gipsprisma  von  120^  bis  160^  Winkel;  die 
zwei  Lichtquellen  beleuchten  je  eine  Prismenseite,  deren  Helligkeit 
durch  entsprechende  Stellung  des  Prismas  gleich  gemacht  wird. 
Das  2.  Photometer  ist  nahe  dem  von  L.  Weber  verwandt.  —  Auch 
der  in  keiner  physikalischen  Sammlung  fehlende  Spektralapparat 
könne  als  Photometer  verwendet  werden. 


997.  Walter  Bechstein.  Flimmerphotometer  mit  zwei  in  der 
Phase  verschobenen  Flimmerphänomenen.    z.S.  f.  Instrk.  26  249 

—251. 
Durch  Anwendung  zweier  Glaskeile,  von  denen  der  eine  mit 
entgegengesetzter  Kantenlage  eine  kreisförmige  Durchbohrung  des 
anderen  ausfüllt,  und  deren  jeder  die  Strahlen  einer  Lichtquelle 
empfangt,  entsteht  bei  Stillstand  der  Vorrichtung  ein  Gesichtsfeld, 
wie  es  der  Lummer-Brodhunsche  Würfel  liefert.  Wird  die  Keil- 
kombination in  Drehung  versetzt,  so  tritt  im  zentralen  wie  im  ring- 
förmigen Eeld  das  Flimmerphänomen  auf,  indem  in  jedem  von  beiden 
die  Beleuchtung  durch  die  beiden  Lichtquellen  periodisch  mit- 
einander abwechselt.  In  demselben  Moment  entspricht  jedoch  der 
Beleuchtung  des  einen  Feldes  durch  die  eine  Lichtquelle  die  des 
anderen  durch  die  zweite,  so  daß  auch  räumlich  nebeneinander  die 
Phasen  des  Flimmerns  im  Zentrum  und  Bing  stets  um  180^  von- 
einander differieren.  Versuche  ergeben  damit  größere  Leichtigkeit 
und  Genauigkeit  der  Einstellung  als  unter  Benutzung  des  einfachen 
Flimmerphänomens.  H.  GL 

998.  W.  Ceraski,  Mesure  de  T^clat  intrinsfeque  des  surfaces 
lumineuses  au  moyen  du  photomätre  Zöllner.  A.N.  172  23. 
Re!.:  J.B.A.A.  17  55. 

Der  Verf.  beobachtet  am  seitlichen  Okular  seines  modifizierten 
Zöllnerschen  Photometers  das  vom  Objektiv  kommende  und  an  einer 
versilberten  Platte  reflektierte  Licht  einer  leuchtenden  Fläche  (z.  B. 
Mond).  Durch  eine  Öffnung  der  Versilberung  (Y4  bis  Y^  mm  Durch- 
messer) kommt  das  Photometerlicht  inmitten  des  zu  messenden 
Lichtes  (Mondlichtes)  zu  liegen  und  kann  diesem  gleich  gemacht 
werden.  Beispiele:  Himmelsgrund  nach  Sonnenuntergang,  Orion- 
nebel, Mond. 

999.  W.  Ceraski,  Sur  une  6quation  personnelle  dans  les  obser- 
vations  photometriques.    A.N.  171  135.    Ref.:  Nat.  74  158. 

Eine  merkliche  mit  der  Größe  des  Fernrohrs  wie  mit  der  Stern- 
helligkeit variable  Differenz  tritt  beim  Zöllnerschen  Photometer  bei 
der  Vertausch ung  der  relativen  Lage  des  natürlichen  und  des 
künstlichen  Sterns  auf.     Verf.  vermißt  bei  vielen  Veröffentlichungen 

Attionom.  Jahmbaridit  1906.  22 
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f\\e   sehr   nötige  Angabe   über   diese   relative  Lage  der  Sterne  bei 
den  betreffenden  Beobachtungen. 


1000.  E.  Payen,  La  Vision  des  ^toiles.    B.  s.  A.  F.  2e  375. 

Beim  Beobachten  des  roten  Veränderlichen  S  Cephei  bemerkte 
Verf.  eine  Lichtzanahme  bei  direkter  Fixierung  des  Sterns,  wobei 
sein  Bild  auf  den  „gelben  Fleck**  der  Netzhaut  fällt,  während  kleine 
weiße  Sterne  bei  dieser  Augenrichtung  schwächer  wurden.  Ver< 
schiedene  Teile  der  Netzhaut  sind  also  für  Licht  sehr  ungleicher 
V^ellenlänge  sehr  verschieden  empfindlich.  Auf  diese  Eigenschaft 
führt  Verf.  die  Schätzungsfehler  des  einzelnen  wie  die  persönlichen 
Ungleichheiten  zwischen  verschiedenen  Beobachtern  zurück. 


1001.  E.  C.  Pickering,  A  Systematic  Study  of  Faint  Stars. 
Harv.  Giro.  108.  4  8.  Abdruck:  A.N.  171  21—23.  Ref.:  Nat  73  545. 
Mit  Bezug  auf  Kapteyns  Plan,  Bewegungen  und  Parallaxen 
schwacher  Sterne  photographisch  zu  ermitteln,  schildert  Verf.  die 
seit  20  Jahren  auf  der  Harvardsternwarte  im  Gang  befindlichen 
Aufnahmen  und  Beobachtungen,  deren  Zweck  es  ist,  an  gleichmäßig 
Über  den  Himmel  verteilten  Stellen  Helligkeiten  und  Spektra 
schwacher  Sterne  zu  ermitteln.  36  photometrische  Reihungen  von 
Sternen  bis  13.  Gr.  sind  projektiert  und  jetzt  nahe  vollendet  (4- 
bezw.  12-zöll.  Meridianphotometer).  Für  noch  schwächere  Sterne 
soll  das  60-z9ll.  Commonteleskop  benützt  werden.  Von  nahe  11  000 
schwachen  Sternen  sind  die  relativen  photographischen  Größen  be- 
stimmt; die  absoluten  werden  ermittelt,  indem  auf  derselben  Platte 
die  zu  untersuchende  Stemgegend  (und  zwar  doppelt)  und  die  Pol- 
gegend photographiert  wird.  Gute  Aufnahmen  von  Spektren  von 
Sternen  weit  unter  11.  Gr.  wurden  erhalten,  indem  das  Fernrohr 
den  Sternen  genau  folgte.  Aus  der  relativen  Intensität  der  blauen 
als  feine  Linie  erscheinenden  Region  im  Vergleich  zum  Gelb,  das 
als  schwacher  Fleck  etwas  auÜer  dem  Fokus  sich  darstellt,  kann 
der  Typus  des  Spektrums  sogar  bei  Sternen  13.  Gr.  erkannt  werden. 

Sie/ie  atich  Ref.  Nr.  iioy. 


Spektroskopisches. 

1002.  P.  Lewis,   A  Large   Quartz  Spectrograph.    Ap.  J.   23  390 
—395.    Ref. :  Z.S.  f.  Instrk.  26  316. 

Zwei  Quarzprismen,  jedes  aus  zwei  Halbprismen  von  30^  Winkel 
zusammengesetzt,  von  6.8  cm  Höhe  und  9.2  cm  Seitenlänge,  und 
zwei  Quarzlinsen  von  9.2  cm  Durchmesser  sind  die  wesentlichen 
Teile  des  Instruments,  das  gut  definierte  und  detailreiche  Spektral- 
aufnahmen zwischen  X  2100  und  X  6000  liefert.  Die  Dispersion 
ist  bei  X  6000  etwa  70  AE,  bei  X  3000  etwa  8,  bei  X  2200  etwa 
2  AE  auf  1  mm.     Der  Apparat  wird  ausführlich  beschrieben.    Eine 
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Abbildung  zeigt  die  MoDtiemng  der  Prismen  und  Linsen,  eine 
zweite  stellt  den  ganzen  Apparat  dar,  dessen  Teile  (Kollimator, 
Prismenkammer,  Kamera)  in  vertikaler  Ebene  liegen  bei  horizontaler 
Lage  des  Spaltes.  Wegen  der  starken  Krümmung  der  Fokalfläche 
werden  die  Aufnahmen  auf  Films  gemacht.  Auch  eine  Kopie  einer 
Spektralaufnahme  (X  3070  ±100)  ist  beigefügt. 


1()03.  J.  WiLSiNG,    Über   die  Bildebnung   bei  Spektrographen- 
Objektiven.     Z.S.  f.  Instrk.  26  101—107. 

Herr  Hartmann  hat  nachgewiesen,  daß  bei  einem  Prismen- 
spektrographen,  dessen  Kameraobjektiv  eine  einfache  plankonvexe 
Linse  aus  der  Glasart  der  Prismen  ist,  die  Brennpunkte  für  kleine 
Ablenkungswinkel  sehr  nahe  in  einer  geraden  Linie  liegen.  Verf. 
zeigt  nun,  daß  bei  dieser  einfachen  Linse  die  Beschränkung  auf  die 
Glassorte  der  Prismen  nicht  erforderlich  ist,  sowie  daß  die  gleiche 
genäherte  Ebnung  des  Gesichtsfeldes  nicht  nur  für  Prismenspektro- 
graphen,  sondern  auch  für  solche  mit  Gitter  gilt.  Fernere  Dar- 
legungen ergeben,  daß  sich  bei  Berücksichtigung  der  von  den 
Quadraten  der  Neigung  herrührenden  Glieder  zweiter  Ordnung 
durch  Anwendung  eines  aus  zwei  getrennten,  einfachen  Linsen  be- 
stehenden Objektivs,  besonders  wenn  dies  einer  bestimmten  Zer- 
streuung angepaßt  ist,  beim  Gitterspektrographen  eine  ebenso  voll- 
kommene Ebnung  erreichen  läßt  wie  beim  Prismenspektrographen. 
Die  Einführung  achromatischer  Doppellinsen  statt  der  einfachen 
würde   auch  die  Beschränkung  auf  bestimmte  Dispersion  aufheben. 

H.  Gl. 

1004.  F.  LÖWE,  Ein  neuer  Spektrograph  für  sichtbares  und  ultra- 
violettes Licht.     Z.8.  f.  Instrk.  26  330—333. 

Das  Instrument  ist  eine  Weiterbildung  des  Pulfrichschen  Auto- 
kollimationsspektroskops.  Der  Spalt  in  der  oberen  Hälfte  der 
Brennebene  des  Femrohrobjektivs  erhält  durch  reflektierende  Quarz- 
prismen die  Strahlen  der  Lichtquellen  —  es  können  zwei  gleich- 
zeitig nebeneinander  beobachtet  werden  —  und  sendet  sie  auf  das 
zweiteilige,  für  Violett  sehr  durchlässige  Rutherford prisma,  von  dessen 
letzter  Fläche  sie  auf  demselben  Wege  in  das  Fernrohr  zurück- 
geschickt und  mittels  des  Okulars  beobachtet  werden.  Einstellung 
und  Messung  erfolgen  durch  Drehung  des  Prismen tisches,  die  so- 
wohl nach  Winkelmaß  als  in  eigenartiger  Weise  nach  Wellenlängen 
abgelesen  werden  kann.  Zur  Benutzung  als  Spektrograph  wird  an 
die  Achse  des  Prismentisches  ein  Träger  für  die  Kamera  geklemmt 
und  das  Rutherfordsche  Prisma  durch  ein  oder  mehrere  Prismen 
für  durchfallendes  Licht  ersetzt.  Für  ultraviolette  Strahlen  läßt 
sich  die  ganze  Optik  bequem  gegen  Linsen  und  Prismen  aus  Quarz 
auswechseln.  H.  Gl. 

22* 
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1005.  Paul  Krüss,   Spektroskop  mit  veränderlicher  Dispersion. 
Z.S.  f.  Instrk.  26  139—142. 

Ein  Spektroskop  mit  Kollimatorlinse  und  Eernrohr,  dessen 
Prismensystem  ans  zwei  identischen  geradsichtigen  Prismen  besteht, 
ist  derartig  eingerichtet,  daß  sich  die  beiden  Prismen  in  einer  mit 
Teilung  versehenen  Trommel  durch  Zahnkreis  und  Trieb  gleich- 
zeitig um  entgegengesetzt  gleiche  Winkel  rp  um  ihre  gemeinsame 
optische  Achse  drehen  lassen.  Die  Dispersion  des  Gesamtsystems 
•senkrecht  zur  Spaltrichtung  ändert  sich  dann,  wenn  D  die  des  ein- 
zelnen Prismas  ist,  zwischen  den  Grenzen  0  und  2  D  und  ist 
proportional  sin  ^,  wobei  rp  gerechnet  ist  von  derjenigen  Stellung, 
in  der  die  brechenden  Kanten  beider  Prismen  senkrecht  zur  Kich- 
tung  des  Spaltes  stehen.  H.  GL 


1006.  K.  Stiegl,  Spektrograph.    D.  Mach.  Z.  1906  201. 

Leicht  transportabler  Spektrograph  mit  zwei  gleichseitigen 
Prismen  aus  schwerstem  Thalliumflint  zwecks  möglichster  Licht- 
stärke und  größter  Empfindlichkeit  im  Grün;  Kollimatorobjektir 
von  20  cm  Brennweite,  zwei  dreiteilige  Kameraobjektive  ebenfalls 
aus  Thalliumflint  von  25  cm  und  50  cm  Fokallänge,  die  das  Spek- 
trum auf  einer  zur  Mittelrichtung  des  Strahlenfächers  geneigten 
Ebene  entwerfen  und  sich  einzeln  oder  zusammen  verwenden 
lassen.  Die  Kassette  läßt  sich  für  visuelle  Beobachtung  durch  ein 
Mikroskop  ersetzen.  H.  Cl. 

1007.  C.  Leiss,  Spektroskopische  Vorrichtungen.    Z.8.  f.  Instrk.  36 
307. 

1)  Handspektrophotometer.  Ein  Taschenspektroskop 
gebräuchlicher  Art  mit  Spalt,  Konvexlinse  und  geradsichtigem  Prisma 
ist  in  der  Fuessschen  Werkstätte  in  Steglitz  dadurch  zur  photo- 
metrischen Vergleichung  zweier  Spektra  eingerichtet,  daß  zwischen 
Spalt  und  Konvexlinse  ein  Analysatornikol,  vor  dem  Spalt  in  dreh- 
barer, mit  Teilung  von  2®  zu  2^  versehener  Fassung  ein  Polari- 
satorprisma, beide  Glan-Thompsonscher  Konstruktion,  angebracht 
sind.  Die  Strahlen  der  Vergleichslichtquelle  fallen  durch  eine  seit- 
liche Öffnung  hinter  dem  Polarisator  auf  ein  total  reflektierendes 
Prisma  und  dadurch  auf  die  eine  Spalthälfte. 

2)  Handspektroskop  für  Untersuchungen  im  Ultra- 
violett. Die  Lichtstrahlen  fallen  durch  den  Spalt  auf  eine  Kolli- 
matorlinse aus  Quarz  von  etwa  10  mm  Öifnung  und  40  mm  Brenn- 
weite, durchsetzen  zwei  Zerstreuungsprismen  aus  rechts-  und 
linksdrehendem  Quarz,  wodurch  sie  um  90  ^  aus  ihrer  Anfangsrich- 
tung abgelenkt  werden,  fallen  dann  auf  ein  zweites  Quarzobjektiv, 
weiter  auf  ein  totalreflektierendes  Flußspatprisma,  das  sie  wieder 
in  die  ursprüngliche  Richtung  bringt,  und  schließlich  auf  eine  Uran- 
glasplatte.    Auf   dieser   wird    das  Fluoreszenzspektrum    durch  eine 
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in  die  erforderliche  Schiefstellung  zu  bringende  Lupe  betrachtet. 
I>a8  Instrument  ermöglicht  noch  die  deutliche  Beobachtung  des 
V7ellenlängenbezirk8  2099—1852  A.E.  H.  Cl. 

1008.  G.  E.  Halb  and  F.  Ellerman,  The  Five-foot  Spectro- 
heliograph  of  the  Solar  Observatory.  Mt.  Wilaon  Contrib.  Nr.  7 
107—116.    Ap.J.  23  54-63.    Ref. :  Z.S.  f.  Instrk.  26  284. 

Der  neue  Apparat,  von  dem  zwei  Tafeln  ein  Bild  nach  der 
Vollendung  und  im  Bau  geben,  besteht  aus  einer  gußeisernen  Basis, 
auf  der  ein  die  Prismen,  Spalte,  Kollimator  und  Plattenkassette 
tragender  Kasten  senkrecht  zur  optischen  Achse  verschoben  werden 
kann.  Da  dieser  bewegliche  Teil  des  Instruments  636  kg  wiegt, 
ist  er  in  ein,  in  der  Basis  eingerichtetes  Quecksilberbad  eingelassen. 
Die  Bewegung,  deren  Geschwindigkeit  in  weiten  Grenzen  (3  bis 
36  Umdrehungen  einer  Schraube  pro  Minute)  reguliert  werden  kann, 
wird  elektrisch  betrieben.  —  Von  den  Spalten  ist  eine  Backe  fest, 
die  andere  beweglich.  Vorhanden  sind  ein  gerader  Spalt  und  fünf 
in  verschiedenem  Grad  gekrümmte  zur  Verwendung  mit  zwei  oder 
vier  Prismen  und  für  verschiedene  Spektrallinien.  Mehrere  Vor- 
richtungen verhüten  Erhitzung  des  ersten  Spaltes  und  Beflexionen 
im  Innern  des  Apparates,  zumal  bei  eng  gestelltem  zweiten  Spalt. 
Die  Anordnung  der  Prismen  (zwei  oder  vier)  und  Spiegel  im 
Strahlengang  ist  schematisch  dargestellt.  Alle  Einzelteile  werden 
genau  beschrieben,  und  als  Beispiele  der  erfolgreichen  Verwendung 
des  Apparates  sind  drei  kurz  nacheinander  gemachte  Aufnahmen 
von  Eisen-,  Calciumj-  und  Wasserstoifflocculi  auf  einer  Tafel  re- 
produziert. Einen  eigentümlichen  hellen  Bing  um  einen  Sonnen- 
fleck haben  die  Verif.  als  reell  und  von  heißem  Wasserstoff  her- 
rührend erkannt. 

1009.  Photographing  the  Flocculi  of  the  Sun.  Pop.  Aßtr.  14  311. 
Auf  Mt.  Wilson  wurden  im  November  1905  mit  dem  neuen 
Spektroheliographen  im  Lichte  von  H8  und  Fe  X  4045  die  Wasser- 
stoff und  Eisenflocculi,  ebenso  mit  CaH^  Calciumflocculi  in  niedrigem 
Niveau  aufgenommen.  Hinweis  auf  die  Wichtigkeit  dieser  Methode 
jederzeit  die  wolkenartigen  Anhäufungen  einzelner  Stoffe  in  den 
verschiedenen  Schichten  der  Sonnenhülle  zu  erkennen. 


1010.  G.  E.  Halb,  The  Spectroscopic  Laboratory  of  the  Solar 
Observatory.  Ap.  J.  24  61—68.  Mt.  Wilson  Contrib.  Nr.  10  127—133. 
Kef.:  Nat  74  595. 

Um  die  Spektraluntersuchungen  an  der  Sonne  und  an  Sternen 
physikalisch  deuten  zu  können,  sind  Versuche  an  irdischen  Licht- 
quellen nötig,  die  unter  wechselnden  Verhältnissen  leuchten.  Um 
diese    Vergleichsbeobachtungen    selbst    sofort   anstellen    zu  können, 
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hat  Verf.  auf  der  Sonnenwarte  auf  Mt.  Wilson  ein  spektroskopisches 
Laboratorium  eingerichtet,  von  dem  er  hier  eine  photographische 
Abbildung  und  Beschreibung  gibt  Auf  einem  Pfeiler  von  der 
Form  eines  Binges  stehen:  ein  Duboismagnet  zum  Stadium  des 
Zeeman-Effekts,  Apparate  zur  Erzeugung  von  elektrischen  Funken 
in  der  Luft,  in  Wasser  oder  anderen  Flüssigkeiten,  eine  Bogen- 
lampe, eine  Drehstromlampe,  eine  Bogenlampe,  deren  Bo^en  in 
einem  Gasgefäß  mit  regulierbarem  Druck  erzeugt  wird.  In  der 
Mitte  dieses  Ringpfeilers  stehen  zwei  drehbare  ebene  Spiegel, 
mittels  deren  das  Licht  von  den  genannten  Apparaten  auf  einen 
Konkavspiegel  und  von  da  in  die  Spektroskope  und  Spektrographen 
gelenkt  wird.  Es  sind  sechs  solche  Instrumente  vorhanden,  ein- 
schließlich zweier  Interferometer  und  eines  Hilgerschen  Staffel- 
Spektroskops.  Durch  einen  Heliostaten  kann  Sonnenlicht  in  den 
Saal  gespiegelt  werden.  Ein  Transformator  für  Spannungen  von 
1000  bis  64000  V.,  eine  Induktionsrolle  mit  35  cm  langer  Funken- 
strecke, ein  Radiometer,  ein  Moissanscher  elektrischer  Ofen  ge- 
hören auch  noch  zur  Ausrüstung  des  Laboratoriums.  Besondere 
Räume  sind  für  die  Ausmessung  (Stereokomparator !)  und  Vergröße- 
rung der  Aufnahmen  eingerichtet. 

lOlL  H.  Deslandres,  Appareils  enregistreurs  de  ratmosphere 
solaire.  C.  R.  143  1210-1216. 
Verf.  erklärt  hier  -wie  schon  früher  bei  anderen  Gelegenheiten 
(AJB  7  426,  427)  die  verschiedenen  Arten  der  Spektroheliographen 
und  fügt  scbematische  Zeichnungen  solcher  Apparate  verschiedener 
Dimensionen  bei,  die  zu  verschiedenen  Zwecken  dienen  sollep. 


1012.   G.  MiLLOCHAU  et  M.  StefXnik,    Sur  un   nouveau    dis- 
positif  de  spectrohöliographe.    C.  R.  142  825—826. 

Die  rollenden  oder  reibenden  Teile  eines  Spektrographen  er- 
zeugen Vibrationen,  die  sich  auf  die  Aufnahmen  übertragen.  Die 
Verff.  lassen  nun  den  Spektrographen  sich  um  eine  horizontale 
Achse  drehen,  die  durch  den  Treffpunkt  der  in  einer  vertikalen 
Ebene  liegenden  optischen  Achsen  von  Spektroskop  und  Kollimator 
geht  und  sich  zwischen  zwei  Spitzen  dreht.  Die  Bewegung  wird  durch 
eine  vertikal  stehende  Pumpe  bewirkt,  deren  Verbindung  mit  dem 
Spektrographen  näher  beschrieben  wird.  Am  zweiten  Spalt  wurde 
die  Änderung  getroffen,  daß  er  an  seinen  beiden  Enden  etwas  ver- 
breitert ist.  So  kann  ein  Teil  des  Spektrums  des  zerstreuten 
Himmels  aufgenommen  und  daran  leicht  die  vom  Mittelteil  des 
Spaltes  durchgelassene  Strablengattung  (Linie)  festgestellt  werden. 
In  dem  gewohnten  Zusatz  betont  J.  Janssen  die  Vorteile  der 
vorgenannten  Verbesserungen,  die  einen  namhaften  Fortschritt  in 
der  von  ihm  1869  vorgeschlagenen  Methode  bedeuten. 
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1013.  6.  MiLLOCHAü  and  M.  Stefanik,  Oh  a  New  Form  of 
Spectroheliograph.  Ap.  J.  24  42—45.  Ref.:  Nat  74  386;  E.  M.  84  60; 
Know.  N.  S.  5  54(1. 

Zuerst  wird  ein  von  J.  Janssen  1869  konstruiertes,  noch  in 
Meudon  vorhandenes  Spektrohelioskop  beschrieben  und  abgebildet. 
Dann  werden  die  von  Braun  (Kalosca),  L  o  h  s  e  (Potsdam),  Haie, 
Svershed  und  Deslandres  erdachten  und  zum  Teil  auch  aus- 
geführten verwandten  Apparate  erwähnt.  Hierauf  wird  eine  Ver- 
besserung der  Montierung  vorgeschlagen,  wodurch  eine  möglichste 
Freiheit  der  Bewegungen  des  Apparates  oder  einzelner  Teile  (der 
Spalte)  von  Vibrationen  erzielt  werden  kann  (vgl.  voriges  Bef.). 


1014.  Milan  Stefanik,  Contribution  ä  Tötude  du  spectre  infra- 
rouge.  CK.  142  986-988.  Ref.:  Nat.  74  184;  H.  u.  E.  1«  139;  Term. 
Köz.  Pf.  38  140-142. 

Der  benützte  Spektralapparat  enthält  zwei  Flüssigkeitsprismen 
(Benzin  und  Schwefelkohlenstoff).  Das  von  einem  Spiegel  gelieferte 
Sonnenbild  wurde  durch  eine  Glaslinse  auf  den  Spalt  projiziert. 
Zwischen  Linse  und  Spalt  wurden  Glasplatten,  die  mit  gefärbtem 
Kollodium  überzogen  waren,  oder  Zellen  mit  Lösungen  von  Chry- 
soidin,  Malachitgrün,  Anilinviolett  n.  a.  eingeschaltet.  Die  Abbien- 
dung des  größten  Teils  der  „sichtbaren'^  Strahlung  erleichterte 
die  Wahrnehmbarkeit  des  Infrarot,  das  Verf  bis  X  900  verfolgen 
konnte  (normale  Sichtbarkeitsgrenze  X  795). 


1015.  F.  LÖWE,  Neues  Stativ  zu  Handspektroskopen.  D.Mech.Z. 
1906  204-205 ;  Photogr.  Chronik  13  380. 
Auf  einem  Tischchen  mit  Handgriff,  der  sich  auch  auf  einen 
festen  Fuß  pflanzen  läßt,  wird  das  Spektroskop  durch  einen  Klemm- 
haken befestigt.  £ine  federnde  Zwinge  am  Tischchen  hält  das 
Reagenzglas  vor  dem  Spalt.  H.  GL 


1016.  E.  J.  Wall,   The  Use   of  the  Spectroscope.    Pop.  Astr.  14 
336-340,  504  aus  Brit.  Journ.  of  Photography  1906  307. 

Elementare  Erklärung  des  Spektrums  und  der  „Karte"  der 
Spektrallinien  nebst  Beschreibung  des  Spektroskopes  und  seines 
Gebrauches. 

1017.  E.  Holmes,  Notes  about  the  Spectroscope.    j.  b.a.a.  itt 

151-157. 
Verf.  beschreibt  ausführlich,  wie  man  sich  einfach  und  billig 
ein  Spektroskop  für  Sternbeobachtungen  oder  ein  solches  für  Sonneh- 
beobachtungen  machen  kann.  Für  jenes  empfiehlt  er  besonders  die 
Huggins-Espinsche  Form,  für  dieses  die  Verwendung  Thorpscher 
Prismengitter.  Es  folgen  Bemerkungen  über  Helligkeit  und  Rein- 
heit der  Spektra  in  Bezug  zur  Fernrohrgröße  und  zum  Prisma-  oder 
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GKtter,  über  Benennung  der  Linien  und  die  Angabe  ihrer  Wellen- 
längen, endlich  über  verschiedene  Beobachtungen. 

Bemerkungen  über  diesen  Vortrag  E.  M.  83  64,  83,  106. 


1018.  H.  M.  Reese,  An  Occulting  Shutter  for  Concave  Gräting 
Spectroscopes.  Ap.  J.  24  49—51. 
Statt  der  Rowlandschen  Vorrichtung  —  vor  der  Platte  ein 
Blechband  von  3  mm  Dicke  mit  3  mm  breitem  Spalt  —  umkipp- 
bar, so  daß  nach  Aufnahme  des  Spektrums  durch  den  Spalt  dieses 
verdeckt  ist  und  beiderseits  ein  Vergleichsspektrum  aufgenommen 
werden  kann  —  und  statt  der  Verwendung  zweier  auszuwechselnder 
passender  Metallstreifen  vor  der  Platte  (nach  Haie)  schlägt  Verf. 
die  Anbringung  geeignet  geformter  Blenden  vor  dem  Spalt  des 
Spektroskopes  vor.  Hier  ist  die  Gefahr  nämlich  sehr  gering  an 
der  Einstellung  etwas  zu  ändern,  während  bei  den  obigen  Methoden 
sehr  leicht  die  Platte  verschoben  werden  könnte.  Bei  Verwendung 
von  Konkavgittern  muß  die  Blende  an  einem  bestimmten  Punkte 
vor  dem  Spalte  angebracht  werden,  an  dem  sie  im  Brennpimkt 
des  Gitters  ist.  Diese  Stelle  muß  vorher  durch  Versuch  ermittelt 
werden.    Verf.  hat  mit  ziemlichem  Erfolg  diese  Methode  ausprobiert 


1019.  R.  J.  Wallace,  Diflfraction  Gräting  Replicas.   Second  Kote. 
Ap.  J.  28  96-99. 

Verf.  beschreibt  hier  eine  verbesserte  Art  der  Kopierung  von 
Spektroskopgittern  auf  Kollodiumhäutchen  (AJB  7  413).  Dann  er- 
wähnt er  seine  Untersuchungen  über  das  beim  Trocknen  des 
Kollodiums  fortdauernde  Schrumpfen  (um  0.016  mm  auf  35  mm); 
wenn  aber  die  Platte  vor  Auflegen  des  Häutchens  mit  Kollodium 
Übergossen  war,  unterblieb  das  Schrumpfen.  Endlich  erklärt  er 
eine  von  T.  Thorp  ihm  übersandte  Gitterkopie  ähnlicher  Her- 
stellung als  wohlgelungen. 

1020.  Th.  Thorp,  A  Note  on  DiflFractioii  Gräting  Replicas.    Brit 
Journ.  of  Photography,  29.  Dez.  1905.    Abdruck:   Pop.  Astr.  14  93—96. 

Verf.  beschreibt  sein  1898  erdachtes  Verfahren  zur  Herstellung 
der  Gitterkopien.  Auf  das  sorgsam  gereinigte,  horizontal  gelagerte 
Original  wird  eine  Lösung  von  Zelluloid  in  Amylazetat  (1:70)  ge- 
gossen, nach  langsamem  Trocknen  (1  Tag)  als  Häutchen  von  Y240  ^™ 
Dicke  abgenommen  und,  falls  bei  Prüfung  fehlerfrei  befunden,  auf 
eine  feuchte  Glasplatte  aufmontiert.  Das  Gelingen  hängt  von  der 
Übung  ab.  Er  schätzt  das  Schrumpfen  auf  50  bis  100  Linien 
im  Zoll.  Dann  erwähnt  er  noch  verschiedene  Anwendungen  seiner 
Gitterkopien  und  deren  von  der  Beschaffenheit  des  Originals  und 
Neben  umständen  bedingte  Eigenschaften  bezüglich  der  Lichtstärke 
und  Zerstreuung  der  Spektra  (ein  auf  ein  Prisma  montiertes  Film- 
gitter gab  in  der  Mitte  des  Spektrums  gleiche  Dispersion  wie 
fünf  Flintprismen). 
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1021.  J.  S.  ÄMES,  The  Present  Condition  of  Rowland's  Ruling 
Machines.  (Johne  Hopkins  Univ.  Circ.  186.)  Ap.  J.  23  348—350. 
Verf.  hat  die  drei  Rowlandschen  Maschinen  zar  Herstellung 
der  Spektroskopgitter  mit  14438,  20000  und  15020  Linien  im 
inch  geprüft  und  die  erste  ganz  unbrauchbar  gefunden.  Die  zweite 
befindet  sich  in  gründlicher  Reparatur,  die  dritte  wurde  nach  An- 
bringung einiger  kleinerer  Verbesserungen  noch  gebraucht  und  hat 
einen  verhältnismäßig  hohen  Prozentsatz  guter  Gitter  geliefert. 


1022.  Measurements  of  Minute  Linear  Distances.  Pop.  Astr.  14 
383. 

Aus  einem  von  Ambrose  Swasey  1904  gehaltenen  Vortrag 
über  Fortschritte  der  Feinmechanik  werden  angeführt  die  Angaben 
über  Rowlands  Teilmaschine,  die  zur  Herstellung  von  Gittern 
diente,  mit  550  bis  800  Linien  im  Millimeter  (jede  auf  V40000  ™™^ 
genau)  auf  Glasflächen,  die  von  der  Ebene  oder  einer  gegebenen 
Krümmungskurve  um  weniger  als  ^/leooo  ^^  differieren,  und  ferner 
die  Worte  über  Michelsons  Interferometer,  mit  dem  die  Länge 
des  Pariser  Normalmeters  (1 553 164.6  Wellenlängen  der  roten 
Cadmiumlinie   bei  15®  C)  auf  1:2000000   genau  gemessen  wurde. 

1023.  Verschiedene  populäre  Artikel: 

C.  F.  Dennett,  Notes  on  the  Spectroscope.  E.M.  88  83, 106 
132,  154,  176,  200,  245,  271,  317,  341.  (Das  Spektroskop,  seine  Einrichtung 
und  die  Beobachtung  damit.) 

A.  A.  Bü88,  Notes  on  Practical  Astronomical  Spectroscopy 
for  Amateurs.  E.M.  83  193,  241,  268,  315,  362,  410,  478,  84  65,  214,  2S^ 
284,  330,  377.    (Sehr  ausführliche  Anleitung  zur  Spektroskopie.) 

Spectroheliograph.     E.M.  82  82.    (Beschreibung  von  Hollis.) 

Stereoscopic  Vision.  E.M.  82  494,  498  (und  „Sternkarten"),  515, 
516,  547,  569,  590,  88  12,  13,  37,  38,  64. 

Stellar  Photographs.    E.M.  82  591. 

Baxter,  (Beschreibung  eines  dem  Dawesschen  verwandten 
Sonnenokulars  im  „Edinburgh  Astron.  Institution"  am  23.  Mai). 
E.  M.  83  381.  

1024.  E.  T.  Whittaker,  On  the  Resolving  Power  of  Spectro- 
SCOpes.    M.  N.  67  88-90. 

Aus  geometriachen  Betrachtungen  leitet  Verf.  sowohl  für  das 
Gitter-,  wie  für  das  Prismenspektroskop  die  Definition  für  die  auf- 
lösende Kraft  ab^  die  gleich  der  Anzahl  der  einzelnen  Störungs- 
maxima  in  der  austretenden  Stirnfläche  der  Stöße  ist,  deren  Folge 
das  Wesen  der  Lichtfortpflanzung  darstellt. 

1025.  F.  E.  FowLE,  The  Discrepancy  between  Solar  Radiation 
Measures  bv  the  Actinometer  and  by  the  Spectro-bolometer. 
Smiths.  Mise.  CollectioDs  47  399—409.    (1905.) 
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Verf.  sucht  darsutun,  daß  die  aktinometrischen  Messangen  der 
an  der  Erdoberfläche  empfangenen  Intensität  der  gesamten  8onnen> 
Strahlung  nach  Anbringung  einer  gewissen  Korrektion  die  Strahlung 
jenseits  der  Atmosphäre  der  Erde  ebenso  genau  ergeben  wie  die 
in  Washington  an  homogenen  Strahlen  ausgeführten  bolograpfaischen 
Bestimmungen.  D. 

1026.  S.  Chevalier,  Hölioscope  polariseur.    B.A.  28  359—361. 
Beschreibung    eines   von  Steinheil   angefertigten   Polarisations- 

Helioskops  der  bekannten  Merzschen  Konstruktion  mit  zwei  Spiegel- 
paaren, von  denen  das  zweite  gegen  das  erste  behufs  Abschwächung 
des  Lichtes  verdrehbar  ist.  Zur  Beseitigung  des  häufig  auftretenden 
Übelstandes,  daß  wegen  des  langen  Strahlenwegs  in  diesem  Apparat 
der  Fernrohrauszug  sich  nicht  weit  genug  in  den  Tubus  schieben 
läßt,  um  das  Fokalbild  der  Sonne  genügend  nahe  vor  das  Okular 
zu  bringen,  daß  also  der  Gebrauch  eines  Mikrometers  Schwierig- 
keiten begegnet,  bringt  Verf.  innerhalb  mitten  zwischen  den  beiden 
Spiegelpaaren  eine  Konvexlinie  mit  einer  Brennweite  von  etwa  ein 
Viertel  des  Strahlenwegs  in  diesen  an  und  läßt  das  Sonnenbild 
vor  Eintritt  in  das  Helioskop  auf  einer  Mikrometervorrichtung  ent- 
stehen. Diese  Linse  entwirft  dann  von  Sonne  und  Mikrometer  ein 
zweites  reelles  gleich  großes  Bild  im  Gesichtsfelde  des  Okulai*s. 

H.  Cl. 

Photographisches. 

1027.  J.  Hartmann,  Über  die  Konstanz  der  Empfindlichkeit 
innerhalb  einer  photographischen  Platte.  Eders  Jahrb.  für  Photo- 
graphie 1906.    4  S.,  8». 

Verf.  teilt  die  Ergebnisse  von  Versuchen  über  die  Schwärzung 
verschiedener  Stellen  photographischer  Platten  mit.  Eine  (13  X 18  cm) 
Platte  wurde  durch  eine  zentral  vor  ihr  in  3.6  m  Abstand  befind- 
liche Flamme  einer  Kerze  belichtet;  in  der  Mitte  wurde  dann  auf 
einem  zuvor  verdeckt  gewesenen  Streifen  eine  Skala  auf  kopiert. 
Die  Ausmessung  der  Helligkeiten  in  der  Mitte  jedes  Quadrat- 
centimeters  ergab  Differenzen  bis  zu  0.5  Größenklassen  von  der 
Mitte  zum  Hand  neben  kleineren  lokalen  Schwankungen.  Nach  den 
Erfahrungen  des  Verf.  schwärzen  sich  die  Stellen  am  stärksten,  die 
am  raschesten  trocknen.  Daraus  ergeben  sich  Regeln  für  das 
Trocknen  von  Platten,  wie  auch  eine  Warnung  vor  der  Vergleichung 
von  Sterngrößen  in  mittleren  und  randnahen  Plattenteilen. 

1028.  K.  Schwarzschild,  Über  eine  Interpolationsaufgabe  der 
Aktinometrie.    A.  N.  172  65—76. 

Es  seien  auf  einer  Platte  zwei  Aufnahmen  von  Sternen  ge- 
macht, wovon  eine  alle  Sterne  um  eine  gleiche  Zahl  Größenklassen 
schwächer   gibt   als   die  andere.     Wie  man  unter  Verwendung  der 
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Abelschen  Fucktionalgleichung  die  photometxischen  GröflenditiPerenzen 
mittels  der  Differenzen  der  Schwärzung  oder  der  Scheibendurch- 
messer der  Sterne  analytisch  und  numerisch  darstellen  kann,  zeigt 
Verf.  durch  ausführliche  Ableitung  mehrerer  Eormelsysteme  sowie 
an   Beispielen. 

1029.  Br.  Meyermann  und  K.  Schwarzschild,.  Über  eine 
Schraffierkassette  zur  Aktinometrie  der  Sterne,    a.  N.  170  277 

-282. 

Da  die  Bestimmung  photographischer  Sterngrößen  aus  den 
Durchmessern  der  Sternscheibchen  wie  auch  aus  der  Schwärzung 
extrafokaler  Sternbilder  nur  in  beschränktem  Maße  möglich  ist  — 
wie  die  Verff.  im  einzelnen  darlegen  —  so  haben  diese  Astronomen 
unter  Mitwirkung  der  Firma  Spindler  AHoyer  in  Göttingen 
eine  Vorrichtung  konstruiert,  die  die  Platte  ruckweise  fortbewegt, 
80  daß  durch  eine  Art  Zickzacklinie  ein  Quadrat  von  0,25  mm 
Seitenlänge  überdeckt  wird.  Wenn  die  Kassette  mit  der  Platte 
eine  gewisse  Anzahl  (15)  Schritte  in  der  einen  Richtung  gemacht 
hat,  kehrt  sich  die  Bewegung  um,  wobei  gleichzeitig  die  Kassette 
um  einen  Schritt  senkrecht  zu  dieser  Bewegung  verschoben  wird. 
Die  Schwärzung  der  so  erhaltenen  quadratischen  Stern bildchen  läßt 
sich  mit  Hartmanns  Mikrophotometer  sehr  gut  messen.  Um  die 
Striche  ganz  zu  verwischen,  kann  die  Platte  um  eine  Kleinigkeit 
außerhalb  des  Fokus  gebracht  werden.  Als  Beispiel  wird  ein  Stück 
einer  mit  24  Min.  Belichtung  an  einem  Zeißschen  Tessar  (45  mm 
Öffnung,  45  cm  Brennweite)  erhaltenen  Plejadenaufnahme  repro- 
duziert. Der  Apparat  selbst  ist  schematisch  dargestellt  und  genau 
beschrieben. 

1030.  J.  S.  Plaskett,  Plates  and  Filters  for  Monochromatic 
and  Three-color  Photography  of  the  Corona.  Canada  R.  A.  S. 
Trans.  1905  89-107. 

Verf.  wollte  in  Labrador  (Ref.  Nr.  1109)  fünf  Sorten  Korona- 
aufnahmen mit  Licht  verschiedener  Spektralgebiete,  Koronium 
X  5303,  Rot,  Gelb-gelbgrün,  Grün,  Blau  machen  und  suchte  sich 
dazu  geeignete  farbenenipündliche  Platten  und  Farben ßlter  aus. 
Von  zahlreichen  untersuchten  Plattensorten  fand  er  für  Grün  nur 
die  Gramer  -  Moment  -  isochromatischen  Platten  brauchbar  (X  5450 
bis  5850).  Abgesehen  vom  Blau,  das  mit  gewöhnlichen  Platten  zu 
erhalten  ist,  mußte  die  Empfindlichkeit  für  die  anderen  Farben 
durch  ein  geeignetes  Bad  erzeugt  werden,  und  zwar  erwiesen  sich 
II ford  Monarch-Platten,  in  Pinach rom  gebadet,  als  fast 
gleichmäßig  empfindlich  für  X  4000  bis  X  64a).  Als  Filter  wurden 
Glasplatten  mit  Gelatineüberzug  genommen  und  letzterer  gef&rbt. 
Um  Grünblau  violett  von  X  5250  an  zu  absorbieren,  wurde  Tartrazin 
genommen,  für  die  Rotaufnahmen  war  außerdem  noch  ein  Erythrosin- 
filter  nötig,    für  die  Grtinaufnahme  Tartrazin  und  „Acid-Green  2  G 


.^^'  ,    yoo  Allen  Platten  und  Kombinationea, 

n  Si^y^'^^^^     rdeD  drei  Aufnahmen  mit  karzer,  mittlerer 

f^'l^elf^g^P''^^}  ^^\^getatLcht;    ein  Teil   der  Aufnahmen  ist  aof 

tiBd  Uoger  ^^^^^^fert  und    zeigt  die  Wirkung  der  betreffenden 

^^ei  Tmfela   reprod"  

f^rbatoffe. 

T  walI'ACE,  Color-filters  for  Astronomical  Photography 

j(>31.  Ä-^.  Telescopes.    Ap.  J.  24  268-277,  2  Tafele.     Eef!: 

S?-.ÄW;  E.  M.  W  537 ;  J.  k  A.  A.  17  151. 

Verf.    erinnert   an    die    bequeme  Art   durch  Anwendung    eines 

Farbenfilters  einen  visuellen  Refraktor  für  die  Photo- 


^sphie  zu  verwerten;  nimmt  man  isochromatische  Platten,  die  für 
einige  Farben  an  sich  unempfindlich  sind,  so  brauchen  die  Filter 
nur  beschränkte  Spektralgebiete  (Blau,  Violett)  zu  absorbieren,  und 
die  allgemeine  Lichtschwächung  bleibt  gering.  Für  Reflektoren 
sind  Farbenfilter  dann  von  Vorteil,  wenn  das  Bild  auf  der  Platte 
dem  direkt  gesehenen  möglichst  gleiclien  soll,  sie  sind  besonders 
nützlich  für  die  photographische  Photometrie.  Das  letztere  Ziel 
hatte  Verf.  bei  seinen  Versuchen  vornehmlich  im  Auge.  Das  zu 
untersuchende  Spektrum  wurde  mit  einem  Gitter  („RöP^ica")  erzeugt, 
der  gleichmäßigen  Dispersion  wegen.  Am  besten  wirkte  ein  zu- 
sammengesetztes Filter,  eine  Platte  mit  Tartrazin  (das  allein  zu  viel 
Ultraviolett  durchließ)  und  eine  mit  Äskulin.  Die  nötigen  Farben- 
mengen (0.15  bezw.  0.2  g  zu  100  cm^  Gelatinelösung)  waren  zuvor 
ermittelt  worden.  Die  photographische  Platte  (Cramer  „Trichro- 
matic^^)  war  in  einer  Pin  azy  an  Öllösung  gebadet.  Die  in  den  Vor- 
versuchen  mit  verschiedenen  Farbenmengen  (durch  Filterkeile)  und 
bei  verschiedenen  Belichtungen  erhaltenen  Spektra  sind  auf  Tafel  VIH 
und  IX  dargestellt,  ebenso  (auf  VIII)  Sternaufnahmen  auf  der  Tri- 
chromaticplatte  mit  Filter  und  auf  einer  Seedplatte  ohne  Filter, 
diese  zeigen  an  dem  tiefroten  Veränderlichen  U  Cygni  die  günstige 
Wirkung  des  Filters.  Dieses  ist  für  Refraktoren  nicht  zu  brauchen, 
wohl  aber  für  (4-linsige)  Doppelobjektive. 


1032.  C.  E.  Kenith  Mees,   S.  H.  Wratten,  Filter  Yellow  K. 
Fop.  Astr.  14  572-574. 

Ein  vorzügliches  Filter,  das  eine  wachsende  Absorption  mit 
voller  Auslöschung  des  Ultraviolett  gibt,  ist  mit  dem  neuen  „Gelb  K^ 
von  Meister,  Lucius  und  Brüning  herzustellen.  Die  Absorptions- 
kurven  von  Lösungen  1:4000  und  1/16000,  sowie  Abbildungen 
von  Spektral  aufnahmen  mit  Gelb  K  in  obigen  Lösungen  und  bei 
verschiedenen  Belichtungen  sind  reproduziert. 


1033.    G.  MiLLOCHAU,    Sur   la   Photographie  du  spectre  infra- 
rouge.   c.  R.  142  1407. 
Verschiedene   Physiker   hatten    bemerkt,    daß   infrarotes    Licht 
die   photographischen    Eindrücke   vorangegangener  Belichtung    auf- 
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^  hebt.     Verf.   hat   nun   zwischen   Frojektionslinse   und  Spektroskop- 

spalt eine  Zelle  mit  Ghrysoidin,  Malachitgrün  und  Anilinviolett,  ge- 
löst in  Alkohol,  gebracht  und  leicht  das  Spektrum  bis  <I>  bekommen 
auf  Platten,  die  vorher  dem  Tageslicht  ausgesetzt  waren.  Da  sich 
aber  zeigte,  daß  die  Wirkung  der  infraroten  Strahlen  nur  schwer 
die  Bromgelatine  durchdringt,  in  die  das  weiße  Licht  tief  hinein- 
gegangen war,  so  folgt,  daß  man  zu  genanntem  Zweck  Platten  mit 
sehr  dünner  empfindlicher  Schicht  verwenden  muß,  die  vorher  rot 
oder  gelb  zu  färben  ist,  um  beim  Vorbelichten  das  tiefere  Ein- 
dringen der  Strahlen  zu  hindern.  Dann  kann  die  Belichtung  für 
Infrarot  stark  verkürzt  werden. 


1034.  Device  for  Developing  Corona  Photographs.     Know.  N.  S. 
8  406. 

Bei  länger  dauernden  Koronaaufnahmen  sind  die  inneren  Partien 
über-,  die  äußeren  unterexponiert.  Burckhalter  hatte  während 
der  Aufnahmen  eine  Anzahl  Schirme  vor  der  Platte  rotieren  lassen, 
die  so  berechnet  waren,  daß  sie  die  inneren  Koronateile  im  Ver- 
hältnis der  größeren  Helligkeit  stärker  abblendeten.  Die  Schirme 
hinterließen  aber  auf  der  Platte  störende  Linien.  T.  Thorp 
schlägt  nun  vor,  die  Platte  bei  der  Entwickelung  um  den  Mittel- 
punkt der  Korona  rotieren  zu  lassen.  Den  Entwickler  läßt  man 
mittels  einer  Pipette  anfenglich  nahe  am  Band  der  Platte  auf  diese 
auffallen,  und  während  die  Pipette  der  Mitte  allmählich  genähert 
wird,  vermindert  man  den  Strahl  immer  mehr.  Die  Botation  der 
Platte  verhindert  ebenfalls  (durch  Zentrifugal  Wirkung)  jede  unge- 
wünschte Ansammlung  des  Entwicklers  in  den  hellen  Koronapartien, 
80  daß  diese  schwach  und  die  äußeren  stark  entwickelt  werden. 

1035.  D.  B.  Marsh,  Photographing  the  Sun  and  Moon  with  a 
5-inch  Refracting  Telescope.    Canada  R.  A.  S.  Trans.  1905  108—109. 

Mit  Hilfe  einer  (dreifachen)  Linse  von  1^^  Zoll  Durchmesser 
um  ebensoviel  innerhalb  der  Brennebene  des  Objektivs  erhält  Verf. 
2|  und  4  Zoll  große  Bilder  der  Sonne  und  des  Mondes.  Er  be- 
schreibt die  Einzelheiten  des  Instruments  und  des  Aufnahmever- 
fahrens und  gibt  je  eine  Kopie  einer  Sonnen-  und  Mondaufnahme 
(24  Zoll-Bilder).  ' 

1036.  Alexander  Smith,  Astronomical  Photography.  Know.  N.S. 
3  395-396,  419—423,  443-446. 

I.  Ratschläge  für  Amateure  über  Apparate  und  Arbeitsmethoden, 
Montieren  von  Kameras  und  Objektiven,  Leitfernrohre,  Einstellen 
auf  den  Fokus,  Schärfe  der  Linsen.  IL  Anpassung  von  Fernrohren 
für  photographische  Zwecke,  Verschlüsse,  Uhrwerk,  Aufnahmen  der 
Sonne,  des  Mondes,  von  Planeten  (mit  schlecht  gelungenen  Muster- 
aufnahmen). IIL  Entwickelung  der  Platten,  Vergrößerung.  Kopie 
einer   zweistündigen    Aufnahme   der  Gegend    von    ß  Cygni.     Abbil- 
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düngen  von  Apparaten  und  Hilfsmitteln  zur  Photograpliie  am  Fem- 
rohr begleiten  diese  Aufsätze. 

1037.  R.  Hamilton,  Photographing  the  Heavens.    Smith's  Mag. 
Dez.  1905. 
Populäre  Darstellung  der  Himmelsphotographie,  veranschaulicht 
durch  Aufnahmen  von  der  Lick-  und  Yerkessternwarte.  D. 


1038.  G.  E.  Halb,  Some  Tests  of  the  Snow  Telescope.  Mt  Wilson 
Contrib.  No.  4  57-61;  Ap.  J.  2:^  6-10.  Ref.:  Nat  78  518;  Publ.  A.S.P. 
18  73-76;  Know.  N.8.  8  386;  Z.S.  f.  Instrk.  26  253;  Cosmos  N.S. 
54  391. 

Verf.  schildert  die  ersten  Ergebnisse,  die  mit  dem  Snowteleskop 
erlangt  sind.  Eine  Tafel  zeigt  den  Zölostaten  (Spiegel  76  cm)  nnd 
den  zweiten  ebenen  Spiegel  (61  cm),  der  die  Strahlen  von  jenem 
zum  Konkavspiegel  (61  cm  Oä'nung  bei  18.3  m  Brennweite)  sendet. 
Ein  anderer  Konkavspiegel  von  gleicher  Öffnung  aber  43.6  m  Brenn- 
weite ist  in  Ausführung  begriifen ;  er  soll  im  verlängerten  Teleskop- 
haus (Tafel  II)  aufgestellt  werden.  Die  Erwärmung  der  Spiegel 
bei  Sonnenaufnahmen  erzeugte  eioe  sehr  große  Änderung  der  Brenn- 
weiten (bis  zu  30  cm).  Diese  Wirkung  war  sehr  verschieden  je 
nach  dem  Sonnenstand  und  der  Windstärke.  Tadellose  Bilder 
waren  nur  etwa  eine  Stunde  nach  Sonnenaufgang  zu  erhalten ;  diese 
übertreffen  dann  aber  die  am  40-zöl].  Yerkesrefraktor  erlangten, 
denen  auch  die  zu  anderen  Tageszeiten  erlangten  Aufnahmen  kaum 
nachstehen,  wenn  nur  die  Belichtung  kurz  gehalten  und  zwischen 
den  Aufnahmen  die  Spiegel  durch  Schirme  geschützt  werden.  Bei 
Nacht  kommen  ähnliche  Fokaländerungen  vor.  Verf.  beschreibt  die 
Ventiliervorrichtungen  und  erwähnt  auch  seine  Bemühungen  für  die 
Spiegel  ein  besser  leitendes  Material  als  Glas  zu  erhalten.  Eine 
III.  Tafel  bringt  Kopien  zweier  Calciumflocculibilder. 

Siehe  auch  Ref.  Nr,  lo8i,   1082. 


Verschiedenes. 

1031>.  H.  Deslandres,  Methode  pour  la  recherche,  en  dehors 
des  6clipses,  des  amas  de  particules  brillantes,  mel6s  aux  gaz 
et  vapeurs  dans  la  partie  basse  de  Tatmosphäre  solaire.   c.  FL 

142  1009—1014.  Ref.:  Nat.  74  135. 
Verf.  stellt  hier  ausführlich  seine  Ansicht  dar,  wie  man  unter 
Zuhilfenahme  von  Fai-benfiltern  oder  mit  dem  Spektroheliographen, 
mit  Verwendung  langbrennweitiger  Fernrohre  auf  hohen  Bergen 
in  Zukunft  die  ein  kontinuierliches  Spektrum  gebenden  Teilchen 
in  den  einzelnen  Atmosphärenschichten  der  Sonne,  sowie  in  der 
Korona  isoliert  von  den  Gasen  und  Dämpfen  beobachten  oder 
photographieren  könne.   Er  sagt  nur  mit  anderen  Worten  ungefähr 
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dasselbe  wie  in  einigen  vorangehenden  Aufsätzen  (s.  Ref.  Nr.  1090, 
1092,  vgl.  auch  1040). 

1040.  G.  MiLLOCHAü  et  Stefanik,  Sur  une  methode  susceptible 
de  permettre  Tötude  de  la  couronne  solaire  en  dehors  des 
6clipses.     CR.  142  945.  Ref.:  Weltall  6  305;  Know.  N.  S.  3  458;  Nat. 

74  112,  isa 

Mit  farbigen  Blendgläsern,  wie  sie  Deslandres  und  Blum 
zu  Protuberanzaufnahmen  benützten  (s.  Ref.  Nr.  1090,  1092),  wollen 
die  Verff.  das  Licht  der  Hauptkoronalinie  X  5303  isolieren.  Auch 
mit  dem  Spektroheliographen  glauben  sie  bei  günstigem  Luftzustand 
die  Koronalinie  photographieren  zu  können.  Da  die  ersten  Versuche 
zu  Meudon  „ermutigende"  Resultate  geliefert  hätten,  wird  eine  Fort- 
setzung derselben  auf  dem  Montblanc  geplant. 


1041.   W.   Ceraski,  Co.iHeqHHft  oktjthp^  (Ssolnetschnij   ocular). 

{Ein  Okular  für  das  detaillierte  Studium  der  Sonnenflecken.J 
LA.G.  12  223.  3  S.  (Russisch.)  Unter  dem  Titel:  „A  Modified  Form 
of  Solar  Eye-piece*^  in  >jat.  74  453  beschrieben.  Hiernach  Ref.:  J.B. A.A. 
17  54;  Astr.  Rand.  8  224.  Auch  als  besondere  Schrift  mit  dem  Titel: 
,Un  oculaire  pour  T^tude  detailläe  des  taches  solaires'^  herausgegeben. 

Die  Einrichtung  des  Okulars  ist  folgende.  Eine  ziemlich 
massive  kupferne  Scheibe  ist  einerseits  mit  dem  Diaphragma,  das 
eine  Reihe  von  runden  ÖfiPnungen  verschiedener  Durchmesser  hat, 
verbunden  und  andererseits  mit  dem  positiven  Okular,  das  mit 
einem  Keile  aus  dunklem  Glase  von  neutraler  Färbung  versehen 
ist.  Diese  Scheibe  wird  dnrch  8  Stangen  gestützt,  die  an  einem 
auf  das  Fernrohr  aufgeschraubten  Ringe  befestigt  sind.  Längs  der 
erwähnten  Stangen  gleitet  eine  zweite  Scheibe  aus  Asbest  mit 
einer  Öffnung  im  Zentrum,  die  ein  wenig  größer  ist,  als  die  gröüte 
Öffnung  in  dem  Diaphragma.  Iw. 


1042.   P.  Chevalier.  S.  J.,  Sur  la  cause  du  tronble  des  images 

solaires  au  foyer  d'un  röfracteur  par  suite  d'une  exposition 

prolong6e  du  soleil.    B.A.  23  86. 

Nicht  die  erhitzte  Luft  im  Innern  des  Fernrohrs,    sondern  die 

mit  dem  bei  längerer  Beobachtung  der  Sonne  erhitzten  Objektiv  in 

Berührung  kommende  Luft  soll  schuld  sein  an  der  Verschlechterung 

der  Bilder.     Indem  Verf.  durch  einen  großen  Fächer  einen  starken 

Luftwechsel    am  Objektiv    erzeugte,   wurden    die  Bilder    der  Sonne 

schärfer,   schwankten   jedoch    im    Gesichtsfeld    ein    wenig   hin   und 

her.   Eine  Einrichtung  zur  Vermeidung  dieses  und  sonstiger  kleiner 

Übelstände  deutet  Verf.  noch  an;  geprüft  hat  er  sie  nicht. 


1043.  J.  GüiLLAüME,  Instructions  pour  robservatioü  du  Soleil; 
r6duction  des  observations  du  Soleil  faites  par  projection. 
B.S.A.F.  20  185-189. 
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Erläuterung  der  Methode  aus  den  beobachteten  Längen- 
differenzen  von  Flecken  gegen  den  Zentralmeridian  der  Sonne  die 
heliographischen  Längen  zu  berechnen.  Beispiel  und  Tabellen: 
Peduktion  fUr  die  scheinbare  Lage  des  Sonnenäquators,  Botationa- 
Winkel,  siderisch  und  synodisch,  in  Tagen  und  Tagesteilen,  Epochen 
des  Durchganges  des  Nullmeridians  durch  die  Anfangsebene  1905, 
1906  und  1907,  und  heliographische  Längen  des  Mittelmeridians 
für  jeden  fünften  Tag  von  1905;  zu  Grunde  gelegt  sind  Spoerers 
Elemente  der  Sonnenrotation. 


1044.  A.  ScHWASSMANN,  Die  Instrumente  der  Hamburgischen 
Sonnenfinsternis -Expedition  nach  Souk-Ahras  und  die  mit 
ihnen  erhaltenen  Aufnahmen.    D.  Mech.  Z.  1906  43—45. 

Horizontalrohr  von  Zeiß,  16  cm  Öffnung,  20  m  Brennweite 
(Objektiv  fftr  X  5317  und  X  4051  achromatisch  korrigiert)  nebst 
Grubbschem  Gölostaten.  Damit  gelangen  5  Aufnahmen  von  4'  bis 
62'  Belichtung  auf  70  X  ^^  cm-Platten.  Monddurchmesser  192  mm. 
„Planetensucher ^^,  zwei  Objektive  von  10  cm  Öffnung  mit  4  m 
Brennweite,  eine  zweiteilige  Landschaftslinse  und  ein  Triplet,  die 
Sterne  7.5.  bezw.  8.5.  Gr.  abbildeten.  Vier  kleinere  Kameras, 
Photometermessungen  der  Koronahelligkeit,  Strahlungsmessungen 
mit  Selenzellen.  Anführung  einiger  besonders  interessanter  Ergeb- 
nisse der  Finsteraufnahmen. 


1045.   J.  Plassmann,  Stereoskopische  Sonnen-  und  Mondbilder. 
Mitt.  V.A.P.  le  19-20. 

Verf.  zeigt,  warum  man  im  Stereoskop  den  Mond  stark  gegen 
den  Beobachter  zu  verlängert  (ellipsoidisch)  sehen  muß.  Man  sieht 
an  einer  Kugel  von  großem  scheinbaren  Durchmesser  (6^)  bis  zu 
demselben  Rand  wie  an  der  kleinen  scheinbaren  Kugel  (0*^.5  D.), 
während  die  Bandzone  von  3^  Breite  eigentlich  unsichtbar  sein 
müßte.  —  Bei  der  Sonne  bewirken  die  Verschiebungen  und  Ver- 
änderungen der  Flecken  den  stereoskopischen  Effekt.  Zum  Studium 
jener  Erscheinungen  dürfte  daher  das  Stereoskop  von  Vorteil  sein. 


1046.   E.  Holmes,   Stereograms  of  the  Moon.     J.B.A.A.  16  356 
bis  359. 

Verf.  erwähnt  die  übertriebene  Verlängerung  der  Mondfigur 
längs  der  Gesichtslinie  in  den  gewöhnlichen  Stereogrammen  und 
erklärt  den  Grund,  die  Zusammenstellung  von  Aufnahmen  von 
extremen  entgegengesetzten  Librationen.  Die  zwei  Bilder  geben 
194^  des  Mondumfanges,  haben  aber  nur  134^  gemeinsam.  Eine 
Librationsdifferenz  von  nur  2^  bei  viel  kleineren  Mondbildem 
würde  einen  natürlicheren  Anblick  gewähren. 
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1047.  W.  F.  Denning,  The  Planets  and  Planetary  Observations. 
Obe.  29  280—283,  308—314,  355-359,  375—380,  414—418,  458—462. 
Ref.:  Nat.  74  282,  386,  499,  75  208;  E.M.  84  159. 

Verf.  zeigt  zanächst,  wieviel  ein  einzelner  Beobachter  an 
Planetenoberfiächen  sehen  und  studieren  kann  und  wie  zu  diesem 
Zwecke  schon  mäßige  und  selbst  „kleine'^  Fernrohre  genügen.  Aus- 
führlich bespricht  er  die  anzuwendenden  Vergrößerungen  und  die 
beste  Beobachtungszeit  (eine  Stunde  vor  bis  eine  Stunde  nach 
Sonnenuntergang).  —  Er  berührt  die  Frage,  ob  Mikrometermessungen 
oder  Durchgangsschätzungen  bessere  Orte  von  Flecken  geben,  und 
weist  auf  die  erhebliche  Zunahme  der  Zahl  der  Beobachter  (Zeit- 
schriften, Gesellschaften)  in  den  letzten  Jahrzehnten  hin.  —  Bei 
der  Diskussion  der  besten  Gelegenheiten  und  Methoden  der  Merkur- 
beobachtung erwähnt  Verf.,  daß  8.  J.  Johnson  den  Merkur  von 
1858—1905  150mal,  und  daß  er  selbst  ihn  seit  1868  130mal  mit 
freiem  Auge  gesehen  habe.  Dann  stellt  er  die  an  der  Merkur- 
oberfläche gemachten  Wahrnehmungen,  darunter  auch  eigene,  sowie 
die  bisherigen  unsicheren  Ergebnisse  bezüglich  der  Rotation  zu- 
sammen. —  S.  376  teilt  Verf.  eine  Beihe  unveröffentlichter  Merkur- 
beobachtungen von  Molesworth  (Ceylon)  mit,  der  neben  unver- 
änderten Streifen  und  Flecken  auch  entschiedene  rasche  Verände- 
rungen sah.  Am  meisten  Gewicht  legt  er  Barnards  Wahr- 
nehmungen am  40-zöll.  Yerkesrefraktor  bei,  der  nichts  vom  Lowell- 
schen  Kanalsystem,  wohl  aber  mehrere  Flecken  erkannte  ähnlich 
denen,  die  man  auf  dem  Mond  mit  freiem  Auge  sieht.  Nachdem 
noch  einige  andere  Beobachter  zu  Wort  gekommen  sind,  führt  Verf. 
noch  einige  neue  Beobachtungen  aus  dem  Sept.  1906  an  und  gibt 
als  Resultat  der  Vergleichung  verschiedener  Zeichnungen  für  die 
Rotationszeit  des  Merkur  den  Wert  24**  42"  als  den  wahrschein- 
lichsten, den  er  habe  finden  können.  Im  übrigen  betont  er  die 
Widersprüche  in  Planetenzeichnungen  verschiedener  selbst  erfahrener 
Beobachter.  —  Weiter  gibt  Verf.  eine  Liste  der  bisher  abgeleiteten 
Rotationszeiten  (S.  414)  und  führt  hierauf  die  bei  Merkursdurch- 
gängen gesehenen  Erscheinungen  (Hof,  heller  Fleck  in  der  dunklen 
Scheibe,  Färbungen)  an ;  auch  einige  Zeichnungen  sowie  Schiaparellis 
Karte  sind  reproduziert.  —  Der  letzte  dieser  Aufsätze  enthält  eine 
Geschichte  der  Venusbeobachtungen  von  Galilei  bis  De  Vico 
und  dessen  Zeitgenossen.  Einige  Bemerkungen  über  die  günstigsten 
Sich tbarkeits Verhältnisse  dieses  Planeten  sind  vorangeschickt. 


1048.  C.  Anthony,  Stellar  Colorimetry.    E.  M.  84  16. 

Zwecks  Erlangung  numerischer  Werte  für  Stern  färben,  deren 
Beobachtung  trotz  der  Spektroskopie  noch  immer  wichtig  und  nütz- 
lich sei,  empfiehlt  Vei*f.  einen  von  ihm  erdachten  Apparat.  Drei 
zusammengesetzte  Prismen,  jedes  verbunden  mit  einem  Nichol,  sind 
auf  dem  Umfang  einer  rasch  rotierenden  Scheibe  befestigt,  das  eine 
System    läßt  nur  rotes,    das  andere  gelbes,    das  dritte  blaues  Licht 

Astronom.  Jahretbericht  1906.  23 
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durchgehen.  Der  Apparat  ist  so  am  Fernrohr  seitlich  vom  Okular- 
ende  befestigt,  daß  jene  drei  Strahlenbündel  durch  eine  seitliche 
Öffnung  des  Rohres  auf  ein  kleines  Prisma  im  Okularfokus  fallen, 
und  zwar  in  so  rascher  Folge,  daß  das  Auge  nur  eine  Mischfarbe 
sieht.  Es  wird  ausführlich  beschrieben,  wie  die  Farbe  durch  Drehen 
der  drei  Nichols  nach  Bedarf  meßbar  reguliert  werden  kann.  Außer- 
dem ist  die  Gesamthelligkeit  und  die  Größe  des  Stemscheibchens 
regulierbar.  Eine  schematische  Zeichnung  des  Apparates  ist  bei- 
gefügt.   

1049.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen   aus   den 
Vorjahren  : 

A.  CoLzi,  Ein  neues  Sonnenprisma.  AJB  7  422.  Ref.:  Prom. 
17  655;  H.  u.  E.  18,  Beilage  „Industrie  u.  Technik",  8.  9  (Septemberheft). 

J.  D.  Maddrill,  Calibration  of  a  Wedge  Photometer.  AJB 
7  407.    Ref.:  Z.8.  f.  Instrk.  26  58. 

R.  J.  Wallace,  Diffraction  Gräting  Replicas.  AJB  7  413. 
Ref.:  Z.S.  f.  Instrk.  26  92. 

A.  Schuster,  The  Optics  of  the  Spectroscope.    AJB  7  4io. 

Ref. :  J.  de  phys.  (4)  5  445. 

A.  Gleichen,  Vorlesungen  über  photographische  Optik. 
AJB  7  414.  Ref.:  Phys.  Z.S.  7  102;  Z.S.  f.  math.  u.  phys.  Unterr.  19  193; 
Z.Ö.  f.  wiss.  Phot.  4  438.  

1050.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

V.  H.  Mackinney,  A  new  Spectrometer,  its  Uses  and  Ad- 
vantages.    London  1906. 

NiEWENGLOwsKi,  Le  spectrographe.  „Photographie"  l«06 
Febr.  1. 

Adam  Hilger,  Spectroscopic  Instruments.    (Katalog, angezeigt 

J.B.A.A.  17  48.) 

Blakesley,  Constant  Deviation  Prisma  for  Radial  Velocity 
Determinations.     Anzeige:  Know.  N.  S.  3  478. 

E.  ScHAER,   Quelques  notes  sur  la  Photographie  du  Soleil. 

Arch.  sc.  phys.  (4)  21  622—628,  22  90. 

K.  Popov,  Methode  zur  Bestimmung  des  heliographischen 
Orts  der  Sonnenfiecken.  Jahresber.  Univ.  Sofia  1904/5  Nr.  7.  Kef.: 
Mitt.  V.  A.  P.  16  92. 

9.  Kapitel:  Die  Sonne. 

§46. 
Allgemeines  und  Abbildungen  der  Sonnenoberfläohe. 

1051.  G.  E.  Hale  ,   A   Program  of  Solar  Research.     Mt  Wilson 
Contrib.  Nr.  3  51-55  ;   Ap.  J.  23  1—5.    Ref. :  Nat  78  494 ;  PubL  A.  S.  P. 

18  59—62. 

Verf.  will  die  Sonne  als  t^'pischen  Stern  mit  Bezug  auf  die 
Stern ent Wickelung   sowie    auch    als  den  Zentralkörper  des  Sonnen- 
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Systems  in  Hinsicht  der  Beziehungen  zwischen  irdischen  und  solaren 
Vorgängen  studieren.  Er  plant  daher  I.  direkte  Aufnahmen  in 
kleinerem  und  größerem  Maßstabe ;  IL  Aufnahmen  im  Spektrohelio- 
graphen  mit  verschiedenen  Linien  und  Ausschnitten  aus  der  H- Linie, 
Bestimmung  der  Größen  und  Verteilung  der  so  abgebildeten  Floc- 
culi  verschiedener  Stoffe  oder  Höhenlagen  wie  auch  ihrer  Be- 
wegungen, Studien  der  verschiedenen  Eruptionen;  IIL  Spektral- 
nntersuchungen  an  Flecken,  Frotuberanzen  usw.,  Bolometermessungen ; 
IV.  Beobachtungen  der  Sonnenstrahlung  mit  Pyrheliometern  und 
Bolographen;  V.  Laboratoriumsversuche,  z.  B.  an  Linien,  die  in 
Flecken  sich  verändern,  Verschiebungen  durch  Druck  usw.  Zum 
Schluß  nennt  Verf.  noch  einige  der  „zahllosen"  Möglichkeiten  zu 
sonstigen  Sonnenforschungen,  die  er  sorgsamen  Beobachtern  überläßt. 


1052.  H.  Deslandres,  Histoire  des  id^es  et  des  recherches  sur 
le  soieil.  R6v61ations  röcentes  de  Tatmosphöre  entifere  de 
Tastre.  Ann.  Bur.  Long.  (Ref.  Nr.  79)  C  1—146. 
Gemeinverständlich  abgefaßte  Beschreibung  der  physischen  Be- 
schaffenheit der  Sonne  und  Geschichte  der  Sonnenforschung  in 
sechs  Kapiteln.  I.  Die  Bewegungen  im  Planetensystem  und  die 
Schwerkraft.  IL  Sonnenbeobachtungen  mit  dem  gewöhnlichen  Fern- 
rohre (Flecken  usw.).  III.  Spektroskopie  und  Photographie  (Sonnen- 
chemie, Veränderungen  im  Sonnenspektrum,  Radialbewegnngen). 
IV.  Untersuchungen  der  Sonne  bei  Finsternissen  (Chromosphäre, 
Protuberanzen,  Korona).  V.  Beobachtung  des  Sonnenrandes  zu  jeder 
Zeit  mittels  des  Spektroskops  (Protuberanzen  und  ihre  Periodizität, 
helle  Linien  des  Wasserstoffs,  Heliums,  Calciums,  Photographie  der 
Protuberanzen).  VI.  Erforschung  der  mittleren  und  unteren  Schichten 
der  Sonnen atmosphäre  auf  der  ganzen  sichtbaren  Sonnenhalbkugel 
zu  jeder  Zeit  mittels  Ausblendnng  einzelner  Spektrallinien  im 
Spektroheliographen  (Methoden  von  Haie  und  Deslandres).  Zu- 
sammenfassung der  neueren  Entdeckungen  und  Übersicht  über  die 
noch  zu  lösenden  Fragen.  —  Dem  Artikel  sind  12  Figuren  und 
Abbildungen  beigegeben,  teils  zur  Erklärung  der  beschriebenen  Er- 
scheinungen  auf  der  Sonne,   teils  Reproduktionen  von  Aufnahmen. 


1053.  IIpoTOKOJiH  ccrae^Hoö  KOMMHCcin  (Protocoli  ssolnetschnoj 
kommissii).  [Protokolle  der  Sitzungen  der  Russischen  Ab- 
teilung der  internationalen  Kommission  betreffend  die  Sonnen- 
untersuchungen, welche  im  Gebäude  der  Kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  am  3.  und  4.  Januar  1906  stattfanden.] 
St.  Petersburg  1906.  47  S.,  8^  (Russisch.) 
Den  Protokollen  sind  beigefügt :  der  Bericht  über  den  Delegaten- 

kongreß    in    Oxford,    die  Vorträge    von  Donitsch    und    Hansky 

über  die  Beobachtung  der  totalen  Sonnenfinsternis  am  29./3C).  Aug. 

1905,  eine  Abhandlung  des  Prof.  L  e  b  e  d  e  w  über  die  Organisation 

23* 
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der  Beobachtungen  der  Ruhe  nnd  Durchsichtigkeit  der  Atmosphäre, 
eine  Abhandlung  von  Hansky  über  die  Granulation  der  Soxmen- 
photosphftre,  ein  von  Hansky  und  Tichow  aufgestelltes  Projekt 
der  Beobachtungen  des  Zodiakallichtes  in  der  Kiym  usw.       Iw. 

1054.  N.  Smirnow,  CojiHe»iHaH  kommhccIh  (Ssolnetschnaja  Com- 
missija).  [Die  Russische  Abteilung  der  internationalen  Kom- 
mission betreffend  die  Sonnenuntersuchungen.]    R.A.G.  12112 

22  ö.    (RuBsiBch.) 

Verf.  referiert  über  die  Tätigkeit  der  Russischen  Abteilang  der 
internationalen  Kommission  von  der  Zeit  ihrer  Entstehung  bis  zum 
24.  April  1905. Iw. 

1055.  Report  of  the  Meeting  of  the  Solar  Commission  at  Inns- 
bruck.    Nat.  78  352—354. 

Liste  der  Teilnehmer  an  der  Versammlung  der  „Sonnenkom- 
mission" im  Sept.  1905.  Beschlüsse  über  das  Zusammenwirken 
von  Meteorologen  und  Sonnenbeobachtern,  über  magnetische  Be- 
obachtungen und  ihre  Veröffentlichung,  Instruktionen  für  W.  J.  S. 
L  o  c  k  y  e  r  behufs  Vertretung  der  Kommission  bei  der  Versammlung 
der  Mitglieder  der  „Solar  Union"  in  Oxford  Okt.  1905. 

1056.  Ernst  Stephani  (Cassel),  Stereoskopbilder  der  Sonne 
und  ihrer  Fleckengruppen.  Vortrag  auf  der  78.  Deutschen  Naturf.- 
u.  Arzteversammlung  Stuttgart  1906.  Autoref.:  Nat.  RundBch.  ^  629. 
Ref.:  Sir.  40  40. 

Zur  Erlangung  stereoskopischen  Effekts  hat  Verf.  die  Sonnen- 
rotation ausgenützt  und  in  passendem  Zeitintervall  die  Aufnahmen 
gemacht.  Die  Fleckengruppen  scheinen  in  verschiedenen  Niveaus 
des  kugelförmig  sich  darstellenden  Sonnenkörpers  zu  schweben. 
Ferner  sieht  man  die  Fackeln  deutlich  körperlich  als  helle  Wolken 
oberhalb  der  Flecken  und  der  Photosphäre. 

1057.  Photographies  st6r6oscopiques  du  Soleil.  ß.  S.  A.  F.  30  457. 
M.  Baurich  in  Barcelona  hat  Sonnenphotographien  aufge- 
nommen, die  im  Stereoskop  sehr  schön  die  Kugelform  der  Sonne 
und  die  perspektivischen  Änderungen  der  Flecken  infolge  der  Sonnen- 
rotation zeigen. 

1058.  L.  Brenner,  Die  Beschaffenheit  der  Sonne.  Astr.  Rund.  8  193 
bis  200.    Ref.:  J.B.  A.A.  17  49. 

Der  Verf.  stellt  einige  Ergebnisse  der  neuesten  Finstemis- 
beobachtungen  zusammen,  namentlich  über  Korona  nnd  deren 
Wärmestrahlung  nach  Messungen  mit  dem  abgebildeten  und  be- 
schriebenen Bolometer.  Dann  folgt  eine  kurze  Beschreibnng  der 
Sonne  im  allgemeinen  mit  Angaben  über  ihre  Temperatur  und 
Strahlung    und    deren    Erhaltung,    und   endlich  wird    die   noch  un- 
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gelöste   Frage   nach   der  Natur   der  Sonnenflecken   gestreift.     Dem 
Aufsatz  sind  drei  Finsternisbilder  beigegeben. 


1059.  W.  Badgley,  Magnetismus  of  the  Sun.    Know.  N.S.  3  320. 
Bemerkungen  über  den  geringen  Magnetismus  der  Sonne,  wie 

er   aus  Salets  Beobachtungen    bei    der  Finsternis   von   1905    sich 
ergeben  habe. 

1060.  K.  Andr^e,  Zur  Frage  der  Klimaänderungen.    Nat.  Woch. 
N.F.  5  60. 

Im  Gegensatz  zu  A.  Stentzel  (s.  AJB  7  484)  sagt  Verf., 
daß  man  wohl  von  Klimaschwankungen,  nicht  aber  von  einer  fort- 
schreitenden Änderung,  einer  Ausdorrung  der  Kontinente  reden 
könne,  daß  also  auch  Schlüsse  über  eine  stetige  Wärmezunahme  der 
Erde  und  über  eine  Zunahme  der  Sonnenstrahlung  hinfällig 
seien. 

1061.  W.  R.  EcKARDT,   Über  die  klimatischen  Verhältnisse  der 
Vorzeit.     Nat.  Woch.  N.F.  5  113-123. 

Um  die  klimatischen  Unterschiede  älterer  Erdperioden,  z.  B. 
der  Karbonzeit,  gegen  jetzt  zu  erklären,  müsse  man  vor  allem  die 
damalige  Verteilung  der  Festländer  und  Meere  kennen.  Von  dieser 
Verteilung  sind  die  Wasser-  und  Luft  Wanderungen  bedingt  und 
hiervon  wieder  das  Klima.  Eine  veränderliche  Strahlung 
der  Sonne  oder  eine  andere  Luftzusammen  Setzung,  große  Ver- 
schiebungen der  Erdachse  usw.  als  Ursachen  der  Klimaänderung 
anzunehmen,  sei  überflüssig  und  willkürlich.  Verf.  zieht  als  be- 
stätigenden Vergleich  das  Marsklima  heran;  während  man  aber 
bei  den  Marstheoretikem  immer  nur  von  einer  Fortschaffung  des 
Wassers  von  den  Polen  zum  Äquator  liest,  setzt  Verf.  Wasser- 
zufuhr zu  den  Polen  voraus  als  temperaturerhöhende  Ursache. 


1062.  Soleil.    B.  S.  A.  F.  20. 

S.  18.  Weinproduktion  und  Sonnenfleckenzahl  haben  nach 
Memory  einen  ähnlichen  Gang,  Strahlung  der  Sonne  zur  Zeit 
der  Fleckenmazima  also  stärker.  —  S.  18.  Photographie  der  Sonne 
von  P.  Je  an  t  et- Paris,  12.  Nov.  1905.  —  S.  53.  Zwei  Aufnahmen 
eines  Flecks  am  Sonnenrande  (F.  Quenisset),  auf  der  einen  ist  eiue 
Depression  des  Randes  deutlich  erkennbar.  — «  S.  64:  M^mery 
über  Sonnenflecken-  und  Gewitterhäufigkeit;  N.  V.  Ginori, 
Fleckenstatistik  von  1905.  —  S.  168.  Memery  will  nachweisen, 
daß  jedes  Entstehen  und  Verschwinden  von  Flecken  mit  einer  Er- 
höhung bezw.  Abnahme  der  Lufttemperatur  (in  Bordeaux)  verbunden 
war.  —  S.  254.  Über  Beobachtungen,  Zeichnungen  und  Photo- 
graphien der  Sonne  vonEsquirol,  Jeantet,  Quenisset  (Pro- 
tuberanzen), de  Paolis,  Memery  (findet  nun  auch  Beziehungen 
der  Fleckenmaxima  zu  großen  politischen  Ereignissen:    1789,  1848, 
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1870,  1904—5!),  L.  Gilles,  P.  Devenyns  u.  a.  —  S.  336.  Mit 
freiem  Auge  sichtbarer  Sonnenfleck  vom  5.  Juli  (J.  Levreau  in 
Le  Havre). 

1063.  J.  F.  Lanneaü,  The  Source  of  the  Sun's  Heat.    Pop.  Astr. 

14  410-418. 
Populäre  Darstellung  der  Entfernung  und  der  Größe  der  Sonne, 
der  Natur  der  Wärme,  des  Betrags  der  Sonnenstrahlung,  der  Sonnen- 
temperatur  (direkt  und  indirekt  bestimmt)  und  des  Ursprungs  der 
Sonnenwärme.  Als  unhaltbare  Theorien  werden  die  Abkühlungs- 
und die  Verbrennungstheorie  genannt,  als  zwar  sehr  einfache  Theorie, 
aber  doch  bloße  Spekulation  wird  die  neue  Radiumtheorie  bezeichnet, 
worauf  nach  Zurückweisung  der  unzulänglichen  Meteoritenfalltheorie 
Helmholtzs  Kontraktionstheorie  als  die  befriedigendste  näher  er- 
läutert wird. 

1064.  (S.  B.)  T.  MoREUX,  Post^py  fizyki  slonca  (Fortschritte  der 
Sonnenphysik).    Wsz.  25  273-277.    (Poloisch.) 

Übersetzung  eines  Teiles  der  i'ährlichen  Fortschritte  der  Astro- 
nomie, publiziert  in  Revue  generale  des  Sciences  am  30.  März  1906. 

La. 

1065.  Auszüge   und  Referate  über  Veröffentlichungen   aus  den 
Vorjahren : 

A.  Hansky,  Photographies  de  la  granulation  solaire.  AJB  7  424. 
Ref.:  Nat.  78  401  (W.  E.  Rolston,  3  Figuren);  E.  M.  83  145  (aus  Nat); 
B.Ö.A.F.  20  178-181  (4  Abbild.);  J.B.A.A.  16  170,213;  Obs.  29  111; 
R.  A.  G.  12  124  (russisch,  von  N.  Smirnow). 


1066.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Transactions  of  the  International  Union  for  Cooperation  in 
Solar  Research.  (First  and  SecondCJonferences.)  Manchester,  Sherratt&H.. 
1906.  XII +  257  S.  Ref.:  J.B.A.A.  17  139—141;  Obs.  90  100—103; 
Pop.  Astr.  15  173—177 ;  Nat.  75  458. 

F.  H.  BiGELOW,  The  Sun  a  Variable  Star.     Ref.:  Pop.  Astr. 

U  447.  

Siehe  atuh  Ref.  ^Nr.  gj8,  1045, 

§47. 
Chromosphäre  und  Korona. 

Spektroskopisches  und  Allgemeines. 

1067.  A.  FowLER,  Note  on  Silicon  in  the  Chromosphere.    M.N. 
67  157.    R«f.:  Nat.  75  304;  Know.  N.  S.  4  64. 
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Zwei  Siliciumlinien,  deren  Wellenlängen  Verf.  sorgfältig  neu 
bestimmt  hat,  werden  von  ihm  mit  den  Hochniveaulinien  der  Ghromo- 
sphäre  X  6347.31  und  6371.57  identifiziert.  Die  Intensitäten  sind 
wie  10:6,  in  der  Chromosphäre  wie  25  :  15.  In  Flecken  sind  beide 
fast  ganz  ausgelöscht.  Die  Linie  X  6371.60  im  Eisenspektrum  von 
Kaiser  und  Bunge  dürfte  obige  Si-Linie  sein,  also  von  einer  Ver- 
unreinigung des  Eisens  stammen,  da  sie  vom  Verf.  nur  zugleich 
mit  X  6347.31  im  Fe-Spektrum  beobachtet  wurde. 


1068.  A.  L.  CoRTiE,  On  the  Connection  between  Disturbed  Areas 
of  the  Solar  Surface  and  the  Solar  Corona.  Ap.  J.  24  355—360. 
Ref.:  Know.  N.S.  4  38;  Obs.  30  123—126;  J.B.A.A.  17  289. 

Verf.  weist  zuerst  auf  die  allgemeine  Beziehung  der  Korona 
zur  Fleokentätigkeit  der  Sonne  hin,  die  sich  im  Wechsel  des  Korona- 
typus mit  dem  Fleckenstand  äußert.  Dann  begründet  er  für  den 
besonderen  Fall  eines  am  30.  Aug.  1905  photographierten  Strahlen- 
büschels  in  der  Korona  dessen  ursprünglichen  Zusammenhang  mit 
einem  großen  Fleck  in  60*^  Länge  und  — 19^  Breite,  ein  Fall,  der 
durch  ein  analoges  Gebilde  vom  16.  April  1893  noch  wahrschein- 
licher gemacht  werde.  Man  dürfe  also  bei  Untersuchungen  über 
die  Natur  der  Korona  die  Rolle  der  bei  Flecken  und  Frotuberanzen 
offenbar  vorhandenen  Eruptionskräfte  nicht  unberücksichtigt  lassen. 


1069.  H.  H.  Turner,  Studying  the  Corona  of  the  Sun.   Pop.  Astr. 
U  548—557. 

Verf.  zeigt,  daß  sich  die  Helligkeitsabnahme  der  Korona  (mit 
der  6.  Potenz  des  Abstandes  vom  Sonnenrand)  oder  die  daraus 
nach  einer  Berechnung  von  Schuster  abgeleitete  Abnahme  ihrer 
Dichte  (mit  der  47«'  Potenz  des  Abstandes)  sich  am  besten  durch 
die  Annahme  erklären  lasse,  daß  durch  den  Lichtdruck  nahezu, 
jedoch  nicht  ganz  die  Schwere  der  Koronateilchen  aufgehoben  wird. 
Der  Attraktionsrest  ist  für  verschiedene  Teilchen  ungleich  und 
ebenso  die  Geschwindigkeit  ihrer  aufsteigenden  Bewegung.  Jeden- 
falls ist  diese  mäßig,  15 — 30  km,  wie  die  horizontalen  Bewegungen 
der  einzelnen  Körner  der  „Granulation"  nach  Hanskys  Aufnahmen. 
Diese  Erwägungen  gelten  aber  nur  für  das  zerstreute  Licht  der 
Korona,  das  entsprechend  der  starken  Polarisation  einen  großen 
Teil  des  Gesamtlichtes  ausmachen  müsse;  auf  das  Eigenlicht  der 
in  der  Nähe  der  Sonne  zum  Glühen  erhitzten  Teilchen  ist  keine 
Bücksicht  genommen,  da  dasselbe  nach  jedem  beliebigen  Gesetze 
variieren  könnte. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  1221. 
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Die  totalen  Sonnenfinsternisse. 

1070.  F.  W.  Dyson,  Determinations  of  Wave-length  from  Spectra 
obtained  at  the  Total  Solar  Eclipses  of  1900,  1901  and  1*«6. 
Phil.  Trans.  A  206  403^52.  Auszug:  London  R.  S.  Proc.  78  A  240. 
Ref.:  Know.  N.  8.  3  588. 

Zunächst  zählt  Verf.  die  von  ihm  ausgemessenen  Spektral- 
photographien  auf:  Ovar  1900  Mai  28,  elf  beim  zweiten  und  fünf 
beim  dritten  Eontakt;  Sumatra  1901  Mai  17,  sechs*  Aufnahmen. 
Dann  folgt  als  Beispiel  eine  Tabelle,  die  für  33  Linien  die  Wellen- 
längen und  Intensitäten  auf  einer  Reihe  von  Platten  sowie  die 
Mittelwerte  gibt.  Hieran  schließt  sich  die  Haupttabelle:  Wellen- 
längen, Intensitäten,  entsprechende  Linien  chemischer  Elemente 
nebst  ihren  Wellenlängen  und  den  Intensitäten  im  Funken-,  Bogen- 
und  im  Sonnenspektrum  von  etwa  1200  Chromosphärenlinien  zwischen 
X  3295.9  und  X  5875.9.  Die  Übereinstimmung  mit  den  Funken- 
linien ist  weit  besser  als  die  mit  den  Bogenlinien.  Hierauf  wird 
das  Verhalten  der  verschiedenen  Elemente  im  Chromospfaären- 
spektrum  im  einzelnen  studiert:  H  (die  Wellenlängen  der  26  Linien 
8  bis  e'  entsprechen  genau  der  Balmerschen  Formel 

27  418.76n7(n2— 4) 
Restfehler  durchschnittlich  — 0.010  A.),  He  (kräftig,  Parhelium 
zweifelhaft),  A,  X,  Ne,  Kr  (diese  vier  Stoffe  fehlen),  C  (mäßig 
kräftige  Linien),  Na,  Mg,  AI,  Si  (nicht  ganz  sicher  zu  identifizieren), 
Ca,  Sc,  Ti,  V  (durchaus  nicht  kräftig),  Cr,  Mn,  Fe  (die  stärksten 
Linien  in  der  Sonne  sind  nur  mittlere  in  der  Chromosphäre,  im 
Funken  und  Bogen),  Ni  (sehr  schwach),  Co  (desgl.),  Z  (schwach), 
Sr,  Y,  Zr  (Linienintensitäten  in  Sonne,  Chrom.,  Funken,  Bogen  ver- 
laufen schön  parallel),  Ba,  L,  Ce  (mittel),  Pr,  Nd  (unsicher>,  Sa 
(desgl.),  Gd  (desgl.),  Yb,  Ta  (unsicher),  Pb,  Eu.  Wo  nichts  be- 
merkt, sind  die  Linien  als  kräftig  oder  sehr  kräftig  bezeichnet 
Den  Schluß  bilden  nach  Aufnahmen  von  1905  zwei  Tafeln  von 
45  Linien  der  höheren  Chromosphäre  und  von  24  Koronalinien  aas 
19()0,  1901  und  1905.  Auf  einer  Tafel  ist  das  Spektrum  der 
Korona  und  der  oberen  Chromosphäre  von  1905  reproduziert. 


1071.  Total  Solar  Eclipses  of  May  28,  1900  and  May  17,  1901. 
Publ.  Naval  Obs.  2.  Ser.  4  App.  I,  D  1—307,  79  Tafeln,  Washington 
1906.  Ref.:  Nat.  73  486—488  (von  W.  J.  S.  Lockyer);  Sir.  39  50  [mit 
1  Tafel);  B.S.A.F.  20  57. 

Diese  umfangreiche  Publikation  umfaßt  die  Einzelberichte  von 
den  verschiedenen  Beobachtungsstationen  des  Naval  Observatory 
und  anderer  amerikanischer  Finsternisexpeditionen  und  bringt  eine 
Fülle  von  definitiven  Resultaten.  Die  Naval  Obs.- Stationen  von 
1900  lagen  bei  Grifün  und  bei  Barnes ville  in  Georgia  und  bei  Pine- 
hurst,  Nord-Carolina;  sie  sind  beschrieben  (nebst  Abbildungen)  von 
M.  Updegraff  (D  15)  und  A.  N.  Skinner  (D  101).  Die  Längen- 
und    Breitenbestimmungen    (telegraphisch  bezw.  Horrebow- Methode) 
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sind  ausführlich  mitgeteilt  (D  28,  G.  A.  Hill,  D  106  Skinner). 
Dann  folgen  Instrumenten beschreihun gen  und  Einzelberichte.  1)  G.  H. 
Peters,  Untersuchung  der  Koronaaufnahmen  an  einer  40-fÜiSigen 
Kamera  (D  36)  mit  Beschreibung  der  Protuberanzen  und  des  Korona- 
details, das  zum  Teil  deutliche  Beziehung  zu  ersteren  zeigt.  2)  C.  H. 
Lord,  Spektrogramme  (D  51)  mit  einem  4r-Zöller  und  2-Prismen- 
apparat,  Beschreibung  des  Instrumentes,  der  4  Negative,  der  Ver- 
messung (Reduktionskonstanten)  und  Tabelle  der  Wellenlängen 
usw.  von  229  Linien.  3)  J.  R.  Eastman,  Koronazeichnung  (D  73). 
4)  T.  J.  J.  S  e  e ,  desgleichen  (D  75) ;  die  Koronastrahlen  waren 
fast  bis  zum  Merkur  zu  verfolgen.  5)  J.  N.  Hart,  desgleichen 
(D  77).  Der  herankommende  Mondschatten  glich  dem  Schatten 
einer  Gewitterwolke.  6)  0.  Ashmore  (D  79),  Kontakte  Korona- 
zeichnung, Protuberanzen ;  drei  Berichte  über  Schatten bänder,  einer 
mit  Zeichnung  (Tafel  79)  sind  angeschlossen.  7)  H.  Crew  (D  88), 
Aufnahme  des  Spektrums  der  umkehrenden  Schicht  geplant,  indes 
mißlungen,  worüber  längere  Diskussion.  8)  W.J.  Humphreys, 
ebenso  (D  91).  9)  L.  E.  Je  well,  ebenso,  Apparate  für  Spektro- 
graphie  und  Kontaktregistrierung  versagten  (D  94).  —  Pinehurst: 
10)  R.  W.  Wood,  Schattenbänder,  beobachtet  mit  Stroboskopen, 
zeigten  keine  regelmäülgen  Bewegungen  und  Abstände,  Polarisation 
der  Korona  deutlich,  Koronaaufnahme  durch  grünes  Blendglas 
(D  112).  11)  N.  E.  Dorsey,  Polarisation  der  Korona  gut  nach- 
weisbar (radial),  11  %  in  8'  Mondabstand,  mit  diesem  Abstand  an- 
scheinend wachsend  (D  117).  12)  L.  E.  JeWell,  Untersuchung 
der  Spektrogramme  von  Pinehurst  (D  121).  Mit  einem  Objektiv- 
gitterspektrographen  hatte  W.  B.  Huff  eine  Aufnahme  des  II.  Kon- 
taktes und  eine  der  Korona  erbalten.  Tabelle  I  gibt  nach  Jeweils 
Messungen  Intensitäten  und- Wellenlängen  der  Chromosphärenlinien 
auf  der  ersten  Aufnahme  und  eine  Vergleichung  mit  Metalllinien 
nebst  deren  Intensitäten  im  Funken,  Bogen  und  in  der  Photosphäre ; 
Tabelle  II  enthält  die  Linien  des  Koronaspektrums,  und  eine 
HL  Tabelle  gibt  wie  die  I.  die  Resultate  einer  von  F.  L.  Chase 
mittels  Objektivprismas  erhaltenen  Aufnahme  des  IL  Kontakts.  — 
Nun  folgen  noch  12  Berichte  anderer  Expeditionen  oder  Privat- 
beobachter, von  C.  W.  Crockett  und  Genossen  zu  Julietta  Ga., 
Kontakte,  Korona  (Zeichnung),  Schatten  bänder  (D  155),  W.  F. 
Rigge  8.  J.  zu  Washington  Ga.,  ähnliches  Programm  (D  165), 
Miss  A.  S.  Young  und  Miss  M.  E.  Byrd  zu  Boone  Station,  N.  CJ. 
(D  178)  usw. 

Die  Finsternis  von  1901  wurde  auf  drei  Stationen  auf  Sumatra 
beobachtet.  Den  allgemeinen  Bericht  (D  191)  über  die  Reise,  Be- 
schreibung der  önlichkeiten  und  der  allgemeinen  Vorbereitungen 
hat  A.  N.  Skinner  abgefaßt,  ebenso  den  Spezialbericht  über  die 
Station  bei  Solok  (D  207).  E.  E.  Barnard  (D  211)  machte  mit  der 
60-fachen  Kamera  9  Aufnahmen,  außerdem  waren  kleine  Kameras, 
ein    Spektropolarigraph,    Objektivgitter-    und    Prismenspektrograph 
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benützt.  Die  WelleDlängen  eines  von  D  i  n  w  i  d  d  i  e  gemessenen 
Flashspektrums  sind  (D  226)  tabellarisch  mitgeteilt.  Über  Station 
Fort  de  Kock  berichten  W.  S.  Eichelberger  (D  231),  G.  H. 
Peters  (D  239),  letzterer  über  die  Aufnahmen  an  der  40-fachen 
Kamera  (wie  1900,  1.  Bericht),  W.  J.  Humphreys  über  Spektxal- 
aufnahmen  (D  252)  mit  Wellen]  an  gen  tafel  nebst  Eolgerung^en  über 
Flash-  und  Koronaspektrum.  Über  die  diitte  Station  Sawah  Loento 
berichtet  S.  A.  Mitchell  (D  269).  Hier  war  die  Sonne  während 
der  Totalität  durch  Wolken  verdeckt,  vom  II.  Kontakt  war  jedoch 
eine  gute  Aufnahme  gelungen;  Tabellen  I-^V  (D  278)  geben  die 
Wellenlängen  der  darin  gemessenen  Linien,  die  Verteilung  der 
Linien  auf  die  chemischen  Elemente,  Vergleichungen  mit  Sonnen- 
linien, Übersichten  über  die  Intensitäten.  Besonders  betont  wird 
das  Vorhandensein  der  sonst  bei  Finsternissen  noch  nicht  beobach- 
teten Mg- Linie  X  4481. 

Ein  zusammenfassender  Artikel  über  die  Spektralaufn ahmen 
bei  den  Finsternissen  von  L.  E.  Je  well  ist  zum  Schlüsse  noch 
abgedruckt  (D  299—307).  Er  gibt  Vorschläge  für  die  künftige 
Anordnung  von  Aufnahmen,  bespricht  die  Schichthöhen,  aus  denen 
die  verschiedenen  Linien  stammen,  diskutiert  die  Beschaffenheit  der 
oberen  Regionen  der  Sonne  (FackelgebieJ;)  und  die  Ursache  des 
kontinuierlichen  Grundes  des  Chrom osphärenspektrums  (glühende 
StoiFteilchen),  zieht  Schlüsse  über  die  Verteilung  und  den  Zustand 
verschiedener  Substanzen  in  der  Sonnenatmosphäre  und  schildert 
zuletzt  noch  das  Spektrum  und  die  wahrscheinliche  Natur  der 
Korona. 

Die  Tafeln  enthalten  teils  Abbildungen  der  Stationen  und  In- 
strumente, teils  Kopien  von  Aufnahmen  oder  Zeichnungen. 


1072.  N.  DoNiTCH,  Observations  de  l'öclipse  annulaire  de  Soleil 
du  16—17  mars  11H)4,  ä  Pnom-Penh  (Cambodge).  B.S.A.F. 
20  367—369.  (B.A.S.  Petereb.  [5]  23  1905  Juni,  Sept.)  B.A.  28  385 
—391. 

Die  Zentrallinie  der  Finsternis  vom  März  1904  ging  nahe  an 
der  Hauptstadt  Pnom-Penh  von  Kambodja  vorbei,  das  Ereignis  selbst 
fiel  in  die  dortige  Trockenzeit,  weshalb  dieser  Ort  als  Station  ge- 
wählt wurde.  Zu  Spektralaufnahmen  diente  ein  horizontales  Fem- 
rohr in  Verbindung  mit  einem  Zölostaten,  für  direkte  Beobachtungen 
waren  zwei  orthoskopische  Okulare  vorhanden.  Das  Spektrum 
wurde  in  zwei  Teilen  von  D  bis  X  4216  und  von  da  bis  Violett 
aufgenommen,  der  erste  Teil  auf  gelbgi*ünemp6ndlichen  Platten. 
Der  Spalt  war  weit  geöffnet.  So  wurde  das  Himmelsspektrum  nahe 
der  Sonne  mit  Spuren  Fraunhoferscher  Linien  nur  im  Ultraviolett, 
das  Photosphärenspektrum  am  äußeren  Sonnenrand  mit  sehr  vielen 
Absorptionslinien  und  die  monochromatischen  Sicheln  der  Sonnen- 
hüllen erhalten.  Ein  Unterschied  dieses  Chromosphärenspektrums 
aus   der  Zeit   des  Fleckenmaximums   gegen    die    im  Mai  1900  und 
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Mai  1901  mit  Objektivprisma  erlangten  Spektra  aus  der  Minimum- 
zeit ist  nicht  zu  erkennen,  ausgenommen,  daü  die  Ca-Linie  X  4227 
früher  schmal  war  im  Vergleich  mit  anderen  Linien  (z.  B.  Hß,  Hy) 
und  jetzt  weit  breiter  als  alle  anderen  Linien  erscheint.  Die  Linie 
liegt  nahe  einer  Lockyerschen  Koronalinie  (X  4231.3),  von  den 
anderen  Koronalinien  X  5303.7  und  3987.4  kann  Verf.  auf  seinen 
Aufnahmen  keine  Spur  finden.  —  Eine  Prüfung  des  Spektrums  dicht 
am  Mondrande  hat  keine  Veränderung  gezeigt  gegen  das  normale 
Sonnenspektrum.  —  Temperaturabnahme  um  3^  konstatiert. 


1073.  N.  N.  DoNiTSCH,  Co.THeqnoe  saTMeme  (Ssolnetschnoje  Sat- 
menije).  [Beobachtungen  der  ringförmigen  Sonnenfinsternis  am 
16./17.  März  1904  in  Pnom-Pen  (Cambodga).]  R.A.G.10.  4  S. 
(Buasisch.) 

Das  Ziel  der  Beobachtungen  des  Verf.  bestand  in  der  photo- 
graphischen  Aufnahme  des  chromosphärischen  Spektrums  nach  der 
Methode  von  de  la  Baume-Pluvinel,  in  visueller  Durchmusterung  des 
Spektrums  der  Photosphäre  am  Mondrande  und  in  der  Aufzeichnung 
der  Temperatur  während  der  Sonnenfinsternisse.  Iw. 


1074.  C.  D.  Perrine,  An  Eclipse  Observer's  Experiences  in 
Sumatra.     Pop.  Sc.  Mo.  67  289—305  (1905). 

Populäre  Schilderung  der  Lickexpedition ,  deren  Leitung  dem 
Verf.  übertragen  war,  mit  Photographien  der  Instrumente  und  der 
Landschaft.  D. 

1075.  W.  W.  Campbell  and  C.  D.  Perrine,  The  Lick  Obser- 
vatory-Crocker-Eclipse  Expedition  to  Spain.  PubL  A.S.P.  18 
13-36,  131. 

Wie  für  firühere  Finsternisexpeditionen,  so  trug  auch  für  die 
dreifache  Expedition  der  Licksternwarte  nach  Labrador,  Spanien 
und  Ägypten  William  H.  Crocker  die  gesamten  Kosten.  Die 
spanische  Station  wurde  nahe  der  Thermenstadt  Alhama  errichtet. 
Außer  den  Verff.  waren  noch  viele  andere  Teilnehmer  eingetroffen, 
so  Dugan,  Arrhenius,  F.  Palmer,  J.  Hartmann  u.  a.,  im 
ganzen  24,  denen  18  Instrumente  zur  Verfügung  standen.  Am 
30.  Aug.  trat  starke  Bewölkung  ein,  die  etwa  ^/^  der  photographischen 
Sonnenstrahlung  abschnitt.  Die  Totalität  trat  17*  früher  ein  (und 
endete  23*  früher),  als  berechnet;  daher  fielen  zu  Anfang  einige 
geplante  Aufnahmen  aus,  die  übrigen  gelangen  aber  sehr  gut  außer 
denen  für  die  Aufsuchung  intramerkurieller  Planeten.  Ergebnisse: 
Lage  der  Station,  Kontaktzeiten  (Mondort  erheblich  fehlerhaft!). 
40-füß.  Kamera:  zehn  Aufnahmen  von  ^ — 64',  Protuberanzen,  innere 
Korona.  6-zöll.  Doppelobjektiv  und  ein  6-Zöller  (67  inch.-f):  je 
sieben  Aufnahmen  für  die  äußere  Korona.  Vier  fest  verbundene 
Kameras  von  3  Zoll  Öffnung  und  136  Zoll  Brennweite  dienten 
zur  Aufnahme   einer  29®  langen,   9^®  breiten  Zone  um  die  Sonne; 


364  111.  Teil :  ABtrophysik,  8,  1906. 

hier  haben  die  Wolken  sehr  geschadet.  Tripletobjektiv  (2^  inch.: 
60  inch.),  mit  Objektivprisma  (J.  Hartmann),  lieferte  sieben 
Spektralaufnahmen,  darunter  das  Flashspektrum  beim  II.  nnd  IIL 
Kontakt.  Aaf nahmen  mit  Objektivprisma  auf  sich  verschiebender 
Platte  (Arrhenius),  ebenso  mit  einem  für  Ultraviolett  kon- 
struierten Spektrographen  (Campbell);  jene  zeigen  beim  TTL  Kon> 
takt  den  allmählichen  Übergang  des  Flashspektrums  an  600  bis 
800  Linien,  diese  sind  infolge  der  Bewölkung  arm  an  Linien. 
Eine  längere  Aufnahme  mit  Campbeils  Apparat  während  der 
Totalität  (120")  zeigt  noch  zwei  kräftige  Koronaringe  im  Lichte 
X  8888  und  X  3456.  Beschreibung  der  Methode  der  Fokosierung. 
Ein  Objektivgitterspektrograph  (K  o  b  b)  gab  nur  ein  ganz  schwaches 
Koronabild  mit  X  5303  ohne  Detail.  Die  mit  einem  S-Prismen- 
Spaltspektrographen  erhaltenen  Bilder  der  Linie  X  5303  gestatten 
wegen  ihrer  Schwäche  nur  genäherte  Ausmessung  (P  a  1  m  e  r).  Eine 
Aufnahme  am  Einprismenspektrographen  (Palm er)  zeigt  Fraunhofer- 
linien nicht  in  der  inneren,  wohl  aber  in  der  äußeren  Korona,  so- 
wie vor  dem  Monde,  sie  gehörten  also  dem  zerstreuten  Atmosphären- 
licht an.  Aufnahmen  an  drei  Kameras  mit  Polarisationsvorrichtungen 
(M  c  K  i  n  n  e  y)  zeigen  deutlich  die  Wirkung  der  Polarisation  in 
der  Korona.  —  Die  Negative  wurden  in  den  vier  Tagen  unmittel- 
bar nach  der  Finsternis  entwickelt.  —  Danksagungen  an  zahlreiche 
Personen  und  Behörden  beschließen  den  Artikel,  dem  zwei  Kopien 
von  Aufnahmen  und  drei  andere  Abbildungen  (Station,  Instrumente) 
beigegeben  sind.  —  Nachträglich  führen  Verff.  noch  die  Beobachtungen 
von  sehr  rasch  laufenden  Schatten  streifen  (Beginn  1™  bis  15*  vor 
der  Totalität,  ganz  gerade  Linien,  15  cm  Abstand,  4  cm  breit, 
ebenso  von  20*  nach  der  Totalität  an)  von  V.  Stroyberg  aus 
Kopenhagen  an. 

1076.  W.  J.  HüsSEY,   The  Lick   Observatory  -  Crocker  Eclipse 
Expedition  to  Egypt.    Publ.  A.  S.  P.  18  37—46. 

Ausführliche  Schilderung  der  Reise  und  der  Station  bei  Assuan, 
auf  der  Insel  Elephantine.  Die  Luft  war  stets  unruhig,  so  daß  die 
Bilder  im  Fernrohr  nie  scharf  erschienen.  Der  30.  Aug.  war  ab- 
solut klar  mit  schwachem  Wind.  Neunzehn  Aufnahmen  waren  er- 
halten worden  an  einem  Beflektor  von  28  Zoll  Öffnung  bei  120  Fuß 
Brennweite  mit  kurzen  und  langen  Belichtungen  um  die  innere 
und  äußere  Korona  darzustellen,  an  einem  Apparat  zu  Nachsuchungen 
nach  unbekannten  Planeten,  und  mit  einem  Spektrographen.  Unter 
besonderen  Schwierigkeiten  erfolgte  die  Entwickelung  der  Platten, 
die  sodann  gleich  verpackt  und  zur  Licksternwarte  zur  Untersuchung 
gesandt  wurden. 

1077.  S.  A.  Mitchell,   Preliminary  Account  of  Flash  Spectra 
taken  1905  August  ;>0.     M. N.  66  826— 328.  Ref.:  J.B.A.A.  16  287. 
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Verf.  machte  mit  vier  Spektralapparaten  Aufnahmen  zu  Daroca 
in  Spanien,  a)  Mit  spaltlosem  Apparat  und  Gitter  auf  parabolischer 
Fläche  wurde  ein  sehr  scharfes  Flashspektrum  von  D3  bis  X  3300 
mit  über  1500  Linien  in  24  cm  Länge  des  Spektrums  (I.  Ordnung) 
erhalten,  ferner  ein  Koronaspektrum  mit  den  Linien  (Bingen)  X  3381, 
3388,  3465,  3643,  3984,  4228,  4565,  4618  und  5303,  von  denen 
die  zwei  ersten  so  glänzend  waren  wie  5303;  das  Koronalicht  ist 
also  reich  an  ultravioletten  Strahlen,  .b)  Ein  ebenes  Gitter  an 
einem  5'ZÖll.  Refraktor  lieferte  ein  Flashspektrum,  das  fast  bis  C 
reicht  und  zwischen  C  und  F  sehr  scharf  fokusiert  ist;  Maßstab 
D3  bis  H  20  cm.  c)  Aufnahmen  mit  einem  kurzbrennweitigen 
Konkavgitter,  die  den  allmählichen  Übergang  des  normalen  in  das 
Flashspektrum  bei  Beginn  und  Ende  der  Totalität  registiieren 
sollten,  mißlangen,  weil  die  Totalität  10*  früher,  als  berechnet,  be- 
gann, d)  Die  behufs  spektralphotometrischer  Untersuchung  der 
Korona  gemachten  Aufnahmen  mit  zwei  Prismen spaltspektrogrphen 
sind  eben  für  diesen  Zweck  nicht  genügend  hell  ausgefallen. 


1078.  H.  F.  Newall,  Total  Solar  Eclipse,  1905  August  29—30. 
Preliminary  Iteport  of  the  ObeervatioD»  made  at  Guelma,  Algeria.  London 
R.  Ö.  Proc.  77  A  56-76. 

Wahl  der  Station,  Wetter  Aug.  25 — 31,  Sturm,  Regen,  ausge- 
nommen am  Finsternistage,  der  vorzüglich  klar  war.  Persönliche 
Reise,  Lage  der  Station  36  <>  27'  55'^  N.,  22°»  22».3  E.  Paris,  Zeit- 
bestimmungen ,  allgemeine  Beschreibung  der  Einrichtungen.  — 
Direkte  Beobachtungen  der  Koronastrahlen  (1|  Sonnenüurchmesser 
lang),  Bemerkungen  über  die  dunklen  Streifen  (entweder  schmale, 
tiefe  Lücken  oder  strahlig  angeordnete,  stark  absorbierende  Stoff- 
massen oder  Beschränkung  des  Lichtes  in  der  Korona  auf  einzelne 
Strahlen,  ähnlich  denen  der  „Wasser  ziehenden"  Sonne).  Direkt  mit 
Savartschem  Polariskop  beobachtet,  schien  die  Ebene  der  Polarisation 
in  der  Atmosphäre  5^^^  gegen  die  Vertikale  geneigt,  nach  photo- 
graphischen Aufnahmen  lag  die  Ebene  nahe  horizontal  (Salet  fand 
sie  nahe  vertikal!)  und  die  Luft  zerstreute  so  viel  polarisiertes 
Licht,  wie  von  der  Korona  in  45'  Abstand  vom  Mondrand  ausge- 
sandt wird.  Die  Stärke  der  Polarisation  wurde  1898  (Indien) 
intensiv,  1900  (Algier)  ziemlich  groß,  1901  (Sumatra)  unmerklich, 
1905  gering  (numerisch  etwa  10,  7,  0,  3)  geschätzt.  —  Photo- 
graphie. Für  die  geplante  Rotationsbestimmung  der  Korona 
mittels  Vierprismenspektrographen  erwies  sich  die  Korona  (3'  vom 
Sonnenrand)  zu  schwach,  das  unpolarisierte  Licht  war  hier  achtmal 
schwächer  als  die  Helligkeit  der  Mond  Oberfläche.  Von  der  Korona 
wurden  Aufnahmen  in  kleinem  und  großem  Maßstab  erhalten  (drei 
Kameras).  Drei  Apparate  zur  Untersuchung  der  Polarisation  lieferten 
für  die  Korona  radiale,  für  die  Luft  horizontale  Polarisation,  sowie 
gleich  starke  Polarisation  der  Luft  und  der  Korona  in  1-^  Sonnen- 
durchmessem    Abstand    vom    Mondrand.      Eine    weitere    Aufnahme 
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soll  zur  Ermittelung  der  Beziehungen  zwischen  den  polarisierten 
und  un polarisierten  Teilen  des  Koronalichtes  dienen.  Femer  wird 
ungleiches  Verhalten  der  langen  Strahlen  und  der  gekrümmten 
Bogen  (starke  bezw.  schwache  Polarisation)  etyra  in  der  Mitte  der 
Korona  betont  und  die  Ursache  in  den  Beziehungen  der  Bogen  zu 
den  Protuberanzen  vermutet.  Mit  einer  Objektivgitterkamera 
wurde  das  Flashspektrum  mit  der  (unbeabsichtigt)  großen  Zer- 
streuung von  21  cm  zwiscl^en  X  4610  und  X  5120  erhalten;  außerdem 
wurden  damit  die  schmale  Sonnensichel  und  die  Korona  spektro- 
graphisch  aufgenommen,  letztere  erfolglos.  Aufnahmen  der  inneren 
Korona  mit  dem  ,,Polarising  Spectrograph/^  zeigen  die  radial  pola- 
risierten Strahlen  viel  stärker  als  die  tangential  polarisierten. 
Fraunhoferlinien  sind  nicht  vorhanden,  auffallend  ist  das  kon- 
tinuierliche Spektrum.  Mit  einer  kurzbrenn  weitigen  Kamera  wurden 
die  Koronastrahlen  nicht  länger  als  90'  erhalten. 


1079.  H.  F.  Newall,  Note  on  Polarisation  Phenomena  in  the 
Solar  Corona  1905  Aug.  30.  M.N.  66  475-481.  Ref.:  J.B.A.A. 
17  49. 

Newall  findet,  daß  die  Sitte  der  „vorläufigen  Berichte''  mit 
ihren  ausführlichen  Reise-  und  Instrumentenbeschreibungen  die  Ge- 
fahr in  sich  birgt,  daß  die  Ergebnisse  der  Expeditionen  unbeachtet 
bleiben.  —  Er  beschreibt  dann  seine  Beobachtungen  und  Aufnahmen 
über  die  Polarisation  der  Luft  (nahe  horizontal)  und  die  der  Korona 
(nahe  radial),  er  weist  darauf  hin,  daß  die  Korona  selbst  nahe  beim 
Sonnenrand  beträchtliche  Polarisation  zeigte  (Savart-Photographien), 
und  daß  die  Luftpolarisation  bei  verschiedenen  Finsternissen  ver- 
schieden war.  —  Ferner  erwähnt  Verf.  Versuche,  wonach  die  Fraun- 
hoferlinien zu  erkennen  waren  an  Licht,  das  aus  einem  Teil  Himmels- 
licht und  drei  Teilen  Gasflammenlicht  zusammengesetzt  war.  Das 
Fehlen  dunkler  Linien  im  Koronalicht  muß  daher  seinen  besonderen 
Grund  haben.  —  Die  von  Protuberanzen  auslaufenden  Bogen  waren 
in  beiden  Komponenten  des  polarisierten  Lichtes  gleich  hell,  die 
langen  Streifen  dagegen  waren  kräftiger  in  der  radialen  Kom- 
ponente, erstere  also  noch  verhältnismäßig  stark  selbstleucbtend, 
letztere  nicht.  —  Einige  „allgemeine  Betrachtungen"  betreflPen  die 
Lichtabnahme  in  der  Korona  nach  außen  hin,  ferner  die  (nicht  be- 
merkte) Abhängigkeit  der  Polarisation  von  Reflexlicht  der  nicht 
beschatteten  Landschaft  und  den  Einfluß  des  Lichtdrucks  auf  die 
Polarisation.     (Vgl.  Ref.  Nr.  1078.) 


1080.  N.  PiLTSCHiKOW,  Sur  la  Polarisation  du  ciel  pendant  las 
eclipses  du  Soleil.    C.  R.  142  1449. 

In  der  Vertikalebene,  90®  von  der  Sonne  entfernt,  war  bei 
der  Augustfinstemis  1905  keine  Polarisation  zu  erkennen  (AJB  7 
450).     Verf.  erklärt  dies  so.     In  das  Photopolarimeter  im  Schatten 
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des  Mondes  kommen  1)  das  transversale  Lichtbündel  von  der  Er- 
hellung des  Schattenkegels  durch  die  Korona,  und  dies  ist  sicher 
polarisiert,  und  2)  das  Zerstreuungsbündel  von  der  erhellten  Luft 
außerhalb  des  Schattens,  in  der  Richtung  des  Polarimeters,  und 
dies  ist  fast  neutral.  Die  Intensität  des  Koronalichtes  ist  von  der 
Ordnung  des  Mondlichtes,  dagegen  steigt  die  Atmosphärenhelligkeit 
bis  zu  10  Proz.  des  direkten  Sonnenlichtes.  Die  Polarisationswirkung 
von  1  verschwindet  also  bei  einer  auch  nur  ganz  schwachen  Po- 
larisation von  2. 

108L  H.  H.  Türner,  Preliminary  Report  of  the  Expedition  to 
Aswan  to  Observe  the  Total  Solar  Eclipse  of  August  30, 
1905.  Lond.  R.S.  Proc.  77  A  77—96. 
Ein  2-faJJ.  Spiegel  von  120  Fuß  Brennweite  mit  Zölostaten  von 
28  Zoll  von  J.  H.  Reynolds  in  Birmingham  sollte  in  Äg^'pten 
geprüft  werden.  Reisebeschreibung.  Station  beim  Bahnhof  von 
Assuan,  am  Finstemistag  von  der  Feuerwehr  wiederholt  besprengt. 
Vom  5.  bis  31.  Aug.  war  es  immer  klar  und  sehr  trocken,  der  Nil 
befand  sich  im  Steigen.  Am  31.  wurde  die  26^  alte  Mondsichel 
in  3"  photographiert.  Sehr  mühsam  war  wegen  der  Lufttrocken- 
heit das  Entwickeln  der  Platten  ;  dadurch  waf  z.  B.  H  u  s  s  e  y  ver- 
hindert, die  Leistungsfähigkeit  eines  8-zöll.  Refraktors  in  jener 
Gegend  zu  erproben.  Vom  Oxforder  astrographischen  Refraktor 
hatte  Turner  das  13-zöllige  Objektiv  mitgenommen  und  dazu  ein 
besonderes  Rohr  bauen  lassen.  Dieses  horizontal  gelegte  Instrument 
bekam  sein  Licht  vom  Zölostaten,  der  nebst  einem  zweiten  Spiegel 
von  einem  durch  Kontrolle  mittels  Leitfemrohres  überwachten  Uhr- 
werk bewegt  wurde.  Zu  Polarisationsuntersuchungen  wurden  Auf- 
nahmen gemacht  nach  Reflexion  des  Lichtes  an  ebenen  (horizontalen 
und  vertikalen)  Glasflächen  unter  dem  Polarisationswinkel.  Das 
Programm  konnte  fast  ganz  ausgeführt  werden.  Es  wurden  erhalten 
6  Aufnahmen  am  13-Zöller,  6  am  Reflexionsapparat  in  der  Hori- 
zontal- und  2  an  dem  in  der  Vertikalebene,  ferner  lO'-Aufnahmen 
des  Himmelslichtes  im  Zenit  und  der  Korona  an  kleinen  Fernrohren 
von  1  und  3  Zoll  Öfliiung  und  dazu  zum  Vergleich  solche  bei 
Mondschein  vom  Zenit  und  vom  Monde.  Mit  einem  Goerz- Apparat 
machte  R.  T.  Günther  an  einer  Nebenstation  6  Aufnahmen;  die 
Korona  wurde  äußerst  hell  gefunden,  den  Finsternisschatten  sah 
Günther  nicht  über  die  Gegend  hinziehen,  vermutlich  wegen  der 
hellen  Beleuchtung  durch  die  Korona.  Auch  Schattenbänder  traten 
nicht  auf  Mit  dem  120-füß.  Reflektor  wurden  aus  verschiedenen 
Ursachen  keine  befriedigenden  Aufnahmen  erhalten.  Sämtliche 
Platten  zeigten  Abdrücke  der  Holzteile  der  Kassetten.  Bei 
einem  Versuch  im  Dunkelraume  der  „Landesaufnahme'^  zeigte  sich 
die  gleiche  Erscheinung.  Überhaupt  hatte  dieses  Instrument  wegen 
später  Ankunft  nur  provisorisch  aufgestellt  und  orientiert  werden 
können,   und    während    der  Finsternis   wurde   es   noch  durch  einen 
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auf  dem  NU  heraufkommeDden  Raddampfer  heftig  erschüttert,  80 
da£  nur  ganz  kurze  Belichtungen  möglich  waren.  Nur  die  Pro- 
tuberanzen haben  sich  deutlich  abgebildet. 


1082.  A.  E.  CoNRADY,  Note  on  Mr.  Reynolds's  Dark-slides.   M.N. 
66  329. 

Die  von  Reynolds  in  Assuan  benützten  Kassetten  (Ref. 
Nr.  1081)  waren  1903  wie  viele  andere  aus  demselben  vor  15  Jahren 
in  Bretter  zersägten  Mahagoni  block  hergestellt  worden.  Die  anderen 
Kassetten  übten  keine  verschleiernde  Wirkung  aus.  Ein  Stanniol- 
blatt  zwischen  Holz  und  Platte  oder  auch  eine  dicke  Schwärzung 
(Überzug  mit  Ruß-  und  Schellackmischung)  hat  auch  bei  den  Rey- 
noldsschen  Kassetten  die  Lichtwirkung  verhütet,  die  wohl  nur  in 
der  Einwirkung  des  ägyptischen  Klimas  auf  das  Holz  ihre  aller- 
dings rätselhafte  Ursache  gehabt  hat. 

1083.  L.  Becker,   Solar  Eclipse  Expedition  to  Kalaa-es-Senam, 
Tunis.    Lond.  R.  S.  Proc.  77  A  97-99. 

Zu  der  Expedition  hatte  die  Universität  Glasgow  60  £  be- 
willigt. Geplant  war  eine  Reihe  genau  exponierter  Aufnahmen  zur 
Ermittelung  des  Gesetzes,  nach  dem  das  Licht  der  Korona  mit  der 
Distanz  vom  Sonnenrand  abnimmt.  Durch  einen  von  einem  Pendel 
regulierten  Apparat  wurden  automatisch  zehn  Belichtungen  der* 
selben  Platte  besorgt.  An  Instrumenten  wurden  benützt  ein  Ck>oke- 
sches  Triplet  (3^  zu  60  inch.)  und  eine  Porträtlinse  von  Ross  (2  zu 
12  inch.)  nebst  einem  Zölostaten  von  8  inch.  Öfihung.  Vor  den 
Objektiven  befand  sich  ein  rotierender  Verschluß  mit  4  länglichen 
\jffnungen  in  90  ^-Abständen,  der  durch  ruckweise  Drehung  um  je 
45  ^  geöffnet  und  geschlossen  wurde.  Die  Belichtungen  waren  statt 
fdnf  zu  1"  und  je  eine  zu  9»,  3»,  89»,  21*,  46«  in  Wirklichkeit  0«.86, 
0».82,  0».80,  0».82,  0».87,  9».02,  2».82,  89».04,  20».84,  45».91.  Außer- 
dem befanden  sich  bei  den  4  ersten  Belichtungen  noch  verschiedene 
Schirme  vor  den  Objektiven,  die  von  diesen  Y^g,  Yg,  V*  ^^^  Vt 
frei  ließen.  Obwohl  infolge  einer  unterwegs  vorgefallenen  Be- 
schädigung des  Apparates  dieser  nicht  genau  lief  —  die  3*-  und 
89'-Aufnahmen  fielen  zusammen,  und  während  der  5.  und  6.,  sowie 
der  6.  und  7.  Aufnahme  waren  die  Platten  nur  um  den  halben 
Weg  verschoben  worden  —  sind  die  Ergebnisse  doch  sehr  be- 
friedigend. Die  Aufnahmen  seien  zum  Teil  „malerisch  schön".  Für 
die  90"-Aufnahmen  waren  die  Platten  zu  klein;  infolge  der  großen 
Helligkeit  erscheint  hier  die  Korona  am  Mondrand  (wie  auch  die 
Protuberanzen)  positiv.  Die  Untersuchung  der  Aufnahmen  und  Ab- 
leitung der  Resultate  ist  im  Gange. 


1084.  Sir  William  Christie,  Total  Eclipse  of  the  Sun,  1905 
August  30.  Preliminary  Account  of  the  Observations  made 
at  Sfax,  Tunisia.    Lond.  R.  S.  Proc.  77  A  28—41. 
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ReiBebericht,  Besohreibang  der  Station  nebst  Plan,  Anfetelliing 
der  Instrumente,  Personal  (11  Teilnehmer).  Am  Finstemistag  war 
etwas  Dunst  mit  ziehenden  Wolken  am  Himmel.  Die  innere  Korona 
war  inind  um  die  Sonne  sehr  hell,  lange  Strahlen  waren  aber  nicht 
zu  sehen.  An  den  Apparaten  f&r  drahtlose  Telegraphie  auf  der 
„Suffolk^  wurden  keinerlei  Störungen  wahrgenommen,  weder  am 
SO.  noch  am  29.  und  31.  August.  Die  erst  nach  8  Wochen  in 
Greenwich  vorgenommene  Entwickelung  der  Finsternisaufnahmen 
wird  näher  beschrieben.  Vier  Beihen  Koronaaufnahmen  wurden 
gewonnen :  a)  am  Thompson  -  Coronagraph  (Sonnenbild  10  om 
Durchmesser),  b)  mit  dem  IS-zöU.  Objektiv  des  Astrographen  (32  mm), 
c)  mit  einem  Dallmeyer  4  zu  34  ineh.  (7.5  mm)  und  d)  mit  einem 
Unar  von  Ross  2.4  zu  12  inch.  (3  mm).  Die  Bilder  a)  zeigen 
deutlich  die  Struktur  der  inneren  Korona,  b)  viele  l&ngere  Strahlen, 
c)  wie  b)  nur  in  kleinerem  Maßstab  und  d)  die  Sterne  um  die 
Sonne,  a)  7  Aufnahmen  (Totalität  begann  15"  früher,  als  be- 
rechnet) von  5,  5,  11,  20,  30,  10,  7  Sek.  Dauer  mit  interessantem 
Detail,  das  in  Beziehung  zu  den  Protuberanzen  zu  stehen  scheint 
und  sehr  schön  die  ovalen  Ringe  und  Bogen  der  Koronamassen 
um  die  Protuberanzen  zeigt.  (In  Obs.  t9  260  wird  auf  ähnlidie 
Formen  in  den  Hamburger  Koronabildem  hingewiesen ;  AJB  7  444.) 
b)  8,  c)  und  d)  je  7  Aufnahmen.  Nur  5  Sterne  sind  sicher  und 
2  zweifelhaft  sichtbar.  Das  mit  zwei  Apparaten  aufgenommene 
Koronaspektrum  enthält  zwei  neue  in  den  Protuberanzen  fehlende 
Linien  X  5536  und  X  5117;  kräftig  erscheinen  außer  X  5303  noch 
X  4231,  3987,  3801,  schwach  X  4361,  4086,  3643.  Die  Neu* 
bestimmung  der  zwei  Hanptlinien  im  Anschluß  an  Protuberanz- 
linien  ergab  X  5303.10  ±0.2  und  X  4231.1  (Tabelle  der  Messungen 
mitgeteilt). 

Erwähnt  wird  noch,  daß  Mann  der  sich  der  kanadischen  Ex- 
pedition nach  Hamilton  Inlet  an  der  Spitze  des  Lake  Melville  an- 
geschlossen hatte ;  schlechtes  Wetter  verhinderte  jedoch  die  ge- 
planten Beobachtungen. 

1085.  J.  EvERBHED,  Report  of  the  Expedition  to  Pineda  de  la 
Sierra,  Spain.  Lond.  R.  S.  Proc.  77  A  42—55. 
Beabsichtigt  waren  große  Aufnahmen  des  Flashspektrume  und 
des  ultravioletten  Koronaspektrums,  sowie  direkte  und  photo- 
graphische Untersuchungen  des  letzteren  zwischen  D  und  F.  Be- 
sehreibung der  Station  und  der  Instrumente  (drei  Spektrographen, 
einer  mit  Prisma  und  Linse  aus  Quarz,  mit  Zölostaten).  Der  Verf. 
schildert  die  Beobachtungen  am  Finstemistage,  die  mit  der  völligen 
Bewölkung  des  Himmels  bei  beginnender  Totalität  ihr  Ende  fanden. 
Immerhin  gelangen  noch  vier  Aufnahmen  48»,  37*,  30"  und  19*  vor 
dem  2.  Eontakte,  worauf  die  Fraunhoferlinien  sowie  die  hellen 
Wasserstofflinien  Hß,  H7,  H8,  ferner  H  und  K  zu  sehen  sind,  und 
auBerdem   zwei  Aufnahmen    mit   der  „ Ultraviolettkamera ^\    die  30* 
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vor  Beginn  der  Totalität  die  Fraunboferlinien  noch  fast  ebenso  wie 
im  normalen  Sonnenspektrum  zeigen. 


1086.  H.  L.  Callendar  and  A.  Fowler,  Report  of  the  Ex- 
pedition to  Castellön  de  la  Plana,  Spain.  Lond.  B.  S.  Ptoc  77 
A  1—28. 

Statt  des  erkrankten  W.  Shackleton  nahm  £.  H.  Rayner 
teil.  Kurze  Beschreibung  der  Reise  und  der  Station.  Außer  auto- 
matischen Aufzeichnungen  über  Strahlung  und  Temperatur  worden 
während  der  Totalität  keine  Beobachtungen  erhalten.  Der  1.  und 
4.  Eontakt  wurden  spektroskopisch  beobachtet,  und  zwar  um  24^  bezw. 
5*  zu  früh.  Ausführliche  Beschreibung  der  Instrumente :  20-zölL  Re- 
flektor, dazu  ein  selbstschreibendes  Bolometer,  eine  Thermosäule 
für  Koronawärmestudien  mit  10  im  Kreis  angeordneten  Elementen 
(Bs,  Sb).  Horizontalbolometer.  Abbildung  der  Kurven  von  nor- 
malen Tagen  (kleine  Schwankungen  sind  stets  vorhanden)  and  vom 
Finstemistage.  Spektrographen,  Spektroskope,  40-füß.  Koronagraph 
und  prismatische  Kamera. 


1087.  J.  A.  Miller,  Solar  Eclipse  of  August  ;J0,  1905.  Ap.  J. 
23  93—95. 
Die  Expedition  der  Kirkwood-Stern warte  zu  Bloomington, 
Indiana,  war  in  Almazan  (Spanien)  stationiert  und  bestand  aus 
sieben  Teilnehmern,  die  noch  von  sechs  anderen  Personen  unter- 
stützt wurden.  Eine  Fülle  von  Apparaten  zu  Aufnahmen  der 
Korona  und  ihres  Spektrums,  der  Flashspektra  und  zu  Nach- 
suchungen nach  intramerkuriellen  Planeten  war  aufgestellt  Durch 
den  maßig  dichten  Wolkenschleier  gelangen  aber  nur  einige  Auf- 
nahmen der  Korona  (ohne  Ausläufer)  und  Pro  tuberanzen,  und  auch 
diese  Bilder  sind  nicht  scharf. 


1088.  C.  M.  Chester,  Preliminary  Results  of  United  Status 
Naval  Observatory  Eclipse  Expedition  in  1905.  Ap.  J,  2S 
128—143.  (Kurzer  Vorbericht :  Scient.  Amer.  94  153,  3  Abbildungen,  D.) 
Auszug:  The  Nat.  Geogr.  Mag.  Nov.  1906.  Ref.:  Know.  N.a  3  457; 
J.  B.  A.  A.  16  28(3. 

Stationen:  Daroca  (W,  S.  Eichelb  erger)  und  Porta  Coeli 
(E.  B.  Litt  eil  und  Chester)  in  Spanien  und  Guelma  (J.  A. 
Norris)  in  Algier.  Beschreibung  der  Instrumente.  An  den  drei 
Orten  wurden  zusammen  36  Aufnahmen  der  Korona  erhalten;  die 
Ergebnisse  sind  durch  H.  W.  Carpenter  in  einer  hier  repro- 
duzierten Zeichnung  vereinigt.  In  dem  eingehenden  Bericht  über 
die  zahlreichen  Spektral  aufnahmen  werden  hervorgehoben  aus  Daroca 
(S.  A.  Mitchell)  der  Reichtum  der  Korona  an  ultraviolettem  Licht 
und  die  Reihe  von  Linien  X  3381,  3388,  3455,  3643,  3984,  4228, 
4565,  4618  und  5303,  aus  Porta  Coeli  u.  a.  gute  Flashspektra,  be- 
sonders  vom  Ende    der  Totalität,    aus    Guelma  Koronaspektra,   auf 
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denen  besonders  ein  radialer  dunkler  Strahl  bemerkenswert  ist. 
Der  grüne  Koronaring  zeigt  keine  Beziehungen  zu  den  Protuberanzen 
und  nur  teilweise  solche  zu  der  inneren  Korona.  Im  Chromo- 
Sphärenspektrum  fallen  im  Ultraviolett  einige  Chromlinien  und  als 
äußerste  Linien  überhaupt  die  Mn-Linien  X  3035.5  und  X  3038  auf. 
Polariskopische  Beobachtungen  wurden  nur  in  Guelma  von  N.  E. 
Gilbert  gemacht,  und  zwar  mit  einem  Photopol arigraphen  und 
einem  8 pektropol arigraphen.  Die  6  bezw.  2  erhaltenen  Aufnahmen 
zeigen  übereinstimmend,  daß  innerhalb  von  5'  vom  Rand  der  Sonne 
keine  radiale  Polarisation  stattfindet,  daß  das  Licht  also  von  selbst- 
leuchtenden, vzumeist  festen  Teilchen  kommt,  daß  von  5'  bis  lO'  der 
Betrag  des  polarisierten  Lichtes  rasch  wächst  —  Zum  Schluß 
werden  noch  kurz  die  meteorologischen  Beobachtungen  angeführt.  Die 
magnetischen  Beobachtungen  zu  Porta  Coeli  und  Guelma  sollen  so- 
bald als  möglich  bearbeitet  werden. 


1089.  S.  A.  Mitchell,  An  Eclipse  Expedition  to  Spain.    Pop.  Sc. 
3Io.  68  551-563. 

Populäre  Beschreibung  der  von  der  Eegierung  der  U.  S.  aus- 
gesandten Expeditionen  nach  Porta  Coeli  und  Daroca  in  Spanien 
und  nach  Guelma  in  Afrika.  Die  Teilnehmer  waren:  1)  Lieut. 
Com.  Hayden  und  Astronom  Litteil,  Peters,  Hill,  Ander- 
son; 2)  Mitchell,  Eichelberge  r,  Yowell,  Bigelow, 
Hoxton;  3)  Jewell,  Gilbert,  Dinwiddie.  D. 


1090.  H.  Deslandres  et  G.  Blum,  Photographie  des  pro- 
tub6rances  solaires  avec  des  6crans  color6s  dans  T^clipse  du 
30  aoüt  1905.     C.  ß.  142  817-819. 

Mit  einem  photogiaphischen  Objektiv  von  12  cm  Öffnung  bei 
280  cm  Brennweite  wurde  nach  nochmaliger  Vergrößerung  durch 
ein  zweites  Objektiv  ein  70  mm  großes  Sonnenbild  erhalten.  Zwei 
grüne  und  ein  gelbes  Blendglas  waren  beschafft  worden.  Von  den 
sieben  geplanten  Aufnahmen  gelangen  nur  die  4.  und  5.  (20*  und 
30*  Belichtung)  durch  eine  Wolkenlticke ;  dabei  war  das  heller  grüne 
Glas  (durchlässig  für  X  500  bis  X  580,  Maximum  für  X  530)  be- 
nutzt worden.  Die  Platten  waren  orthochromatische.  Die  Bilder 
sind  sehr  detailreich.  Sie  gestatten  zum  ersten  Male  die  von  der 
Gasstrahlung  befreite  Strahlung  der  Protuberanzen  zu  studieren 
(vgl.  Ref.  Nr.  1092).  

1091,  J.  EsQUiROL,  ficlipse  totale  de  Soleil  du  30  aoüt  1905. 
Protub6rances  solaires  ä  deux  couleurs.  CR.  142  757.  Ref,: 
Nat.  Ruod.  21  299;  B.S.A.F.  20  31. 

An  einem  60mal  vergrößernden  Fernrohr  von  50  mm  Öffnung 
beobachtete  Verf.  eine  doppelte  Färbung  an  den  fünf  besonders 
genau  studierten  Ostprotuberanzen,  deren  jede  aus  einem  rosaroten 
südlichen    und     aus    einem    faserigen    schmutzigweißen    nördlichen 

24» 
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Teile   bestand.     Der  Kontrast   war   stark  und  blieb  auch  bei  Ver- 
ändemng  der  Okalarstellung  bestehen. 


1092.  H.  Deslandres,  M^thodes  pour  la  recherche  des  par- 
ticules  lumineuses  meines  aux  gaz  de  la  chromosph^re  et 
des  protub^rances  solaires.  Application  pendant  l'^clipse  de 
1905.     CR.  142  741-746.    Ref. :  Nat  78  592. 

In  einigen  Ausnahmefelllen  erschienen  Protaberanzen  frei  von 
Wasserstofflinien  und  sandten  ein  weites  Liebt  aus.  Ob  Oberhaupt 
die  Protuberanzen  regelmäßig  solche  ein  kontinuierliches  Spektrum 
aussendende  Stoffpartikel  enthalten,  ist  nicht  leicht  zu  entscheiden 
wegen  des  weißen  Lichtes  des  Himmelsgrundes  und  des  kontinuier- 
lichen Spektrums  der  unteren  Korona.  Unter  Benützung  giüner 
Blendgläser,  die  die  Emissionslinien  der  Protuberanzen  absorbieren, 
konnte  Verf.  bei  der  Augustfinsternis  von  1905  durch  eine  Wolken- 
lücke einige  Aufnahmen  gemeinsam  mit  Blum  machen,  die,  ver- 
glichen mit  fast  gleichzeitigen  Aufnahmen  von  de  la  Baume- 
Pluvinel,  die  Nordostprotuberanzen  in  wesentlich  kleineren 
Dimensionen  zeigen.  Die  weißen  Partikel  sind  also  in  den  oberen 
EegioneD  der  Protuberanzen  verschwunden,  in  den  unteren  aber 
nicht  selten,  obwohl  diese  Protuberanzen  nicht  zu  den  sogenannten 
eruptiven  gehörten.  Die  Untersuchung  soll  in  Zukunft  auch  auf 
die  eigentliche  Chromosphäre  ausgedehnt  werden.  —  Im  „Nat."- 
Referat  wird  bemerkt,  Deslandres'  Resultate  seien  durch  die 
Koronaspektrogramme  von  W.  J.  S.  Lockyer  in  Palma  bestätigt 
worden. 

1093.  A.  Mascari,  A.  Cavasino  ed  A.  Bemporad,  Eclisse  del 
30  agOSto  1905.     Mem.  Spettr.  Ital.  35  13—36.    Ref.:  Nat  73  495. 

An  den  Tagen  vor  und  nach  dem  30.  Aug.  sowie  an  diesem 
Tage  Vor-  und  Nachmittags  hat  Mascari  die  Sonnenprotuberanzeo 
beobachtet  und  gibt  hier  eine  Beschreibung  der  Erscheinungen 
vom  Finternistage,  besonders  die  geringen  Veränderungen  im  Laufe 
des  Tages  hervorhebend.  Die  in  Catania  partielle  Finsternis  hat 
derselbe  aufmerksam  verfolgt  in  der  Absicht  Spuren  einer  Mond- 
atmosphäre  zu  finden.  Er  glaubt  eine  solche  in  einem  wenig 
dunklen,  dunstigen  Streifen  längs  des  Mondrandes  erkannt  zu  haben. 
Namentlich  erschienen  die  Höfe  größerer  Flecken  durch  den  Streifen 
merklich  verdunkelt.  Am  Mondrand  waren  mehrere  Krater  in  Profil 
sichtbar,  die  Mondscheibe  war  schwärzer  als  der  Himmelsgrund, 
die  Sichelspitzen  der  Sonne  erschienen  abgerundet.  —  Im  Anschluß 
daran  teilt  A.  Cavasino  die  registriertia  Kurve  des  elektri- 
schen Erd Potentials  vom  30.  Aug.  mit,  die  trotz  rahigen 
klaren  Wetters  sehr  starke  Schwankungen  aufweist,  vor  allem  aber 
zur  Zeit  der  größten  Phase  (2^  bis  3^)  ein  Maximum  zeigt,  während 
dies  sonst  die  Zeit  des  zweiten  Minimums  ist.    Verf.  folgert  daraus, 
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daB  der  größten  Wirkung  der  Sonnenstrahlung  das  Minimum  des 
elektrischen  Luftpotentials  entspricht.  —  Drittens  berichtet  A. 
fiemporad  über  die  von  ihm  und  F.  Pastore  angestellten 
Aktinometermessungen.  Die  Differenz  der  Thermometer  mit 
geschwärzter  und  blanker  Kugel  vergleicht  er  mit  der  freien  Sonnen- 
fläche (Berechnung  ausführlich  mitgeteilt)  und  findet  die  Strahlungs- 
abnahme größer,  als  der  bedeckten  Sonnenfiäche  entsprechen  würde. 
Die  Übereinstimmung  wird  aber  befriedigend,  wenn  die  geringere 
Leuchtkraft  der  randnahen  Teile  der  Sonnenscheibe  berücksichtigt 
wird.  Die  Strahlung  im  Mittelpunktsabstand  0.94  berechnet  Verf. 
aus  diesen  Beobachtungen  zu  0.6,  die  durchschnittliche  Strahlung 
der  Sonne  pro  Flächeneinheit  zu  0.83. 

1094.  A.  Bemporad  ed  ü.  Mazzarella,  Eclisse  del  30  agosto 
1W5.  Mem.  Spettr.  Ital.  35  65-74. 
Am  Äquatoreal  Solmoiraghi  wurden  9  Aufnahmen  der  partiellen 
Finsternis  gemacht  (mehr  waren  nicht  möglich,  da  kein  geeigneter 
Momentverschluß  vorhanden  war)  und  darauf  Sehnen  und  Sichel- 
breiten gemessen.  Eine  Vergleichung  der  beobachteten  Platten- 
größen mit  den  aus  der  C.  d.  T.  berechneten  Werten  ist  beigefügt. 
Die  Größen  (Durchmesser)  sind  auf  Hundertelminuten  gegeben. 
Die  Abrundung  der  Sichelspitzen  infolge  Irradiation  (Überbelichtung) 
erschwerte  die  Messung,  die  dann  noch  auf  eine  zweite  Art,  Ver- 
bindung gewisser  Randpunkte  mit  der  PI atten mitte ,  ausgeführt 
wurde. 

10i)5.  A.  Cavasino,  Eclisse  del  30  agosto  1 905.  Mem.  Spettr.  Ital. 
35  83—84. 

Verf.  teilt  hier  die  Ergebnisse  der  meteorologischen  Registrie- 
rungen zu  Catania  vom  80.  Aug.  1905  mit;  besondere  Beobach- 
tungen sind  mangels  an  Personal  nicht  angestellt.  Als  Folgen  der 
Finsternis  sind  nur  eine  Abnahme  der  Temperatur  um  3^.2  und 
eine  entsprechende  Zunahme  der  Feuchtigkeit  um  23  Proz.  an- 
zusehen. 

1096.  A.  Riccö,  Eclisse  solare  del  30  agosto  1905.  Osservazioni 
fatte  ad  Alcalä  de  Chivert.  Mem.  Spettr.  Ital.  35  107-120,  125 
— 136,  143 — 165.  Auszug  vom  Verf.  selbst  mit  5  Abbildungen  in  Rom. 
Atti  Line  15  343-352.  Ref.:  Nat.  74  418,  75  16;  Know.  N.  S.  3  588; 
Nat.  JBund.  21  676;  J.ß.A.A.  17  101. 

Der  Verf.  gibt  erst  die  Vorgeschichte  der  italienischen  Finstemis- 
expedition  nach  Spanien,  an  der  sich  auch  Tacchini  hatte  be- 
teiligen wollen.  Auch  Mascari  war  verhindert,  und  so  waren 
Teilnehmer  Ricc6,  Mendola  und  0 h  i s t o n i ,  der  letztgenannte 
für  Beobachtung  der  Sonnenstrahlung,  Luftionisation,  Polarisation, 
Meteorologie.  Hierauf  werden  die  Vorbereitungen  und  die  Instru- 
mente beschrieben :    prismatische  Kamera,  Töpfersches  Spektroskop 
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an  einem  Voigtländer  26  mm-Objektiv  zur  Aufnahme  des  Korona- 
spektrumB,  Apparat  zu  kurzen  Aufnahmen  der  Korona,  ein  Stein- 
heil  (80  mm  Ö£Enung)  für  direkte  Beobachtungen.  Die  photo- 
graphischen Aufnahmen  waren  Mendola  übertragen  and  sind 
programmgemäß  erhalten  worden.  Nach  Schilderung  der  Beise  and 
der  Einrichtung  der  Station  beschreibt  Verf  seine  Beobachtangen 
der  Protuberanzen,  eine  purpurrote  mit  violettblauem  Rand  and 
silberglänzender  Spitze,  eine  schwer  sichtbare  weiße  and  verschiedene 
andere,  die  zum  Teil  auch  gezeichnet  wurden.  Der  Mond  vor  der 
Sonne  erschien  braun  (so  auch  auf  Dreifarbenphotographien  von 
Prof.  Mengarini  zu  Torreblanca),  die  Korona  graugrün  mit  einem 
tiefen,  schwarzen  Einschnitt  an  einer  Stelle. 

In  der  ersten  Fortsetzung  beschreibt  Verf.  die  neun  Auf- 
nahmen, die  mit  den  verschiedenen  Plattensorten  erlangt  worden 
sind.  Drei  derselben  sind  auf  Tafel  432  reproduziert,  das  erste 
sehr  gut  erhaltene  Elashspektrum,  das  6"  später  aufgenommene 
Chromosphärenspektrum  (!'  Belichtung)  und  dasselbe  Spektrum  kurz 
vor  Schluß  der  Totalität  (4»).  Durch  Messung*  wurden  der  ersten 
mit  der  prismatischen  Kamera  gemachten  Flashaufnahme  die  Po- 
sitionen und  Höhen  der  Protuberanzen  entnommen.  Sie  sind  in 
einer  Tabelle  (S.  131)  zugleich  mit  den  direkten  Beobachtungsdaten 
aus  Alcal&,  Catania  und  Rom  angeführt.  Die  Übereinstimmung  ist 
zumeist  gut  trotz  der  Zeitdifferenzen,  doch  kommen  auch  Unter- 
schiede vor,  die  der  Verf.  näher  erörtert,  so  eine  anscheinend  rasch 
vorübergegangene  Eruption  und  eine  Protuberanz  im  Calciamlicht 
Verf.  stellt  ferner  eine  Vergleichung  der  verschiedenen  monochro- 
matischen Protuberanzbilder  an  und  gibt  einen  Überblick  über 
ältere  und  neuere  Beobachtungen  einfacher  und  mehrfacher  Farben 
in  Protuberanzen.  Es  werden  (S.  143)  dreierlei  weiße  Protuberanzen 
unterschieden,  die  Ausläufer  oder  der  Saum  der  roten,  die  haupt- 
sächlich aus  Ca  bestehenden  und  ganz  große,  aber  matt  leuchtende, 
von  denen  Ricc6  bei  der  letzten  Finsternis  den  Eindruck  empfing, 
daß  sie  eher  mit  der  Korona  zusammenhingen.  Aufnahmen  der 
Washingtoner  Expedition  in  Daroca,  ein  Ausspruch  von  Tacchini 
(der  „Finsterniskomet  von  1882  sei  vielleicht  eine  Koronaflocke 
oder  eine  blasse  Protuberanz  gewesen^*)  und  Beobachtungen  von 
H  a  n  s  k  y  (1896)  u.  a.  werden  zu  Gunsten  jener  Ansicht  zitiert,  wonach 
die  weißen  Protuberanzen  den  Übergang  zu  den  Koronastrahlen  bilden. 
Weiter  berechnet  Riccö  aus  den  Momenten  des  Verschwindens  und 
aus  den  Sicbellängen  die  Höhen  verschiedener  Sonnenschichten  und 
Protuberanzen  und  geht  dann  zu  einer  Diskussion  der  Koronabilder 
über.  Er  gibt  die  gemessenen  Richtungen  und  Längen  von  sieben 
Strahlen  und  bespricht  die  vermutliche  Natur  dieser  Erscheinung. 
Im  Koronaspektrum,  das  mit  der  Prismakamera  erhalten  war,  finden 
sich  kräftige  Strahlungen  (Ringe)  im  Rot  und  Gelb,  wohl  die 
Strahlen  der  bei  nicht  übermäßiger  Temperatur  glühenden  Korona- 
teilchen, und  im  Blau,  beim  Empfindlichkeitsmaximum  der  Platten. 
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Von  den  Koronalinien  wurde  nur  die  grüne  erbalten,  andere  weder 
mit  der  Prismakamera  noch  mit  dem  Spaltspektrographen.  Zum 
Schluß  führt  Riccö  noch  einige  Nebenresnltate  an  (fliegende  Schatten, 
Sichtbarkeit  von  Sternen,  Verdoppelung  von  Chromosphärenlinien 
jetzt  und  früher,  Theorie  von  Julius)  und  stellt  die  Hauptergebnisse 
kurz  zusammen.  Tafel  433  enthält  sieben  Reproduktionen  von 
Spektralaufnahmen. 

In  einem  anschließenden  Artikel  berichtet  C.  Chistoni  über 
die  meteorologischen  Beobachtungen.  Er  teilt  die  re- 
gistrierten Strahlungskurven  von  Alcal4  und  aus  Modena  mit. 
Auch  einige  Polarisationsbeobachtungen  hat  Verf.  angestellt.  Zum 
Schluß  werden  Barometer-  und  Thermometerangaben  tabellarisch 
mitgeteilt.  —  Die  Artikel,  über  die  in  Ref.  Nr.  1093—1096  be- 
richtet ist,  sind  auch  zusammengefaßt  unter  dem  Titel  „Rapporte 
della  commissione  italiana  per  l'eclisse  totale  di 
Sole  del  30  agosto  1905  osservata  ad  Alcalä  de 
Chivert  (Spagna)  erschienen. 

1097.  A.  Riccö,  Couleurs  et  spectres  des  protub^rances.    CR. 

143  441—444. 
Auszug  aus  dem  obigen  Berichte,  mit  besonderer  Hervorhebung 
früherer  und    der  jetzigen  Wahrnehmungen    bezüglich   der   weißen 
Protuberanzen.  

109S.  A.  B.,  L'^clipse  solaire  de  1905  et  la  trichromie.  Coemos 
N.  S.  54  182 ;  Bolletino  ^Soc.  Aeronaut.  Ital.  (Mai-Juni  1906). 
Bericht  über  einen  von  Mengarini  in  Rom  gehaltenen  Vor- 
trag, der  mit  einem  geschichtlichen  Rückblick  über  die  Finstemis- 
photographie  (zuerst  Secchi  1860)  und  die  Sonnenspektroskopie 
eingeleitet  wurde,  dann  die  Finsternis  von  1906  und  deren  viel- 
seitige Beobachtung  (unter  Vorführung  von  Projektionsbildern) 
schilderte  und  endlich  die  dem  Vortragenden  wohlgelungene  Auf- 
nahme der  Finsternis  in  Dreifarbenphotographie  (s.  Ref.  Nr.  1096) 
zui'  Darstellung  brachte.  Die  Natürlichkeit  und  Schönheit  des 
farbigen  Bildes  wird  lebhaft  geschildert  und  die  Bedeutung  der 
Methode  für  das  Studium  der  Sternfarben  und  der  Färbungen  auf 
Planetenoberflächen  wird   in   hoffnungsvollem  Tone  hervorgehoben. 

1099.  A.  Hansky,  Observations  de  T^clipse  totale  de  Soleil  du 
30  acut  1905  faites  par  Texpödition  de  robservatoire  de 
Poulkova  en  Espagne  ä  Alcocfebre.  Pulk.  Mitt.  l  Nr.  10,  121 
-136,  3  Tafeln.    Ref.:  Nat.  75  163;  J.B.  A.A  17  146. 

Zur  Aufnahme  der  langen  schmalen  Koronastrahlen  war  ein 
Bredichinsches  Doppelobjektiv  von  17/80  cm  mit  12^.4  X  ^^.8 
großem  Gesichtsfeld  bestimmt  (Abbildung  Taf.  I,  Fig.  1),  um  den 
Verlauf  dieser  vielleicht  in  das  Zodiakallicht  übergehenden,  zuerst 
von  Langley  1878  in  Länge  von  4®  gesehenen  Strahlen  zu 
studieren.    Mit  einem  langbrennweitigen  Fernrohr  (5  Zoll  Öffnung, 
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1100.  M.  Ernst,  Wspölczesne  znaczenie  obserwacyi  zaömieii 
sloüca  (Die  Bedentnng  der  Sonnenfinsternisse  für  die  Gegen- 
wart). Bibl.  Warszawdka  261  I  540—661.  Qf*,  (PolniBch.) 
«  Verf.  hat  dio  Sonnenfinsternis  vom  80.  August  1905  zu 
Alcosebra  (wo  auch  die  Janssensche  Expedition  von  Meudon, 
sowie  die  von  Falko  wo  ihren  Stand  wählten)  als  Mitglied  des 
astronomischen  Observatoriums  zu  Lemberg  beobachtet.  In  dem 
vorliegenden  Aufsatz  gibt  er  einen  Bericht  über  die  Ergebnisse 
seiner  Beobachtungen,  welchen  er  eine  ausführlichere  Besprechung 
derjenigen  Probleme  vorausschickt,  welche  heutzutage  durch  Beob- 
achtungen der  Sonnenfinsternisse  gelöst  werden  sollen.  Sein  Haupt- 
augenmerk hat  der  Verf.  den  fliegenden  Schatten,  sowie  der  Zeich- 
nung der  Sonnenkorona  zugewendet.  Sein  Standpunkt  war  auf  der  S. 
Bendito-Höhe  (400  m)  ausgezeichnet  gewählt,  so  daß  ein  weiter 
Horizont  zur  Verfügung  stand.  Die  Ausrüstung  bestand  aus  einer 
Kamera  und  einem  Trieder  von  Zeiß  (9.  Vergrößerung).  La. 


1101.  ß.  CiRERA  S.  J.,  Notice  sur  Tobservatoire  et  sur  quelques 
observations  de  Teclipse  du  30  aoüt  1905.  M^m.  Obs.  de  l'Ebre 
Nr.  1.  Ed.  frao^aise,  traduction  par  le  P.  E.  Merveille  S.  J.  Barcelona, 
ü.  Gili,  1906.  56  Ö.,  4°.  12  Tafeln.  Ref.:  Know.  N.ö.  4  3—5;  J.B.  A.A. 
17  152;  Sir.  40  29;  Obs.  80  105. 

Verf.  schildert  die  Vorgeschichte  der  Gründung  des  Obser- 
vatoriums zu  Tortosa  (Tafel  2,  Ansicht  des  Ortes),  dessen  Aufgabe 
die  Erforschung  der  Vorgänge  auf  der  Sonne  und  deren  Beziehung 
zu  den  magnetischen  und  meteorologischen  Erscheinungen  auf  der 
Erde  ist.  Dann  berichtet  er  über  den  Bau  der  Pavillons,  die  In- 
strumente und  ihre  Aufstellung.  Bei  der  Wahl  des  Ortes  war 
auf  die  Sonnenfinsternis  von  1905  (Tafel  3,  Totalitätszone  in 
Spanien)  Bücksicht  genommen  worden;  zu  deren  Beobachtung  er- 
hielt das  Observatorium  zahlreichen  Besuch,  es  errichtete  aber 
vorsichtshalber  noch  Stationen  zu  Vinaroz,  Alcalä  de  Chisvert  und 
Alcosebra.  —  Kap.  I  gibt  eine  ausführliche  Beschreibung  des 
Observatoriums  „für  kosmische  Physik ^^ ;  Tafeln  4  bis  8  enthalten 
Ansichten  der  Gebäude  und  Instrumente,  8  speziell  vom  Meridian- 
kreis und  dem  Doppelrefraktor  (vgL  AJB  7  492).  Kap.  II  schildert 
die  Vorbereitungen  für  die  Finsternis.  Die  Ortsbestimmung  im 
Anschluß  an  das  geodätische  Netz  und  telegraphisch  an  Madrid 
bezw.  nach  Horrebows  Methode  ergab  L  ^  1™  58*.5  E.  Grw.,  B  = 
-j-  400  49'  14".5  (s.  Eef.  Nr.  757).  Kap.  in  enthält  die  Finsternis- 
beobachtungen zu  Tortosa:  Kontakte  und  Sehnenmessungen,  Kon- 
takte aus  Strahlungsaufnahmen  (AJB  7  446),  Spektroskopie,  Polari- 
sation, Koronaaufnahmen  und  Zeichnungen  (Tafel  9  und  1,  Repro- 
duktionen), Koronaphotometrie  (photographisch,  chemisch,  mit  Selen- 
zelle), Luftionisation,  elektrisches  Luftpoteutial,  Erdmagnetismus 
und  Erdströme  (Tafel  10,  magnetische  usw.  Registrierkurven)  me- 
teorologische u.  a.  Beobachtungen  (AJB  7  447).     In  Kap.  IV    sind 
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die  analogen  Beobachtnngen  und  Aufnahmen  auf  den  Stationen  zu 
Espina,  auf  dem  Montsiä.,  zu  Alcosebra,  Vinaroz  (Tafel  11,  zwei 
Koronabilder),  Gijon  (Tafel  12,  drei  Koronabilder),  Comillas,  Borgos, 
Ofia,  Veruela,  Saragossa,  Palma  u.  a.  zusammengestellt. 


1102.  A.  L.  CoRTiE,  The  total  Solar  Eclipse  of  August  30,  1905. 
Beport  of  the  Stonyhurst  College  Expedition  to  Vinaroz,  Spain.  Mit 
2  Tafehi.  Roy.  Irish.  Acad,  Proc.  33  A  part  I.  Dublin  1906.  Ref.:  Nat 
71  142;  Know.  N.S.  3  588. 

Verf.  teilt  hier  ausführlich  seine  zu  Vinaroz  erlangten  Resultate 
mit:  Korona  vom  „Maximumtypus".  Zahlreiche  Protuberanzen, 
zumal  eine  ganze  Gruppe  am  Ostrand  der  Sonne.  Die  untere 
Korona  zeigt  oberhalb  dieser  Gruppe  eine  Störung  mit  Bogen-  und 
sich  kreuzenden  Ringlinien.  Ein  Wirbelring  mit  weißer  Mitte  stand 
ebenfalls  in  Zusammenhang  mit  den  Protuberanzen.  Im  Südost- 
quadranten standen  ein  Strahl  und  Büschel  aus  dunklen  Stoff- 
massen, und  zwar  über  der  seit  Februar  tätigen  Fleckengegend. 
Die  Helligkeit  der  inneren  Korona  war  ungefähr  die  des  Voll- 
mondes. Die  Koronastrahlen  entsprachen  ihrer  Lage  nach  mehr 
den  Protuberanzen  als  den  Flecken. 

1103.  A.  Wolfer,  Vorläufiger  Bericht  über  die  von  der  Zü- 
richer Sternwarte  organisierte  Expedition  nach  Guelma  zur 
Beobachtung  der  totalen  Sonnenfinsternis  vom  30.  Aug.  1905. 
Astr.  Mitt.  Nr.  97.    Zürich.  Vjsch.  51  28(>— 250.    2  Tafehi. 

Zu  den  Finsternisaufnahmen  diente  ein  photographisches  Fem- 
rohr von  11  cm  Öffnung  und  2.3  m  Brennweite.  Zwölf  am  Um- 
kreis einer  Trommel  in  der  Kamera  eingesetzte  Platten  wurden 
der  Reihe  nach  durch  Drehen  der  Trommel  exponiert.  Die  Be- 
lichtungen waren  kurz,  im  Maximum  3*,  da  mangels  eines  Uhr- 
werkes das  Fernrohr  feststehen  mußte  und  nur  von  einer  zur 
nächsten  Aufnahme  der  Sonne  nachbewegt  wurde.  Dennoch  sind 
die  erlangten  Koronanegative  (Sonnendurchmesser  21  mm)  sehr 
scharf  und  detailreich.  Verf.  berichtet  ausführlich  über  diese  ein- 
fache Art  der  Plattenmontierung,  er  schildert  die  Vorbereitxmgen 
und  die  Ausführung  der  Aufnahmen  und  führt  kurz  einige  Haupt- 
ergebnisse an.  Näheres  wird  nach  Vermessung  der  Platten  eine 
besondere  Publikation  bringen.  Einige  rasch  vorgenommene  Spektral- 
beobachtungen haben  nicht  zu  der  gehofften  Wahrnehmung  „ weißer ^^ 
Protuberanzen  geführt.     Zwei  Aufnahmen  sind  reproduziert. 

1104.  M.  Dehalu,  Observations  magnßtiques  faites  ä  Sfax 
(Tunisie)  h  Toccasion  de  Tficlipse  du  30  aoüt  1905.  C.  R.  143 
186;  B.S.B.A.  11  247—248. 

Bestimmung  der  normalen  magnetischen  Vaiiationen  vom 
19.  Aug.  bis  7.  Sept.,  Beobachtungen  ganz  geringer  Schwankungen 
am    30.    Aug.,    die    rein    zufällig    sein    können.      Auffällig   ist   die 
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Nichtübereinstimmung  der  in  Tunis  bemerkten  magnetischen 
Störungen  mit  den  Aufzeichnungen  auf  europäischen  Stationen 
während  des  ganzen  genannten  Zeitraumes. 

1105.^  Ch.  Nordmann,  Recherches  sur  le  champ  ßlectrique  ter- 
restre,  ex6cut6es  ä  roccasion  de  Töclipse  totale  du  30  acut 
1905.  CR.  142  40-43.  Ref.:  Nat  Rund.  21  144,  22  58;  J.  de  phys. 
(4)  5  557;  Met  Z.S.  23  306. 

Auf  der  Station  bei  Philippeville,  dicht  am  Meeresufer,  aber 
in  160  m  Höhe  auf  dem  Djebel  Skikda  wurden  alltäglich  die 
Variationen  des  erdelektrischen  Feldes  nach  Kelvins  Methode 
photographisch  registriert.  Die  Kurven  vom  7.  Aug.  bis  21.  Sept. 
sind  fast  identisch ;  sie  stellen  sich  als  Sinusoiden  von  24^  Periode 
mit  einem  Minimum  um  5^  früh  und  einem  Maximum  um  5^  abends 
dar.  Ein  sekundäres  Maximum  folgt  (wie  auch  an  anderen  Orten) 
etwa  1^  nach  Sonnenuntergang.  Der  Finsternistag  brachte  eine 
abnorme  Kurve  mit  sehr  hohem  Maximum  45  Minuten  nach  der 
Totalität.  Diese  Anomalie  entspricht  ungefä,hr  dem  Verhalten  der 
Kurve  gegen  Abend. 

1106.  J.  Elster  und  H.  Geitel,  Luftelektrische  Beobachtungen 
auf  Mallorca  während  der  totalen  Sonnenfinsternis  am  30.  Au- 
gust 1905.  Phys.  Z.S.  7  496-498. 
Die  Beobachtungen  geschahen  im  Auftrage  des  Carnegie- 
Instituts  und  begannen  am  23.  August.  Ein  ausführlicher  Bericht 
erschien  in  ,,Terrestr.  Magn.  and  Atmosph.  Eiectr.'^  11  Nr.  1 
(März  1906;  44  S.;  Ref.  dazu:  Met.  Z.S.  28  323—326;  Nat.  Rund. 
22  58).  Die  Witterung  war  ungünstig,  das  Potential  gefäll  war 
auch  an  wolkenfreien  Tagen  sehr  unruhig.  Am  30.  Aug.  stieg  es 
von  ungewöhnlich  kleinem  Werte  zu  einem  Maximum  (ähnlich  wie 
am  28.  und  29.)  an,  ging  dann  zu  einem  Minimum  beim  3.  Kon- 
takt zurück,  dessen  ursächlichen  Zusammenhang  mit  der  Finsternis 
die  Ver£F.  nicht  fest  behaupten  wollen,  wenngleich  ähnliches  bei 
anderen  Finsternissen  vorkam.  Später  trat  wieder  Zunahme,  dann 
bei  stärkerer  Bewölkung  ein  noch  tieferes  Minimum  und  zum 
Schluß  der  Finsternis  wieder  ein  Maximum  des  Gefälles  ein.  Die 
Beweglichkeit  der  Ionen  verminderte  sich  während  der  Finsternis 
(Wirkung  des  Wasserdampfes  bei  sinkender  Temperatur),  ihre  An- 
zahl hat  gleichzeitig  abgenommen. 


1107.   F.  Harms,  Über  ein  photoelektrisches  Photometer  und 

Beobachtungen    während   der  totalen    Sonnenfinsternis   vom 

30.  August  1905.     Phys.  Z.S.  7  585-587. 

Verf.    gibt    erst    eine  Beschreibung    des   Photometers,    dessen 

wesentlichen  Teil   eine  Zelle   mit  sehr  empfindlicher  Rb-Schicht  in 

hohem  Wasserstoifvakuum  bildet.    Durch  eine  Irisblende  fallt  Licht 
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auf  eine  einseitig  mattgeschlififene  Platte  aus  Jenenser  ViolettgUs. 
Das  von  hier  ausgehende  diffuse  Licht  löst  den  su  messenden  photo- 
elektrischen EiFekt  aus.  Verf.  beschreibt  dann  die  Vorversuche  lur 
Prtlfung  des  Instruments  und  leitet  eine  Formel  für  die  Abhängig- 
keit der  Sonnenstrahlung  von  der  Sonnenhöhe  an  normalen  Tagen 
ab.  Während  der  Finsternis  konnte  nur  die  Abnahme  der  Strahlung 
bis  zur  Totalität  beobachtet  werden,  dann  kamen  Wolken.  Deut- 
lich machte  sich  in  der  Lichtabnahme  die  geringere  Strahlung  der 
Randteile  der  Sonnenscheibe  bemerkbar. 


1108.  A.  NiPPOLDT,  Zum  Einfluß  der  totalen  Sonnenfinsternis 
vom  30.  August  1905  auf  die  erdmagnetischen  Variationen. 
Phys.  Z.S.  7  242-248. 

Mitteilungen  über  die  Expedition  des  meteorologischen  Instituts 
nach  Burgos  nebst  Anführung  der  wichtigsten  Ergebnisse;  die 
zahlreichen  Beobachtungen  werden  amtlich  publiziert  werden.  Es 
zeigten  sich  am  30.  Aug.  zwei  Hauptunterschiede  gegen  die  normalen 
Verhältnisse:  Der  Strömungssinn  des  Finsternis  wirbeis  erfolgte 
entgegengesetzt  jenem  der  normalen  Tages  Variation.  Das  Zentrum 
des  Wirbels  verspätete  sich  gegen  das  Zentrum  des  Kernschattens^ 
während  das  der  normalen  Bewegung  der  Sonne  vorausgeht.  Die 
Finsternis  Wirkung  war  also  wesentlich  eine  Schirmwirkung  des 
Mondes  gegen  die  Energiezufuhr  von  der  Sonne.  Aus  dem  Ver- 
halten der  VertikalinteDsität  während  der  Totalität  folgt,  daß  die 
Ursache  des  magnetischen  Phänomens  außerhalb  der  Erdrinde  liegt^ 
doch  wirken  noch  induzierte  Ströme  darauf  ein. 


1109.  A.  T.  De  Lüry,  The  Eclipse  Expedition  to  Labrador, 
August  1905.  Gaoada  R.  A.  S.  Trans.  1905  57—69. 
Als  Leiter  der  von  der  kanadischen  Regierung  beschlossenen 
Finsternisexpedition  wirkte  Dr.  King,  Direktor  der  Sternwarte 
von  Ottawa.  Ihm  schlössen  sich  vier  seiner  Assistenten  und  zahl- 
reiche andere  Personen  an ,  darunter  Mv.  und  Mrs.  M  a  u  n  d  e  r 
(Greenwich).  Die  Station  wurde  bei  der  Mündung  des  „North- 
westriver"  östlich  der  „Hudson  Bay  Post"  errichtet.  Außer  viet 
photographischen  Kameras  (5i.  :45f.,  zwei  von  4i.  :10f.,  und  eine 
mit  Cookeschem  Tripelobjektiv  4|i.  :82i.)  war  eine  Kamera  mit 
Objektivgitter,  eine  Prismenkamera  und  ein  Spektroskop  nebst 
Konkavspiegel  zu  Aufnahmen  und  Beobachtungen  bereit.  Ver- 
schiedene der  Teilnehmer  brachten  noch  eigene  Instrumente  mit. 
Das  Beobachtungsprogramm  wird  ausführlich  mitgeteilt,  die  Aus- 
führung wurde  durch  die  gänzliche  Bewölkung  des  Himmels  ver- 
eitelt. Ein  Bildnis  von  W.  F.  King,  ein  Gruppenbild  sämtlicher 
31  Teilnehmer    und    fünf  Bilder  der  Station  begleiten  den  Artikel 


1110.  R.  F.  Stupart,  Magnetic  and  meteorological  observations 
at  North-west  River,  Labrador.    Canada  R.  A.  ö.  Trans,  1906  79-Ä 


9.  Kapitel:  Die  Sonne.    §  47.  381 

AnsfÜhrliohe  Beschreibung  des  aus  Holz  hergestellten  magne- 
tischen Observatoriums  (Ref.  Nr.  1109)  und  der  registrierenden 
Apparate,  Schiidarang  des  Verhaltens  des  Erdmagnetismus  vom 
18.  bis  30.  August.  An  letzterem  Tage  herrschte  solche  Unruhe 
in  den  magnetischen  Instrumenten,  dafi  ein  Einfluß  der  Finsternis 
nicht  zu  ermitteln  sein  dürfte.  Die  magnetischen  und  meteoro- 
logischen Kurven  vom  29.  und  30.  August  sind  auf  zwei  Tafeln 
dargestellt. 

1111.  J.  Wiesner,  Über  das  Verhältnis  des  direkten  Sonnen- 
zum  diffusen  Himmelslicht  während  der  Sonnenfinsternis  am 
30.  Aug.  1905.  Wien.  Anz.  1906  312—314.  Auszug:  Sir.  39  222. 
Ref.:  Nat.  Rund.  21  617. 

Verf.  hat  in  Friesach  (Kärnten)  eine  stärkere  Abnahme  des 
diifusen  Lichtes  als  des  direkten  Lichtes  konstatiert  (eine  genauere 
Bearbeitung  der  Beobachtungen  hat  Dr.  F. M.  Exner  übernommen) 
und  führt  einige  Literaturangaben  über  ähnliche  frühere  Wahr- 
nehmungen an. 

1112.  F.  M.  Exner,  Prof.  J.  Wiesners  Beobachtungen  über  die 
photochemische  Intensität  der  direkten  Sonnenstrahlung  und 
der  diffusen  Himmelsstrahlung  während  der  partiellen  Sonnen- 
finsternis am  30.  Aug.  1905  zu  Friesach  in  Kärnten.  Met.  Z.S.  23 
a44~348.    Ref.:  Nat.  Rund.  21  618. 

Bei  Wiesners  Methode  wird  die  Zeit  gemessen,  welche  er- 
forderlich ist,  damit  ein  lichtempfindliches  Papier  bestimmter  Sorte, 
das  der  Sonnenstrahlung  S  bezw.  der  Strahlung  des  ganzen  Himmels  H 
ausgesetzt  ist,  die  Farbe  eines  festgesetzten  Normaltones  annimmt. 
Der  Verf.  teilt  hier  die  von  Wiesner  (s.  voriges  Ref.)  am  80.  Aug. 
während  der  Finsternis  sowie  zur  Kontrolle  am  SL  Aug.  beobachteten 
Werte  von  S  und  H  mit.  Der  Quotient  S/H  hatte  am  30.  den 
Mittelwert  1.88,  am  31.  nur  1.50.  Trotz  einiger  größerer  Ab- 
weichungen nimmt  Exner  das  oben  von  W  i  e  s  n  e  r  ausgesprochene 
Resultat  als  reell  an.  S  +  H  war  am  30.  zur  Zeit  der  Mitte  der 
Finsternis  ein  Viertel  vom  gleichzeitigen  Wert  am  31.,  nahe  ent- 
sprechend der  Verdeckung  von  ^/^  der  Sonnenscheibe. 


1113.  S.  Hanzlik,  0  meteorologii  slunednfho  zatmönf  (Über 
die  Meteorologie  der  Sonnenfinsternisse).  Äiv.  16  74.  2^  ö.,  s\ 
(Böhmisch.) 

Verf.,  welcher  als  Assistent  von  Prof.  Bigelow  in  Algier 
die  Sonnenfinsternis  vom  30.  Aug.  1905  in  Guelma  beobaehtete, 
beschreibt  die  meteorologischen  Beobachtungen,  welche  daselbst  ge- 
macht wui'den.  Anschließend  daran  wird  der  meteorologischen 
Arbeiten  von  Clayton  und  ß  ige  low  anläßlich  der  Sonnen- 
finsternis vom  20.  April  1900  gedacht.  Während  der  erstgedachten 
Sonnenfinsternis  fiel  die  Temperatur  nach  dem  ersten  Kontakte  rund 


382  HI-  Teil:  Aßtrophysik.  8,  1906. 

um  1  ^  G  in  einer  halben  Stunde,  während  der  totalen  FlnstemiB 
fiel  sie  um  1  ^  C  schon  während  einer  Minute  und  erreichte  das 
Minimum  etwa  13  Minuten  nach  dem  dritten  Eontakte.  La. 


1114.  Ethel  f.  Hüssey,  The  Recent  Eclipse  in  Egypt.   Pop.  Astr. 
U  129—135.    Aus  „The  Michigan  Alumnua",  Januar  1906. 

Allgemeine  Schilderungen  der  Erscheinung  und  der  Einrichtung 
einiger  Stationen  zu  Assuan  nebst  3  Abbildungen. 

1115.  V.   Ventosa,   Total    Solar    Eclipse    viewed    at    Burgos. 
Pop.  Astr.  14  151-153. 

Zeichnung    der  Korona   (photographisohe   Kopie    der    unretou- 
chierten  Zeichnung  beigegeben),   Zeiten  des  IL  und  III.  Kontakta 


1116.  Marcel  Moye's  Pamphlet   on   the  Total   Eclipse   1905. 
Pop.  Astr.  14  182. 

Die   Schrift   von  Moye  (Ref.  Nr.   1134)  sei  vom  Verf.,  Mont- 
pellier, 3  rue  Achille-Bege,  fiir  30  cents  erhältlich. 


1117.  G.  CosTANzo  e  C.  Negro,  Suir  eclisse  di  Sole  del  30  agosto 
1905.    Osservazioni  meteorologiche.    Riv.  geogr.  ital.  18  1906. 
Der  Berichterstattung  unzugänglich,  dem  Titel  nach  nur  meteoro- 
logische Angaben  enthaltend. 


1118.  C.  Flammarion,    Some   Notes    on   the   Recent  Eclipse. 
(Dosmopolitan  40  27  (1905). 

Die  Wirkung  der  Finsternis  auf  Tiere  wird  erzählt,  die  Kosten 
wissenschaftlicher  Finstemisexpeditionen  werden  besprochen  und 
einige  von  der  Augustfinsternis  1905  zu  erwartende  Ergebnisse 
werden  genannt.  D. 

1119.  L'eclipse   totale  de  Soleil  du  30  aoüt.    B.  S.  A.  F.  20  31— 40. 
Beobachtungen  vonEsquirol  (Ref.  Nr.  1091),  DuBreil  (zu 

Constantine,  hauptsächlich  über  Schattenbänder,  sehr  ähnlich  den 
beweglichen  Lichtfiecken  an  einer  Zimmerdecke,  die  von  Reflexen 
an  bewegter  Wasserfläche  erzeugt  werden;  Wind  schwach,  un- 
regelmäßig), Miss  0.  Stevens  (Schattenbänder,  AJB  7  451), 
A.  Chevremont  (zu  Quiberon,  hat  daselbst  öfter  Schatten bänder 
wie  bei  Finsternissen  beobachtet,  die  durch  das  an  Meereswellen 
reflektierte  Licht  von  Scheinwerfern  erzeugt  schienen;  Ref.:  Know. 
N.  S.  8  431)  und  von  verschiedenen  Mitgliedern  und  Korrespondenten 
der  S.  A.  F.  über  die  Korona  (Abbildungen  nach  Photographien 
und  Zeichnungen),  Pro  tuberanzen,  Schatten  bänder,  Helligkeit  u.  s.  w. 


1120.    E.  ToucHET,    ün    souvenir    de    Teclipse    du    30    aoüt. 

B.  S.  A.  F.  20  249-252. 
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Wiedergabe  dreier  Landschaftsaafnahmen,  die  von  E.  Sanz- 
Oruzado  in  Burgos  beim  1.  Kontakt,  während  und  gleich  nach 
der  Totalität  erhalten  waren ;  allgemeine  Schilderung  des  Verlaufs 
der  Finsternis. 

1121.  Verschiedene  Mitteilungen  über  die  Finsternis: 

B.8.A.F.  20  111,  127  (Koronabild  nach  Zeichnungen  von 
Esquirol  und  Sentenac  zu  Montpellier  nebst  Bild  der  dortigen 
Sternwarte).  E.  M.  88  603.  Vortrag  von  J.  S.  Black  im  Astron. 
Institution  of_  Edinburgh,  27.  Juni  1906.  Darauf  sprach  Hunt  er 
über  instrumentelle  Fragen,  die  in  Beziehung  zur  Finsternis  standen. 


1122.  N.  M.  SsüBOTiNA,  CojTHeHHoe  saTMenie  (Ssolnetschnoje  sat- 
menije).  [Über  die  Sonnenfinsternis  am  30.  August  1905.1 
R.A.G.  12  14.    9  S.    (Rusaiach.) 

Verf.    beschreibt    ihre    visuellen    Beobachtungen    der    Sonnen- 
korona, welche  sie  in  Burgos  ausgeführt  hat.  Iw. 


1123.  N.  DoNiTSCH,  CojiHeqfloe  saTMenie  (Ssolnetschnoje  sat- 
menije).  [Über  die  Beobachtung  der  totalen  Sonnenfinsternis 
am  29./30.  August  1905.]  R.A.G.  12  109.  3  8.  (Russisch.)  [Aus^ 
fährlicher  Bericht  im  Bull.  Ac.  P^tersb.  (5)  28  Nr.  4,  5,  1905  Nov.,  Dez.; 
danach  Ref.:  B.  A.  28  391-393.] 

Verf.  gibt  eine  kurze  Mitteilung  über  die  Resultate  der  Be- 
obachtung, welche  er  selbst  und  Baron  P  a  h  1  e  n  in  Alcala  (Spanien), 
ebenso  wie  Okulitsch  und  Baikow  in  Assuan  (Ägypten)  aus- 
geführt haben.  Iw. 

1124.  F.  W.  Levander,  The  Total  Solar  Eclipse  1905.  Londoo, 
Eyre  and  Spottiswoode,  1906.  64  S.,  8«.  Ref.:  Know.  N.  S.  3  507;  Athen. 
1906  II  48. 

Diese  Broschüre  enthält  eine  Sammlung  von  Berichten  von 
Mitgliedern  der  Brit.  Astr.  Assoc.  über  ihre  Finsternisbeobachtungen. 
£.  W.  Maunder  sollte  Leiter  der  gemeinsamen  Expedition  nach 
Burgos  sein;  da  derselbe  aber  sich  nachträglich  entschloß,  au 
der  Canadischen  Expedition  nach  Labrador  teilzunehmen,  trat 
C.  Thwaites  an  seine  Stelle,  konnte  aber  nachher  krankheits- 
halber den  Bericht  nicht  redigieren.  Er  hat  nur  einen  kurzen  all- 
gemeinen Bericht  geschrieben.  Die  übrigen  Einzelberichte  stammen 
von  T.  E.  R.  Phillips,  E.  Howarth,  H.  Krauss  Nield, 
W.  B.  Gibbs,  R.  Killip  (sämtlich  in  Burgos),  A.  CD.  Crom- 
melin  (Palma),  Miss  A.  Everett  (Palma),  R.  Hodge  (Palma), 
Misses  C.  0.  Stevens  und  K.  L.  Hart-Davis  (Majorca),  A.  L. 
Cortie  (Vinaroz),  A.  Morford  (Vinaroz),  C.  J.  Tabor  (Ro- 
quetas),  M.  Moye  (Alcala  de  Chisvert),  T.  W.  Backhouse 
(Oistierna;  die  Höhe  der  Station  ist  J.B.A.A.  17  96  zu  6600  Fuß 
augegeben),  P.  M.  Ry  ves  (Soria),  0-.  F.  Chambers  (auf  Dampfer 
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Arcadia),  S.  A.  Saunder  (ebenda),  A.  B r o o k  (ebenda),  B.  N.  L e a 
(Manitu,  Manitoba),  H.B.  Adames  (Whytewold,  Winnepeg,  Abends 
Nordlicht!),  C.  Gh.  J.  Dolmage,  H.  K.  Moore  (BnrgOB),  £.  £. 
Markwick  (partielle  F.  in  England),  W.  A.  P a r r  (desgL  in  Florenx). 
Die  meisten  dieser  Beobachter  haben  ihre  Wahrnehmungen  schoD 
anderweitig  bekannt  gegeben  (vgl.  AJB  7).  Es  handelt  sich  meist 
um  Eoronabilder  nach  Photographien  und  Zeichnungen,  Schatten- 
bänder, Elashspektrum  (£.  D  i  c  k  s  o  n ,  Burgos),  Meteorologie,  Land- 
schafts&rbung.  Zum  Schluß  werden  noch  Aussüge  anderer  Be- 
richte und  Zusammenstellungen  einiger  Resultate  gegeben.  Ein 
Inhaltsregister  (Personen,  Sachen)  erleichtert  das  Nachschlagen. 


1125.  G.  V.  B.,  L'^clipse  totale  de  Soleil  du  30  aoüt  1905.  B.aB,A. 
11  171-181. 

Zusammenfassendes  Referat  über  die  Finsternisberichte  von 
Callendar  und  Fowler,  Christie,  Newall  in  Spanien  (Ref. 
Nr.  1078,  1084),  von  Turner  (Ref.  No.  1081)  und  Schorr  (AJB 
7  444)  in  Afrika,  endlich  von  ehester  tlber  die  amerikanischen 
Expeditionen  (Ref.  Nr.  1088). 


1126.  L'^clipse  totale  de  Soleil  du  30  aoüt  1905.   Cid  et  Tme  36 
600-602.    Bei:  Wsz.  25  200-202  (polnisch). 

In  diesem  „siebenten  und  letzten  Artikel"  (AJB  7  264,  432) 
wird  noch  ein  allgemeiner  Rückblick  über  die  vorläufigen  Er- 
gebnisse der  Beobachtung  der  Finsternis  von  1905  gegeben,  woran 
etwa  400  Beobachter  von  85  verschiedenen  Expeditionen,  vor  allem 
aus  Frankreich,  England,  Amerika  beteiligt  sind.  Die  Ergebnisse 
werden  kurz  genannt  in  der  Ordnung:  Anblick,  Korona,  glänzender 
Saum  der  Sonne,  Bailys  Perlen,  Schattenstreifen,  Mondschatten, 
Protuberanzen,  Meteorologie,  Polarisation  des  Lichtes,  Erdmagnetis- 
mus, Ionisation  der  Luft. 

1127.  Ax.  KoNRADSEN,  Den  totale  Solfermörkelse  den  30^  August 
1905  (Die  totale  Sonnenfinsternis  vom  30;  Aug.  1905).   Naturen 

30  1.    7  S.    (Norwegisch.) 

Populäre  Darstellung.  Fig.  3  und  4  geben  die  Variation  der 
Temperatur  und  der  Feuchtigkeit  während  der  Totalität  ftir  Puy- 
de-D6me  und  für  Athen.  Bu. 

1128.  J.  Stych,  0  Zatmöni  Slunce  (Über  die  Sonnenfinsternis). 
Epocha  (Zeitschrift  für  pop.  Mittsilungen)  1  und  17.  12^  S.,  8°.  (Böhmisch.) 

Eine  reich  illustrierte  Darstellung  der  Theorie  der  Sonnen- 
iinstei-nisse,  an  welche  sich  ein  ausführliches  Referat  über  die 
Sonnenfinsternis  vom  30.  August  1906  anschlielJt.  La. 


1129.  A.  M.  DU  Celli^e  Muller,   Die  totale  SonnenfinsterDis 
vom  30.  Aug.  1905.  IL    Mitt.  V.  A.  P.  16  6-8,  30. 
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Zusammenstellung  von  Berichten  über  Beobachtungen  von 
Tentosa,  der  Expedition  der  belgischen  astronomischen  G-esell- 
Bchaft,  der  British  Astron.  Association^  der  Treptowstemwarte,  der 
niederländischen  Kommission  usw.  W.  H.  Julius'  Resultat  über 
die  Wärmestrahlung  der  Korona  (==  */§  der  des  Vollmondes)  wird 
besonders  hervorgehoben. 


1130.  0.  Hoffmann,  Die  Sonnenfinsternis  vom  30.  Aug.  1905. 
Prom.  17  584—586. 

Über  die  Sichtbarkeit  dieser  Finsternis  (als  totale  und  par- 
tielle) an  verschiedenen  Orten,  Zusammenstellung  von  Berichten 
aus  Spanien  und  Afrika,  Beschreibung  der  Korona  nebst  Abbil- 
dung und  Beschreibung  der  Schattenstreifen  nach  M.  Moye. 


1131.  K.  Graff,  Die  Hamburgische  Sonnenfinsternis-Expedition 
nach  Souk-Ahras  im  August  1905.    H.  u.  E.  18  337-347. 

Auszug  aus  dem  Bericht  von  Schorr  (AJB  7  444)  mit  einer 
Abbildung   der  Station  und  zwei  Kopien  von  Eins ternisauf nahmen. 


1132.  Kürzere  Nachrichteo  über  die  Finsternis: 

Astr.  Rund.  8  8—11.  Bericht  von  Th.  Grigull  über  Tem- 
peraturbeobachtungen, Zeichnungen  und  Aufnahmen  der  Korona  in 
Burgos.     2  Abbildungen. 

Astr.  Rund.  8  161 — 163.  Beobachtungen  von  Lucien  Libert 
(nach  dessen  „Annales  de  mon  Observatoire")  und  Frau  Rais  in 
Tripolis  mit  32  Zeichnungen,  18  von  verschiedenen  partiellen  Phasen 
ohne  Detail,  6  Sonnenilecken-,  4  Koronabilder,  1  Zeichnung  der 
Schattenstreifen. 


1133.  M.  W.  Meyer,  Ägyptische  Finsternis.  Stuttgart,  Frankhsche 
Verlagshandlung.    125  B.,  8". 

Reisebeschreibung  nach  Assuan  zur  Beobachtung  der  Finsternis 
vom  30.  Aug.  1905,  populäre  Schilderung  des  Ereignisses  und  An- 
führung einiger  Ergebnisse  (im  VIII.  Abschnitt).  Verf.  selbst  hat 
an  einem  kleinen  Zeißschen  Fernrohre  einige  photographische  Ko- 
ronaauinahmen  gemacht. 

1134.  M.  Moye,  A  la  poursuite  d'une  ombre.  Travaux  et  ob- 
servations  de  la  Societö  astronomique  „Flammarion''  de  Mont- 
pellier. Eclipse  totale  de  Soleil  du  30  aoüt  1905.  98  8.,  8^ 
Kef.:  Nat.  73  606;  Know.  N.  S.  3  438;  B.S.B.A.  11  156;  Athen.  1906 
I  268. 

Der  Berichterstattung  unzugänglich ;  im  wesentlichen  die  Schatten- 
streifen schildernd. 
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1135.  W.  Krebs,  Fliegende  Schatten  bei  der  Sonnenfinsternis 
vom  30.  Aug.  1905.  A.N.  170  283.  Abdruck:  Aatr.  Rund.  8 
79-81. 

In  Übereinstimmung  mit  T.  Zona  und  Miss  Stevens  (siehe 
AJB  7  451)  erklärt  Verf.  das  Aufbi*eten  der  Schattenb&nder  &1b 
eine  Folge  des  Vorhandenseins  von  Luftwogen.  Je  nach  der  Art, 
wie  die  Strahlen  der  schmalen  Sichel  anf  die  Lnftwellenflfichen 
auftreffen,  werden  sie  durchgelassen  oder  reflektiert.  Daß  die 
Windrichtung  die  Wanderung  der  Bänder  beeinflusse  oder  bedinge, 
findet  Verf.  gleichfalls  erklärbar.  Er  selbst  hat  solche  noch  2(X)  km 
außerhalb  der  Totalitätszone  bemerkt  (bezw.  4  Teilnehmer  an  seiner 
Reise  im  nordatlantischen  Ozean).  £r  schließt  aus  diesen  und 
einigen  andernorts  gemachten  Beobachtungen  über  die  Bewegongs- 
richtxing  auf  eine  Zyklon ale  Anordnung  der  Sturmströmungen  um 
das  westeuropäische  Minimum  und  ersucht  um  Mitteilung  aller 
diesbezüglichen  Wahrnehmungen. 


1136.  K.  Kostersitz,  Die  sogenannten  „fliegenden  Schatten'' 
bei  totalen  Sonnenfinsternissen.  Sir.  89  28. 
Abdruck  eines  Artikels  aus  A.N.  156  294  (s.  AJB  3  442) 
über  bewegte  Luftschlieren  als  Ursache  der  Schattenstreifen  und 
die  ungefähre  Übereinstimmung  der  Bewegungsrichtung  dieser 
Streifen  mit  der  Windrichtung. 


1137.  Ch.  J.  P.  Cave,  Shadow-bands.    Ob«.  29  218. 

Ein  Beispiel   von   wandernden  Schattenstreifen   als  Folge  des 
Reflexes  von  Sonnenstrahlen  auf  einem  Hausdache. 


1138.  R.  Schindler,  Die  sogenannten  fliegenden  Schatten.  Mitt. 
V.  A  P.  16  41—45. 

Verf.  hat  die  von  einem  auf  dem  Stanserhorn  aufgestellten 
Scheinwerfer  an  der  Wand  seines  Hauses  erzeugten  Schattenbänder 
ähnlich  beobachtet,  wie  sie  Kostersitz  (Ref.  Nr.  1186)  beschreibt, 
dessen  Mitteilung  im  Sirius  er  im  Auszuge  abdruckt.  Man  kann 
die  Erscheinung  auch  in  Gegenden  beobachten,  wo  die  Sonne  hinter 
Bergen  auf-  oder  untergeht.  Verf  beschreibt  solche  Aufgänge  der 
Sonne  hinter  dem  Rigi  und  gibt  eine  Zeichnung  der  von  ihm  in 
Luzern  gesehenen  Schattenstreifen.  Fällt  ein  solcher  Bergrücken 
mit  der  scheinbaren  Sonnenbahn  nahe  zusammen,  so  kann  die  Er- 
scheinung mehrere  Minuten  dauern.  Er  betont  noch,  daß  es  sich 
um  Brechungen,  nicht  um  Absorptionen  handelt. 

1139.  H.  DüFOüR,  Les  ombres  volantes.     B.aAF.  20  273-275. 
Ref.:  Obe.  29  183. 

Beschreibung  „fliegender  Schatten^  von  gleicher  Art  wie  bei 
Finsternissen  durch  Charles  Dufour,  der  sie  1852  bei  Sonnen- 
aufgang an  der  dem  Fenster  gegenüberliegenden  Wand  beobachtet 
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hat  (vgl.  AragOy  Oeuvres  VII  225).  Verf.  hat  jetzt  diese  Be- 
obachtung wiederholt  gemacht;  nur  darf  die  Wand,  worauf  die 
Schattenstreifen  zu  sehen  sein  sollen,  nicht  zu  nahe  beim  Fenster 
sein,  R.  Gautier  (Genf)  hat  solche  Schattenstreifen  gesehen,  die 
von  der  hinter  der  Montblanckette  aufgehenden  Sonne  erzeugt 
waren.  —  Entsprechende  Mitteilungen  unter  dem  Titel:  „Les 
ombres  volantes**.  Observations  de  M.M.  Henri  Dufour  et  Raoul 
Gantier  in:  Arch.  sc.  phys.  (4)  21  196—201  und  631.  Ref.: 
CR.  142  815. 


1140.  M.  Roso  DE  LuNA,  Total  Solar  Eclipses.  Publ.  A.S.P.  18 
53—55;  A.N.  171  87  (spanisch).    Ref.:  Nat.  U  135. 

Zum  Studium  der  Schattenbänder  und  ihrer  Bewegung  hat 
Verf.  einen  Apparat  aus  6  ebenen  Flächen  zusammengestellt,  die 
1.  horizontal,  2.  vertikal  N-8,  3.  vertikal  E-W,  4.  vertikal  im 
Azimut  der  Sonne,  5.  senkrecht  zur  4.  und  6.  eine  in  der  Wind- 
richtung mit  Windfahne.  6  Beobachter  haben  die  Orientierung 
der  Bänder  auf  jenen  Flächen  und  6  andere  mittels  Maßstäben  die 
Abstände  der  Einzelbänder  zu  bestimmen.  Das  Material  würde 
die  geometrischen  Verhältnisse  der  Erscheinung  vollständig  zu 
ermitteln  gestatten. 

1141.  Cl.  Rozet,  Observations  d'ombres  volantes  au  lever  et 
au  coucher  du  Soleil.  CR.  U2  913—915.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  330; 
Know.  N.B.  8  457;  Weltall  6  320. 

Schattenbänder  wurden  nach  einer  erstmaligen  Beobachtung 
von  M.  Amann  regelmäßig  vom  Verf.  auf  einem  weißen  Schirm 
in  einem  Zimmer  bei  Auf-  und  Untergang  der  Sonne  an  Bergen 
beobachtet  Ihre  Richtung  war  stets  parallel  dem  Rande  des 
Berges,  ihre  Bewegung  verlief  senkrecht  hierzu,  und  zwar  um  so 
rascher,  je  größer  die  Windstärke  war.  Bald  liefen  sie  auf-,  bald 
abwärts,  manchmal  kamen  beide  Bewegungen  gleichzeitig  vor  oder 
wechselten  rasch  miteinander  ab.  Sie  beginnen  bei  Auf-  und  Unter- 
gang der  Sonne  schwach,  breit  und  weit  getrennt  und  werden  dann 
immer  schärfer,  schmaler  und  dichter,  bis  sie  verschwinden.  Abstand 
und  Höhenwinkel  der  Bergkämme  waren  auf  die  Erscheinung  ohne 
Einfluß.  

1142.  E.  Holmes,  The  Shadow  Bands.    J.B.A.A.  17  86—90;  Pop. 

Astr.  15  77—81. 
Verf.  folgert  aus  den  sich  vielfach  scheinbar  widersprechenden 
Beschreibungen  der  Schattenbänder,  ihrer  Breite,  Distanz  und  Be- 
wegung, daß  es  sich  um  Beugungsfransen  handle,  die  der  Totalität 
unmittelbar  vorangehen  und  folgen.  In  der  Versammlung  der  B.  A.  A. 
am  28.  Nov.  entspann  sich  über  diese  Ansicht  eine  lebhafte  Dis- 
kussion (ibid.  S.  60—66),  wobei  ihr  Autor  nur  Widerspruch  zu 
hören  bekam. 

25* 
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1143.  H.  F.  Newall,  Eclipse  Problems  and  Observations.  Obs.» 
143.    Ref.:  E.  M.  83  30. 

Kurze  Inhaltsangabe  eines  Vortrags  im  Royal  Institution.  Redner 
erwähnte  zunächst  die  neuesten  Forschungen  über  den  inneren  Bau 
der  Moleküle,  führte  die  Studien  über  den  Lichtdruck  an,  beschrieb 
das  Aussehen  der  Korona  nach  den  neuesten  Beobachtungen,  zeigte 
wie  Stoffteilchen  nahe  der  Sonne  je  nach  ihrem  Durchmesser  ab- 
gestoßen oder  angezogen  werden  und  bei  dem  mit  der  Distanz- 
änderung verbundenen  Temperaturwechsel  sich  noch  mehr  zerteilen. 
Dann  sprach  er  unter  Vorführung  von  eigenen  und  fremden  photo- 
graphischen Aufnahmen  über  die  letzte  Sonnenfinstemis. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  4^,   S'/j,  8jg, 


1144.  Auszüge  und  Referate  über  Veröifentlichungen    aus  den 
Vorjahren : 

H.  Deslandres,  Spectres  ultra-violets  . .  du  28  mai  1900. 
AJB  7  430.    Ref.:  J.  de  phys.  (4)  5  296. 

R.  ScHORR,  Die  Hamburgische  Sonnenfinsternis-Expedition. 
AJB  7  444  (vgl.  Ref.  Nr.  1131).  Ref.:  Nat  78  537  (W.  J.  S.  Lockyer); 
J.  B.  A.  A.  16  287. 

R.  GaüTIER.  L'6clipse  totale  .  .  .  AJB  7  439.  Ref.:  Obs.  2»  182; 
(Schattenbänder!);  Pop.  Astr.  14  319  (desgl.);  Aroh.  sc.  phys.  (4)  21  94. 

H.  Düfour,  Mesures  actinom6triques.  (Sur  le  rayonnement 
du  soleil  pendant  T^clipse  du  30  aoüt  1905.)  AJB  7  448.  Bei: 
Arch.  sc.  phys.  21  94. 

J.  Y.  BüCHANAN,  The  Eclipse  of  Aug.  30.  AJB  7  441.  Ref.: 
Pop.  Astr.  14  125. 

C.  Flammarion,  Description  de  Töclipse.  AJB  7  433,  Übere. 
TOD  Gabriel] e  Renaudot:  Cosmopolitan  40  19,  8  Abbild. 

P.  Salet,  Observation  de  Töclipse  .  .  AJB  7  450  (484).  BeL: 
Pop.  Astr.  14  189:  Abdruck  aus  Know.  N.S.  2  275. 

Th.  Moreüx,  Sur  Tinfluence  de  Teclipse  . .  sur  le  champ 
magn^tique  terrestre  .  .  AJB  7  449.  Auszug:  B.S.A.F.  20  182.  Ann. 
Soc.  m^t.  France,  April  1906. 

P.  Cirera,  Observations  inagnetiques.  AJB  7  447.  Ref.:  Nat 
78  401;  Met.  Z.S.  23  237. 

Ch.  Nordmann,  Exp6riences  relatives  ä  Tionisation  de 
Tatmosphöre.     AJB  7  448.    Ref.:  Met.Z.S.  23  322. 

G.  Le  Cadet,  Mesures  de  Tintensitö  du  champ  61ectrique 
terrestre  .  .     AJB  7  448.    Ref.:  Met.Z.8.  23  306;  Nat  Rund.  22  58 

Th.  Wulf  und  J.  D.  Lucas,  Zwei  Beobachtungen  mittels 
Selenzellen  .  .  AJB  7  446.  AuszugfvonTh.  Wulf):  A.N.  170  229-239. 
Ref.:  J,B.A.A.  16  287. 
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1145.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

0.  LODGE,  La  Constitution  du  soleil.  B.  S.  A.  F.  20  37a  (Be- 
richt über  einen  Vortrag  über  die  Ergebnisse  der  Sonnenfinsternis  1905  und 
über  die  pbys.  Beschaff ^heit  der  Sonne.) 

R.  KiLLiP,  Observations  of  the  Eclipse  of  the  Sun  last 
August.     Trans.  Liverpool  Astr.  Soc.  N.  S.  1.    Ref. :  Athen.  1906  I  426. 

Papers  No.  117 — 121  from  Oxford  üuiversity  Observatory. 
Ref.  Athen.  1906  II  519.  (Turners  vorläufiger  Finsternisbericht,  Reise- 
notizen, Wildes  Vortrag  über  die  Finsternis,  gehalten  20.  März  zu 
Manchester,  nach  Mem.  and  Proc.  of  the  Manchester  Literary  and  Philos. 
Boc.,  31.  Jahresbericht  der  Stw.) 

G.  Hermite,  L'6clipse  de  Soleil  du  30  aoüt  1905  k  Burgos. 
A^rophile,  Februar  1906. 

G.  Alpani  (Beobachtungen  der  Finsternis  zu  Florenz). 
Riv.  Fis.  Mat.  e  Scienze  Nat.;  Ref.:  Cosmos  54  305. 

Observaciones  del  Eclipse  total  de  Sol  del  30  de  Agosto 
de  1905 ;  hechas  por  los  padres  de  la  Compafiia  de  Jösus  en  el 
colegio  de  Ona.     50  S.,  8».    Anzeige:  Cosmos  54  361. 

Eclipse  total  de  Sol  del  30  de  Agosto  de  1905.  40  S.,  8«. 
Druck  der  Direccion  general  des  Ist.  geogr.  y  estadist.  de  Madrid.  Ref.: 
Cosmos  54  613. 

Faccin,  Risultati  delle  osservazioni  astronomiche  fatte  a 
Palma  di  Majorca  (Isole  Balear)  durante  l'eclisse  totale  di  Sole 
del  30  agosto  1905.    Pavia.    8^    Ref.:  Astr.  Rund.  8  225. 

Observatorio  astronomico,  geodinamico  y  meteorologico  de 
Granada,  Eclipse  totale  de  Sol . .,  observaciones  hechas  en  Carrion 
de  los  Condes,  Palencia.    Fase.  1—5.    S*'.    Granada  1905—1906. 

Karl  Kostersitz,  Über  die  totale  Sonnenfinsternis  vom 
30.  Aug.  1905.    Wien.  W.  Braumüller,  1906.    47  S.,  8°.    15  Abbildungen, 

Ratet  und  Courty  (Finsternisbeobachtungen  zu  Burgos). 
Ref.:  B.S.A.F.  20  531. 

A.  Gasser,  L'öclipse  de  Soleil  du  30  aoüt  1905  ä  Mantoche 
et  dans  la  Haute-Saöne.  Vesoul,  Louis  Bon.  Ref.:  Cosmos  55  557 
(Verf.  hat  mit  einigen  freiwilligen  Teilnehmern  Beobachtungen  über  Feuchtig- 
keit, Temperatur  und  Strahlung  gemacht  und  teilt  hier  die  Resultate  mit). 

W.  H.  Dines,  Temperature  Observations  during  the  Partial 
Solar  Eclipse,  Aug.  30,  1905.  London  R.  Meteor.  Soc.;  angezeigt: 
Nat.  73  262. 

A.  L.  CORTIE,  The  Solar  Corona.  Vortrag  auf  der  Versamm- 
lung der  Brit.  Assoc.  zu  York.    Ref.:  E.  M.  84  32. 


§  48. 
Flecken,  Faokeln,  Frotuberanzen. 

Größere  Beobachtungsreihen  von  Flecken  und 
Protuberanzen. 

1146.  A.  L.  CoRTiE,   S.  J.,   Section  for  the  Observation  of  the 
Sun.     Twelfth  Report  1902.    M.  B.  A.  A.  14  part  11,  21—65. 
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Den  Tabellen  des  Berichts  über  Sonnenflecken  li^en  zu 
Orunde  217  Stonyhurstzeichnungen  großen  Maßstabes,  längere  Be- 
obachtungsreihen  von  Hadden,  Moye,  Mee,  Simpson  und 
Bartlett,  teilweise  mit  Zeichnungen.  Vier  Zeichnungen  von 
Cord  er  und  eine  von  Mee  sind  reproduziert.  Nur  von  15  Tagen 
fehlen  Beobachtungen.  Die  Liste  der  Protuberanzen  ist  nach 
den  Beobachtungen  von  Evershed  und  Newbegin  aufgestellt 
Von  den  Hauptfleckengruppen  wird  eine  nähere  Beschreibung  ge- 
geben. Das  Zusammenfallen  von  magnetischen  Störungen  mit 
Fleckenerscheinungen  wird  besonders  hervorgehoben,  es  gab  Flecken 
mit  Störungen  und  seltener  ohne  solche  sowie  Störungen  ohne  auf- 
fällige Flecken.  Auch  waren  zur  Zeit  von  Störungen  die  Stellungen 
der  Flecken  sehr  ungleich,  in  der  Mittellinie,  am  Ost-  oder  am  West- 
rand der  Sonne.  Die  Flecken  standen  fast  ausschließlich  zwischen 
240^  und  340^  Länge,  der  Best  des  Sonnen umfangs  war  flecken- 
arm. Die  Einrichtung  der  Tabellen  ist  die  bisherige  geblieben 
(AJB  7  459,  6  339,  5  430). 


1147.  A.  L.  CoRTiE,  The  Solar  Section.   Interim  Report.  J.R  A..\, 
17  80-83. 

Liste  der  Tage,  an  denen  Dr.  G  i  v  i  n  zu  Sydney  Sonnenflecken 
mit  freiem  Auge  gesehen  hat  (7  Flecken  von  Nov.  1905  bis  April 
1906).  —  Spektral beobachtungen  von  Daunt  und  Cortie  an  den 
großen  Flecken  im  Juli  1 906,  wobei  Umkehrungen  und  Verbiegungen 
der  C-Linie  in  großer  Ausdehnung  vorkamen  und  auch  D3  mehr- 
fach dunkel  erschien  (mit  Zeichnungen).  Die  dunkle  Dg-Linie  ist 
auch  von  Buss  im  September  an  18  Tagen  gesehen  Worden.  End- 
lich wird  noch  eine  von  Moye  aufgestellte  Liste  der  Flecken- 
gruppen der  ersten  6  Monate  von  1906  mitgeteilt. 


.  1148.  (Sir  William  Christie)  Mean  Areas  and  Heliographie 
Latitudes  of  Sun-spots  in  the  Year  1904,  deduced  from 
Photographs  taken  at  the  Royal  Observatory,  Greenwich;  at 
Dehra  Dün;  at  Kodaikanal  Observatory,  India;  and  in 
Mauritius.     M.  N.  66  85—88. 

Wie  bisher  geben  zwei  Tabellen  (I  und  III)  für  jede  Sonnen- 
rotation von  1904  (gezählt  in  Garringtons  Reihe)  und  zwei  andere 
(II  und  IV)  für  das  ganze  Jahr  1904  sowie  die  drei  vorangehenden 
Jahre  die  Zahl  der  Tage  photographischer  Aufnahmen,  die  mittleren 
täglichen  Areale  der  Kerne,  ganzen  Flecken  und  Fackeln,  für  die 
ganze  Sonne  sowie  getrennt  für  Nord-  und  Südhälfte,  ferner  die 
durchschnittUchen  Breiten  auf  jeder  Hemisphäre.  Die  Zasatz- 
bemerkungen  heben  die  Zunahme  der  Sonnentätigkeit  hervor,  die 
mehr  die  Anzahl  als  die  Ausdehnung  der  Fleckengruppen  betraf 
und  namentlich  im  Fackelphänomen  sehr  groß  war  (82  Proz.), 
ferner   die  etwas  größere  Zahl  nördlicher  Flecken  im  Vergleich  zu 
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den  südlichen,  das  Fehlen  äeckenfreier  Tage,  die  verhältnismäßig 
niedrige  Durchschnittsbreite  (16,6®)  der  Flecken,  etwa  dieselbe 
wie  sonst  in  Jahren  des  Fleckenmaximums,  wogegen  das  Gesamt- 
areal dem  des  dritten  Jahres  vor  dem  Maximum  entsprach. 

1149.  D.  E.  Hadden,  Review  of  Solar  Observations  for  the  years 
1904  and  1905  made  at  Alta,  Iowa.    Pop.  Astr.  14  603—608. 

Verf.  schildert,  gesondert  für  jedes  der  zwei  Jahre,  das  allge- 
meine Verhalten  der  Fl  ecken  tätigkeit,  beschreibt  dann  die  Ergebnisse 
seiner  Beobachtungen  in  den  einzelnen  Monaten  und  schließt  mit 
je  einer  Tabelle  wie  die  im  Vorjahr  gegebene  (AJB  7  454). 

1150.  A.  Wolfer,  Die  Häufigkeit  und  heliographische  Verteilung 
der  Sonnenflecken  im  Jahre  1905.  Vergleichung  mit  den 
Variationen  der  magnetischen  Deklination.  Fortsetzung  der 
Sonnenfleckenliteratur.  Astr.  Mitt.  Nr.  97.  Zürich.  Vjsch.  51  207 
—236. 

Verf.  und  Assistent  Broger  haben  1905  am  3-^öller  die  Sonne 
an  239  bezw.  228  Tagen  behufs  Fleckenzählungen  beobachtet.  Es 
fehlen  in  Zürich  92  Tage,  die  aber  durch  die  20  fremden  Reihen  gedeckt 
sind.  Korrespondierende  Zählungen  an  3  Handfernrohren  hat  Verf. 
noch  an  80  Tagen  angestellt.  Tab.  I  gibt  die  Reduktionsfaktoren 
fiiir  die  verschiedenen  Reihen,  II  die  täglichen  Fieckenrelativzahlen, 
m  deren  Monatsmittel.  Für  das  ganze  Jahr  1905  ist  r  «■  63.5. 
Zwei  oder  drei  Tage  waren  fleckenfrei  trotz  der  Nähe  des  Maxi- 
mums. Wie  früher  sind  eine  Kurve  der  täglichen  Relativzahlen 
und  eine  schematische  Darstellung  der  Positionen  und  GröHen 
der  Flecken  beigegeben  und  im  Texte  erläutert.  Dann  folgt  die 
Tabelle  (nebst  Kurve)  der  magnetischen  Deklinationsvariationen, 
die  den  Relativzahlen  wieder  nahe  parallel  verliefen. 

Die  Fleckenliteratur  (Nr.  937—962)  umfaßt  die  Beobachtungen 
in  Zürich  (Wolf er,  Broger),  0-Gyalla,  Kremsmünster,  Jena 
(Winkler),  Berwyn  (Quimby),  Catania,  Amherst  (Baker), 
Boston  (Avery  u.  a.),  München  (Messerschmitt),  Zobten 
(Kleiner),  Moskau  (W oinow,  Gorjatschy,  Morosow,  Was- 
n  e  t  z  o  w),  Charkow  (Frl.  S  y  k  o  r  a),  Berlin  (v.  S  t  e  m  p  e  1 1),  Tasch- 
kent (Ossipow),  St.  Peterburg  (Frl.  v.  Subbotin),  Lyon  (J. 
Guiliaume),  Kola  (F.  Schatkow),  Jurjew  (Scharbe  u.  a.) 
und  die  magnetischen  Aufzeichnungen  zu  Mailand,  Christiania,  Prag 
und  G-Gyalla. 

1151.  A.  Wolfer,  Provisorische  Sonnenflecken-Relativzahlen  für 
das  IV.  Quartal  1905,  das  I.,  ll.,  III.  Quartal  1906.  Met. 
Z.S.  23  46,  170,  325,  461. 

In  gleicher  Weise  wie  bisher  teilt  Verf.  die  Relativzahlen  r 
füf  jeden  Beobachtungstag  und  die  Monatsmittel  ab.     Letztere  (mit 
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der  Zahl  der  Tage  in  Klammer)  lauten:  1905  Okt.  32.1  (20),  Nov. 
113.3  (21),  Dez.  50.4  (16),  1906  Jan.  42.4  (21),  Febr.  31.1  i21), 
März  60.0  (23),  April  60.9  (23),  Mai  60.0  (24),  Juni  65.9  (27),  Juli 
104.8  (29),  Aug.  44.4  (28),  Sept.  55.7  (25).  Für  das  ganze  Jahr 
1905  i^  r  —  62.8. 

1152.  A.  Masgari,  Statistica  delle  macchie,  facole  e  protuberanze 
SOlari.  Mem.  Öpettr.  Ital.  35  3—7,  137—140.  Ref.:  Nat.  74  525. 
Der  Verf.  beschreibt  die  großen  Fleckenerscbeinungen  aus  der 
zweiten  Jahreshälfte  von  1905  und  der  ersten  Hälfte  von  1906, 
gibt  einen  allgemeinen  Überblick  über  die  Tätigkeit  der  Sonne  im 
ganzen  Jahre  1905,  vergleicht  sie  zahlenmäßig  mit  den  vier 
Vorjahren  und  stellt  die  gewohnten  Tabellen  auf:  I.  Anzahl  der 
Beobachtungstage  für  Flecken,  Fackeln,  Protuberanzen,  mittlere 
tägliche  Häufigkeit  der  Gruppen,  Einzelflecken,  Poren,  Fackeln,  Pro- 
tuberanzen, Zahl  der  Tage  ohne  solche  Erscheinungen,  für  die 
einzelnen  Monate,  Vierteljahre  und  Halbjahre.  II.  Tatsächlich  be- 
obachtete Zahlen  für  die  einzelnen  Beobachtungstage.  —  Im  JaiL 
und  Febr.  1906  sind  die  Beobachtungen  wegen  Erkrankung  des 
Verf.  von  A.  Zanon  gemacht;  die  der  Fackeln  sind  in  diesem 
Zeitraum  unvollständig.  Nunmehr  setzt  Verf.  das  Flecken- 
maximum  auf  1905.2,  wegen  der  damaligen  Riesenflecken.  Aller- 
dings sei  auch  gegen  Ende  (Okt.-Nov.)  1905  die  Sonnen  tat  igkeit 
wieder  sehr  lebhaft  gewesen.  Das  Maximum  der  Fackeln  und 
Protuberanzen   hat   sich   gegen  jenes  um  etwa  ein  Jahr  verspätet. 


1153.  TiscHTSCHENKOw,  CojffleTOHH  HÄTHa  (Ssolüetschnija  pjatna). 
[Die  Sonnenflecken  im  Jahre  1905.J  R.A.G.  12  44.  6  S.  (Rus- 
sisch.) 

Verf.  machte  Beobachtungen  vom  5.  Mai  1905  bis  zum  Ende 
des  Jahres  im  Gouvernement  Kursk  mittelst  eines  Fernrohres  von 
Reinfelder  und  Haertel  mit  75  mm  Öffnung.  Im  ganzen  hat  Yerf, 
129  Beobachtungen  erhalten.  Iw. 

1154.  S.  Chevalier,  Taches  solaires  en  1905.  Note  sur  leur 
distribution  en  longitude  (faits  et  cons6quences).  B.  A.  23  393 
—401.    Kef.:  Know.  K  ö.  4  14;  J.B.A.A.  17  145. 

Nach  den  zu  Zos^  (Sikawei)  gemachten  Sonnen  flecken  aufnahmen 
hat  Verf.  für  die  Rotationen  690  bis  702  (Jahr  1905)  die  Anzahlen 
und  die  Oberflächensummen  der  (181)  Flecken  in  neun  meridionalen 
Streifen  von  40  ^  Ausdehnung  in  Länge  gebildet  und  findet  sowohl 
für  das  ganze  Jahr  wie  für  die  zwei  Semester,  für  die  ganze  Sonne 
und  für  die  einzelnen  Hemisphären,  daß  in  einige  (3  oder  4)  dieser 
Streifen  andauernd  Maxima,  in  andere  andauernd  Minima  der 
Sonnentätigkeit  fielen.  Beziehungen  der  relativen  Lagen  dieser 
Maxima  und  Minima  sind  nicht  sicher  zu  erkennen.  Aus  der 
Existenz   dieser  Tätigkeits-   und  Ruhezentra   folgert  Verf.,    daß  die 
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Ursache  des  Fleckenph&nomens  nicht  auüerhalb  und  auch  nicht 
nahe  dem  Mittelpunkt  des  Sonnenballs  sich  befinden  kann,  daß  sie 
vielmehr  in  geringer  Tiefe  unter  der  Sonnenoberfläche  liegen  muß, 
weil  sonst  Ungleichheiten  in  der  Fleckenverteilnng  nicht  so  an- 
dauernd bestehen  könnten. 


1155.  Th.  Epstein,  Resultate  aus  Sonnenfleckenbeobachtungen 
in  1905.     A.N.  170  383.    Ref.:  J.B.A.A.  17  50;  Astr.  Rund.  8  217. 

An  256  Beobachtungstagen  (davon  3  fleckenfrei)  wurden  225 
gesonderte  Fleckengruppen  gezählt  Durch  Messungen  der  AR-  und 
Dekl.-DifTerenzen  gegen  die  Sonnenmitte  wurden  917  Positionen 
bestimmt.  Dem  freien  Auge  sichtbar  waren  Gruppen  im  Febr., 
Juli  und  Okt.;  die  dritte  lag  der  ersten  genau  diametral  gegen- 
über. Die  größte  Häufigkeit  herrschte  nördlich  zwischen  5®  und 
15^,  südlich  zwischen  10^  und  20  ^  Insgesamt  waren  126  nörd- 
liche gegen  99  südliche  Flecken  gezählt  worden. 


1156.  Th.  Epstein,  Die  Sonnenflecken  in  der  ersten  Hälfte  des 
Jahres  1906.     A.N.  172  383-385.    Astr.  Rund.  8  245—247. 

Das  erste  Semester  1906  brachte  an  142  Beobachtungstagen 
122  Gruppen  in  570  Erscheinungen  (Tagesdurchschnitt  0.8  bezw.  4.0), 
57  Höfe  in  365  Erscheinungen  (0.4  bezw.  2.6)  und  die  Intensität  der 
Gruppen  und  Höfe  gleich  2904  and  1657  (20.5  bezw.  11.7).  Alle 
Zahlen  geben  gegen  das  zweite  Semester  von  1905  eine  starke  Ab- 
nahme. Zum  Schluß  weist  Verf.  auf  das  zunehmende  Überwiegen 
der  Fleckentätigkeit  auf  der  nördlichen  im  Vergleich  zur  südlichen 
Halbkagel  hin  (Verhältnis  fast  das  dreifache). 


1157.  A.  Krziz,   Die    Sonnenfleckenperiode   des  Jahres   1905. 
WeltaU  6  155—158. 

Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Periodizität  der  Sonnen- 
flecken, Beschreibung  der  Beobachtungen  ungewöhnlich  großer 
Fleckengruppen  an  18  Tagen  im  Jahre  1905;  das  benützte  Fern- 
rohr ist  ein  4-zöll.  Brachyt  von  Fritsch  in  Wien.  Angegeben 
sind   auch   die  ungefthren  Durchmesser  der  Gruppen  in  ^Kilometer. 


1158.  A.  Krziz,    Die   Sonnenfleckenperiode   des   Jahres   1906. 
Weltall  7  72—75. 

Im  Anschluß  an  vorerwähnte,  bis  Ende  Oktober  1905  gemachte 
Beobachtungen  teilt  Verf.  hier  deren  Fortsetzung  für  ein  weiteres 
Jahr  mit.  Dieselben  lassen  deutlich  das  Abnehmen  der  Flecken- 
tätigkeit im  Jahre  1906  erkennen.  18  Gruppen  werden  näher  be- 
schrieben. Einige  allgemeinere  Folgerungen  sind  zum  Schlüsse  auf- 
gestellt. 
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1169.  E.  W.  Maünder,  The  Sunspots  of  1906.    Obs.  29  315-319. 
348-351,  385-387,  418,  456—458.   Ref.:  Know.  N.  S.  8  540;  N«t.  74  453- 

Um  Beobachtern  von  Fleckenspektren  die  Identifizierung  von 
Eleckengruppen  mit  den  Greenwicher  Gruppennummem  ohne  groie 
Verzögerung  zu  ermöglichen,  gibt  Verf.  hier  Tabellen  dieser  Num- 
mern für  die  in  Greenwich  und  Indien  photographierten  Flecken 
auf  Grand  einer  vorläufigen  Durchsuchung  der  Platten  von  Quartal 
zu  Quartal,  je  etwa  3  Monate  nach  Schluß  eines  Vierteljahrs.  Diese 
Tabellen  enthalten  die  Nummer  jeder  Gruppe,  Dauer  ihrer  Sicht- 
barkeit (Anfangs-  und  Enddatum)  und  Position  an  einem  gegebenen 
Zeitpunkt.  Dazu  kommen  noch  Band-  und  Zusatzbemerkungen, 
letztere  Beschreibungen  der  Hauptgruppen  enthaltend.  Die  Tabellen 
gehen  von  1905  Dez.  24  bis  1906  Sept.  29  (Okt.  6).  Auch  Be- 
merkungen über  den  allgemeinen  Verlauf  des  Fleckenphänomens 
sind  beigefügt. 

1160.  R.  H.  Baker,  Sunspot  Observations.    a.  J.  25  48,  89. 
Tabellen,  enthaltend  (wie  bisher)  die  Anzahl  der  neuen  Gruppen 

und  Flecken,  der  verschwindenden  und  wieder  erscheinenden  Fleeten 
und  der  Gesamtzahl  der  Gruppen  und  Flecken  für  jeden  Beobach- 
tungstag. Solche  waren  es  69  vom  3.  Okt.  bis  31.  Dez.  1905  und 
132  vom  1.  Jaü.  bis  30.  Juni  1906.  Instrument:  6-zöll.  Reflektor 
der  Amherst-Öternwarte. 

1161.  A.  W.  QülMBY,  Sunspot  Observations.    A.  J.  35  49,  9a 

Tabellen,  ähnlich  den  vorerwähnten,  nach  Beobachtungen  mit 
einem  4J-zöll.  (ausnahmsweise  2^-zöll.)  Refraktor  zu  Berwyn,  Penn., 
für  das  zweite  Halbjahr  1905  und  das  erste  Halbjahr  1906. 


1162.  G.  G.  BüLPiNCH  and  H.  0.  Cole,   Observations  of  Sun- 
spots.   A.  J.  25  99. 
Tabelle   gleicher  Einrichtung   wie  die  von  Baker  und  Quimby 
nach    Beobachtungen     mit    einem    5-zöll.    Refraktor    der    Boston- 
Universität,  reichend  von  1906  Okt.  10  bis  1906  Mai  31. 


1163.   J.  MiER  y  Teran,    S.  J.,    Bulletin   de   l'activit^   solaire. 
ß.  S.  B.  A.  11  184—186,  256-259,  320-323,  365,  444—446. 

Monatliche  Übersichten  über  die  Tätigkeit  an  der  Bonnenober- 
iläche,  Zahl  und  Größe  der  gesehenen  Flecken,  Beschreibungen 
größerer  Gruppen,  zum  Teil  mit  Abbildungen,  so  namentlich  von 
zwei  Gruppen  vom  22.  März,  einigen  Flecken  im  April  und  Mai^ 
die  verhältnismäßige  Ruhe  im  Juni,  wo  viele,  aber  nur  kleine 
Flecken  erschienen,  die  meisten  (84  von  104)  auf  der  Nordhalb- 
kugel. Im  Juli  fand  Verf.  die  Sonnentätigkeit  vorübe]*gehend  sehr 
verstärkt,  im  August  wieder  kleiner.  Die  tägliche  FleckenhftuAg- 
keit  in  beiden  Monaten  ist  S.  446  graphisch  dargestellt.    Aufnahmen 
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eines    großen   Fleckes   vom    2.,    3.    und  4.  Aug.   sind   auf  Tafel  V 
reproduziert. 

1164.  F.  C.  Dennett,  The  Sun  during  December  etc.,  Aurorae. 
£.M.  82,  83,  84  monatlich. 

Ziemlich  ausführliche  Beschreibungen  der  vom  Verf.  gesehenen 
Sonnenflecken  (Dez.  1905  bis  Nov*  1906).  Zugleich  Angabe  der 
Daten,  an  denen  Nordlichter  beobachtet  sind.  Diese  wurden  erst 
gegen  Ende  des  Jahres  seltener.  An  einzelnen  Tagen  hat  Verf. 
auch  Protuberanzen  beobachtet. 

1165.  F.  C.  Dennett,  The  Condition  of  the  Sun  during  1905. 
E.  M.  82  56«. 

Graphische  Darstellung  der  Fleckenerscheinungen  in  einer 
t^igur,  in  der  die  Flecken  nach  ihren  heliographischen  Breiten 
(y-Koord.)  und  Größen  bei  den  entsprechenden  Daten  der  Mitten- 
passagen (x-Koord.)  eingetragen  sind.  Tabelle  für  1906,  in  der  ein 
den  Tagesdaten  beigefügtes  G  oder  F  das  Vorhandensein  von 
Gruppen  bezw.  Flecken  bezeichnet.  Beschreibung  einiger  größerer 
Flecken. 

1166.  J.  GüiLLAUME,  Observations  du  Soleil  faites  k  l'obser- 
vatoire  de  Lyon.  C.  R.  142  329-331,  382—384,  560—561,  148  507- 
509,  631-632,  736-73a 

Anzahl  der  Beobachtungstage  im  II.,  im  III.  und  im  IV.  Quartal 
1905,  im  I.,  II.  und  III.  Quartal  1906.  Allgemeine  Schilderung 
der  Sonnentätigkeit,  Hervorhebung  der  mit  freiem  Auge  sichtbaren 
Flecken,  in  den  sechs  Quartalen  der  Reihe  nach  2,  4,  4,  2,  0,  3. 
Drei  Tabellen:  I.  Sichtbarkeitsperiode,  Beobachtungszahl,  Durch- 
gang durch  den  Mittelmeridian,  heliographische  Breite  und  Areal 
jedes  einzelnen  Fleckes  (oder  Gruppe);  II.  Verteilung  der  Flecken 
in  Breite  und  Arealsummen  pro  Monat;  HI.  dasselbe  für  die 
Fackeln. 


1167.  Rose  O'Halloran,  The  Sun-spot  Maximum  of  1905.   Pop. 

Aetr.  14  368-371. 

Allgemeine  Übersicht  über  die  Zunahme  der  Fleckentätigkeit 
seit  Okt.  1903,  kurze  Beschreibungen  von  zehn  Riesengruppen  von 
1905  und  Vergleichungen  mit  älteren  Ercheinungen  dieser  Art. 
Verf.  hat  an  310  Beobachtungstagen  150  verschiedene  Flecken  ge- 
zählt. Hinweis  auf  den  Zusammenhang  zwischen  dem  Flecken- 
phänomen und  Erdmagnetismus.  Beim  letzten  Maximum  seien  aber 
mit  einer  Ausnahme  weder  große  Polarlichter  noch  „elektrische  Er- 
scheinungen^ mit  den  Durchgängen  großer  Flecken  zusammenge- 
fallen. 
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1168.  J.  GuiLLAUME,  Sur  l'öpoque  du  maximum  actuel  des 
taches  du  soleil.  (Absoc.  fran;.  pour  ravancement  des  Sdences,  Con- 
grfes  de  Lyon.)    Cosmos  N.  8.  &5  470. 

Die  durchschnittliche  Dauer  der  Fieckenperiode  und  des  auf- 
steigenden Astes  der  Fleckenkurve  nach  R.  Wolf  za  11.1  bezw. 
4.6  Jahren  annehmend,  erhält  Verf.  aus  dem  vorigen  Maximum 
(1894.1)  bezw.  dem  letzten  Minimum  (1901.7)  als  Zeit  des  jetzigen 
Maximums  1905.2  bezw.  1906.3.  Da  die  erste  Hälfte  von  1906 
äeckenärmer  war  als  die  beiden  Semester  von  1905,  setzt  Verf.  die 
Epoche  des  Maximums  auf  1905.7  fest. 


1169.  J.  EsQUiROL,  L'activit6  relative  des  deux  h^misphferes 
solaires.   B.  8.  A.  F.  20  500—503. 

Verf.  gibt  hier  nach  seinen  Beobachtungen  (Fernrohr  von 
43  mm  öflPnung)  von  Mai  bis  Dez.  1905  eine  graphische  nnd 
numerische  Darstellung  der  Fleckenareale  der  Nord-  und  Südhälfte 
der  Sonne  bezw.  des  täglichen  Verhältnisses  dieser  Areale  auf 
beiden  Halbkugeln. 

1170.  A.  Mascari,  Protuberanze  solari  osservate  al  R.  Osser- 
vatorio  di  Catania  nell'anno  1905.  Mem.  Spettr.  Ital.  35  55—54. 
Ref.:  Nat  74  65. 

Der  Sonnenrand  konnte  1905  an  172  Tagen  ganz  durchbe- 
obachtet werden.  Eine  nähere  Beschreibung  gibt  Verf.  von  den 
Protuberanzen  des  11.  März  (Höhe  161")  und  12.  Aug.  (131").  Die 
Vergleichung  mit  den  Vorjahren  zeigt,  daß  das  Maximum  der  Pro- 
tuberanzenperiode 1905  erreicht  war.  Die  mittlere  tägliche  Zahl 
war  3.05  (1904:  2.90),  die  mittlere  Höhe  44".l  (43".7),  die  mittlere 
Basislänge  8<>.77  (7^.27).  Die  mittlere  Breite  war  auf  beiden 
Hemisphären  kleiner  geworden.  Von  den  drei  Tabellen  gibt,  wie 
bisher,  I  Positionen,  Basislängen  und  Höhen  der  einzelnen  wahr- 
genommenen Pro  tuberanzen,  II  monatliche,  viertel-,  halb-  und  ganz- 
jährliche  Anzahlen  der  Beobachtungstage,  der  gesehenen  Pro- 
tuberanzen, der  mittleren  täglichen  Häufigkeit,  Basislängeu,  Höhen, 
der  mittleren  Häufigkeit  und  Breite  nördlich  und  südlich  vom 
Äquator,  III  die  Verteilung  der  Protuberanzen  in  heliographischer 
Breite  viertel-  und  halbjährlich. 

1171.  Immagini  spettroscopiche  del  bordo  solare  osservate  a 
Catania,  Ealosca,  Odessa,  Roma,  Zurigo.  Mem.  Spettr.  ItaL  35, 
Tafel  425,  426,  427,  428,  429,  431,  434. 

Abbildungen  des  Sonnenrandes,  dieser  in  eine  Horizontallinie 
ausgezogen  und  in  6**  lange  Peripherieabschnitte  geteilt,  nach  den 
Beobachtungen  von  1904  Jan.  4  bis  Dez.  30  (die  Anzahl  der  Be* 
obachtungstage  in  den  einzelnen  Monaten  sind  der  Reihe  nach  17, 
18,  21,  28,  31,  28,  31,  31,  27,  24,  22  und  26;  Fortsetzung  zu  AJB 
7  459). 
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1172.  Immagini  spettroscopiche  del  bordo  solare  osservate  ä 
Palermo  da  P.  Tacchini.  Mem.  Spettr.  Ital.  35,  Tafel  1%  2%  3%  4% 
5%  6». 

Dieee  nachträglich  yeröfPentlichten  ZeichnnngeD  stellen  den 
Sonnenrand  an  10  Tagen  von  1877,  113  von  1878,  141  von  1879, 
19  von  1880  dar. 


1173.  R.  (Riccö),   Disegni  inediti  della  cromosfera  e  delle  pro- 
tuberanze  solari  eseguiti  da  P.  Tacchini  dal  29  settembre  1877 
al  31  dicembre  1883.    Mem.  öpettr.  Ital.  85  103. 
Die   von  Tacchini   zuerst   in  Palermo   und   seit  Juni  1879  bis 
Ende  1883  in  Rom  gemachten  Zeichnungen  des  Sonnenrandes  sollen 
jetzt    nachträglich    noch    veröifentlicht    werden.      Eine    kurze    Be- 
schreibung des  in  Palermo  benützten,   von  Tauber  in  Leipzig  kon- 
struierten Spektroskops  ist  dieser  Veröffentlichung  vorausgeschickt. 
Femer  sind  die  Notizen  über  die  Witterung  mitabgedi-uckt.    Einige 
in  Rom   von  Millosevich    gefertigte  Zeichnungen  sind  durch  ein  M 
kenntlich  gemacht. 


1174.  G.  J.  Newbegin,  Remarks  on  the  Solar  Prominences  ob- 
served  in  1905.  J.B.A.A.  16  190. 
Graphische  Darstellung  der  vom  Verf.  in  verschiedenen  Sonnen- 
breiten (von  5  ^  zu  5  ^)  gesehenen  Protuberanzen.  Er  erwähnt  auch 
dunkle  Linien  und  Punkte  bei  einigen  Protuberanzen;  das  Vor- 
handensein dunkler  Stoffe  bei  diesen  Ausbrüchen  wurde  in  der 
Diskussion  (ibid.  178)  vom  Verf.,  Mann  der  und  Crommelin  für 
wohl  möglich  erklärt. 


1175.  R.  Daünt,  Dark  Markings  in  Solar  Prominences.    J.B.A.A. 
16  280. 

Ein  dunkles,  domförmiges  Gebilde  über  der  Chromosphäre  am 
Südwestrande  der  Sonne  mit  ganz  klar  geschnittenen  Grenzlinien 
sah  der  Verf.  am  6.  April.  Diese  Objekte  erscheinen  im  Vergleich 
zu  den  Protuberanzen  ganz  schwarz  und  durchaus  nicht  wie  Lücken 
zwischen  den  einzelnen  Strahlen  der  Ausbrüche. 


1176.  C.  MicHiE  Smith,  List  of  Prominences  observed  between 
1905  January  1  and  1905  Juni  30.  Kodaikänal  Bull.  Nr.  5  121 
bis  164.  Ref.:  Athen.  1906  II  246;  Kuow.  N.ö.  3  540;  J.B.A.A.  17  50; 
£.  M.  84  190. 

Diese  Fortsetzung  zu  Bull.  2  (AJB  7  458)  enthält  nicht  nur 
die  direkt  beobachteten  (C-Linie  am  Evershed  d-Prismenspektroskop), 
sondern  auch  die  (im  Licht  der  H-Linie)  mit  dem  Spektrohelio- 
graphen  photographierten  Protuberanzen.  Fast  alle  C- Protuberanzen 
finden  sich  in  ähnlicher  Form  im  H-Licht  wieder,  außer  wenn  es 
sich  um  ganz  schwache  Gebilde  handelt.   Die  Außenteile  der  beiden 
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Bilder  zeigen  häufig  größere  Unterschiede;  ein  Hauptunterschied 
besteht  darin,  daß  der  Wasserstoff  fadenförmige  Struktur  aufweist, 
während  das  Calcium  gleichmäßig  die  Protuberanzgebilde  ausfallt 
und  durchdringt.  —  Nur  die  eigentliche  Beobachtungstabelle  (nicht 
auch  wie  Bull.  3  die  zusammenfassenden  Tabellen)  ist  gegeben, 
enthaltend  Zeiten,  Basislängen,  Positionen  am  Sonnenrand,  Höhen, 
Beschreibungen  und  dazu  noch  einige  Amerkungen,  z.  B.  über 
sonstige  Linien. 

1177.  C.  MiCHiE  Smith,  List  of  Prominences  . .  Kodaikänal  BulL 
Nr.  7  181—219.  Ref.:  J.B.A.A.  17  145;  Know.  N.S.  4  38;  Athen.  190S 
II  808. 

Fortsetzung  der  Protuberanzenliste  von  1905  Juli  bis  Dez.  31 
und  Übersicht  über  das  ganze  Jahr  1905.  Insgesamt  sind  an  305 
Tagen  4767  Protuberanzen  von  durchschnittlich  31".4  Höhe  in 
nahe  gleicher  Verteilung  auf  beiden  Hemisphären  beobachtet  wor- 
den. Die  mittleren  Breiten  waren  +  Sl^.S  bezw.  —  38<>.3.  Die 
Verteilung  in  Breite  (Zonen  zu  10<>)  ist  für  die  Quartale  und  Halb- 
jahre tabellarisch  dargestellt.  Eine  andere  Tabelle  gibt  fär  die 
Monate,  Quartale  und  Halbjahre  die  mittlere  tägliche  Häufigkeit 
(im  ganzen  und  auf  jeder  Hemisphäre),  Höhe  und  Breite  der  Pro- 
tuberanzen. 


SieAe  auch   Ref.   Nr,  52,    ^41,   ^42,  744,  7^7,  gj8,  1228. 

Einzelne  Flecken  und  Protuberanzen. 

1178.  J.  F^NYi,  Über  den  großen  Sonnenfleck  vom  Februar  1905- 
Mem.  Spettr.  Ital.  3&  35.     1  Tafel. 

Verf.  gibt  auf  einer  Tafel  Kopien  der  Sonnenfleckbilder,  die 
er  auf  dem  von  einem  4-Zöller  entworfenen  Projektionsbild  der 
Sonne  (22  cm  Durchmesser)  vom  28.  Jan.  bis  4.  April  an  26  Tagen 
(drei  Rotationen)  gezeichnet  hat,  sowie  eine  direkte  Zeichnung  mit 
Helioskop  am  7-Zöller  vom  1.  März.  Dazu  fügt  er  die  Lagen-  und 
Größenbestimmungen  und  eine  Beschreibung  des  Aussehens  und 
der  Veränderungen  bei. 


1178a,  Nikolaus  Thege  von  Konkoly,  Kivälö  sz6p  napfolsok 
(Besonders  schöne  Sonnenflecken).  Id.  10 104.  7  S.  (Magyarisch.) 
Beschreibung  und  schöne  Zeichnungen  der  am  6.  April  1906 
sichtbaren  Sonnenfleckengruppen,  die  mit  einem  100  mm-Refraktor 
von  Merz  in  Tagyos  aufgenom^men  wurden.  Position  und  Größe 
der  Flecken  wird  nach  den  in  Ö-Gyalla  angestellten  Messungen  ge- 
geben. Kö. 

1179.  E.  W.  Barlow,  The  Solar  Outbursts  of  Mav.    J.B.A.A.  l« 

354-355. 
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Nach  längerer  verhältnismäßiger  Buhe  entstanden  am  13.  und 
14.  Mai  innerhalb  24  Stunden  zwei  große  Fleckengruppen,  die  sich 
rasch  veränderten  und  vergrößerten.  Die  erste  war  anfänglich  ring- 
förmig mit  einem  großen  Fleck  am  Umfang,  dann  bildete  sich  noch 
ein  Schlußfleck  aus,  und  der  ältere  wurde  zum  Leitfleck.  —  Nach 
Cortie  und  Buss  war  die  Dg-Linie  dunkel  und  Ha  hell,  letztere 
sah  Buss  von  der  Ringgruppe  bis  über  den  Äquator  40^  bis  50^ 
weit  sich  erstrecken  „wie  ein  Teil  eines  erstarrten  Meridians". 
Ebenso  sah  F.  C.  Den  nett  D,  als  dunkle  Linie.  Barlow  fügt 
noch  6  Abbildungen  der  neuen  Flecken  nach  photographischen 
Aufnahmen  hinzu. 


1179a.  St.  Elekes,  Kivdlö  sz6p  napfolsok  (Besonders  schöne 
Sonnenflecken),     id.  10  203.    5  8.    (Magyarisch.) 
Yerf.   gibt   die  Zeichnung  und  Ausmessung  der  am  3.,  4.  und 
5.  Juli  in  0-Gyalla  beobachteten  schönen  Sonnenflecken.  Kö. 


1180.  Kürzere  Mitteilungen  über  Sounenflecken : 

A.N.  170  381.  1905  Okt.  16  Sonnenfleck  bei  6^  Sonnenhöhe 
mit   freiem  Auge    gesehen    von   Navigationslehrer  Harry  Meyer, 

Sir.  39  30.  Beschreibung  der  großen  Gruppe  vom  14. — 20. 
Okt  1905  (Durchmesser  Vj  des  Sonnendurchmessers)  und  der  eben* 
falls  mit  freiem  Auge  sichtbaren  Gruppe  vom  27.  Okt.  bis  3.  Nov. 

J.B.A.A.  16  159,  160.  R  D.  Givin  berichtet  über  zwei 
große  Flecken,  die  er  vom  15.— 23.  und  23.-28.  Okt.  1905  öfter 
mit  freiem  Auge  gesehen  hat;  den  ersten  sah  er  am  10.  Nov. 
wieder.  H.  D.  Badcock  teilt  ähnliche  Beobachtungen  aus  Juli- 
August  mit. 

J.  B.  A.  A.  16  202 — 204.  Bemerkungen  von  E.  E.  Markwick 
und  P.  M.  Marshall  hierzu. 

J.B.A.A.  16  247.  Sonnenflecken  vom  21.  März,  2  Zeichnungen 
von  Marshall. 

J.B.A.A.  16  312—314.  Nach  Badcock  wäre  die  Gruppe 
vom  Aug.  1905  15 — 16  Tage  lang  sichtbar  gewesen;  eine  so  lang- 
same ßotation  (über  29  Tage)  kann  Givin  nicht  recht  in  Ein- 
klang mit  Oarringtons  Gesetz  bringen.  A.  L.  Cortie  klärt  die 
Sache  dahin  auf,  daß  Badcock  zwei  nahe  Gruppen  als  eine  auf- 
gefaßt hat. 

J.B.  A.A.  16  316.  Große  Flecken  vom  29.  April  bis  3.  Mai; 
P.  M.  Marshall. 

Obs.  29  334.  Zwei  mit  freiem  Auge  sichtbare  Gruppen  vom 
31.  Juli. 

Astr.  Rund.  8  46.  Kurze  Beschreibung  der  Flecken  im  Nov., 
Dez.  1906,  Jan.  1906. 

Astr.  Bund.  8  108.  Über  die  Zunahme  der  Flecken  im  März 
und  gleichzeitige  Polarlichter  und  magnetische  Stürme. 
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Prom.  17  608.  BemerkuDgen  über  die  starke  Fleokenbildimg 
auf  der  Sonne  1905,  Besohreibung  des  großen  Februarflecks  nach 
Moreuz  mit  Abbildung. 

E.M.  82  516  (Zeichnung  des  großen  Oktoberflecks),  541. 

E.M.  83  11,  410,  458.     Großer  Fleck  im  Januar  1906. 

KM.  83  363,  382,  460.  Große  Gruppe  Mitte  Mai,  ringförmig, 
Zeichnung  von  A.  B.  Taylor,  am  12.  Mai  auf  einer  Photographie 
sichtbar  und  Tags  zuvor  noch  nicht  vorhanden  (nach  B  a  r  1  o  w), 
weitere  Beobachtuugen  von  E.  Matthews  und  Dennett,  der 
8  Abbildungen  von  Pro  tuberanzen  in  der  Fleckengegend  gibt. 

E.M.  83  429,  505,  600.   Große  Gruppe  vom  5.  Juni  an  sichtbar. 

E.M.  83  528,  554,  581.     Desgl.  Anfangs  Juli. 

B.  S.  A.  F.  20  420.  Große  Gruppen  Ende  Juli,  eine  davon 
vom  29.  Juli  bis  3.  Aug.  mit  freiem  Auge  sichtbar,  identisch  mit 
der  Gruppe  vom  28.  Juni  bis  11.  Juli,  wieder  erschienen  22.  Aug. 
(Auch  Athen.  1906  II  163.) 

B.  S.  A.  F.  20  486.  Mitteilungen  von  Qu^nisset  über  neue 
große  Flecken. 

Astr.  Rund.  8  213.  Über  den  zweiten  großen  Fleck  in 
—  20  ®  Br.,  der  vom  7.  Juni  bis  23.  Aug.  sichtbar  war  (77  Tage). 

E.  M.  84  325.  Starke  Verminderung  der  Fleckenerscheinangen 
im  Oktober. 

Cosmos  N.  S.  55  167.  Über  die  Augustflecken  nach  den  Be- 
obachtungen von  Th.  Moureux. 

J.B.  A.A.  17  28—31.  E.  W.  Bar  low  schildert  unter  Bei- 
gabe von  zehn  Abbildungen  den  Verlauf  der  Größen-  und  Form- 
änderungen der  großen  Flecken  vom  Juli  bis  August,  namentlich 
der  großen  nördlichen  Gruppe,  deren  Hauptkern  die  anderen  Kerne 
gewissermaßen  aufsog. 

B.  S.  A.  F.  20  530.  FleckenbeobachtuDgeo  von  P.  Jeantet, 
G.  Raymond,  E.  Duval  aus  dem  Sommer  1906,  L.  Gilles  aus 
dem  I.  Halbjahr,  Mitteilungen  von  H.  Memory  über  die  Buhe 
auf  der  Sonne  im  Oktober  (13  Tage  ohne  Flecken)  und  über  den 
Gang  der  Sonnentätigkeit  seit  1833. 

E.  M.  84  15,  34,  35.  Große  Gruppe  vom  27.  Juli  bis  7.  Aug. 
beschrieben,  zum  Teil  auch  abgebildet,  von  E.  W.  B  a  r  1  o  w , 
R  Daunt,  H.  Watson,  J.  Mc  Harg,  E.  E.  Markwick. 

E.  M.  84  140.     Große  Gruppe  vom  3.  Sept.  nach  A.  Buss. 

E.  M.  84  156.  Über  das  Fleckenmaximum,  Hinweis  auf  Mauu- 
der  (Ref  Nr.  1159.) 

1181.  Kürzere  Mitteilungen  über  Protuberanzen,  helle  und  dunkle 
Spektrallinien  usw.: 

E.M.  83  83.  Beschreibung  einer  110000  km  hohen  Prot,  vom 
18.  und  anderer  vom  3.  und  8.  März  (A.  A.  Buss). 
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E.M.  83  176,  245,  267,  340,  364,  84  67.  Heliumlinie  dunkel 
gesehen  von  Buss  am  16.  März  (Beschreibung  von  Flecken  und 
Protuberanzen),  andauernd  und  aufföllig  im  April,  ferner  wieder 
im  Mai,  wo  auch  auffällig  dunkle  Striche  sich  in  Prot,  zeigten. 
Diese  Striche  auch  von  Daunt  gesehen  (E.M.  83  268,  Ref.  Nr.  1175). 
Buss  meint  (S.  267),  bei  den  heftigen  Ausbrüchen  entstünden 
neue  Kometen  als  Auswurfsprodukte  der  Sonne!  Es  werden 
sogar  einige  der  letzten  Kometen  als  Beispiele  angeführt! 

B.S.A.F.  20  486.  Quenisset  fühi^  eine  groBe  Protuberanz 
an,  die  fast  augenblicklich  erloschen  ist. 

E.M.  84  140,  141.     Metalleruptionen. 

E.M.  83  265.  Große  Prot,  vom  18.  April  (Buss),  soll  nach 
einem  Artikel  des  ,,Manchester  Guardian^^  das  Erdbeben  von 
S.  Francisco  verschuldet  haben. 

E.M.  84  117.  Protuberanz  mit  Umkehrungen  vieler  Linien 
(He,  Dj,  Dj,  b  und  angeblich  auch  der  Koroniumlinie) ;  Beschreibung 
glänzender  blitzartiger  Linien  über  dem  Sonnenrand  nahe  bei 
Fackeln  oder  Protuberanzen  (nach  Zöllner  glänzende  Körperchen 
dicht  bei  der  Sonne).  H.  Walsham.  —  E.M.  84  140  erklärt 
Buss  diese  Erscheinungen  als  atmosphärischer  Herkunft  (Regen- 
oder Tautröpfchen,    Stäubchen). 

E.M.  84  117,  141.  Walsham 8  Angabe  der  Umkehrung  der 
Koronalinie  wird  bezweifelt. 


Sonnenflecken  und  Erdmagnetismus. 

1182.  A.  Harvey,   Solar  Spots  and  Magnetic  Storms  for  liK)4. 
Canada  R  A.  ö.  Trans.  1905  35—46. 

In  dieser  Abhandlung  sind  die  täglichen  Werte  der  Horizontal- 
krail  nach  den  Registrierungen  zu  Agincourt  (Toronto)  verglichen 
mit  dem  Stand  der  Fleckentätigkeit  der  Sonne  nach  J.  Guillaumes 
Beobachtungen.  Oberhalb  bezw.  unterhalb  der  magnetischen  Kurve 
(Zickzacklinie)  sind  die  nördlichen  bezw.  südlichen  Flecken  durch 
Punkte  verschiedenen  Durchmessers,  je  nach  ihrem  Areal,  einge- 
tragen; die  Abszisse  ist  die  Zeit,  die  Ordinate  die  Breite.  Die 
Tätigkeitszentra  auf  der  Sonne  sind,  wie  Verf.  zeigt,  längere  Zeit 
w^irksam  geblieben,  im  einzelnen  durch  5,  6,  8  bis  14  Rotationen. 
Dann  sucht  Verf.  seine  Ansicht  zu  verteidigen,  dal]  die  Stellungen 
der  Planeten  (Konjunktionen  und  Oppositionen)  an  dem  Auftreten 
starker  Tätigkeit  schuld  sind  und  zugleich  die  Depressionen  der 
magnetischen  Kurve  erzeugen.  Zum  Beweis  verfolgt  er  den  Verlauf 
der  Kurve  von  1904  —  die  Vollendung  der  Arbeit  wurde  ver- 
hindert durch  den  1905  April  7  erfolgten  Tod  des  Verfassers. 


1183.  E.  W.  Maunder,  The  Solar  Origin  of  Terrestrial  Magnetic 
Disturbanceg.  J.B.A.A.  16  140— U8.  Abdruck:  Pop.  Astr.  U  228 
—238;  Ref.:  B.  Ir^.  A.  F.  21  48. 
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Mit  Bezug  auf  eine  mißverständliche  Änfierung  von  Q.  D.  Hirst 
(Ref.  Nr.  39)  erklärt  Verf.,  wie  er  die  „Reihen**  naagnetischer 
Störungen  mit  27-tägiger  Periode  gefunden  hat  und  wie  hier  Zufall 
ausgeschlossen  ist.  Dann  führt  er  die  übrigen  Resultate  seiner 
Untersuchungen  über  die  Beziehungen  zwischen  Erdmagnetismus  und 
Sonnentätigkeit  kurz  an,  namentlich  daß  beschränkte  Gebiete  der 
Sonne  besonders  starken  Einfluß  ausüben  und  daß  diese  Wirkung 
sich  längs  schmaler  Strahlen  in  den  Raum  fortpflanzt  Die  Artikel 
von  Schuster  und  Chree  enthielten  keine  Widerlegungen  von 
Maunders  Ansichten.  In  zwei  Tabellen  zeigt  Verf.  znna  Schlaf 
noch,  daß  unter  den  20  größten  Störungen  von  1869 — 1893  die 
Zwischenzeit  von  27  Tagen  4mal  auftritt,  während  sonst  kein 
einziges  Intervall  sich  wiederholt,  und  daß  die  magnetischen  Be- 
obachtungen zu  Stonyhurst  und  Bombay  unabhängig  das  Bestehen 
beschränkter  Regionen  der  Sonne  bestätigen,  die  den  Erdmagnetis- 
mus stören. 


1184.  E.  Holmes,  Notes  and  Queries  Incidental  to  Mr. 
Maunder's  Researches.    j.  B.  A.  A.  le  272—276. 

Die  Fragen  betrefifen  Unklarheiten  über  die  Begriffe  an- 
dauernder Fleckenherde,  die  Bedeutung  der  Stellung  eines  Fleckes 
gegen  die  Mittellinie  der  Sonne  für  den  Eintritt  der  entsprechenden 
magnetischen  Störung,  die  Zeitdauer  der  Übertragung  der  Wirkung 
von  der  Sonne  zur  Erde,  die  „Dicke^  des  „Strahles",  der  diese 
Übertragung  besorgt,  die  Länge  der  Periode  in  einer  Serie  von 
Störungen.  —  Die  etwas  sarkastisch  gefärbte  ausführliche  Antwort 
erteilte  Maunder  in  der  Sitzung  der  B.A.A.  vom  25.  April: 
J.B.A.A.  16  258—264. 

1185.  A.  A.  BüSS,  On  an  Easy  Graphic  Method  to  show  the 
Sequences  of  Terrestrial  Magnetic  Storms  and  their  Syn- 
chronism  with  the  Sun 's  Synodic  Rotation.    E.M.  83  384. 

Über  einer  Zeitskala  wird  eine  Zickzacklinie  gezeichnet;  die 
oberen  wie  die  unteren  Kehrpunkte  liegen  um  eine  Sonnenrotation 
voneinander  entfernt.  An  der  Zeitskala  sind  auch  die  magnetischen 
Stürme  eingetragen  unter  Kenntlichmachung  ihrer  Größe.  Bei 
einem  charakteristischen  Sturm  wird  eine  Vertikale  auf  der  Zeit- 
skala errichtet  und  von  deren  Schnittpunkt  mit  der  Zickzacklinie 
eine  Parallele  zur  Skala  gezogen.  Die  von  den  Schnitten  dieser 
Parallelen  mit  den  folgenden  Zickzackdreiecken  gefällten  Senkrechten 
auf  die  Skala  treffen,  wie  das  gegebene  Beispiel  zeigt,  auf  Wieder- 
holungen des  ersten  Sturmes. 


1186.  V.  Conrad,  Vorläufige  Mitteilung  über  eine  26-tägige 
Periode  der  Elektrizitätszerstreuung  in  der  Luft.  Wien.  Am. 
1906  350. 
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Aus  den  fortlaufenden  Beobachtungen  über  Elektrizitätszer- 
streuung an  der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geo- 
dynamik hat  Verf.  Tagesmittel  gebildet  und  diese  in  Gruppen  von 
24,  25,  26,  27,  28  Tagen  geordnet.  Die  Behandlung  der  so  er- 
haltenen Reihen  mit  Hilfe  der  harmonischen  Analyse  ergab  für  die 
Amplituden  der  1.  Glieder  der  Sinusreihe  die  Verhältniszahlen  6.6, 
8.1,  10.5,  10.4  und  7.2.  Die  hieraus  folgende  wahrscheinlichste 
Periode  von  26.2  Tagen  stimmt  wie  die  der  Schwankungen  der 
erdmagnetischen  Elemente  gut  mit  der  Sonnenrotationsperiode 
überein.  Auch  die  Anwendung  der  Schusterschen  Periodographen- 
methode  spricht  gegen  das  Vorliegen  einer  bloßen  Zufallsperiode. 
Verf.  will  nun  noch  die  analogen  Beobachtungen  von  Kremsmünster 
mitverwenden. 


1187.  A.  Schuster,  The  Periodicity  of  Sun-spots.  Ap.  J.  28  lOl 
—109,  Auszug:  London  RS.  Proc.  77  A  141-145;  Nat.  7S  378.  Ref.: 
J.B.A.A.  16  213;  Met.  Z.S.  23  310-313  (Sir.  3»  220—222,  nach  Met. 
Z.S.);  Nat.  Rund.  21  452;  Oosmos  56  391. 

Hier  werden  die  Resultate  einer  Analyse  der  beobachteten 
Fleckenhäufigkeit  zwischen  1749  und  1826,  1826  und  1900  und 
1749  bis  1900  mitgeteilt.  Mit  Periodenlängen  als  Abszissen  und 
Häufigkeitszahlen  („Intensitäten*')  als  Ordinaten  wird  ein  „Periodo- 
gramm^  gebildet,  ein  Prozeß,  der  auch  zur  Analysierung  meteoro- 
logischer Daten  empfohlen  wird  und  der  eine  Darstellung  eines  ver- 
änderlichen Vorgangs  analog  der  spektroskopischen  Analysierung  des 
Lichtes  liefert.  So  fand  Verf.  ftir  den  «weiten  Zeitraum  (1826—1900) 
die  Periode  11.125  Jahre,  die  im  ersten  ganz  fehlt  und  durch  die 
Perioden  9.25  und  13.75  (13.25  bis  14.25)  Jahre  ersetzt  ist.  Durch 
den  ganzen  Zeitraum  von  150  Jahren  läuft  eine  Periode  von  4.78 
bis  4.81  Jahren.  Wird  aus  dem  zweiten  Zeitraum  die  11-Jahr- 
Periode  eliminiert,  so  tritt  noch  eine  Periode  von  8.32  Jahren 
hervor.  Die  Perioden  behalten  ihre  Dauer  strenge  bei,  ihre  Intensi- 
täten gehen  aber  zeitweilig  stark  herab.  Leben  sie  wieder  auf, 
so  föUt  die  Phase  genau  in  die  Fortsetzung  des  früheren  Verlaufes. 
Die  drei  Hauptperioden  4.78,  8.32  und  11.12  Jahre  erweisen  sich 
nahe  als  Y?»  Vi  ^^^  Vs  ^^^  Periode  33.375  Jahre.  Der  Verf.,  der 
immer  eine  außersolare  Ursache  der  Periodizität  der  Sonnenflecken 
annahm,  definiert  sie  hier  (wie  zuerst  1878)  als  Wirkung  eines 
Meteorstroms,  dessen  Bahn  nahe  an  der  Sonne  vorbeigeht,  und  der 
die  Ionisierung  in  der  Umgebung  der  Sonne  beeinfiußt.  Der  Strom 
soll  33.4  Jahre  Umlaufszeit  (Leoniden !)  und  eine  Anzahl  den  Unter- 
perioden entsprechend  verteilte  Verdichtungen  besitzen.  In  den 
sonnenferneren  Regionen  soll  er  radioaktive  Materie  aufnehmen, 
bald  mehr,  bald  weniger,  danach  würden  die  Perioden  bald  deut- 
licher, bald  schwächer  sich  ausprägen.  Oder  man  müsse  so  viele 
Schwärme  annehmen,  als  es  Perioden  gibt. 

26* 
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1188.  A.  A.  Buss,  The  Relationship  of  Sunspot  Periods.    E.M. 
a3  105. 

Im  Anschluß  an  Schusters  Abhandlung  (s.  voriges  Re£) 
hat  sich  Verf.  eine  Kurve  der  Fleckenhftufigkeit  seit  1750  ge- 
zeichnet und  zum  Studium  der  Haupt-  und  Unterperioden  benutzt, 
deren  Zahlen  Verhältnisse  er  hier  näher  erläutert.  Die  Perioden 
sind:  33.375,  11.125,  4.768,  8.344,  9.271,  3.676,  13.906,  66.75  Jahre, 


1189.  A.  SoHUSTBR,  Chinese  Records  of  Sun-spots  and  their 
Periodicity.  übe.  2»  205—207. 
Auf  Grund  von  S.  Hirayamas  Liste  von  Sonnenflecken- 
beobachtungen  in  China  von  188  bis  1638  (Obs.  12  217)  hat  Verf. 
eine  Tabelle  aufgestellt,  die  angibt,  wie  viele  Flecken  in  den  gleichen 
Pentaden  aller  16  Jahrhunderte  gesehen  worden  waren.  Er  findet 
am  fleckenreichsten  die  Jahrfünfte  00  bis  04,  36  bis  39  und  70 
bis  74  und  schließt  hieraus  auf  das  Bestehen  der  33^/3 -jährigen 
Periode  (Ref  Nr.  1187)  schon  seit  Beginn  der  chinesischen  Be- 
richte. Ferner  hebt  er  die  Gleichheit  dieser  Periode  mit  der  des 
Leonidenschwarms  und  die  Gleichzeitigkeit  der  Maxima  sowie  den 
Umstand  hervor,  daß  der  Komet  1866  I  erst  126  durch  Störungen 
in  seine  jetzige  Bahn  gelangt  sei  und  daß  die  ersten  Flecken  im 
Jahre  188  gesehen  worden  seien. 


11 W.  J.  DE  MoiDREY,  Chinese  Records  of  Sun-spots.  Obs.  29  327. 
Verf.  verweist  auf  seine  Liste  chinesischer  Sonnenflecken- 
beobachtungen  in  B.  A.  21  (AJB  6  84),  wo  ein  Fleck  vom  Jahr  28 
v.  Chr.  erwähnt  ist;  dieser  würde  in  Schusters  Jahrfünft  70  bis 
74  passen. 

1191.  C.  Chree,  Auroral  and  sun-spot  frequencies  contrasted. 

London  Phys.  I^oc.  Nov.  23.  Ref. :  Nat.  75  188. 
Auf  Grund  der  Sonnenfleckentafeln  von  Wolf  und  Wo  Her 
1749  bis  1901  wurden  zunächst  Mittel  der  Fleckenzahlen  ftir  die 
einzelnen  Monate  des  Jahres  gebildet,  um  etwaige  systematische 
Unterschiede  zwischen  den  Monaten  erkennen  zu  können.  Solche 
scheinen  wirklich  vorbanden  zu  sein,  wenn  die  Mittel  aus  33  oder 
39  aufeinander  folgenden  Jahren  gebildet  werden.  —  Dann  werden 
für  dieselben  Reihen  von  Jahren  die  mittleren  Nordlichtzahlen  mit 
den  Fleckenzahlen  verglichen.  Die  jährliche  Schwankung  der 
ersteren  erscheint  deutlicher  zu  Zeiten  mit  wenigen  Flecken  als  in 
fleckenreicheren  Zeiten.  Süd-  und  Nordskandinavien  weisen  eine 
verschiedene  jährliche  Variation  auf  Zu  Vergleich ungen  mit  der 
Sonnentätigkeit  hält  Verf.  die  Aufzeichnungen  über  Polarlichter 
wegen  des  längeren  Zeitraums,  den  sie  umfassen,  für  geeigneter, 
als  die  erdmagnetischen  Beobachtungen. 


9.  Kapitel:  Die  Sonne.    §  48.  405 

1192.   W.  KREfes,   Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der   erdmag- 
netischen Störungen  vom  12.  und  16.  Nov.  1905  und  ihr  Ver- 
gleich mit  dem  Fortschreiten  der  gleichzeitigen  Sonnenflecken. 
A.N.  171  121.    Ref.:  J.B.A.A.  16  327. 
Die    Kurven    der   magnetischen    Deklinationen    vom    12.    und 
15.  Nov.  1905  nach  den  Aufzeichnungen  der  Apparate  in  Pawlowsk, 
Potsdam    und    Kew    beweisen    ein    Fortschreiten    der    scharf  aus- 
geprägten   Störungen    von    Ost    nach   WiBst    in    S\   Minuten    vom 
Meridian  von  Potsdam  bis  zu  dem  von  Kew.    Dies  entspricht  nahe 
der  Fortbewegung  der  Sonnenflecken  (etwa  2  km  pro  Sekunde). 

Dasselbe  unter  dem  Titel:  „Rechnerischer  Nachweis  eines 
Einflusses  der  Sonnent&tigkeit  auf  die  erdmagnetischen  Störungen 
vom  Nov.  1905"  in  Phys.  Z.S.  7  309—311,  mit  zwei  Abbildungen 
der  großen  Fleckengruppe  und  zwei  Diagrammen  der  Kurven  der 
magnetischen  Deklination  vom  12.  und  15.  Nov.  1905. 


SieÄe  auch  Ref.  Nr,  2^ß. 


Sonnenflecken  und  Meteorologie. 

1193.  Alex.  B.  MacDowall,  La  temperature  et  les  taches 
solaires.  B.  S.  A.  F.  20  129. 
Diagramm  der  jährlichen  Zahl  sehr  kalter  Tage  seit  1853 
und  umgekehrte  Fleckenkurve ;  „man  kann  sich  kaum  des  Eindrucks 
einer  Beziehung  beider  Kurven  erwehren".  Ähnlich  verlaufen  ferner 
die  Kurven  der  kalten  Tage  in  den  Frühjahrsmonaten,  die  Kurve 
der  Frühjahrsregen  und  die  umgekehrte  Kurve  der  Sommer- 
temperaturen. 


1194.  A.  B.  MacDowall,  Sunspots  and  Cold.  Know.  N.  S.  3  587. 
Kurve  der  Zahl  der  Frosttage  in  der  ersten  Jahreshälfte  von 
1841  bis  1904,  dazu  die  nahe  parallel  verlaufende  umgekehrte 
Sonnenfleckenkurve.  Das  1897  für  das  letzte  Fleckenminimum  1901 
vorhergesagte  Kältemaximum  war  relativ  niedrig  geblieben.  Jetzt 
scheint  die  Zahl  der  Frosttage  wieder  zu  wachsen. 


1195.  A.  HüTT,  Sun-spots  and  Thunderstorms.    J.B.A.A.  17  90. 
Statistik  von  Gewittern  (vermutlich  in  ganz  England)  im  Jahre 

1893  und  Anführung  gleichzeitiger  Neubildungen  oder  wenigstens 
Vergrößerungen  schon  bestehender  Sonnenflecken,  als  Beweis  eines 
Zusammenhanges  beider  Erscheinungen.  —  Ihm  trat  in  der  Ver- 
sammlung der  B.  A.A.  am  28.  Nov.  (S.  QQ)  namentlich  Mann  der 
entgegen. 

1196.  Aksel  S.  Steen  (Häufigkeit  von  Gewittern  in  Beziehung 
zu  den  Sonnenflecken).  Meteor.  Z.S.,  Hannband  1906.  Ref.  Nat. 
75  67 ;  Kdow.  N.  S.  4  13. 
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Verf.  teilt  (nach  obigen  Referaten,  Original  der  Berichterstattung 
nicht  zugänglich)  aus  den  Jahren  1873  bis  1903  die  Ergebnisse 
der  Gewitterbeobachtungen  von  20  Stationen  in  Norwegen,  28  in 
Schweden  und  8  in  Dänemark  mit  Die  Untersuchung  zeigt,  daS 
die  Häufigkeitskurven  für  alle  drei  Gebiete  Maxima  bezw.  Minima 
um  die  Zeiten  der  Sonnen fleckenmaxima  bezw.  -minima  besitzen. 
Außer  dieser  Schwankung  kommt  aber  noch  eine  andere  von  halb 
so  großer  Periode  zum  Vorschein.  Auch  die  Kombination  aller 
drei  Reihen  zeigt  diese  doppelte  Häufigkeitsschwankung. 


1197.   G.  V.   B. ,    Les   taches   solaires   et   Tactivitö   volcanique. 
B.S.B.A.  11  262. 

In  der  „Osnabrücker  Zeitung"  hat  Dr.  Grigull  eine  Anzahl 
starker  Vulkanausbrüche  mit  den  Maximis  der  Sonnenflecken  zeit- 
lich zusammengestellt.  Auf  das  Fehlen  anderer  schwerer  Xata- 
Strophen  in  seiner  Liste  (Lima,  Lissabon)  aufmerksam  gemacht, 
hat  Grigull  diese  in  Beziehung  zu  den  Fleckenminimis  gebracht. 
Auch  die  Zerstörung  von  Pompeii  führt  er  als  Bestätigung  an.  Es 
wird  ihm  erwidert,  daß  erstens  die  Fleckenperiode  zu  ungenau  ist 
um  auf  längere  Zeit  die  Phasen  angeben  zu  können  und  daß  auch 
die  Statistik  der  Erdbeben  usw.  erst  ganz  jung  ist. 


1198.  Elmer  G.  Still,  Sun-spots  and  Earthquakes.    Sdent.  Amer. 
95  283. 

Das  Erdbeben  in  Chile  am  16.  Aug.  1906  soll  angeblich  von 
„Astronomen'^  aus  der  Konjunktion  von  Jupiter,  Erde  und  Mond 
vorhergesagt  worden  sein.  Dazu  weiß  Verf.  noch  andere  pseudo- 
wissenschaftliche Ergebnisse  hinzuzufügen.  D, 


1199.   Cte.  DU  Plessis,  L'activitö  solaire  et  la  productioD   du 
vin.     Ckwmos  N.  S.  54  114. 

Dem  „Annuaire  statistique  de  France  pour  1Ö04"  bezw.  den 
Steuerlisten  entnimmt  Verf.  Zahlen,  die  das  Weinerträgnis  pro 
Hektar  in  verschiedenen  Jahren  in  Frankreich  ausdrücken,  und 
zeigt  daran,  daß  die  von  Möm^ry  (Ref.  Nr.  1204)  behauptete  Be- 
ziehung zwischen  Weinwachs  und  Sonnenflecken  nicht  besteht. 
Gleiches  gilt  hinsichtlich  der  Qualität  des  Weines. 


1200.  J.  LoiSEL,  Le  Soleii  et  la  Nature.   Coemos  N.  S.  54  566— 56a 

Verf.  gedenkt  zuerst  des  Zusammenhanges  zwischen  Sonnen- 
tätigkeit und  Erdmagnetismus  sowie,  nach  verschiedenen  Autoren 
von  W.  Herschel  bis  N.  Lockyer,  anderen  terrestrischen  Er- 
scheinungen (Witterung,  Vegetation).  Dann  vergleicht  er  die  Obst- 
weinproduktion Frankreichs  mit  den  Sonnenfleckenzahlen  bezw. 
-flächen    von  1874    bis    1894    und   findet,    wenn   er   die  Zahlen  je 
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K'weier    aufeinander  folgender  Jahre   vereinigt,    einen  fast  strengen 
Parallelismus    beider  Reihen,    der   auch  graphisch  dargestellt  wird. 


1201.  W.  J.   S.  LocKYER,    Some  Worlds   Weather   Problems. 
Science  Progress  Nr.  2,  Oct.  1906.    16  S.,  8^ 

Der  Verf.  schildert  den  schaukelfbrmigen  Luftdruckwechsel, 
<ier  zwischen  den  Zentren  Indien  und  Südamerika  in  vierjährigen, 
im  Norden  (England-Amerika)  in  etwa  dreijährigen  Perioden  statt- 
findet. Er  zeigt,  daß  in  Indien,  Australien  und  England  parallel 
mit  dem  Luftdruckwechsel  eine  Abwechselung  trockener  und  feuchter 
Jahre  vor  sich  geht.  Femer  weist  er  auf  das  noch  wenig  erforschte 
Vorhandensein  längerer  Perioden  von  11  und  35  Jahren  hin,  die 
sich  auch  im  Wechsel  der  Sonnentätigkeit  ünden.  DaB  letzterer 
einen  Wechsel  der  Sonnenstrahlung  und  damit  auch  der  meteoro- 
logischen Verbältnisse  veranlasse,  sei  wahrscheinlich.  Vermutlich 
würden  auch  fortgesetzte  genaue  Messungen  der  Sonnenstrahlung 
deren  Veränderlichkeit  beweisen. 

Ähnlichen  Inhalts  ist  eine  Abhandlung  desselben  Verf.  in 
London  RS.  Proc.  78  A  43—60.     Ref.:  Nat.  Rund.  21  664. 


1202.  S.  HANZLf K,  0  souöasn^ch  zmönäch  sluneßnfch  a  pozemskych 
zjevft  (Über  die  Gleichzeitigkeit  der  Sonnen-  und  Erd- 
phänomene),    ^iv.  16  266.    3  S.,  8^    (Böhmisch.) 

Im  Anschluß  an  einen  Artikel  von  H.  W.  Clough  (AJB  7 
472)  werden  die  mit  dem  11-  und  36-jährigen  Zyklus  der  Sonnen- 
tätigkeit möglicherweise  zusammenhängenden  £rdphänomene  kurz 
angeführt.    Am   Schluß   wird   einer    300-jährigen   Periode   gedacht. 

La. 

1203.  Th.  W.  Kingsmill,  A  300-Year  Climatic  and  Solar  Cycle. 
Nat  78  413.    Ref. :  J.  B.  A.  A.  16  252. 

Beim  Studium  einer  Tabelle  über  Zeiten  großer  Dürre  und 
Hungersnot  in  China  (von  A.  Hosie  im  Journal  of  the  China 
Brauch  of  the  R.  Asiatic  Society,  N.  S.  12  51,  1877,  nach  chine- 
sischen Chroniken  aufgestellt),  der  noch  eine  Übersicht  über  die  in 
China  beobachteten  Sonnenflecken  beigefügt  ist,  beide  von  620  bis 
1643  reichend,  fand  Verf.  zunächst  eine  Fleckenperiode  von  11.085 
Jahren  ausgeprägt.  Abnorme  Dürreperioden  fielen  auf  664 — 697, 
963—996,  1262—1295,  1561—15.94,  mittlere  Periode  2997^  Jahre, 
gleich  Cloughs  langem  Zyklus  der  Sonnenphänomene  (AJB  7 
472).  Theorie  des  Einflusses  variabler  Sonnenstrahlung  auf  die  Stärke 
und  Ausdehnung  der  Monsune. 

1204.  Kürzere  Mitteilungen,  Hypothesen  usw.  über  Flecken- 
perioden, Fleckeneinwirkungen  auf  andere  Erscheinungen 
usw.: 


408  ni-  Teil:  Afttrophysik.  8,  1906. 

E.M.  82  589  (,,SuDspot  Cycle^').  Tabelle  der  Fleckenmaxima  seit 
1750  (für  einen  Frager,  der  Beziehung  zum  Jupiterutnlauf  vermutet). 

Cosmos  N.  S.  54  55.  Gute  Weinjahre  fallen  nach  einer  Dar- 
legung von  H.  Memory  (in  einer  Sitzung  der  Soc.  Astr.  de  France) 
mit  Sonnenfleckenmaximis  zusammen  (vgl.  Ref.  Nr.  1199). 

Enow.  N.  S.  3  431.  Beziehungen  der  Flecken  zn  erd- 
magnetischen Stttrmen,  nebst  einigen  Beispielen  aus  dem  Jahre  1 905 
(Jan.,  Febr.,  Nov.). 

E.  M.  83  Ö14,  340,  861,  434,  507,  553,  579,  600.  Über  Be- 
ziehungen von  Flecken  zum  Erdmagnetismus.  Godden  (340)  ver- 
langt als  Beweis  für  diese  Beziehung,  daß  man  das  Auftreten 
magnetischer  Stürme  daraufhin  vorhersagen  müsse.  McHarg  (361) 
erwidert,  die  Meteorologen  könnten  auch  keine  Orkane  vorhersa^n. 

Ber.  Deutsche  Phys.  Gea.  4  514,  516.  Wilh.  Krebs  gibt 
Witterungsübersichten  über  das  „meteorologische  Jahr"  1905/6  und 
vermutet  Beziehungen  zwischen  ungewöhnlichen  Wetterlagen, 
Stürmen  und  gesteigerter  Sonnentätigkeit.  (Naturf.-Versamml.  Stutt- 
gart 1906.) 

E.  M.  83  407,  430,  527  (Buss).  Hier  wird  über  Beziehungen 
zwischen  Sonnent&tigkeit  und  Wetter  verhandelt. 

Met.  Z.S.  28  366.  Aus  Untersuchungen  von  Kap.  H.  G.  L^'ons 
über  „die  Nilflut  und  ihre  Schwankungen"  (Geograph.  Journ.  Sept^ 
Okt.  1905)  wird  u.  a.  angeführt,  daß  sich  keinerlei  Periodizität, 
namentlich  auch  keine  Beziehung  zur  11-jährigen  Sonnenfleckenperiode 
ergeben  hat.     Ref.  auch:  Gaea  42  247. 

Philos.  Mag.  Juni  1906.  Ref.:  Athen.  1906  I  736.  Über  die 
Beziehungen  zwischen  Flecken  und  Erdmagnetismus  nach  Mau  n  d  er, 
Schuster,  Olivier,  Cortie. 

Nat.  Rund.  21  604.  Vortrag  von  Archenhold  auf  der 
Naturf.-Versammlung  1906  über  Zusammentreffen  von  Sonnenflecken 
mit  erdmagnetischen  Störungen  und  Nordlichtern.  Es  wird  vorge- 
schlagen, statt  der  Relativzahlen  die  Situationen  der  Flecken  auf 
der  Sonnenscheibe  in  Verbindung  mit  den  Störungen  zu  registrieren. 

Questions  scientif  1906  April:  Besson,  Über  Sonnenhöfe  und 
Sonnenflecken. 

Pop.  Astr.  14  122.  Hinweis  auf  einen  „interessanten  Artikel 
über  Sonnen  flecken  und  Sonnenrotation"  von  P.  Ricard 
in  Sa.  Clara,  Cal.,  in  „The  Bulletin"   vom  4.  Dez.   1905. 

E.  M.  84  403,  472.  Buss  bringt  die  Wiederkehr  von  Hitz- 
perioden an  vier  um  je  eine  Sonnenrotation  getrennten  Zeiten  von 
1906  in  Beziehung  zur  Sonnentätigkeit. 

E.M.  84  15,  90,  137,  190,  214,  236,  269,  289,  305.  Über  die 
Beziehungen  zwischen  Sonnenflecken  und  Erdmagnetismus  (S.  289 
werden  auch  die  Erdbeben  herangezogen). 

Sie/ie  muh  Ref.  Nr,  1062,  12^2, 
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Verschiedenes. 

1205.  G.  E.  Halb,  Note  on  the  Level  of  Sun-Spots.    Publ.  A.S.P. 
18  250. 
Aus  Bolometermessongen  fand  Abbot,  daß  die  Sonnenflecken 
im  Vergleich    zur  Photospnäre  verhältnismäßig   reich  an  roten  und 
arm    an    violetten    Strahlen    sind.      Da    letztere    von    der    Bonnen- 
atmosphäre  stärker    absorbiert  werden  als  erstere,    erklärt  es  sich, 
däfi    die  Fleckendtrahlnng    gegen    den  Sonnenrand   hin  weniger  ge- 
schwächt wird  als  die  Photosphärenstrahlung.     Auch  bei  der  Auf- 
nahme   der   Fleckehspektra   macht    sich    der    Intensitätsunterschied 
von  Rot   und  Violett   stark   fühlbar.     Quantitative  Untersuchungen 
sind  beabsichtigt. 

1206.  S.  Chevalier,   On  the  Brightness  of  the  Inner  Edge  of 
the  Penumbra  in  Sun-spots.    Ap.  J.  24  278—284.    l  Tafel. 

Gegenüber  N.  Lockyers  Ansicht,  die  bisher  als  Tatsache  be- 
trachtete Helligkeitszunahme  der  Fleckenhöfe  gegen  die  Kerne  hin 
sei  eine  Täuschung,  weil  sie  auf  Photographien  nicht  vorhanden 
sei,  erklärt  Verf.  zunächst  letzteres  Argument  als  unzulässig.  Der 
kleine  Bildmaßstab  und  die  Unruhe  der  Luft  verwischen  auf  der 
Platte  das  feinere,  direkt  wohl  sichtbare  Detail.  Nun  teilt  Verf. 
aber  auch  das  Ergebnis  seiner  Untersuchung  der  auf  der  Zö-s^- 
Sterawarie  (bei  Zi-ka-wei)  erhaltenen  Flecken  aufnahmen  von  1906 
Jan.  1  bis  April  15  (dazu  17  Abbildungen  in  3-facher  Vergröße- 
rung der  Originale  auf  Tafel  X)  mit.  Eine  Tabelle  gibt  nähere 
Auskunft  über  Zeiten  und  Güte  der  Fleckenbilder  (insgesamt  96), 
über  die  Positionen  der  Flecken  und  über  die  Helligkeitsverteilung 
in  den  Höfen  und  konstatiert,  daß  die  relative  Helligkeit  der  inneren 
Hofgrenzen  eine  häufige  reelle  Erscheinung  ist,  besonders  bei  regel- 
mäßig geformten  Flecken,  daß  sich  aber  verschiedene  Flecken  ver- 
schieden verhalten. 

1207.  Th.  Hansen,  Les  couleurs  des  taches  solaires.     B.S.  A.  F. 

20  404—405.  Ref.:  Nat.  74  548. 
Mit  seinem  gut  achromatischen  6-zöll.  Refraktor  von  Reinfelder 
und  Hertel  hat  Verf.  häufig  Färbungen  an  Sonnenflecken  wahrge- 
nommen. In  der  Regel  waren  die  Kerne  violett,  die  Höfe  auf  der 
vorangehenden  Seite  gelb,  auf  der  folgenden  rot  bis  blutrot,  letzteres 
um  so  mehr,  je  näher  die  Flecken  ihrem  Verschwinden  waren. 
Manchmal  erschien  auch  der  Kern  gelb  umsäumt.  Verf.  will  keine 
Theorie  aufstellen,  sondern  nur  Andere,  besonders  die  Besitzer  von 
Spektroskopen  auf  die  Fleckenfarben  aufmerksam  machen,  meint 
aber  doch,  aus  den  Farbendifferenzen  auf  chemische  Vorgänge  bei 
dem  Fleckenphänomen  schließen  zu  dürfen.  Eine  Doppeltafel  ent- 
hält sechs  Zeichnungen  der  gi-oßen  Flecken  vom  Nov.  1903. 
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1208.  Auszüge   und  Referate   über  Veröffentlichungen   aus   den 
Vorjahren: 

H.  W.  Cloügh,  Synchronous  Variations  in  Solar  and  Ter- 
restrial  Phaenomena.    AJB  7  472.    Ref. :  Nat  Woch.  N.  F.  5  220. 

E.  W.  Maünder,  Magnetic  Disturbances  .  .  .  and  their 
Association  with  Sunspots.  AJB  6  413  und  7  468 ff.  Ref.:  B.  S.A.F. 
20  145;  Ciel  et  Terre  27  181;  J.  de  pbys.  (4)  6  443;  Harpert  Mag.  110  821 
-828  (1905). 

A.  Schuster  ,  Sunspots  and  Magnetic  Storms.  AJB  7  467. 
Ref.:  Ciel  et  Terre  27  181. 

A.  L.  CoRTiE,  Magnetic  Storms  and  associated  Sunspots. 
AJB  7  470.    Ref.:  Ciel  et  Terre  27  181. 

A.  B.  Mc  DowALL,  Sonnenflecken  und  Luftdruck.  AJB  7  474. 
Ref. :  Nat.  u.  Off.  52  440. 

H.  Deslandres,  6tude  de  l'atmosphfere  solaire  autour  des 
taches.     AJB  7  476.    Ref.:  J.  de  phys.  (4)  5  255. 


§49. 

PhotometriBChe  und  spektxGskopisohe  Beobaohtungen  auf  der 

Sonne. 

Photometrisches. 

1209.  W.  Ceraski,  Determination  photom6trique  de  la  grandenr 
Stellaire  du  Soleil.  A.N.  170  185—137.  Übers.:  Pop.  Astr.  U  226 
—228;  Ref.:  Sir.  39  49;  J.  B.  A.  A.  16  170;  Ciel  et  Terre  26  582;  Science 
23  885—886;  Nat.  73  279;  Obs.  29  107;  Astr.  Rund.  8  53. 

Zar  Ermittelung  der  Sterngröße  der  Sonne  verglich  der  Verf. 
im  Frühjahr  1903  das  Reflexbild  der  Sonne  mit  der  Venus,  die 
112  Tage  vor  der  unteren  Konjunktion  sich  befand.  Nachts  wurde 
der  Planet  mit  a  Leonis  verglichen.  Die  Einstellungen  auf  die 
Venus  waren  am  ZöUnerschen  Photometer  tags  und  nachts  die- 
selben, ein  Zeichen,  daß  die  Helligkeit  des  Himmelsgrundes  ge- 
nügend eliminiert  war.  Ebensolche  Messungen  wurden  im  Früh- 
jahr 1905  gemacht,  sie  ergaben  die  Größendi£Ferenzen  der  Sonne 
gegen  Polaris,  Prokyon  und  Sirius  (2.15.,  0.56.,  — 1.09.  Gr.)  zu 
28.68,  27.22  und  25.58  Größen,  also  die  Sonnengröße  gleich  —26.51., 
—  26.66.  und  —26.67.  Verf.  schlägt  statt  negativer  Größe  die  Be- 
zeichnung „Supermagnitudo*'  („Übergröße"?)  vor. 


1210.  A.  Mascari,  La  periodicitä  della  variazione  dello  splendore 
solare  dedotto  dalle  osservazioni  delle  facole.  Mem.  Spettr.  ItaL 
35  75-77.  Ref.:  J.B.A.A.  16  373;  Nat.  74  185;  Nat  Rund.  21  474; 
Met.  Z.Ö.  23  463;  Sir.  39  275. 

Seit  1894  werden  in  Catania  die  Helligkeiten  der  Fackeln  auf 
dem  57  cm  großen  Projektionsbild  der  Sonne  nach  fünf  Graden 
von  sehr  schwach  bis  sehr  lebhaft  (1  bis  5)  geschätzt.  Eine 
Statistik  von  1894  bis  1905  zeigt,  daß  die  helleren  Fackeln  (3  bis  5) 
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in  den  zwei  Fleckenmaximis  relativ  häufiger  waren  als  im  zwischen- 
liegenden Minimam  (76.4  und  72.3  gegen  23.1  Proz.).  Werden  die 
Helligkeiten  numerisch  gleich  diesen  Gradzahlen  gesetzt  und  die 
Gesamthelligkeit  der  Fackelhedeckuug  der  Sonne  als  Produkt  der 
Anzahl  und  zugehörenden  Oradzahl  berechnet,  so  ergibt  sich  ein 
Oang  dieser  Fackelstrahlung  von  29.80  im  Jahre  1894  und  30.52 
1895  abnehmend  bis  4.62  im  Minimumjahr  1901  und  hierauf 
wieder  wachsend  auf  19.63  im  Jahre  1905. 

1211.  K.  Schwarzschild  and  \V.  Villiger,  On  the  Distribution 
of  Brightness  of  the  Ultra-violet  Light  on  the  Sun's  Disk. 
Ap.  J.  23  284-305. 

Ausführliche  Mitteilung  (vgl.  AJB  7  389).  Da  sich  gezeigt 
hatte,  daß  bei  den  Messungen  mit  Hartmanns  Mikrophotometer  eine 
sehr  dunkle  ij'läche  neben  einer  wenig  dunkeln  infolge  von  Beflex- 
licht  von  letzterer  falsch  gemessen  wurde  —  falls  Staub  auf  dem 
Objektiv  lag,  bis  zu  50  Proz.  —  so  wurden  die  Messungen  wieder- 
holt. Tabelle  I  gibt  für  fünf  Serien  (24  Platten  zu  je  drei  Auf- 
nahmen mit  den  Diaphragmen  1,  V2»  V4)  ^^^  Zahlenresultate.  Die 
Mittel  für  je  3  Platten  und  gleichweit  vom  Zentrum  der  Sonnen- 
scheibe östlich  und  westlich  abstehende  Punkte  gibt  Tabelle  II. 
Nach  Ableitung  der  Formeln  für  Umwandlung  der  Photometer- 
ablesungen in  Lichtintensitäten  oder  Größenklassen  werden  letztere 
wieder  für  je  3  Platten  in  Tabelle  HE  zusammengestellt  mit  der 
Schwärzung  und  in  Tabelle  IV  mit  dem  Abstand  vom  Sonnen- 
zentrum als  Argument,  in  letzterer  Übersicht  auf  die  Helligkeit  im 
Zentrum  (=  Größe  0.00)  bezogen.  Der  mittlere  Fehler  eines  End- 
wertes der  Helligkeitskurve  für  X  3220,  die  mit  den  Kurven  für 
X  4090,  X  6620  und  für  die  Erdatmosphäre  zusammen  graphisch 
dargestellt  ist,  beträgt  etwa  +0".013.  Die  Messungen  sollen  fort- 
gesetzt werden,  hauptsächlich  um  etwaige  Schwankungen  der  Ab- 
sorption in  der  Sonnenatmosphäre  zu  entdecken. 

1212.  K.  Schwarzschild  and  W.  Villiger,  Note  on  the  Ultra- 
violet  Radiation  of  Sun-spots  and  Faculae.    Ap.  J.  28  345. 

Bei  ihren  Aufnahmen  der  Sonne  im  Lichte  X  3200  (Ref.  Nr. 
1211  und  AJB  7  389)  waren  die  Verff.  von  dem  starken  Kontrast 
der  Kerne  größerer  Flecken  gegen  die  Umgebung  überrascht.  Sie 
bestimmten  die  Strahlung  durch  Vergleichung  der  Schwärzung  des 
Fleckes  auf  dem  Sonnenbild,  das  mit  voller  Öffnung  erhalten  war, 
mit  einer  gleich  dunklen  Photosphärenstelle  des  auf  der  gleichen 
Platte  mit  Y4  Öffnung  erhaltenen  Sonnen bildes.  Aus  dem  Rand- 
abstand dieser  Stelle  ergab  sich  ihre  Strahlung  und  damit  die  des 
Fleckenkerns.  Die  Resultate  für  6  Fleckenkerne  und  -Höfe  sind 
tabellarisch  zusammengestellt;  bis  r=:0.75  sind  die  Strahlungs- 
werte klein  (um  0.1),  näher  beim  Rand  sind  sie  das  3-  bis  4- fache. 
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—  Die  Strahlung  der  Fackeln  übertraf  die  der  benachbarten  Photo- 
sphäre nie  mehr  als  um  20  bis  30  Prozent. 

1213.  W.  H.  Julius,  Eeile  nieuwe  methode  ter  bepaling  van  het 
verloop  der  stralingssterkte  op  de  zonneschijf  van  het  midden 
naar  den  rand.  —  A  new  method  for  determining  the  rate  of 
decrease  of  the  radiating  power  from  the  center  towards  the 
limb  of  the  solar  disk.  Versl.  Akad.  Amgt.  u  611.  11  ö.,  m.  Tafd 
Proc.  Acad.  Amst.  8  667.  11  S.,  m.  T.  (Holländisch  und  Englisch.) 
Ap.  J.  23  312-323.  (Englisch.)  Arch.  n^rl.  (2)  11  344—357.  (franzosiscL) 
Ret:  Nat.  74  231;  Nat.  Rund.  21  579. 

Zur  Bestimmung  der  Abnahme  der  Strahlungsintensität  von 
der  Mitte  der  Sonnenscheibe  bis  zum  Rande  benutzt  "Verf.  die  Be- 
obachtungen der  Totalintensität  der  Sonnenstrahlung,  die  er  während 
der  Sonnenfinsternis  in  Spanien  angestellt  hat.  Die  Beobachtungen 
geschahen  mittels  einer  Thermosäule,  welche  an  einem  Tubus  ohne 
Gläser  angebracht  war,  und  aus  den  damit  erhaltenen  Resultaten 
wurden  durch  Rechnung  die  Strahlungsintensitäten  abgeleitet  für 
13  konzentrische  Zonen,  in  die  die  Sonnenscheibe  geteilt  wurde. 
Es  wurde  für  die  Abnahme  der  Strahlung  keine  bestimmte  mathe- 
matische Funktion  zu  Grunde  gelegt,  also  aus  den  Gleichungen 
13  unabhängige  Unbekannten  bestimmt.  Die  vom  Verf.  gefundene 
Abnahme,  welche,  obwohl  die  Umstände  während  der  Finsternis 
nicht  sehr  günstig  waren,  einen  sehr  regelmäßigen  Verlauf  zeigt, 
ist  stärker  als  die,  welche  von  Wilson  und  von  Prost  durch 
Untersuchung  der  verschiedenen  Teile  des  Sonnenbildes  gefunden 
wurde,  und  Verf.  glaubt,  daß  ihre  Resultate  durch  die  Licht- 
zerstreuung in  unserer  Atmosphäre  gefälscht  sein  können.  Zuletzt 
werden  die  Hypothesen  besprochen,  welche  die  gefundene  Hellig- 
keitsabnahme erklären  könnten.  E.  B. 

1214.  Karl  Schwarzschild,  Über  das  Gleichgewicht  der  Sonnen- 
atmosphäre.  Gott.  Nachr.  M:ath.-phT8.  Kl.  1906  1—13.  Ref.:  Xat 
Rund.  21  579. 

Betrachtet  wird  der  vom  Verf.  als  „Strahlungsgleichgewicht** 
bezeichnete  Zustand,  daß  die  Wärme  in  der  Sonne  von  Schicht  zu 
Schicht  bloß  durch  Strahlung  tibertragen  wird.  Auf  Zerstreuung 
an  „Staubteilchen"  (nach  A.  Schuster)  und  Refraktion  (nach 
Seeliger)  wird  vorläufig  nicht  Rücksicht  genommen.  Zunächst 
zeigt  Verf.,  daß  bei  isothermem  Gleichgewicht  die  Dichte  sich  ftir 
Luft  bezw.  Wasserstoff  auf  je  15  bezw.  212  km  verzehnfacht, 
daß  deshalb  also  die  Sonne  scharf  begrenzt  aussehen  muß.  Bei 
adiabatischem  Gleichgewicht  ändert  sich  die  Temperatur  linear  mit 
der  Höhe,  und  zwar  für  Luft  bezw.  Wasserstoff  für  3.63  bezw. 
52  m  um  1  ^.  Dann  wird  für  das  Strahl ungsgleichge wicht  die 
Temperatur-  und  Dichteänderung  mit  zunehmender  Tiefe  berechnet 
Weiter   wird   gezeigt,    daß   für  eine  Atmosphäre  aus  1-,  2-  und  3- 
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atomigen  Gasen  dieses  Gleichgewicht  stabil  ist;  in  tieferen,  heißeren 
Schichten  kann  Instabilität  eintreten.  Endlich  berechnet  Verf.  die 
Abnahme  der  Helligkeit  von  der  Mitte  zum  Rand  der  Sonnenscheibe 
für  Strahlungsgleichgewicht  und  findet  eine  bessere  Oberein  Stimmung 
mit  den  Beobachtungen  (nach  G.  Müllers  Photometrie  der  Gestirne 
S.  323)  als  bei  Annahme  des  adiabatischen  Gleichgewichtes. 

1215.  A.  Bemporad,  Sul  modo  di  variare  della  radiazione  solare 
durante  le  fasi  di  un'eclisse.    Mem.  Spettr.  Ital.  85  89—102. 

Ausgehend  von  der  Lambertschen  Emissioosformel  und  der 
Annahme  einer  homogenen  absorbierenden  Sonnenatmosphäre  stellt 
Verf.  eine  Formel  auf  für  die  Änderung  der  Sonnenstrahlung  von 
der  Mitte  zum  Rand  der  Sonnenscheibe.  Die  beobachteten  Strahlungen 
(Mittel  aus  Vogel,  Langley,  Frost)  werden  auf  3  Proz.  dargestellt, 
die  mittlere  Strahlung  der  ganzen  Scheibe  wäre  0.829,  so  wie  sie 
Verf.  auch  rein  numerisch  berechnet  hatte  (Ref.  Nr.  1093).  Die 
Berechnung  der  Strahlung  der  teilweise  verfinsterten  Sonne  hat 
Verf.  durch  numerische  Integration  ausgeführt  (die  analytische  In- 
tegration wäre  zu  weitläufig)  und  eine  Tabelle  aufgestellt,  die  mit 
den  Argumenten:  Verhältnis  der  scheinbaren  Durchmesser  von 
Sonne  und  Mond  und  Verhältnis  des  freien  Durchmessers  zum 
Halbmesser  der  Sonne,  den  relativen  Wert  der  Strahlung  gibt. 
Verf.  wendet  diese  Tabelle  auf  die  Finsternisse  vom  Mai  1900  und 
auf  die  Beobachtungen  von  Julius  (Ref.  Nr.  1213)  bei  der  August- 
fiusteiiiis  1906  an  und  findet  in  beiden  Fällen,  besonders  aber  im 
letzteren,  eine  gute  Übereinstimmung  bezüglich  der  Strahlung  ver- 
schiedener Zonen  der  Sonnenscheibe.  Die  größte  Abweichung  gegen 
Julius  (abgesehen  vom  Sonnenrand  selbst)  beträgt  0.5  Proz.  Dafl 
Julius  die  Strahlung  am  Band  ungewöhnlich  klein  fand  (0.194 
gegen  0.24  nach  Bemporads  Formel  und  0.4  nach  Vogel  u.  a.) 
könne,  meint  Verf ,  in  einer  Zunahme  der  Absorption  unserer  Atmo- 
sphäre nahe  der  Totalität  begründet  sein.  Dieser  Punkt  verdiene 
noch  weitere  Prüfung,  namentlich  durch  gleichzeitige  Beobachtungen 
an  verschieden  hoch  gelegenen  Orten. 

Die  ausführliche  Darlegung  dieser  Untersuchung  und  ausführ- 
licher berechnete  Tabellen  hat  Verf.  unter  gleichem  Titel  in  der 
„Memoria  XIV"  der  Atti  deir  Acc.  Gioenia  di  Sc.  nat.  in  Catania 
gegeben,  die  von  einem  empfehlenden  Vorwort  von  G.  P.  Grimaldi 
und  A.  Riccö  begleitet  ist. 

Spektroskopisches. 

1216.  Milan   StepXnik,   Recherches   sur   les   raies   telluriques. 
C.B.  143  573-575.    Ref.:  Nat.  75  64;  Nat.  Rund.  22  72. 

Verf.  führt  zunächst  geschichtliche  Notizen  über  die  Ent- 
deckung und  Beobachtung  der  tellurischen  Linien  an.  Dann  be- 
schreibt er  den  Apparat,  in  dem  das  Spektrum  durch  ein  Schwefel- 
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kohlenstoifprisma  oder  ein  Gitter  erzeugt  and  der  Länge  nach  mit 
einem  verschiebbaren  Okular  (eventuell  mit  eingesetztem  gerad- 
sichtigen Prisma)  untersucht  wird.  Durch  eine  FlüssigkeitszeUe 
wird  das  Rot  usw.  ans  dem  Spektrum  heransgeblendet  (vgl.  Ref. 
Nr.  1014).  Verf.  beschreibt  hierauf  die  spektroskopische  Beob- 
achtung einiger  Sonnenuntergänge  auf  den  Grand-Mulets  und  auf 
dem  Montblanc  (Juli  1906)  und  schildert  im  allgemeinen  das  Ver- 
halten und  die  Sichtbarkeit  gewisser  Linien  im  ultrarot  bei  tief- 
und  bei  hochstehender  Sonne. 


1217.  M.  ÖtefXnik,  Etüde  photographique  des  raies  telluriques 
dans  le  spectre  infra-rouge.     c.  R.  143  734—736. 

Verf.  erwähnt  zuerst  die  von  ihm  gemachte  Erfahrung,  daß 
beim  Annähern  der  Sonne  an  den  Horizont  einzelne  Linien  nur 
langsam,  andere  dagegen  sehi*  rasch  sich  verbreitern  oder  verstärken. 
Hier  ist  direkte  Beobachtung  eine  Ergänzung  der  Photographie. 
Besonders  wertvoll  waren  die  Beobachtungen  auf  dem  Montblanc, 
wo  die  Sonne  noch  mehrere  Grad  unter  dem  Horizont  des  Gipfels 
sichtbar  ist.  Verf  beschreibt  nun  eine  Reihe  beobachteter  oder 
photographierter  Liniengruppen  im  Infrarot.  Davon  seien  die 
Gruppen  X  7950,  8200  (Z),  9150  und  wahrscheinlich  X  9000  dem 
Wasserdampf  zuzuschreiben,  ^^j,  ^  und  -^  seien  wohl  solaren  Ur- 
sprungs. 

1218.  G.  MiLLOCHAü,  Sur  une  mesure  pr61iminaire  des  raies 
du  spectre  solaire  dans  les  radiations  infra-rouges.  c.  R.  14S 
108-110. 

Verf.  beschreibt  zuerst,  wie  die  Platten  (mittels  Erythrosin- 
lösung)  für  rot  empfindlich  gemacht  und  dann  vorbelichtet  werden. 
Behufs  Messung  der  ultraroten  Linien  verfährt  er  so,  daß  er  nur 
eine  Hälfte  der  Platte  vorbelichtet  und  darauf  das  ultrarote  Spektral- 
gebiet 1.  Ordnung  aufnimmt  und  dann  daneben  auf  dem  zuvor 
verdeckten  Plattenteil  das  Spektrum  in  Blau  und  Violett  2.  Ordnung 
photographiert.  Darauf  werden  die  Linien  des  einen  an  die  des 
anderen  Spektrums  angeschlossen.  Eine  Tabelle  gibt  die  Wellen- 
längen und  Intensitäten  von  106  Linien  zwischen  X  8025.5  und 
X  9325.2.     Vgl.  Ref  Nr.  1033. 

1210.  A.  Belopolsky,  Untei'suchung  der  Ca-Linien  am  Sonnen- 
rande. Pulk.  Mitt.  1  Nr.  12,  153-171.  1  Tafel. 
Bei  diesen  Fortsetzungen  der  auf  starke  Verschiebungen  der 
Ca-Linien  und  das  Auftreten  ihrer  hellen  Umkehrung  ohne  an- 
wesende Protuberanzen  gerichteten  Untersuchungen  (AJB  7  478) 
wurden  erheblich  längere  Belichtungen  angewandt  als  früher.  Von 
mehreren  hundert  Platten  wurden  130  gemessen,  nur  von  einigen 
der  letzteren  werden  die  Ergebnisse  hier  mitgeteilt.  Das  Meß- 
verfahren wird  näher  beschrieben  unter  Angabe  der  Wellenlängen 
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der  Anschlußlinien ;  die  Wellenlängen  der  H-  und  K-Linien  auf 
der  Sonnenscheibe  sind  als  die  normalen  angesehen,  Abweichungen 
von  mehr  als  3  km  (in  der  entsprechenden  Radialbewegung)  sind 
als  reell  zu  erachten.  Verf.  hat  auch  die  Längen  der  über  den 
Scheibenrand  hinausragenden  Teile  der  Oa-Linien  gemessen.  Bei 
den  längeren  Hervorragungen  (gegen  1*)  fand  sich  in  der  Begel 
keine  radiale  Bewegung,  diese  war  nur  bei  den  kürzeren  (0'.5) 
Ausströmungen  erheblich,  deren  Fuß  punkte  um  14^ — 20^  vom 
Hände  entfernt  gewesen  sein  mochten.  Ihre  wahren  Aufstieg- 
geschwindigkeiten berechnet  Verf.  zu  nahe  200  km.  Daneben 
kommen  verbogene  Linien  vor,  die  auf  wirbelförmiges  Aufsteigen 
der  Gase  deuten.  Oft  zeigen  auch  die  zwei  Komponenten  K^  und 
Kj  ganz  verschiedene  Verschiebungen  (Gasbewegungen).  Weiter 
gibt  Verf.  eine  Tabelle  über  die  beobachteten  hellen  Komponenten 
der  Ca-Linien  außerhalb  der  Sonnenscheibe  (bis  120''  Abstand). 
Auf  der  Tafel  sind  27  typische  Zeichnungen  der  Ca-Linien  ge- 
geben: Beschreibungen  derselben  folgen  im  Text.  Zum  Schluß 
sind  die  Messungen  der  Wellenlängen  tabellarisch  zusammengestellt. 

1220.  G.  E.  Halb,  Height  of  the  Hydrogen  Flocculi.   Publ.  A.S.P. 
18  221. 

Die  Dunkelheit  der  Wasserstoff-Flocculi  erklärte  sich  Verf. 
von  Anfang  an  als  Folge  großer  Höhe  derselben  im  Vergleich  zu 
der  Höhe  der  hellen  Calciumflocculi.  In  dem  seltenen  Falle,  daß 
letztere  dunkel  erschienen,  waren  erstere  noch  viel  dunkler  ge- 
worden. Er  findet  nun  bei  Vergleichung  geeigneter  Sonnen- 
aufnahmen in  einem  Zeißschen  Stereokomparator  seine  Vermutung 
bestätigt;  die  Höhendifferenz  bezw.  die  von  dieser  verursachte 
relative  Verschiebung  beider  Arten  von  Flocculi  wächst  von  der 
Mitte  zum  Rand  der  Sonnenscheibe. 


1221.  W.  S.  Adams,  Some  Notes  on  the  H  and  K  Lines  and 
the  Motion  of  the  Calcium  Vapor  in  the  Sun.  Mt.  Wilson 
Ck)ntrib.  Nr.  6  97—105;  Ap.  J.  23  45-53. 
Wegen  der  differierenden  Angaben  verschiedener  Autoren  hat 
Verf.  die  Wellenlängen  von  H  und  K  neu  bestimmt  unter  Be- 
nutzung von  Bogenlicht,  dessen  Kohlen  mit  Chlorcalciumlösung  be- 
feuchtet waren.  Für  die  mittleren  Absorptionslinien  fand  er  K  = 
X  3933.808  und  H  ==  X  3968.618.  Die  Messungen  von  Hg  und  Kj 
in  der  Photosphäre  ergaben  eine  deutlich  um  durchschnittlich  O.CX)6  A 
kleinere  Wellenlänge,  aber  mit  großen  Abweichungen  au  ver- 
schiedenen Punkten  der  Sonnenoberfläche,  die  reell  sein  dürften, 
da  zuweilen  die  Linien  stellenweise  deutlich  verbogen  erschienen. 
Auch  die  Emissionslinien  H^  und  Kg  scheinen  nach  Violett  ver- 
schoben zu  sein,  sie  sind  aber  viel  schwieriger  zu  messen  als  die 
Umkehrungen.  Über  einem  Fleck  erschienen  die  dunklen  Hg  und  Kg 
etwas  nach  Rot  verschoben,  Bestätigung  durch  weitere  Beobachtungen 
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iat  jedoch  nötig.  Ob  die  Komponecten  von  H,  und  £,  beiderseits 
der  Mittellinien  H3  und  Eg  immer  unsymmetrisch  seien,  wie  Des- 
1  a  n  d  r  e  8  behauptet,  will  Verf.  nicht  zugeben.  Er  weist  dann  noch 
auf  den  Unterschied  um  0.011  A  in  seinen  Bestimmungen  (Bogen 
und  Sonne)  der  Differenz  H  —  K  =  34.811  gegen  Bowlands  Wert 
34.800  A  hin.  Zur  Crmittelung  der  Bewegungen  des  Galcium- 
dampfes  auf  der  Sonne  werden  sehr  viele  Beobachtungen  nötig 
sein.  Aus  einer  Aufnahme  (1904  Okt.  27)  erhält  Verf.  für  H«  l 
==  3970.169.  Verf.  arbeitete  mit  einem  Objektiv  von  152  mm  Öffnang 
bei  19  m  Brennweite,  einem  ebenen  Gitter  und  einer  Spektro- 
graphenlinse  von  10  cm  Öifnung  und  5.5  m  Brennweite. 

1222.    G.  E.  Halb,  Reply  to  Recent  Statements  by  M.  Deslandres. 
Ap.  J.  23  92. 

Als  Beweis  seiner  Priorität  in  Benützung  des  Spektrohelio- 
graphen  nennt  Verf.  den  ihm  von  der  Pariser  Akademie  1894  ver- 
liehenen Janssenpreis,  bei  dessen  Begründung  die  Akademie  keine 
Erwähnung  Deslandres'  machte.  Deslandres'  erste,  mit 
Haies  gleichzeitigen  Aufnahmen  der  Calciumflocculi  (1891)  seien 
nur  Spektrogramme,  keine  Spektroheliogramme  gewesen,  da  das 
für  den  Spektroheliographen  wesentliche  Prinzip  der  kontinuierlichen 
Bewegung   des  Spaltes   und    des  Sonnenbildes   nicht    gewahrt  war. 


1223.  W.  Slatinsky,  CojrneqHaa  aTMoc4)epa  (Ssolnetschnaja  atmo- 
sphera).     [Untersuchung  der  Sonnenatmosphäre.J     R.A.G.  11 

845.    4  S.    (Russisch.) 

Verf.  macht  die  Leser  mit  den  Untersuchungen  von  Des- 
landres und  Haie  bekannt.  Iw. 

1224.  N,  DoNiTSCH,  IIscii^OBaHie  co.iHeqHoö  noBepxHocTH  (Issle- 
dowanije  ssolnetschnoj  powerchnosti).  [Über  die  Untersuchung 
der  chromosphärischen  Schichten  H  und  K  auf  der  Sternwarte 
von  Yerkes.]     R.  A.  G.  12  106.  3  S.    (Russisch.) 

Verf.  spricht  seine  Ansicht  über  die  Verteilung  der  Calcium- 
dämpfe  auf  der  Sonne  aus,  wobei  diese  Ansicht  derjenigen  von 
Haie  und  Ell  er  man  diametral  entgegengesetzt  ist  Iw. 


1225.  A.  FowLER,  High-level  Chromospheric  Lines  and  their 
Behaviour  in  Sun-spot  Spectra.  M.N.  66  361— 3ö7.  Ref.:  Nat. 
74  135. 

Verf.  unterscheidet  zwischen  Hoch-  und  Tiefschichtenlinien, 
erstere  lang,  letztere  kurz  erscheinend  und,  soweit  chemisch  identi- 
fiziert, im  Funkenspektrum  nicht  verstärkt.  Über  den  Flecken 
scheine  die  Chromosphären schiebt  niedrig  zu  sein,  deshalb  werden 
die  langen  Linien  schmäler,  schwächer,  zuweilen  sogar  zu  hellen 
Linien,   die   kurzen   kommen  nur   zum  Vorschein,    wenn    die    durch 
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einen  Fleck  bewirkte  Hebung  der  gesamten  Chromosphäre  sehr 
beträchtlich  ist.  Eine  Tabelle  enthält  die  beobachteten  Intensitäten 
von  30  langen  Linien  in  Fleckenspektren  nebst  Vergleichungen 
mit  Aufnahmen  von  Haie  und  Adams  und  Beobachtungen  von 
Mitchell.  Besonders  die  protometallischen  Linien  seien  zu  Ver- 
schmälerupgen  geneigt,  und  zwar  die  von  Eisen,  Chrom  und  Titan. 
—  Auch  Beobachtungen  von  Michie  Smith  werden  als  Bestätigung 
obiger  Schlüsse  angeführt. 


1226.  G.  E.  Halb,  Identifications  öf  Faint  Lines  in  the  Spectra 

Of  Sun-spotS.     Publ.  A.i^.P.  18  222. 

Durch  langdauernde  Aufnahmen  der  Spektra  von  Ti,  V  und  Mn 
konstatierten  Adams  und  Gale  das  Auftreten  zahlreicher  feiner, 
schwacher  Linien,  von  denen  ein  großer  Teil  mit  schwachen  Sonnen- 
fleckenlinien  identifiziert  werden  konnten.  Mit  Pinachrom  behandelte 
Platten  gestatteten  die  Aufnahme  der  verbreiterten  Linien  in  der 
weniger  brechbaren  Region  der  Fleckenspektra. 


1227.  W.  M.  Mitchell,  Results  of  Solar  Observations  at 
Princeton  1905—1906.  Ap.  J.  24  78—94.  Ref.:  Nat.  74  619;  Know. 
N.  8.  4  U. 

Vom  Okt.  1905  bis  Mai  1906  hat  Verf.  die  Region  F  bis  a 
(X4861  bis  X7160,  s.  AJB  7  476)  i2mal  durchbeobachtet.  Er  fand 
neuerdings  viel  mehr  „geschwächte**  Linien  als  früher,  vielleicht 
eine  Folge  -der  veränderten  Sonneutätigkeit.  Doch  kann  auch  der 
Luftzustand  diese  Erscheinung  beeinflussen,  was  daraus  zu  schliefen 
wäre,  daß,  je  mehr  „geschwächte"  Linien  auftreten,  desto  weniger 
,,Umkehrungen"  sichtbar  sind  und  umgekehrt.  Auch  durch  Schleier, 
Nebel,  über  den  Flecken  könnte  die  Deutlichkeit  der  Umkehrungen 
beeinträchtigt  werden.  Die  Oasmassen,  welche  die  Umkehrungen 
erzeugen,  können  nicht  die  Flocculi  sein,  weil  sich  nur  auf  und 
dicht  neben  den  Flecken  jene  Veränderungen  der  Linien  zeigen. 
Ein  Maximum  dieser  Änderungen  ist  bei  X62(X)  nachweisbar,  ent- 
sprechend einer  Temperator  von  4700  ®  Die  Strahlung  dieser  Gase 
berechnet  sich  zu  0.38  der  Strahlung  der  600()^  heiß  angenommenen 
Photosphäre.  Wilson  hatte  das  Verhältnis  gleich  0.41  bestimmt. 
Weiter  beschreibt  Verf.  die  beobachteten  Eigenschaften  der  Chromo- 
sphärenlinien.  Diese  waren  bei  ruhiger  Luft  stets  zu  sehen.  Über 
einem  den  Rand  passierenden  Fleck  (13.  Mai)  wurden  62  von 
83  Chromosphärenlinien  doppelt  umgekehrt  gesehen,  meist  starke 
Eisenlinien  mit  Begleitern  im  Fleckenspektrum.  Die  eigentlichen 
Chromosphärenlinien  zeigen  die  Doppelumkehr  nicht,  die  vielleicht 
von  anomaler  Dispersion  kommt.  Daß  die  „verstärkten"  Flecken- 
linien nach  Fowler  mit  Hochniveau-Chromosph&renlinien  identisch 
sind^  erklärt  Verf.  durch  ihre  Entstehung  in  einer  relativ  wasser- 
stoffi-eichen  Atmosphäre  (nach  Hartmann  und  Eberhard,  AJB 
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5  405).  Zum  Schluß  wird  eine  TabeUe  der  in  den  Flecken  umge- 
kehrt und  geschwächt  gesehenen  und  der  chromosphärischen  Linien 
gegeben  nebst  einer  Übersicht  über  die  Verteilung  dieser  Linien 
auf  die  chemischen  Elemente. 


1228.  C.  MiCHiE  Smith,  Widened  Lines  in   Sun-spot   Speetnu 
Kodaikänal  Bull.  Nr.  4  69—120.    Ref.:  Athen.  1906  I  487. 

Dasselbe.  Kodaikänal  BulJ.  Nr.  6  165—179.  Ref. :  Know.  N.  a  3  589; 
Athen.  1906  II  372.    Ref. :  B.  S.  B.  A.  12  74—76. 

Fortsetzungen  zu  Bull.  Nr.  1  (AJB  7  476),  enthaltend  die 
Ergebnisse  der  Untersuchung  von  84  bezw.  33  FI  ecken  spektren  aus 
der  Zeit  von  1904  März  bis  1905  Juni  bezw.  von  hier  bis  £nde 
1906;  die  Form  der  Publikation  ist  unverändert  geblieben.  Im 
Bull.  Nr.  4  sind  noch  (S.  108  bis  114)  sämtliche  von  März  1904 
bis  Juni  1905  verbreitert  gesehenen  Linien,  zusammen  452,  mit 
ihren  Wellenlängen,  der  Angabe  ihres  chemischen  Ursprungs,  der 
Zahl  der  Flecken  und  der  Zahl  der  Fälle  sowie  dem  durchschnitt- 
lichen Betrag  ihrer  Verbreiterung  aufgeführt. 


1229.  H.  F.  Newall,  Notes  on  some  Spectroscopic  Observations 
of  the  Sun.     M.N.  67  158—172.    Ref.:  B.S.B.A.  12  74—76. 
Die  Aufnahmen  wurden  anfänglich  mit  dem  25-zöll.  Äquatoreal 
gemacht;    später  wurde  beschlossen,    das  Femrohr   desselben    hori- 
zontal aufzustellen,  um  die  Vorteile  größerer  Stabilität,  Bequemlich- 
keit   und    der  Verwendbarkeit   sehr   kräftiger  Spektrographen    aus- 
nützen   zu    können.     Beide  Einrichtungen    werden    ausführlich    be- 
schrieben, ebenso  auch  die  im  Gang  befindliche  dauernde  Aufstellung 
eines  Horizontalrohres  von  12  inch.  Öffnung  (vgl.  AJB  7  410).     Als 
günstigste  Zeit  erwiesen  sich  die  Stunden  6  bis  9  Uhr  früh,  wo  in 
2  Minuten   mehr   erreicht   wurde    als   in    einer    ganzen  Stunde    um 
Mittag.     Das  durch  Dunst  und  Nebel  in  der  Luft  zerstreute  Licht 
fand  Verf.    aus  Schätzung   von    Schwärzungen    gleich  ^/^g    bis  Y^^^ 
im   Durchschnitt    Yjqq,    während    durch    die   Luftunruhe    eine    Zer- 
streuung von  etwa  Y20  (^^  Maximum  Yg),  indessen  nur  auf  kleiner 
Fläche  erzeugt  wurde.     Die  Lichtstärke  der  Fleckenkerne  ist  etwa 
^/^o,  manchmal  nur  Yioo>  ^^®^  ^^™  Lufteinfluß.   Einheit  ist  die  Licht- 
stärke der  Sonnenoberfläche  (außerhalb  der  Erdatmosphäre).  —  Verf. 
teilt    dann   zunächst   einige    Wahrnehmungen    über   Veränderungen 
von  Linien  in  Fleckenspektren    mit;    direkt   sah   er  120  Linien   in 
verschiedener  Weise  verändert.     Namentlich  bemerkt  er  noch,   daß 
die  Verdunkelung  der  Linien  oft  weit  über  die  eigentlichen  Flecken 
hinausreicht  oder  gar  außerhalb  der  Flecken  (bei  gewissen  Linien) 
verstärkt  auftritt.    Er  fügt  auch  die  Kopie  eines  Fleckenspektrums 
bei  und  zeigt  an  Beispielen,    daß    das  Hinzutreten  von  Nebenlinien 
scheinbare  Verbreiterungen    bewirkt.     Ferner  fiihrt  Verf.  die  Posi- 
tionen von  Bändern  in  Fleckenspektren  im  Grün  und  Rot  an,  wobei 
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sich  die  nur  geschätzten  Wellenlängen  als  recht  genau  erwiesen 
haben.  Auch  der  Beschaffenheit  des  Spektralgrundes  in  Flecken- 
spektren hat  Verf.  seine  Aufmerksamkeit  geschenkt.  Er  hat  die 
feinen  Linien,  in  die  sich  der  Hintergrund  einiger  von  ihm  auf- 
genommener Bogenspektra  auflöste,  mit  dem  feinen  Detail  in  Flecken 
verglichen,  fand  aber  nur  wenig  Ähnlichkeit,  außer  in  einem  Falle 
bei  X  5504  und  X  5528,  wo  im  Eisenspektrum  Gruppen  nach  Bot 
verblassender  heller  Streifen  stehen,  die  mit  ebenso  abschattierten 
verdunkelten  Fleckenlinien  zusammenfallen.  Letztere  von  anderen 
Beobachtern  verzeichnete  Linien  hat  Verf.  allerdings  selbst  nicht 
gesehen.  —  Endlich  eryirähnt  Verf.  noch  seine  Versuche  aus  Linien- 
verbiegungen  Fälle  raschen  Einsinkens  von  Wasserstoff  in  der 
Umgebung  von  Flecken  zu  finden,  wie  er  1895  einmal  einen  solchen 
Fall  beobachtet  hat,  indessen  vergeblich.  Die  von  einigen  Theore- 
tikern (A.  Schuster)  angenommenen  heftigen  Konvektions- 
strömungen  müßten  also  unterhalb  der  umkehrenden  Schicht  erfolgen. 

1230.  G.  E.  Hale  and  W.  S.  Adams,  Photographic  Observations 
of  the  Spectra  of  Sun-spotS.  Mt.  Wilson  Contrib.  Nr.  5  63—96; 
Ap.  J.  23  11-44.  Ref.:  Nat.  73  425;  Publ.  A.S.P.  18  76;  J.B.A.A. 
10  288. 
Die  auf  der  Yerkessternwarte  1902  begonnenen  Aufnahmen 
von  Fleckenspektren  (AJB  4  442)  wurden  1905  August  auf  Mt. 
Wilson  mit  dem  Snowteleskop  wieder  aufgenommen.  Das  Sonnen- 
bild hat  17  cm  Durchmesser  (im  46  m-Spiegel  wird  es  41  cm 
messen).  Vorläufig  wurde  für  den  Spektrographen  ein  Objektiv  von 
10  cm  Öffnung  und  5,5  m  Brennweite  und  ein  Gitter  von  14  438 
Linien  im  inch  benützt  und  das  Spektrum  zweiter  Ordnung  auf- 
genommen. Haie  bemerkt,  daß  trotz  vieler  Vorzüge  die  photo- 
graphische Methode  die  direkte  nicht  ganz  ersetzen  kann,  weil 
«letztere  kurze  Momente  bester  Definition  auszunutzen  und  auch 
rapide  Änderungen  zu  verfolgen  erlaubt.  Tabelle  I  enthält  die 
IntoDsitätsschätzungen  und  Identifizierungen  der  von  Adams  auf 
10  Aufnahmen  von  drei  Flecken  zwischen  X  5009  und  X  5854  ver- 
breitert gesehenen  345  Linien.  Daran  schließt  sich  eine  kurze  Ver- 
gleichung  mit  den  Beobachtungen  von  W.  M.  Mitchell  (AJB  7 
476),  eine  Übersicht  über  diese  Linien  nach  ihrem  chemischen 
Charakter  (Tabelle  II)  und  eine  Widerlegung  verschiedener  die 
verbreiterten  Flecken linien  betreffender  Behauptungen  von  Lo  c k  y  e  r 
und  Fowler.  —  Über  die  Auflösung  der  Absorptionsbanden  in 
Gruppen  feiner  Linien  und  das  Vorkommen  letzterer,  wenn  auch 
sehr  schwach,  auf  der  übrigen  Sonnenoberfläche  außerhalb  der 
Flecken  zitiert  Haie  die  Aussprüche  von  Secchi,  Young, 
Cortie,  Vogel,  Dun^r,  Mitchell  und  Fowler.  Die  eigenen 
Aufnahmen  (vier  Kopien  solcher  Spektralregionen  auf  zwei  Tafeln) 
bestätigen  die  Übereinstimmung  der  Bandenlinien  mit  Rowlandschen 
Linien.     Eine  Übersicht    nach    den    Messungen    von    Adams    gibt 
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Tabelle  III  mit  den  Wellenlängen  und  Intensitäten  von  127  solchen 
Linien  nebst  den  Rowlandschen  Werten.  Solche  Messungen  wären, 
wie  Haie  betont,  bei  direkter  Beobachtung  unmöglich.  Er  hebt 
auch  gegenüber  von  D  u  n  6  r  nochmal  die  charakteristischen  Unter- 
schiede der  Absorption  in  Fleckenspektren  (Verbreiterungen  von 
Linien  einerseits,  Verschmälerungen  anderer  Linien)  im  Vergleich 
zum  normalen  Sonnenspektrum  hervor.  —  Im  Schlußabschnitt  weist 
Haie  die  von  Evershed,  Maunder,  Liveing  und  De  war 
sowie  W.  E.  Wilson  gegebenen  Erklärungen  für  die  Dunkelheit 
der  Flecken  zurück.  Tatsächlich  komme  diese  Dunkelheit  von  der 
verstärkten  Absorption,  was  aus  der  Verbreiterung  und  Schwärzung 
zahlreicher  Linien  wie  auch  aus  den  von  A  b  b  o  t  im  letzten  Sommer 
auf  Mt.  Wilson  angestellten  Strahlungsmessungen  folge,  wonach  die 
Fleckenstrahlung  im  Infrarot  fast  gleich,  im  Violett  dagegen  viel 
geringer  ist  als  die  Photosphärenstrahlung.  Das  Maximum  der 
letzteren  liegt  bei  X  4900,  das  der  Fleckenstrahlung  weit  im 
Infrarot. 


1231.  G.  E.  Halb,  W.  S.  Adams  and  H.  G.  Gale,  Preliminary 
Paper  on  the  Cause  of  the  Characteristic  Phenomena  af  Sun- 

spot  Spectra.  Ap.  J.  24  185—213.  Mt.  Wilson  Contrib.  Nr.  11  135 
—163.  Übers.:  Mem.  Spettr.  It.  35  208—215.  Ref.:  Publ.  A.  S.  F.  18  208 
—270;  Nat.  75  113;  Know.  N.  8.  3  612;  Obs.  90  55-58;  Nat.  Woch. 
N.  F.  6  40;  J.B.A.A.  17  145;  Nat  Rund.  22  92,  174. 

Als  Eigentümlichkeiten  der  Fleckenspektra  werden  die  Ver- 
stärkung gewisser  Linien  und  die  Schwächung  anderer  Linien,  und 
zwar  nur  im  sichtbaren  Spektral  gebiet,  sowie  der  relativ  sehr  helle 
Hintergrund  hierselbst  angeführt.  Viele  Linien  sowie  das  ganze 
Violett  sind  unverändert.  Für  die  Erforschung  der  Ursache  dieser 
Verhältnisse  standen  den  Verff.  Aufnahmen  von  Fleck enspektren 
sowie  Aufnahmen  von  Elementenspektren  im  elektrischen  Funken, 
Stark-  und  Schwachstrombogen  zu  Gebote.  Tabelle  I  gibt  für  die 
dem  Ti,  Cr,  V  und  Fe  angehörenden  Fleckenlinien,  die  überhaupt 
Veränderungen  zeigten,  die  Änderung  ihrer  Stärke  zwischen  Stark- 
und  Schwachstrombogen,  und  Tab.  II  zeigt  für  dieselben  Elemente 
die  Verstärkung  von  liinien  im  Funkenspektrum.  Es  zeigt  sich, 
daß  über  90  Proz.  der  in  den  Flecken  verstärkt  erscheinenden 
Linien  stärker  werden  beim  Übergang  vom  Stark-  zum  Schwach- 
strombogen, daß  ebenso  das  Schwächerwerden  der  Sonnenlinien  in 
Flecken  einer  Abnahme  oder  völligem  Verschwinden  der  Metallinien 
im  Schwachstrom  entspricht.  Die  im  Funken  bedeutend  „ver- 
stärkten" Metallinien  stehen  meist  im  Violett,  und  hier  ist  das 
Fleckenspektrum  gegen  das  gewöhnliche  Sonnenspektrum  unver- 
ändert; im  Gelb  usw.  sind  jene  Linien  bei  den  Flecken  schwach. 
Die  Unterschiede  der  Linien  in  den  Flecken  gegen  ihre  Intensi- 
täten in  der  Sonne  werden  als  Folge  der  Temperaturunterschiede 
angesehen.     Die  Verif.  führen  verschiedene  Gründe  für  die  Wahr- 
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scheinlichkeit  einer  Temperaturabnahme  des  Bogens  mit  Abnahme 
der  Stromstärke  an  —  Versuche  von  Crew,  holographische  Studien 
von  Palm  er,  eigene  Versuche  mit  dem  elektrischen  Ofen.  Daß 
unter  gewissen  Umständen  Funkenlinien  im  Schwach  Stromspektrum 
auftreten  (Hart mann),  wird  mit  Crew  auf  ihre  Erzeugung  durch 
hohe  und  sehr  rasch  wechselnde  elektromotorische  Kraft  —  stark 
ansteigende  Spannung  an  den  Elektroden  und  sehr  rasche  Ent- 
ladung —  erklärt.  Auch  die  Eigentümlichkeiten  der  Spektra  von 
Arktur  und  a  Orionis  werden  als  Beweis  für  die  niedrigere  Tempe- 
ratur der  Flecken  angeführt  (s.  ßef.  Nr.  1621).  —  Die  VerfF,  müssen 
ferner  annehmen,  daß  die  Abnormitäten  der  Fleckenlinien  durch 
eine  dünne  Schicht  von  Dämpfen  am  Grund  der  umkehrenden  Schicht 
erzeugt  werden  zugleich  mit  starker  allgemeiner  Absorption  im 
Violett.  Das  Fleckenspektrum  in  dieser  Eegion  stammt  dann  vor- 
wiegend von  den  höheren  Dämpfen  und  ist  deshalb  wenig  vom 
Photosphärenspektrum  verschieden.  Es  wird  ein  Beispiel  (aus  1894) 
von  einer  gelegentlichen  starken  Veränderung  eines  beschränkten 
Spektralgebietes  zu  Gunsten  dieser  Theorie  angeführt.  —  Der  Ein- 
wand, daß  eine  mit  den  verstärkten  Fleckenlinien  im  Laboratorium 
zusammen  auftretende  Titanoxyd-Liniengruppe  in  den  Flecken  fehle, 
ist  durch  die  neuestens  gelungene  Auffindung  dieses  Streifens 
(X  5597.9)  in  einem  Fleck  widerlegt.  —  Andere  Ursachen  mögen 
aber  auch  an  den  Erscheinungen  der  Fleckenspektra  beteiligt  sein, 
so  z.  B.  das  Vorwiegen  des  Wasserstoffs  in  den  oberen  Schichten 
der  Sonnenatmosphäre,  der  das  Auftreten  der  Funkenlinien  (nach 
Hartmann)  begünstigt. 


Sielie  atcch  Ref.  Nr.  gj8. 


§  50. 


Thermische,  elektrische  und  sonstige  Wahrnehmungen 
an  der  Sozme. 

1232.  W.  WüNDT,  Über  die  Bestimmung  der  Sonnentemperatur. 
Phys.  Z.S.  7  384—387. 

Die  Erhöhung  der  Sonnenkonstante  wegen  des  Energieverlustes 
in  der  Sonnenatmosphäre  hält  Verf.  für  unzulässig,  es  könne  daselbst 
keine  Schwächung,  sondern  höchstens  eine  spektrale  Verschiebung 
eintreten.  Auch  sei  diese  Konstante  nicht  zu  definieren  als  DiD'erenz 
der  zugeführten  und  ausgestrahlten  Wärme  pro  cm*,  sondern  gleich 
dem  zugeführten  Wärme  betrag.  Aus  den  verschiedenen  Gesetzen 
über  Temperatur,  Gesamtstrahlung,  Intensitätsmaximum  im  Spektrum 
und  mit  verschiedenen  Werten  der  Sonnenkonstante  berechnet 
Verf.  die  wahre  Sonnentemperatur  bei  Ausschluß  von  Luminiszenz 
zu  6-  bis  7(X)0^.     Ein    Teil    der    Unterschiede    sei  wohl    reell    und 
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komme  von  wirklichen  Schwankungen  der  Sonnenstrahlung,  worüber 
Langleys  Beobachtungen  (AJB  6  420)  zitiert  werden. 


1233.  Ch.  F]6ry  et  G.  Millochaü,  Contribution  k  l'^tude  de 
rßmission  calorifique  du  Soleil.  C.  B.  148  505—507, 570—572, 731 
—734.  Bef.:  Know.  N.  ö.  3  588,  4  14;  E.  M.  84  351;  Nat.  75  40;  Nat 
Bund.  22  85;  öir.  40  85;  Nat.  Woch.  N.  F.  6  249;  Soc.  Franj.  de  Phva. 
Nr.  256  4;  Met.  Z.  B.  27  23. 

Die  Strahlungsmessungen  sind  angestellt  in  Chamonix  (Mitte 
Juli  und  Mitte  August),  auf  dem  Montblanc  (29.  Juli  bis  2.  Aug.) 
und  zu  Meudon  (im  Sept.).  Im  Brennpunkt  eines  Glassilberspiegels 
(103 :  800  mm)  befindet  sich  ein  Thermoelement  und  dahinter  ein 
Beiiexionsprisma,  mit  dem  man  durch  ein  seitliches  Okular  die  Ein- 
stellung des  Elements  auf  das  Objekt  beobachten  kann.  Der 
Thermostrom  wird  an  einem  Galvanometer  gemessen. 

Im  zweiten  Artikel  wird  die  Prüfung  und  Kalibrierung  des 
Apparates  beschrieben.  Solange  die  Temperaturerhöhung  des  Ele- 
ments 25^  nicht  überstieg  (eine  Sektoren  blende  ermöglichte  eine 
entsprechende  Beduktion  der  bestrahlten  Fl&che),  blieb  die  Galvano- 
meterablenkung streng  proportional  der  Blendenöffnung.  Diese 
wurde  stets  einer  Ablenkung  von  nahe  1  Millivolt  entsprechend  ge- 
halten. Durch  Beobachtung  der  Strahlung  eines  elektrischen  Ofens 
(1678®  abs.)  und  des  Kraters  einer  Bogenlampe  (3773®)  worde  die 
Beziehung      zwischen     Temperatur      und      Galvanometerablenkung 

4  _ 

(T  =  0.705  y S )  bestimmt.  Damit  sind  die  Strahlungsmessungen 
an  der  Sonnenmitte  an  oben  genannten  Orten  umgerechnet.  Auch 
eine  Reihe  stündlicher  Messungen  auf  dem  Montblanc  ist  mitgeteilt 
und  daraus  der  Koeffizient  der  Luftabsorption  berechnet.  Die 
Sonnentemperatur  würde  aus  den  auf  Zenit  reduzierten  Messungen 
sich  zu  5590®,  und  korrigiert  für  Absorption  auf  5620®  ergeben. 
Die  zweite  Fortsetzung  bringt  die  Messungen  des  Thermo- 
Stromes  und  die  entsprechenden  Temperaturen  von  der  Mitte  bis 
über  den  Band  der  Sonnenscheibe  in  Abständen  von  je  Yg  Sonnen- 
radius. Noch  im  Abstand  ^Ys  ^^^  ^®^  Sonnenmitte  ist  Strahlung 
bemerkbar,  teils  wegen  der  nicht  verschwindend  kleinen  bestrahlten 
Fläche  (dafür  ist  dann  eine  Korrektion  ermittelt),  teils  infolge 
reeller  Wärmestrahlung  der  Umgebung  der  Sonnensoheibe.  Aus 
dem  Gang  der  Temperatur  von  der  Mitte  zum  Band  der  Sonne  be- 
rechnen die  Verff.  die  von  der  Absorption  der  Sonnenatmosphäre 
befreite  Sonnentemperatur  auf  6100®.  Die  Unsicherheit  der  Mes- 
sungen macht  auf  das  Besultat  nur  1  Proz.  aus,  die  Absorption  der 
Sonne  selbst  ist  jedoch  noch  recht  unsicher  zu  ermitteln. 


1234.  A.  Stentzel,  Eiszeiten.    Nat.  Woch.  N.  F.  5  449—455. 

Verf.  nimmt  zwei  Haupteiszeiten  an,  die  erste  in  der  Permzeit, 
die  zweite  in  der  Diluvialzeit.     Nachdem  er  die  verschiedenen  Er- 
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klärungsversuche,  terrestrische  nnd  kosmische,  angeftlhrt  und  kriti- 
siert hat,  stellt  er  seine  eigene  Theorie  auf.  Danach  hat  früher 
die  Sonne  keinen  Einfluß  auf  die  Erdtemperatur  gehabt.  Diese 
nahm  infolge  der  Ausstrahlung  immer  mehr  ab,  bis  von  den  Polen 
her  eine  allgemeine  Vergletscherung  eintrat.  Inzwischen  machte 
fiich  immer  mehr  die  steigende  Strahlung  der  Sonne  geltend,  und 
zwar  zunächst  wegen  der  Abnahme  der  Wolkenschicht  in  der  Erd- 
atmosphäre. Die  anfänglich  schwache  Insolation  hatte  nur  vorüber- 
gehend die  Vereisung  zurückdrängen  können.  Die  durchsichtigere 
Atmosphäre  erleichterte  auch  die  Ausstrahlung,  die  Eigenwärme 
der  Erde  nahm  noch  mehr  ab,  es  folgte  die  zweite  Eiszeit.  Dieser 
wurde  durch  die  wachsende  Strahlung  der  Sonne  ein  Ende  bereitet, 
deren  Ursache  in  der  vom  Verf.  behaupteten  noch  jetzt  fortdauernden 
Temperaturzunahme  der  Sonne  liegt  (AJB  7  484). 

1235.  Ludwig  Reinhardt  (Rundschau).     Prom.  17  542—543,  557 

—559. 
Verf.  schreibt  das  Auftreten  von  Eiszeiten,  deren  ftinf  zu  unter- 
scheiden seien,  mit  S.  Arrhenius  dem  wechselnden  G-ehalt  der 
Atmosphäre  an  Kohlensäure,  der  vulkanischen  Tätigkeit  der  Erde 
zu.  Die  Wiederkehr  einer  Kälteperiode  hält  Verf.  für  nicht  un- 
möglich. 

1236.  (C.  G.  Abbot),  Terrestrial  Temperatures  and  the  Solar 
Radiation.  (Smithson.  Instit.  Report  1905.)  Ref. :  Nat.  74 112 ;  J.  B.  A.  A. 
16  374. 

Der  Nat.  zufolge  hat  Abbot  die  Temperaturschwankungen 
einer  Anzahl  Stationen  der  nördlichen  gemäßigten  Zone  mit  den  für 
die  Durchlässigkeit  der  Sonnenatmosphäre  gefundenen  Zahlen  ver- 
glichen. Er  findet  Langleys  Schluß  bestätigt,  daß  Veränderlich- 
keit der  Sonnenstrahlung  sich  in  den  terrestrischen  Temperaturen 
fühlbar  mache.  Hohe  Werte  jener  Strahlung  und  der  Durchlässig- 
keit der  Sonnenhülle  gehen  hohen  Temperaturen  der  nördlichen 
Erdgebiete  voraus  oder  begleiten  sie. 

1237.  H.  MoissAN,  Sur  la  distillation  du  titane  et  sur  la  temp6- 
rature  du  Soleil.  CR.  142  673—677.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  283; 
Know.  N.Ö.  3  431;  Nat.  78  569;  Sir.  39  186;  Astr.  Rund.  8  108. 

Der  Verf.  erwähnt  kurz  seine  mit  dem  elektrischen  Ofen  früher 
ausgeführten  Verdampfungsversuche  an  Metallen  und  Metalloiden, 
beschreibt  dann  die  ähnlichen  Versuche  an  Titan,  das  (allerdings 
nur  zu  einem  kleinen  Bruchteil  der  benützten  Menge)  mit  einem 
Strom  von  500  (bezw.  1000)  Ampere  bei  1 10  (bezw.  55)  Volt  zum 
Schmelzen  und  Sublimieren  gebracht  werden  konnte,  und  schließt 
mit  einigen  Bemerkungen  über  die  Sonnentemperatur.  Da  die  im 
elektrischen  Ofen  erzeugte  Hitze  nach  Vi  olle  höchstens  3500^ 
beträgt  und  bei  dieser  Temperatur  nach  des  Verf.  Versuchen  alle 
Körper   dampfförmig    sind,    wenigstens   bei   Atmospbärendruck,    so 
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dürfte  die  Sonnentemperatur  zwiflchen  den  Werten  von  W.  E. 
Wilson  (6600«)  und  denen  von  VioUe  (2000 <>  bis  30CK) «)  liegen, 
und  zwar  vermutlich  nahe  bei  den  letzteren. 


1238.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

(Über  die  boiographische  Aufnahme  der  Sonne  nach  Lang- 
leys  letztem  Bericht  im  Report  of  the  Astroph.  Obs.  Smithson. 
Inst.).     Ref.:  Nafc  74  16. 


Siehe  auch  Ref,  Nr,  102$,  1060,  1061. 

10.  Kapitel:  Planeten  und  Monde. 

§51. 
Zodia^alUcht  und  nntere  Planeten. 

Zodiakallicht. 

1239.  L.  Brenner,  Zodiakallicht-Beobachtuugen  auf  der  Manora- 
Stern warte  1895—1897.    Astr.  Rund.  8  242—245. 

Die  hier  mitgeteilten  Beobachtungen  betreffen  Helligkeits- 
Schätzungen  des  Zodiakallichts  im  Vergleich  zur  Helligkeit  einzeln» 
Milchstrafienregionen,  ähnliche  Schätzungen  des  Gegenscheins  und 
des  beide  Licbtgebilde  verbindenden  Zodiakalbandes.  Das  Aussehen 
dieser  gesamten  Lichterscheinungen  stellt  Verf.  nach  seiner  Be- 
obachtung vom  9.  April  1896,  die  er  die  merkwtii-digste  nennt,  in 
einer  Zeichnung  dar. 

1240.  Maxwell  Hall,  Observations  of  the  Zodiacal  Light. 
(Monthl.  Weather  Rev.  31  126-131.)  Ref.:  Know.  N.  S.  3  541:  Nat.  74 
453;  Cosmos  N.B.  65  307;  J.  B.A.  A.  17  51. 

Nach  Know.  gibt  Verf.  in  seiner  Abhandlung  eine  Reihe  von 
Tabellen  über  seine  Beobachtungen  des  Zodiakallichts  auf  Jamaika. 
Eine  Tabelle  gibt  die  Breitenausdehnung  des  Lichts  in  verschie- 
denen Winkelabständen  von  der  Sonne,  eine  andere  die  Breiten 
(relativ  zur  Ekliptik)  für  verschiedene  Längen.  Danach  folgt  die 
Mittellinie  mehr  der  Lage  der  unveränderlichen  Ebene  des  Sonnen- 
systems als  der  Ekliptik,  nur  wird  sie  (auf  der  nördlichen  Hemi- 
sphäre) um  etwa  \^  zw.  nördlich  gesehen.  Das  Spektrum  deutet 
nach  Halls  Beobachtungen  auf  reflektiertes  Sonnenlicht,  und  die 
ganze  Erscheinung  wird  von  Hall  erklärt  als  die  Rückstrahlung 
des  Sonnenlichts  an  meteoritischen  Teilchen  mit  einem  Vollicht- 
maximum  im  „Gegenschein". 

1241.  The  Zodiacal  Light,  is  it  meteorological  or  astronomical? 
Monthl.  Weather  Rev.  31  131. 

Der  Berichterstattung  nicht,  zugänglich. 
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1242.  E.  E.  Barn  ARD,  Note  oo  Professor  Newcombs  Obser- 
vations  of  the  Zodiacal  Light.  Ap.  J.  23  168.  Ref.:  Obe.  29  333. 
Verf.  hat  auf  der  Yerkesstem warte  um  Mittemacht  im  Juni- 
Juli  alljährlich  im  Norden  einen  Lichtschimmer  am  Horizont  ge- 
sehen und  daraus  geschlossen,  daÜ  die  Dämmerung  auch  noch  be- 
merkbar sei,  wenn  die  Sonne  bis  zu  80  ^  unter  dem  Horizont  stehe. 
Newcombs  Notiz  (AJB  7  493)  lasse  ihn  nun  aber  vermuten,  daß 
er  das  Zodiakallicht  gesehen  habe.  —  Newcomb  bemerkt  dazu, 
daß  die  Auffassung  jenes  Schimmers  als  Dämmerung  zwar  nicht 
ausgeschlossen  sei,  daß  aber  die  Verbreiterung  des  Zodiakallicht- 
kegels  gegen  die  Sonne  hin  und  die  schnelle  Abnahme  des  Dämmer- 
lichts, wenn  die  Sonne  von  15^  bis  18^  unter  den  Horizont  sinkt, 
OS  sehr  wahrscheinlich  machen,  daß  das  Zodiakallicht  nördlich  von 
der  Sonne  im  Sommer  für  mittlere  Breiten  sichtbar  sei. 


1243.  E.  E.  Barnard,  The  Midnight  Illumination  above  the 
Northern  Horizon  near  the  Time  of  the  Summer  Solstice. 
Ap.  J.  24  12«.    Ref.:  Nat.  75  16. 

Am  12,  und  noch  besser  am  22.  Juni  1906  sah  Verf.  am 
Nordhimmel  einen  hellen  Schimmer  nach  Osten  wandern,  der  leicht 
bis  zur  halben  Höhe  des  Polarsterns  und  bei  seitlichem  Sehen  noch 
höher  zu  verfolgen  war.  Ähnlich  Juni  28  und  Juli  17.  Entweder 
ist  dies  das  Zodiakallicht,  das  sich  dann  wenigstens  65^  nördlich 
und  südlich  von  der  Sonne  erstreckt,  oder  die  Erdatmosphäre 
reflektiert  das  Sonnenlicht  noch  wahrnehmbar  in  viel  größerer  Höhe, 
als  man  bisher  annahm. 

1244.  Zodiakallicht,  kürzere  Mitteilungen: 

J. B. A.A.  16  201.  Daunt  in  Lynalda,  Newtonardshire,  11. 
und  13.  Febr.  1906,  Z.  L.  heller  als  je,  obwohl  Verf.  es  in  Indien  und 
Südafrika  schon  oft  gesehen  hatte. 

J.B.A.A.  16  206.  J.  T.  Bird  in  Knighton  (Salisbury),  gleich- 
zeitig mit  vorigem. 

Astr.  Rund.  8  56.  Ref.  über  die  Beobachtungen  von  J.  Möller 
(AJB  7  493). 

E.M.  82  645  (McHarg),  83  11  (derselbe,  17.  Jan.,  ein  dunkler 
Streifen  im  Z.L.  sichtbar),  67  (18.  Febr.  Beschreibung  von  Mar k- 
wick),  87  und  194  (Märzbeobachtungen),  294  (22.  April  McHarg), 
316  (im  April  Z.L.  nicht  mehr  so  deutlich  wie  im  März,  Kenyon), 
361  (McHarg,   12.  Mai,  Z.L.  sehr  hell). 

1245.  Auszöge  und  Referate  .über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

A.  Hansky,  Observations  de  la  lumiöre  zodiacale  faites  au 
SOmmet  du  mont  Blanc.     AJß  7  493.    Ref.:  Cosmoe  N.S.  54  335. 

Sie/fe  auch  Ref.  AV.  go,  j6i,  541,  542,  lo^i,  1248,  I2$8, 
1286. 
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Merkur. 

1246.  H.  D.  Badcock  and  C.  T.  Whitmell,  The  Brightness  of 
Mercury.    Obe.  29  462—464. 

Badcock  leitet  für  die  scheinbare  Helligkeit  des  Merkur  bei 
verschiedenen  Phasen  eine  Formel  ab  unter  den  Annahmen :  1)  daß 
die  Albedo  über  die  ganze  Oberfläche  dieselbe  und  2)  daß  die 
Eeflexion  durch  die  Oberfläche  eine  diffuse  seL  Whitmell  ver- 
weist auf  Versuche  von  Spitta,  aus  denen  die  Ungiltigkeit  da 
Annahme  1  hervorgeht. 

1247.  G.  Blum,  La  plannte  Mercure.  B.  S.  A.  F.  20  245. 
Sichtbarkeit   mit   freiem  Auge  zu  Paris  am  18.  März,    Merkur 

heller  als  Mars  und  Aldebaran,  weniger  rot  als  diese,  etwa  so  wie 
Beteigeuze. 

1248.  Beobachtung  des  Merkur  mit  freiem  Auge. 

J.B.A.  A.  16  244,  246.  Am  13.  bezw.  17.  und  19.  März  1906 
gesehen  von  P.  M.  Marshall,  Scarborough,  bezw.  E.  L.  Jones 
zu  St.  Leonards-on-Sea. 

E.M.  83  51,  153,  192,  194.     Am  17.  März  in  England. 

B.S.A.F.  20  532.  MUe.  C.  Bac  in  Millau  (Aveyron):  24.  Juni 
bis  Mitte  Juli,  ebenso  5.  Sept.,  bei  der  Konjunktion  mit  Mars. 

J.B.A.A.  17  86.  Am  28.  Juni  und  an  34  folgenden  Abenden 
sahen  W.  F.  Gale  u.  a.  zu  Newcastle  N.S.W,  den  Merkur  bequem 
mit  freiem  Auge,  etwas  heller  als  1.  Gr.;  mit  dem  Fernrohr  war 
auf  der  Oberfläche  nichts  zu  sehen.  —  Auch  das  Zodiakallicht 
wurde  an  allen  dunklen  Abenden  gesehen,  war  aber  weniger  hell 
als  in  den  Vorjahren.     (Vgl.  auch  Ref.  Nr.  1255.) 

1249.  C.  T.  Whitmell,  The  Brightness  of  Mercury.   Obs.  29  388 

-400. 

Berechnungen  über  die  Helligkeit  des  Merkur,  deren  theoreti- 
scher Wert  stark  durch  Dämmerung  und  den  Winkelabstand  des 
Merkur  von  der  Sonne  beeinflußt  sei.  Betrachtungen  über  den 
Einfluß  des  Winkels  zwischen  dem  einfallenden  und  reflektierten 
Strahl  (Phasen Winkel),  Vergleichung  mit  dem  Mond  und  den  Jupiter- 
trabanten. 


Venus. 

1250.  A.  Benoit,  La  visibilitö,  ä  l*oeil  nu,  du  croissant  de  V6nus. 
B. S.  A. F.  20  496-500.  Ref.:  Nat.  75  111 ;  Cosmos  55  587. 
Verf.  gibt  eine  Liste  von  15  Mitteilungen  aus  1868  bis  1903 
über  angebliche  Sichtbarkeit  der  Venussichel  mit  bloßem  Auge  (eine 
bei  nur  12"  Durchmesser  und  137®  Sichel  breite !).  Weiter  ftthrt 
er  8  eigene  Beobachtungen  au,  wonach  die  Sichel  mit  freiem  Auge 
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nie  und  mit  6mal  vergrößerndem  Opernglas  nur  bei  einem  Venus- 
durchmesser von  40''  sichtbar  war.  Einmal  glaubte  Verf.  die  Sichel 
deutlich  zu  erkennen^  während  sie  nicht  einmal  im  Opernglas  zu 
sehen  war.  Daß  obige  Berichte  auf  Täuschungen  beruhen,  beweist 
"Verf.  auch  daran,  daß  erst  bei  über  20(y'  Distanz  zwei  Sterne  ge- 
trennt zu  sehen  sind. 


1251.  E.  E.  Barnard,  An  unexplained  Observation.  A.N.  172  25; 
173  315.  lief.:  Nat.  74  339,  595;  Sir.  39  211;  Obs.  29  368;  J.B.A.A. 
17  52. 

Verf.  kann  einen  Stern  mindestens  7.  Gr.,  den  er  am  13.  Aug. 
1892  in  —14«,  —1'  von  der  Venus  entfernt  sah  (6^>50»21«,-|-17014'. 
1855)  nicht  identifizieren.  Irrtum  und  Lichtreflex  seien  ausge- 
schlossen. Skizze  der  Stellung  von  Venus  und  Stern.  —  R.  P  i  r  o  - 
vano  berechnet  aus  Barnards  Zeitangabe  die  Höhe  der  Venus  zu 
26  ®,  was  nicht  zu  der  Bemerkung  stimme,  daß  die  Venus  ganz  tief 
gestanden  habe.  Also  liege  wohl  doch  eine  Verwechselung  des 
Datums  vor.  A.N.  172  207.  —  Gh.  L.  Brook  weist  (Obs.  29  390) 
auf  die  Möglichkeit  hin,  daB  das  Objekt  ein  neuer  Stern  gewesen 
sei,  zumal  da  die  Venus  damals  an  der  Grenze  der  an  Novae 
reichen  Milchstraße  stand. 

In  seiner  zweiten  Mitteilung  weist  Bamard  durch  andere  am 
gleichen  Abend  gemachte  Beobachtungen  nach,  daß  kein  Datum- 
fehler vorliegt,  wie  Pirovano  vermutete.  Ferner  erklärt  er,  wie 
ftlr  Beobachtungen  an  so  großen  Fernrohren  die  Höhe  26^  als 
niedrig  anzusehen  ist,  da  man  selbst  bei  höchster  Stellung  des 
Kuppelfußbodens  noch  einen  hohen  Beobachtungsstuhl  benützen 
muß,  um  an  das  Okular  zu  kommen. 

1252.  Kürzere  Mitteilungen  über  Beobachtungen  der  Venus: 
E.M.  88  314.  Fleck  auf  Venus  anfangs  Mai.  McHarg. 
E.M.  88  505,  528.    Zeichnung  der  Venus  mit  Flecken,  28.  Juni. 

McHarg. 

E.M.  88  554.    Zwei  Zeichnungen  von  1905  von  Scr.  Bolton. 

E.M.  84  304.  Am  18.  Okt.  sahen  T.  P.  Battersby  und  seine 
Frau  in  Gibraltar  mit  einem  d^zöll.  Befraktor  und  mit  verschiedenen 
Okularen  deutlich  den  dunklen  Teil  der  Venusscheibe  und  zwar 
kleiner,  als  der  hellen  Sichel  entsprechen  würde,  und  (anscheinend) 
heller  als  der  Himmelsgrund. 


1253.   G.  Lepper,   Some   Observations  of  Mercury  and  Venus 
during  1904  and  1905.    J.  B.  A.  A.  16  110—112,  246. 

Diese  Planeten  wurden  27-  bezw.  34mal  beobachtet.  Nur  aus- 
nahmsweise wurde  am  Merkur  Detail  gesehen  (Fleck  an  der  Licht- 
grenze 1905  Mai  21,  der  rasch  verschwand,  Zeichnung).  Zeiten 
der  Dichotomie,   Helligkeit  Juli  1905   gleich  der  von  Arktur.     Die 
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Venusflecken  hält  Verf.  alle  für  Wolken,  ihrer  Unbeständigkeit  und 
Undeutlichkeit  wegen.  Hervorragungen  am  Stldhorn,  farbiger  Streiten 
längs  der  Lichtgrense,  mit  Abbildungen.  —  Zusatz  betr.  die  Un- 
möglichkeit mangels  eines  Mikrometers  die  Zeiten  der  Dichotomie 
genauer  zu  bestimmen. 

1254.  P.  Salet,   Sur   la  natura  de  l'atmosphfere  de  Mercure  et 
de  Vönus.     CR.  US  1125.    Ref.:  Nat  Bund.  22  132. 

Landeror  hatte  1892  das  Licht  der  Venus  frei  von  Polari- 
sation gefunden,  wie  er  glaubte  wegen  der  Wolkenhülle  des  Planeten. 
Verf.  hat  nun  den  Merkur  mit  einem  WoUastonschen  Prisma  und 
mit  mehreren  Savartschen  Polariskopen  am  Refraktor  aaf  dem 
Eiffelturm  untersucht  und  gleichfalls  trotz  aller  Vorsichtsmaßregeln 
keine  Polarisation  bemerkt.  Er  meint,  bei  einer  sehr  rauhen  Ober- 
fläche könne,  wie  bei  den  zerrissenen  Bergländem  des  Mondes,  die 
Polarisation  sehr  schwach  sein,  man  müsse  also  nicht  notw^endig 
eine  dichte  Wolken  schiebt  auf  Merkur  annehmen. 

1255.  Planstes.    B.  ö.  A.  F.  20. 

8.  18.  F.  Trachsel  und  C.  Flammarion  über  die  Mög- 
lichkeit, die  nächtliche  Beleuchtung  von  Städten  wie  Paris  im  Ab- 
stand der  Venus  günstigsten  Falls  erkennen  zu  können.  —  S.  65. 
Flammarion  über  Lowells  Marsphotographien  (das  Suchen  nach 
Kanälen  darauf  sei  eine  Tantalusqual) ,  E.  Payen,  Marszeich- 
nungen, J.  deLancastre  eTavora,  Sichtbarkeit  der  Venus 
zu  allen  Tagesstunden  in  Portugal,  Qu6nis8et,  Stereoskop bild 
des  Jupitersystems.  —  S.  112.  Über  die  ungleichen  Färbungen 
der  Jupiterstreifen  gesehen  in  verschiedenen  Fernrohren,  von 
M.  Florian;  Lieutenant-Colonel  Delauney- Paris  schickt  einen 
Kieselstein  aus  der  Gegend  von  Numea  mit  Oberflächen  Zeichnung 
gleich  dem  Mars.  —  S.  146.  Über  die  Sichtbarkeit  der  Jupiter- 
monde in  einem  Spiegel  (Reflex!),  sowie  mit  freiem  Auge.  —  S.  257. 
Sichtbarkeit  des  Merkur  mit  freiem  Auge.  —  S.  316.  Mlle.  C.  Bac 
in  Millau  (Aveyron)  hat  den  Merkur  vom  5.  bis  25.  März  an  jedem 
klaren  Abend  mit  freiem  Auge  gesehen. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  104^. 


§  52. 
Die  Erde. 

Allgemeines. 
1256.   SiEGMüND   Günther,  Physische  Geographie.     (Sammlung 

(TÖschen  Nr.  2().)  Dritte  Auflage.  Leipzig,  Göschensche  VerlagshandluDg. 
147  S.,  8«.  32  Abbildungen.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  412;  Geogr.  Z.8. 
12  172. 
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Die  ersten  Abschnitte  behandeln  die  Erde  als  Weltkörper 
und  ihre  Gestalt,  Schwere  und  Dichte.  Die  weiteren 
Kapitel  bringen  die  Forschnngsergebnisse  über  das  Innere,  die 
Kinde,  Vulkane,  elektrisch-magnetische  Vorgange,  Luft  und  Wasser 
und  die  Morphologie  der  Oberfläche.  Das  Büchlein  bietet  in  ge- 
drängter Form  einen  reichen  Inhalt  dar. 


Höhe  der  Atmosphäre,  Szintillation,  Dämme- 
rung usw. 

1257.  J.  LoiSEL,  Determination  de  la  hauteur  de  Tatmosphöre. 
Coamos  N.  8.  U  15-17. 

Unter  Beifügung  von  Figuren  wird  die  von  T.  J.  J.  8  e  e  vor- 
geschlagene Methode  (AJB  7  487)  erklärt  die  Höhe  der  Erd- 
atmosphäre aus  der  Zeit  des  Verschwindens  der  blauen  Himmels- 
farbe nach  Sonnenuntergang  zu  bestimmen.  Auch  das  von  See  zu 
Annapolis  gefundene  Resultat  (211  km)  wird  angeführt. 

1258.  W.  FoERSTER,  Von  der  Erdatmosphäre  zum  Himmels- 
raum. Berlin  u.  Leipzig,  H.  Hillger.  115  S.,  8°.  22  Abbildungen.  Ref.: 
Nat.  Woch.  N.  F.  6  271;  Nat.  Rund.  22  244. 

Verf.  führt  zunächst  mehrere  Gründe  für  das  Vorhandensein 
feinster  Stoffteilchen  (Meteorstaub,  Gase)  im  Weltraum  an  und  be- 
spricht den  Einfluß  dieses  „widerstehenden  Mediums"  auf  die  höch- 
sten Teile  der  Erdatmosphäre.  Er  zeigt,  daß  diese  Grenzschichten, 
die  nur  in  beschränktem  Maüe  die  Erdrotation  mitmachen ,  die 
Gegenwirkung  jener  fremden  Stoffe  zu  verraten  scheinen  und  zwar 
an  den  Bewegungen  der  Staubwolken,  die  nach  dem  Krakatoa- 
Ausbruch  1883  nach  und  nach  über  die  ganze  Erde  sich  aus- 
breiteten und  besonders  die  Erscheinung  der  leuchtenden  Nacht- 
wolken in  80  km  Höhe  lieferten,  wie  auch  an  den  Bewegungen  der 
Schweifspuren  der  Meteore.  Sehr  ausführlich  werden  die  Ergeb- 
nisse der  photographischen  Aufnahmen  jener  Silberwolken  dar- 
gelegt ;  dieselben  sprechen  tatsächlich  zu  Gunsten  einer  vom  Wider- 
stand der  außerirdischen  Staubpartikel  (Raumatmosphäre)  erzeugten 
(periodischen)  Wanderung  der  Wolken  pol-  und  äquatorwärts. 
Sodann*  werden  die  Bahnverhältnisse  der  Meteore  besprochen 
(Schiaparellis  Theorie),  da  sich  die  Gegensätze  der  prinzipiellen 
Geschwindigkeitsdifferenzen  von  Feuerkugeln  und  kometarischen 
Sternschnuppen  auch  in  den  Lichterscheinungen  in  der  Atmosphäre 
geltend  machen.  Weiter  geht  Verf.  auf  die  Polarlichtforschung  ein 
und  gedenkt  schließlich  auch  des  Zodiakallichts,  das  er  für  eine 
gemischte  Erscheinung  hält,  teils  für  eine  erweiterte  Sonnenatmo- 
sphäre (Raumatmosphäre),  teils  und  zwar  im  Gebilde  des  Gegen- 
scheins als  eine  nach  Art  der  Kometenschweife  entstandene  Er- 
hebung der  Erdatmosphäre.  Unter  den  Abbildungen  sind  Kopien 
Je  ssescher  Aufnahmen  der  „leuchtenden  Nachtwolken"  und  Polar- 
lich taufnahmen  von  Paulsen  vertreten. 
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1259.  G.  J.  BüRNS,  The  Light  of  the  Sky.    J.B.A.A.  16  308;  E. IL 
83  499. 

Die  allgemeine  Helligkeit  des  Nachthimmels,  etwa  gleich  der 
von  1000  Sternen  1.  Gr.,  kann  nicht  vom  vereinigten  Licht  der 
mit  freiem  Auge  sichtbaren  (=  70  Sternen  1.  Gr.)  und  der  tele- 
skopischen Sterne  stammen,  da  sie  dann  nicht  gegen  den  Horizont 
hin  zunehmen  und  nicht  an  Intensität  schwanken  könnte.  Ver£ 
schließt  auf  das  Vorhandensein  einer  Schicht  leuchtender  Teüchen 
in  mäßigem  Abstand  von  der  Erde. 


1260.  Beobachtungen  des  „grünen  Strahls^  bei  Gestirnsauf-  und 
Untergängen : 
Know.  N.  S.  3  353.     J.  P.  Maclear  (Sonne,  Sterne). 
Know.  N.S.  3  376.     J.  H.  Worthington,  C.  Mostyn. 
KM.  83  36  (Markwick),  206,  221,  529. 


1261.  Miss  M.  A.  Blagg,  The  Scintillation  of  Stars.    j.B.A.A.ie 

108—110. 

Auf  Grund  von  4000  während  eines  Jahres  angestellten  Be- 
obachtungen des  Funkeins  der  Sterne,  das  nach  Stufen  von  1  bis 
10  geschätzt  wurde,  hat  Miss  Blagg  eine  Statistik  über  die  Zu- 
nahme des  Funkeins  mit  Zunahme  der  Zenitdistanz  und  über  die 
Beziehung  zwischen  Funkeln  und  Sternfarbe  aufgestellt.  Rote  und 
gelbe  Sterne  funkeln  stark,  weiße  schwach.  Die  Ergebnisse  sind 
graphisch  dargestellt  und  mit  Dufours  Resultaten  aus  30-jährigen 
Beobachtungen  verglichen;  nur  für  geringe  Höhen  ergibt  sich  ein 
kleiner  Unterschied. 


1262.  E.  Korselt.  Tfpyteni  hvözd  (Die  Szintillation  der  Sterne). 
Epocha  (Zeitschrift  für  pop.  Mitteilungen  etc.)  1906  106.  37,  ö.  (Böhmisch.) 
Zunächst   werden   in   geschichtlicher  Reihenfolge  die  Theorien 
der  Szintillation  angeftlhrt  und  ihre  Schwächen  diskutiert,  am  aus- 
führlichsten jene  von  Arago  und  Montigny.  La. 


1263.  L.  RüDAüx,  Döformations  du  Soleil  k  Thorizon.    B.S.A.F. 
20  283—285.  ^ 

Verf.  kann  von  seinem  Observatorium  zu  Donville  (Manche) 
aus  den  Sonnenuntergang  am  Meereshorizont  beobachten  und  dabei 
die  verschiedenartigsten  Deformationen  der  Sonnenscheibe  sehen. 
Es  sind  ihm  auch  trotz  der  roten  Farbe  der  Sonne  gute  Aufnahmen 
mit  einem  Objektiv  von  105  mm  Öffnung  (abgeblendet  auf  30  oder 
50  mm)  und  76  cm  Brennweite  gelungen ;  zwei  derselben  veröffent- 
licht er  hier. 

1264.  K.  Graff,  Spiegelungs-  und  Refraktionserscheinungen  an 

der  See.     Ann.  d.  Hydrog.  U  181. 
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Anf  einer  Tafel  reproduziert  Verf.  eine  Reihe  deformierter 
Silder  der  untergehenden  Sonnenscheibe  nach  Beobachtungen  zu 
£omholm  am  19.  Juli  1901,  sowie  einige  am  24.  Juni  1905  b^^ 
Nm.  auf  Ootland  gemachte  Zeichnungen  starker  Refraktion.  Es 
herrschte  an  letzterem  Tage  völlige  Windstille.  Abends  S\^  wurde 
ein  Fall  beträchtlicher  lateraler  Refraktion  festgestellt;  die  Sonne 
ging  ohne  Gestaltsänderung  unter. 


1265.  E.  D.  RoE,   On  the  Appearance  of  Sunset  at  Sea.     Pop. 

Astr.  U  444. 
Beschreibung  und  8  Abbildungen  der  Sonnenscheibe  bei  ihrem 
Untergang  1904  Aug.  28,  gesehen  zur  See  49«.8  W.,  46<>.9  N. 


1266.  Johann  Krcmaä,  Deformation  der  Sonnenscheibe  beim 
Sonnenaufgang.  Met  Z.S.  23  461—463. 
Vom  Tui-me  der  Zentralanstalt  für  Meteorologie  in  Wien  („Hohe 
Warte**)  aus  beobachtete  Verf.  am  1.  und  am  16.  Aug.  1906  Sonnen- 
aufgänge mit  ganz  wunderbaren  Deformationen  der  Sonnenscheibe, 
von  denen  er  10  bezw.  14  Abbildungen  gibt.  Die  Formen  waren 
in  beiden  Fällen  ungleich ,  die  Farbenfolge  aber  dieselbe.  Einige 
meteorologische  Daten  sind  beigefügt 


1267.  W.    Krebs,    Die    Erscheinung    des    Sonnenbildes    beim 
höchsten  Grade  der  Szintillation.    Met  Z.S.  23  382. 

Mit  Bezug  auf  Beobachtungen  von  Cirruswolken  und  gleich- 
zeitiger starker  Szintillation  von  Sternen,  die  M.  Möller  veröffent- 
licht hat,  erinnerte  Verf.  an  seine  ähnlichen  Wahrnehmungen  (AJB 
7  488),  die  sich  durch  ein  Vorübertreiben  von  Eispartikeln  in  der 
Hochatmosphäre  erklären  lassen. 


1268.  A.  Stentzel,  Eine  neue  Störung  der  normalen  Dämmerung. 
Nat.  Woch.  N.  F.  6  316—319. 

Übersicht  über  anormale  Dämmerungserscheinungeu  als  Folge 
von  Vulkanausbrüchen  nach  1883  und  besonders  von  1902  bis  1906 
mit  Hinweis  auf  die  nach  dem  Vesuvausbruch  1906  April  8  zu  er- 
wartenden und,  wie  im  Nachtrag  berichtet  wird,  seit  April  16  auch 
wirklich  eingetretenen  ungewöhnlichen  Dämmerungen.  Verf.  be- 
schreibt den  regelmäi^igen  Verlauf  dieser  optischen  Erscheinungen, 
bei  denen  er  sieben  Phasen  unterscheidet.  Verschiedentlich  be- 
kämpft Verf.  die  Ansichten  anderer  Meteorologen  über  den  speziellen 
Zusammenhang  einzelner  Vulkaneruptionen  mit  gewissen  Dämme- 
rungen. 

1269.  A.    Stentzel,    Der    Lavastaub    des    Vesuv    und    seine 
Wirkungen  in  der  Atmosphäre.     Weltall  6  257—260. 
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Über  verscfaiedene  im  April  beobachtete  Staubf^lle  und  über 
eine  von  Prof.  R.  Brauns  in  Kiel  an  gelblichem,  von  einem  Staub- 
fall  in  Neustadt  (Holstein)  vom  14.  April  stammendem  Material 
angestellte  Untersachung,  die  wegen  des  vorhandenen  Leuzits  das 
Vorliegen  reinen  Vesuv-Lavastanbes  ergab.  Da  diese  Staabteüchen 
alle  kleiner  als  0.1  mm,  viele  sogar  kleiner  als  O.OOo  mm  waren« 
so  müssen  die  noch  in  der  Luft  schwebenden  Partikel  Durohmeaser 
von  der  Ordnung  der  Wellenlängen  des  Lichtes  besitzen  und  daher 
farbige  D&mmerungsersch einungen  bewirken.  —  Den  ivesentlicheii 
Inhalt  dieses  und  des  vorigen  Artikels  hat  Verf.  auch  in  dem  Auf- 
satz ,,Dänm3erung88törungen  durch  die  Vulkanausbrüche^,  Wetter 
23  159  niedergelegt. 


1270.  S.  Meunier,  Sur  lorigine  vösuvienne  du  brouiilard  sec 
observe  ä  Paris  daos  la  matin^e  du  mercredi  11  avril  1906. 
CR.  142  938.  Ref.;  Weltall  6  290;  Know.  N.S.  3  458;  Cosmod  5.S. 
&i  559. 

Am  11.  April  war  Paris  in  einen  sogar  die  Schifahrt  auf  der 
Seine  erschwerenden  Staubnebel  gehfillt.  Auf  Glyzerinplatten  wurde 
der  Staub  aufgefangen  und  dann  analysiert.  Außer  anderen  Be- 
standteilen fand  sich  ein  sehr  feiner  Staub  vor,  der  „völlig"  identiscli 
war  mit  Vesuvstaub  vom  Ausbruch  von  1882.  Der  „Hanpttinter- 
schied"  bestand  im  Auftreten  rein  kugelförmiger  Stückchen  von 
Eisenoxydul.  —  In  dem  Weltall-Referat  von  Linke  wird  noch  ein 
trockener  Staub  erwähnt,  der  am  11.  und  12.  April  in  der  Schweiz 
beobachtet  wurde. 


1271.  ungewöhnliche   Dämmerungserscheinungen   (und   Aschen- 
fälle) nach  Vulkanausbrüchen.     Kurze  Mitteilungen. 

Wetter   23   116.     12.    April    1906    „Aschengeruch".     C.  Vee- 

nema,  Norden. 

Astr.  Rund.  8  200—204.  Über  die  frühere  Geschichte  des 
Vesuv  nach  einem  Vortrag  von  C.  D  o  e )  t  e  r ,  nebst  Zusätzen  (von 
Brenner)  über  die  Zusammensetzung  der  Vesuvasche  nach  Prof. 
Zinno  und  über  Aschenfälle  in  Cetinje  (9.  April),  Zürich  (11.), 
Triest  (19.,  20.  April),  Kiel  (Anfang  Mai). 

Mem.  Spettr.  Ital.  35  174.  Prof.  T.  Alippi  beschreibt  rosa- 
farbige Dämmerungsstreifen,  die  er  zu  TJrbino  an  den  Abenden 
vom  3.  bis  10.  Sept.  beobachtet  hat,  und  zwar  bei  ganz  reinem 
Himmel,  die  kaum  anders  als  durch  Beugung  des  Sonnenlichtes 
an  fernen  Gebirgszügen,  wahrscheinlich  an  den  See-  und  proven- 
^alischen  Alpen  erzeugt  sein  können. 

Ciel  et  Terre  27  353.  Vesuvstaub  beobachtet  in  Brüssel 
(Van  den  Broeck.) 

1272.  S.  GÜNTHER,  Erdbebenkatastrophen.  Die  Nation  (Georg  Reimer, 
Berlin)  23  467—470. 
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In  dem  anläßlich  der  Zerstörung  von  San  Francisco  geschriebenen 
Aufsatze  gedenkt  Verf.  der  ungewöhnlichen  Dämmerungs- 
Erscheinungen  nach  starken  Vulkanausbrüchen  und  erwähnt 
die  Hj'pothesen  über  einen  Zusammenhang  zwischen  Sonnen- 
flecken  und  Erdbeben,  deren  Grundlosigkeit  er  nachweist. 

1273.  A.  Orlow,  BosMyiueHiÄ  BepTHKamoö  JiHHiH  (Wosmu- 
schtehenija  werticalnoj  linii).  [Störungen  der  Vertikallinie.] 
R.  A.  G.  11  228,  2t)a    13  +  16  S.    (Russisch.) 

Verf.  macht  die  Leser  mit  dem  gegenwärtigen  Zustande  der 
Lehre  über  die  seismologiscben  Erscheinungen  bekannt  und  beweist, 
daß  die  Erdkruste  bei  entfernten  Erdbeben  nur  fortschreitende, 
aber  keine  Drehbewegungen  ausführt.  Iw. 


1274.  F.  Omori,  On  Seismic  Motion  and  some  Relations  of 
Earthquakes  to  Other  Phenomena.  Publ.  A.  8.  P.  18  235—241 ; 
Pop.  Astr.  14  543—548.    Ref.:  übe.  29  434. 

Unter  anderem  wird  auf  den  Zusammenhang  zwischen  Erd- 
beben und  Breitenschwankung  nach  Milne  und  Cancani  hin- 
gewiesen. Omori  selbst  hat  gefunden,  daß  alle  schweren  Erdbeben 
in  Japan  in  den  letzten  Jahren  genau  oder  fast  genau  auf  die  Zeit 
eines  Maximums  oder  Minimums  der  Breite  iielen. 


1275.  M.  Brilloüin,  Mouvement  du  pole  ä  la  surface  de  la 

terra.  CR.  148  437.  Ref.:  Cid  et  Tenre  27  451. 
Bei  einer  näheren  Untersuchung  der  Kurven  der  Polbewegung 
seit  1890  nach  Albrecht  fand  Verf.  wiederholte  plötzliche  Stö- 
rungen, die  den  regelmäßigen  Verlauf  der  Kurve  stark  änderten. 
Die  Änderungen  des  Leitstrahls  und  der  Fläche  der  Kurve  zeigen 
eine  Abnahme  (amortissement),  bis  eine  neue  Störung  der  Bewegung 
eine  „Auffrischung"  gibt.  Merkbar  findet  Verf.  noch  eine  kleine 
periodische  Schwankung  in  einem  Mondmonat  mit  der  Amplitude 
±0".042  (1890—1891.5).  Die  Beziehung  der  plötzlichen  Störungen 
zu  Erdbeben  (nach  Milne)  hält  Verf.  für  wahrscheinlich. 


Siehe  auck  Ref,  Nr.  j6i,  ^48,  g4o,  ijig. 

Polarlicht. 

1276.  P.  Villard,  Sur  Taurore  boröale.    c.  R.  142  L330— 1332. 
Erklärung  der  Nordlichtformen  aus  der  Theorie  der  Bewegung 

von  Kathodenstrahlteilchen   im  magnetischen  Kraftfeld,   nebst  zwei 
Abbildungen. 

1277.  J.  Sykora,  Photographies  d*aurores  boröales  et  de  leur 
spectre.  Mto.  P^tersb.  phyR.  math.  (8)  11  Nr.  9,  14  Nr.  5.  Ref. :  Ciel 
et  Terre  27  22. 
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Von  1899  Sept.  17  bis  1900  März  27  wurden  über  1100  Nord- 
lichter  photographiert ;  der  Verf.  hat  einen  Katalog  derselben  auf- 
gestellt. Das  photographische  Spektrum  erscheint  verschieden  von 
allen  bekannten  Spektren  und  wird  erklärt  aus  dem  Leuchten  eines 
verdünnten  Gases  unter  dem  fiinfluÜ  elektrischer  Induktion. 


1278.  Adam  Paulsen,  Sur  les  r^centes  th^ories  de  raurore 
polaire.  R6sum6  et  critique  des  th6ories  de  M.  M.  Birke- 
land, Arrhenius  et  Nordmann.  Id6es  personnelles.  Vid?k. 
Sel8k.  Förh.  1906  Nr.  2,  109.    36  8.,  8<>.    Ref.:  Petenn.  Mitt.  5S  Lit  17. 

Verf.  hat  schon  1894  und  1895  Abhandlungen  in  den  Vidsk. 
Selsk.  Forh.  veröifentlicht,  worin  er  zu  beweisen  sucht,  dais  das 
Polarlicht  die  Eigenschaften  der  Eathodenstrahlen  besitzt  and  durdi 
Absorption  solcher  Strahlen  verursacht  ist.  In  den  Jahren  1899 
und  1900  war  Verf.  Chef  einer  Nordlicht-Expedition,  und  er  entwickelt 
hier  seine  Vorstellungen,  die  auf  den  Beobachtungen  dieser  Ex- 
pedition beruhen.  Zuerst  werden  die  von  den  oben  genannten  drei 
Forschem  seit  1896  aufgestellten  Theorien  analysiert,  wobei  nach- 
gewiesen wird,  daß  keine  der  drei  Theorien  die  allgemeinen  Phäno- 
mene des  Polarlichts  erklären  könne,  ohne  auf  unüberwindliche 
Schwierigkeiten  zu  stoßen.  Unter  den  eigenen  Ansichten  des  Verfs 
wird  besonders  die  Bedeutung  der  diffusen  Polarlichter  hervorge- 
hoben und  als  Fundamental-Hypothese,  die  aus  den  Beobachtungeo 
hervorgeht,  wird  aufgestellt: 

Die  Ursache  des  Polarlichts  ist  eine  ungeheure  Ionisation  nnd 
negative  Elektrisierung  der  oberen  Atmosphärenschichten  oberhalb 
der  Maximum-Zone  des  Polarlichts,  und  zwar  so,  daß  diese  Ver- 
änderung der  Luft  sich  jeden  Tag  erneuert,  an  der  Grenze  der 
Atmosphäre  beginnend.  Bu. 

1279.  P.  Villard,  C.  Störmer,  Sur  Taurore  bor^ale.  CR.  143 
1330,  1580,  143  140,  143,  408,  460,  587.    Ref.:  Know.  K.  S.  3  588. 

Diskussion  über  eine  Nordlichttheorie,  die  von  Villard  auf 
Grund  von  Versuchen  über  die  Bahnen  der  Kathodeustrahlen  auf- 
gestellt ist.  Störmer  gibt  eine  andere  Erklärung  für  das  Villardsche 
Experiment  an  der  Hand  mehrerer  Figuren,  er  teilt  noch  weitere 
Untersuchungen  über  die  Bewegung  elektrischer  Teilchen  unter 
magnetischem  Einfluß  mit.  Das  Schlußwort  hat  P.  Villard, 
der  nochmals  die  zwischen  beiden  Autoren  bezüglich  des  Ent- 
stehungsortes der  Polarlichter  herrschende  Meinungsdifferenz  darlegt 

1280.  C.  Störmer  (Periodische  Bewegungen  der  Elektronen  im 
Weltraum  unter  dem  Einfluß  des  Erdmagnetismus).    Mitteilung 

in  der  Ges.  d.  Wiss.  zu  Christiania.    Ref.:  Sir.  39  2&i. 
Die    von    der    Sonne    mit    Geschwindigkeiten    von   20  000   bis 
285  (KX)  km    ausgeschleuderten   Partikel    sollen   nach   und   nach   in 
periodische   Bahnen    um    die  Erde    in    Entfernungen   von   0,15   bi» 
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9  Mill.  km  gelangen,  woraus  sich  periodische  Variationen  des  Erd- 
magnetismus von  6'  bis  mehreren  Stunden  Dauer  erklären  lassen 
sollen. 

1281.  Delarge,  Perturbations  sur  les  lignes  t616phoniques. 
Ciel  et  Terre  27  183. 

Am  12.  März  und  am  23.  April  traten  in  den  Telephonlinien 
Brüssel-Antwerpen  starke  Störungen  auf,  die  anscheinend  von  Erd- 
strömen herrührten.  Spannung  und  Stromstärke  waren  nicht  ge- 
messen worden. 

1282.  A.  Schmidt  (Ergebnisse  der  magnetischen  Beobachtungen 
in  Potsdam  im  Jahre  1905).  Aon.  d.  Phys.  19  1079.  Ref. :  Met. 
Z.S.  23  370. 

Es  werden  eine  Anzahl  stärkerer  magnetischer  Störungen  an- 
geführt, die  zum  Teil  von  Erdströmen  im  Telegraphennetz  begleitet 
waren  (Jan.  6,  Febr.  3,  März  2,  7,  April  1,  Juni  9,  Aug.  2,  3, 
Nov.  12,  15,  16). 


1283.  Einzelne  Nordlichter. 

Know.  N.  S.  3  374  (W.  Shackleton):  15.  Nov.  1905.  Be- 
schreibung, Reproduktionen  der  magnetischen  Kurven  von  Kew  und 
Stonyhurst. 

Mitt.  V.  A.P.  16  2—5  (J.  Plassmann):  Dasselbe.  Zusam- 
menstellung von  Berichten  aus  Down,  Irland  (H.  Daunt),  Walling- 
ford, England  (T.  H.  Astbury)  und  mehreren  deutschen  Orten. 
Ratschläge  für  genaue  Fixierung  von  Polarlichtem. 

Nat.  73  223  (A.  Graham  Bell):  Dasselbe  und  Dez.  12. 

Nat.  78  246:  15.  Nov.  P.  Rudzki,  Krakau,  führt  eine  Be- 
obachtung  des  Meteorologen  Wojakowski  in  Szczawnica, 
Galizien,  an. 

J.B. A.A.  16  104:  15.  Nov.  Berichte  aus  Bridgwater,  Orston 
und  Stonyhurst,  letzterer  begleitet  von  Zahlenangaben  über  den 
magnetischen  Sturm. 

Ann.  d.  Hydr.  34  546:  Dasselbe,  beobachtet  auf  dem  Atlan- 
tischen Ozean. 

B.  S.A.F.  20  99:  25.  Jan.  1906. 

Wetter  28  43:  2.  Febr.  1906,  Lüdenscheid. 

E.  M.  82  545  (falsche  Nordlichter),  565  und  88  64  (Nordlicht- 
spektrum nach  Dennett)  64  und  174  (20.  März),  579  (18.  Juli), 
600  (24.  Juli). 

J.B. A.A.  16  280:  15.,  16.,  22.,  24.,  25.,  26.  Febr.  1906  (be- 
sonders 25.!),  von  A.  C.  Henderson  auf  Brae,  Shetland,  ge- 
meldet. —  Desgleichen  am  13.,  17.,  24.,  26.  März,  10.  und  28.  April. 
J.B. A.A.  16  366. 

E.  M.  82  494  („Nordlichter  und  Meteore",  vermeintliche  Be- 
ziehung). 

28* 
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E.  M.  82  496 :  Ursache  der  Nordlichter. 

E.M.  84  190:  22.  Sept.     England. 

Cosmos  N.  S.  55  170:  Nordlicht  (?),  beobachtet  ana  2  Aug. 
von  S  im  and  u.  a.  zn  Saint-Martin-le-Chätel,  Bresse. 

E.M.  84  378:  Nordlicht  vom  16.  Nov.  1906,  Ashley-road, 
Epsom. 

M.  N.  67  105:  Nord  lieh  tbeobachtungen  von  A.  C.  Henderson 
in  der  Pfarrei  Delting,  Shetland,  1905  Sept  3,  22,  25,  26,  Okt  7, 
28,  29,  Nov.  15,  23,  Dez.  29,  30  und  1906  Febr.  15,  16,  22,  24, 
25,  26,  März  13,  17,  24,  26,  Aprü  10,  28,  Aug.  14,  15,  Sept  15, 
16,  17,  22,  23. 

Cosmos  55  663:  Ungewöhnliches  Nordlicht  im  April  1854,  ge- 
sehen auf  der  französischen  Fregatte  „Psycho"  nahe  der  B&reninsel 
von  A.  Riondel. 

Siehe  atcck  Ref,  Nr,  gß2,  1641, 

Verschiedenes. 

1284.  Berthold  Cohn,  Zur  Frage  der  Sichtbarkeit  der  neuen 
Mondsichel.     A.  N.  171  35.    Ref. :  J.  B.  A.  A.  16  289, 17  52;  Astr.  Rund. 

8  219. 

Verf.  führt  die  von  Maimonides  (1134—1204,  Cordoba- 
Kairo)  aufgestellten  Regeln  für  die  Sichtbarkeit  der  neuen  Mond- 
sichel in  Palästina  an  und  berechnet  daraus  das  Mondalter  bei 
6  Depressionen  der  Sonne  zwischen  50.6  und  9^.8  (27h.6  und  17»i.7), 
die  entsprechende  Sichelbreite  (3'.9  und  2'.5)  und  die  Helligkeits- 
größe des  Mondes  ( —  6.3  und  —  5.2).  Die  Höhe  der  Mondsichel 
über  dem  Horizont  ist  zu  2  ^  angenommen.  Hier  ist  die  Extinktion 
etwa  3  Größen,  es  wäre  also  ein  Objekt  —  2.  Gr.  ungefähr  30  Min. 
nach  Sonnenuntergang  im  Azimut  der  Sonne  wahrnehmbar.  Mai- 
monides hat  nach  Ansicht  des  Verf.  seine  Regel  auf  inawischen 
verloren  gegangene  Schriften  aus  dem  (griechischen)  Altertum  ge* 
gründet  (vgl.  AJB  7  502). 

1285.  W.  FoERSTER,   Die  Sichtbarkeit  des  Erdschattens  außer- 
halb des  Mondes.    Mitt.  V.A.P.  16  11. 

Wenn  sich  der  Beobachter  nahe  dem  Schattenkegelmantel  be- 
findet, was  der  Fall  ist,  wenn  der  verfinsterte  Mond  nahe  dem 
Horizont  steht,  so  ist  der  Kontrast  der  Himmelsstelle  innerhalb  des 
Schattens  und  der  angrenzenden  außerhalb  liegenden  besonders  grol 
(s.  AJB  7  258). 


1286.  W.  FoERSTER,  Gegendämmerung  und  Gegenschein.    Mitt 

V.A.P.  16  20-24. 
Verf.   erklärt   das  Zustandekommen  der  Gegendämmerung  und 
der  „Gegensonne"  bei  auf-  oder  untergehender  Sonne  oder  bei  Be- 
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üezen  an  der  ruhigen  Flache  eines  mäßig  großen  Bergsees.  Viele 
Analogie  hiermit  zeigt  der  Gegenschein,  während  für  die  Erklärung 
der  Zodiakallichtkegel  am  Morgen-  und  Abendhimmel  die  für  die 
Erklärung  der  Gegendämmerung  geltenden  Sätze  der  Perspektive 
nicht  ausreichen. 

1287.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den  Vor- 
jahren : 

H.  OsTHOFP,  Die  Formen  der  Cirruswolken.  AJB7  488.  Ref.: 
WeltaU  6  338;  Aetr.  Kund.  8  97—99  (Abdruck  aus  A.N.  170  89). 

W.  J.  S.  LocKYER,  A  Probable  Cause  of  the  Yearly 
Variation  of  Magnetic  Storms  and  Aurorae.     AJB  6  428.    Ref.:  J. 

de  phys.  (4)  5  193. 

§  53. 
Der  Mond  der  Erde. 

Physische  Beobachtungen  und  Bemerkungen 
darüber. 

1288.  Walter  Goodacrb,    Section  for  the  Observation  of  the 
Moon.  Sixth  Report.     M.B.A.A.  13  part  III,  65-93.  3  Tafeta. 

In  der  Einleitung  wird  die  Wichtigkeit  andauernder  Detail- 
beobachtung trotz  der  Photographie  betont,  zumal  da  die  Fach- 
astronomen bis  auf  einen  oder  zwei  diese  Beobachtungen  aufgegeben 
haben  und  weil  zu  Unrecht  die  Meinung  bestehe,  der  Mond  sei 
eine  tote,  ganz  unveränderliche  Welt.  Es  werden  hervorgehoben 
die  Beiträge  von  W.  H.  Pickering  über  periodische  Änderungen 
auf  dem  Monde,  von  G.  W.  Ritchey,  Aufnahme  des  Copemicus 
am  40-Zöller  (Tafel  I),  von  Saunder,  Scriven  Bolton  und 
H.  G.  Tomkins  (letzterer  über  die  hellen  Streifen,  s.  Ref.  Nr.  1329). 
Die  Mondsektion  zählt  43  Mitglieder  mit  Fernrohren  von  3  bis 
12  Zoll  Öffnung  (Refraktoren  bis  8  Zoll).  Beschrieben  werden  die 
Regionen  Copemicus,  Grimaldi,  Messier  A,  Plato,  Proklus,  Marius, 
Burg,  Ptolemäus,  Theophilus  (sehr  ausführlich  von  S.  Bolton  mit 
Zeichnungen).  Ein  Artikel  behandelt  Fälle  nebligen  Aussehens 
einzelner  Objekte  (meist  nach  früheren  Veröffentlichungen),  in  einem 
anderen  werden  mehrere  Rillen  beschrieben,  zum  Schlüsse  wird 
eine  Anzahl  von  Formationen  besonderer  Beachtung  empfohlen. 
(V.  Report  AJB  4  465.) 

1289.  Victor  Nielsen,  Selenographische  Studien,    sir.  39  31—33. 
Beschreibungen  und  Zeichnungen  (auf  Tafel  III)  merkwürdiger 

Rillen  im  Ptolemäus,  Petavius  (geschlängelt,  verzweigt)  und  Arzachel, 
ferner  von  Hyginus  N  mit  Hinweis  auf  mögliche  neue  Verände- 
rungen, von  den  dunklen  Flecken  und  feinen  Rillen  im  Atlas  und 
von  vielen  bisher  unbekannten  Kraterchen  in  und  um  Hercules. 
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1290.  Jacob  Meller,  Mondlandschaften,  am  Fernrohr  gezeichnet. 
Sir.  39  99—100.  1  Tafel. 

Am  3^ -zölligen  Refraktor  hat  Verf.  die  auf  der  Tafel  VI  im 
Sirius  89  reproduzierten  Zeichnungen  von  I.  BuUiald  und  Lnbi- 
niezky,  II.  Gegend  westlich  von  Vitruv,  HI.  Gegend  nördlich  der 
Riphäen,  IV.  Maskelyne  gemacht  und  gibt  dazu  kurze  Beschrei- 
bungen. 

1291.  Mondzeichnungen  am  Fernrohre.    Sir.  39  276.  l  Tafd. 

Vier  Zeichnungen  (Dawes,  Kap  Agarum,  Kepler,  Cook  und 
Biot),  von  C.  Sirakian  in  Wien  an  einem  6-Zöller  im  September 
und  Oktober  1906  angefertigt,  sind  auf  Tafel  XIII  reproduziert  und 
im  Text  kurz  erläutert. 


1292. -Ph.  Faüth,  Prof.  William  Pickering  und  der  Mondkrater 
Eratosthenes.  Aßtr.  Rund.  8  137—144 
Verf.  klagt  zunächst  über  die  Unkenntnis  amerikanischer  Astro- 
nomen über  deutsche  Beobachtungen,  erklärt  dann  W.  Pickerings 
„Mondkanäle^^  (AJB  6  437)  als  einfache  Täler,  deren  es  beim 
Eratosthenes  noch  viel  mehr  gebe,  als  P.  gesehen  habe,  belehrt 
andere,  wie  man  —  nach  des  Verf.  Art  —  den  Mond  beobachten 
müsse,  und  liefert  in  einer  Nachschrift  „eine  positive  Leistung",  die 
den  zweifelhaften  Leistungen  gröiSter  Instrumente  gegenübergestellt 
werden  kann.  Diese  Leistung  betrifft  Wahrnehmungen  am  Alpen- 
tal,  an  Eratosthenes  (jetzt  nennt  Verf.  Pickerings  Linien  fast  reine 
Phantasiegebilde),  an  Eamsden,  Messier,  Carlini,  Aristarch  und 
besonders  an  Aristill.  Hier  fand  er  an  einer  Stelle  des  NW- Walles 
einen  diesen  Wall  nach  innen  und  außen  überdeckenden  tief  dunklen 
Fleck,  gleich  wie  eine  beiderseits  herabgeflossene  und  dann  erstarrte 
schwarze  Materie.  „Hier  gilt  es  eine  Frage  von  wirklichem  Ge- 
wichte zu  lösen."  Endlich  erwähnt  Verf.  noch  eine  geisterhafte 
Aufdämmerung  im  Bulliald. 


1293.  Ph.  Faüth,  Die  neueren  selenographischen  Arbeiten  nach 
amerikanischen  Berichten.  Mitt  V.  A.  P.  16  47—57. 
Verf.  sagt,  er  habe  aus  den  Veröffentlichungen  amerikanischer 
Mondbeobachter  noch  nie  etwas  Neues  erfahren.  An  einer  Reihe 
von  Mondformationen  vergleicht  er  W.  H.  Pickerings  Angaben 
mit  seinen  eigenen  Wahrnehmungen  und  folgert,  daß  ersterer  ^nie- 
mals auch  nur  annähernd  feines  Detail  zu  Gesicht  bekommen 
haf^,  daß  derselbe  „keine  Ahnung  von  der  Topographie  des  Ring- 
gebirges  (Eratosthenes)  hat,  also  gewissermaßen  insLeere  hinein 
seine  Einzelheiten  der  Bodenhelligkeit  zeichnet*'.  Nebenbei  wird 
die  Veränderung  des  Linnebildes  um  1866  als  Sage  bezeichnet 
Zum  Schluß  gibt  Verf.  einige  eigene  Wahrnehmungen  der  Längs- 
rille im  Alpentale  als  Beweis  dafür,  daß,  was  am  S6-zölligen  Lick- 
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refraktor  zu  sehen  sei,  auch  an  einem  6-Zöller  beobachtet  werden 
Isönne,  natürlich  nur  von  einem  Spezialisten  (wie  Verf.).  „Der  Mond 
ist  heute  noch  der  am  wenigsten  bekannte  Planet ''^  dennoch  hält 
T^erf.  das  Vorhandensein  von  Eis,  Reif,  Nebel  für  erwiesen.  Er 
-wünscht  sich  einen  Refraktor  von  8  bis  9  Zoll  auf  einige  Jahre, 
<lann  würde  die  Selenographie  einen  ganz  neuen,  ja  ungeahnten 
Aufschwung  nehmen. 


1294.  Ph.  Fauth,  Halblichtbeobachtungen  auf  dem  Monde.  Mitt 
V.A.P.  16  101. 

Verf.  beschreibt  die  Beobachtung  eines  sehr  matten  Dämmer- 
scheins oder  vielmehr  Lichtrefiexes  vor  Sonnenaufgang  am  Tycho, 
Eratosthenes  und  vielleicht  auch  am  Timocharis. 


1295.  E.  C.  Pickering,  Measurements  of  Linn6  during  Total 
Lunar  Eclipse.  Harv.  Giro.  113.  Abdruck:  A.N.  171  215.  Ref.:  Sir. 
39  163 ;  J.  B.  A.  A.  16  252 ;  Nat.  73  569 ;  B.  8.  A.  F.  21 145 ;  Cosmoö  56  308. 

In  Arequiba  machte  B.  H.  Prost  am  Id-zöll.  Boydenfemrohr 
bei  der  Mondünsternis  vom  8.  Febr.  1 906  eine  Reihe  von  Messungen 
des  Linn^flecks.  Der  Luftzustand  war  durchaus  sehr  schlecht  und 
der  Krater  nie  deutlich  sichtbar!  Die  Beobachtungen  vor  der 
Totalität  geschahen  alle  durch  mehr  oder  weniger  dicke  Wolken, 
nachher  war  der  Himmel  ganz  klar.  Der  Linnefleck  nahm  im  Lauf 
der  Finsternis  im  Durchmesser  zu  und  nach  derselben  wieder  rasch 
ab,  was  mit  W.  H.  Pickerings  Theorie  stimmt. 


1296.  Seasonal  Changes  on  the  Moon's  Surface.  Know.  N.  S.  3  358. 

Über  die  Größenänderung  des  Linneflecks  mit  wechselndem 
Sonnenstand;  Aufforderung  zu  Beobachtungen  dieses  Objekts  sowie 
der  weißen  Flecken  im  Eratosthenes. 


1297.  E.  E.  Barnard,  Periodical  changes  in  the  size  of  the 
glow  surrounding  the  lunar  crater  Linnö.  A.N.  170  293—295. 
Ref.:  Nat.  Rund.  21  120;  Sir.  39  84;  Nat.  78  448;  B.8.B.A.  11  151; 
B.8.A.r.  20  220;  J.B.A.A.  16  214;  H.  u.  E.  18  427;  Athen.  1906 
I  239. 

Verf.  ßndet  aus  seinen  am  40-zöll.  Yerkesrefraktor  von  Dez. 
1902  bis  Nov.  1904  an  19  Nächten  angestellten  Mikrometer- 
messungen, die  allerdings  oft  durch  sehr  schlechte  Bilder  wie  auch 
durch  die  unbestimmte  Begrenzung  des  Objekts  beeinträchtigt  sind, 
die  Angabe  W.  H.  Pickerings  bestätigt,  daß  der  weilie  Hof  um 
den  Krater  Linne  um  so  kleiner  wird,  je  höher  die  Sonne  über 
ihn  steigt.  Er  teilt  seine  Beobachtungen  nebst  Bemerkungen  dazu 
sowie  eine  Tabelle  der  ausgeglichenen  Durchmesser  jenes  Hofes  mit. 
Der  Linn^  selbst  erschien  als  0,8  km  weiter  tiefer  umwallter  Krater. 
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1298.  J.  Stebbins,  Observations  of  the  Crater  Linne  during  the 
Lunar  Eclipse  of  February  8,  1906.  A.J.  25  87;  Pop.  Aitr. 
U  510. 

Am  12-Zöller  der  Sternwarte  Urbana,  HL,  maß  Verf.  am  4,  5. 
und  bei  der  Mondfinsternis  am  8.  Febr.  sowie  noch  weiter  am 
10.  Febr.  und  9.  März  die  Durchmesser  der  weißen  Höfe  um  Linn^ 
und  einen  49''  nordwestlich  gelegenen  Krater.  Die  Luft  war  nicht 
besonders  gut.  Bei  guter  Luft  waren  beide  Flecken  erheblich 
(um  ^/s)  kleiner  als  bei  schlechter  Luft.  Auf  diese  Weise  erkifirt 
sich  eine  scheinbare  Zunahme  des  Linn^fiecks  auf  3".2  nach  der 
Finsternis  (Nachbarkrater  2".4)  gegen  2".4  (2".l)  vor  derselben. 


1299.   W.  H.  Pickering,    Observations    of    the    Crater   Linn^ 
during  the  Lunar  Eclipse  of  February  8,  1906.  A.J.  25  97.  EeL: 
Nat.  75  16;  Sir.  39  283. 

Verf.  vergleicht  die  Resultate  von  R.  H.  Frost  und  J.  Steb- 
bins (Ref.  Nr.  1295,  1298),  nachdem  er  die  Zeit  der  Anfangs- 
messungen Stebbins'  um  Ih  verringert  hat  (die  publizierte  Zeit 
fiel  nämlich  schon  in  die  Totalität,  wo  Linn6  unsichtbar  ist).  Ferner 
korrigiert  er  Stebbins'  Angabe,  helle  Flecken  auf  dunklem  Grund 
seien  bei  guter  Luft  kleiner  als  bei  schlechter,  gemäß  eigener  Ver- 
suche (Harvard  Annais  32  136),  in  das  Gegenteil.  Dann  würden 
Stebbins'  Messungen  gegen  die  Totalität  hin  ein  sicheres  Wachsen 
des  Linn^flecks  geben  und  der  von  ihm  nach  der  Totalität  erhaltene 
größere  Durchmesser  sei  reell  und  stimme  mit  des  Verf.  Theorie 
von  der  Niederschlagsbildung  um  Linn6  infolge  der  Abkühlung. 
Sechs  Beobachter  an  sechs  verschiedenen  Sternwarten  seien  jetzt 
EU  demselben  Resultate  gelangt. 


1300.  C.  W.  WiRTZ,  Zur  Frage  der  Veränderlichkeit  des  Mond- 
kraters Linne.  A.N.  172  209—217.  Ref.:  Sir.  39  244-248;  Nat 
75  16. 
Verf.  teilt  zunächst  die  am  großen  Refraktor  zu  Straßburg 
1904  bis  1906  erlangten  35  Reihen  von  Mikrometermessungen  der 
hellen  Flecken  um  Linn6  und  Linn6  B  mit.  Letzteres  Objekt  wurde 
stets  zur  Kontrolle  mitgemessen.  Die  nach  dem  Mondalter  ge- 
ordneten und  in  9  Normalwerte  zusammengefaßten  Durchmesser 
beider  Objekte  zeigen  sich  in  nahe  gleicher  Weise  veränderlich, 
Linne  nimmt  von  A  =  7  bis  13  Tage  um  1  km  ab  und  dann  bis 
A  =  21  Tage  regelmäßig  um  2  km  zu,  Linn6  B  scheint  nur  zuzu- 
nehmen. M.F.  einer  Messung  ±0.85  bezw.  ±0.ö9  km,  ohne  Rück- 
sicht auf  eine  Veränderung  +0.95  und  ±0.67  km.  Im  letzteren 
Falle  sind  die  Dm.:  Linnö  7.28  km,  Linn6  B  5.34  km.  Zentral- 
krater Linn^  (geschätzt)  1.16  km.  Eine  Reduktion  der  Barnard- 
schen  Messungen  (Ref.  Nr.  1297)  gibt  eine  Schwankung  um  5  km. 
Auch  vier  Messungen  des  Verf.  bei  der  Mondfinsternis  1905  Aug.  14 
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geben  eine  Zunahme  beider  Objekte  mit  fortschreitender  Finsterms. 
Dieselbe  Veränderung  gab  die  Beobachtung  durch  ein  Blendglas 
vor  dem  Okular,  doch  will  Verf.  hier  das  Mitwirken  unbewuüter 
Voreingenommenheit  für  nicht  ausgeschlossen  ansehen.  —  Eine  Be- 
obachtung von  1906  Mai  29,  gerade  bei  Sonnenaufgang  über  Linn^, 
aseigte  keine  Spur  des  weißen  Flecks,  der  nach  Pickerings  Theorie 
da  gerade  am  größten  sein  sollte.  Linn6  selbst  erschien  hier  als 
glockenförmiger  Berg  von  160  m  Höhe  und  nur  5^  großer  Böschung. 
—  Die  Veränderlichkeit  der  weißen  Höfe  könne,  sagt  Verf.  zum 
Schluß,  als  eine  Mischung  von  physiologischen  Vorgängen  und  von 
reellem  Niederschlag  der  Flecksubstanz  betrachtet  werden. 


1301.  W.  H.  Pickering,  The  variability  of  Linn6.    A.N.  178  199. 
Ret :  J.  B.  A.  A.  17  147 ;  Nat  75  231 ;  B.  B.  B.  A.  12  72. 

Verf.  findet  die  von  W  i  r  t  z  bemerkte  scheinbare  Vergrößerung 
des  Linnefiecks  beim  Betrachten  durch  ein  Blendglas  (vor.  Ref.) 
bestätigt,  aber  nur  in  einem  Betrag  von  O'^d.  Die  beobachtete 
Veränderlichkeit  des  Flecks  sei  aber  viel  größer  und  daher  größten- 
teils reell.  Ähnliche  Schwankungen  seien  auch  bei  anderen  hellen 
Flecken  zu  erwarten ;  wie  W  i  r  t  z  bei  Linnö  B  hat  Verf.  solche  bei 
Sulpicius  Gallua  A  konstatiert. 


1302.  J.  Deseilligny,  Variations  observ6es  sur  la  lune.  B.  S.  A.  F. 
20  117-126,  195. 
Der  Verf.  schildert  die  Veränderungen  gewisser  Regionen  der 
Mondoberfläche,  die  um  so  dunkler  erscheinen,  je  höher  die  Sonne 
über  ihnen  steht.  Als  Beispiele  fährt  er  das  Ringgebirge  Flam- 
marion und  einzelne  Stellen  im  Palus  Putredinis  an  unter  Beigabe 
von  Serien  von  Zeichnungen.  Zum  Schluß  fordert  er  zu  allgemeiner 
Beteiligung  an  solchen  Beobachtungen  auf,  da  ein  einzelner  Be- 
obachter nur  etwa  Viooo  ^®8  bequem  zu  sehenden  Teiles  der  Mond- 
oberfiäche  dauernd  überwachen  kann.  In  Juvisy  würde  das  ein- 
gelieferte Material  gesichtet  und  verwertet  werden. 


1303.  C.  Flammarion,  Le  cratöre  Linnö.  B.  S.  A.  F.  20  221— 226. 
Abdruck  eines  Artikels  des  Verf.  in  seinen  „Etudes  et  Lectures 
sur  TAstronomie"  2  216  vom  Jahre  1869  über  seine  Beobachtungen 
des  Linne  aus  dem  Jahre  1867  nebst  Zeichnung  und  mit  ausführ- 
licher Diskussion  des  gegen  früher  total  veränderten  Aussehens 
dieses  Objekts.  Zahlreiche  fremde  Beobachtungen  und  Bemerkungen 
aus  der  kritischen  Zeit  sind  in  dem  Artikel  zitiert. 


1304.  ToBiE  Claes,  Une   explication    des  variations  observ6es 
sur  la  Lune.    B.  ö.  A.  F.  20  22ü. 
Unter  Hinweis  auf  die  Veränderungen  des  bekannten  Asphalt- 
sees   auf   der  Insel  Trinidad    und    des  Asphalts  überhaupt  je  nach 
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sdnem  Erwärmungszustand  wird  die  Möglichkeit  betont,  daß  die 
veränderlichen  Flecken  auf  dem  Monde  aus  verwandtem  Stoffe  be- 
stehen könnten. 


1305.  H.  J.  Klein,  Neubildungen  auf  dem  Monde.  Sir.  S9  119 
bis  130, 147—153, 178—186.  (Auch  separat  erschienen,  Leipzig,  E.  H.Maver.) 
Bef.:  A.N.  172  271.  »       P  8' 

Da  neuerdings  von  verschiedenen  Seiten  alle  bisher  gemeldeten 
Fälle  von  Veränderungen  auf  dem  Monde  bestritten  worden  sind, 
gibt  Verf.  eine  ausführliche  Darstellung  der  Sachlage.  Er  beginnt 
mit  H.  Schröters  Wahrnehmungen,,  die  im  allgemeinen  viel  m 
unbestimmt  sind.  Zwei  Beispiele  zeigen,  daß  seine  Angaben  nichts 
entscheiden  können.  Dann  wird  sehr  eingehend  der  Unterschied 
in  der  Größe  und  dem  Aussehen  des  Kraters  Linn6  vor  und  nach 
1867  behandelt  und  die  Tatsache  seiner  Veränderung  durch  ver- 
schiedene Gründe  erhärtet.  Hier  werden  auch  die  neueren,  nicht 
sämtlich  übereinstimmenden  Beobachtungen  über  periodische  Größen- 
schwankungen des  weißen  Hofes  um  den  jetzigen  winzigen  Krater 
Linn6  angeführt.  Darauf  wird  die  Geschichte  der  Formation 
Hyginus  N  dargelegt.  Verf.  gibt  seine  erste  Veröffentlichung 
(Wochenschrift  f  Astronomie  1878  Nr.  13,  Sirius  11  79)  über  diese 
Neubildung,  Neisons  Zusammenstellung  älterer  und  neuerer  Be- 
obachtungen (Astronom.  Register  17;  Sirius  18  182)  wörtlich  wieder, 
sowie  dessen  Mitteilung  über  die  Beobachtung  des  sehr  auffälligen 
Flecks  am  28.  April  1879.  Dann  betont  Klein,  daß  Hyginus  N 
in  jeder  Lunation  zweimal  6  Stunden  sehr  auffällig  und  je  48  Stunden 
lang  überhaupt  sichtbar  ist,  daß  also  seine  frühere  Unsichtbarkeit 
nur  durch  Neubildung  zu  erklären  ist.  Auch  das  diese  Folgerung 
bestätigende  Urteil  von  Jul.  Schmidt  wird  angeführt,  der  in  Über- 
einstimmung mit  Klein  u.  a.  in  den  nächsten  Jahren  noch  weitere 
Veränderungen  an  N  konstatiert  hat;  dazu  gehört  der  von  Krieger 
1894  entdeckte  Fleck  N'  (Kraterhügel).  Weiter  nennt  Klein 
zwei  Kraterchen  in  dem  schon  von  Mädler  sehr  genau  unter- 
suchten Mare  Nectaris  und  führt  eine  reiche  Literatur  zum  Beweis 
dafür  an,  daß  dieselben  früher  ihr  jetziges  Aussehen  nicht  besessen 
haben  können.  Hierauf  schildert  Verf.  das  rätselhafte  Verhalten 
des  Doppelkraters  Messier.  Daß,  wie  W.  H.  Pickering  behauptete, 
einer  der  kleinen  Krater  im  Platoflur  verschwunden  sei,  glaubt 
Klein  nicht.  Von  einigen  Rillen  wird  konstatiert,  daß  sie  früher 
trotz  großer  Deutlichkeit  nicht  gesehen  worden  waren,  oder  daß 
solche  zeitweilig  trotz  günstiger  Beleuchtung  nicht  gefunden  werden 
konnten.  Sodann  werden  die  scheinbaren  Änderungen  gewisser 
dunkler  Flecken  beschrieben,  und  endlich  wird  noch  ein  Fall  einer 
anscheinend  nebelartigen  Verhüllung  von  Detail  angefahrt.  Den 
Schluß  des  Artikels  bilden  noch  einige  Worte  über  die  Verwendung 
der  Mondphotographien  als  Grundlage  für  direkte  Detailstudien. 
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1306.  L.  Brenner,  Der  Mondkrater  Linn6.     Astr.  Rund.  8  1—8, 
34-38.    Ref.;  J.  B.  A.  A.  16  214. 

Verf.  teilt  eine  gro£e  Menge  eigener  Beobachtungen  des  Linnö 
mit,  aus  denen  die  gro&e  Veränderlichkeit  dieser  Formation  mit 
dem  Sonnenstand  hervorgeht.  Er  hält  es  für  wahrscheinlich,  daß 
Linne  ein  schmaler,  sehr  tiefer  Trichter  ist,  äußerlich  vielleicht 
glockenförmig;  merkwürdig  ist  auch  der  bisweilen  sehr  lange 
Schatten  auf  vermutlich  stärk  abschüssiger  Umgebung.  Eine 
reelle  Änderung  um  1867  ist  hiemach  als  unbewiesen  zu  er- 
achten. 


1307.  Ph.  Fauth,  Nochmals  Linn6  und  lunare  Veränderungen. 
Astr.  Rund.  8  66—72. 

Verf.  erwähnt  zuerst  die  ziemlich  hohe  Zahl  von  Unrichtig- 
keiten der  Mädlerschen  Karte,  die  jedoch  bei  einem  solchen  Sammel- 
werke nie  ganz  zu  vermeiden  seien,  er  weist  darauf  hin,  daß  Linn6 
auch  jetzt  durch  Größe  und  Glanz  im  Mare  Serenitatis  auffällt,  und 
nennt  den  „Krater^'  Alpetragius  d  als  ein  Seitenstück  zu  Linne  an 
„Größe,  Bau  und  —  irriger  Auffassung".  Auch  einige  andere  Ob- 
jekte beschreibt  er  noch,  die  ähnliche  starke  Veränderlichkeit  zeigen 
wie  jene  beiden. 


1308.  V.  Nielsen,  Selenographical  Studies.  j.  B.  A.  A.  16  234—236. 
Hyginus  N,  eigene  Beobachtungen  der  Veränderung  verdäch- 
tiger Objekte  in  der  Umgebung,  Vergleichung  mit  anderen  Angaben. 
Die  Rillen  im  Ftolemäus,  Arzachel  und  im  Fetavius  (Beispiele  von 
Fickeringschen  Flußbetten). 


Sie/ie  auch  Ref.  Nr.  igß,  J24,  gj8. 

Allgemeines,  Kartographie,  Theorien  und 
Hypothesen. 

1309.  J.  Franz,  Der  Mond.  (Aus  Natur  und  Geisteewelt  90.)  Leipzig, 
B.  G.  Teubner,  1906.  132  S.,  8^.  31  Abbildungen  im  Text  und  auf 
2  Doppeltefeln.  Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F.  5  510;  Astr.  Rund.  8  179; 
Nat.  Rund.  21  538;  GlobuB  90  99;  Z.B.  Gee.  Erdkunde  1906  586;  H.  u.  £. 
19  239;  Nat  u.  Schule  6  142. 

Nach  kurzer  vergleichender  Betrachtung  der  verschiedenen 
Trabantensysteme  wird  in  mehr  populärer  Weise  die  Bahnbewegung 
des  Mondes  nebst  ihren  wichtigsten  Störungen  erklärt,  ebenso  die 
Rotation  und  die  einzelnen  Arten  der  Libration.  Dann  betont  Verf. 
die  Bedeutung  des  Kraters  Hosting  A  für  die  Erhöhung  der  Ge- 
nauigkeit der  Mondbeobachtung  und  indirekt  der  Ermittelung  der 
Sonnenparallaxe  („genaueste  Methode"),  er  gibt  die  von  ihm  selbst 
angefertigte  Höhenschichtenkarte  der  sichtbaren  Mondhälfte  und 
bespricht  den  Einüuß  des  Mondes  auf  die  Erde.    Die  zweite  Hälfte 
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des  Baches  betrifft  die  physischen  Verhältnisse  des  Mondes,  Atmo- 
sphäre, Temperatur,  Feuchtigkeit,  charakteristische  Gestaltung  und 
vermutliche  Entstehung  der  verschiedenen  Formationen,  Verände- 
rungen. Zum  Schluß  wird  eine  kurze  Geschichte  der  MondfoFSchang 
sowie  ein  Katalog  der  Positionen  von  150  Mondkratem  gegeben. 
Die  eine  Tafel  gibt  vier  photographische  Mondbilder  in  extremeu 
Librationen,  die  andere  eine  kleine  Mondkarte.  —  Eine  Berich- 
tigung betr.  die  Hauptglieder  der  physischen  Libration  gibt  F. 
Hayn  in  A.N.  172  253. 


1310.  Egon  LOtzeler,  Der  Mond  als  Gestirn  und  Welt  und 
sein  Einfluß  auf  unsere  Erde.  Köhi.  J.  B.  Bachern,  1906.  299  S., 
8^  mit  80  AbbilduDgeD  und  17  Kunstdrucktafeln.  Ref.:  Astr.  Rand.  8  180; 
Nat.  Woch.  N.  F.  5  590;  Nat.  Rund.  21  538;  Globus  90  99 ;  Nat.  u.  Off. 
53  127—128;  H.  u.  E.  19  238. 

Das  Buch  gibt,  unterstützt  durch  viele  Abbildungen,  die  indes 
zum  Teil  „nicht  mehr  schön ^'  sind,  eine  allgemein  verständliche 
Darstellung  des  Mondlaufes  nebst  Schilderung  der  Finsternisse, 
und  erklärt  dann  die  typischen  Formationen,  Flecken,  Streifen  der 
Oberfläche.  Darauf  folgt  eine  spezielle  Beschreibung  der  wich- 
tigeren Gebilde  auf  der  uns  zugekehrten  Mondhälfte.  Weiter  wird 
die  Frage  nach  „Leben"  auf  dem  Monde  (Veränderungen)  und  der 
Einfluß  des  Mondes  auf  die  Erde  behandelt.  Im  Anhang  sind  kurze 
Lebensbeschreibungen  der  bedeutenderen  Mondforscher  alter  und 
neuer  Zeit  gegeben ;  zahlreiche  Porträts  solcher  Männer  findet  man 
an  passenden  Stellen  im  Text.  In  Randbemerkungen  ist  aaf 
wissenschaftliche  und  populäre  Literatur  über  den  Mond  hinge- 
wiesen. 

1811.  J.  Nasmyth  und  J.  Carpenter,  Der  Mond  als  Planet^ 
Welt  und  Trabant.  4.  Auflage,  zweite  deutsche  Umarbeitung  von 
Hermann  J.  Klein.  Hamburg  und  Leipzig,  Leopold  Voss.  214  b-,  4', 
zahlreiche  Holzschnitte,  zwei  lithographierte  und  19  Tafeln  in  Lichtdruck. 
Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F.  5  500;  Nat.  Rund.  21  538;  Phya.  Z.Ö.  7  611. 

Ausgehend  von  der  Entstehungsgeschichte  des  Sonnensystems 
nach  Kant-Laplace  u,  a.  stellt  das  Buch  die  Erzeugung  der  Mond- 
formationen  durch  vulkanische  Kräfte  dar,  schildert  die  physischen 
Verhältnisse  auf  dem  Monde  (Größe,  Masse,  Dichte,  Atmosphäre) 
und  gibt  dann  eine  Beschreibung  der  Oberfläche  im  allgemeinen 
und  der  bedeutenderen  Formationen  im  besonderen.  Hierauf  wird 
noch  näher  die  Entstehung  der  kleinen  und  großen  Krater  durch 
Vulkanismus  und  die  der  Wallebenen  und  Meere  durch  Hebungen 
und  folgende  Einbrüche  betrachtet.  Die  Abbildungen  von  Mond- 
formationen sind  die  des  englischen  Originals,  hergestellt  nach 
Gipsmodellen,  die  zitierten  Quellen  und  Autoren  sind  fast  nur 
englische.  Von  Klein  stammen  einige  Zusätze  und  Band- 
bemerkungen. 
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1312.  J.  Franz,  Die  Verteilung  der  Meere  auf  der  Mondober- 
fiäche.  Berl.  Ber.  1906  575-583,  1  Tafel.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  334;  Bir. 
a9  223-226;  Mitt.  V.A^P.  16  97  (von  Fauth);  H.  u.  E.  19  138. 

Verf.  erachtet  eine  Verschiedenheit  der  Polar-  und  der  Äquator- 
gegenden deB  Mondes,  gleichgiltig,  welche  Hypothese  man  über 
die  Vorgeschichte  des  Mondes  mache,  für  natumotwendig.  Er  ver- 
weist dann  auf  das  Vorhandensein  einer  Kette  von  Meeren  und 
diesen  gemäß  ihrer  Färbung  verwandten  Kratermeeren.  Durch 
Einteilung  der  Mondfläche  in  Trapeze  von  20<^X20^  Ausdehnung 
und  durch  Schätzung  der  in  die  einzelnen  Trapeze  entfallenden 
Meerflächen  erhält  Verf.  ein  Zahlenmaterial  (S.  578),  das  die  Be- 
rechnung der  Lage  der  Meereszone  gestattet.  Diese  stellt  sich  als 
ein  durchschnittlich  38^.94  breiter  Gürtel  dar,  dessen  Mittellinie 
ein  kleiner  Kreis  mit  dem  sphärischen  Radius  880.16  und  dem  Pole 
in  X=  —150.77,  ß=  —690.08  ist.  Die  w.  F.  letzterer  Zahlen 
sind  in  X  cos  ß±  50.98,  in  ß±  40.53.  Die  Lage  des  Gürtels  gegen 
den  Äquator  wird  bestimmt  durch  ß  =  740.23,  i  =  200.92.  Der 
Gürtel  weist  eine  Verschmälerung  bei  X  -4-  640.23,  ß  4-  30.80  und 
eine  Anschwellung  bei  X  —  270.20,  ß -(- 200.54  aut;  ähnliche 
Schwankungen  der  Breite  sind  für  die  Bückseite  des  Mondes  an-» 
gedeutet.  Auf  der  sichtbaren  Halbkugel  (Xd:900)  machen  die 
Meere,  Kratermeere  und  Paludes  (diese  sind  nach  einem  ihrem 
Farbentone  entsprechenden  Gewicht  in  Rechnung  gestellt)  32.2  Proz., 
also  nahe  ein  Drittel  aus.  Die  Meere  besitzen  durchschnittlich  ein 
tieferes  Niveau  als  die  Gebirgsregionen  und  machen  den  Eindruck 
ausgedehnter  Einbruchsgebiete.  Eine  gegenseitige  Verschiebung 
von  Mondrinde  und  flüssigem  Inneren  hält  Verf.  für  möglich. 

Die  Rezension  von  Fauth  bemängelt  die  Art  der  Flächen- 
berechnung der  Meere  und  vermißt  für  verschiedene  kosmologische 
Annahmen  von  Franz  und  anderen  die  wahre  Begründung.  Das 
Warum  für  viele  den  Mond,  die  Sonne,  den  Jupiter  betreffende 
Tatsachen  will  Fauth  in  Bälde  Hörern  darlegen,  die  nicht  bloß 
an  Schulmeinungen  glauben,  sondern  auch  sich  überzeugen  lassen 
wollen. 

1313.  LoEWY  et  PuiSEUX,  Atlas  photographique  de  la  Lune. 
B.S.B.A.  11  1-4,  113-117,  337—340,  417—422,  449-454. 

Fortsetzung  der  von  der  belgischen  Astronomischen  Gesellschaft 
in  verkleinertem  Maßstabe  veranstalteten  Ausgabe  des  Pariser  Mond- 
atlasses. Der  laufende  Jahrgang  des  Bull,  bringt  die  Tafeln  XLIII 
(Südpol,  Pitiscus,  Zagut,  Randgebirge  Dörfel),  XLIV  (Blancanus, 
Tycho,  Schiller,  Bemerkungen  über  die  geringere  Tiefe  der  polaren 
Binggebirge  als  Folge  früherer  Erstarrung  und  Verdickung  der 
dortigen  Mondrinde),  XLV  (Stiborius,  Monts  Altai,  Th^ophilus ; 
Bemerkungen  über  Spalten  und  Senkungen,  über  helle  Flecken, 
die  auf  Blatt  XXV  trotz  günstigerer  Beleuchtung  schlechter  sicht- 
bar sind  und  über  sonstige  FärbungsdiiFerenzen),  XLVI  (Albategnius, 
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Triesnecker,  Manilius  mit  den  großen  Rillensystemen  nahe  der  Mond- 
mitte; Bemerkungen  über  das  vielfach  entgegengesetzte  Verhalten 
dunkler  Flecken  bei  wechselndem  Sonnenstande,  über  Hyginus  N 
und  über  seitliche  Verschiebungen  einzelner  Teile  der  Mondrinde) 
und  XL VII  (Agrippa,  Mare  Vaporum,  Apenninen).  Zum  letzten 
Blatt  werden  Bemerkungen  über  die  Entstehung  verschiedener 
Meere  —  Niederdrücken  einer  Exustenscholle  durch  eine  sich 
darüber  schiebende  zweite  und  Folgen  hiervon  besonders  für  die 
Schollenränder  — ,  über  die  Ähnlichkeit  der  Apenninen  mit  er- 
starrten Lavaströmen  auf  der  Erde,  über  Spuren  erheblichen  Ein- 
sinkens  der  Apenninen,  über  das  Emporheben  von  Staubmassen 
und  Weit  ertragen  derselben  durch  Zyklone,  über  parallele  Wieder- 
holungen von  Bodenadern  und  Spalten  (mit  Beispielen)  gemacht. 


1314.  L.  Weinek,  Einige  Daten  über  die  hauptsächlichsten 
Mondkarten  und  photographischen  Mondatlanten.    Weltall  6  lOl 

bis  106. 

Geschichtliches  über  die  Entstehung  der  drei  groüen  Mond- 
karten von  Lohrmann  (25  Sektionen),  Mädler  (4  Quadranten) 
und  Schmidt  (25  Blätter).  Angabe  über  die  Beobachtungen  und 
Messungen  von  Positionen  und  Höhen,  die  benützten  Femrohre, 
den  Inhalt  der  Karten  und  die  Art  der  Terraindarstellung  und 
Reproduktion  Auch  die  Größe  der  Karten  (Maßstab)  wird  ange- 
geben und  durch  Vergleiche  veranschaulicht  —  In  ähnlicher  Weise 
wird  über  die  photographischen  Mondatlanten  der  Lickstemwarte, 
vom  Verfasser  selbst,  von  Loewy  und  Puiseux  (Paris,  verkleinert 
herausgegeben  von  der  Soci^te  Beige  d* Astronomie)  und  von  W. 
Pickering  berichtet. 

1315.  W.  GooDACRE,  Lunar  Nomenclature.  M.N.  66  92— 95.  EeL: 
J.  B.  A.  A.  16  214. 

Im  Anschluß  an  S.  A.  Saunders'  Bemerkungen  (AJB  7  502) 
schlägt  Verf.  behufs  besserer  Nomenklatur  vor  die  Mondoberfläche 
in  kleine  natürliche  Distrikte  zu  teilen  und  in  diesen  die 
einzelnen  Objekte  zu  numerieren.  Die  Distrikte  wären  nach  guten 
Photographien  zu  umgrenzen  und  die  Grenzen  dann  auf  einer  (z.  B. 
Schmidts)  Mondkarte  einzutragen.  Die  Mondobjekte  nach  ihrer 
Natur  verschiedenartig  zu  bezeichnen  sei  überflüssig.  Nur  für  die 
größeren  Formationen  eines  Distrikts  nimmt  Verf.  große  Buch- 
staben. Die  früher  einmal  vorgeschlagene  rein  geometrische  Teilung 
der  Mondoberfläche  sei  unpraktisch,  weil  dadurch  sehr  viele  größere 
Objekte  zerschnitten  würden  und  in  mehrere  Distrikte  zu  liegen 
kämen. 

1316.  V.  Hevler,  Höhenbestimmung  von  Mondbergen  auf  Grund 
des  Prager  photographischen  Mondatlasses  von  Weinek.  Doktor- 
dissertation. Sonderabcfruck  aus  dem  Jahresbericht  des  k.  k.  Erzherzog 
Rainer-Gymnasiums  Wien  II.    Wien  1906.    38  S.,  S*». 
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Die  Paragraphen  1  bis  5  enthalten  die  Ableitung  der  Formeln 
für  die  Berechnung  der  selenographischen  Stellungen  der  Sonne, 
der  Libration,  des  scheinbaren  Halbmessers  des  Mondes  nebst 
Rechenbeispiel.  Die  Schattenlängen  wurden  auf  Blättern  des 
Weinekschen  Mondatlasses  mit  einem  Halbmillimetermaßstabe  (je 
dreimal)  ausgemessen.  Die  Örter  der  gemessenen  Punkte  wurden 
ans  Beer  und  Mädler  oder  Schmidt  genommen;  wo  die  Orte  noch 
unbestimmt  waren,  hat  Verf.  sie  aus  der  Mädlerschen  Karte  ab- 
gelesen. Die  Resultate,  Positionen  und  Höhen  von  219  Punkten 
nebst  den  etwa  vorhandenen  Messungen  von  Mädler  und  Schmidt, 
hat  Verf.  tabellarisch  zusammengestellt.   (Vgl.  Weinek,  AJB  1  401.) 


1317.  Gyula  Schöndorfer,  Die  Höhenbestimmung  der  Mond- 
formationen.   A.  N.  178  39--41. 
Formeln   zur  Berechnung   von  Berghöhen  auf  dem  Monde  aus 
mehreren  Messungen   des  Bergabstandes  von  der  Mitte  der  Mond- 
scheibe bei  verschiedenen  Librationen. 


1318.  H.  Martus,  Starke  Krümmung  der  Mondoberfläche.  WeltaU 
6  382—385. 

An  zwei  Beispielen,  dem  Ringgebirge  Plato  und  dem  Sinus 
Iridum,  erläutert  Verf.  die  starke  Bj-ümmung  der  Mondkugel.  Von 
der  Mitte  des  Plato  aus  würde  ein  Beobachter  die  höchsten  Spitzen 
des  Walles  im  Osten  und  Westen  sehen,  der  Süd-  und  Nordwall 
bliebe  dagegen  unter  seinem  Horizont.  Vom  Mittelpunkt  des  S. 
Iridum-Bogens  würde  man  diesen  überhaupt  nicht  sehen  können. 
Verf.  führt  noch  eine  Reihe  von  Aussichtsweiten  von  einzelnen 
Gipfeln  der  genannten  zwei  Formationen  an. 


1319.  F.  W.  Very,  The  Temperature  of  the  Moon.   Ap.  J.  24  351 
bis  354.   Ref:  Nat.  75  281;  J.B.  A.A.  17  291;  Phys.  Review  24  121,  122. 

Unter  gleichem  Titel  hat  W.  W.  Coblentz  auf  der  Physiker- 
versammlung zu  Ithaka  (Juli  1906)  einen  Vortrag  gehalten  (Be- 
richt :  Phys.  Review  23  247),  wonach  der  Mond  gleich  verschiedenen 
häufigen  Mineralien  (Quarz)  die  Lichtwellen  8.5  bis  10  |jl  wie  ein 
MetaUspiegel  reflektiere,  so  daß  für  die  Eigenstrahlung  des  Mondes 
nur  wenig  übrig  bleibe.  Man  komme  dann  auf  —  225  ^  als  Ober- 
flächentemperatur des  Mondes.  —  Dagegen  wendet  Verf.  ein,  daß 
im  Mondviertel  das  Wärmemaximum  am  E.and  liege  und  nicht  da, 
wo  es  bei  einer  Spiegel  Wirkung  liegen  müßte,  daß  das  infrarote 
Mondspektrum  nach  Korrektion  für  die  sehr  starke  Luftabsorption 
zwischen  5  und  8  (i  sein  Maximum  nicht  bei  9  |jl  habe  und  dem 
Spektrum  eines  (auf  etwa  100  <^)  erhitzten  Körpers  gleiche,  daß 
femer  die  Intensität  des  Sonnenspektrums  bei  8 — 10  |i  sehr  niedrig 
sei,  daß  die  rauhe  Mondfläche  überhaupt  nur  unvollkommen  spiegelnd 
wirken  könne,  daß  das  reflektierte  Sonnen bild  zwar  an  einem  Fleck 
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der  Mondscheibe  za  finden  sein  könne,  daß  aber  das  beobachtete 
Mondspektrum  von  der  ganzen  Scheibe  stamme,  und  endlich  da£ 
auch  die  rasche  Zunahme  der  Strahlung  nach  einer  totalen  Finsternis 
dafür  spreche,  daß  der  Mond  zuvor  stark  bis  in  größere  Tiefes  er- 
hitzt war  und  während  der  Totalität  sich  nur  oberflächlich  abge- 
kühlt hatte. 


1320.  La  temp6rature  de  la  Lune.     B. S.A. F.  20  403.   Copmos  N.S. 
56  307. 

Kurzes  Referat  über  eine  Abhandlung  von  F.  W.  Very  aus 
dem  Jahre  1898  über  die  „wahrscheinlichen  Grenzen  der  Mond- 
temperatur". Die  Angabe,  bei  Mondfinsternissen  habe  sich  nur 
eine  geringe  Änderung  der  Boden  temper  atur  (1  Proz.)  gezeigt,  ist 
irrig;  nach  Very  ist  die  Temperatur  in  solchen  Fällen  aaf  1  Proz. 
der  normalen  gesunken. 


1321.  P.  PuiSEüx,  Les  formes  polygonales  sur  la  Lune.    B.S.A.F. 

20  465^480.    Ref.:   Cosmos   N.Ö.   55  471,   507—511    (2    AbbildungeDj; 

J.B.A.A.  17  101. 
Der  in  der  Versammlung  der  S.  A.  F.  am  3.  Okt.  gehaltene 
Vortrag  begann  mit  einem  Hinweis  auf  die  Unparteilichkeit  der 
Photographie,  die  auf  dem  Monde  manche  zuvor  fast  ganz  über- 
sehene Figentümlichkeiten  erkennen  ließ,  und  zwar  solche,  die  far 
die  Mondgeschichte  von  großer  Wichtigkeit  sind.  Das  Vorwiegen 
der  Bingformen  habe  die  Mondforscher  ungünstig  beeinflußt,  das 
Zeichnen  von  Gebirgen,  wie  Apenninen,  Kaukasus,  sei  ihnen  un- 
möglich gewesen.  In  diesen  Bergmassiven  zeigt  die  Photographie 
Aufteilungen  nach  geradlinigen  Grenzlinien,  gerade  Linien  setzen 
oft  Gebirgen  oder  Bergringen  äußere  Grenzen,  und  wenn  ein  Bing 
sich  über  eine  solche  Grenzlinie  hinüber  ausbreitet,  macht  sich 
diese  in  der  Struktur  des  Ringes  immer  bemerkbar.  Die  Häufig- 
keit deutlich  polygonaler  Formen  in  der  Nordpolregion  wird  an 
Beispielen  geschildert,  es  wird  gesagt,  daß  auch  in  der  Äquator- 
gegend  und  selbst  in  ringreichen  Südpolgebieten  jene  alten  gerad- 
linigen Systeme  bei  genauerer  Betrachtung  aufzufinden  seien.  So 
sei  die  Mondoberfläche  einst  in  lauter  geradlinig  begrenzte  Fächer 
geteilt  gewesen,  und  die  Mitten  dieser  Fächer  wurden  in  der  Regel 
aach  zu  den  Mittelpunkten  der  Ringgebirge.  In  manchen  großen 
Ringgebirgen  finden  sich  geradlinige  Spaltensysteme,  die  nachträg- 
lich entstanden  sein  müssen  (Gassendi  u.  a.,  die  „lange  Mauer^), 
also  einer  dritten  Periode  angehören.  Auch  hinsichtlich  der  von 
den  Vulkanen  ausgestoßenen  Aschen  lassen  sich  Altersunterschiede 
erkennen.  Zahlreiche  Beispiele  veranschaulichen  diese  Sätze;  dem 
Abdruck  sind  fünf  Figuren  beigegeben. 


1322.  Robert  Schindler,   Die  Mechanik  des  Mondes.     Luzera 

1905,  SelbHtverlag.    76  S.,  8«.    Ref.:  Astr.  Rund.  8  179. 
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Auf  Grand  aeiner  Erfahrungen  am  Eisengießen  stellt  Verf. 
den  Satz  auf:  „Alle  Erhebungen  auf  dem  Monde  sind  durch  gasige 
und  glühend-flüssige  Auftriebe  in  einem  durch  Abktlhlung  be- 
grenzten Zeiträume  entstanden".  Die  Mondoberfläche  sei,  ans  den 
yielen  Rissen  zu  schließen,  ein  spröder  Quarz  oder  glasflußartiger 
Körper.  Wahrscheinlich  habe  die  Erdoberfläche  in  der  Granit- 
periode dem  Monde  von  heute  geglichen.  Die  Binggebirge  ent- 
standen durch  Hervorbrechen  von  Laven  aus  dem  Innnem,  wobei 
große  Gasmassen  frei  wurden,  die  durch  rasche  Expansion  die 
Laven  flutwellenartig  zur  Seite  trieben;  beim  Erkalten  blieb  der 
Hingwall  übrig.  Verf.  beschreibt  einen  Apparat,  mit  dem  er 
flüssiges  Wachs  von  unten  durch  eine  durchlochte  Wachsscheibe 
trieb.  Eine  Anzahl  von  Eingformen  sind  abgebildet  und  mit  Mond- 
formationen verglichen.  Spätere  Ausbrüche  haben  die  früheren 
teilweise  zerstört,  die  letzten  waren  die  großen  Ausbrüche  durch 
die  schon  dick  gewordene  ßlnde,  die  die  Kette  zusammenhängender 
Meere  erzeugten.  Verf.  bespricht  dann  noch  die  hellen  Streifen, 
Rillen  und  die  Möglichkeit  von  Veränderungen  in  der  Gegenwart, 
erwähnt  einige  Mondtheorien  und  gibt  endlich  kurz  den  Inhalt  von 
sieben  Heften  des  Pariser  Mondatlasses. 


1323.  Die  Bildungsweise  der  Mondoberfläche,     öir.  39  51—59. 

Auszüge  aus  R.  Schindlers  Mondtheorie  (s.  voriges  Ref.) 
mit  Wiedergabe  eines  Teiles  der  Abbildungen  (Apparat  zur  künst- 
lichen Herstellung  von  Ringgebirgen,  verschiedene  Formen  dieser 
künstlichen  Formationen). 

1324.  (H.  Ebert)   Versuche  über  die  Bildungsweise  der  Ring- 
gebirge des  Mondes.    Sir.  39  101—105. 

Der  Artikel  wiederholt  (zum  Teil  wörtlich)  die  in  Wied.  Ann. 
N.F.  41  351 — 363  veröffentlichten  Ergebnisse  von  Versuchen,  bei 
denen  durch  eine  Öffnung  in  einer  Platte  geschmolzene  Woodsche 
Metallegierung  geprellt  wurde,  die  beim  Zurückfließen  einen  Wall 
erstarrten  Metalls  hinterließ.  Durch  Modifikationen  des  Versuches 
liefen  sich  alle  Formen  der  Mondringgebirge  nachahmen.  Bezüg- 
lich des  Flurraumes,  der  starken  inneren  und  schwachen  äußeren 
Böschungen  zeigten  die  künstlichen  Ringe  zu  den  Mondringgebirgen 
gleichfalls  große  Analogie.  Dafür,  daß  einst  auf  dem  Mond*  solche 
Ausbrüche  stattfanden  und  sich  infolge  der  Gezeiten,  als  er  noch 
rotierte,  am  gleichen  Ort  oft  wiederholten,  führt  Ebert  ver- 
schiedene Gründe  an.  Besonders  betont  er,  daß  das  Material  der 
Mondoberfläche  dem  Polarisationswinkel  entsprechend  unseren  Laven 
(Obsidianen)  verwandt  zu  sein  scheint  und  sicher  kein  Eis  sein 
kann. 


AttroiuniL  Jahrosberlcht  1900.  09 
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1325.   A.  Lanner,    Neue   Morphologie    der    MondformatioDeii. 
Gaea  42  492—498,  516—521. 

Der  Verf.  sucht  die  Aufsturztheorie  für  die  EntstehuDg  der 
Mondringgebirge  wahrscheinlich  zu  machen.  Die  öfEnung,  die  ein 
Gewehrgeschoß  in  plastischem  Tone  erzeugt,  weist  aufgeworfene 
Ränder  auf,  als  ob  das  Oeschoü  von  innen  herausgekommen  sei, 
und  ist  viel  größer,  als  der  Geschoßgröße  entspricht.  Die  auf  den 
Mond  gestürzten  Meteore  können  also  einen  100-  bis  lOOOmal 
kleineren  Durchmesser  gehabt  haben  als  die  von  ihnen  erzeugten 
Bergwälle.  Auch  die  Form  und  Geschwindigkeit  der  Körper 
komme  in  Betracht,  femer  der  Grad  der  Erstarrung  der  Mond- 
rinde. Sekundäre  Wellen  hätten  die  Wallterrassen  erzeugt.  In 
einer  gewissen,  allerdings  nicht  ganz  alten  Phase  der  Mondentwicke- 
lung hätten  die  von  den  Bergringen  ausgehenden  Zugkräfte  die 
Entstehung  der  Strahlensysteme  bewirkt.  Für  die  Rillen  will  Verf. 
keine  Erklärung  geben.  —  Die  Erde  sei  von  solchen  Geschossen 
nicht   beeinflußt   worden,    ihr   diente  die  Atmosphäre  zum  Schutze. 


1326.  R.  S.  TozER,  The  Mountains  of  the  Moon.    Scient  Amer. 
Suppl.  59  24  (>32,  2  Abbildungen. 

Auch  dieser  Autor  spricht  sich  für  die  Aufsturztheorie  aus, 
die  jedoch  in  einem  Zusatz  der  Redaktion  des  Scient.  Amer.  als 
unwahrscheinlich  hingestellt  wird.  D. 


1327.  Künstliche  Herstellung  von  Mondformationen  im  Kleinen- 
Sir.  39  130. 

Ein  Leser  des  Sirius  aus  Mülhausen  (Elsaß)  beschreibt  Ver- 
suche mit  geschmolzenem  Schwefel,  der  durch  eine  Pappröhre  in 
kaltes  Wasser  gegossen  wurde  und  darin  beim  Erstarren  unter 
Mitwirkung  des  verdampfenden  Wassers  an  der  Oberfläche  alle  auf 
dem  Mond  beobachteten  Formen  bildete. 


1328.  Stroboskopische  Mondlandschaften.    Sir.  39  234. 

Gymnasiallehrer  Ernst  Dittrich  (Wittingen, Böhmen) empfiehlt 
die  Zusammenstellung  von  Abbildungen  derselben  Mondlandschaft  in 
der  Ordnung  des  sich  ändernden  Sonnenstandes  und  Betrachtung 
solcher  Serien  im  Stroboskop  oder  auch  im  Kinematographen  be- 
hufs besserer  Erkenntnis  des  Reliefs. 


1329.  H.  G.  ToMKiNS,  The  Bright  Rays  on  the  Moon.    J.B.A.A. 
16  359—366.    Ref.:  Prom.  18  18.5. 

Verf.  begann  1898  die  hellen  Streifen  auf  dem  Mond  mit 
einem  9-zöll.  Reflektor  zu  photographieren  und  wollte  dann  Details 
direkt  beobachten,  konnte  aber  nur  wenig  ausrichten  wegen  der 
Unbestimmtheit  der  Begrenzung  der  Streifen.     Er  konstatierte  nur 
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bei  einigen  derselben  (z.  B.  am  Copernicus),  daß  sie  längs  niedriger 
Bodenadern  verliefen.  Nun  sah  er  im  Pandschab  alle  die  Erd- 
wälle, die  die  Landleute  daselbst  zwischen  ihren  Feldern  auf- 
werfen, mit  ausgewittertem  Salpeter  bedeckt  und  glaubt  jetzt,  die 
hellen  Streifen  auf  dem  Monde  seien  ähnliche  Salzablagerungen, 
die  auch  ähnlich  entstanden  seien  wie  die  Salpeterflächen  im  Pand- 
schab. Werden  letztere  (durch  Tau)  feucht,  so  werden  sie  dunkel 
und  beim  Trocknen  werden  sie  wieder  weiJ].  Ebenso  könnten  die 
Mondstreifen  unter  der  Einwirkung  der  Temperatur-  und  Feuchtig- 
keitsänderungen ihre  Helligkeit  ändern,  jedenfalls  müßte  ein  solcher 
Helligkeitswechsel  schon  infolge  des  Wechsels  des  Reflexionswinkels 
mit  der  Sonnenhöhe  eintreten. 


1330.  H.  G.  ToMKiNS,  Supplementary  Note  showing . .  Difficulties 

.  .  in  Prof.  Pickering's  Ice  Theory.    J.  B.  A.  A.  17  24. 
Verf.  führt  gegen  Pickerings  Theorie  von  Eis-  oder  Reifbildung 
auf  dem  Mond  sieben  Einwände  an,  worin  u.  a.  Zweifel  an  G-as-  und 
Dampfemanationen  der  Moüdvulkane  überhaupt,  zumal  in  den  nach 
Pickering  nötigen  großen  Mengen  ausgesprochen  werden. 


1331.  W.  H.  Pickering,  The   Bright  Streaks  upon  the  Moon. 

J.  B.  A.  A.  17  25—28. 
Verf.  wendet  sich  gegen  die  vorerwähnten  und  andere  Ein- 
wände, gibt  aber  auch  zu,  daß  die  weißen  Höfe  um  gewisse  Krater 
anderen  Ursprungs  sein  könnten,  als  er  angenommen  habe,  z.  B. 
wie  auf  Hawaii  Gebiete  voller  Spalten,  die  alle  mit  zahllosen 
niedrigen  weißen  Eruptionskegeln  besetzt  sind.  An  Tomkins*  „Sal- 
petertheorie" (Ref.  Nr.  1329)  hat  Pickering  auch  verschiedenes  aus- 
zusetzen. 

1332.  A.  Hansgirg,  Neues  vom  Monde.     Weltall  6  261. 
Mondentstehung,  nicht  aus  einem  saturnartigen  (!)  Ring,  sondern 

durch  Teilung  des  ursprünglichen,  noch  gasförmigen  Erdballs  in- 
folge eines  Zusammenstoßes.  Neptun  vermutlich  nicht  wie  die 
Erde  „monolunar".  Unterschied  des  Vulkanismus  und  seiner  Wir- 
kungen auf  der  Erde  und  dem  Monde. 


Siehe   auch    Ref.   Nr,    ^40,    Sjy,    884,    gj8,    gg8,    1046, 
1093. 


1333.  Auszüge  und  Referate  über  VeröflFentlichungen  aus  den 

Vorjahren : 

LoEWY  et  PuiSEUX,   Marche   de   la  solidification  dans  Tin- 
tMeur  d'une  planete.     AJB  7  495.    Ref.:  Know.  N.S.  3  507;  R.A.G. 

12  161,  6.  S.  (russisch,  von  W.  Achmatow). 

~  29* 
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1334.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Ph.  Fauth,  Was  wir  vom  Monde  wissen.  Entwickdung  und 
heutiger  Stand  der  Mondforechung.  £in  Rückblick  nach  20  Jahren  ^eoo> 
graphischer  Arbeiten  zur  Erkiärung  neuerer  Probleme.  Berlin ,  Hermann 
Hilger,  1906.  160  S.  65  Abbildungen.  Ref.:  Astr.  Rund.  8  182;  Globu* 
90  99;  Nat.  Woch.  5  591;  A.N.  172  191. 


§54. 
Mars  und  seine  Monde. 

Allgemeines  und  Theoretisches. 

1335.  P.  LowELL,   Mars  and  its  Canals.    New  York,  The  Macmillan 
Co.,  1906.    XV +  393  S.    Ref.:  Athen.  1906  I  478;  Science  N.&  25  4^ 

„G.  V.  Schiaparelli/ dem  Columbus  einer  neuen  Planeten- 
welt, ist  diese  Untersuchung  hierüber  in  Hochachtung  gewidmef", 
heiEt  es  in  der  Zueignung  dieses  Werkes,  das  eine  Pundgrube  von 
Beobachtimg  und  Theorie  ist.  Was  ein  Astronom  auch  von  der 
Glaubwürdigkeit  der  verschiedenen  Beobachtungen  der  Oberflächen- 
gebilde  des  Mars  halten,  und  was  er  über  die  Triftigkeit  der 
Folgerungen  Lowells  aus  diesen  Wahrnehmungen  denken  mag,  so 
wird  der  Leser  des  Buches  doch  den  vollen  Ernst  des  Verf.  und 
seinen  festen  Glauben  an  die  wissenschaftliche  Giltigkeit  der  ver- 
schiedenen Beweise  anerkennen,  die  für  die  Deutung  dieser  Ober- 
flächengebilde  und  der  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Erscheinungen 
erbracht  werden.  Wenn  auch  das  Buch  als  populäre  Darlegung 
der  neuesten  Untersuchungen  veröffentlicht  wurde,  so  bietet  es 
praktisch  doch  alles  dar,  was  wir  vom  Mars  imd  seinen  Bewohnern 
wissen  oder  vermuten.  Es  ist  in  vier  Teile  geteilt:  I.  Natur- 
gebilde; Vorteile  klarer  Sichtbarkeit,  Überblick  über  die  früheren 
Entdeckungen  auf  dem  Mars,  die  Polflecken,  weiße  Flecken,  Klima 
und  Wetter,  Berge  und  Wolken,  farbige  Flächen,  Vegetation  und 
Gesamtbild.  Letzteres  führt  31  numerierte  Punkte  als  sichere, 
unleugbare  Beobachtungstatsachen  an  und  zeigt,  wie  diese  Tatsachen 
einander  stützen  und  bestätigen.  Teil  II  handelt  von  Gebilden,  die 
Verf.  als  „unnatürliche"  bezeichnet,  weil  ihnen  alle  Verwandtschaft 
mit  irdischen  Gebilden  abgeht  und  weil  ihr  Aussehen  nicht  im 
geringsten  unseren  Naturerfahrungen  entspricht.  Hierher  stellt 
Lowell  die  Kanäle,  ihre  Anordnung  und  ihre  Verdoppelung.  Er 
führt  Beweisgründe  für  ihre  wahre  Existenz  gegenüber  der  Dis- 
persions-, Interferenz-  und  Illusionstheorie  an.  Aufzählungen  der 
Doppelkanäle,  der  Kanäle  durch  dunkle  Gebiete,  der  Oasen,  der 
Buchten  an  den  Rändern  des  „Großen  Diaphragmas"  sind  beige- 
fügt. Ferner  werden  Lamplands  erfolgreiche  Aufnahmen  von 
38  Kanälen,  der  Verdoppelung  des  Nilokeras,  eines  Schneefalls  und 
der  auffälligeren  „Kontinente",  „Seen"  und  „Oasen"  beschrieben.  . 
Der  III.  Teil  schildert  die  „Kanäle  in  Tätigkeit"  unter  den  Titeln: 
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Die  Kanäle  kinematigch,  Einzelbeispiele  der  Eanalentwickelung, 
Winterzeit  der  Kanäle,  arktische  Kanäle  und  Polarspalten,  Oasen 
kinematisch.  Hier  sucht  Verf.  darzutun,  daß  die  Kanäle  wirklich 
Wasseradern  für  die  Fortleitung  der  Schmelzwasser  der  Polgebiete 
zu  den  dürren  Äquatorgegenden  hin  sind.  Der  IV.  Teil  „Er- 
klärung'^ erläutert  die  Beschaffenheit  und  den  Zweck  der  Kanäle 
und  Oasen  ubd  bringt  Gründe  für  die  Annahme,  daß  fühlendes  und 
vegetatives  Leben  auf  dem  Mars  existiere.  Das  Buch  ist  reichlich 
illustriert  und  mit  einem  Index  von  9  Seiten  versehen.  D. 


1336.  Annais  of  the  Lowell  Observatory.  8.   Observations  of  the 
Planet  Mars   during   the   Oppositions  of  1894,    1896,    1898, 
1901  and  1903,  made  at  Flagstaff,  Arizona.    1905  293  +  60  8., 
40.  Ref.:  J.B.  A.  A.  16  320-322;  Nat  74  587-589  (W.  J.  Ö.  Lockyer); 
Ur.  7  455—457  (magyarisch);  B.S.A.F.  21  133—140;  öir.  40  4—15. 

Der  Hauptteil  des  Werkes  gibt  für  jede  der  einzelnen  Oppo- 
sitionen 1894,  1896,  1900/1,  1903  die  Daten  der  Beobachtungen, 
die  Grenzen  der  areogi-aphischen  Längen,  innerhalb  deren  Detail- 
beobachtungen gemacht  sind,  und  die  Marsdurchmesser  an  den 
einzelnen  Tagen  und  Zusatzbemerkungen,  worauf  die  Detailbeschrei- 
bungen folgen,  und  zwar  getrennt  nach  größeren  Regionen  (z.  B. 
von  Syrtis  major  bis  Indus,  vom  ludus  bis  Ganges  usw.).  Am 
Schluß  jeder  Opposition  wird  ein  Überblick  über  die  Hauptergeb- 
nisse sowie  eine  Karte  (gewöhnlich  in  Merkatorprojektion)  beigefügt. 
Viele  Detailzeichnungen  sind  im  Texte  gegeben,  bei  der  Opp.  1903 
sind  10  Tafeln  mit  je  5  Zeichnungen  der  ganzen  Scheibe  und 
2  Tafeln  mit  6  Übersichts-Hemisphären  angefügt;  ein  Namenver- 
zeichnis der  Objekte  und  ihres  Vorkommens  auf  den  Zeichnungen 
beschließt  diesen  Teil.  Im  Anhang  sind  in  ähnlicher  Weise  die 
Beobachtungen  von  1898/9  und  die  von  A.  E.  Douglas s  in  der 
Opp.  1900/1  ausgeführten  Beobachtungen  mitgeteilt.  Der  24-zöll. 
Refraktor  ist  auf  dem  Titelbild  dargestellt. 

1337.  Edward  S.  Morse,  Mars  and  its  Mystery:  A  Study  of 
the  Planet  Mars  for  the  General  Reader.  Boston,  Little,  Brown 
and  Co.,  1906.    IV  -h  192  S.,  8^  illustr. 

Verf.  verlebte  mehrere  Monate  auf  Lowells  Sternwarte  zu 
Flagstaff,  wo  er  den  Mars  beobachtete  und  aus  dem,  was  er  sah, 
seine  eigenen  Schlüsse  zog.  Diese  sind  hauptsächlich  im  Kap.  XIV 
(S.  158 — 165)  wiedergegeben.  Zuvor  werden  die  Meinungen  ver- 
schiedener Astronomen,  aus  deren  Schriften  entsprechende  Stellen 
zitiert  werden,  bezüglich  der  Bewohnbarkeit  und  des  wirklichen 
Bewohntseins  des  Mars  dargelegt.  Namentlich  wird  in  Kap.  IV 
Lowells  dreibändiges  Marswerk  besprochen  und  in  V  noch  spezieller 
das  „Zeugnis  der  Astronomen"  angeführt.  Drei  weitere  Kapitel 
behandeln  „die  Untersuchung  der  Gebilde  auf  Planetenoberflächen", 
„die  Schwierigkeiten  des  Sehens**  und  „Schwankung  in  Zeichnungen". 
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In  den  Kap.  IX  und  X  erwähnt  Verf.  die  verschiedenen  Theorien, 
die  zur  Erklärung  der  Kanäle  aufgestellt  wurden,  nebst  den  über 
diese  Theorien  veröffentlichten  Kritiken.  „Atmosphäre  und  Feuchtig- 
keit", „Über  Bewässerung",  „Mannigfaltigkeit  der  Bedingungen  für 
das  Bestehen  des  Lebens"  sind  die  Titel  der  Kap.  XI,  XII,  XTTT. 
Nach  dem  Kapitel  mit  des  Verf.  eigenen  Beobachtungen  und  einem 
weiteren  „Was  die  Marsbewohner  von  uns  denken  mögen  ?"  schließt 
Verf.  mit  Biographien  der  „hervorragendsten"  Marsforscher,  nämlich 
Schiaparelli,  Lowell,  Perrotin  und  Thollon,  deren  Bild- 
nisse beigefügt  sind.  Das  Buch  ist  eine  bemerkenswerte  Ergänzung 
der  Marsliteratur,  besitzt  eine  geschickte  Darstellung  und  ist  mit 
guten  und  lehrreichen  Abbildungen  geschmückt  D. 


1338.  A.  Hansgirg,  Ein  neuer  Versuch  zur  Erklärung  der  Mars- 
kanäle.    Mitt  V.A.P.  16  93—97. 

Verf.  betrachtet  zunächst  die  allgemeinen  physischen  Verhält- 
nisse auf  dem  Mars,  den  er  mehr  der  Erde  als  dem  Mond  verwandt 
hält.  Sein  Klima  sei  etwa  das  unserer  Hochgebirge.  Die  Kanäle 
hält  er  für  Analoga  zu  den  Streifen  auf  dem  Mond,  obwohl  er  mehr- 
fache nicht  unwesentliche  Unterschiede  anführt.  So  wird  auf  eine 
ehemalige  starke  vulkanische  Tätigkeit  und  sehr  heiße  Pyrosphäre 
des  Mars  (wie  des  Mondes)  geschlossen,  die  auch  an  der  Größe  der 
den  Mondkratern  entsprechenden  „Seen"  auf  dem  Mars  erkennbar 
seien.  Die  Ansicht,  daß  das  Kanalnetz  zur  Wegführung  und  Aus- 
nützung der  polaren  Schmelzwasser  diene,  bezeichnet  Verf.  als  un- 
haltbar. 

1339.  E.  S.  Morse,  Is  Mars  Inhabited?    E.M.  SA  255. 

Der  Verlauf  der  Kanäle,  die  fast  alle  geodätischen  Linien 
folgten,  zeige  an,  daß  sie  nicht  natürlichen  Ursprungs  seien.  Alte 
Spalten  müßten  durch  Verwitterung  längst  unkenntlich  gemacht 
sein.  Die  Verhältnisse  auf  dem  Mars  seien  nicht  absolut  lebens- 
feindlich. Allerdings  sei  Mars  viel  älter  als  die  Erd^,  besitze  nur 
eine  dünne  Atmosphäre.  Im  allgemeinen  nimmt  Verf.  Lowells  An- 
sichten als  richtig  an. 


1340.  C.  Flammarion,  Communications  avec  Mars.    B.  S.  A.  F.  20 

489—492.    Ref.:  Cosmo«  55  587. 

Auf  einer  Marconistation  (Cape  Clear)  sollen  an  aufeinander 
folgenden  Nächten  zwischen  12h  und  Ik  regelmäßige  Signale  in 
unverständlicher  Sprache  gekommen  sein;  es  sei  die  Vermutung 
entstanden,  daß  es  Signale  von  Marsbewohnern  gewesen  seien.  Verf. 
weist  darauf  hin,  daß  Mars  jetzt  gerade  am  fernsten  von  der  Erde 
und  bei  Nacht  unter  dem  Horizont  war,  daß  also  das  Jahr  1906 
für  die  Einleitung  einer  ,,Entente  cordiale^'  das  ungünstigste  ist. 
Dann  erwähnt  er  verschiedene  Vorschläge   zu  einer  Korrespondenz 
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mit  fremden  Welten  und  den  Mme.  Guzman-Preis  für  eine  ent- 
sprechende Erfindung  und  schließt  mit  dem  Ausdruck  der  Hoffnung, 
daß  auch  hier  einmal  eine  unerwartete  {Entdeckung  gelinge  ähn- 
licher Art  wie  die  Spektralanalyse,  die  X-Strahlen  usw. 


1341.  H.  Martus,   Lauf  der  beiden  Monde  des  Mars  an  seinem 
Himmel.     Weltall  7  49-54,  66—72,  99-108. 

Unter  Bezugnahme  auf  eine  Reihe  Figuren  erklärt  Verf.  sehr 
ausführlich  den  scheinbaren  Lauf,  die  Lichtphasen,  die  Sichtbarkeits- 
verhältnisse am  Äquator  und  in  verschiedenen  Breiten  des  Mars, 
die  Verfinsterungsbedingungen  der  beiden  Marsmonde.  —  Die  Finster- 
nisse der  Monde  können  nur  um  die  Zeit  von  Frühlings-  und 
Herbstanfang  eintreten,  ihre  Zahl  berechnet  Verf.  für  Deimos  auf 
je  26,  für  Phobos  auf  je  267.  Sonnenfinsternisse  hat  der  Mars  nur 
am  Tage  des  Frühjahr-  oder  Herbstanfangs  selbst  und  zwar  1 
oder  2  vom  Phobos  erzeugte.  Diese  können  nur  total  werden, 
wenn  der  Durchmesser  des  Phobos  über  54  km  beträgt.  Auch 
über  Bedeckungen  des  Deimos  durch  Phobos  stellt  Verf.  Betrach- 
tungen an. 


Physische  Beobachtungen. 

1342.  C.  Flammarion  et  A.  Benoit,  Observations  de  Mars  en 
1905,  faites  ä  l'observatoire  de  Juvisy.    B.8.A.F.  20  105—109. 

Zwölf  Zeichnungen  des  Mars  nebst  Beschreibung  dieser  und 
anderer  Beobachtungen.  Wider  Erwarten  wurde  im  Januar,  zur 
Zeit  der  nördlichen  Sonnenwende,  der  Nordpolfleck  sehr  groß 
(1000—2000  km)  gesehen;  die  Verff.  wollen  deshalb  den  Fleck  als 
eine  Wolkenschicht  betrachten.  Am  28.  Mai  war  der  Sinus  Sabaeus 
von  einem  sehr  hellen  Fleck  begrenzt. 


1343.  T.  E.  R.  Phillips,  Observations  of  Mars  in  1905.  J.B.A.A 
16  343—348.    1  TafeL 

Nur  11  Zeichnungen  (9|-zöll.  Reflektor  mit  217-  bis  d42-f acher 
Vergrößerung)  sind  gelungen,  davon  sind  8  auf  der  Tafel  wieder- 
gegeben. Verf.  beschreibt  das  Aussehen  und  die  Färbungen  der 
von  ihm  gesehenen  Meere,  zählt  die  beobachteten  30  Kanäle  (kein 
doppelter!)  und  12  Seen  auf  und  erwähnt  verschiedene  weiße 
Regionen  und  helle  Flecken,  deren  Zahl  indes  viel  geringer  war 
als  1903.  Sie  erschienen  am  hellsten  nahe  am  Rand.  Ein  heller 
Glanz  am  Südraod  kam  vielleicht  von  der  unsichtbaren  Südschnee- 
kappe, der  ziemlich  große  Nordpolfleck  bestand  wohl  eher  aus  Nebel 
oder  Wolken  als  aus  Schnee.  Zum  Schluß  erklärt  er  die  Lamp- 
landschen  Photographien  als  unwiderlegliche  Beweise  ftlr  die  Realität 
der  Kanäle. 
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1344.  J.  CoMAS  Sola,  La  planne  Mars  pendant  Topposition  de 
1905.      B.  8.  A.  F.  20  542-544.    Ref. :  Nat  75  257. 

In  diesem  Artikel  /  werden  die  vom  Verf.  mit  dem  38  cm- 
Refraktor  der  Fabra-Stem warte  vom  16.  April  bis  18.  Juni  ge- 
machten Wahrnehmungen  kurz  beschrieben  und  durch  4  AbbilduDgeo 
veranschaulicht.  Zuletzt  war  der  Nordpolfleck  unsichtbar,  znm  Teil 
wohl  wegen  seiner  exzentrischen  Lage  zum  Pol.  In  der  Südpol- 
gegend  waren  mehrere  helle  Gebiete,  am  9.  Mai  auch  der  Südpol- 
fleck selbst  sichtbar.  (Bericht  an  die  K.  Ges.  der  Wies,  zu  Barce- 
lona.) 

1345.  Th.  Moreux,  La  plannte  Mars  d'aprfes  les  travaux  faits 
ä  Tobservatoire  de  Bourges  pendant  ropposition  de  1905. 
B.S.A.F.  20  297-305. 

Vom  April  bis  Juli  hat  Verf.  den  Mars  durchschnittlich  an 
25  Nächten  pro  Monat  beobachten  können.  Zwölf  Zeichnungen 
(von  den  besten)  und  eine  Planisphare  nebst  Indexkarte  teilt  er 
hier  mit.  Dann  gibt  er  einen  Überblick  über  die  Geschichte  der 
Marsbeobachtung  von  F  o  n  t  a  n  a  bis  L  o  w  e  1 1.  Letzterer  hat  über 
420  Kanäle  registriert,  alle  ganz  gerade  scharfe  Linien,  wie  es 
auch  meist  die  Meeresküsten  bei  Lowe  11  sind.  Wenn  die  Kanäle 
wirklich  so  aussehen,  wie  sie  in  dem  „vorzüglichen"  FlagstafT- 
refraktor  gesehen  werden,  dann  müßten  Lowells  Zeichnungen  aas 
einigem  Abstand  betrachtet,  dem  Marsbild  gleichen,  wie  man  es 
mit  weniger  guten  Instrumenten  sieht.  Das  ist  nicht  der  FalL 
Verf.  erwähnt  die  Äußerung  namhafter  Maler,  die  einmal  irdische 
Landschaften  von  Lowell  gemalt  sehen  möchten !  —  Die  ganz  fein^i 
Kanäle  waren  für  den  Verf.  stets  an  der  Grenze  der  Sichtbarkeit 
Mehrfach  fielen  ihm  bläuliche  Färbungen  über  der  Polargegend^ 
aber  auch  an  anderen  Stellen  auf.  Eingehend  wird  die  Temperatur 
auf  dem  Mars  besprochen.  Die  dünne  Luft  lasse  eine  ziemlich 
große  Erwärmung  des  Marsbodens  zu,  Nachts  fUnden  Kondensationen 
des  Wasserdampfes  (Tau,  Reif)  statt,  die  zuweilen  auch  am  folgenden 
Tag  andauern.  Verf.  führt  mehrere  Fälle  auffälliger  Verschleierungen 
einzelner  Marsregionen  an.  Ein  Nebelstreifen  längs  der  Mitte  eines 
langen  Tals  (Vegetationsstreifens,  Kanals)  der  die  noch  mit  Pflanzen- 
wuchs bestandenen  Talränder  frei  lasse,  erkläre  vielleicht  die  Kanal- 
verdoppelungen, falls  man  diese  überhaupt  als  reell  gelten  lassen 
wolle. 

1346.  E.  M.  Antoniadi,  On  the  Part  played  by  Contrast  in  the 
Appearance  of  the  Dusky  Areas  of  Mars.     M.  N.  66  367—369. 

Ref.:  J.B.A.A.  16  327. 
Verf.   wirft  Molesworth    (AJB  7    511)  vor,   extreme  Folge- 
rungen  aus    des  Verf.  Kontrasttheorie  gezogen  zu  haben.     Erstens 
habe  er  (Verf.)  das  Vorhandensein  verschiedener  Schattierungen  in 
dunklen  Regionen  nicht  geleugnet,  sondern  vielmehr  in  seinen  Ver- 
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öfifentlichuDgen  selbst  solche  beschrieben  und  gezeichnet.  Er  weist 
dann  noch  auf  Fälle  hin,  bei  denen  sonst  „natürlich'^  erscheinende 
Schattenlinien  nach  einigen  Wochen  als  völlig  gerade  „künstliche'^ 
Linien  aufgefaßt  wurden  (Schiaparelli),  als  Beweis,  daß  die  „Übung" 
des  Auges  einer  „Überanstrengung"  Platz  gemacht  hat. 


1347.  Ansichten  der  Marsoberfläche  bei  der  Opposition  1903.  öir. 
39  153.  1  Tafel. 
Vier  Zeichnnngen  von  der  Lowellsternwarte  in  den  vier  Mars- 
stellungen:  Länge  des  Mittelmeridians  0^,  90^,  180  <>,  270  ö,  zeigen 
das  Kanalnetz  in  der  Lowell  eigenen  Darstellung,  feine,  regel- 
mäßig gekrümmte  Linien,  helle  und  dunkle  Regionen  durchziehend. 


1348.  Kleine  Mitteilungen  und  Referate. 

B.  S.  A.  F.  20  287.  Vier  Marszeichnungen  von  G.  H.  Lepper 
in  Maritzburg,  Natal,  gemacht  an  einem  Refraktor  von  88  mm 
Öfiiiung,  200-fache  Vergrößerung. 

E.  M.  82  495, 496,  516,  589,  88  83, 124,  504.  Streit  über  Lo  wells 
Photographien,  auf  deren  Kopien  einige  Korrespondenten  (z.  B. 
Oodden)  kein  Detail  sicher  zu  identifizieren  im  stände  sind. 

E.  M.  83  243.  Rohe  Marszeichnung  von  F.  d  e  R.,  Antwerpen, 
1905  Mai  29. 

E.  M.  88  549—550.  Abdruck  eines  Artikels  von  Lowell  im 
„New  York  World":  „Mars  and  its  Water-snpply",  worin  L.  den 
Wasservorrat  des  Mars  ausschließlich  in  dessen  Polargebiet  verlegt. 

Rev.  generale  d.  Sc.  30.  Nov.  1906;  Ref.:  Nat.  75  231. 
Th.  Moreux,  La  planete  Mars  d'apr^s  les  travaux  recents  (vgl. 
Ref.  Nr.  1345). 

Arch.  sc.  phys.  et  nat  (4)  21  220.  E.  Le  Grand  Roy,  Les 
canaux  de  la  plannte  Mars. 

R.  Accad.  dei  Zelanti  (3)  4.  Acireale  1906.  G.  Boccardi, 
Apparenza  del  pianeta  Marte. 


1349.  P.  Lowell,  First  Photographs  of  the  Canals  of  Mars. 
London  R.8.  Proc.  77  132—135.  Übersetz.:  B.S.B.A.  11  128-132  (mit 
1  Tafel).    Ref.:  Nat.  78  453. 

Lowell  teilt  von  den  700  um  die  Marsopposition  1905  von 
Lampland  erhaltenen  Aufnahmen  5  mit  nebst  gleichzeitigen, 
aber  unabhängig  ausgeführten  Zeichnungen  des  Verf.,  als  Beweis, 
daß  die  Kanäle  reell  seien.  Auch  ein  Doppelkanal  und  eine 
doppelte  Oase  scheinen  vorhanden  zu  sein.  Der  24-zöll.  Refraktor 
war  sehr  stark  abgeblendet  worden,  um  den  Einfluß  der  Luft- 
unruhe auszuschalten.  Vor  den  isochromatischen  Platten  war  ein 
Farbenfilter  angebracht.  Die  Kamera  war  verschiebbar,  es  wurde 
auf  jeder  Platte  eine  Reihe  von  Aufnahmen  gemacht,  um  wenigstens 
das    eine   oder   andere    gute  Bild    des   Planeten    zu    erhalten.     Die 
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meisten  Bilder  sind  also  unbrauchbar.  L  o  w  e  1 1  bemerkt  noch, 
„bei  vollkommener  Luftrahe  erscheinen  die  Kanäle  als  das,  was 
sie  wirklich  sind,  als  schmale  schwarze  Linien",  nicht  als  grane 
Streifen. 

1350.  Photographs  of  the  Canals  of  Mars.     Enow.  N.  S.  3  369. 
Reproduktion  einer  Marsaufnahme  von  Lampland  und  zweier 

L  0  w  e  1 1  sehen  Zeichnungen  nebst  Angabe  der  Kanäle,  die  auf  jener 
Photographie  sichtbar  sein  sollen,  von  denen  die  Kopie  aber  kaum 
eine  Spur  zeigt. 

1351.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

W.  H.  Pickering,  Martian  Meteorology.  AJB  7  504.  Ref: 
B.8.A.F.  20  144. 

P.  LowELL,  A  New  Method  of  Testing  Spectrographically 
a  Martian  Atmosphere.     AJB  7  506.    Ref.:  Astr.  Rund.  8  233. 


Siehe  atich  Ref.  Nr.  288,  j6i,  846,  /2^S»  ^961- 

§55. 

Die  kleinen  Planeten. 

Photographische  und  visuelle  Positions- 
bestimmungen. 

NB!  Ein  der  Planetennummer  angehängtes  m  weist  auf  eine 
der  Beobachtung  beigefugte  Helligkeitsangabe  hin;  bei  den  Heidel- 
berger Aufnahmen  ist  die  Größe  stets  angegeben,  das  Zeichen  m 
ist  daher  als  überflüssig  fortgelassen. 


1352.  F.  PiDOUX,  Positions  de  petites  planstes.  A.  N.  170  137, 172 
89,  173  149. 

Am  lO-ZöUer  zu  Genf  sind  in  der  Opposition  1905  be- 
obachtet die  Planeten  19,  46,  47,  175,  313,  386,  470;  femer  in 
der  Opposition  1906  die  Planeten  3,  68,  482  und  28,  37,  92, 
148,  270,  434,  480.  j 

1353.  M.  Wolf,  Photographische  Aufnahmen  von  kleinen  Planeten. 
A.N.  170  147,  209,  241,  ^44,  321,  353,  371;  171  9,  29,  63,  89,  205,  235, 
271,  335,  351;  172  31,  61,  109,  175,  217,  255,  271,  287,  301,341,  a59,387; 
173  77,  95,  125,  141,  207,  269. 

Genäherte  Orter  aus  photographischen  Aufnahmen,  bezogen 
auf  den  Jahresanfang  1906.0,  stets  mit  Größenangaben.  Die  Auf- 
nahmen sind  von  M.  Wolf,  A.  Kopff  und  K.  Lohnert  ge- 
macht. Die  1906  aufgenommenen  Planetoiden  sind  (Nr.  in  (  ) 
bezw.  [  ],   wenn   die  Opposition   noch   in   das  Jahr  1905   bezw.  in 
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den  Anfang  1907  fiel):  1,  2,  3,  7,  8,  10,  13,  17,  20,  22,  24,  28, 
35,  38,  (39),  44,  45,  48,  50,  51,  53,  56,  65,  66  =  UW,  67,  68,  72, 
76,  80,  86,  88  =  SX,  90,  103,  107,  108,  110,  111,  112,  116,  119, 
121,  126,  128,  134,  135,  136,  137,  138,  140,  149  =  ÜG,  150,  153, 
164,  158,  159,  163,  167  =  WQ,  171,  172,  174,  175,  177,  178,  181 
=  ÜD,  183,  184,  186,  187,  197,  203,  206,  208,  210,  [212],  233, 
240,  242,  243,  253,  258,  275  =  SK,  277,  278,  279,  281,  287,  288, 
289,  294,.  295,  304,  308,  312,  313,  318,  326,  328,  331,  332,  333, 
385,  336,  346,  347,  350,  [351],  352,  359,  361,  363,  365,  366,  367, 
874,  375,  377,  379,  383,  385,  386,  393,  394  =  UF,  397,  399,  403, 
405,  408  =  UZ,  409,  410  =  UE,  411  =  SQ,  417,  418,  422,  434, 
437,  438,  440,  441,  442,  443,  447,  456,  460,  472,  484,  486,  488 
=  SP,  491,  498,  500,  503,  504,  .506,  507,  508  =  UZ,  514,  516, 
520,  524,  526,  527,  530,  532,  533,  535,  536,  [537],  539,  (542),  543, 
544,  550,  [578]. 

Vergeblich  gesucht  wurden  die  Planeten: 

260 :  A.  N.  178  125  357  :  A.  N.  171  351  522 :  A.  N.  171  271 

263 :  „  „  173  269  370 :  „  „  170  321  529 :  „  „  172  255 

273:  „  „  170  147  395:  „  „  171  29  552:  „  „  170  241 

291 :  „  „  170  209  519 :  „  „  171   9  ÜK :  „  „  172  31 
292 :  „  „  171  29 

Nachträglich  gefunden  in  Opposition  1902:  257  (A.N. 
170  371)  und  in  Opposition  1903:  395  (A.N.  170  241). 

Von  neuen  Planeten  sind  in  Heidelberg  aufgenommen : 
1902  HVa,  1904  00a,  1905  SD,  SE,  1906  SG  bis  SO,  SR  bis  SW, 
8Y  bis  TH,  TM  bis  UC,  ÜJ  bis  UL,  UN  bis  UV,  UX,  UY,  VA 
bis  VD,  VF  bis  VL,  VN  bis  WC,  WF  bis  WN,  WQ,  WW  bis 
XE,  sowie  TYa. 

1354.  W.  Wolf,  Beobachtungen  von  kleinen  Planeten.   A.  N.  170 

387. 

An  dieser  Stelle  werden  Ausmessungen  von  16-Zöller-Platten 
durch  A.  Kopff  und  K.  Lohnert  von  den  Planeten  526  (aus 
1904),  RS,  RU,  RW,  RY,  RZ,  SH,  SP  (aus  1905/6)  mitgeteilt. 


1355.  J.  Palisa,  Beobachtungen  von  kleinen  Planeten.  A.  N.  170 
145,  179,  227,  275,  323,  371;  171  11,  45,  77,  143,  205,  237;  172  31,  61, 
357;  173  13,  63,  125,  175. 

Vorläufige  Mitteilungen  von  Planetenbeobachtungen.  Zur  Op- 
position 1905  gehören  noch  die  Beobachtungen  von  477  [RT] 
und  509  [RK]  und  der  neuen  Planeten  RB,  RF,  RH,  RZ,  SD,  SE, 
SP.     In  Opposition  1906  sind  beobachtet: 

Ältere  Planeten:  137,  149  [UG],  150,  158,  177,  181  [UD 
208,  258,  275  [SK],  279,  281,  365,  394  [ÜF],  410  [UE],  411  [SQ^ 
422,  441,  484,  488  [SF],  501,  507,  530,  536. 


460  in-  Teil:  Astrophysik.  8, 1906. 

Neue  Planeten:  8J,  SL,  SM,  SO,  SR,  ST,  SV,  SY,  TA, 
TC,  TF,  TG,  TM,  TO,  TP,  TR,  TS,  TT,  TW,  TX,  TZ,  UA,  ÜB, 
UC,  UJ,  UK,  UN,  UQ,  UR,  US,  UT,  VB,  VC,  VD,  VF,  VG,  Vfl, 
VJ,  VK,  VL,  VM,  VN,  VP,  VQ,  VR,  VS,  VT,  VV,  VW,  VX,  VY, 
VZ,  WA,  WC,  WF,  WG,  WH,  WJ,  WN. 

Viele  dieser  Planeten  sind  mehrfach  beobachtet,  von  den 
meisten  sind  auch  Größenschätzungen  mitgeteilt. 


1356.  0.  Knopf,  Beobachtungen  des  Kometen  1904  I  und  von 
kleinen  Planeten.    A.  N.  170  187—193. 

Oppositionen  1904:  13  m,  17  m,  40  m,  57  m,  68  m,  78  m, 
90  m,  115  m,  238  m,  268  m,  387  m,  419  m,  532  m.  —  Den 
Größenschätzimgen  ist  besondere  Beachtung  gewidmet,  wie  aas  den 
angehängten  Anmerkungen  hervorgeht,  in  denen  sich  mehrere  Pftlle 
größerer  vielleicht  reeller  Lichtschwankungen  verzeichnet  finden. 
(Komet  1904  I  siehe  Tabelle  §  59;  Beschreibungen  des  Aussehens.) 

1357.  M.  IwA"NOwsKi,  Beobachtungen  von  Planeten  und  Kometen. 
A.  N.  170  197-205. 

Beobachtet  am  lO-zöU.  Äquatoreal  der  alten  Sternwarte  Kasan 
wurden  in  der  Opposition  1904:  2  m,  4  m  (^eigentlich  1903),  17  m, 
19  m,  57  m,  68  m,  78  m,  113  m,  258  m;  in  der  Opposition  1905: 
'4  m,  10  m,  28  m,  42  m,  48  m,  92  m,  122  m,  148  m  und  außerdem 
im  Dez.  1904  der  Enckesche  Komet. 


1358.  W.  Valentiner,  Beobachtungen  kleiner  Planeten.   A.N. 
170  5^13— 217;  171  353. 

Am  Steinheil-Repsoldschen  Refraktor  (325  mm)  des  Astron. 
Instituts  Heidelberg-Königstuhl  wurden  beobachtet  in  Opposition 
1905:  58,  158,  250,  313,  345,  386,  433,  470,  471,  478.  —  Ferner: 
79,  84,  95,  153  m,  241,  322,  372,  419  m,  444  (m). 


1359.  W.  Luther,  Ringmikrometerbeobachtungen  von  kleinen 
Planeten.  A.N.  I7l  113~119. 
Refraktor  18.6  cm  Öffnung.  In  Opposition  1905  wurden  be- 
obachtet die  25  Planeten:  lim,  19,  26  m,  28  m,  37  m,  58  m,  65  m, 
68  m,  71  m,  82  m,  84  m,  90  m,  95  m,  113  m,  117  m,  120  m,  156  m, 
216  m,  219  m,  241  m,  455  m,  471  m,  481  m,  511  m,  554  m.  Ver- 
gleichungen  mit  Ephemeriden. 


1360.  A.  Abetti,  Asteroidi  osservati  ad  Arcetri  nel  1905. 
Gruppo  I,  II.  A.N.  171  241—254;  Pu))bL  Are  21  36—65. 
Beobachtet  wurden  am  Äquatoreal  Amici  von  284  mm  Objektiv- 
öffnung in  Opposition  1 905  die  Planeten,  sämtlich  mit  ein-  oder 
mehrmaliger  GröUenschätzung:  1,  2,  4,  24,  48,  58,  79,  82, 
167,  211,  212,  216  (nur  in  Pubbl.  Are.  21  65),  250,  276,  313,  345, 
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356,  386,  433  (nur  in  Pubbl.  Are.  21  42),  444,  455,  470,  478,  481, 
öll,  532.  —  Bei  250  wurde  eine  beträchtliche  Größendifferenz 
am  10.  gegen  29.  bis  31.  Mai  bemerkt. 


1361.  E.  Weiss,   Beobachtrfngen   von  Planeten,   Kometen  und 
Vergleichsternen.    A.  N.  171  289—315. 

Am  27-zöll.  Refraktor  zu  Wien  hat  J.  Palisa  folgende 
Planeten  in  der  Opposition  1905  beobachtet:  73,  84,  88  m,  104  m, 
153  m,  158  m,  163,  167  (m  var.),  211,  212,  214  m,  216,  228  m,  248, 
250  m,  263  m,  276  m,  277,  279,  286,  300  m,  311  m,  329  m,  341,  348  m, 
365,  358,  360  m,  365,  369  m,  377,  382  m,  383  m,  388,  406  m, 
417  m,  429  m,  435,  447  m,  456,  458,  471  m,  477  m,  QJ  =  480  m, 
481,  494  m,  500,  505  m,  509  m,  517  mj  521  m  und  die  neuen 
Planeten  554 — 569  (ausgenommen  557),  PRm,  QQm,  QXm,  QZm, 
Rßm  bis  RFm,  RH  m,  Rü  m,  R V  m,  RZ  m,  SD  m,  SE  m,  SP  m.  Durch 
Anschluß  wurden  die  Orte  von  21  Sternen  bestimmt.  —  Kometen- 
beobachtungen siehe  Tabelle  §  59. 


1362.  J.  VAN  DER  BiLT,  Beobachtungen  von  Planeten.    A.N.  171 

193—202. 

In  Opposition  1905  wurden  am  Utrechter  Refraktor  von  26  cm 
Öffnung  (Fadenmikrometer)  beobachtet  die  Planeten:  19,  26  m,  28m, 
37,  42,  46,  58,  71,  79  m,  82,  84  m,  90,  92,  148,  241,  250,  345, 
433,  444  m,  481,  511  m.     Vergleichungen  mit  Ephemeriden. 


1363.  H.  Kreütz,  Planet  1905  RZ  und  neuer  Planet  1905  SP. 
A.N.  170  239. 

Palisa  hatte  Dez.  31  statt  RZ  einen  anderen  Planeten  be- 
obachtet, den  Wolf  Jan.  20  auch  photographisch  in  der  Nähe  von 
RZ  nachwies.  Verf.  hat  aus  Nov.  1,  25,  Dez.  18  die  Elemente 
von  RZ  berechnet  (s.  Tabelle). 


1364.  M.  LoEWY,  Dicouverte  d'une  nouvelle  plannte  1905  SDa. 
A.N.  170  391;  B.A.  23  160.    Ref.:  Athen.  1906  I  399. 

Position  und  Bewegung  eines  am  12.  Febr.  1906  auf  einer 
Vergrößerung  einer  Aufnahme  des  3.  Nov.  1905  gefundenen  Plane- 
toiden. 


1365.  A.  BoRRELLY,  Observations  de  planstes  (et  de  comfetes). 
B.A.  23  146—151,  306—808,  310—312,  440—442. 

In  Opposition  1905  hat  Verf.  am  26  cm-Refraktor  zu  Marseille 
folgende  Planeten  beobachtet:  19,  26,  37,  46,  47,  53,  58,  121,  175, 
216,  345,  432,  532.  Ebenda  hat  L.  Fabry  121,  216,  444,  532 
beobachtet  (B.A.  23  152).  —  Die  erste  Fortsetzung  gibt  aus  1906 
Beobachtungen  von  TZ,  110  und  154,  die  zweite  solche  von  65, 
110,  146   und  TZ.     Dazu   kommt   noch   Komet  1905  IV  (1906  b). 
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—  Dann  folgen  noch  (aus  1906)  die  Planeten  12,  17,  32,  118,  178 
und  Komet  1905  c. 

1366.  CoGGiA,  Observations  de  planstes  et  de  la  com&te  b  1906, 
B.A.  23  193—195. 
Am   26    cm-Aquatoreal    zu  Marseille    hat  Verf.    in   Opposition 
1905  beobachtet  die  Planeten  16,  29,  372,  511. 


1367.  EsMiOL,  Observations  de  planfetes  et  de  com^t^s.    B.A.2I 
236—243. 

Am  26  cm-Äquatoreal  zu  Marseiile  hat  Verf.  beobachtet:  in 
Opposition  1904  die  Planeten  17,  57,  78,  335,  446,  in  Opposition 
1905  die  Planeten  79,  82,  84,  356,  444,  455,  511,  554. 


1368.  F.  Rossard,   Observations   de   pianfetes  et   de   com^tes. 
B.A.  23  59-62. 

In  Opposition  1905  sind  am  38  cm-Äquatoreal  zu  Toulouse  be- 
obachtet worden  die  Planeten  28,  65,  122,  187,  192,  250,  834  und 
471.     Dazu  Beobachtungen  der  Kometen  1904  I,  II,  1905  EL 


1369.  Rambaud  et  Sy,  Observations  de  planfetes  ...    B.A.23 
188;  A.N.  172  243—250  und  B.A.  23  336—341. 

Beobachtungen  in  Algier  am  Coud6  von  318  mm  Öffnung  in 
Opposition  1905:  Planeten  26,  42,  122.  —  An  zweiter  Stelle  folgen, 
auch  aus  1905,  Beobachtungen  von  19,  37,  46,  47,  121,  386,  611 
und  aus  1906,  unter  Beteiligung  von  Villatte,  solche  von  17,  68^ 
110,  372.  

1370.  GiACOBiNi,  Observations  de  comötes  et  de  planetes.   RA. 
23  24—26. 

Am  Nizzaer  Coude  (40  cm  Öffnung)  hat  Verf.  1905  beobachtet 
die  Planeten  156,  455,  470,  511  und  532  sowie  die  Kometen  19041 
und  1905  m.  

1371.  Simonin,  Observations  de  planstes.    B.A.  28  29. 

Am  Nizzaer  Äquatoreal  Gautier  von  76  cm  Öffnung  hat  Verf. 
in  der  Opposition  1905  beobachtet  die  Planeten  71,  78,  164,  249, 
270,  289,  369,  487,  494,  521. 


1372.  G.  GoRi,  Osservazioni  de  piccoli  pianeti.      A.  N.  178  7—10. 
Am  Merzschen  Äquatoreal  von  26  cm  Öffnung  mit  Ringmikro- 
meter  wurden    in    Opposition  1899    beobachtet    die  Planeten  6,  7, 
17,  65,  121,  241,  313. 

1373.  A,  Antoniazzi,   Osservazioni  di  pianeti  e  della  cometa 
1905  III  fatte  a  Padova.     A.N.  170  299-303;  178  89—91. 
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In  Opposition  1905  wurden  beobachtet  die  Planetoiden  65,  71, 
78,  148,  216,  270,  362,  554.  —  Fortsetzung:  örter  (Opposition  1906) 
von  17,  57,  68,  118,  324,  364,  432,  485,  516. 


1374.  L.  Gabba,  Osservazioni  di  piccoli  pianeti.    A.N.  170  303. 

Am  8-Zöller  zu  Mailand  wurden  1905  mit  Ringmikrometer  be> 
obachtet:  28,  42,  79,  356,  386. 


1375.  E.  MiLLOSEViCH,  Osservazioni  di  pianetini  e  di  comete. 
A.N.  172  193—199. 
Am  39  cm-Refraktor  der  Sternwarte  des  Collegio  Romano  haben 
£.  Millose  vich,  E.  Bianchi  und  G.  Zappa  folgende  Planetoiden 
beobachtet:  Opposition  1905:  47,  58,  108,  156,  216,  250,274,288, 
313,  347,  358,  386,  403,  423,  433,  454,  455,  456,  470,  478,  481, 
500,  511,  532,  566;  Opposition  1906:  339,  443,  447,  516,  TW. 
Von  allen  diesen  Planeten  werden  auch  GröJJenscbätznngen 
angeführt.  Die  Beobachtungen  der  Kometen  1905  III  (a),  V  (b), 
1906  I  (1905  c),  1905  VI  (1906  a)  s.  Tabelle  §  59. 


1376.  Observations  of  Minor  Planets  from  Photographs  taken 

with  the  30-inch  Reflector  of  the  Thompson  Equatorial  at  the 

Royal  Observatory,  Greenwich,  during  the  year  1903.  M.N. 
67  151—153.    Ref.:  Athen.  1907  I  233. 

Positionen,  gemessen  mit  dem  „Astrographic  Micrometer^^,  meist 
im  Anschluß  an  4  Sterne,  von  den  Planetoiden:  17,  57,  68,  147, 
184,  258,  270,  304,  324,  333,  405,  407,  432,  434,  511,  513,  514 
und  einem  zugleich  mit  407  im  August-September  aufgenommenen 
„anonymen"  Planeten,  der  sich  mit  keinem  der  bis  Anfang  1907  berech- 
neten Planeten  identifizieren  läßt.  (In  A.N.  174  31  als  1903  LX* 
bezeichnet;  eine  Kreisbahn,  von  H.  Kreutz  berechnet,  s.  AJB  9.) 


1377.  S.  KosTiNSKY,  Photographische  Beobachtungen.  A.N.  170 
195,  243;  171  12. 
Am  photographischen  13-Zöller  in  Pulkowa  wurden  4  Auf- 
nahmen des  Kometen  1906  I  (s.  Tab.  §  59)  und  2  des  Planeten  365 
aus  der  Opposition  1905  erhalten.  —  170  243:  Genäherte  Örter 
von  147,  442  aus  1906.  —  171   12  ebenso:  196,  UA. 


1378.  S.  KosTiNSKY  et  N.  Liapine,  Observations  photographiques 
de  comötes  et  de  petites  planetes.     Pulk.  Mitt.  l  Nr.  9, 118—120. 

Aufnahmen  von  Kostinsky  am  33  cm- Astrographen,  ge- 
messen von  Liapin;  Kometen  1905c  und  1906a;  Planeten  1905 
365;  1906:   147,  442. 

1379.  A.  SoKOLOFF,    Observations    de    petites   plan(^tes   et  des 
comMes  1902  d  et  1903  a.     B.A.  P^'^tersb.  20  195-203. 
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In  Opposition  1903  wurden  am  Palkowaer  15-Zöller  beobachtet: 
6,  24  m,  26  m,  28  m,  29,  42  m,  63  m,  65  m,  71,  79,  90,  108  m,  121, 
198  m,  241  m,  247,  271  m,  334,  345,  350  m,  360  m,  362  m,  364, 
371  m,  374  m,  393  m,  420  m,  423  m,  487  m.  Wo  ausf&hrliclie 
Ephemeriden  vorhanden,  sind  die  Beobachtungen  damit  Terglichen 
worden. 


1380.    N.   LiAPiNE,    Observations    photographiques    de    petites 
planstes  en  1906.    Pulk.  Mitt.  l  Nr.  li,  151. 
Beobachtungen  (1906)  von  146  m,  148  m,  185  m,  191  m,  306  m, 
412  m  und  596  ÜA. 


1381.  L.  OcouLiTSCH,  Observations  de  comfetes  et  de  planstes. 
Pulk.  Mitt.  1  Nr.  8,  107. 

Verf.  hat  am  Pulkowaer  15-Zöller  beobachtet  die  Planeten: 
432  (1904),  28,  48  und  419  (1905),  147  (1906),  sowie  die  Kometen 
1905  b  und  c.  

1382.  N.  LiAPiN,   Entdeckung  eines  neuen  Planeten  1906  WD. 
A.N.  173  63.    Kef.:   Athen.  1906  11  624;  Nat  21  618. 

Photographische  Position  1906  Okt.  26  Pulkowa.  —  Der  Planet 
wurde  nachtraglich  von  Wolf  auf  einer  Lohnertschen  Aufnahme 
vom  13.  Okt.  aufgefunden.     Bewegung  des  Planeten  ungewöhnlich. 


1383.  S.  G.  Barton  ,   Observations  of  Minor  Planets.     A.  J.  31 
90-91. 
In  Opposition  1906  wurden  am  18-inch  Äquatoreal  des  Flower 
Observatory  Philadelphia  beobachtet  die  Planeten  3,  9,  17,  65,  67, 
92,  118,  148,  372,  dazu  noch  Komet  1906  b. 


1384.  M.  W.  Whitney  and  C.  E.  Furness,  Observations  of . . 
Minor  Planets.    A.  J.  25  92. 
In  Opposition  1905   bezw.  1906    sind    auf  der  Sternwarte  des 
Vassar  College  beobachtet  die  Planeten:  79,  372,  455,  511  bezw.  3. 


1385.  E.  E.  Barnard,  Observations  of  the  asteroid  (13)  Egeria. 
A.  N.  172  121. 

Auf  einer  Plejadenaufnahme  am  Bruce-Doppelobjektiv  vom 
11.  Nov.  1904  fand  Verf.  einen  vermeintlich  neuen  Planetoiden, 
von  dem  er  am  14.  Nov.  4  Beobachtungen  am  40-Zöller  machte; 
es  war  (13)  Egeria.  Er  gibt  auch  eine  Größenschätzung  im  An- 
schluß an  die  BD. 


1386.  H.  L.  Rice,  Observations  of  Minor  Planets.    A.J.^58,95. 
Oppositionen    1904   beobachtet   (26-Zöller)   von    2,   3,    172.  — 
Oppositionen  1905  beobachtet  von  1,  21,  30,  84,  4^4,  455. 
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1387.  J.  G.  Porter,  Observations  of  minor  planets.   A.N,l7l20l 
-203. 

In  Opposition  1906  wurden  am  16-inch  Refractor  in  Cincinanti 
beobachtet  die  Planeten:  28  m,  58  m,  79  m,  92  m,  164  m,  198  m, 
250  m,  356  m,  419  m,  433  m,  511  m. 


1388.  J.  C.  Hammond  and  M.  Frederigkson,   Observations  of 
minor  planets.    A.N.  172  373,  178  11. 

Beobachtungen  1906  von  158,  UH  (identisch  mit  431,  nicht 
mit  316,  wie  die  beigefügten  Kreisbahnelemente  andeuten),  und  UJ. 
—  178  11:  599  (UJ),  600  (UM). 

1389.  J.  C.  HAriMOND  and  M.  Frederigkson,  Observations  of 
Minor  Planets,    A.  J.  25  103—108. 

Am  12-  und  26-Zöller  zu  Washington  wurden  in  Opposition 
1905  beobachtet  (*  bedeutet  photographische  Auffindung)  die 
Planeten:  11,  14,  16,  19,  26,  28,  29,  46,  64*,  79.  82,  90,  124*, 
169*  189*  211*  212*  224*  234,  257*  305,  322*,  344,  351,  356, 
405*    406,  419,  483,  511,  532. 

1390.  J.  C.  Hammond  and  M.  Frederigkson,  Observations  of 
Minor  Planets  and  Comets.    A.  J.  25  114—117. 

Am  26-Zöller  der  Na val-Stern warte  wurden  in  Opposition  1906 
beobachtet  die  Planetoiden:  17,  65,  68,  86,  92,  95,  106,  118,  178, 
184,  190,  278,  289,  324,  332,  333,  335,  347,  359,  364,  374,  407, 
443,  484,  514,  543,  550,  554.  Im  Anschluß  daran  sind  Beobach- 
tungen der  Kometen  1905  c,  1906  b  und  c  mitgeteilt. 


1391.  J.  H.  Metcalf,  New  planets.  —  Observations  of  planets. 
A.N.  170  177  323,  355,  371,  171  11,  27,  89,  173,  351,  172  301,  343,  178 
63,  77,  143,  205. 

Photographische  örter  teils  neuer  Planeten,  teils  alter  Planeten 
in  der  Opposition  1906,  zuweilen  mit  Größenangaben.    170  177:  8H. 

—  170  323:  SF,  SH.  —  170  355:  TE,  TJ,  TK,  TL.  —  170  371: 
TE,  TJ,  TK.  —  171  11:  304,  307,  333.  —  171  27:  TE,  TJ,  TK. 

—  171  89:  158.  —  171  173:  UH  =  431,  UJ.  -~  171  351:  UM.  — 
172  301:  VE;  Bemerkung,  daß  auch  die  Planeten  66^  366,  377  und 
507  aufgenommen  sind.  —  172  343:  175,  VL,  VM,  VQ-;  photo- 
graphiert  sind  auch  47,  153,  233.  —  178  63:328,  422,  456,  536, 
VE,  VG,  VM,  VL.  —  178  77:  neuer  Planet  WE.  —  178  143: 
WE,  WO,  WP  (und  340,  435,  503,  530,  aber  ohne  Positionen).  — 
178  205:  neu  WR,  WS,  WT. 


1392.  E.   C.  Pickering,    Early    Observations   of  Eros   (433). 
Harvard  Annalß  53  Nr.  X,  187—229,  3  Tafehi.    Ref.:  Nat.  74  42. 

Hier   werden    die  Ergebnisse    der  Vermessungen  der  21  Eros- 
Äufnahmen  von  1893  Okt.  28  bis  1896  Juni  30  mitgeteilt.     Tab.  I 
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gibt  die  Daten,  Plattenmitten  und  Skalenwerte  der  Aafnahmen« 
II  enthält  die  Vergleichsternörter  aus  den  A.G.-Eatalogen  und  ihre 
berechneten  und  gemessenen  rechtwinkligen  Koordinaten,  III  die 
gemessenen  Koordinaten  Mr  eine  Anzahl  schwächerer,  dem  Eros 
nahe  gewesener  Sterne.  In  Tab.  IV  sind  die  Skalenablesungen  und 
die  unkorrigierten  x,  y  gegeben,  in  V  die  Größen,  die  nach  Turners 
Methode  zur  Ermittelung  der  Reduktionen  für  die  einzelnen  Platten 
nötig  sind.  VI  enthält  die  Normalgleichungen  und  die  resultieren- 
den Reduktionskoeffizienten  und  VII  die  mit  Hilfe  der  letzteren 
abgeleiteten  Erosörter.  Wie  die  Zahlen  in  Tab.  VIH,  mittlere  Ab- 
weichungen der  einzelnen  Stern-  und  Erosörter  und  die  w.  F.,  zeigen, 

1393.  Vereinzelte  Mlttellungeii  toe 

(Mer.,  R.,  Äq.  =  Meridian-,  Refraktor-,  Äquatorealbeobachttmgea ; 


Zahl  der 
Beob. 

Zeitraum 

Instr. 

(4)  Vesta 

14 

1905  AprU  6  bis  Mai  22 

Mer. 

(43)  Ariadne 

1 

190b      „     5 

R. 

(78)  Diana 

1 

1905  Jan.  13 

Mer. 

(167)  Urda 

3 

1905  Okt  6-19 

ß.  303 

(216)  Kleopatra 

6 

1905  Juli  31  bis  Aug.  4 

Aq.  284 

(372)  Palma 

5 

1906  Jan.  27-29 

„    284 

(433)  Eros 
(447)  Valentine 

17 

1905  Juli  26  bis  Aug.  25 

„    281 

4 

1906  Jao.  27-29 

„    284 

(488)  Kreusa 

4 

1906     „      0-9 

R. 

=  [1905  SFJ 

3 

1906     „     12-15 

71 

3 

1906     „     25  bis  Febr.  17 
1906  März  14 

1 

(516;  Amherslia 

5 

1906      „     17-28 

e'.  186 

11 

1906      „     3  bis  April  2 

Aq.  284 

(594)  [1906  TW] 

1 

1906      „     30 

R 

Siehe  atuh  Ref.  Nr.  741,    742,    745,    772,    774,   775,  778, 
818 y  goo. 

Bahnberechnungen,  Ephemeriden,  Störungs- 
rechnungen. 

1394.  H.  Osten,  Verbesserte  Elemente  von  (504)  Cora  und 
(505)  Cava.  A.N.  170  287—290. 
Elemente  von  (504)  aus  6  Orten  von  1902  und  1  Ort  190a 
(s.  Tabelle).  Darstellung  der  Orte  als  Funktion  des  Fehlers  in 
mittlerer  Bewegung.  Elemente  von  (505)  aus  5  Orten  von  1902, 
6  von  1904  und  1  Ort  von  1905  (s.  Tabelle)  nebst  Übersicht  über 
die  restierenden  Fehler.  Die  mittleren  Oppositionsgrößen  dieser 
Planeten  sind  12.5  und  12.0  (g=9.1  und  8.7). 
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sind  letztere  so  klein,  daß  sie  nur  etwa  durch  Einführung  genauerer 
Vergleichstemörter  herabgedrückt  werden  könnten.  Eine  viel  größere 
Unsicherheit  rfihrt  aber  von  den  Deformationen  der  Erosbilder  her ; 
dieselbe  wird  auch  bei  wiederholter  Messung  nicht  eliminiert,  weil 
die  Einstellung  immer  wieder  auf  denselben  Punkt  geschieht.  — 
Es  sei  noch  bemerkt,  daß  von  jeder  Aufnahme  zwei  vergrößerte 
Kopien  eines  den  Eros  enthaltenden  Teils  der  Platte  gemacht  und 
zur  doppelten  Ausmessung  benützt  wurden.  Reproduktionen  der 
Mittelpartien  dieser  Kopien  sind  auf  Tafel  II  und  III  gegeben. 
Tafel  I  zeigt  die  scheinbare  Erosbahn  im  Winter  1893/94  nebst 
eingezeichneten  beobachteten  Positionen. 


PIaneteiibeobaehtim§:en  (m  =  Größenangaben). 

die  Zahlen  bei  R.  und  Äq.  bedeuten  Objektivöffnung  in  mm.) 


Beob.-Ort 

Beobachter 

Quelle 

Nizza 

Prim 

B.A.  23  191 

Krakau 

L.  Graboweki 

A.N.  171  25 

Nizza 

Prim 

B.  A.  23  191 

Lick-Obe. 

J.  D.  Maddrill 

Lick  Bull.  Nr.  104  85 

Arcetri 

A.  Abetti 

A.  N.  170  195 

»      (m) 

»        1) 

„   ,,   m  255 

»       (m) 

})               i7 

„   „   170  271 

»       (m) 

1f               t1 

„   »  17t  255 

Rom 

Milloeevich 

„   „   170  211 

„     (m) 

>» 

»   „   170  227 

i> 

Milloeevich,  Zappa 

„   „   170  355 

»     (m) 

M                                 i1 

„   V   171  27 

Düsseldorf 

W.  Luther 

„   „   171  119 

Arcetri  (m) 

A.  Abetti 

„   „   171  225 

Rom  (m) 

Millosevich 

»  „  ni  27 

1395.  E.  Strömgren,  Planet  (475)  OcUo.  A.N.  172  189. 

Unter  Bertlcksichtigung  der  Jupiterstörungen  hat  Verf.  die 
von  Kreutz  aus  den  Beobachtungen  von  1901  berechneten  Elemente 
im  Anschluß  an  fünf  Örter  von  1905  (2  NÖ.)  diflFerentiell  ver- 
bessert und  so  die  in  die  Elemententafel  aufgenommenen  Systeme 
erhalten.  Er  hat  femer  festgestellt,  daß  zwei  Wolfsche  Positionen 
von  1903  dem  Planeten  nicht  angehören;  am  richtigen  Ort  kann 
Wolf  auf  den  Platten  keine  Spur  des  Planeten  finden,  dieser  war 
also  damals  sicher  unter  15.  Größe. 


1396.  B.  ViARO,  L'asteroide  (345)  Tercidina.    Pubbl.  Arc.22  20  B. 

Verf.    stellt    für   die  ersten  vier  Oppositionen  acht  Normalorte 

und  die  Elemente  auf  unter  Berücksichtigung  der  Jupiterstörungen. 

Die  für  die  Bahnverbesserung  benützten  Bedingungs-  und  Normal- 

30* 
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gleichungeil  sowie  die  vier  verbesserten  Elementensysteme  werden 
mitgeteilt.  Temer  gibt  Verf.  fär  die  Oppositionen  V  bis  XI  (1898 
bis  1906)  die  Summen  der  Störungen  durch  Jupiter  and  S&tnm 
einzeln  und  zusammen,  sowie  die  Elemente  selbst  nebst  Präsessionen 
der  Bahnlage  und  Gauüschen  Konstanten.  Endlich  ist  noch  die 
ausführliche  Ephemeride  für  1906  Sept.  18  bis  Nov.  9  abgedruckt. 
—  Ein  Anhang  enthält  eine  Tafel  zur  Berechnung  der  exzentrischen 
Anomalie  auf  0".01.  —  Elemente  für  1906  siehe  Tabelle. 


1397.    A.  Berberich,    Einige    ältere    Beobachtungen     neuer 
Planeten.    A.N.  171  189-191.    Ref.:  Athen.  1906  I  675,  705. 
Nachweis  photographischer  Positionen  der  Planeten  522  (1901 
und   1902),   537  (1902),   564  (1900),   668  (1891),    666  (1899),   529 
(1902),  ferner  624  (1901),  542  (1894).  545  (1901). 


1398.  A.  Berberich,  Bemerkungen  über  Planet  1905  SF  = 
(488)  Kreusa. 
Mit  der  Korrektion  dM^= -^  127'  stellen  Morgans  Elemente 
von  8F  die  Beobachtungen  von  (488)  im  Jahre  1902  nahe  dar; 
sie  stimmen  auch  gut  mit  zwei  Elementensystemen,  die  aus  diesen 
Beobachtungen  für  (488)  berechnet  waren,  aber  den  Ort  des 
Planeten  1896  CR  weniger  gut  darstellen  als  die  provisorischen 
Elemente  von  (488).  Auch  die  drei  ersten  Beobachtungen  von 
(469)  [1901  GB]  gehören  (488)  =  SF  an,  die  zwei  letzten  bezogen 
sich  dagegen  auf  Fixsterne.  Somit  sind  1905  SF,  (488)  und 
(469)  identisch,  wahrscheinlich  auch  1896  CE,.  Der  Planet  wird 
als  (488)  bezeichnet,   an  Stelle  469  kann  Planet  [1901  GB]  treten. 


1399.  A.  Berberigh,  Zwei  interessante  Planetoidenentdeckungen. 
Nat.  Rund.  21  132,  144. 

Kurze  Mitteilung  über  die  Planeten  Wolf  TF  und  TG,  wovon 
der  erstere  in  einer  sehr  stark  geneigten  Bahn  wie  (265)  Anna 
läuft,  während  der  andere  sehr  weit  entfernt  sein  muß. 


1400.  A.  Berberich,  Planet  1906  TG.  A.N.  171  127.  Ref.:  Nat 
Rund.  21  248;  Weltall  6  260;  Sir.  39  139;  ß.S.B.  A.  11  336;  B.S.A.F. 
20  336;  J.B.  A.A.  16  326;  Athen.  1906  I  705. 

Aus  drei  Beobachtungen  Febr.  22,  März  23,  April  22  ergab 
sich  eine  Ellipse  mit  einer  wenig  von  der  des  Jupiter  verschiedenen 
Umlaufszeit  (s.  Elemententabelle).  —  In  Weltall  6  260  ist  die  Bahn 
graphisch  dargestellt. 


1401.  C.  V.  L.  Charlier,   Über  den  Planeten  1906  TG.    A.N. 
171  213.    Ref.:  Nat.  Rund.  21  312. 

Planet  TG   könnte,   wenn  (j.   gleich  299*M    (wie  beim  Jupiter) 
wäre,  den  von  Lagrange  behandelten  Fall  des Dreikörperproblems 
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<iarstellen,  daß  die  drei  Körper  in  den  Ecken  eines  gleichseitigen 
iDreiecks  stehen.  Dann  ist  seine  Bewegung  stabil  oder,  wenn  die 
^Bedingung  nur  annähernd  erfdllt  ist,  nur  gewissen  Librationen 
Tiiiterworfen.  Verf.  macht  die  Planetenentdecker  auf  die  Wichtig- 
keit des  Suchens  nach  Planeten  in  ±60®  Abstand  vom  Jupiter 
aufmerksam. 

1402.  A.  Berberich  ,  Der  Planetoid  1906  TG.  Nat.  Rund,  a 
485—486.    Ref.:  Prom.  18  159;  Nat.  Woch.  N.F.  5  793. 

Nach  einem  kurzen  geschichtlichen  Überblick  über  die  Ent- 
deckungen von  Planetoiden,  durch  die  die  Grenzen  der  bekannten 
Planetoidenzone  nach  innen  und  nach  außen  immer  weiter  vorge- 
schoben wurden,  wird  die  Bahn  des  nun  sogar  die  Jupiterbahn  zeit- 
weilig überschreitenden  Planeten  (688)=  1906  TG  beschrieben  und 
abgebildet. 

1403.  F.  Tarrida  del  Marmol,  An  Interesting  New  Asteroid. 
Approximation  of  the  Mean  Distance  and  Mass  of  TG.  Know. 
N.  S.  3  551. 

Offenbar  annehmend,  die  Bahnberechnung  habe  für  TG  genau 
die  Jupiterperiode  gegeben  oder  werde  dieselbe  schließlich  liefern, 
beweist  Verf.  mit  dem  3.  Keplerschen  Gesetz,  daß  unter  Berück- 
sichtigung der  Massen  die  mittlere  Entfernung  des  Planeten  TG 
von  der  Sonne  kleiner  sein  muß  als  die  des  Jupiter.  Er  meint 
auch,  man  könne,  wenn  jene  Distanz  durch  Beobachtung  genau 
bekannt  sein  werde,  die  Masse  von  TG  bestimmen. 


1404.  H.  H.  Kritzinger,  Die  gegenwärtigen  Grenzen  des 
Planetoidenrings.  Gaea  42  652—657. 
Geschichte  der  Planetoidenentdeckungen  überhaupt,  Darstellung 
der  Entdeckung  und  der  Bahn  des  Planeten  TG  nebst  Figur,  in 
der  auch  die  Bahnen  des  Jupiter,  Mars,  Eros  sowie  die  Aphelien 
verschiedener  Planetoiden  eingetragen  sind.  Bemerkungen  über  die 
Stabilität  der  Bahn  von  TG  nach  Charlier. 


1405.  A.  C.  D.  Crommelin,  The  new  Minor  Planet  TG.   Obs.  29 
352—355. 

Im  Hinblick  auf  die  Bahn  von  B88  TG  zeigt  Verf.  in  elemen- 
tarer Weise,  warum  in  dem  Falle,  daß  die  drei  Körper  ein  gleich- 
seitiges Dreieck  bilden,  dieses  bei  unveränderter  Form  bloß  eine 
Drehung  um  seinen  Schwerpunkt  vollführt.  Er  erwähnt  Char- 
lie r  s  Untersuchung  über  die  durch  die  Exzentrizität  und  Neigung 
.der  TG-Bahn  erzeugten  Librationen,  sowie  Stockwells  und 
Strömgrens  Aufsätze  über  die  Bewegungen  zweier  Planeten  mit 
gleicher  Umlaufszeit. 
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1406.  (Ristenpart)  Ein  Asteroid  in  unmittelbarer  Nähe  der 
Jupiterbahn.  H.  u.  E.  18  617—521. 
Erläuterung  der  Bahnlage  des  Planeten  TG,  Bemerkungen  über 
die  Möglichkeit  künftiger  Annäherung  an  Jupiter  und  Festfaaltung 
als  neuer  Trabant  dieses  Planeten,  so  wie  auch  der  VL  und  VIL 
Mond  einst  selbständige  Planetoiden  gewesen  sein  könnten.  An- 
dererseits wird  auf  die  Beständigkeit  der  Bahn  (nach  Charlie r) 
hingewiesen,  falls  die  Umlaufszeit  der  des  Jupiter  gleich  wäre. 


1407.  Verschiedene  Notizen   über   die  Bahn   des  Planeten  1906 
TG. 
Obs.  29  259;  Know.  N.S.  8  477;  Nat.  74  210;  E.M.  83  360, 
428,  84  188;    diel  et  Terre  27   154;    Astr.  Rund.  8  214;    Cosmos 
N.  S.  54  671. 


1408.  G.  Abetti,  The  New  Asteroid  1906  TG.  Know.  N.  8.  8  500. 
Bahnelemente,  Figur,  die  Lage  der  Bahn  von  TG  gegen  die 
Jupiterbahn  und  die  Lagen  der  großen  Bahnachsen  der  Planeten 
153  und  279  darstellend,  nebst  Bemerkungen  über  diese  Bahnlage, 
sowie  über  die  vermutliche  wahre  Größe  des  Planeten  TG. 


1409.  P.  Stroobant,  La  petite  planne  1906  TG.    Gel  et  Terre  27 

161—164. 

Entdeckungsdaten,  Bahnelemente,  Zeichnung  der  Lage  der 
Bahnen  von  TG  und  Jupiter,  Zwischenzeit  zwischen  zwei  Be* 
gegnungen  beider  Gestirne  (|i  von  TG  zu  295'M  angenommen) 
gleich  887  Jahren. 


1410.  A.  C.  D.  Crommelin,  The  New  Planet  TG.    Know.  N.S.  8 
535;  Pop.  Astr.  14  472-475. 

Hauptsächlich  enthält  dieser  Artikel  eine  Darstellung  der  Er- 
gebnisse, zu  denen  Charlier  bezüglich  der  JupiterstOrungen  von 
TG  gelangt  ist  (Ref.  Nr.  1401).  Zum  Schluß  ist  noch  eine  Durch- 
messerschätzung (160  km)  angeführt. 


1411.  Tabelle  der  Bahnelemente. 

(Siehe  Seite  472  und  473.) 

Siehe  auch  Ref.  Nr,  62,   6y, 


1412.  Ephemeriden  von  Planetoiden.    (Ein  "^  bedeutet  ausfuhrüch  be- 
rechnete Ephemeride.) 

8  Flora  *  1907  Jan.  4  bis  25.    A.  M.  W.  D  0  w  n  i  n  g.    M.  N.  66  547. 
48  Doris*  1905  Mai  10   bis  Juni  11.     Marie   Shilow.     PubbL 

Are.  21  49. 
146  Lucina  1906  April  17  bis  Mai  25.    L.  Fabry.    B.A.  28  192. 
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^65  Anna*  1906  Febr.  26  bis  April  7.  E.  Simon.  A,N.  170  241. 
294  Felicia  1906  Mai  29  bis  Juni  14.    P.  V.  Neugebauer.   A.N. 

171  236. 

308  Polyxo  19Ö6  Juli  16  bis  Sept.  24.  L.  Fabry.  B.A.  23  809. 
318  Magdalena  1906  März  2  bis  April  11.  RMader.  A.N.  170  357. 
345  Tercidina*  1906  Sept  19  bis  Okt  25.  B.  Viar  o.  A.N.  172  95  i). 
397  Vienna  1906  Juni  12  bis  Juli  22.  L.  B  ordier.  A.  N.  171  287. 
397  Vienna  1906  Juli  22  bis  Aug.  1.  H.  Mader.  A.N.  171  287. 
408  Fama  1906  Sept.  20  bis  Okt.  22.    P.  V.  Neugebauer.    A.N. 

172  285. 

441  [1898  ED]  1906  Juni  25  bis  Aug.  4.  R.  Coniel.  A.N.  171  317. 
461  Saskia  1906  Nov.  9  bis  Dez.  23.    P^Tsutsihashi  S. J.    A.N. 

178  9. 
478  Tergeste    1906   Sept.  4    bis    Nov.   5.     deMelloeSimas. 

A.N.  172  221. 
480  Hansa  1906  Aug.  6  bis  Sept.  15.    P.  V.  Neugebauer.    A.N. 

172  109. 
483  Seppina  1906  Nov.  25   bis    1907  Jan.  4.     G.   Abetti.     A.N. 

178  431). 
487  Venetia*  1906  Juni  2  bis  Juli 8.   E.Bianchi.  A.N.  171  173 1). 

494  Virtus  1906  Juni  25  bis  Aug.  4.     G.  A  b  e  1 1  i.    A.  N.  171  205  i). 

495  Eulalia   1906   Nov.   9    bis  Dez.   23.     P.   Tsutsihashi   S.J. 

A.N.  173  11. 
600  Selinur  1906  Dez.  7  bis  1907  Jan.  16.    P.  Tsutsihashi  S.J. 

A.N.  173  127. 
501  ürhixidur    1906   Sept  0  bis    Okt   10.     P.  V.  Neugebauer. 

A.N.  172  255. 
506  [1903  LN]  1906  Sept.  25  bis  Okt  27.     P.  V.  Neugebauer. 

A.N.  172  303. 
516  Amherstia*  1906  Febr.  16  bis  April  9.    V.  Font  an  a.     A.N. 

170  3051). 
520  Franziska  1906  April  20  bis  Mai  30.    P.  Götz.    A.N.  171  63. 
621  Brixia*  1906  Mai  9  bis  Juni  22.    E.  Bianchi.    A.N.  171711). 
522  Helga  1906  Mai  18  bis  Juli  5.    A.  Berberich.    A.N.  171  237. 
624  Fidelio  1906  Sept  1  bis  Okt  11.   P.  V.  Neugebauer.    A.N. 

172  221. 
532  Herculina  1902  Nov.  3  bis  Dez.  29.    S.  K.  Winther.    A.N. 

170  177. 

554  Peraga  1906  April  21  bis  Juni  24.    M.  Frederickson.    A.N. 

171  73,  751). 

578  [1905  RZ]  1907  Jan.  10  bis  Febr.  15.    E.  Strömgren.    A.N. 

178  269. 
699  [1906  ÜJ]  1906  Juli  3  bis  29.  Hammond  u.  Frederickson. 

A.N.  171  351. 


1)  ebenda  Elemente,  siehe  Tabelle. 
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1411.  Tabelle  der 


Planet 


Epoche  und  Os-' 
kulation        > 
M.Z.  Berlin 


(345)  Tercidina 
(475)  Ocllo 

(477)  Itaiia 
(483)  Seppina 

(487)  Venetia 

(488)  Kreusa 
=  1905  ÖF 

(494)  Virtu» 

(504)  Oora 

(505)  Cava 

(516)  Amherstia 
(521)  Brixia 
(554)  Peraga 
(578)  [1905  RZ] 


1905  ÖH] 

1905  SP] 

1906  TG] 


(581) 
(583) 
(588) 

(599)  [1906  ÜJ] 

(600)  [1906  UM] 


1906  Okt. 

1901  öept 
1905  Juni 

1905  Nov. 

1906  Dez. 
1906  Juni 

1902  „ 
1902  „ 
1906  Jan. 

1902  Nov. 

1903  Febr. 
1906  Mai 

1904  Febr. 
1906  Juni 
1903  Sept. 
1906  Juni 

1905  Febr. 
1905  Nov. 
1905  Dez. 

1905  „ 

1906  Jan. 
1906  Febr. 


20.0 ! 
30.5  I 
17.0! 

3.5! 
19.0' 
22.5' 
IMö! 
11.5 

0.5- 
27.5; 
18.0  I 

13.0; 

13.01 

22.01 

26.5 

2.5 

7.5 

1.5 

18.5 

24.5 

0.0 

22.5 


1906  Mai  16.5 
1906  Juni  22.5 


1910.0 
1900.0 
1905.0 
1905.0 
1910.0 
1910.0 
1902.0 
1902.0 
1906.0 
1910.0 
1902.0 
1906.0 
1904.0 
1906.0 
1910.0 
1910.0 
1905.0 
1905.0 
1905.0 
1906.0 
1906.0 
1906.0 

1906.0 
1906.0 


304'»  42' 

|358  3 

,317  7 

'  45  50 

127  58 

240  27 

I  75  18 

I  75  18 

302  39 

144  15 

i  9  19 

,268  19 

i  22  16 

I  214  31 

il25  30 

1 216  38 

1  51  31 

100  27 

107  7 

28  33 

295  18 

48  57 


30".8 
53 
14 
41  .6 


53  .7 

37  .0 
32  .2 
51  .5 

2  .6 
32  .4 
13  .2 
44  .1 

8  .9 

38  .2 
13  .0 

0  .3 
53  .0 
46  .5 
26  .61 
23  .6' 


283  43  19  .5  288  49  31  .8;  45  32  11J8 


12  41  3  .5 


2290  3' 
301  16 
301  29 
320  20 
141  39 
278  17 
63  50 
63  40 
62  35 
209  9 
244  32 
244  37 
333  43 
.333  53 
254  19 
312  29 
124  43 
257  57 
257  28 
320  23 
239  22 
120  25 


10".0  212«31'31-.0 
26      I   35  47  18 
51      '   35  49  26 

6  .3  10  40  44  ^ 
57  .0  175  32  15  5 
50  .4  115  5  38J 
41  .4t  86  57  45  Jö 
24  .4:  87  10  47  j 
41  .4  86  36  E5 .6 
.31  .0,    39    4  Mi 

6  .4'  105  12  58 .7 
56  .6, 105  14  37  ü 
41  .11  91  5  21 J8 
56  .6,  91  5  48i 
13  .6!  330  33  22 .1 
44  .9  90  28  56  i 
16  .712954323.7 

4  .2;  30  31  23  a 
35  .3  31  o35a 
24  .21  103  4  49il 
34  .7  261  23  24  a 
50  .0'  315  34  6  JB 


112  42  28  .8jl39  34  54i 


Planet 

Epoche  und  Os-   |     j^.... 

kulation                ^^";- 

M.  Z.Berlin       \      ^^"• 

u            1            Q 

1 

(431)  =  [1906  UH] 
(488)  [1905  8F] 

(588)  [1906  TG] 

1906  April  29.0 

1905  Dez.      5.5 

1906  März     5.5 

1906.0 
1906.0 

1906.0 

94«5r.6 
342  12 .15 

186  15  .9 

125^37'.? 
87  15.^ 

316    12 

1413.  J.  Baüschinger,  Genäherte  Oppositions-Ephemeriden  von 
29  kleinen  Planeten  für  1906  August  bis  1907  Januar.  Veröff. 
R.I.  Nr.  30.    11  S.,  kl.  4«. 

Die  Ephemeriden,  die  mit  Ausnahme  von  fünf  von  Dr.  P.  V. 
Neugebauer  berechnet  sind,  betreffen  die  Planetoiden:  58  (be- 
rechnet von  W.  Luther),  156  (M.  Ebell),  267,  312,  325,  340, 
360,  361,  406,  422,  434  (Simon,  Paris),  435,  437,  438,  456,  470, 
472,  483,  498,  503,  508,  524,  526  (E.  Grabowski,  Jena),  527, 
529,  530,  534,  535,  536  (Strömgren). 
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Saluieleiiieiite. 


i 

<P 

/* 

log  a 

Berechner 

Quelle 

9»44'20".7 

3<>  30^29^0 

1000".9051 

0.3664092 

B.  Viaro 

Ref.  Nr.  1396 

18  38  34 

22  23  32 

849  .0453 

0.414051 

C  Strömgren 

A.  N.  172  191 

18  38  40 

22  22    4 

848  .6730 

0.414177 

V             *> 

.,    1,    172  192 

5  18  38  .8 

10  57  18  2 

944  .572 

0.383182 

Q.  Abetti 

1,    „   173  61 

18  37  40  .3 

2  59  43  .4  557  .6847 

0.5357452 

II        II 

II    ,1    173  43 

10  14  19  .0 

4  57  29  .6   812  .9025 

0.4266456 

E.  Bianchi 

II    1,   171  173 

11   33  48  .9 

9    1  30  .7 

633  .906 

0.498654 

A.  Berberich 

„    „    172  124 

11   27  12  .9 

9    1  25  .1 

638  .073 

0.496757 

II          II 

172  124 

11   36  16  .4 

9  21    6  .0 

633  .233 



H.  B.  Morgan 

,:    „    172  123 

7     8  37  .6 

3  37  33  .6 

688  .142 

0.474886 

G.  Abetti 

II    II    171205 

12  57    5  .4 

12  33  40  .1 

790  .5153 



H.  Osten 

E«f.  Nr.  1394 

12  56  52  .5 

12  29  56  .1 

789  .9212 



II       11 

,1       1,    1394 

9  47  28  .3 

14    6  44  .1 

806  .0734 



II       II 

,1       1,    1394 

9  47  31  .0 

14    7  17  .0 

805  .4969 



II       II 

II       „    1394 

13     3    4  .3 

15  50  55  .2 

807  .729      0.428494 

V.  Fontana 

A.N.  170  305 

10  29  27  .9 

16  15  47  .3 

780  .1211  ,  0.4385631 

E.  Bianchi 

„    „  171  73 

2  56    4  .5 

8  52  13  .7 

969  .479 

0.375646 

M.  Frederickfion 

1,    ,1  171  73 

6  11  43  .7 

11    9    8  .7 

775  .472 

0.440294 

H.  Kreutz 

„    „   171  239 

6  23  45  .2 

12  50  33  .9 

767  .0483 

0.443456 

i>        II 

Ref.  Nr.  1363 

21  55  39  .7 

2  30  51  .4 

615  .963 

0.506968 

H.  R.  Morgan 

A.N.  172  391 

8  17  15  .4 

8  31  10  .8,  629  .074 

0.500870 

H.  Osten 

1,    ,.   171  240 

10  20  53  .0 

9  38  42  .6 

295  .133 

0.719993 

A.  Berberich 

11    1,   171  127 

16  23  13  .5 

17  28  25  .4 

764  .318 

0.444499 

/J.  C.  Hammond 
^M.  Frederickson 
fj,  0.  Hammond 
\M.  Frederickson 

}  1,    II   171  351 
}  1,    1,   173  15 

10  11  20  .0 

3    8  12  .2 

817  .198 

0.425120 

11  43.2 


A.  N.  172  373 

Pop.  Astr.  14  174  E 
/A.N.  171  11  E 
\Pop.  Astr.  14  303  E 


1414.  J.  Bauschinger,  Genäherte  Oppositions-Ephemeriden  von 
38  kleinen  Planeten  für  1907  Januar  bis  1907  August.    Veröff. 
R.  I.  Nr.  31.    14  S.,  kl.  4«. 
Wo  nicht  in  Klammer  ein  anderer  Berechner  genannt  ist,  sind 
die  Ephemeriden  folgender  Planeten  von  P.  V.  Neugebauer  be- 
rechnet: 85  (Krame r),  147  (M.  Shilow),  249,  331,  339,  344,  351, 
356,  359,  365,  393,  401,  404,  407,  411  (E.  Simon),  424,425,429, 
453,  455,  466,  475,  477,  481  (H.  Osten),  482,  484,  485,  488,  491, 
502  (H.  Osten),   509,    613,   514,   522,   544,   568,  569  (Hacken - 
berg),  583  (H.  Osten). 
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1415.  Korrektionen  von.Planetoiden-Ephemeriden  oder  der  Op- 
positionsdaten des  Berliner  Jahrbuches: 


Planet 
7  Iris 
17  Thetis 
20  AfftiMsi^lift 
28  Bellona 
47  A^laia 

57  Mnemosyne 

58  Concordia 
65  Cybele 

68  Leto 
118  Peitho 
134  Sophrosyne 
156  Xanthippe 
325  Heidelberga 
334  Chicago 
339  Dorothea 
360  Carlova 
369  Aeria 
374  Bargundia 
378  Hohnia 


Quelle 

Planet 

N.  172    95 

382  Dodona           A 

„   170  211 

386  Siegena 

„  170  227 

417  Suevia              , 

„   171  349 

422  Berolina 

„   172  343 

434  fiuDgaria         , 

„   170  243 

443  Photograph.     , 

„   172  287 

447  Valentine 

„   171    89 

470  Kilia 

„   170  211 

478  Tergeste 

„  170  243 

485  Genua              , 

„   172  343 

487  Venetia 

„   172  287 

498  Tokyo 

„   172  175 

504  Cora 

„   171  255 

516  Amherstia        , 

„   171    89     • 

520  Franziska         , 

„   172  287 

521  Brixia               , 

„   171  367 

536  Merapi 

„   171  335 

554  Peraga              , 

„   172    61 

Quelle 
A,  N.  171  351 
172  95 
172  61 
172  375 
172    95 

171  89 
170  195 

172  359 
172  222 

170  391 

171  335 

172  343 
171  237 
170  355 

170  63 

171  237 
17S  11 
171  123 


1416.  M.  Leveaü,  Perturbations  de  Vesta  d^pendant  du  prodait 
des  masses  de  Jupiter  et  de  Mars.  C.  B.  lljt  668—670. 
Der  nach  Berücksichtigung  der  Störungen  1.  Ordnung  aller 
Planeten,  außer  Merkur,  des  Quadrats  der  Jupitermasse  und  des 
Produkts  der  Massen  Jupiter-Saturn  aus  den  Marsstörungen  der 
Vesta  abgeleitete  Wert  der  Marsmasse  weicht  von  dem  jetzt  be- 
kannten Wert  erheblich  ab.  Verf.  hat  nun  die  im  Titel  genannten 
Störungen  gerechnet,  er  teilt  alle  merkbaren  Glieder  mit,  darunter 
nur  5  über  O'M,  einer  von  4''.6  mit  SOTS-jähriger  Periode.  Der 
Einfluß  dieser  Störungen  ist  nahe  konstant  für  die  Zeit  von  1807 
bis  1904,  aber  die  Koeffizienten  für  die  Korrektionen  der  Mars- 
masse ändern  sich  merklich. 


1417.  E.  Strömgren,  Angenäherte  allgemeine  Jupiterstörungen 
des  Planeten  (24)  Themis.  A.N.  172  289-301. 
Ausgehend  von  den  1874  Dez.  9.0  eskalierenden  Elementen 
Kruegers,  berechnet  Verf.  nach  den  Formeln  und  Tafeln  von 
V.  Zeipel  die  genäherten  Störungen  in  Länge  und  die  entsprechenden 
mittleren  Elemente,  verbessert  diese  dann  im  AnschluE  an  neun 
Oppositionen  zwischen  1863  und  1897,  korrigiert  die  von  dieser 
Bahnverbesseruug  noch  beeinflußten  Störungsglieder ,  berechnet 
hierauf  die  Störungen  im  Radiusvektor,  dessen  Werte  im  Vergleich 
mit  den  neun  Oppositionen  keine  wesentliche  Änderung  der  Bahn 
andeuten,  und  erhält  nach  einer  geringfügigen  Verbesserung  der 
Bahn  ebene  die  definitiven  Elemente.  Es  wird  dargetan,  daB  ent- 
sprechend einem  Satz  von  Simon  in  die  Störungen  der  Planeten 
außer  Jupiter  die  mittlere  Bewegung  der  Themis  (und  der  Planeten 
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^vom  Hekubatypus  überhaupt)  nicht  andern.  —  Die  oben  erwähnte 
Sahnverbesserung  wurde  indirekt  ausgeführt,  indem  an  die  aus  den 
neun  oskulierenden  Elementensystemen,  die  als  genau  angesehen 
^^^erden  können,  folgenden  Längen  differentiell  die  mittleren  Ele- 
mente angeschlossen  wurden. 


1418.  M.  Shilow,  OpÖHTa  njanerH  JI^opHCi  (Orbita  planeti  Doris). 
[Angenäherte  absolute  Bahn  des  kleinen  Planeten  (48)  Doris.] 
B.  A.  S.  24  161.    8  S.    (Bussisch.) 

Verf.  hat  die  Ephemeriden  dieses  Planeten  fär  die  Oppositionen 
•von  1904 — 1916  berechnet,  wobei  den  Berechnungen  Backlunds 
UVerk:  „Über  die  Bewegung  kleiner  Planeten  des  Hekuba-Typus" 
zu  Grunde  liegt.  Iw. 

1419.  W.  DziEWüLSKi,  Wiekowe  perturbacye  Marsa  w  ruchu 
Erosa  (Die  säkularen  Störungen  der  Erosbahn  durch  Mars). 
Abhandlungen  der  Krsk.  Akademie  45  8er.  A  265—296  (poln.).  Bef.: 
Wiad.  10  232;  Know.  N.  8.  3  5B5. 

Die  Lage  der  Bahnen  von  Mars  und  Eros  ist  eine  derartige, 
daß  die  Möglichkeit  eines  Schnittes  nicht  ausgeschlossen  ist.  Der 
Verf.  untersucht  die  Bedingungen  hierfttr.  Sieht  man  von  perio- 
dischen Störungen  ab,  so  gibt  die  mühsame  Rechnung  eine  kritische 
Epoche  um  das  Jahr  8600,  während  die  letzte  um  das  Jahr  7400 
V.  Ohr.  zu  setzen  ist.  Die  wichtige  Frage,  ob  auch  in  der  kritischen 
Epoche  des  Schnittes  die  beiden  Körper  in  der  Nähe  der  Knoten 
sich  befinden  können,  kann  wegen  ihrer  Schwierigkeit  nicht  ganz 
befriedigend  gelöst  werden.  Die  Rechnungen  des  Verf.  deuten 
darauf  hin,  daß  die  Möglichkeit  der  Assimilation  der  Erosbahn  an 
die  übrigen  Planetoiden  bahnen  nicht  ausgeschlossen  ist.  La. 


1420.  A.  0.  Leüschner   (The  Watson  Asteroids).    PubL  A.  S.  P. 
18  166. 

In  seinem  Jahresbericht  (Ref.  Nr.  18)  schildert  Verf.  eingehend 
den  Stand  der  Bearbeitung  der  von  Watson  entdeckten  22  Plane- 
toiden. Für  12  Planeten  ist  die  Arbeit  nahe  vollendet;  sie  umfaßt 
die  Jupiterstörungen  1.  Ordnung  vom  Entdeckungsjahr  bis  1930 
und  Bahn  Verbesserungen.  Es  sind  dies  die  Planeten  93,  101,  103, 
105,  115,  119,  128,  133,  139,  161,  174  und  179.  Teilweise  erledigt 
Bind  104,  121  und  150.  Für  die  zum  Hekubatypus  gehörenden 
Planeten  106,  168  und  175  sind  spezielle  Tafeln  nach  Bohlins 
Methode  berechnet  worden.  Die  Planeten  79,  94  und  100  sind 
bezw.  werden  anderwärts  berechnet.  Für  132  hat  Miss  Höbe  eine 
neue  Bahn  mit  Störungen  nach  Leuschners  Methode  berechnet. 
Außer  Miss  Höbe  war  noch  Dr.  Newkirk  an  den  Arbeiten  her- 
vorragend beteiligt;  dazu  kamen  zeitweilig  noch  einzelne  Studierende 
(zusammen  15). 
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1421.  H.  V.  Zeipel,  Berichtigung  eines  Druckfehlers  in  der  Ab- 
handlung „Angenäherte  Jupiterstörungen  für  die  Hecuba- 
gruppe"  von  H.  v.  Zeipel.    A.  N.  178  127. 

S.  132  Z.  8  ist  in  dieser  Abhandlung  (AJB  4  214)  zu  lesen 
1.922  7  n  statt  2.9227  n,  was  sich  bei  einer  Vergleichnng  sein^ 
Brechnung  füi-  (24)  Themis  mit  der  Bahn  von  Strömgren  (Be£ 
Nr.  1417)  herausstellte. 

Theoretisches. 

1422.  Albert  von  Brunn,  Über  die  Verteilung  der  Perihel- 
längen  und  Exzentrizitäten  der  kleinen  Planeten.  A.  N.  ITS 
273-284.    Ref.:  Sir.  39  277—279. 

Verf.  gründet  seine  Berechnungen  auf  die  Bahnen  der  ersten 
417  Planetoiden  (davon  fallen  3  Kreisbahnen  fort).  Er  ermittelt 
für  16  Abschnitte  des  Kreis amfanges  die  zugehörenden  Anzahlen 
von  Perihelien  und  die  durchschnittlichen  Exzentrizitäten.  In  die 
zwei  Quadranten  um  das  Jupiterperihel  fallen  267,  in  die  beiden 
anderen  147  Perihelien ;  die  durchschnittlichen  Exzentrizitäten  sind 
0.1544  und  0.1276.  Die  Untersuchung  zeigt,  daß  die  ungleichmäßige 
Verteilung  der  Hauptsache  nach  durch  die  säkularen  Störungen  be- 
wirkt ist,  daß  dazu  aber  noch  eine  Ungleichförmigkeit  kommt,  die 
von  den  je  nach  den  Jahreszeiten  verschiedenen  Entdeckungs- 
bedingungen  kommt  und  die  in  gleichem  Sinne  wirkt,  bei  den 
näheren  Planeten  stärker,  bei  den  entfernteren  schwächer.  Die 
Verteilung  der  Werte  der  Exzentrizitäten  bei  den  414  Planetoiden 
stellt  Verf.  befriedigend  durch  eine  analytische  Funktion  der  Ex- 
zentrizitäten selbst  dar. 

1423.  J.  Mascart,  Situation  des  petites  planstes  dans  la  con- 
densation  de  la  nebuleuse  de  Laplace.  Bull,  de  la  Soc.  des  Gern 
de  Science,  Paris,  F^vr.-Mars  1902,  33—48. 

In  diesem  dem  Herausgeber  des  AJB  nachträglich  eingesandten 
Artikel  hat  der  Verf.  seine  in  AJB  4  52,  156,  157  besprochenen 
Untersuchungen  zusammengefaßt. 


Physische  Beobachtungen  und  Allgemeines. 

1424.  K.  Graff,  Helligkeitsbeobachtungen  von  (167)  ürda  und 
(7)  Iris.     A.  N.  170  205.    Ref. :  Astr.  Rund.  8  158. 
Vier  bezw.  drei  Orößenschätzungen,  die  über  Lichtschwankungen 
nichts  Bestimmtes  ergeben  haben. 


1425.  H.  N.  Russell,  On  the  Light-Variations  of  Asteroids  and 
Satellites.   Ap.  J.  24  1—18. 
Diese   theoretischen  Betrachtungen  betreffen  zuerst  die  Frage, 
welchen  Einfluß    die  Eotation  eines  Planeten  ohne  oder  mit  Atmo- 
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sph&re,  mit  Flecken  auf  der  Oberfläche,  von  allgemein  konvexer 
Oberfläche  oder  einer  aus  verschieden  konvex  gekrümmten  Flächen 
zusammengesetzter  Begrenzung  (statt  der  Kugelform)  auf  seine 
£[elligkeit  und  auf  die  Form  der  Lichtkurve  hat.  Eine  Haupt- 
Folgerung  ist  die,  daß  plötzliche  Änderungen  des  Ganges  der  Licht- 
!karve  bei  solchen  Körpern  ausgeschlossen  sind.  Umgekehrt  kann 
man  aus  den  Lichtkurven  von  einer  Eeihe  auf  die  ganze  Bahn  ver- 
teilter Oppositionen  erkennen,  ob  die  Lichtkurven  überhaupt  durch 
[Rotation  zu  erklären  sind,  ob  in  diesem  Falle  ein  Körper  eine 
Atmosphäre  besitzt,  ob  seine  Oberfläche  eine  konvexe  Form  hat 
(bei  einem  Wtlrfel  wtLrde  sich  die  Lichtkurve  aus  Stücken  mehrerer 
Sinuslinien  zusammensetzen)  und  ob  Flecken  auf  seiner  Oberfläche 
angenommen  werden  müssen.  Die  Lage  des  Äquators  eines  solchen 
rotierenden  Körpers  ließe  sich  ermitteln.  Die  Unterscheidung  ver- 
schiedener kontinuierlicher  Gestalten  ist  nicht  durchführbar,  weil 
zu  jeder  Gestalt  eine  entsprechende  Helligkeitsverteilnng  (Flecken) 
auf  der  Oberfläche  zu  finden  ist,  womit  die  Lichtkurve  dargestellt 
werden  kann.  Die  Hinzuziehung  von  Lichtkurven  außerhalb  der 
Opposition  könne  zur  Bestimmung  der  Flecken  auf  der  Oberfläche 
beitragen,  aber  nicht  zur  Ermittelung  der  Gestalt. 


1426.  J.  Mascart,   La  question  des  petites  planstes,    iii  s.,  A\ 
Auszug  (vom  Verf.  selbst):  Ciel  et  Terre  27  511— 52Ö,  535—544,  593—604. 

Entdeckungsgeschichte.  Scheinbare  und  wahre  Gröüen,  Massen. 
Statistische  Studien  über  die  Verteilung  der  Planetoidenbahnen, 
und  der  einzelnen  Bahnelemente,  Lücken  im  Planetoidenring.  Be- 
trachtungen über  die  Veränderungen  der  Bahnen.  Ein  Kapitel  be- 
handelt die  Bahnähnlichkeiten,  die  auf  den  Zerfall  größerer  Körper 
und  ein  allmähliches  Auseinanderlaufen  der  Bruchteile  deuten,  ähn- 
lich wie  es  bei  Kometen  vorgekommen  ist.  Femer  findet  Verf. 
nahe  Beziehungen  zwischen  den  Planetoiden  und  Meteoren  und 
durch  letztere  mit  dem  Zodiakallicht,  dem  letzten  Best  des  Nebels, 
aus  dem  sich  das  Sonnensystem  entwickelt  habe.  Diese  Beziehungen, 
die  Kosmogonie  des  Systems  und  die  jetzige  Beschaffenheit  der 
Sonne  mit  der  Korona  werden  recht  ausführlich  erörtert,  allerdings 
auch  unter  Hinweis  auf  manche  noch  ungelöste  Fragen.  (Ref  über 
den  die  Teilungen  von  Kometen  betreffenden  Abschnitt  in  Cosmos 
M  55.) 

Sie/ie  auc/i  Ref,  Nr,  i6jo. 


Übersichten  und  Zusammenstellungen. 

1427.  J.  Bauschinger,  Numerierung  neu  entdeckter  kleiner 
Planeten.  A.N.  172  389.  Ref.:  Athen.  1906  II  588;  Nat.  75  40;  Obs. 
2»  469;  Astr.  Rund.  8  252;  Pop.  Astr.  14  630;  J.B.A.A.  17  98;  Ciel  et 
Terre  27  589;  Sir.  40  30. 
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Die   Nummern    570    bis    601    wurden    nach    erfolgter   Bahn- 
berechnung  der  Beihe  nach  zuerteilt  den  Planeten: 


QX 
QZ 
RB 
RC 


RD 
RE 
RF 
RH 


RZ 
SD 

SE 
SH 


SO 
SP 
SY 
TA 


TC 
TP 
TG 
TM 


TO 
TP 
TS 
TT 


TW 
TZ 
UA 
ÜB 


ÜC 
ÜJ 
UM 


Mit  älteren  Planeten  haben  sich  als  identisch  erwiesen: 


QY  =  167 
RA  =  429 
RK=  609 
RT  =  477 


SP  =  488 
SK=276 
SQ=411 
SX=    88 


UD  =  181 
ÜE  =  410 
UP  =  394 
UO  =  149 


1428. 

(400) 
(543) 
(546) 
(538) 
(545) 
(547) 
(548) 
(556) 
(563) 
(564) 
(567) 
(480) 
(526) 


(581) 
(536) 
(469) 


Benennungen  von  Planetoiden.   Ref.:  Pop.  Astr.  14  432 

1896  BU]   wurde  Ducrosa        genannt.     A.N.  170  375. 

1904  OT] 

1904  PA] 

1904  OK" 

1904  OYl 

1904  PB 

1904  PC' 

1905  PW] 
1905  QK] 
^1905  QM] 
1905  QP] 
1901  GL] 


Charlotte 

Herodias 

Friederike 

Messalina 

Praxed  is 

Kressida 

Phyllis 

Suleika 

Dudu 

Eleutheria 

1904  NQ^  1901  HB]  wurde  Jena,  (463)  [1900  FS]  und  (481) 
[1902  HP]  wurden  Lola  und  Emita  benannt.  A.N.  172 
287. 

1905  SH]  wurde  Tauntonia  benannt.     A.N.  172  391. 
1904  OF]       „       Merapi  „  „    „    173  11. 
1901  GE]  wurde  Argentina,   (479)  [1901  HJ]  Caprera 

benannt.  A.N.  178  63. 


171  9. 
171  9. 
171  223. 
171  223. 
171  223. 
171  223. 
171  224. 
171  224, 
171  224. 

171  224 

172  127. 


1429.  M.  Wolf,  Benennung  von  kleinen  Planeten.  A.  N.  172  389. 
Ref.:  J.B.A.A.  17  99;  Ciel  et  Terre  27  588;  Sir.  40  31;  Astr.  Rund.  ^ 
252;  Obs.  29  470;  Pop.  Astr.  14  631;  Athen.  1906  II  588;  Nat.  75  40. 

Für    41    von   ihm   in    den   Jahren    1900   bis    1905    entdeckte 
Planetoiden  teilt  Verf.  folgende  Namen  mit: 

BOl  Urhixidur 


459  Signe 
461  Saskia 

464  Megaira 

465  Alekto 

466  Tisiphone 

467  Laura 

468  Lina 


471  Papagena 

473  Nolli 

474  Prüden tia 
490  Veritas 
492  Gismonda 
495  Eulalia 
500  Selinur 


502  Sigune 

513  Centesima 

514  Armida 

515  Athalia 

524  Fidelio 

525  Adelaide 


527  Euryanthe 

528  Rezia 

529  Preciosa 

530  Tnrandot 

531  Zerlina 

539  Pamina 

540  Rosamunde 
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541  Deborah 
&49  JesBonda 

550  Senta 

551  Ortrud 


552  Sigeiinde 

553  Kundry 
555  Norma 


567  Violetta 

558  Carmen 

559  Nanon 


560  Delila 

561  Ingwelde 

562  Salome 


1430.  A.  Berberich,  Neue  Planetoiden  des  Jahres  1906.    Nat. 
Rund.  21  261-262. 

Übersicht  über  die  Neuentdeckungen ,  geordnet  nach  den 
Größen  und  dem  Werte  des  Beobachtungsmaterials,  Entdeckungs- 
daten für  die  Planeten,  deren  Bahnen  berechnet  werden  können, 
Hinweis  auf  einige  Größenschwankungen,  auf  ältere,  nachträglich 
gefundene  Aufnahmen  neuer  Planeten  und  auf  Bahnähnlichkeiten 
neuer  und  älterer  Planeten. 


1431.  P.  Lehmann,  Zusammenstellung  der  Planetenentdeckungen 
im  Jahre  1905.  V.J.S.  41  68-73. 
Entdeckungsdaten  der  Planetoiden  (554)  bis  (569),  Haupt- 
bahnelemente derselben,  Hervorhebung  ungewöhnlicher  Annäherungen 
an  den  Jupiter  und  besonders  hoher  Deklinationen,  Bahnähnlich- 
keiten, Benennungen,  Statistik  der  beobachteten  Oppositionen. 


1432.  A.  C.  D.  C.  (Crommelin),  Minor  Planet  Notes.  Obs.  29  71, 
106,  143,  179,  221,  259,  297,  331,  431.  J.  B.  A.  A.  16  119,  168,  211,  251, 
285,  326,  372,  17  46,  98. 

Nachrichten  über  neue  Planetoiden,  Identitäten,  Berechnungen, 
Benennungen  (in  beiden  Zeitschriften  nahe  dieselben  Angaben). 


1433.  Nouvelles  petites  planätes.     Ciel  et  Terre  27  154,  180,  240,  265, 
320,  372,  450. 

Liste  neuer  Planeten,  entdeckt:  1)  zwischen  16.  Febr.  und 
27.  März,  2)  im  April,  3)  im  Mai,  4)  im  Juni,  5)  im  Juli,  6)  im  Aug^ 
7)  im  Sept.,  Bemerkungen  über  Benennungen,  über  einzelne  Bahnen, 
z.  B.  die  Bahn  von  TG  (S.  154). 

1434.  New  small  planets.     Anzeigen   von   Neuentdeckmigen   im  Athen. 
1906  I,  II  fast  wöchentlich. 

Siehe  atuh  Ref.  Nr.  IS4J. 


1435.  Kurze  Mitteilungen  über  Planetoiden. 

Nat.  Kund.  21  542:  A.  Berberich,  Bemerkung  über  die  fast 
„kometarische"  Bahn  (e  =  0.358,  i  =  32^.8)  des  Planetoiden  (594) 
TW,  sowie  über  die  Bahn  von  (587)  TP. 

A.N.  178  11:  Wiederauffindung  und  Benennung  des  Planeten 
(636)  [1904  OP]  Merapi  durch  G.  H.  Peters  in  Washington. 
Größe,  Eph.-Korr. 
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A,N.  170  227; 
A.N.  170  275: 
A.N.  170  276: 
A.N.  170  355: 


1905  RK]  ist  identisch  mit  (509)  Jolanda. 


1905  ET]    „  „  „     (477)  It*lia. 

1905  SX]    „  „  „     (88)  Thiflbe. 

1905  SF]  Kreisbahn  und  Ephemeride  von  H.R. 
Morgan  (s.  Tabelle);  Planet  identisch  mit  (488)  Kreosa  (auch 
Pop.  Astr.  14  174). 

A.N.  171  175:  [1896  CX]  ist  identisch  mit  (554)  Peraga. 
A.N.  171  287:  Die  dem  Planeten  (488)£lreusa  zugeschriebenen 
Beobachtungen  Königstuhl  1904  Okt.  9  und  Arcetri  1904  Okt.  13 
in  A.N.  166  176,  169  103  geboren  dem  Planeten  (259)  Aletheia  an. 
A.N.  171  319:  Planet  (526)  Jena  ist  identisch  mit  [1901  HB]. 
A.N.  178  111:  [1906  UH]  ist  identisch  mit  431  [1897  DN]. 
Weltall   6    130,    199:    Anzahl    der    bisher  entdeckten  kleinen 
Planeten,  Durchmesser  der  größten  derselben. 

1436.  Auszüge  und  Referate   über  Veröffentlichungen   aus  den 
Vorjahren : 

H.  Clemens,  Die  Helligkeitsschwankungen  der  Iris  1904. 
AJB  7  511.    Ref.:  Astr.  Rund.  8  158. 


§  56. 
Jupiter  und  seine  Monde. 

Physische  Beobachtungen. 

1437.  Th.  E.  R.  Phillips,  Section  for  the  Observation  of 
Jupiter.  Eleventh  Report.  Apparitions  of  1903  and  1904 
to  1905.  M.B. A.A.  14  (III),  67— 94.  2  Tafehi. 
Liste  der  Mitglieder  der  Jupitersektion  und  ihrer  Fernrohre. 
Schematische  Figur  der  Streifen  und  Zonen  des  Jupiter.  Tabelle 
von  Messungen  der  Positionen  der  Streifen  und  der  daraus  ab- 
geleiteten Breiten,  von  P.  B.  Molesworth.  Zweiter  Teil:  All- 
gemeine Beschreibung  der  Erscheinungen  auf  dem  Jupiter  in  der 
Reihenfolge  der  Zonen  vom  Nord-  zum  Südpol  unter  besonderer 
Hervorhebung  der  Äquatorgebiete,  des  Roten  Flecks,  der  dunkeln 
Region  in  der  südtropischen  Zone,  sowie  mit  Schilderung  rascher 
Veränderungen  nach  Molesworth  (S.  79).  Im  III.  Teil  sind  die 
von  S.  Bolton  (1904—1905),  W.  F.  Denning  (1903  und  1904 
bis  1905),  Molesworth  (ebenso)  und  Phillips  (ebenso)  er- 
haltenen Zahlenwerte  für  die  Rotationen  verschiedener  Objekte  zu- 
sammengestellt. In  den  Bemerkungen  sind  u.  a.  die  Schwankungen 
der  Rotation  des  Roten  Flecks  von  1902  bis  1905  besprochen  und 
graphisch  dargestellt;  auch  wird  die  Frage  der  Schätzungsfehler 
bei  Fleckendurchmessern  und  der  Wettstreit  zwischen  Mikrometer 
und  Schätzung  berührt  —  nach  Molesworth  seien  bei  kleinen, 
scharfen  Flecken  beide  Methoden  gleichwertig,  große  verwaschene 
Flecken   würden   dagegen   unter    dem  Mikrometerfaden    unsichtbar. 
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X>er  IV.  Teil  enthält  Beobachtungen  von  Trabantenerscheinungen. 
Jn  einem  besonderen  Artikel  (Photometrie  Observations  of  Eclipses 
of  Jupiter's  Satellites)  betont  R.  A.  Sampson  die  Vorztiglichkeit 
<lieser  neuen,  zu  Harvard  erprobten  Methode,  bei  der  man  eine 
ganze  Reihe  von  Messungen  erhält,  anstatt  einer  einzigen  Angabe 
für  eine  noch  dazu  ganz  unbestimmte  Stelle  der  Lichtkurve  des 
Trabanten.  Die  allgemeinen  Bemerkungen  betreffen  Größe  und 
Albedo,  Farben  und  Veränderlichkeit  der  Monde  nach  Moles- 
^worth  (AJB  7  516),  Flecken  auf  den  Monden  und  die  Entdeckung 
neuer  Trabanten.  —  Die  2  Tafeln  enthalten  je  sechs  Zeichnungen 
des  Jupiter  von  verschiedenen  Beobachtern. 


1438.  T.  E.  R.  Phillips,  The  Jupiter  Section.  Note  on  Recent 
Changes.  J.  B.  A.  A.  17  84. 
Verf.  berichtet  über  die  merkwürdigerweise  während  der  Zeit 
der  Unsichtbarkeit  des  Jupiter  erfolgte  Verschiebung  der  Länge 
des  Roten  Flecks  von  30^  nach  16^  und  die  seitdem  (Anfang 
August)  wieder  konstatierte  Fortdauer  der  alten  Rotationsdauer 
(Marths  System  II).  Namentlich  war  der  erwartete  Einfluß  der 
Begegnung  des  Flecks  mit  der  raschlaufenden  dunklen  Materie  in 
der  Nachbarzone  ausgeblieben.  —  Weiter  wird  die  Neubildung  des 
dunklen  Nordäquatorstreifens  besprochen,  die  mit  dem  Ausbruch 
eines  tiefdunklen  Flecks  in  dieser  Zone  im  letzten  April  begann. 
Er  ist  jetzt  breiter  als  das  Südband  und  erscheint  deutlich  rötlich. 


1439.  C.  Flammarion  et  A.  Benoit,  Jupiter  en  1905—1906 
d'aprfes  les  observations  faites  ä  Tobservatoire  de  Juvisy. 
B.  S.  A.  F.  20  385-388.    Ref. :  J.  B.  A.  A.  17  52. 

Die  Opposition  1905 — 1906  bot  als  einzige  größere  Verände- 
rung das  fast  völlige  Verschwinden  des  Nordäquatorstreifens  dar. 
Die  hier  unter  Beigabe  von  sieben  Zeichnungen  gelieferte  Be- 
schreibung betrifft  die  einzelnen  Zonen,  darunter  besonders  ein- 
gehend das  Südäquatorband,  die  südtropische  Zone  mit  dem  Roten 
Fleck,  dessen  Bewegung  langsamer  geworden  sei,  und  der  dunklen 
Region,  deren  Endpositionen  für  19  Tage  angeführt  werden.  Auch 
werden  helle,  raschlaufende  Flecken  der  stidmittleren  Zone  erwähnt. 

1440.  C.  Flammarion,  Changement  subit  par  Jupiter.  B.  S.  A.  F. 
aO  389—391.    Ref.:  ]Nat  74  525. 

Die  Abnahme  des  Anfangs  1906  kaum  noch  erkennbaren  Nord- 
äquatorbandes (Ref.  Nr.  1439)  läßt  sich  schon  seit  Ende  1903  ver- 
folgen. Als  der  Planet  im  Juli  1906  Morgens  wieder  sichtbar 
wurde,  war  das  Band  wieder  vorhanden,  stellenweise  kräftiger  als 
das  Süd  band.  Von  den  weiteren  Ergebnissen  der  Beobachtungen 
im  Juli  und  August  ist  das  bemerkenswerteste  die  Undeutlichkeit 
des  Roten  Flecks,  an  dessen  Ort  ein  ganz  weiüer  Fleck  stand. 
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1441.  P.  B.  MOLESWORTH,  The  Great  S.  Tropical  Dark  Area  on 
Jupiter.    J.  B.  A.  A.  1«  134—136. 

Zusammenstellung  von  Ortsbestimmungen  des  vorangehenden  I 
und  des  folgenden  Endes  II  des  dunklen  Gebietes  nach  vei^chiedenen 
Beobachtern  und  Vergleichung  der  beobachteten  Längen  mit  den 
Perioden  9^55°20.91  für  I  und  9>»56«19».95  bezw.  25».51  vor  bezw. 
nach  1905  Juni  14  für  II.  Auch  die  Bewegung  von  I  war  nicht 
ganz  gleichmäßig. 

1442.  S.  BoLTON,  Fluctuations  in  the  Velocity  of  Jupiter's  Great 
S.  Tropical  Marking,  1901  to  1905.    J.B.A.A.  16  186—190. 

Beschreibung  der  unregelmäßigen  Bewegung  des  danklen  Ge- 
bietes, Ableitung  der  Rotationsdauern,  Tabelle  der  Längen  der 
Enden  I,  11  und  der  Mitte,  Zeichnung  des  Jupiter  und  der  frag- 
lichen Region  1904  Sept.  10  und  Erklärungen  dazu. 


1443.  S.  BoLTON,  Height  of  the  Red  Spot  Relatively  to  S.  Tro- 
pical Markings  on  Jupiter.    E.M.  83  62. 

Aus  seinen  Beobachtungen,  die  durch  sechs  Zeichnungen 
illustriert  werden,  folgert  Verf.,  daß  die  Stoffmassen  des  süd- 
tropischen dunklen  Gebietes  unterhalb  des  Roten  Fleckes  passierten, 
während  die  hellen  Flecken  von  etwa  dem  doppelten  Durchmesser 
des  IIL  Mondes  höher  schweben  als  der  Rote  Fleck,  daß  sie 
diesen  manchmal  überfliegen  und  sich  dabei  als  durchscheinend 
erweisen. 

1444.  W.  F.  Denning,  Observations  of  Jupiter  in  1903  and 
1905/6.  M.  N.  66  434-437.  Ref.:  J.B.A.A.  16  374;  Nat.  74  210; 
B.  S.  A.  F.  20  377. 

Im  Anschluß  an  eine  frühere  Veröffentlichung  (AJß  5  483) 
teilt  Verf.  hier  die  aus  1188  (von  1388)  Fleckendurchgängen  vom 
Jahre  lü()3  abgeleiteten  Rotationen  in  9  verschiedenen  Zonen  mit, 
darunter  Äquatorzone  9^  50™  27*.9,  Roter  Fleck  9^  55™  41'.6,  großer 
Süd  tropischer  Fleck  9^  55™  18*.7,  die  übrigen  9^  55™  6^.0  bis  9**  55"* 
44^.3.  In  der  Opposition  19()5/G  wurden  entsprechend  gefunden  für 
Äq.  9^50™32».7,  R.F.  9^  55™  4K5,  südtrop.  Fl.  9*^  55™  19«.5  (An- 
fang), 9^^  55™  23^f)  (Ende),  und  zwei  andere  Zonen  9^  55™  20.3 
bezw,  55*.2.  —  Beschreibung  der  einzelnen  Zonen  und  Flecken  ans 
der  letzten  Erscheinung.  Der  Rote  Fleck  erschien  sehr  schwach 
und  undeutlich,  der  südtropische  Fleck  dehnte  sich  in  Länge  immer 
mehr  aus  und  überholte  den  R.  F.  im  März  und  April.  Besonders 
klar  war  der  Jupiter  um  Sonnenuntergang  zu  sehen. 


1445.  W.  F.  Denning.    Rotation  Periods  of  Spots  in  the  Equa- 
torial  Region  of  Jupiter.    A.N.  172  205—207.    Ref.:  Nat  74  549. 
Aus    den    einzelnen   (7)  Op})ositionen    von    1898    bis  1908    and 
1905/6    führt    Verf.    die    durchschnittlichen    Rotationszeiten    in   der 
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Äquatorzone  an,  bestimmt  aus  18  bis  28  Flecken  (2690  Durch- 
gänge an  550  Nächten);  die  Werte  schwanken  zwischen  1)^  50*"  23».6 
nrd  32^.7,  sie  sind  in  den  letzten  Jahren  größer  als  in  den  ersten. 
Früher  hat  Verf.  eine  noch  raschere  Rotation  an  einem  sehr 
glänzenden  Fleck  von  1880,  1881,  1882  und  1883  erhalten,  näm- 
lich 9^  50™  5».8,  88.8,  1 1'.4,  14».3.  —  Beschreibung  des  Nordäquator- 
"bandes  1905  und  April  1906,  Auffindung  eines  sehr  dunklen, 
scharfen  Flecks  in  der  nordtropischen  Zone  im  April  1906, 
Position  desselben  (Ref.  Nr.  1452). 


1446.  Ph.  Fauth,  Jupiter  in  der  Opposition  1904—1905.    A.N. 
170  137;  Astr.  Rund.  8  89. 

Elf  Bänder  waren  mehr  oder  minder  deutlich  erkennbar;  Ver- 
gleichungen  mit  dem  Vorjahre ,  Beschreibung  des  Roten  Flecks 
und  einiger  anderer  Objekte  (163  mm-Objektiv).  Im  Sommer  1905 
zeigte  der  Planet  wieder  dieselbe  Streifung. 

1447.  Ph.  Fauth,  Jupiters  Oberfläche  1905—1906.    A.N.  173  lOl; 
Astr.  Rund.  9  29—31.    Ref.:  J.B.A.A.  17  102. 

Von  Juli  1905  bis  März  1906  hat  Verf.  den  Jupiter  an 
23  Tagen  47mal  gezeichnet.  Die  Ergebnisse  hinsichtlich  des  Aus- 
sehens der  verschiedenen  Bänder,  Zonen  und  Flecken  teilt  Verf. 
in  kurzen  Beschreibungen  hier  mit. 

1448.  J.  C.  Sola,  La  plannte  Jupiter.    Opposition  de  1904—1905. 
B.  S.  A.  F.  20  28—31. 

Veränderungen  gegen  das  Vorjahr  gering.  Aus  den  Beobach- 
tungen des  dunklen  Areals  in  der  stidtropischen  Zone  folgert  Verf., 
daß  diese  graue  Masse  sich  zwischen  dem  Roten  Fleck  und  der 
eigentlichen  Jupiteroberfläche  fortbewegt.  Bei  bester  Luft  sah 
Verf.  die  Details  meist  körnig,  in  den  Aquatorbändem  oft  faserig, 
w^ie  wenn  die  Bänder  aus  Wolken  zusammengesetzt  wären.  Tabelle 
von  Rotationszeiten,  zw^ei  Zeichnungen.  —  Von  den  Monden  er- 
schien der  erste  meistens  länglich,  besonders  nahe  den  Konjunk- 
tionen, die  drei  anderen  waren  stets  rund.  Auf  dem  III.  Mond 
wurden  öfter  Flecke  gesehen  (3  Zeichnungen) 


1449.  P.  B.  MoLESWORTH,  Report  on  Observations  of  Jupiter, 
1904—5,  made  at  Trincomali,  Ceylon.  M.  N.  66  95—104. 
Außer  einer  kurzen  Reihe  im  Juni  1904  umfassen  die  fort- 
gesetzten Jupiterbeobachtungen  des  Verf.  (AJB  7  516)  die  Zeit 
vom  26.  Nov.  1904  bis  13.  Febr.  1905.  Es  wurden  1577  Durch- 
gänge durch  den  Mittelmeridian  notiert.  Im  einzelnen  wird  Aus- 
sehen, Helligkeit  und  Färbung  von  16  Streifen  oder  Zonen,  sowie 
vom  Roten  Fleck  und  dem  großen  dunklen  südtropischen  Fleck 
beschrieben.  Die  Helligkeiten  (nach  ,, Stufen")  dieser  Gebilde  lagen 
zwischen    1.26    (Südrand    der    Aquatorzone)    und    7.93    (südlichster 
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Gürtel),  die  der  vier  Trabanten  waren  (auch  in  solchen  Stufen) 
2.16,  2.61.  1.02  und  3.96.  Eingehender  wird  die  Bewegung  der 
großen  dunklen  südtropischen  Masse  und  ihr  Einfluß  auf  die  Be- 
wegung benachbarter  Gebilde  behandelt.  Verf.  hält  sie  Air  wirk- 
lichen, eine  langsamere  Strömung  rascher  durchlaufenden  Stoff,  der 
aber  der  Bucht  beim  Boten  Fleck  auf&llig  ausweicht.  Nachdem 
Verf.  sich  noch  für  die  Nützlichkeit  der  Schätzungen  von  Flecken- 
durchgängen durch  die  Scheibenmitte  als  vollen  Ersatz  fEir  Mikro- 
metermessungen ausgesprochen  hat,  gibt  er  zum  Schluß  die  miU- 
leren  Botationsperioden  in  verschiedenen  Zonen  (Boter  Fleck  9^ 
55*°  40.00)  sowie  nach  Messungen,  zum  Teil  auf  photographischen 
Aufnahmen,  die  Abstände  einiger  Zonen  vom  Jupiteräquator. 


14Ö0.  H.  E.  Lau,  Mikrometermessungen  auf  Jupiter.    A.N.  171 
257—264.    Ref.:  J.  R  A.  A.  16  374;  Cid  et  Terre  27  241. 

Aus  den  Vorbemerkungen  zu  den  1905/6  am  lO-zöU.  Befraktor 
der  Uraniastem  warte  Kopenhagen  angestellten  Messungen  sei  er- 
wähnt, daß  der  Phasenrand  bläulich  und  verwaschen,  der  andere 
gelb  und  scharf  erschien,  indes  lange  nicht  so  scharf  wie  der  Mond- 
rand.  Jupiterdurchmesser  für  A  =  5.20 :  Ä  =  38".354,  P  =  36".135. 
Durch  ein  doppeltes  Oitter  und  in  rot  erhelltem  Gesichtsfeld,  wobei 
die  Irradiation  ganz  eliminiert  wird,  gemessen,  wurde  Ä  nur  0".10 
kleiner  erhalten.  Dann  gibt  Verf.  seine  Messungen  der  Äquator- 
abstände der  fünf  deutlicheren  (I  bis  V  nach  H.  Struve)  und 
zweier  noch  polnäherer  schwacher  Streifen  (la,  Va)  sowie  die  dar- 
aus abgeleiteten  Breiten  nebst  Vergleichungen  mit  Struves  Werten. 
Weiter  wurden  gemessen  die  Positionen  des  Boten  Flecks,  der 
Lichtpunkte  an  der  Südseite  des  Streifens  V,  der  Enden  des  matten 
Schleiers  zwischen  IV  und  V,  der  hellen  Flecken  am  Äquator  und 
der  länglichen  dunklen  Flecken  im  Süd  äquatorstreifen  (IV).  Die 
beiden  letzten  Beihen  von  Flecken  besaßen  die  beschleunigte  Äquator- 
rotation, die  übrigen  Gebilde  folgten  mehr  oder  weniger  dem  Marth- 
schen  System  II.  Im  Frühjahr  1906  konnte  Verf.  erkennen,  daß 
der  dunkle  Schleier  unter  den  weißlichen  Massen,  die  jetzt  den 
roten  Fleck  bilden,  hindurchgezogen  ist.  In  Bezug  auf  die  Niveans 
der  verschiedenen  Flecken  und  Streifen  seien  die  größeren  Fern- 
rohre berufen  manche  Zweifel  zu  lösen. 


1451.  P.  B.  MOLESWORTH,  Minor  Variations  in  Botation  Periods. 
J.  B.  A.  A.  16  137. 

Da  für  veränderliche  Bewegungen  von  Flecken  auf  dem  Jupiter 
manche  Anzeichen  vorlägen,  empfiehlt  Verf.  systematische  Beobach- 
tnngen  einiger  ausgewählter  Flecken  und  stellt  ein  Schema  ftlr 
ihre  Ausführung  und  Mitteilung  an  den  Leiter  der  Jupitersektion 
auf.  Auf  keinen  Fall  sollen  Vorausberechuungen  der  Durchgänge 
dieser  Flecken  gemacht  werden. 
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1452.  W.  F.  Denning,  New  Spot  on  Jupiter.  Ob«.  29  216;  Nat.  78 
584,  607.    Ref. :  J.  B.  A.  A.  16  328. 

Beim  Nord&quatorband  nnd  an  der  nordtropischen  Zone  haben 
seit  10.  April  1906  neu  aufgetauchte  dunkle  Massen  einen  auf- 
flLlligen  Fleck  gebildet  (in  Länge  77  ^).  Die  Periode  ist  nahe  gleich 
der  des  Roten  Flecks.  Die  Massen  dehnen  sich  rasch  längs  des 
l^^ordäquatorbande8  ans. 

1453.  R.  Sommer,  Über  schnelle  Veränderungen  auf  dem  Planeten 
Jupiter.    Nat.  Woch.  N.  F.  5  284—285. 

Scheinbare  Änderungen  von  Flecken  infolge  der  Rotation  und 
unvollkommener  Sichtbarkeit  und  wahre  Veränderungen.  Beispiele 
für  letzere  nach  D.  Gassini,  H.  Schwabe,  J.  Rheden,  J.  C. 
Sol4,  P.  B.  Molesworth,  L.  Brenner. 

1454.  Kürzere   Mitteilungen    über  Jupiterbeobachtungen:      Der 
Rote  Fleck  auf  dem  Jupiter. 

B.  S.  B.  A.  11  110.  Über  Bewegungsanomalien  nach'  Den- 
ning. 

B.  S.A.F.  20  272.  A.  S.  Williams'  Beobachtungen  der  Be- 
gegnung des  Roten  Flecks  mit  dem  südtropischen  Fleck  (AJB  7 
518).     Zeichnung. 

Obs.  29  362.  Im  August  fand  Denning  den  Roten  Fleck 
und  die  Bucht  am  Südäquatorband  um  16^  nach  W.  gerückt  gegen 
Mai  1906,  entsprechend  einer  Rotation  9^  55™  33».8  gegen  9^  55™ 
40".6  vorher.  Jene  Rotation  gleicht  der  von  1879.  Ref.:  Nat.  74 
525;  Know.  N.  S.  8  566;  B.  8.  A.  F.  20  507;  E.  M.  84  109. 


1455.  Verschiedene  Flecken: 

E.  M.  82  515  (Denning)  und  543  (S.  Bolton)  über  das 
südtropische  dunkle  Gebiet. 

E.M.  84  137,  140.  Mc  Harg  über  4  Flecken  am  Südrand 
des  N.E.-Streifens.     Zeichnung. 

£.  M.  84  236.  Derselbe  gibt  eine  Beschreibung  des  Jupiter 
vom  7.  Okt. 

E.  M.  84  424.  Beschreibung  des  Jupiter  von  G  o  d  d  e  n  vom 
22.  Nov. 

E.  M.  84  450,  470,  499.  Verschiedene  Beobachtungen  des 
Jupiter. 

Sie/ie  atich  Ref.  Nr,  8gy,  1255, 


Allgemeines  und  Theoretisches. 

1456.  S.  Bolton,  The  Movements  and  üniforraity  of  Equatorial 
Markings  on  Jupiter.     E.  M.  H3  432—434,  528. 
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Aus  einer  Liste  der  Rotationen  und  Positionen  von  24  dnnklen 
Flecken  der  Südäquatorzone  ergibt  sich  eine  Übereinstimmung  »11er 
Rotationen  innerhalb  von  10  Sekunden  und  eine  fast  ganz  gleich- 
mäßige Verteilung  der  Flecken  längs  des  Jupiterumfanges.  Gana 
dieselbe  Zahl  von  Flecken  und  ebensolche  Verteilung  konstatiert« 
Verf.  auf  dem  Nordäquatorband.  Zwei  Abbildungen  des  Planeten. 
Graphische  Darstellung  der  Bewegungen  aller  dieser  Flecken  in 
Länge  von  1904  Juni  bis  1905  März.  Im  ganzen  hat  Verf.  19<4/o 
2521  Durchgänge  direkt  beobachtet  und  993  geschätzt. 

1457.  Ph.  Faüth,  Vom  Planeten  Jupiter.    Astr.  Rund.  8  113—127. 

Nach  einigen  allgemeinen  Bemerkungen  über  das  Beobachten 
von  Planeten  sagt  Verf.,  „daß  durch  das  Tausend  Zeichnungen  ans 
Lussin  und  Landstuhl  seit  1894  ein  wesentlicher  Fortschritt  erzielt 
wurde",  fügt  aber  hinzu,  „unser  Wissen  über  Jupiter  besteht  immer 
noch  aus  unklaren  Vermutungen,  die  einander  sogar  entgegenstehen*". 
Hierauf  wird  der  „Anblick  des  Planeten  im  Fernrohre"  beschrieben 
und  darin  wird  aus  den  Massen-  und  Dichteverhältnissen  gefolgert 
daß  „Jupiters  Materie  außen  mit  Wasser  bezw.  Eis  identifiziert 
werden  kann".  Bei  der  Betrachtung  der  Bewegungen  der  Flecken, 
die  zu  Anfang  ihrer  Sichtbarkeit  in  der  Kegel  rascher  als  ihre  Um- 
gebung laufen,  vermutet  Verf.  eine  äußere  Ursache  des  Erscheinens 
und  der  Geschwindigkeit  der  Flecken.  An  die  frühere  Existenz 
des  Roten  Flecks  (vor  1878)  und  analog  bei  anderen  Flecken 
glaubt  er  nicht,  auch  hält  er  periodisches  Wiedererscheinen  der- 
selben Objekte  oder  Formen  für  unbewiesen.  Ausführlicher  wird 
hierauf  das  Verhalten  des  Nordäquatorgürtels  von  1896  bis  1902 
beschrieben.  Dann  erwähnt  Verf.  Brenners  Ansichten  über  die 
Niveaus  der  Jupitergebilde,  stimmt  aber  nicht  bei,  immer  auf  eine 
äußere  Ursache  der  Flecken  hindeutend,  und  nennt  schließlich  unter 
den  „Aufgaben  der  Zukunft"  ein  dauerndes  Studium  des  feinsten 
Jupiter  detail  s  durch  ein  „bewährtes  Auge"  an  einem  30-zölligen 
Schupmannschen  Medialfernrohr,  das  an  der  Adria  aufgestellt  wer- 
den müsse.  Er  meint  noch,  daß  die  11-jährige  Fleckenperiode  der 
Sonne  auch  auf  dem  Jupiter  fühlbar  werde.  Zehn  Abbildungen  zu 
diesem  Aufsatz  sind  Astr.  Rund.  8   162 — 165  gegeben. 


1458.  0.  Hoffmann  (Rundschau).    Prom.  17  318—320,  333—335. 

Zusammenfassender  Aufsatz  über  die  Erscheinungen  auf  dem 
Planeten  Jupiter  und  Erklärung  derselben  durch  die  Hypothese, 
der  Jupiter  besitze  einen  noch  glühenden  Gaskern,  der  von  einer 
dichten  Lufthülle  umgeben  ist.  Als  Beweise  für  die  Sonnenähnlich- 
keit  werden  besonders  die  Rotationsverhältnisse  und  die  geringe 
Dichte  genannt.  Über  die  Natur  des  Roten  Flecks  werden  ver- 
schiedene Ansichten    angeführt.     Endlich  wird  über  Veränderungen 
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der  Helligkeit   und   des  Spektrums    berichtet   und   die  Frage   nach 
organischen  Wesen  auf  dem  Jupiter  gestreift. 


1459.  Ph.    Faüth,    Gleichzeitige    Jupiterbeobachtungen.      Mitt 
V.A.P.  16  1. 

Aufforderung  zu  verabredeten  Jupiterbeobachtungen  im  An- 
schluß an  eine  gleichartige  Aufforderung  der  Sociöt^  Astr.  de 
Prance. 

Die  Jupitermonde. 

1460.  W.  W.  Payne,  The  Markings  and  the   Satellites   of  Ju- 
piter.   Pop.  Astr.  14  608—614. 

Verf.  führt  einige  neuere  Wahrnehmungen  vornehmlich  eng- 
lischer Beobachter  an  der  Oberfläche  des  Jupiter  (veränderliche 
Rotation  des  Roten  Fleoks),  bei  Verfinsterungen  und  Bedeckungen 
der  größeren  Monde  und  die  Entdeckungsdaten  des  VI.  und  VII. 
Mondes  an.  Er  betont  die  Nützlichkeit  von  Photometermessungen 
der  Trabantenfinsternisse. 


1461.  P.  Salet  et  J.  Bosler,  Mesures  des  diamfetres  des  satel- 
lites de  Jupiter  au  moyen  d'un  micromötre  ä  double  image. 
B.A.  23  325—332.    Ref.:  Nat.  Rund.  21  526. 

Zunächst  werden  die  Fehlerquellen  angedeutet,  denen  die 
Messungen  kleiner  Durchmesser  mit  Fadenmikrometern  wie  durch 
die  Interferenzmethode  (vorzeitiges  Verschwinden  der  Fransen) 
unterworfen  sind.  Eine  Tabelle  von  Messungen  der  Jupitermonde 
ist  beigefügt.  Hierauf  wird  die  von  den  Verff.  angewandte  Meß- 
methode mittels  des  Bigourd  an  sehen  Doppel  bildmikrometers  und 
dieses  selbst  beschrieben  (zwei  Wollastonsche  Quarz-Doppelprismen, 
die  gegeneinander  meßbar  gedreht  werden,  wobei  sich  die  Distanzen 
der  vierfachen  Bilder  ändern ;  die  Beziehung  zwischen  Drehung  und 
Distanz  wurde  für  jeden  Beobachter  ermittelt).  Die  erhaltenen 
Durchmesser  der  vier  Trabanten,  auf  je  1(X)  Einstellungen  be- 
ruhend und  auf  die  Distanz  Jupiter- Erde  =  5  bezogen,  sind  für 
Salet:  I  0".97;  II  0".91 ;  III  1".39;  IV  1".29  (m.  F.  einer  Beob. 
rh:0".04:  bis  0".05,  w.  F.  der  Endergebnisse  0".(X)3)  und  für  Bosler: 
I  0".98;  n  CV'.91;  III  1".46;  IV  1''.36  (±0".03  bis  0".04,  +0^003). 
Die  Irradiation  beeinflußte  diese  Messung  nur  um  einige  Hundertel- 
sekunden, die  DiflPraktion,  worüber  die  Verff.  eingehender  sprechen, 
hat  auch  hier  noch  einen  großen,  nicht  zu  vermeidenden  Einfluß. 
Dagegen  sind  hiervon  frei  die  Bestimmungen  der  Abplattung; 
P.  Salet  hat  solche  an  Trabant  III  gemacht  und  den  Polardurch- 
messer um  0".022  größer  als  den  Äquatordurchmesser  gefunden 
(90  Messungen),  eine  Differenz,  die  fast  ganz  durch  die  Phase 
(0".014)  erklärt  wird.  —  Das  benützte  Fernrohr  ist  das  Pariser 
Ostäquatorial  von  38  cm  Öffnunir. 
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1462.  C.  D.  Perrine,  Color  of  the  Shadows  of  Jupiters  Said- 
Utes  Projected  on  the  Disc  of  the  Planet.    PabL  A.S.P. ist:. 

Am  23.  Dez.  1905  sah  Verf.  den  Schatten  des  L  Mondes  nabe 
der  Soheibenmitte  auf  dem  dunkelbraunen  Äquatorband,  den  dei 
III.  auf  einer  hellen  Region  nahe  dem  Südpol  des  Jupiter.  D«t 
letztere  Schatten  schien  größer  als  jener  und  tief  schwarz,  währead 
der  Schatten  des  I.  Mondes  etwas  bräunlich  geftrbt  aussah.  Ved 
glaubt  nicht,  daß  die  Verschiedenheit  des  Hintergrundes  zur  Er- 
klärung der  FarbendifFerenz  beider  Schatten  genüge,  da  diese  ba 
520-facher  Vergrößerung  als  ziemlich  große  Scheiben  ersckiencB 
und  nicht  bloß  als  Punkte.  Die  Braunfärbung  des  Schattens  I 
lasse  also  auf  Eigenlicht  des  Äquatorstreifens  schließen.  Daß  in  des 
Schatten  Sonnenlicht  durch  die  Trabantenatmosphäre  gebrocli€9i 
werde,  glaubt  Verf.  nicht,  da  letztere  wohl  verschwindend  dünn  sd 


1463.  Kürzere  Mitteilungen   über  Jupiter  und  seine  Trabanten. 

J.B.A.A.  16  138.  Teilweise  Bedeckung  des  Schattens  (haupt- 
sächlich des  Halbschattens)  des  IL  Mondes  durch  diesen  selbst  1SK)5 
Nov.  23  (A.  S.  Williams).  Hiertiber  auch  E.M.  82  495,  516, 
83  11,  64,  83. 

J.B.A.A.  16  139.  Deformation  (Abplattung)  des  Jupiterrandes 
beim  Austritt  des  II.  Mondes  1905  Nov.  4  (R.  D.  Givin). 

Obs.  29  101.  1905  Nov.  23  Tr.  I  und  II  vor  Jupiter  hell, 
Dez.  8  Stern  7.  bis  8.  Gr.  von  Jupiter  bedeckt,  Bedeckung  selbe: 
wegen  Wolken  nicht  mehr  zu  sehen;  südtropische  dunkle  HegioB 
zuerst  1901  von  Molesworth  bemerkt,  also  jetzt  5  Jahre  sicht- 
bar, Jupiterrand  nach  Austritt  von  Trabant  I  (3.  Jan.)  abgeflacht, 
Erscheinung  wohl  subjektiv,  aber  aufftlllig  selten  (W.  F.  Denn  in  gl 

E.M.  82  542,  83  242.  Verschiedene  Erscheinungen  von  Ju- 
pitermondeu. 

E.M.  88  106,  125,  152,174,197,222.  Jupiters  Oberfläche  und 
Monde. 

E.M.  83  293,  314.  C.  T.  Whitmell  berechnet  die  Dauer  des 
Verschwindens  und  Wiedererscheinens  des  IV.  Mondes  am  Hand 
des  Jupiterschattens  zu  je  52  Minuten. 

E.M.  84  379.  Große  Zeichnung  von  S.  Bolton  nebst  Be- 
merkungen über  das  ganz  geometrisch  regelmäßige  Liniennetz  in 
der  Aquatorzone. 

E.M.  83  35.  S.  Bolton  spricht  die  kühne  Hypothese  aus» 
bei  jeder  der  zwei  vorangehenden  Begegnungen  des  Roten  Flecks 
mit  der  südtropischen  dunklen  Masse  (Marking)  sei  ein  kleiner 
Körper  ausgestoßen  worden ,  der  VI.  und  der  VII.  Mond ,  bei 
der    bevorstehenden    dritten    Begegnung    sei    die    Entstehung    des 
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Vlll.  Mondes  zu   erwarten   (die  Nr.   des  E.M.   ist  vom  16.  Febr., 
nicht  1.  April  datiert!). 

Siehe  auch  Ref.  Nr.  j6i,  ySj. 


§57. 

Satom  nebst  Bing-  und  Mondensystem. 

1464  W.  T.  Lynn,  The  Shape  of  Saturn.    Obe.  29  423. 

Über  die  vor  ca.  100  Jahren  mehrfach  ^. gesehene^*  rauten- 
förmige Begrenzung  der  Sattimscheibe,  die  1880  von  Denning, 
der  einmal  eine  Spur  davon  bemerkte,  als  Kontrast  zwischen  den 
verschiedenen  Zonen  erklärt  wurde,  die  aber  nach  des  Verf.  Mei- 
nung „weitere  Untersuchung"  verdiene. 


1465.  P.  GüTHNiCK,  Resultate  aus  photometrischen  Beobachtungen 
der  sechs  helleren  Satumstrabanten.  A.  N.  I7l  273—280.  Ref. : 
Nat  Bund.  21  336;  J.  B.  A.  A.  16  374 ;  Nat  74  210;  Cid  et  Terre  27  241 ; 
Sir.  39  226—228;  Coemoe  N.  S.  55  55;  H.  u.  £.  19  176. 

Im  Sommer  and  Herbst  1905  erlangte  der  Verf.  zu  Bothkamp 
437  Photometermessungen  (31  Abende),  wovon  223  auf  die  Trabanten 
kommen.  Die  reduzierten  Helligkeiten  nebst  Angaben  der  Orte  in 
der  Bahn  stellt  Verf.  für  jeden  Trabanten  einzeln  zusammen.  Alle 
sechs  Monde  scheinen  mit  der  Periode  des  Umlaufs  um  Saturn  ver- 
&nderlich.  Der  Gang  der  Helligkeit  wird  für  jeden  Mond  näher 
geschildert.  Die  dem  Saturn  näheren  Monde  zeigen  in  jeder  Kon- 
junktion ein  Minimum,  in  den  Elongationen  ein  Maximum.  Das 
Minimum  in  unterer  Konjunktion  wird  beim  Titan  schon  unbedeutend, 
beim  lapetus  unmerklich.  Tethys  verhält  sich  wie  ein  Ellipsoid 
mit  den  sehr  ungleichen  Achsen  5  zu  2  (längere  Achse  auf  Saturn 
gerichtet),  bei  den  anderen  Monden  verläuft  die  Lichtkurve  ver- 
wickelter. Die  mittleren  Größen  sind:  En.=  11.66,  Te.  =  10.72, 
Di.  =  10.73,  Rh.=  10.12,  Ti.=  8.63,  Iap.==  10.79.  —  In  der  Ein- 
leitung erwähnt  Verf  noch  einer  Untersuchung  über  die  Licht- 
stärke des  Bothkamper  ll-ZöUers,  in  dem  noch  Sterne  13.7.  Größe 
erkennbar,  freilich  aber  nicht  mehr  meßbar  sind. 


1466.  G.  A.  QüiGNON,  Sur  la  variabilitö  des  satellites  de  Saturne. 
B.  a  B.  A.  11  423—426.  Kef. :  J.  B.  A.  A.  17  14ö. 
Verf.  hat  in  seinem  3^-zöll.  Fernrohr  die  Saturnmonde,  von 
denen  gewöhnlich  nur  Titan,  lapetus  und  Bhea  sichtbar  waren, 
mit  nahen  Eizstemen  bekannter  Größe  verglichen.  Der  Saturn 
wurde  durch  ein  Plättchen  im  Gesichtsfeld  verdeckt.  Er  teilt  hier 
seine  „besten**  Schätzungen  des  Titan  mit,  gesondert  nach  vier 
Bahnquadranten.  Von  der  W.-Elongation  (270^)  bis  zur  oberen 
Konjunktion  (0^)  fand  er  den  Titan  stets  viel  heller  als  von  0^ 
bis    90**,    die   Schwankung    verlief   zwischen    8.0.   und   8.6.   Größe. 
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lapetus  fand  Verf.  im  Jiittel  9.8.,  im  Max.  9.5.  Gr.,  das  Min.  liegt 
unter  10.  Gr.,  Rhea  nimmt  von  10.  Gr.  bei  0^  rasch  auf  9.  Gr. 
bei  90®  zu,  ist  gegen  180  <^  hin  wieder  10.  Gr.  und  gegen  270® 
hin  9.  Größe.  Verf.  vergleicht  dann  seine  Eesultate  mit  denen  von 
Guthnick  und  zieht  Folgerungen  daraus  bezüglich  der  Ober- 
flächenbeschaffenheit. 


Sie/ie  auch  Ref.  Nr.  ß2,  498,  8g j,  1641, 


S  58- 
Uranns  und  Neptun« 

1467.  Auszüge   und  Referate   über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 
V.  M.  Slipher,   On  the  Spectra  of  Neptune  and  Uranus. 

AJB  6  457.    Ref.:  Prom.  17  368. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  800 y   802. 


11.  Kapitel:  Kometen  und  Meteore. 

S  59. 

Sinzelne  Kometen« 

Ältere  Kometen. 

1468.   B.  CoHN,   Bahnbestimmung  des   Kometen   1742  I.    A.N. 

170  245—263,  172  105.    Ref.:  J.B.A.A.  16  215. 

Beobachtungen  dieses  Kometen  aus  der  Zeit  März  4  bis  Mai  6 
waren  verwendbar  von  Cassini,  Delisle,  Lacaille,  Lemon- 
nier  und  Maraldi,  die  von  Zanotti  (1  ausgenommen),  Hein- 
sius,  Bradley  u.  a.  waren  nicht  aufzufinden.  Über  das  Aus- 
sehen des  Kometen  stellt  Verf.  die  wichtigsten  Notizen  zusammen. 
Dann  erläutert  er  die  damals  gebräuchlichen  Beobachtungsmethoden 
und  gibt  die  Formeln  für  die  Reduktion  der  Beobachtungen  an 
den  Netz-  und  Kauten mikrometern  sowie  für  die  Distanzmessungen. 
Beispiele  der  Beobachtungen  und  Tabellen  der  Uhrkorrektionen 
teilt  Verf.  bei  der  Diskussion  der  einzelnen  Beobachtungsreihen 
mit.  Dann  werden  fünf  Normalörter  gebildet  aus  ca.  75,  33,  20, 
12  und  7  Beobachtungen  und  aus  dem  I.  und  IV.  Ort  durch 
Variation  der  geoz.  Distanzen  (nach  Bauschinger)  eine  sich 
möglichst  gut  anschließende  Parabel  berechnet  (s.  Tabelle).  Stärkere 
Differenzen  bleiben  nur  bei  der  dritten  AR  und  im  fünften  Ort. 
Eine  Identität  mit  einem  anderen  bekannten  Kometen  ist  nicht  auf- 
zufinden.   —    In    einem    Zusatz    teilt   Verf.    noch    ein    durch    dif- 
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ferentielle  VerbesseruDg   von  T  und  q  erhaltenes  Elementensystem 
mit  (das  zweite  in  der  Elemententabelle). 


1469.  B.  CoHN,  Über  einen  zweiten  Kometen  des  Jahres  1742. 
A.  N.  170  263.    Ref. :  J.  B.  A.  A.  16  216. 

Mit  den  Beobachtungen  und  Rechnungsergebnissen  des  Kometen 
1742  I  (Ref.  Nr.  1468)  nicht  in  Einklang  zu  bringen  sind:  1)  eine 
Beobachtung  von  Semler  1742  April  6  und  7  eines  kometarischen 
Gestirns  6.  Gr.  in  Auriga,  2)  die  Wahrnehmung  eines  Kometen 
mit  30®  langem  Schweif  durch  holländische  Seefahrer  am  11.  und 
14.  April  in  Scorpio  oder  Sagittarius  und  3)  die  Entdeckung  eines 
Kometen  durch  G  r  a  n  t  (in  Paris)  am  24.  März  bei  ^  Orionis.  Die 
Identität  von  Objekt  1  und  3  ist  möglich,  die  von  1  und  2  ist 
sehr  unwahrscheinlich.  Somit  scheinen  1742  drei  Kometen  gesehen 
worden  zu  sein. 

1470.  Henry  A.  Beck,  Definitive  Orbit  of  Comet  1819  II.  A.J. 
25  61—72. 

Komet  1819  II  war  von  Juli  3  bis  Okt.  25  beobachtet.  Verf. 
hat  17  Beobachtungsreihen  (teilweise  nur  die  a)  verwertet,  einige 
Reihen  wurden  ausgeschlossen  wegen  Ungenauigkeit.  Er  teilt  die 
Positionen  und  die  Differenzen  gegen  eine  mit  Hinds  Elementen 
gerechnete  Ephemeride  mit,  ferner  die  daraus  gebildeten  zehn 
Normalörter  nebst  den  aus  Newcombs  Tafeln  abgeleiteten  Sonnen- 
koordinaten, er  gibt  die  Bedingungs-  und  die  Normalgleichungen, 
und  endlich  die  Resultate  der  Auflösung  der  letzteren.  Die  w.  F. 
der  definitiven  Elemente  (s.  diese  in  der  Tabelle)  sind  angegeben, 
der  der  Exzentrizität  (0.909792)  beträgt  ±(MKX)079.  Die  Störungen 
aller  Planeten,  ausgenommen  Uranus  und  Neptun,  sind  berück- 
sichtigt. 

1471.  R.  Klug,  Definitive  Bahnbestimmung  des  Kometen  1826 IV. 
Wien.  Anz.  1906  376. 

Bisher  war  das  Beobachtungsmaterial  nur  unvollständig  für 
die  Bahnbestimmung  dieses  Kometen  ausgenützt  worden.  Verf.  hat 
nun  die  Beobachtungen  unter  Verwendung  genauer  Vergleichstern- 
örter  neu  reduziert,  hat  dieselben  in  acht  Normalorte  zusammengefaßt 
und  daraus  unter  Berücksichtigung  der  Störungen  durch  Jupiter 
und  Saturn  die  definitive  Bahnellipse  (s.  Elemententabelle)  nach 
der  Meth.  d.  kl.  Qu.  bestimmt.  Die  Maximalabweichung  eines  N.O. 
ist  3",  abgesehen  vom  ersten  Ort,  der  nur  ein  sehr  geringes  Ge- 
wicht besitzt. 

1472.  Beobachtungen  der  Kometen  18H1  III  (12),  1882  I  (4), 
1886  I  (12),  1886  II  (10),  1886  V  (2)  in  Pulkowa.  S.  Ref. 
Nr.  818. 
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1473.  E.  Hellebrand,  Bestimmung  der  definitiven  Bahn  des 
Kometen  1883  I.  A.N.  171 145-148.  Ref.:  Obft.  29  259;  Pop.  Askr. 
14  430. 

Diese  Mitteilung  enthält  die  wichtigsten  Zahlen  der  auf  Grand 
von  451  Beobachtungen  aus  der  Zeit  1883  Febr.  23  bis  April  15 
ausgeführten  Bahnberechnung,  nämlich  die  Normalörter,  Bedingungs- 
und  Normalgleichungen,  die  Elemente.  Formell  stimmt  eine  Hyperbel 
mit  e  =  1.0003439  am  besten,  fast  ebenso  gut  stimmt  die  definitive 
Parabel  (s.  Tabelle).  

1474.  Kr.  (Kreutz),  Komet  1892  V  (Barnard).    A.N.  170  195. 
Komet  von  M.  Wolf  1905  Dez.  31  photographisch  vergeblich 

gesucht   (heller   Mondschein);    angebliche  Auffindung   desselben   in 
La  PI  ata  apogryph. 

1475.  W.  Abold  und  S.  Scharbe,  Definitive  Bahnbestimmting 
des  Kometen  1900  III  (Giacobini).  Schriften  Natnrf.-Ges.  Jorjew 
17.    17  S.,  4^    Ref.:  Nat.  Rund.  21  542. 

Mit  einem  aus  drei  Orten  von  Abold  berechneten  elliptischen 
System  von  Elementen  (U  =  6.3762  Jahren)  wurden  nach  Neu- 
reduktion der  Vergleichsteme  die  Beobachtungen  verglichen  und 
zu  neun  Normalörtern  vereinigt.  Eine  differentielle  Verbesserung 
der  Elemente  war  nicht  direkt  ausführbar.  Es  wurden  deshalb 
nach  einer  vorläufigen  Verbesserung  die  Korrektionen  der  recht- 
winkligen Koordinaten  und  der  Geschwindigkeiten  für  1901  Jan. 
14.5  und  daraus  die  definitiven  Elemente  ermittelt,  die  als  Funk- 
tionen einer  der  sechs  Unbekannten  dargestellt  sind.  Der  m.  F. 
einer  Beobachtung  vom  Gewicht  1  ist  +6".l.  Die  Umlaufszeit  ist 
6.5244  Jahre  geworden,  ihre  Unsicherheit  ist  beträchtlich.  Elemente 
siehe  Tabelle. 

1476.  M.  Giacobini,   Orbite   definitive   de   la   comfete   1905  a 
•      (1905  III).     CR.  143  357-359.    Ret:  B.S.  A.F.  20  506. 

Aus  sämtlichen  Beobachtungen  von  Algier,  Bordeaux,  Marseille, 
Mt.  Hamilton,  Nizza,  Paris,  Straß  bürg,  Toulouse,  Washington  und 
Wien  wurden  drei  Normalörter,  März  29,  Mai  10  und  Juni  21,  ge- 
bildet und  daraus  die  in  der  Elemententabelle  aufgeführte  Bahn 
mit  297.15  Jahren  Umlaufszeit  (log  q  =  0.0473481,  e =0.9749560) 
abgeleitet.  Zum  Schluß  ist  eine  Vergleichung  der  (112)  Beobach- 
tungen mit  der  neuen  Bahn  gegeben. 


1477.  Komet  1905  V  =  1905  b. 

Beschreibungen  des  Aussehens,  Größenschätzungen :  A.  N.  170 
141  (Arcetri),  143  (Utrecht),  2()5 — 267  (Arcetri),  Arch.  sc.  phys. 
(4)  21  94  (Genf). 
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1478.  K.  PoKROwsKi,  Über  den  Schweif  des  Kometen  1905  V. 
A.N.  170  223,  385.    Ref.:  Nat.  Rund.  21  80. 

Aus  M.  Wolfs  Angaben  über  Richtung  und  scheinbare  Oröße 
des  Schweifs  (siehe  AJB  7  526)  berechnet  Verf.  den  Winkel 
zwischen  jener  Richtung  und  dem  verlängerten  Bahnleitstrahl  zu 
ö^  44'  und  die  abstoßende  Kraft  des  Kometen  auf  die  Schweif- 
materie  1  —  {i=  1.5  (Ausströmungswinkel  G==  0  angenommen).  Der 
Schweif  gehört  also  zum  ü.  Typus.  —  An  zweiter  Stelle  verbessert 
T'erf.  seine  ursprünglichen  Zahlenwerte,  das  Endergebnis  betr.  den 
Schweiftypus  bleibt  dasselbe,  1  —  jt  wird  gleich  0.7. 


1479.  J.  PiDOux,  Der  Komet  1905  V  (1905  b)  in  der  Nähe  des 
Poles.    A.  N.  170  221. 

Zwei  photographische  Aufnahmen  mit  einem  Objektiv  von  20  cm 
Öffnung  bei  130  cm  Brennweite  von  1905  Nov.  17  wurden  benützt, 
um  darauf  die  Örter  des  Kometen  gegen  3  Nachbarstei*ne  zu  be- 
stimmen. Als  polnächster  Punkt  ergibt  sich  graphisch  a  =  5^  24" 
45»,  S  =  -f  86  0  9'.7  für  4*^  52«  M.  Z.  Gen£ 

1480.  C.  W.  WiRTZ,  Beobachtungen  von  Kometen.    A.  N.  171  155 
—160;  172  185—189. 

Außer  Ortsbestimmungen  (s.  Tabelle)  gibt  Verf.  auf  Grund 
seiner  Beobachtungen  am  18-zöll.  Refraktor  zu  Straßburg  für 
die  Kometen  1905  b  und  c  Beschreibungen  des  Aussehens,  sowie 
(tabellarisch)  die  Kern-  bezw.  die  Totalhelligkeit.  Mit  der  Formel 
1  :  r*A*  reduziert,  war  K.  1905  b  von  Nov.  20  bis  Dez.  17  durch- 
schnittlich 8.1.  Gr.  (für  Nov.  17.5),  der  K.  1905  c  erfuhr  um  die 
Zeit  seines  Periheldurchganges  eine  Li  cht  Verstärkung  von  kaum 
11.  Gr.  im  Dez.  auf  4.  Gr.  Jan.  14.  Vom  22.  Febr.  bis  21.  März 
Abnahme  der  red.  Größe  von  9.8  auf  11.7.  —  Die  zweite  Mitteilung 
betrifft  die  Kometen  1906  a  und  c.  Vom  ersteren  sind  an  18  Tagen 
physische  Beobachtungen  gemacht;  der  Kern,  der  im  Januar  und 
Februar  12.5.  bis  13.  Gr.  (am  20.  Febr.  11.  Gr.)  geschätzt  wurde, 
war  später  nicht  mehr  zu  erkennen,  es  schienen  an  seinem  Ort 
mehrere  Lichtpünktchen  aufzuleuchten;  die  ganze  Koma  erschien 
bis  fast  zuletzt  granuliert.  Ferner  wird  gegeben  die  Totalhellig- 
keit direkt  und  auf  29.  Jan.  nach  dem  r^A^-Gesetz  reduziert,  sowie 
der  Durchmesser  (22.  Febr.  12'  Maximum,  Ende  März  1*).  —  Komet 
1906  c  März  21  Durchmesser  2'.5,  Totalhelligkeit  11.5,  nach  Abzug 
der  Extinktion  10.1,  März  26,  27  Komet  vergeblich  gesucht. 


Komet  19050=1906  L 

1481.  Elemente  (s.  TabeUe). 

1)  A.N.  170  177:  A.  Wedemeyer  aus  Dez.  8,  17,  31,  N.Ö, 

2)  CR.  142  30:  E.  Mau  baut  aus  Dez.  6,  8,  11. 
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3)  A.N.  171  30;  Obs.  29  220:  E.  Schoenberg  und  E  Boss 
aus  G  N.  Ö.  von  Dez.  7  bis  Jan.  14. 


1482.  Ephemeriden  (teilweige  in  Nat.  Rund.,  WeltaU,  abgedruckt): 

A.N.  170   145:  E.  ötrömgren,   1906  Jan.  13—31. 

A.N.  170  177:  A.  Wedemeyer,  1906  Jan.  13  bis  Febr.  la 

A.N.  170  291:     „  „  1906  Febr.  18  bis  April  1. 

A.N.  171  13:       „  „  1906  April   1   bis  Mai  15. 

CR.   142  31:  E.  Maubant,  1905  Dez.  16—32. 

Lick  Bull.  91:  E.  Smith  und  S.  Einarson,  1906  Febr.  11 
bis  März  7. 

A.N.  171  29:  E.  Schoenberg  und  E.  Büss,  1906  April  5 
bis  Mai  15. 


1483.  Abgedruckt  sind  einzelne  obiger  Berechnungen  in : 
Know.  N.S.    3   358    (Strümgren);    Pop.  Astr.  14    113,   173 

(Crawford,  AJB  7   179);  14   173  (Wedemeyer). 

1484.  Beschreibungen    des   Aussehens,    Größenschätzungen  des 
Kometen  1905  c  =  1906  I.     (S.  auch  Ref.  Nr.  1480.) 

A.N.  170  145  (Heidelberg,  Straßburg),  269  (Arcetri;  Dez.  31 
Komet  nach  Verschwinden  fast  aller  Sterne  in  der  Dämmerung 
noch  erkennbar),  171  13  (Straßburg  nach  der  Konjunktion  mit  der 
Sonne).  B.S.A.F.  20  98  (Nizza),  243  (N.  V.  Ginori  in  Florenz, 
1.,  9.  Jan.,  17.  Eebr.  1900,  6.O.,  5.5.  und  7.-8.  Größe,  Beschreibung). 
J.B.A.A.  16  279  (R.  F.  Ren d eil  in  Durban,  Natal,  16.  bis 
25.  Febr.). 

Nat.  73  254  (Backhouse  in  Sunderland,  Dez.  22,  Größe  8.3, 
Schweif  5'.5),  73  400  (Greenwicher  Aufnahmen  und  Giacobinis 
Beobachtungen  Anfang  Januar). 

E.M.  82  495,  541,  590,  83  174. 


1485.  J.  HoLETSCHEK,  Beobachtungen  des  Kometen  1905  c. 
A.N.  171  151—153.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  68. 
Für  7  Tage  von  1905  Dez.  17  bis  1906  Jan.  14  teilt  Verf. 
die  von  ihm  am  Wiener  6-Zöller  beobachteten  Werte  des  Koma- 
durchmessers, der  Schweiflänge,  der  Helligkeit  des  Kerns  und  des 
ganzen  Kometen,  sowie  die  Zeit  der  Extinktion  nebst  Größe  der 
gleichzeitig  verschwindenden  Sterne  mit. 


1486.   E.  Smith,   Photographs   of  Comet  c  1905.     Publ.  A.&P. 
18  83. 

Neun  Aufnahmen,  vom  28.  Dez.  1905  an,  sind  dem  Verf.  ge- 
lungen. Schon  die  erste  zeigte  einen  mehrere  Grad  langen  SchweifJ 
Yon  dem  im  Fernrohr  direkt  noch  nichts  zu  sehen  Wfiu-,  Später 
wurden  viele  Veränderungen  und  Bewegungen  in  dem  bis  10®  an- 
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gewachsenen  Schweife  konstatiert,  die  noch  n&her  untersucht  werden 
sollen. 

1487.  GiACOBiNi,  La  grande  comfete  1906  I  (1905  c).  Coemos  N.8. 
.>4  58. 

Zusammenfassende  Beschreibung  des  Kometen  1905c  bis  Jan.  9. 
In  der  ersten  Januarwoche  war  derselbe  trotz  nahen  hellen  Mondes 
mit  freiem  Auge  sichtbar,  sein  Schweif  (im  PW  45  °)   1^  lang. 


1488.   W.   DE  FoNviELLE,   La   comöte    Giacobini.     Ckwmos  N.ö. 
54  83,  111,  223,  590. 

Nach  einigen  Hinweisen  auf  das  Wiedererscheinen  des  Kometen 
nach  seinem  Periheldurchgang,  wobei  die  Seltenheit  der  mit  freiem 
Auge  sichtbaren  Kometen  betont  und  eine  alte  Fontenellesche  Hypo- 
these über  die  Schweife  (als  Scheingebilde)  ausgegraben  wird  (die- 
selbe gewinne  jetzt  wieder  Anhänger  in  Frankreich,  Deutschland, 
England!?),  wird  das  Aussehen  des  Kometen  Ende  Februar  be- 
sprochen. Die  Wichtigkeit  der  Beobachtung  dieser  nach  kurzer 
Sichtbarkeit  für  immer  verschwindenden  Gestirne  in  einer  reinen 
Atmosphäre  wird  besonders  betont,  auch  in  der  nachträglichen 
Notiz  (S.  590)  mit  dem  Titel:  „Les  ballons  et  Tastronomie". 


1489.  E.  E.  Barnard,  Photographic  Observations  of  Giacobini's 
Comet  1905  c.  Ap.  J.  24  255-258,  2  Tafeln.  Ref.:  Nat.  75  111; 
J.B.A.A.  17  149;  B.S.ß.A.  12  1—3  (2  Tafeln). 

Aufnahmen  am  lü-zöll.  und  am  G^/^-zöll.  Brashear-Doppel- 
objektiv  wurden  am  7.,  25.,  29.,  30.  Dez.,  4.,  5.,  7.,  8.  und  9.  Jan., 
sowie  nach  dem  Perihel  am  21.  Febr.  gemacht.  Der  Schweif  war 
der  Reihe  nach  O^.o,  40,  40.5,  (5»),  8»,  über  lO^.ö,  (IG»),  lO^,  QO 
(wegen  Dämmerung)  lang,  am  21.  Febr.  ist  nur  eine  Spur  zu  ei> 
kennen.  Meistens  zeigte  er  eine  fadenförmige  Struktur,  eine  An- 
zahl Strahlen  längs  des  Mantels  eines  innen  hohlen  Kegels,  dessen 
Querschnitt  erst  rasch  wuchs,  weiterhin  aber  konstant  blieb  oder 
noch  etwas  abnahm.  Die  Schweifachse  behielt  trotz  der  erheblichen 
physischen  Veränderungen  des  Schweifes  ihre  Richtung  bei.  Äußere 
Störungen  des  Schweifes  sind  nicht  zu  bemerken.  Reproduziert 
sind  die  Aufnahmen  von  Dez.  29  und  Jan.  7  (1®=  63  bezw.  80  mm). 


1490.  J.  C.  DuNCAN,  Photographic  Observations  of  Comet  c  1905. 
LoweU  Bull.  25  162—165.    Ref.:  Nat.  75  326;  Know.  N.  S.  4  47. 

Mit  einer  Porträtlinse  von  6'%  i. :  29  i.  und  vom  l.  Jau.  190(3 
an  auch  mit  einer  Voigtländerlinse  von  1.45  i. :  7.8  i.  wurden  vom 
Kometen  13  Aufnahmen  von  Dez.  22  bis  Jan.  11  und  eine  Febr.  23  ge- 
macht. Die  Abbildungen  des  Kometen,  von  denen  12  reproduziert 
sind,  werden  einzeln  beschrieben.  Am  detailreichsten  ist  das  Bild 
vom  29.  Dez.  Vom  3.  zum  4.  Jan.  fand  eine  merkwürdige  Ände- 
rung statt,  der  Schweif  war  der  Kernbewegung  nicht  gefolgt.     Im 


496  ni.  Teil:  Astrophybik.  8,  1906. 

Hauptschweif  zeigten  sich  wiederholt  mehrere  Streifen  (Strömongai), 
einige  Platten  zeigen  auch  einen  oder  zwei  Nebenschweife.  Ein 
paar  Tabellen  enthalten  n.  a.  genäherte  Örter  des  Kometen,  die  be- 
rechneten) wahren  Längen  des  Hauptschweifes  und  die  Winkel 
zwischen  Schweifachse  und  Radiusvektor. 


Neue  Kometen  des  Jahres  1906. 
Komet  1905  e. 

1491 .  E  ntdeckungsnachricht : 

A.N.  170  147  (Position,  Beschreibung  des  Aussehens,  Lowe  11): 
Ciel  et  Terre  26  664;  Astr.  Rund.  8  53. 


1492.  R.  G.  AiTKEN,  Note  on  the  Comets  Discovered  at  the 
Lowell  Observatory.    Publ.  A.  S.  P.  18  83. 

Verf.  hebt  die  Seltenheit  photographischer  Kometenentdeckungen 
hervor;  ganz  ungewöhnlich  ist  die  Auffindung  zweier  Kometen  auf 
einer  Platte.  Er  nimmt  an,  daß  diese  Objekte  auch  sicher  als 
Kometen  erkannt  und  nicht  etwa  photographische  Defekte  seien, 
die  oft  „wunderbar"  kometenartig  erscheinen. 

Komet  1906  a  =  1905  VL 
(Entdeckt  von  W.  R.  Brooks  am  Hobart-College  26.  Januar.) 

1493.  Entdeckungsnachricht:  A.N.  170  243;  Nat  Rund.  21  80;  Wci^ 
aU  6  144;  Sir.  39  68;  A.J.  25  50;  Publ.  A.S.P.  18  84;  Nat  78  326; 
Pop.  A8tr.  14  170  (auch  von  Brooks  eelbst);  B.  8.  B.  A.  11  151 ;  B.  S.  A.  F. 
20  98:  Astr.  Rund.  S  54;  Atheo.  1906  I  143;  Coemoe  N.S.  54  139; 
Obs.  29  106;  J.  ß.  A.  A.  16  168;  E.  M.  82  587,  83  10  (von  Brooks  selbst); 
Ciel  et  Terre  26  582.  

1494.  Telegraphische  Mitteilungen  erster  Beobachtungen: 
A.N.  170  243.     Jan.  26,  27,  28,  Glasgow  Mo.,  Lick.  Obs. 
A.N.  170  273.     Jan.  28,  29,  30,  31,  Wien,   Princeton,    Straß- 
burg, Utrecht,  Königsberg. 

A.J.  25  50.     Jan.  26,  27,  28,  Lick  Obs.,  Princeton,   Glasgow. 
Sonstige  genäherte  Positionen: 

A.N.  170  307.  Jan.  27,  28,  29,  31,  Lick  Obs.,  Yerkes  Obs., 
Glasgow  Mo.,  Flagstaff,  Lyon. 

1495.  Kurze  Beschreibungen  des  Aussehens  (s.  auch  Tab.  der  Be- 
obachtungen): E.M.  83  SSr,  153,  174. 

1496.  Elemente  (s.  Tabelle): 

1)  A.N.  170  275;  A.J.  25  00;  Lick  Bull.  90:  Crawford 
und  Champreux  aus  Jan.  28,  29,  30. 

2)  A.N.  170  276:  M.  Ebell  aus  Jan.  27,  29,  31. 

3)  A.N.  170  308;  CR.  142  328:  E.  Maubant  aus  Jan.  29, 
30,  31. 


11.  Kapitel:  Kometen  and  Meteore.    §  59.  497 

4)  A.N.    170   323;    Obs.    29    178:    M.   Ebell    aus   Jan.   27, 
JPebr.  3  und   10. 

5)  A.  J.  25  60:  E.  A.  Lams  on  aus  Jan.  29,  31,  Febr.  1  und  3. 

6)  A.J.  25  75:  Pop.  Astr.   14  191:  H.  R.  Morgan  aus  Jan. 
^7,  Febr.  2,  8. 

7)  Lick  Bull.  91;   Pop.  Astr.  14  173:   R.  T.  Crawford  und 
.A.  J.  Champreux  ans  Jan.  27,  Febr.  1  und  6. 

8)  Pop.  Astr.  14  170,  191:    H.  R.  Morgan  aus  Jan.  27,  30, 
IFebr.  2. 

9)  Pop.  Astr.  14  172:  E.  A.  Lamson  aus  Jan.  27,  28,  29. 


1497.  Ephemeriden: 

A.N.  170  276:  Crawford  und  Champreux,  Jan.  29  bis 
Tebr.  12. 

A.N.  170  275,  307,  323:  M.  Ebell,  Jan.  31  bis  Febr.  20 
und  bis  März  16. 

A.N.  170  307:  E.  Maubant,  Febr.  4—16.  Auch  O.E. 
142  329. 

A.N.  170  361:  M.  Ebell,  März  16  bis  Mai  3. 

A.J.  25  60:  E.  A.  Lamson,  Febr.  14-28. 

A.J.  25  75;  Pop.  Astr.  14  191:  H.  R.  Morgan,  Febr.  24  bis 
April   1. 

Lick  Bull.  91;  Pop.  Astr.  14  173:  Crawford  und  Cham- 
preux, Febr.  16  bis  März  20. 

Komet  1906b  =  1905  IV 
(entdeckt  von  A.  Kopff  in  Heidelberg  1906  März  3). 

1498.  Entdeckuügsnachricht:  A.N.  170  351;  Nat.  Rund.  21  144;  Welt- 
aU  6  197;  Sir.  39  93;  Nat.  73  448;  Pop.  Astr.  14  242;  B.S.B.  A.  11  151; 
B.S.A.F.  30  195;  J.  B.  A.  A.  16  210,  230;  E.M.  83  122;  Astr.  Rund.  8 
105;  Athen.  1906  I  335;  Cosmos  N.  S.  hi  280. 


1499.  Telegraphische  Mitteilungen  erster  Beobachtungen: 

A,N.  170  351,  353.  März  3,  4,  5,  6,  Heidelberg,  Straßburg, 
Lick  Obs.,  Utrecht,  Washington. 

A.N.  170  373.     März  7  Lick  Obs. 
A.N.   170  389.     März  17,  Wien. 

1500.  M.  Ebell,    Komet  1905  IV  (1906  b).    A.N.  171  159.    Ref.: 

B.S.B.  A.  11  33(j;  Ciel  et  Terre  27  155;  Nat.  74  158;  Aßtr.  Rund.  8  186; 
Athen.  1906*1  705;  Nat.  Rund.  21  272. 

Nach  der  hier  gegebenen  Ephemeride  (Intervall  32  Tage)  mußte 
der  Komet  schon  lange  (Winter  1904/05)  in  günstiger  Stellung 
und  ziemlicher  Helligkeit  am  Himmel  gestanden  haben;  tatsäch> 
lieh  fand  ihn  M.  Wolf  auf  einer  Heidelberger  Photographie  von 
1905  Jan.  14  als  12.  Gr.  auf.  Dieses  Datum  liegt  413  Tage  vor 
dem  Entdeckungstage. 

Astronom.  Jahresbericht  1906.  32 
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1501.  Elemente  (s.  Tabelle) : 

1)  A.N.  170  376;  Pop.  Astr.  14  243:  M.  Ebell  ans  Min 
3,  5,  6. 

2)  A.N.  170  375;  Pop.  Astr.  14  243:  Crawford  und  Cham- 
preuz  aus  März  5,  6,  7.     Auch  Lick  Bull.  92. 

3)  A.N.  170  389:  M.  Ebell  aus  März  3,  9,  17. 

4)  Lick  Bull.  97;  Pop.  Astr.  14  302;  Obs.  29  220:  PubL 
A.8.P.  18  139:  Crawford  und  Champreux  aus  März  5 
16,  27. 

5)  A.N.  171  111;  Pop.  Astr.  14  374;  Nat  74  158;  Obs.  29 
268:  M.  Ebell  aus  März  3,  29  und  April  24 

1502.  Ephemeriden: 

A.N.  170  376:  M.  Ebell,  März  7—27. 

A.N.  170  376:   Crawford  und  Champreux,  März  9—21. 

A.N.  171  31;  Pop.  Astr.  14  301:  Crawford  und  Cham- 
preux, April  2 — 14. 

Lick  Bull.  97:  Crawford  und  Champreux,  April  6  bis 
Mai  8. 

A.N.  171  111:  M.  Ebell,  Mai  4  bis  JuU  7. 

A.N.  171  159:  M.  Ebell,  1904  Okt.  5  bis  1906  Mai  4. 

1503.  E.  E.  Barnard,    Secondary   Nucleus  to  Comet  b   1906. 
A.  J.  25  83;  Pop.  Astr.  14  302. 

Am  17.  März  sah  Verf.  mit  dem  40-Zöller  eine  schwache  stem- 
artige  Verdichtung  dem  Kern  vorausgehen.  Am  24.  sah  er  sie 
wieder  in  D  4".68,  PW  3000.0,  der  Helligkeit  nach  etwa  14.  bis 
16.  Größe,  3 — 4  Größen  schwächer  als  der  Hauptkem.  Am  31.  März 
schien  D  auf  5".67  gewachsen  (PW  =5  302<>.7),  Messung  schwierig. 
Ähnlich  war  ein  Begleiter  von  Komet  1899  a  (Swift). 


1504.  Kurze   Beschreibung  des  Aussehens  (».  auch  Tabelle  der  Be> 
obachtuDgen) : 

E.M.  83  174.      .  

1505.  C.   W.   WiRTZ,    Beobachtungen    des    Kometen    1905    IV 
(1906  b).    A.N.  178  103-106.  Ref.:  Nat  Rund.  21  670;  WeltaU  7  110. 

Außer  den  Positionsbestimmungen  (s.  Tabelle)  teilt  Verf.  hier 
tabellarisch  seine  am  49  cm -Refraktor  in  Straßburg  gemachten 
physischen  Beobachtungen  des  Kometen  aus  der  Zeit  1906  März  & 
bis  Juni  12  mit:  1)  Kern-,  2)  Totalhelligkeit,  3)  letztere  reduziert 
auf  März  3  (mit  r*A*),  4)  Schweifrichtung,  5)  Durchmesser.  Die 
schweifartige  Ausströmung  war  gegen  die  Sonne  gerichtet.  Mitte 
Juni  war  der  Komet  in  der  Dämmerang  unsichtbar  geworden. 
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Komet  1906c  =  1906  II 

(entdeckt  von  Ross  in  Melbourne  1906  März  17;  von  Grigg 
unabhängig  1906  März  18  entdeckt;  Ref.  Nr.  1541). 

1506.  Entdeckungsnachricht:  A.N.  170  391;  Sir.  39  116;  Nat.  Rund. 
21  184;  Weltall  6  216;  Nat.  73  494;  Pop.  Astr.  14  243;  A.  J.  25  84; 
B.8.B.A.  11  196;  B.8.A.F.  20  195;  J.B.A.A.  16  230,  250,  271,  318, 
319;  E.M.  83  151;  Astr.  Rund.  8  105;  Athen.  1906  I  369;  Cosmos  N.S. 
54  335. 

1507.  Telegraphische  Mitteilungen  erster  Beobachtungen: 

A.N.   170   391.   März    17  Melbourne,   März    19,    20  Glasgow, 
Nizza. 

A.N.  171  13.  März  21,  22  Straßburg,  Glasgow  Mo. 


1508.  Kurze  Beschreibungen  des  Aussehens  (s.  auch  Tabelle  der  ß^ 
obachtungen):  E.M.  83  174. 

1509.  Elemente  (s.  TabeUe). 

1)  A.N.  171  14;  Ciel  et  Terre  27  136:  E.  Strömgren  aus 
März  19,  20,  21. 

2)  A.N.  171  15;  Pop.  Astr.  14  302 ;  A.  J.  25  84:  E.  A.  Lamson 
aus  M&rz  19,  20,  21. 

3)  A.N.  171  48;  Nat  74  18;  Obs.  29  220:  E.  Strömgren 
aus  März  19,  22,  29. 

4)  A.N.  171  89;  Pop.  Astr.  14  303:  E.  A.  Lamson  aus 
März  19,  23,  April  2. 

1510.  Ephemeriden : 

A.N.  171  15:  E.  Strömgren,  März  21  bis  April  6. 
A.N.  171  16;  Pop.  Astr.  14  303;  A.  J.  25  84:  E.  A.  Lamson, 
März  25  bis  April  6. 

A.N.  171  31:  E.  Strömgren,  April  6—30. 

A.N.  171  47:  E.  Strömgren,  April  14  bis  Mai  8. 

Pop.  Astr.  14  303:  E.  A.  Lamson,  April  11  bis  Mai  13. 

Komet  1906  d  =  1906  V  (periodischer  Komet  Finlay). 

1511.  L.  ScHüLHOF,  Eph6m6ride  approch^e  de  la  com^te  Finlay 
pour  1906.  A.N.  171  317—319,  351.  Ref.:  Obs.  29  297;  Pop.  Aatr.  14 
431. 

Die  von  Juni  18  bis  Aug.  1  reichende  Epbemeride  ist  ohne 
Berücksichtigung  der  Störungen  seit  der  letzten  Erscheinung  be- 
rechnet; diese  können  jedoch  nicht  groß  gewesen  sein.  —  Nach- 
träglich bemerkt  Schulhof,  daß  infolge  der  Jupiterstörungen  der 
Periheldurchgang  sich  von  Sept.  8.0  auf  Sept.  7.5  verschiebt. 
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1512.  L.  ScHüLHOF,  6l6meiits  approches  de  la  com^te  Finlay 
pour  1906.  A.N.  172  29.  Ref.:  Nat.  74  231,  253,  339;  Xat.  Rnnd. 
21  404. 

Verf.  hat  1899  (AJB  1  140)  Elemente  des  Finlftyscben 
Kometen,  berechnet  aus  den  Erscheinungen  1886  und  1893  unter 
genäherter  ßerücksichtigung  der  Planetenstörungdn  (ohne  Neptan\ 
veröffentlicht.  Diese  Störungsrechnungen  hat  er  dann  fortgesetzt 
bis  1906,  mit  Ausschluß  von  Mars  und  Uranus  und  mit  Reduktion 
der  Bewegung  des  Kometen  auf  den  Schwerpunkt  Sonne-Merkur- 
Venus  außer  um  die  Perihelzeiten ;  die  so  erlangten  Elemente 
(s.  Tabelle)   geben  den  Periheldurchgang  «»  1906  Sept  7.8    Paria. 

Eine  genäherte  Ephemeride  hat  mit  diesen  Elementen  G.  Fajet 
für  die  Zeit  1906  Juli  16  bis  Aug.  29  berechnet.  A.  N.  172''29. 
Korrrektion  derselben  Juli  16  —12^.2  —  1«  37',  Peribel  daher 
um  1.05  Tage  später,  als  berechnet. 


1513.  L.  ScHüLHOF,  Eph6m6ride  de  la  comfete  Finlay  {l90Cj  d). 

A.N.  172  77,  285,  173  187.   Ref.:  Nat.  74  371,453;  WeltÄUe368;  Athen. 
1906  I  803;  Pop.  Astr.  14  564. 

Bei  einer  Revision  der  Berechnung  des  Kometen  Finlay  fand 
Verf.  einen  Fehler  von  10(3"  in  M,  der  schon  die  Elemente  ftr 
1899  entstellt  hat.  Um  die  jetzige  große  Abweichung  des  Kometen 
fortzuschaffen,  hat  er  M  noch  um  —  9'  86".3,  y  um  -}-  30"  korrigiert 
und  so  eine  neue  Ephemeride  von  Juli  17  bis  Okt.  1  berechnet. 
—  Fortsetzung  von  Okt.  1  bis  Dez.  8:  A.N.  172  285.  Fortaotzung 
von  Dez.  8  bis  1906  März  22:  A.N.  173  187—190.  Hier  ist  auch 
eine  Ephemeridenkorrektion  für  Okt.    20 — 22  angegeben. 

1514.  H.   Kreutz,  Auffindung  des  Kometen  Finlay.    Td^rmmm 
von  M.  Wolf  mit  Position  Juli  16,  Komet  photographisch  von  A.  Kopff 

f;efunden  Juli  14.  Entdeckungsnachricht:  A.N.  172  31;  Nat.  Bund.  21 
88;  Nat.  74  282;  E.  M.  83  577;  Know.  N.S.  3  507;  B.S.A.F.  20  377; 
Weltall  6  :U9;  Astr.  Rund.  8  18(5:  Ciel  et  Terre  27  321;  Sir.  39  211; 
B.S.B.A.  11  367;  Pop.  Astr.  U  430;  Athen.  1906  II  108:  Oosmos  X.S. 
55  83. 

1515.  Telegraphische  Mitteilungen  erster  Beobachtungen: 
A.N.  172  31,  61.  Juli  14,   16,  Heidelberg. 

A.N.  172  59.  Juli   17,  Straßburg,  Heidelberg. 

1516.  Kurze  Beschreibungen   des   Kometen,   Abbildungen   usw.: 
B.  S.A.  F.  20  418.  F.  Q  u  e n  i s  s  e t  beschreibt  den  Kometen  nach 

Beobachtungen  vom  21.  und  22.  Aug.  als  runden  Nebel  von  6'  bis 
8'  Durchmesser  mit  deutlicher  zentraler  Verdichtung,  Geaamthellig- 
keit  gleich  Sternen  7.  Größe.  Ein  am  22.  nahe  zentral  bedeckter 
Stern  10. — 11.  Gr.  wurde  nicht  geschwächt.  Zwei  Kopien  photo- 
graphischer Aufnahmen  sind  S.  419  beigefügt,  sowie  auch  ein  Ab- 
druck der  Epliemeride.     Ref. :  Nat.   74  575. 
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B.  S.  A.  F.  20  506.  Der  zu  Juvisy  andauernd  photographierte 
Komet  war  am  25.  Sept.  etwa  so  hell  wie  ein  Stern  8.  Gr.,  keine 
Schweifspur  zu  sehen. 

Publ.  A.S.P.  18  270.  E.  A.  Fath  erwähnt  die  LichUunahme 
des  Kometen  vom  20.  Juli  (erste  Lickbeobaohtung)  bis  Mitte  August 
und  darauffolgende  Abnahme ;  dem  bloßen  Auge  ist  der  Komet  nicht 
sichtbar  geworden.     Kern  13.5.  Gr.  (20.  Juli),  kein  Schweif. 

E.M.  83  600.  Über  eine  Greenwicher  Aufnahme  des  Kometen 
Pinlay. 

E.  M.  88  601.     Beschreibung  von  Brooks. 

E.  M.  84  68.  Beschreibung  von  P.  M.  R  y  v  e  s  in  Zaragoza 
vom  17.  Aug. 


Komet  1906e  «  1906  IV 

(entdeckt  von  A.  Kopff,  Königstuhl-Heidelberg,  1906  Aug.  22, 
nachträglich  auf  einer  Unarplatte  von  Aug.  20  gefunden). 


1517.  Entdeckungsnachricht:  A.N.  172  207,  218;  Nat.  Kund.  21  468; 
E.M.  84  89;  B.S.A.F.  20  420;  Nat.  74  452;  Pop.  A«tr.  14  494;  Astr. 
Kund.  8  214;  Athen.  1906  II  246. 

1518.  Telegraphische  Mitteilungen  erster  Beobachtungen: 

A.N.  173  207.  Aug.  22  Heidelberg,  23  Hamburg,  Wien, 
Bamberg,  24  Königsberg. 

A.N.  172  119.     Aug.  24,  25  Mt.  Hamilton. 

1519.  Elemente  (s.  Tabelle) : 

1)  A.N.  172  223:  Crawford  aus  Aug.  24,  25,  26,  ganz  un- 
sicher.   Auch  Lick  Bull.  99;  A.  J.  25  102. 

2)  A.N.  172  224:  Morgan  aus  Aug.  24,  25,  26,  ganz  un- 
sicher.    Auch  A.  J.  25  102. 

3)  A.N.  172  223:  M.  Ebell,  zwei  Systeme  aus  Aug.  23,  25, 
27,  unsicher. 

4)  A.N.  172  303;  Obs.  29  896;  Ciel  et  Terre  27  431:  Pop. 
Astr.  14  566:  M.  Ebell  aus  Aug.  23,  31,  Sept.  12.  T  =  1906 
Mai  3.09,  U  =  6.617  Jahre. 

5)  Lick  Bull.  100;  Pop.  Astr.  14  495,  565;  A.N.  172  341; 
Nat.  74  619;  R.  T.  Crawford  und  A.  J.  Champreux  aus 
Aug.  24,  Sept.  5,   15.     T  —  19o6  Mai  2.125;  U  —  6.666  Jahre. 


1520.  Bemerkungen  über  die  elliptische  Bahn.     B.  s.  A.  F.  20  500; 

Athen.  1906  11  44(3:  E.M.  84  211.  Graj)hische  Darstellune:  der  Bahn: 
Pop.  Astr.  U  Novemberheft;  Publ.  A.S.P.  18  271  (Crawfonl);  B.S.B.A. 
11  48ü. 
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1521.  Ephemeriden : 

A.N.  172  228,  287:    M.  Ebell,    1906  Aug.  27  bis  Sept  28. 

A.N.  172  223,  224:  Crawford,  Aug.  28  bis  Sept.  9;  Mor- 

gan,  Aug.  29  bis  Sept.  10. 

A.N.  172  303,  359:  M.  Ebell,  Sept.  24  bis  Okt.  26  und  bis 
Dez.  21. 

Lick  Bull.  100:  Crawford  und  Champreux,  Sept.  23  bis 
Nov.  2. 

Komet  1906  f  =  1906  III  (periodischer  Komet  Holmes). 

1522.  H.  J.  ZwiERS,  Rückkehr  des  Holmesschen  Kometen  in  1906. 
A.N.  171  65—71.  Ref.:  Nat.  74  41;  Pop.  Astr.  14  495;  Astr.  Band.  8 
214;  Athen.  1906  I  551. 

Vergleichung  der  von  1899  Juni  10  bis  1900  Jan.  20  von 
Perrine,  Aitken  und  Barnard  angestellten  Beobachtungen 
mit  einer  £phemeride,  Bildung  von  8  Normalörtern,  Verbesserung 
der  Umlaufszeit  und  entsprechend  der  anderen  aus  der  ersten  Er- 
scheinung abgeleiteten  Elemente  (neue  Elemente  Vll  und  VETA 
der  Elemententabelle),  Ableitung  neuer  Elemente  (VII  B)  nur  aus 
der  Erscheinung  1899.  Das  System  VII  wurde  nach  Anbringung 
der  Jupiterstörungen  bis  1906  zur  Berechnung  einer  Ephemeride 
von  1906  Mai  1  bis  Dez.  31  benutzt.  Die  Ortsänderungen  des 
Kometen  für  eine  Änderung  der  Perihelzeit  um  ±4  Tage  sind 
eum  Schluß  angegeben.     Auszüge  der  Ephemeride:  A.  J.  25  99. 


1523.  H.  J.  ZwiERS,  Onderzoekingen  over  de  baan  van  de 
periodische  komeet  Holmes  en  over  de  storingen  in  haar 
elliptische  beweging.  III.  —  Researches  on  the  orbit  of  the 
periodic  comet  Holmes  and  on  the  perturbations  of  its 
elliptic  motion.  III.  Versl.  Akad,  Amat.  14  674.  11  S.  Proc.  AcaA 
Amst.  8  (U2.    11  S.    (Holländisch  und  Enghsch.) 

Die  beiden  früher  beobachteten  Erscheinungen  dieses  Kometen 
wurden  seinerzeit  vom  Verf.,  soweit  es  damals  möglich  war,  er- 
schöpfend behandelt,  und  das  aus  der  Verbindung  beider  abgeleitete 
Elementensystem  VII  stellte  alle  Beobachtungen  innerhalb  der 
Fehlergrenzen  dar.  Dieses  System  wurde,  obwohl  es  noch  nicht 
als  ganz  definitiv  zu  betrachten  ist,  jetzt  als  Grundlage  der  Störungs- 
rechnung benützt  für  die  Zeit  zwischen  den  Periheldurchgängen 
1899  und  1906.  Aus  Mangel  an  Zeit  wurde  nur  Jupiter  berück- 
sichtigt, dessen  Einfluß  übrigens  diesmal  auch  ziemlich  gering  war. 
Mit  den  so  erhaltenen  neuen  Elementen  wurden  Ephemeriden  ge- 
rechnet für  die  diesjährige  Erscheinung,  auch  mit  Variation  der 
Perihelzeit  um  ±  4  Tage.  E.  B. 

1524.  H.  J.   ZwiERS,    Onderzoekingen    over   de  baan   van  de 
periodische   komeet  Holmes   en  over  de  storingen  in  haar 
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elliptische  beweging.  IV.  —  Researches  on  the  orbit  of  the 
periodic  comet  Holmes  and  on  the  perturbations  of  its 
elliptic  motion.  IV.  Verel.  Akad.  Amst.  15  372.  11  S.  Proc  Acad. 
Amst.  9  414.    10  S.    (Holländisch  und  EngliBch.) 

Der  Komet  Holmes  wurde  nach  der  Ephemeride  des  Verf.  am 
28.  August  von  Max  Wolf  auf  der  Sternwarte  Königstuhl  auf 
photographischem  Wege  wiedergefunden  und  seitdem  noch  am 
25.  September  und  am  10.  Oktober  wieder  photographisch  be- 
obachtet. Nach  diesen  3  Beobachtungen  hat  Verf.  die  von  ihm 
bestimmten  Elemente  vorläufig  verbessert.  Es  zeigt  sich,  daß  die 
3  beobachteten  AB.  durch  eine  Änderung  der  mittleren  Anomalie 
um  +  46".41  —  oder  der  Perihelzeit  um  etwa  —  0.09  Tag  — 
genügend  dargestellt  werden.  Um  aber  auch  den  beobachteten 
Deklinationen  zu  genügen,  sind  kleine  Änderungen  in  der  ange- 
nommenen Bahnlage  notwendig.  E.  B. 


1525.  (H.  Kreütz)  Auffindung  des  Holmesschen  Kometen  1906  f 
—  1906  III.  A.N.  172  223.  Ref.:  Nat  74  474;  Weltall  6  416;  Nat. 
Rund.  34  480;  Sir,  39  234;  Nat.  74  499,  525;  Pop.  Astr.  14  495;  Ciel  et 
Terre  27  373;  Athen.  1906  II  277,  307,  446,  520;  E.M.  84  135. 

Telegramm  von  M.  Wolf  mit  der  ihm  gelungenen  ersten 
photographischen  Position  des  nahe  am  Ort  der  Ephemeride  Zwiers 
(Bef.  Nr.  1522)  gefundenen  Kometen  Holmes.  Größe  als  15.5.  be- 
zeichnet. —  Position  Aug.  28  auch  A.N.  172  256  und  nach  ge- 
nauer Vermessung  A.N.  172  267.  Hieraus  berechnet  Kreutz 
die  Korr.  der  Eph.  Zwiers  zu  -f-  6»  79,  +  28".2.  —  Genäherter 
photographischer  Ort  Sept.  25:  A.N.  172  302. 

1526.  C.  Grover,  Holmes  Comet  October  1906.  E.  M.  84  327 ; 
Athen.  1906  II  624. 

Komet  angeblich  am  13.,  14.  und  16.  mit  dem  6.4  i.-Refraktor 
beobachtet  als  matter  Nebel  mit  undeutlichem  Kern,  also  „von  ge- 
ringem Interesse". 


Komet  1906  g=1906  VII 
(entdeckt  1906  Nov.  10  von  H.  Thiele  in  Kopenhagen). 

1527.  Entdeckungsnachricht:  A.N.  173  79;  Weltall  7  62;  Nat. Rund. 21 
630;  Athen.  1906  II  624 ;  E.  M.  84  350;  J.  B.  A.  A.  17  48;  Cosmos  N.  8.  55 
559,  619;  Nat.  75  63;  Sir,  39  283;  B.S.A.F.  20  550;  Know.  N.S.  3  612 
(mit  den  3  ersten  Bahnen);  Astr.  Rund.  8  254;  Obs.  29  469;  Pop.  Astr. 
14  628;  Ciel  et  Terre  27  533;  Publ.  A.  S.P.  18  311. 


1528.  Telegraphische  Mitteilungen  erster  Beobachtungen: 

A.N.  173  79.  Nov.  10  Kopenhagen;  Nov.  11  Bamberg,  Lick 
Obs,,  Königsberg,  Straßburg,  Wien;  Nov.  12  Glasgow  Mo.,  Nizza, 
Straßbarg. 
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A.N.  173  93.   Nov.  14  Wien,  Utrecht 

A.N.  178  143.   Nov.  12  Northfield,  Washington,   13  Lick  Obs., 
25  Rom. 


1629.  Elemente  (s.  TabeUe): 

1)  A.N.  173  79:  M.  E bell  aus  Nov.  10,  11,  12. 

2)  A.N.  178  95:  Duncan  und  Williams  aus  Nov.  10,  11, 12. 

3)  A.N.  173  95:  J.  Franz  etc.  aus  Nov.  10,   11,   13. 

4)  A.N.  178  111;  A.J.  26  128:  E.  Strömgren  aus  Nov.  10, 
12,  14. 

5)  A.N.  178  157:  E.  Strömgren  aus  Nov.  10,  17,  25. 

6)  A.N.  173  159:  G.  Dybeck  aus  Nov.  10,  13,  20. 

7)  Lick  Bull.  108  80;  Pop,  Astr.  15  49;  Publ.  A.S.P.  18  311: 
E.  Q.  Aitken  und  E.  A.  Fath  aus  Nov.  10,  17,  21. 

8)  Pop.  Astr.  14  629:  H.R.Morgan  aus  Nov.  10,  14,  17. 

1530.  Zeichnung  der  Bahnlage :   Pop.  Astr.  15  50. 


1531.  Ephemeriden: 

A.N.  178  79:  M.  Ebell,  1906  Nov.  12  bis  Dez.  2.     . 

A.N.  178  96:  Duncan  und  Williams,  Nov.  14—26. 

A.N.  173  96:  Franz  etc.,  Nov.  16  bis  Dez.  10. 

A.N.  173  111:  Strömgren,  Nov.  20  bis  Dez.  6. 

A.N.  178  157:  „  »      28    „       „      30. 

Lick  Bull.  108  80:  Aitken  und  Fath,  Nov.  28  bis  Jan.  19. 

Pop.  Astr.  14  630:  Morgan,  Nov.  22  bis  Dez.  20. 

A.N.  178  239:  ö.  Dybeck  (mit  Strömgrens  Elementen,  Nr.  5 
der  Tabelle),  Dez.  30  bis  Febr.  16. 


Komet  1906  h  =  1906  VI 
(photographisch  entdeckt  von  J.  H.  Metcalf  in  Taunton  1906 

Nov.  14.) 

1532.  Entdeckungsnachricht:  A.N.  173  95;  WeltaU  7  76;  Nat  75  85; 
Sir.  39  284;  B.  S.A. F.  20  550;  Cosmos  B5  587,  619;  Nat.  Rund.  21  658; 
Athen.  1906  II  699;  E.M.  84  377;  Know.  N.S.  3  612;  Astr.  Rund.  8 
254;  Obs.  29  469;  Pop.  Astr.  14  630;  J.B.A.A.  17  99;  Ciel  et  Terre  27 
533;  Publ.  A.S.P.  18  311  (mit  Beschreibung). 

1533.  Telegraphische  Mitteilungen  erster  Beobachtungen: 
A.N.  173  95.     Nov.   14  Taunton. 

A.N.  173  111.    Nov.  16  Taunton,   Washington,    17  Lick  Obs., 
19  Northüeld,  20  Genf,  Straßburg,  22  Utrecht. 
A.N.  173  191.    Nov.  19  Lick  Obs. 


1534.  Über  zwei  kleine  Nebel  nahe  beim  Kometen  190G  h  vgl. 
Ref.  Nr.  864. 
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1535.  Elemente  (s.  Tabelle): 

1)  A.N.  178  157:  M.  Ebell  aus  Nov.  17,  20,  23. 

2)  A.N.  173  175;  Pop.  Astr.  15  51 :  E.  Lamson  ans  Nov.  17, 
21,  25. 

1536.  Zeichnung  der  Bahnlage :   Pop.  Astr.  15  eo. 


1537.  Ephemeriden: 

A.N.  178  159:  M.  Ebell,  Nov.  U  bis  Dez.  24. 

A,N.  178  176:  E.  Lamson,  Dez.  6—18. 

A.N.  178  205:  M,  Ebell,  1906  Dez,  11  bis  1907  Jan.  28. 


1538.  M.  Ebell,  Elliptische  Elemente  und  Ephemeride  des 
Kometen  1906  h.  A.N.  173  205.  Kef.:  Nat.  Rund.  21  694;  Nat.  75 
208;  Athen.  1906  II  808;  Pop.  Astr.  15  51;  Obs.  30  70;  Sir.  40  32. 

Aus  Nov.  17  Lick  Obs.,  Nov.  26  Rom  und  Dez.  5  Lick  Obs. 
erhielt  Verf.  eine  Ellipse  mit  7.588  Jahren  Umlaufszeit.  Die  Bahn 
besitzt  Ähnlichkeit  mit  den  Bahnen  der  Kometen  Faye,  Wolf, 
1892  V,  1896  V  und  1900  DI,  doch  ist  der  neue  Komit  mit 
keinem  von  diesen  identisch. 

Siehe  auch  Ref,  Nr.  4gy,  J41,  'J42,  ^45,  774,  S18. 


Übersichten  und  Zusammenstellungen. 

1539.  Die  Kometen  des  Jahres  1905. 

Sir.  39  92.  Kurze  Angaben  über  die  drei  Kometen  1905  a,  b,  c 
und  über  einen  der  Lowell-Kometen  (1905  d). 

B.  S.  B.  A.  11  56.  Ebensolche  Angaben  über  die  Kometen 
1905  a,  b,  c,  d. 

Publ.  A,S.P.  18  134  (J.  D.  M ad  drill).  Entdeckungsdaten 
der  Kometen  1905  b,  c,  d,  e,  1906  a,  b,  c.  Bemerkungen  über  ihr 
Aussehen,  ihre  Bahnen  usw.  Erklärung  des  „Gerrish  Code"  (Ref. 
Nr.  20). 

1540.  A.  C.  D.  C.  (Crommelin),  Comet  Notes.  Obs.  29  70,  105, 
141,  177,  220,  258,  297,  331;  J.B.A.A.  16  118,  168,  209,  250,  284,  325, 
371,  17  47. 

Mitteilungen  über  Neuentdeckungen,  Elemente,  Ephemeriden, 
physische  Beobachtungen,  Hinweise  auf  zu  erwartende  Kometen  (in 
beiden  Zeitschriften  oft  wörtlich  übereinstimmend). 


1541.  John  Grigg,  (Report  to)  the  „Comet  Section".    J.B.A.A. 
16  271. 

Beim  Suchen  nach  Kometen  fand  Verf.  den  Enckeschen 
Kometen  1904  Nov.  20;  im  Jahre  1905  war  dje  Suche  fruchtlos, 
am    10.    Febr.    190G    traf   er    auf   den    Kometen    1905  c,    dessen 
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Ephemeride  ihm  erst  sp&ter  zuging,  und  endlich  entdeckte  er 
März  18  einen  neuen  Kometen  im  Cetus  (sa  1906  c).  Die  mitge- 
teilten Örter  dieser  Kometen  sind  nur  genäherte. 


1542.  H.  Kreütz,  Zusammenstellung  der  Kometenerscheinungen 
des  Jahres  1905.     V.J. 8.  41  73—79.    Auszug:  Sir.  39  159—161. 

Übersicht  über  die  Beobachtungen  (nebst  Literaturnachweis) 
der  Kometen  1904  I  (1904  a),  II  (1904  d),  HI  (1904  c)  =  «weiter 
Tempelscher,  1905  I  (1904  b)  =  Enckescher,  II  (1904  e),  neuer 
periodischer  Komet  Borrelly  mit  7.2  bis  7.3  Jahren  ümlaofiszeit, 
in  (1905  a),  V,  nicht  IV  (1905  b)  und  1906  I  (1905  c).  —  Der 
erste  Tempelsche  Komet  ist  nun  zum  vierten  Mal  unsichtbar  durch 
sein  Perihel  gegangen,  Verf.  hält  deshalb  die  Vorausberechnung 
£ÜT  nicht  mehr  lohnend.  Ebenso  wurden  vergeblich  gesucht  die 
Kometen  Wolf  und  Bamard  (1892  V).  —  Nachtrag  betr.  Komet 
Brooks  1903  V  (1903  d)  und  Encke  1905  I.  —  Die  Realität  der 
photographischen  Kometen  1905  d  und  e  wird  bezweifelt. 

1543.  Comet  and  Asteroid  Notes.    Pop.  Aßtr.  14  (monatlich). 

Kurze  Nachrichten  über  neue  Kometen  und  Planetoiden,  Ab- 
druck von  Bahnelementen  und  Ephemeriden  von  Kometen,  graphi- 
sche Darstellungen  der  Bahnen  des  Kometen  1905  c  (S.  54),  1906  a 
(S.  171).  

1544.  R.  T.  Crawford,  Comet  Notes.    PuW.  A.  S.  P.  18  I3a 

Über  die  Entdeckungen  und  ersten  Bahnberechnungen  der 
Kometen  1906  a,  b  und  c;  der  dritte  konnte  auf  der  Lickstem- 
warte  bis  März  24  nicht  beobachtet  werden. 

1545.  W.  AcHMATOw,  KoMeTH  (Kometi).    [Kometen  vom  Jahre 
1906.J    R.A.G.  12  23.    IS.    (Rußsisch.) 

Verf.  macht  die  Leser  mit  den  zwei  ersten  Kometen  bekannt, 
welche  im  Jahre  1906  entdeckt  wurden.  Iw. 


1546.  W.  W.  Payne,  Jupiter's  Family  of  Comets.    Pop.  Astr.  u 
221-226. 

Karte  der  Bahnen  von  14  mehrfach  und  18  nur  in  einer  Er- 
scheinung beobachteten  kurzperiodischen  Kometen  nebst  Elementen- 
tabelle. Die  Bahnen  der  ersteren  Kometen  sind  kräftiger  gezeichnet 
Hinweis  auf  die  Zusammendrängung  der  Aphelien  auf  der  einen 
Seite  der  Jupiterbahn  (Jupiteraphel)  und  die  Nähe  je  eines  Bahn- 
knotens bei  der  Bahnlinie  des  Jupiter. 

Sie/ie  aUrch  Ref.  Nr.  J2. 
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Hinweise  auf  wiederkehrende  periodische 
Kometen. 

1547.  CometS  in  1906.    Pop.  Astr.  14  51,  113;  Nat.  73  305. 

In  Pop.  Aatr.  werden  S.  51  Komet  de  Vico-Swift  1894  IV  und 
Denning  1881  V  als  1906  fällig  genannt.  —  Dazu  macht  F.  H. 
Seares  die  Bemerkung  (Pop.  Astr.  14  113),  daB  der  Komet  1894 
rV  infolge  der  großen  Störungen  um  1896  sich  bedeutend  verspätet 
Tind  das  Perihel  erst  1907  Juli  6  (statt  1906  Juli  1)  erreicht. 


1548.  W.  T.  Lynn,  The  Expected  Return  of  Holmes's  Periodical 
Comet.   J.ß.A.A.  16  305. 

Kurze  Übersicht  über  die  beiden  ersten  Erscheinungen  des 
Kometen  Holmes  1892  und  1899,  Hinweis  auf  die  fast  planetarische 
Exzentrizität,  Vergleich  mit  der  jetzigen  Bahn  des  I.  Tempelschen 
Kometen,  Betrachtung  über  die  Helligkeits Verhältnisse  früher  und 
in  der  bevorstehenden  Wiederkunft. 


1549.  A.  Berberich,   Periodische  Kometen   des  Jahres   1906. 
Nat.  Rund.  21  1. 

Zu  erwarten  sind  1906  die  Periheldurchgänge  der  Kometen 
Biela,  Holmes,  Barnard  1892  V,  Bamard  1884  11,  Brorsen,  Finlay, 
über  deren  Entdeckungs-  und  Beobachtungsgeschichte  einige  An- 
gaben gemacht  werden  unter  Hinweis  auf  die  zumeist  ungünstigen 
Aussichten  für  ihre  Wiederauflindung.  Als  möglich  wird  die 
Wiederkehr  der  nur  unsicher  berechneten  Kometen  1886  IV 
(Brooks)  und  1889  VI  (Swift)  erwähnt.  Zum  Schluß  folgen  Be- 
merkungen über  die  derzeitigen  Entfernungen  der  langperiodischen 
Kometen  Halley  und  Westphal  (1852  IV). 


1550.  W.  T.  Lynn,  Periodical  Comets  due  in  1906.    Obs.  29  64. 
Ref.:  Know.  N.S.  3  358;  Nat.  73  305. 

Von  zwei  Kometen,  die  1906  wiederkehren  sollen,  dem  Kometen 
Holmes  im  Frühjahr,  dem  Pinlayschen  im  Herbst,  werden  kurz  die 
Bahnverhältnisse  und  die  voraussichtlichen  Umstände  der  Sicht- 
barkeit dargelegt. 

1551.  W.  DE  FoNViELLE,  Lcs  comctes  de  1906.    CJosmos  N.  S.  54 
139. 

Als  zu  erwartende  Kometen  werden  genannt:  Holmes,  Finlay, 
Brorsen  und  der  verschollene  Biela;  kurze  Notizen  über  frühere 
Erscheinungen  sind  beigefügt. 


508  III-  TeU:  AstrophyBik.  8,  1906. 

1552.  W.  F.  Denning,  Return  of  Periodical  Comets.  —  Perseid 
Fireball  of  1906  Aug.  5.   J.B.A.A.  17  95. 

Der  vom  Verf.  entdeckte  Komet  1881  V  sollte  bei  der  von 
B.  MatthiesseD  gefundenen  Periode  (8.68  Jahre)  1907  unter 
günstigen  Umständen  wiederkehren,  falls  er  in  der  Zwischenzeit 
nicht  zu  sehr  durch  Störungen  abgelenkt  ist  —  Ftlr  das  Meteor 
vom  5.  Aug.  1906  findet  Verf.  RP  —  38 <>  +  55 «,  A— 105  km, 
E  ».  84  km,  V^  48  km,  L  =  40  km. 


1553.  J.  HoLETSCHEK,  Über  die  mutmaßliche  Zeit  der  Wieder- 
auffindung des  Halleyschen  Kometen  bei  seiner  nächsten  Er- 
scheinung. Wien.  Ber,  115  Abt.  IIa,  683-606.  Auszug:  Wien.  Anz. 
1906  322—324.  Ref.:  öir.  39  248—250;  Obs.  29  432;  Nat.  75  86;  AÜmd. 
1906  II  446;  Nat.  Bund.  21  594. 

Mit  den  von  Pont^coulant  in  CR.  58  828  für  1910  ge- 
gebenen Elementen  hat  Verf.  die  Positionen  und  firdabstände  des 
Halley sehen  Kometen  in  den  Oppositionen  1906,  1907,  1908  und 
1909  berechnet.  Zur  Beurteilung  der  voraussichtlichen  Helligkeit 
werden  erst  die  Verhältnisse  bei  der  Auffindung  in  den  Erschei- 
nungen von  1759  und  1835  angeführt  und  hierauf  Vergleichungen 
mit  anderen  großen  Kometen  angestellt:  1807,  1811  I,  1874  III, 
1881  III,  die  ähnliche  Periheldistanzen  besaßen  wie  Komet  Halley. 
Auch  die  überhaupt  vorgekommenen  größten  Distanzen  von  Kometen 
von  der  Erde  werden  erwähnt  (Max.  6.3  bei  K.  1889  I);  es  sind 
dies  aber  meist  Kometen  mit  abnorm  großem  q  gewesen.  In  ähn- 
lichen Distanzen  müßte  K.  Halley  äußerst  schwach  sein.  Danach 
wäre  die  Auffindung  des  erwarteten  Kometen  vor  dem  Herbst  1908 
sehr  unwahrscheinlich,  wobei  freilich  die  Leistung  der  Photographie 
nicht  sicher  eingeschätzt  werden  kann. 


1554.  A.  C.  D.  Crommelin,   Note  on  the  Approaching  Retum 
of  Halley 's  Comet.    M.N,  67  137—140.    Ref.:  Sir.  40  60. 

A.  J.Ang ström  hatte  1862  aus  Hinds  Tabelle  der  Perihel- 
zeiten  des  Halleyschen  Kometen  dessen  mittlere  TJmlaufszeit  zu 
76.93  Jahren  sowie  zwei  Hauptstörungen  von  1.5  und  2.3  Jahren 
mit  Perioden  von  2650  und  782  Jahren  berechnet.  Danach  fiele 
das  nächste  Perihel  auf  1913.08  statt  (nach  Pont^coulant)  auf 
1910.37.  Die  Veröffentlichungen  der  letzteren  Berechnung  weisen 
mehrere  Widersprüche  auf,  namentlich  bezüglich  der  Perihelzeit, 
der  Größe  der  Exzentrizität  und  der  Periheldistanz.  In  einer  Figur 
wird  die  Stellung  des  Jupiter  um  die  fünf  vorigen  Periheldurch- 
gänge  angegeben  und  auch  daraus  Verdacht  gegen  die  Richtigkeit 
von  Pontecoulants  Störungswerten  geschöpft.  Immerhin  habe  aber 
Angströms  Formel  für  1910  gänzlich  versagt. 
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1555.  D.  Smart,  The    Orbit  of  Halley's   Comet.     J.B.A.A.  16 
105—108,  160. 

Orte  des  Kometen,  Geschwindigkeit  und  zugehörige  Zeit,  wann 
derselbe  zwischen  1835  und  1910  die  Bahnen  der  einzelnen  Planeten 
im  Hin-  und  Rückweg  kreuzt,  geringste  Distanzen  von  den  Planeten 
'Während  dieses  Umlaufes.  —  Im  Nachtrag  wird  der  Lauf  des 
£ometen  (1910)  mit  der  alten  Exzentrizität  berechnet,  da  der  von 
Pont^coulant  für  1910  gegebene  Wert  verdächtig  erscheint. 


1556,  C.  Grover,  Halley's  Comet,  1910  Return.   J.  B.  A.  A.  16  353. 

Kleine  Sternkarte  mit  dem  Lauf  des  Halleyschen  Kometen 
von  Januar  bis  August  1910  nach  der  Berechnung  von  Smart  in 
Bd.  12  des  J.B.A.A. 


1557.  Otto  Hopfmann  (Rundschau).    Prom.  18  60—63. 

Kurze  historische  Darstellung  der  Bestimmung  von  Kometen- 
bahnen überhaupt  und  der  Vorausberechnungen  des  Halleyschen 
Kometen  für  1759,  1885  und  1910  im  besonderen.  Die  Angaben 
für  1910  und  die  Karte  des  Kometenlaufs  sind  den  beiden  obigen 
Arbeiten  von  Smart  und  Grover  entnommen. 


1558.  J.  Fr.  Schroeter,  Naar  kan  Halleys  komet  ventes? 
( Wann  kann  man  den  Halleyschen  Kometen  erwarten  ?)  Naturen 
30  353.    3  S.,  S".    (Norwegisch.) 

Auf  Grundlage  der  Pont^coulant-Holetschekschen  Rechnungen 
werden  die  Zeitpunkte  und  dazu  gehörende  Örter  am  Himmel, 
wo  die  nächste  Erscheinung  des  Halleyschen  Kometen  zu  erwarten 
ist,  populär  erwähnt  Bu. 

1559.  Edmund  Ledger,  Halley's  and  other  Comets.  XIX.  Cent 
60  379—395. 

Geschichtliche  Darstellung  der  Entdeckung  und  der  Vorher- 
sagung der  Wiedererscheinungen  des  Kometen  Halley  nebst  einer 
allgemeinen  Beschreibung  mehrerer  anderer  Kometen.  Auch  werden 
die  verschiedenen  Theorien  über  die  Beschaifenheit  und  die  Her- 
kunft der  Kometen,  besonders  die  neueste  Theorie  von  Arrhenius 
angeführt.  D. 

1560.  W.  T.  Lynn,  Remarkable  Comets.  13.  Edition.  London,  8ammon, 
Low  &  Ck).    46  S.,  8^    Ref.:  J.B.A.A.  16  208. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich. 


SieAe  atuli  Ref.  Nr,  j2. 
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1562.    Tabelle  der  Elemente 


Komet 

T 
M.Z.  Berlin 

MittL 
Aqu. 

a> 

Q 

17421 

1742  Febr.  8.23392 

1742.0 

328«  3' 

5".3 

185«36'  W2 

1742   „  8.23358 

1742.0 

328  3 

5  .3 

185  36   10  2 

17931 

1793  Nov.  4.8786 

— 

239  46 

55 

108  29   25 

1819 II 

1819  Juni  27.75185 

1819.0 

13  25 

21  .6 

273  42    2  .0 

1826 IV 

1826  Okt  9.01327 

1826.0 

13  46 

10  .7 

44  0   33.4 

18831 

1883  Febr.  18.990481 

1883.0 

110  54 

35  .13 

278  8   11  J6 

1905 IV 

1906  Jan.  4.1289 

1906.0 

138  25 .1 

328  34^ 

=  1906b 

1906  Dez.  25.2032 

1906.0 

143  42 .7 

329  22^ 

1905  Nov.  5.4339 

1906.0 

160  35.7 

340  59.4 

1905  Okt.  20.8396 

1906.0 

159  3 

6  .1 

342  9   53.8 

1905  „  18,6620 

1906.0 

158  42 

11  .4 

342  13   35  .1 

1905  VI 

1905  Dez.  19.5169 

1906.0 

86  22.4 

285  27  .0 

=  1906a 

1905  „  20.0222 

1906.0 

87  0.72 

\ 

285  39.21 

(Brooks) 

1905  „  31.5993 

1906.0 

100  57 

37 

289  36   38 

1905  „  22.2239 

1906.0 

89  43 

47  .3 

286  22    1  .7 

1905  „  22.02263 

1906.0 

89  29 

20  .9 

286  18   37  .4 

1905  „  22.368065 

1906.0 

89  54 

47  .2 

286  25   14  3 

1905  „  22.32984 

1906.0 

89  51 

53  .7 

286  24   22  J 

1905'  „  22.02381 

1906.0 

89  29 

8 

286  17   53 

1905  „  24.53662 

1906.0 

92  36 

56 

287  16   20 

19061 

1906  Jan.  22.40219 

1906.0 

199  15 

27  .7 

92  4   31  .3 

=  1905  c 

1906  „  21.3080 

1905.0 

201  54 

31 

92  7   14 

(Giaco- 
bini) 

1906  „  22.39266 

1906.0 

199.11 

40  .0 

92  5   15  .7 

1906 II 

1906  Febr.  22.216 

1906.0 

281  24 .1 

73  2.1 

=  1906  c 

1906   „   21.507 

1906.0 

278  43 

72  51 

(Boß) 

1906   „   20.7555 

1906.0 

274  46.4 

71  47 .7 

1906   „   20.97047 

1906.0 

276  27 

7  .1 

72  2   28  .1 

1906 IV 

1906  Mai  14.688 

1906.0 

353  32 

24 

279  27   54 

=  1906e 
(Kopff) 
1906  Vi 

1906  Sept.  15.371 

1906.0 

187  26.8 

201  10.8 

=  1906h 

1906   „  15.15 

1906.0 

187  40 

201  6 

(Metcalf) 
1906  VII 

1906  Nov.  7.8350 

1906.0 

354  26.6 

82  7.1 

=  1906g 

1906  Dez.  12.487 

1906.0 

31  34 

86  26 

(Thiele) 

1906   „  15.168 

1906.0 

34  46.7 

86  34.9 

1906  Nov.  22.3858 

1906.0 

9  47 .54 

[ 

85  4.36 

1906   „  21.2585 

1906.0 

8  38.13 

\ 

84  56.05 

1906   „  18.8896 

1906.0 

6  17 

8.5 

8433    5.2 

1906   „  21.18418 

1906.0 

8  33 

48  .9 

84  54   48  .3 

1906   „  21.72270 

1906.0 

6  6 

24  .8 

85  0   57  .3 
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^on  Eometenbalmeii. 


619 


i 

logq 

e 

Berechner 

Quelle 

112'»  58' 

50".0 

9.884089 

B.  Ck)hn 

A.N.  170  262  (8.  Ref. 

Nr.  1468. 

112  58 

50 

.0 

9.884098 

— 

ff       » 

A.  N.  172  105  (s.  Ref. 
Nr.  1468). 

119  39 

12 

9.605780 

— 

B.  de  Saron 

A.  N.  172  204  (8.  Ref. 
Nr.  1566). 

80  44 

53 

.8 

9.533319 

0.999792 

H.  A.  Peck 

A.J.  25  72  (8.  Ref.  Nr. 

1470). 
Wien.  Anz.  1906  350(8. 

25  56 

7 

.1 

9.9308871 

0.9974939 

R.  Klug 

Ref.  Nr.  1471). 

78    3 

39 

.63 

9.8808490 

— 

G.  Hellebrand 

A.  N.  171  147  (8.  Ref. 
Nr.  1473). 

0  53.5 

0.03508 

— 

M.  Ebell 

Siehe  Ref.  Nr.  1501,  1. 

1    8.5 

0.11777 

— 

/Crawford 
iChampreux 

}     „        „       „   1501,2. 

3  41.6 

0.49128 

— 

M.  EbeU 

t,        „       „   1501,  3. 

4  12 

37 

.0 

0.520674 

— 

(Crawford 
iChampreux 
%  Ebell 

}  „  „  „  1501,  4. 
„          „         „    iDüli  0. 

4  14 

32 

.4 

0.52213Q 



126  48.8 

0.10809 

— 

Crawford 

„        „       „   1496,  1. 

126  45 .23 

\ 

0.10846 

— 

M.  Ebell 

„        „       „    1496,  2. 

124  59 

31 

0.1241 



E.  Maubant 

„        „       „    1496,  3. 

126  27 

33 

.2 

0.112424 



M.  EbeU 

„          „         ,,    14^0,  4. 

126  28 

42 

.0 

0.112042 



E.  A.  Lameon 

„        „       „    1496,  5. 

126  25 

45 

.0 

0.112775 

— 

H.  B.  Morgan 

ff        fi       fi   1496,  6. 

126  26 

7 

.3 

0.112712 



Crawford  usw. 

„        „       „   1496,  7. 

126  29 

0 

0.112163 



EL.  R.  Morgan 

„        „       „   1496,  8. 

126    4 

30 

0.115610 



E.  A.  Lamson 

»        „       „   1496,  9. 

43  39 

15 

.7 

9.333345 



A.  Wedemeyer 

„        „       „   1481,  1. 

43  43 

21 

9.28167 



E.  Maubant 

„        „       „   1481,  2. 

43  39 

39 

.0 

9.334268 

— 

|8choenberg 

\BÜ68 

E.  Strömgren 

„        „       „   1481,  3. 

»    "    '•  ^^'  l- 

80  34.0 

9.88336 



81  27 

9.8710 



E.  A.  Lamson 

„        „        „    löCw,  c. 

84  36.8 

9.84916 



E.  Strömgren 

„        „       „    1509,  3. 

83  27 

32 

.1 

9.859086 



E.  A.  Lamson 

„       „       „   1509,  4. 

9  45 

54 

0.14570 

— 

M.  Ebell 

„       „       „   1519,  3. 

21  20.0 

0.29956 

ff       fj 

, 1635,  1. 

21  22 

0.3017 

— 

E.  Xjamson 

„       „       „  1535,  2. 

46  12.2 

0.07119 

_ 

M.  Ebell 

„       „      .,  1529.  1. 

69  52 

0.06183 

— 

Duncan  und 
WiIliamH 

„       „       „  1629.  2. 

71  48.6 

0.05560 



J.  Franz 

„       „       „  1529,3. 

57    9.5'i 

f 

0.08450     ,       — 

E.  Strömgren 

„        „        f,    1529,  4. 

56  32  .4] 

0.08446 



ff          )f 

„       „       „  1529,  5. 

55  31 

40 

.9 

0.088744 



G.  Dybeck 

„       „       „  1529,  6. 

56  27 

41 

.5 

0.084400 



Aitken  u.  Fath 

„        „       „   1529,  7. 

56  47 

35  2 

0.084648 

— 

H.  R.  Morgan 

„        „       „   1529.  8. 

520 


m.  Teil:  Afitrophysik.  8,  1906. 

1562.    Talielle  der  Elemente 


Komet 

Epoche 
mid  Oekiüaatioii 

Itfittl. 
Aqu. 

M 

a> 

Q 

M.  Zt  Berlin 

1900  m 

1901  Jan.  145 

1901.0 

V   9'55".28 

17P  6'19".31 

196*43'  5"JQ6 

1905X11 

1905  Mai  10.5 

1905.0 

0  7  14  .50 

358  14  32  .03 

157  22  31  M 

=  1905a 

1906  m 

1899  Sept.  9.0 

1899.0 

19  11  39  .11 

14  5  19  Ä  331  43  18  2i 

=  1906f 

1906  Jan.  16.0 

1906.0 

351  46  32  .89 

14  16  50  Ä 

331  45  40  .73 

(Holmeß) 

1899  Sept.  9.0 

1899.0 

19  12  8  .80 

14  3  59  .06 

331  42  54  36 

1899   „  9.0 

1899.0 

19  12  17  .88 

14  4  2  .16 

331  42  52  .44 

1906 IV 

1906   „  12.5 

1906.0 

19  43  18  .8 

19  33  44  .3 

263  48  45  J 

=  1906e 

' 

(Kopff) 

1906   „  5.5 

1906.0 

18  40  3  .8 

19  28  44  .9 

263  45  23  i 

1906  V 

1906  Aug.  1.0 

1906.0 

354  22  29  .1 

315  48  17  .5 

52  22  37  .7 

=  1906d 

1906  Dez.  5.5 

1906.0 

7  14  8  .8 

200  41  16  .7 

194  19  26  i 

=  1906h 

(Metcalf) 

§60. 

AUgememes  und  Theoretisöhes  über  Kometen. 

1563.  G.  Fayet,  Recherches  concernant  les  excentricitös  des 
COm&tes.  Th^ses  pr^Bent^ee  ä  la  facult^  des  sciencee  de  Paris.  Paris, 
Gauthier-VillarB,  1906.    136  &,  4^ 

Die  Frage,  ob  die  Kometen  zum  Sonnensystem  gehören  oder 
nicht,  hängt  von  der  Frage  ab,  ob  alle  Kometenbahnen  Ellipsen 
sind  oder  ob  es  auch  solche  Bahnen  gibt,  die  vor  Beginn  der  Planeten- 
Störungen  Hyperbeln  waren.  Verf.  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt^  diese 
Störungen  (der  Exzentrizität)  genähert  zu  berechnen  und  zwar  fär 
150  Kometen,  deren  Exzentrizitäten  größer  als  0.9985  sind«  Im 
ersten  Teil  der  Abhandlung  findet  man  die  analytische  Entwicke- 
lung  des  Störungsausdruckes  Ae.  Dieser  wird  in  verschiedene 
Glieder  zerlegt,  zu  deren  raschen  numerischen  Berechnung  der  Verf. 
zwei  Tafeln  konstruiert  hat,  deren  erste  überhaupt  zur  Auflösung 
der  drei  Grundgleichungen  der  sphärischen  Trigonometrie  verwend- 
bar ist,  während  die  zweite  eine  Beihe  von  Größen  mit  der  Perihel- 
distanz  q  als  Argument  (von  O.Ol  zu  O.Ol)  gibt.  Zugleich  wird 
der  Einfluß  und  der  normale  Wert  einzelner  Glieder  von  Ae  unter- 
sucht. Zur  Prüfung  des  Ergebnisses  der  Analyse  werden  die  Ae- 
Störungen  von  sieben  Kometen,  wie  sie  sich  mit  diesen  Formeln 
ergeben,  mit  den  Besultaten  der  numerischen  Quadratur  verglichen 
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14  31  29  .9 

35  17  35  .5 

467  .610 

0.586749 

M.  Ebell 

B«f.  Nr.  1535. 

und  gute  Übereinstimmung  gefunden,  besonders  da,  wo  die  Quadratur 
sehr  weit  zeitlich  zurückreicht  (25  Jahre).  —  Im  zweiten  Teil  werden 
für  150  Kometen,  deren  Bahnen  aus  Gailes  Verzeichnis  bezw.  aus 
der  V.J.  S.  entnommen,  auf  1900.0  reduziert  und  auf  die  Ebene  der 
Jupiterbahn  umgerechnet  sind,  die  Glieder  von  Ae  einzeln  be- 
rechnet und  (S.  87 — 90)  die  Exzentrizitäten  vor  Beginn  der  Störungen 
ermittelt.  Hierbei  wurde  nur  der  Planet  Jupiter  berücksichtigt 
und  mehrere  Vereinfachungen  angewandt.  Im  dritten  Teil  wird 
zunächst  untersucht,  wann  die  einzelnen  Glieder  von  Ae  ihre  größten 
Werte  erreichen,  und  daran  eine  Diskussion  der  numerischen  Vierte 
des  zweiten  Teils  geknüpft.  Fast  immer  nimmt  e  gegen  das  Perihel 
hin  zu ;  fast  alle  Kometenbahnen  waren  ursprünglich  Ellipsen.  Für 
vier  Kometen  (1844  III,  1863  VI,  1898  VII  und  1899  I),  für  welche 
die  genäherte  Rechnung  nicht  entscheidend  schien,  gibt  Verf.  im 
vierten  Teil  spezielle  Untersuchungen  der  Störungen,  wobei  auch 
der  Saturn  und,  wenn  nötig,  die  anderen  großen  Planeten  berück- 
sichtigt werden.  Dabei  wurde  auch  die  Reduktion  der  anfanglichen 
Kometenbewegung  auf  den  Schwerpunkt  des  Sonnensystems  an- 
gebracht. Bei  den  drei  letzten  Kometen  geht  die  Exzentrizität  ge- 
nügend nahe  auf  1  zurück,  daß  man  ihre  Zugehörigkeit  zum  Sonnen- 
system als  erwiesen  ansehen  kann.  Nur  beim  Kometen  1844  m 
bleibt  e  stark  hyperbolisch,  wie  auch  bei  der  Kleinheit  von  q  nur 
kleine   Störungen   zu   erwarten   waren.     Verf.   unternimmt   deshalb 
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im  fünften  Teil  eine  Neubestimmung  der  Bahn  mit  ganz  anderem 
Resultat  als  früher  (A.J.  1  97)  Bond,  dessen  Hyperbel  sich  jetzt 
nur  als  Folge  eines  Zeichen  fehl ers  in  den  Bedingungsgleichangen 
herausstellt.  Die  Exzentrizität  wird  n&mlich  0.9997302,  doch  wäre 
auch  eine  Parabel  noch  zulässig. 

Es  sei  hier  noch  auf  die  denselben  Gegenstand  sehr  eingehend 
behandelnden  Arbeiten  von  E.  Strömgren  hingewiesen  (AJB  1 
110,  111,  7  204),  die  von  Fayet  auffUUigerweise  noi*  flüchtig  oder 
überhaupt  nicht  erwähnt  werden. 


1564.  J.  V.  Hepperger,  Bestimmung  der  Masse  des  Bielaschen 
Kometen.    Wien.  Anz.  1906  276.    Ref.:  Sir.  39  234. 

Unter  der  Voraussetzung,  daß  die  Komponenten  dieses  Kometen 
einen  gemeinsamen  Ausgangspunkt  besitzen,  können  die  Normal- 
örter  aus  1846  nur  bei  Annahme  einer  nicht  verschwindend  kleinen 
Kometenmasse  hinreichend  genau  dargestellt  werden.  Die  B«ch- 
nung  ergibt  hierfür  den  2400000.  Teil  der  Erdmasse.  Es  bleiben 
aber  noch  Fehler  in  den  Orten  der  einen  Komponente  im  Jahre 
1852  übrig,  die  sich  durch  die  Annahme  eines  Massenverlustes  im 
Zeitraum  1846  bis  1852  erklären  würden.  —  Weiter  berechnet 
Verf.  in  der  Voraussetzung,  daß  die  auf  gleiche  Distanzen  von  Sonne 
und  Erde  reduzierten  Helligkeiten  den  Massen  der  Kometen  pro- 
portional seien,  die  Massen  der  Kometen  1770  I  und  1729  gleich 
dem  2000000.  bezw.  2400.  Teil  der  Erdmasse.  Erstere  wäre  al«o 
400mal  kleiner  als  der  von  Laplace  dafür  angenommene  Grenzwert 


1565.  J.  HoLETSCHEK,  Über  die  scheinbare  Verlängerung  eines 
Kometenschweifes  beim  Durchgang  der  Erde  durch  die  Ebene 
der  Kometenbahn.  Wien.  Anz.  1906  437.  Ref.:  Coemoe  56  84;  Sir. 
40  41;  J.B.A.A.  17  199. 

Bei  der  Untersuchung  der  Helligkeitsgrade  und  der  Schweife 
der  Kometen  kam  Verf.  auf  einige  Fälle  ungewöhnlich  großer, 
allerdings  unsicher  bestimmter  wahrer  Schweiflängen  (K.  1618  II, 
1769  I,  1769).  Die  Zeiten  dieser  Schweifmaxima  fielen  jedesmal 
mit  dem  Durchgang  der  Erde  durch  die  Kometen  bahnebene  zu- 
sammen. Da  die  Schweifteilchen  sich  in  der  Regel  zun&chst  dieser 
Ebene  halten,  so  sieht  man,  wie  Verf.  darlegt,  wenn  die  Erde  sich 
ebenfalls  in  dieser  Ebene  befindet,  die  Schweifteilchen  durch  die 
Perspektive  zusammengedrängt  zu  einem  schmalen  Band,  das  also 
verhältnismäßig  hell  und  lang  erscheinen  muß.  Bei  der  Revision 
der  Beobachtungen  anderer  Kometen,  deren  Bahnebenen  die  Erde 
nahe  kam,  fand  Verf.  die  Verstärkung  des  Schweifbildes  fast  jedes- 
mal angedeutet,  so  daß  man  mit  dieser  Erscheinung  ziemlich  sicher 
rechnen  kann,  auch  für  zukünftige  Fälle. 
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1566.  J.  HoLETSOHEK,  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zur 
Kometenliteratur.  A.  N.  172  201—205.  Bei :  Obs.  29  391 ;  J.  B.  A.  A. 
17  52. 
In  der  Übersicht  über  die  Beobachtungen  des  Kometen  1785 II 
im  Berl.  Jahrb.  1789  8.  143  sind  die  drei  letzten  Daten  April  10, 
12,  16  durch  April  9,  11,  15  zu  ersetzen.  —  Vom  Kometen  1793  I 
wird  zunächst  die  irrige  Angabe  berichtigt,  daß  er  nahe  am  Pol 
der  Ekliptik  vorbeigegangen  sei  (gilt  vielmehr  für  1793  11).  Femer 
führt  Verf.  drei  von  Schulhof  im  „Abr^viateur"  vom  8.  Dez. 
1793  gefundene  Messiersche  Beobachtungen  1793  Sept.  28,  29,  30 
an.  Daselbst  fand  sich  auch  die  von  Bochart  de  Saron  im 
GefUngnis  berechnete  Bahn  (s.  Tab.  §  59) ;  kurz  vor  seiner  Hinrich- 
tnng  (April  1794)  habe  B.  de  S.  noch  die  Bahn  des  Kometen 
1793  II  berechnet.  Endlich  werden  einige  Quellenangaben  in  der 
Literatur  über  1793  I  berichtigt.  •—  Zum  Enckeschen  Kometen,  Er- 
scheinung 1795,  wird  bemerkt,  daß  er  nach  Phil.  Trans.  1796 
8.  131  von  Caroline  Herschel  mit  bloßem  Auge  gesehen  werden 
konnte,  also  nicht  abnorm  schwach  gewesen  war.  —  Lynn  (Obs. 
29  391)  fügt  einige  auch  den  Kometen  1793  I  betreffende  Irr- 
tümer in  Chambers'  Handbook  hinzu. 


1567.  Auszüge   und  Referate  über  Veröffentlichungen   aus  den 
Vorjahren  : 

E.  E.  Barnard,  On  the  Anomalous  Tails  of  Comets.    AJB 

7  524.     Ref.:  Nat.  Rund.  21   376;   Nat.  Woch.  N.  F.  5  250;    Astr.  Rund. 

8  105.  

SteAe  atich  Ref.  Nr.  1468. 


§  61. 

Einzelne  Feuerkugeln,  Meteore  und  Meteoriten. 

Beobachtungen  einzelner  großer  Meteore 
(Feuerkugeln). 

1568.  Liste  kürzerer  Mitteilungen  aus  1904: 

Aug.  30.  Flugbahn  eines  Meteors.  F.  Zweck  in  Cilli.  Astr. 
Rund.  8  26. 

Nov.28.  FeuerkugelmitSchweifjBahnE— W,  7*.  E.Aichinger 
in  Zwötzen  a.  Elster.  [Könnte  auch  nach  1905  gehören!]  B.  S.  A.F. 
20  19. 

1569.  Liste  kürzerer  Mitteilungen  aus  1905: 

Sept.  6  und  16.  Flugbahnen  zweier  Meteore.  F.  Zweck  in 
Triest.     Astr.  Rund.  8  26. 

Okt.  1,  6^211».  Schönes  Meteor  (2  X  Venus)  über  Prag,  ge- 
naue Angaben  über  die  Flugbahn,  Dauer  2».5.  J.  Kavan.  A.N. 
171  41;  Nat.   74  18. 
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Okt.  16.  Blauviolette  Feaerkugel  mit  gelbem  Funkenaohwetl 
Carpentier  in  St.  Qaentin.     B.S.A.F.  30  257. 

Okt.  18,  27,  29,  30.  Flugbahnen  von  ftinf  Fenerkngek. 
L.  S an tif aller  in  Bozen.     Astr.  Bund.  8  26. 

Nov.  13  7^2^  Meteor,  das  langsam  in  geschl&ngelter  Bahn  auf 
den  Mond  zu  lief;  Sichtbarkeitsdauer  10  Min.  Pfarrer  Prelisauer 
in  Hausen  a.  d.  Bot.     Sir.  89  19. 

Nov.  15.  Meteor  von  Lynx  nach  Bigel  laufend,  2  X  Jupiter. 
R.  Jonckheere  in  Boubaix.     B.S.A.F.  20  19. 

Nov.  29.  Mondgroßes  Meteor  von  5™  (nach  anderen  Be- 
obachtungen 2  Stunden)  Dauer.  D.  Gill,  Kapstadt.  £.M.  82  493; 
B.S.A.F.  20  243. 

Dez.  12.  Großes  Meteor,  gleich  nach  Sonnenuntergang  (5*^)  mit 
Oeräusch  unter  den  Horizont  fallend,  worauf  sich  hier  ein  weiß- 
glänzendes  Liohtband  auf  blutrot  erscheinendem  Himmelsgrund  er- 
hob, das  nach  mancherlei  Verbiegungen  nach  V,^  erlosch.  Kopie 
einer  Aufnahme  der  Erscheinung  mitveröffentlicht.  P.  de  Boeck 
S.  J.  in  Ha-tschao,  südlich  der  Gobi  (41®  N,  107<>.5  E.  Paris).  Cosmo« 
54  366. 

Dez.  17.  Scheinbare  Bahn  einer  weißgelben,  zuletzt  roten  Feaer- 
kugel.    B.  Matthiessen  in  Wesselburen.     Astr.  Bund.  8  55. 

Dez.  25.  In  Leo  sollen  zwei  Meteore  zusammengeprallt  sein. 
Beobachtet  zur  See,  190  68'W,  27<>1'N.     Ann.  d.  Hydr.  34  260. 

Dez.  30,  4^26°^.  Feuerkugel,  einen  noch  12  Min.  lang  siebt- 
baren Schweif  hinterlassend,  der  sich  rasch  verschob.  A.  D.  B  o  s  8 
in  Glasgow.     J.B.A.A.  16  162.     Miss  Blagg;  ebenda  163. 

Andere  Nachrichten  E.M.  82  517,  568;  Nat.  78  474  (hier 
noch  einige  Bemerkungen  betr.  die  Bahn).  Vergl.  Bef.  Nr.  1573, 
1574. 


1570.  Liste  kürzerer  Mitteilungen  aus  1906: 

Jan.  1.  „Sonnenhelles"  Meteor  N  nach  S.  B.  V,  Vermont 
in  Bukarest.     B.  S.  A.  F.  20  66. 

Jan.  27.  Langsame  Feuerkugel  mit  Schweif  von  verschiedener 
Färbung,  grtin,  purpurn,  der  noch  etwas  nachleuchtete.  Miss 
A.  B 1  a  g  g  in  Gheadle.  J.  B.  A.  A.  16  162.  —  Weitere  Beobachtungen 
von  H.  P.  Slade  in  Hüll  und  W.  F.  Denning.  Ebenda  16 
164,  femer  E.M.  82  590.     Vgl.  Ref  Nr.  1574. 

Jan.  28,  8^  40".  Meteor,  eine  Scheibe  von  der  Größe  der 
untergehenden  Sonne,  5  Min.  sichtbar.  Komeuburg  (Österreich). 
Met.  Z.  S.  23  87. 

Januar  (Mitte).  Mehrere  wenig  brauchbare  Nachrichten  aus 
Montana  sind  bei  der  Bedaktion  eingelaufen  von  Pop.  Astr.  14  251. 

Febr.  18.  Meteor  1.  Gr.  mit  bogenförmiger  Bahn,  zweites 
Meteor  3.  Gr.  später.  L.  Santifaller  in  Bozen.  Astr.  Bund. 
8  109. 
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Pebr.  26,  9"  65«.  Jnpitergröße,  Schweif,  mftÄig  rasch.  J.  P. 
Kenyon  in  Davenport  b.  Stockport.     E.M.  8S  87. 

März  — .  D  e  n  n  i  n  g  berichtet  über  einige  Feuerkugeln  vom  f 
TTrsae-Badianten.     E.M.  83  322. 

März  5,  10^41".  Geschweifte  Feuerkugel,  Wölkchen  von 
halber  Mondgröße,  3»  Dauer.     Hacar  in  Tobitschau.    Sir.  39  116. 

März  18,  9^  33».  Sehr  langsame,  goldgelbe  Feuerkugel,  RP. 
in  Virgo.     E.M.  83  194. 

März  18.  Zahlreiche  Sternschnuppen,  darunter  eine 
von  Siriusgröße.    C.  Marquez  in  Curico,  Chile.    B. S.A. F.  20  257. 

März  21.  Meteor  1.  Gr.,  blau.  Schweif.  Deseilligny  in 
Cannes.     B.S.A.F.  20  257. 

März  20,  14^  10«,  6-fache  Venusgröße,  8«  langer  Schweif,  und 
14^  28™  heller  Schein  eines  mindestens  mondgroßen  Meteors  be- 
merkt.    A.  S.  Herschel  in  Slough.     E.M.  83  174. 

März  23,  10^52".  Meteor  aus  Andromeda.  Denning.  E.M. 
83  222. 

März  26,  11*>  16».  Meteor  von  Jupitergröße,  RP.  bei  y  Urs. 
maj.    E.M.  83  195. 

April  12,  12^  1".  Meteor,  bis  Jupitergröße  wachsend,  Kopf 
hellblau,  Bahn  etwas  gekrümmt.  A.  S.  Herschel,  Slough.  E.M. 
83  243. 

April  13,  9^  30°».  Rötliche  Sternschnuppe  erster  Größe,  Perseus 
nach  Gemini,  9"  Dauer.     Ziegler,  Wien.     Sir.  39  139. 

April  16,  8^55™.  Farbenwechselndes  Meteor.  Surrey.  E.M. 
83  243.  Auch  von  Denning  undAstbury  beobachtet.  Denning 
gibt  A=lll  km,  E=35  km,  L  =  85  km,  v=24  km.  E.M. 
83  293. 

Mai  29,  11^  30™.  Flugbahn  einer  raschlaufenden,  zerplatzenden 
Feuerkugel.     R.  Jonckheere  in  Roubaiz.     B.S.A.F.  20  483. 

Juni  24,  21^  5"»  (t.  c).  Meteor,  Scheibe  über  Mondgröße,  tief- 
gelb mit  blauem  Schein,  gesehen  zu  Deurne-lez-Anvers.  Ciel  et 
Terre  27  240. 

Juni  24,  11^  16°*.  Mehrfache  Vollmondhelligkeit  trotz  der 
Dämmerung.    F.  Bebe y  zu  Lebsund,  Schweden.    B.S.A.F.  20  483. 

Juli  8,  10^  3™.  „Grandioses"  Meteor  mit  Lichtschwankungen 
oder  Rückstößen  während  seines  Laufes.  P.  V.  Nasturel  in 
Bukarest.     B.S.A.F.  20  379. 

Juli  11,  10^  54™.  Feuerkugel  mit  Schweif  und  zischendem 
Geräusch.     F.  S.  Archenhold,  Treptow.     Weltall  6  338. 

Juli  16,  10^  30«.  Tiefrotes  Meteor  ohne  Schweif,  aber  funken- 
sprühend. Kopf  in  3  Teile  zersprungen.  C.  D.  R.  Andrews. 
E.M.  83  554. 

Juli  16.  Beschreibung  eines  sich  plötzlich  in  zwei  über  mond- 
große Massen  teilenden  Meteors.  S.  H.  Boright  im  Swasiland. 
E.M.  84  89.  Mitteilung  von  H.  E.  Wood:  A.N.  173  199.  Ref.: 
Nat.  76  208. 
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Juli  16,  10^89»  (Grw.  Zeit!).  Rein  weißes  Meteor,  hdler  als 
der  Vollmond,  beobachtet  (auch  Bahnlage)  von  PL  Fauth,  Land- 
gluhl.  A.N.  172  79;  ferner  von  W.  Katterberg  (auch  Flugbahn) 
in  Solingen.  Sir.  39  236;  von  Baronin  Hardenbrock  de  Ber- 
gambacht in  Vorden,  Niederland.     B.  S.A.F.  20  584. 

Weitere  Berichte  aus  sechs  Orten  im  östlichen  Belgien:  Ciel 
et  Terre  27  264. 

Andere  Berichte  aus  Belgien,  gesammelt  von  Stroobant 
Ebenda. 

Juli  26,  11*^30».6.  Feuerkugel  größer  als  Jupiter,  mit  Schweif. 
F.  Albrecht  in  Potsdam.     Weltall  6  391. 

Aug.  5,  10^.  Meteor  von  3-  bis  4-facher  Veiiasgröße  von 
a  Canum  nach  a  Bootis,  2*,  mit  5*  lang  nachleuchtender  Bahnspnr. 
A.  Schmoll  zu  Onival  s.  Mer.     B.S.A.F.  20  459. 

Aug.  5,  10^33«.  Meteor  über  Venusgröße,  frühe  Perseide  (?). 
W.  F.  Denning.     Nat.  74  351;  J.B.A.A.  17  52. 

Aug.  6,  8^  15™.  Große  Feuerkugel,  Detonation  5  Min.  später. 
M«"«  B.  Goudy  in  Fabrezan  (Aade).  B.S.A.F.  20  484.  Auch 
in  Perpignan,  Agde,  Carcassonne  und  an  verschiedenen  Orten  der 
Ostpyrenäen  gesehen.     Ibid. 

Aug.  7,  8^  47°^.  Rotes,  sehr  helles  Meteor  mit  kurzem  Schweif, 
3«  sichtbar.     M.  Gheury  in  Tailfer.     Ibid. 

Aug.  11,  8**  15™.  Meteor  mit  Schweif.  Scheinbare  Bahn. 
L.  Brenner.     Astr.  Rund.  8  234. 

Aug.  18,  9^  20™.  Gelb  weiße  Feuerkugel,  über  Vollmondgr^ße. 
Am  gleichen  Abend  16  Sternschnuppen.  Abb6  Pinguet  zu  St 
Denis  (Puy  de  Döme).     B.S.A.F.  20  484. 

Aug.  22,  11*^  8™.  Meteor  über  Jupitergröße,  ß  bis  e  Androm^ 
verspätete  Perseide  (?).     W.  F.  Denning.     E.M.  84  89. 

Aug.  29,  10^.  Glänzendes  Meteor  mit  langem  und  nadt- 
dauerndem  Schweif.  J.  H.  Kelk  in  Pewsey,  Wilts.  E.M.  84 
116,  213. 

Sept.  1,  10*».  Meteor  1.  Gr.,  Glanz  veränderlich,  Funken- 
schweif.     Kopf  rötlich.     Markwick  in  Boscombe.     BIM.  84  H?» 

Sept.  1,  10^.  Kurzdauerndes  Meteor  1.  Gr.,  weiß.  C.  W.  ß. 
Andrews  in  Brookley.     Ibid. 

Sept.  8.  Meteor  von  Venusgröße,  Flugbahn.  R.  T.  Clapham 
in  Austwick  Hall.     E.M.  84   161. 

Sept.  10,  S^  32°».  Sehr  helles  Meteor  von  Bimform,  Flugbahn. 
2*.5.     C.  Ridgway  in  Hampton-on-Thames.     Ibid. 

Sept.  13,  7^  10".  Meteor  aus  dem  großen  Bär.  H.  W.  Gri ggs 
in  Davisburgh,  Michigan.     Pop.  Astr.  14  571. 

Sept.  16,  11^  12"  und  11*»  34".  Meteore  2.  Gr.,  Beschreibung 
ihrer  Bahnen.  Ähnlich  war  ein  Meteor  2.  Gr.  vom  8.  Sept.  8^  31" 
gelaufen.     J.  P.  Kenyon  in  Stockport.     E.M.  84  189. 

Sept.  22,  6**  43".  Meteor  heller  als  Venus,  10*  Dauer.  Brenner. 
Astr.  Rund.  8  234. 
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Sept.  22,  9^  55°^.  Meteor  heller  als  Venus,  einem  breiten 
Ldchtband  gleichend,  3*  sichtbar.  J.  L.  Whittle  in  Platt  Bank, 
Chinley.     E.M.  84  189. 

Okt.  2,  8^  5°*.  Meteor  in  fast  gleicher  Flngbahn  wie  das  von 
Sept  13.     H.  W.  Griggs  in  Portage,  Wisc.     Pop.  Astr.  14  571. 

Okt.  10,  6*»  3".  Dankelrotes  Meteor,  im  Flug  sich  teilend. 
3*  Dauer.  J.  J.  F astner  in  Kaschwarda,  Böhmen.  Astr.  Rund. 
8  234. 

Okt.  17,  e'»?"».  Flugbahn  eines  von  Brück,  Chofardet 
und  Poutignat  in  Besannen  beobachteten  Meteors  über  1.  Gr. 
B.S.A.F.  20  551. 

Okt.  17.  Riesiges  Meteor  mit  gewaltigem  Lichtschweif,  ge- 
sehen zur  See  von  C.  B.  Anderson.  Nat.  75  159;  Cosmos  55 
671;  J.B.A.A.  17   148. 

Okt.  21,  5^55«.  Geschweiftes  Meteor.  F astner,  Adlerhütte, 
Böhmen.     Astr.  Rund.  8  253. 

Weitere  Beobachtungen  aus  Staab  (Böhmen),  Obdach,  Aussee, 
Villach.     Ebenda. 

Okt.  31,  7*»  14°.  Meteor  über  Venusgröße  bei  Vollmond. 
W.  Kaß,  Paderborn.     Astr.  Rund.  8  254. 

Nov.  6,  6^  3(J°.  Helles  Meteor  in  Belgien.  Ciel  et  Terre 
27  634. 

Nov.  7,  7^8°».     Meteor  über  Jupitergröße.     E.M.  84  354. 

Nov.  8,  8»»  24".  Meteor  von  Vollmondgröße  mit  10  <>  bis  12 » 
langem  Schweif,  Kopf  doppelt,  rötlich  und  gelb,  von  i  Andr.  bis 
Plejaden  in  4».     W.  Kaß  in  Paderborn.     Weltall  7  63. 

Nov.  10  und  15.  Meteore  von  Vennsgröße.  R.  D.  Mat- 
thiessen  in  Wesselburen  und  C.  Gehlich  in  Ratibor.  Mitt. 
V.A.P.  16  102. 

Nov.  17,  13^  26°>.5.  Meteor  von  Jupitergröße,  Flugbahn. 
Rolston  in  South  Kensington.     Nat.  75  86;  Obs.  29  471. 

Nov.  23,  8**.  Feuerkugel  durch  Urs.  maj.,  in  12  Stücke  zer- 
stoben.    Dauer  2.5  Sek.     J.   L.  Whittle,  E.M.  84  404. 

Nov.  30,  11*»  40™.  Meteor  von  Jupitergröße,  mehi*  gelb,  rasch. 
F.  C.  Dennett.     E.M.  84  470. 

Dez.  1,  8^  50°.  Glänzenäes,  blaues  Meteor  über  Jupitergröße, 
Flugbahn.     H.  P.  Slade,  Great  Yarmonth.     E.M.  84  424. 


1571.  Andere  Meteornachrichten:   Science  N.8.  24  loO;  Mo.  Weather 
Rev.  aS  546  (1905). 


Sonstige  Beobachtungen  und  Berechnungen 
einzelner  Meteore. 

1572.  G.  V.  Niessl,  Bahnbestimmung  des  Meteors  vom  14.  März 
1905.  Wien.  Anz.  1905  433;  Wien.  Ber.  114  1477—1519.  JRef.:  Sir.  39 
66,  228—230. 


528  ni.  Teil:  Astrophysik.  8, 1906. 

Die  mittelmälüg  große  Feuerkugel  ist  vielerorts,  hanptiftchlich 
in  Österreich-Ungarn  gesehen  worden.  Aus  zehn  besseren  Be- 
obachtungen ergibt  sich  der  Anfangspunkt  (A)  der  Flugbahn  in 
87  km  Höhe  nahe  über  der  Panska  JavoHna  (Neutragebirge),  der 
Endpunkt  (E)  37.3  km  hoch  über  Schebetau  (Mähren),  die  Bahn- 
länge (L)  zu  145  km,  die  Geschwindigkeit  (v)  geozentrisch  zu  36.3  km, 
heliozentrisch  zu  52.3  km  (hyperbolische  Bahn)  und  der  Radiant 
144^5,  —  9^.3.  Aus  nahe  demselben  Punkt  stammten  die  Meteore 
vom  13.  März  1883,  17.  März  1877  (England)  und  vielleicht  zwei 
Meteore  vom  11.  Febr.  1905,  deren  Eadianten  Denn  in g  in  150 • 
—  70  und  1450,  — 13<>  ermittelte.  —  Die  ausführliche  Publikation 
in  den  Wien.  Ber.  enthält  besonders  noch  eine  Untersuchnng  ober 
den  Durchmesser  der  Feuerkugel  (wahrscheinlicher  Wert  320  m) 
und  die  Länge  des  Schweifes  (1500  m).  Zum  Vergleich  ist  eine 
Liste  der  Durchmesser  von  19  Meteoren  aus  den  Jahren  1887  bis 
1905  aufgestellt  (s.  auch  Nat  Woch.  N.F.  5  332);  diese  Durch- 
messer steigen  von  116  m  (7.  Juli  1892)  bis  1880  m  (2,  Nov.  1903), 
zehn  sind  kleiner  als  0.5  km,  drei  sind  größer  als  1  km. 


1572a.   A.  Hasenauer,   Meteor^szlel^s  (Interessantes   Meteor). 

Id.  10  29.  (Magyarisch.) 
Der  Verfasser,  Observator  an  der  Sternwarte  zu  Kis-Kartal, 
beobachtete  am  19.  Dez.  1905  16*^  31«  M.Z.  Kis-Kartal  den  Ko- 
meten Giacobini,  der  damals  im  Stembilde  Serpens  stand,  als  dicht 
neben  dem  Kometen  eine  glänzende  Sternschnuppe  durch  ds5 
Gesichtsfeld  des  Refraktors  von  7"  lief.  Der  Kopf  schien  periodisch 
heller  und  schwächer  zu  werden,  die  Spur  war  ein  breites,  weiB- 
gelbliches   Band,   das   bald    an   Breite   und   Helligkeit   abnalun. 

Kö. 

1573.  A.  D.  Ross,  The  Fireball  of  1905  December  30.  J.B.A.A. 
16  191—193. 

Aus  verschiedenen  Berichten  haben  sich  f^  die  wahre  Flug- 
bahn folgende  Werte  ergeben:  Anfangshöhe  A=lll  km  über 
Dumfriesshire,  Endhöhe  E  =  50  km  südlich  von  Arran,  Bahnlänge 
L  =  103  km ,  Geschwindigkeit  v  =  24  km ,  Radiant  43  0,  -f-  26 « 
D  e  n  n  i  n  g  fand  40  ^,  -j-  23  ^,  Bemerkungen  über  die  Größe,  Zeich- 
nungen des  nachgebliebenen,  rasch  veränderlichen  Lichtstreifens. 


1574.  W.  F.  Denning,  Fireball  of  1905  Dec.  30.    Obs.  29  134- 
136.    Ref.:  Cosmos  N.F.  54  391. 

Verf.  verwendet  zur  Bahnbestimmung  Berichte  von  16  Orten, 
die  auch  vielfach  Angaben  über  Größe  und  Aussehen,  Farbe  und 
Lichtschweif  enthalten.  Er  findet  A  =  108  km,  E  =  44  km,  L  =«» 
116  km,  V  =  24  km,  RP  =  40  0,  +  23  <>.  Die  Rechnung  sei  aber  sehr 
unsicher   und   lasse  in  den  Beobachtungen  viele  Zweifel  übrig.  — 
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Wie   viele   nnd  schöne  Beobachtungen  könne  man,  setzt  de  Fon* 
vi  eile  im  Cosmos  hinzn,  vom  Ballon  ans  machen! 

1575.  W.  F.  Denning,   Fireball  of  Jan.  27,  1906.    Nat.  78  427; 
J.B.A.A.  16  253. 

Verf.  stellt  hier  verschiedene  Mitteilungen  über  die  um  8^  33^ 
erschienene  Feuerkugel  von  Vollmondgröße  mit  5 — 8  Min.  lang 
nachleuchtender  Schweifspur  zusammen  (vgl.  Liste,  Ref.  Nr.  1570). 
Er  findet  RR  214  «,  -}-  53  ^  bei  *  Bootis  (wenig  bekannt),  A  =  96  km, 
E  =  72  km  über  der  Nordsee,  L>s68  km,  v»»39  km. 

1575  a.  Alex.  KirXly,   Sz6p  meteor  (Ein  schönes  Meteor).    Id. 
10  55.    (MagyariBch.) 

In  Hidv^g  (Komitat  Hdromsz^k)  wurde  am  29.  Januar  1906 
Abends  8^  46™  ein  glänzendes  Meteor  gesehen,  das  trotz  des  hellen 
Mondlichtes  sogleich  die  Aufmerksamkeit  des  Beobachters  auf  sich 
zog.  Es  leuchtete  40 — 45^  über  dem  östlichen  Horizonte  auf  und 
hatte  die  Gestalt  einer  glänzend  weißen  Kugel.  Es  zog  nach  E — NE 
und  zeigte  nach  etwa  2*  Bewegung  eine  um  ^  größere  Scheibe. 
Nun  sQhossen  zwei  Kometenschweifen  ähnliche  Streifen  hervor,  die 
3malf  bei  dem  nach  3'  erfolgten  Verschwinden  des  Meteors  fast 
4mal  so  lang  waren,  als  der  Durchmesser  des  Kopfes.  Die  ganze 
Erscheinung  dauerte  5'.  Die  Enden  der  Schweife  sprühten,  der 
Kopf  blieb  aber  auch  damals  eine  regelmäßige  Kugel.  Die  Intensität 
war  im  Augenblicke  des  Verschwindens  am  größten.  Zwei  Beob- 
achter in  3  und  5.5  km  Entfernung  von  dem  Berichterstatter  sahen 
die  Erscheinung  ebenfalls.  Kö. 

1575  b.  J.  CsERPES,  F6nyes  meteor  (Glänzendes  Meteor).    Id.  10 

125.    (Magyarisch.) 

Am  4.  März  Morgens  2^  36°^  in  Bares  ein  von  S  kommendes 
Meteor  gesehen,  welches  angeblich  in  die  500 — 600  m  entfernte 
Drau  fiel.  Die  Erscheinung  dauerte  1  — 1.5™  und  war  so  hell,  daß 
die  200 — 250  m  breite  Drau  in  ihrer  ganzen  Breitenausdehnung 
erleuchtet   war. 

Aus  Obecse  berichtet  Herr  J.  Kelemen,  Lehrer,  daß  am 
4.  März  Morgens  3^  ein  Meteor  gesehen  wurde,  welches  ein  der 
Sonne  gleiches  Licht  verbreitete  und  die  Gegend  taghell  erleuchtete. 
Der  Boden  erzitterte  und  eine  ungeheure  Detonation  wurde  gehört. 
Die  Erscheinung  teilte  sich,  schien  sich  dann  wieder  zu  schließen, 
wobei  Tausende  von  Sternen  sprühten.  Es  gab  noch  ein  dumpfes 
Rollen,  worauf  das  blendende  Licht  langsam  verschwand.  Die 
ganze  Dauer  betrug  8"". 

Aus  Begaszentgyörgy  berichtet  man  über  ein  großes  Feuermeteor, 
welches  am  4.  März  Morgens  2^  33™  von  S  nach  N  zog.  Es  ver- 
breitete mit  seinem  weißen  intensiven  Lichte  auf  einen  Augenblick 
Tageshelle,    und    zersprang    unter    roter    Lichtentwickelung.      Die 

Aftronom.  Jahresbericht  1906.  34 
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Detonation  warde  um  2^  86™  ans  N  kommend  gehört  und  war  Ton 
einem  2—3'  lang  andauernden  Donner  begleitet.  Kö. 


1576.  A6roliihe.    B.ß.A.F.  20  537. 

Wie  J.  Levrean  der  S.  A.  F.  nach  einem  Artikel  der  Zeit- 
schrift „Le  Mexique"  mitteilt,  sei  am  7.  Sept.  1906  5 — 6^  Abends 
am  Ufer  des  Rio  Quilates  bei  Jicaltepec  (Misantla)  ein  Meteorit 
von  40  m  Umfang  herabgefallen,  habe  sich  mehrere  Meter  tief  in 
die  Erde  eingebohrt  und  doch  noch  4  m  hoch  hervorgeragt  Infolge 
der  Erschütterung  seien  benachbarte  Höhen  geborsten. 


1577.  Karl  Wilhelm  S.  J.  (Meteor).     Nat  Rund.  2i  642.    Ref.: 

Sir.  40  42. 
Beschreibung  einer  am  14.  Nov.  1906,  7^  40°»  vom  Verf.  und 
fünf  Studierenden  in  Preßburg  beobachteten  „Lieh t wölke",  die 
unter  den  Plejaden  erschien  und  in  reichlich  8 — 10*  südlich  an 
a  ß  Y  Ariet.  vorbei  bis  *  Capric.  lief,  wo  sie  verschwand.  Sie  war 
dreimal  so  lang  als  die  Plejaden  und  umschloß  eine  Anzahl  (etwa 
5)  Lichtpunkte  6.— 6.  Größe. 


1578.  F.  KoERBER,  Mitteilung  von  Meteorbeobachtungen.    Mitt 
V.A.P.  16  16— la 

Tabelle  der  Zeiten,  Orte,  Beobachter  von  3  Meteoren  aus  1904 
und  34  aus  1905,  darunter  8  mehrfach  beobachteten  (Pebr:  8,  Juni  29, 
Aug.  3).  Das  Meteor  vom  3.  Aug.  ist  in  einer  Höhe  von  75  ±9  km 
zerplatzt. 


J579.  T.  Kohl,  Astronomical  Observations  in  1905.  Fireballs. 
PabL  A.  8.  P.  18  125. 

Statistik  der  Meteore  vom  9.  bis  14.  Dezember  (Maximum  am 
12.  Dez.),  sieben  Feuerkugeln  von  1905  Jan.  16,  Febr.  11,  März  20, 
Juli  10,  Sept  9,  Dez.  12  und  17  mit  Beschreibung  ihres  Aussehens, 
zum  Teil  auch  mit  Angabe  der  Flugbahnen.  Ferner  drei  wahre 
Bahnen  mehrfach  beobachteter  Meteore  vom  10.  Aug.  1905:  1)  A 
=  108km,  E  =  70km,  L  =  60km,  R=«360+52«;  2)  A  =  235km, 
B— 168  km,  L  =  116  km,  Rc=:  10»  +  27«;  3)  A— 95  km,  E=  82  km, 
L  — d2km,  Rs=  860-1- 52«». 

1580.  Thorvald  Kohl,  Stjerneskud  (Meteore  und  Sternschnuppen 
über  Dänemark  und  nächsten  Umgebungen  im  Zeiträume 
1904  bis  1905  inkl.).  Vidsk.  Sekk.  Forh.  190B  Nr.  3,  145.  4  8. 
(Däniflch.) 

Supplement  der  in  AJB  7  155  erwähnten  Beobachtungen  und 
Berechnungen.  Für  5  Sternschnuppen  sind  Simultanbeobachtungen 
gelangen.  In  einem  Falle  ist  die  ungewöhnlich  groBe  Anfangshöhe 
von  mehr   als  30  dänischen  Meilen  (225  km)   konstatiert  worden. 
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Die  Endhöhe  war  in  diesem  Falle  in  derselben  Atmosphärenschicht, 
in  der  die  meisten  Sternschnuppen  aufleuchten.  Bu. 


1581.  W.  F.  Denning,  Recent  Meteors.    E.M.  84  189. 

Tabelle  größerer  Meteore,  gesehen  von  verschiedenen  Beob- 
achtern: Datum,  Zeit,  Oröße,  Beobachtungsort,  wahrscheinlicher 
Radiant.  Aufgeführt  sind  9  Meteore  vom  5.  bis  10.  Aug.,  5  vom 
19.  bis  29.  Aug.  und  10  vom  1.  bis  IB.  Sept.  1906. 


1582.  W.  Spill,  Mondmeteore.    WeltaU  7  33—35. 

Verf.  beschreibt  hier  ausführlich  die  von  ihm  gelegentlich  von 
Mondbeobachtungen  vor  der  Mondscheibe  gesehenen  Lichtpünktchen 
(AJB  7  533)  und  stellt  auf  einer  Figur  die  Lage  ihrer  Bahnen 
(darunter  zwei  gekrümmte)  dar.  Es  sind  im  ganzen  zehn,  die  zwei 
letzten  sah  er  1906  Jan.  1,  die  beide  mit  explosionsartigem  Auf- 
blitzen verschwanden. 

Siehe  auch  Ref.  Nr.  4gy,  iß^2. 


Meteorschwärme:  Hinweise. 
1583.  Kürzere  Angaben  über  bevorstehende  Meteorerscheinungen : 

Nat.  73  560.  Lyriden;  W.  F.  Denning  setzt  das  Maximum 
auf  April  21  und  macht  auf  die  Wanderung  des  Radianten  auf- 
merksam. John  R.  Henry  (auch  E.  M.  83  222)  hat  „berechnet", 
daß  Maxima  des  Schwarmes  auf  April  19,  10>>  30™,  14^  30«»,  19*» 
30™,  23^  und  April  20  2^  fallen,  und  daß  die  Lyridenersoheinung 
recht  auffällig  sein  werde. 

Nat.  74  246.  Perseiden;  W.  F.  Denning  macht  anf  die 
Vorläufer  der  Perseiden  vom  15.  Juli  an  aufmerksam  und  erinnert 
an  die  nordostwärts  gerichtete  Wanderung  des  Radianten  um  täg- 
lich einen  Grad. 

E.  M.  84  327;  Nat  75  30.  Leoniden;  J.R.Henry  sagt  das 
Erscheinen  einer  erheblichen  Zahl  dieser  Meteore  für  Nov.  15  voraus 
mit  Maximis  der  Häufigkeit  um  12^.7,  14^3,  21*^.7  Greenw.  Zeit. 

Nat.  Rund.  21  594.  Hinweis  auf  die  bevorstehenden  Bieliden- 
und  L  e  o  n  i  d  e  n  -  Erscheinungen  vom  15.  November. 

Nat.  75  199.  Denning  weist  auf  die  Januarmeteore  (1907) 
hin,  unter  denen  öfter  große  Feuerkugeln  vorkommen. 


Beobachtungen    und  Radiantenbestimmungen    von 
Sternschnuppenschwärmen. 

1584.  Philipp  Broch,  Radiantenbestimmung  und  Höhenberech- 
nung   korrespondierender    Meteore    der    Aprilperiode    1874. 
A.N.  171  17—21.    Ausführlich:  Wien.  Dksch.  M.C.  78  561— 58a 
Vom    19.    bis   24.  April  1874    waren    in  Wien,   Pola,    Brunn, 
Kremsmünster  und  0-Gyalla  442  Beobachtungen  von  Meteoren  ge- 
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langen.  Verf.  vermochte  von  36  Meteoren  doppelte  bezw.  dreifache 
Beobachtungen  nachzuweisen  und  daraus  die  Flugbahnen  zu  be- 
rechnen. Er  gibt  in  einer  Tabelle,  verteilt  auf  12  Radianten,  die 
Anfangs-  und  Endhöhen,  sowie  die  Bahnl&ngen.  Das  Gesamtmittel 
ist  A  =  174.8  km,  E  =  121.5  km,  L  =  89.6  km.  Merkwürdiger- 
weise sind  am  20.  April  die  A  und  E  im  Durchschnitt  fast  doppelt 
so  groß  als  am  21.  April.  Für  die  12  Radianten  berechnet  Verl 
noch  die  als  Parabeln  vorausgesetzten  Bahnen  um  die  Sonne ;  davon 
stimmen  vier  nahe  mit  den  Bahnen  der  Kometen  1861  I  (Lyriden). 
1864  ni,  1849  m  und  1844 II  überein. 

1585.  G.  Grüss,  Beobachtungen  der  Aprilsternschnuppen  im 
Jahre  1904.  A.N.  170  173. 

Am  18.,  19.,  20.  und  21.  April  hat  Assistent  J.  Kavan  am 
astronomischen  Institut  der  k.  k.  böhmischen  Universität  Prag- 
Smichow  4>{-24  4-64~'^^  Sternschnuppenbahuen  in  Rohrbachsche 
Karten  eingezeichnet.  Derselbe  gibt  an,  wie  er  die  Koordinaten 
eines  Kartenpunktes  ermittelt  hat,  and  stellt  die  so  bestimmten  An- 
fangs- und  Endpunkte  der  Meteorbahnen  nebst  Zeiten  und  Größen 
der  Meteore  tabellarisch  zusammen.  Als  bedeutendste  Radianten 
fand  er  278<>.0 -f  300.5  (ß  Lyrae)  und  2470.0 -f- 31  «.5  (C  HercuHs). 
—  1905  herrschte  zur  Lyriden epoche  in  Prag  trübes  Wetter. 

1586.  Anton  Tass,  Sternschnuppenbeobachtungen,  angestellt  in 
den  Jahren  1899—1905  zu  0-Gyalla  und  1905  zu  Nagr- 
Tagyos.  Kleinere  Veröff.  0-Gyalla  Aßtrophys.  Obs.  (Stiftung  v.  Kon- 
koly)  8.    59  S.,  8^.    (Vorwort  magyarifich  und  deutsch.) 

Beobachtungen  teilweise  mit  Meteoroskop  angestellt.  In  den 
einzelnen  Jahren  von  1899  an  waren  der  Reihe  nach  10,  11,  H, 
14,  16,  14,  16  Beobachter  beteiligt,  1905  wurden  korrespondierende 
Beobachtungen  von  4  Personen  zu  Nagy-Tagyos  auf  dem  Gut  des 
Direktors  (47  <>  34'.4  N.,  0^  19»  39».9  E.  Berlin)  gemacht.  Die  An- 
zahlen der  bestimmten  und  in  den  Tabellen  mit  Anfangs-,  End- 
punkt, Größe  und  Farbe  der  Meteore  und  Anmerkungen  aufge- 
führten Flugbahnen  sind: 


1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

Juli  25 

2 

46 

42 





___ 

26    10 

,.  26 

12 

62 



48 





46    29 

..  27 

12 

— 

14 

90 





89   ae 

„  28 

51 

—  . 

— 

— 

59 



45    24 

..  29 

— 

— 

— 

67 

181 

11 

59    32 

,.  30 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

—    — 

Aug.  8 





— 

103 





22 

„   9 



— 

59 

48 

2 

150 

9 

„  10 

34 



139 

— 



123 

19    22 

..  11 

96 

13 

177 

— 

35 
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34 

86 

— 

50 

130 



„  13 

51 

6 







80 

«. 

,.  14 

— 

— 

— 

— 

— 

31 

—    — 
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Dazu  1902  Nov.  11,  13  und  1903  Nov.  14  noch  3,  3  und  19 
Bahnen. 

1587.  N.  V.  KoNKOLY,  Sternschnuppenbeobachtungen  in  0-Gyalla, 
A.N.  173  57;  Id.  10  263  (magyarisch).    Ref.:  Nat.  75  182. 

Verf.  führt  hier  folgende  Zahlen  der  1905  von  ihm  und 
mehreren  anderen  Herren  in  Nagy-Tagyos  beobachteten  (nur  ge- 
zählten?) Meteore  an:  Juli  25,  26,  28,  29,  Aug.  7,  8  (bewölkt),  12 
und  13  bezw.:  23,  15,  65,  64,  18,  8,  251,  175.  In  0-Gyalla  wurden 
bei  schlechter  Luft  beobachtet  Juli  28,  Aug.  8,  12,  13:  22,  27, 
158  und  111  Sternschnuppen. 


1588.  Zammarchi,  Osservazioni  delle  stelle  cadenti  „Perseidi" 
di  AgOStO  1906.  Mem.  Spettr.  Ital.  35  180—183.  Ref.:  Nat  75  111. 
Am  bischöflichen  meteorologischen  Observatorium  zu  Brescia 
haben  sich  an  den  Perseidenbeobachtungen  außer  dem  Verf.  be- 
teiligt die  Geistlichen:  Marinoni,  D'Acunzo,  Lia,  Barcel- 
landi  und  Pizzocaro.  Tabellen  wie  die  von  Pavia  (AJB  7 
338)  geben  für  jedes  Meteor  die  Zeit,  (teilweise)  Anfangs-  und  End- 
punkt der  scheinbaren  Bahn,  Größe,  Geschwindigkeit,  Farbe  und 
Schweifnotiz.  Beobachtet  wurden  Aug.  10,  11,  12,  13  bezw.  43, 
112,  57,  19,  zusammen  231  Meteore. 


1589.  Perseiden  von  1906,  kürzere  Mitteilungen. 

Mitt.  V.  A.  P.  16  80.  Die  durch  ungünstiges  Wetter  beein- 
trächtigten Beobachtungen  Plaßmanns  lassen  den  Perseiden- 
schwarm  im  Jahre  1906  sehr  arm  erscheinen. 

Nat.  Bund.  21  440.     Gleiche  Bemerkung  von  A.  Berberich. 

B.S.A.F.  20  483.  Zählungen  vom  6.  bis  13.  Aug.  durch 
L.  Perrot  in  Besan9on  ergaben  der  Reihe  nach  3,  18,  26,  37,  10, 
84,  86,  28,  zusammen  292  Sternschnuppen  und  1  Feuerkugel 
(Aug.  6).  Schön  war  das  Wetter  nur  am  6.,  7.  und  12.,  teilweise 
auch  am  8.,  11.,  13.  Aug. 

B.S.  A.F.  20  484.  Aug.  18,  16  Sternschnuppen  gezählt  von 
Abb^  Pinguet  in  St.  Denis  (Puy-de-D6me). 

B.  S  A.  F.  20  537.  Mlle.  Uranie  Rousselot  in  Digby  (New 
Scotland)  sah  vom  10.  Juli  bis  11.  Aug.  194  Perseiden;  am  19. 
(Aug.?)  beobachtete  sie  einen  ganzen  Schwärm  von  Meteoren,  die 
während  20"  aus  einem  BP.  bei  7)  Gass.  kamen. 


1589  a.  L.  TerkXn,   A  huUöcsillagok  radiacziös  pontjainak  Msz- 
dmitäsa  (Berechnung  der  Radiationspunkte  der  Sternschnup- 
pen).    Math.  Phys.  L.  15  227.    9  S.    (Magyarisch.) 
Die   zu   einem  Mittelwerte    vereinbaren   Eadianten   bilden   ein 
sphärisches  Polygon,  aus  welchem  der  wahrscheinliche  Radiant  mit 
der   Methode   der   kleinsten  Quadrate   auf  Grund   der  Bestimmung 
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bereohnet  wird,  daß  die  Samme  der  Abstände  desselben  von  den 
Polygonpankten  in  die  Anzahl  der  zum  Mittel  vereinigten  Steni- 
sohnuppen  ein  Minimum  werde.  Die  abgeleiteten  Formeln  werden 
auf  59,  am  28.  Juli  1903  in  O-Ojalla  beobachtete  Sternschnuppen 
angewendet  und  ergeben  als  Radianten  a  =  28*,  8  =  -j-56*  nnd 
a  «a  3140.0,  8  »•  -p  89*. 8,  was  mit  den  bisher  bekannten  Werten 
vortrefflich  stimmt.  K5. 


1589b.  K.  M.,  HuUö  csillagok  (Stemschnuppenbeobachtungen). 
Id.  10  225.    (Magyariflch.) 

Der  Julischwarm  wurde  in  0-Gyalla,  Tagyos  und  Csopak  be- 
obachtet. An  ersterem  Orte  wurden  26,  in  Tagyos  bei  ausgezeich- 
neter Luft  126  Sternschnuppen  beobachtet.  Csopak  hatte  dorcb- 
gehends  trübes  Wetter.  Eö. 

1590.  K.  PoKROWSKi,  Radianten  der  Perseiden.      A.N.  171  2& 
Bef.:  Nat  74  253. 

Vier  unter  Verwendung  Ceraskischer  Karten  angestellte  Be- 
obachtungsreihen, 1)  1901  Pokrowski,  2)  1901  Abold  und 
Srebrjanski,  3)  1901  Scharbe,  4)  1902  Pokrowski,  hai 
stud.  Wwedenski  zur  Bestimmung  der  Radianten  benützt  Er 
hat  sich  dabei  des  Lorenzonischen  Netzes  bedient.  Die  gefundenen 
„Hauptpunkte^  werden  hier  mitgeteilt,  ebenso  die  von  stud.  Schön- 
berg aus  den  Beobachtungen  zu  Pavia  1905  (AJB  7  338)  abge- 
leiteten Radianten. 

1591.  J.  Kavän,  Leoniden  1904.    A.N.  171  41.  Ref.:  Nat  78  3ö2. 
Bei  fast  fortwährend  klarem  Himmel  hat  Verf.  in  Prag-Smichow 

am  13.  Nov.  1904  von  13»>  6°  bis  15^  49»  20  Sternschnuppen  in 
Rohrbachsche  Karten  eingezeichnet  und  gibt  hier  die  Koordinaten 
der  Flugbahnen  an.  Vier  bis  höchstens  acht  Meteore  waren 
Leoniden.  Die  Bieliden  waren  wegen  Bewölkung  1904  nicht  cn 
beobachten. 


1592.  W.  H.  S.  MoNCK,  A  Nineteenth  Century  Leonid  Shower. 
E.M.  88  107. 
Verf.  entnimmt  der  Lebensbeschreibung  von  Samuel  Smiles 
eine  Stelle,  die  von  einem  am  11.  Nov.  1854  beobachteten  „wunder- 
vollen Fall  von  Sternschnuppen"  handelt. 


1593.  A.  S.  Herschel,  The  Bielid  Meteors  in  1905.  Obe.  «^ 
-98,  126-129.  Ref. :  J.  B.  A.  A.  16  171. 
Das  Ausbleiben  der  vorhergesagten  großen  Bielidenerscheinmig 
wird  als  Bestätigung  der  Downingschen  (sie !)  Berechnung  der 
durch  die  Störungen  verursachten  Verschiebung  der  Schwarmbahn 
aus  der  Nähe   der  £rdbahn  aufgefaßt;   der  Schwärm  muB  früheren 
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Ersoheinungen  zufolge  weit  genug  in  der  Bahn  vor  und  hinter  dem 
Kometenkern  sich  erstrecken,  damit  die  Erde  ihn  1905  hätte  kreuxen 
müssen.  Wohl  aber  ist  der  Querschnitt  des  Schwarms  gering. 
Nach  diesen  Vorbemerkungen  gibt  Verf.  eine  Übersicht  über  die 
von  ihm  zu  Sloogh  gehaltene  Ausschau  nach  Bieliden  vom  15.  bis 
27.  Nov.  mit  etwa  22  Stunden  klaren  Wetters.  Insgesamt  wurden 
67  Meteorbahnen  verzeichnet  und  etwa  6  bis  8  sichere  Radianten 
bestimmt,  Bieliden  waren  aber  nur  2  unter  den  Meteoren.  —  Zum 
Schluß  führt  Verf.  noch  das  negative  Ergebnis  der  Bemühungen 
W.  H.  Milligans  an  9  Novemberabenden  an. 


Siehe  auch  Ref.  Nr,  4^,   i8iy   ^40,   ^41,    ^42,    ^^48,    I2$8. 

1594.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

G.  V.  N1E88L  (Über  das  merkwürdige  Doppelmeteor  vom 
17.  AugUBt  1904).  Verh.  naturf.  Ver.  Bruno  44.  Ref.:  Nat.  Woch.  N.F. 
5  637. 

A.  GuNDHANN,  Über  die  Bahn  des  Meteors  vom  3.  Juli  1905. 
B.-A.  aus  Jahrb.  schles.  Gree.  f.  Vaterland.  Kultur»  natorw.  Sektion ,  Sitsung 
V.  29.  Nov.  1905.    Breslau  1906. 

G.  V.  N1E88L,  Durchmesser  von  Feuerkugeln.  Wien.  Ber.  114. 
Ref.:  Nat.  Woch.  N. F.  6  332. 

Ed.  Diserens,  Observations  de  m^t^ores  cosmiques.  Bull. 
See.  Vaud.  Bc.  nat.  41  71—78. 

Waarneemingen  over  bijzonnen  en  meteoren  in  1904.  Nataurk. 
Tijdschr.  voor  NederL-Indie  65  [lOJ,  9.  Deel,  121—152,  1905. 

Untersuchungen  von  Meteoriten. 

1595.  A.  Brezina  und  E.  Cohen,  Die  Struktur  und  Zusammen- 
setzung der  Meteoriten.    Erläutert  durch  photogrwhiaehe  Abbildnngen 

Säätzter  Schnittflächen.  Heft  IV— V,  Taf.  XXlL  XXV— XL.  Mit  einem 
ildnis  Cohens,  einem  Überblick  über  seine  Tätielceit  als  Meteoriten- 
forscher  und  einem  Verzeichnis  seiner  einschlägigen  Publikationen.  Stutt- 
gart, E.  Schweizerbarteche  Verlagshandinng,  I90ö.  Ref.:  N.  Jahrb.  f. 
Min.  Geol.  Pal.  1906  I  —  188  —  bis  —  197  —  (von  Brezina). 

Hiermit  schließt  Bd.  1  dieses  Werkes,  von  dem  Heft  I  bis  III 
1886/87  erschienen  sind.  In  Heft  IV — V  v^erden  die  Stmktur- 
untersuchungen  von  47  Meteoreisen  mitgeteilt  Durch  einige  neuere 
Beobachtungen  (1896,  1900)  wurde  die  ältere  Reichenbachsche 
Theorie  tlber  die  Bildung  von  Balken-,  Band-  und  Fülleisen  als 
unhaltbar  erwiesen.  Man  erkannte,  dafi  der  Eamazit  als  einheit- 
liche Bildung  entstanden  sein  muß,  wenn  auch  die  Zusammensetzung 
nicht  konstant  ist,  und  dafi  der  Plessit  eine  eutektische  Mischung 
von  Kamazit  und  Tünit  darstellt.  Es  werden  Beispiele  für  die 
Lagerung  der  drei  Bestandteile  angeführt.  Weiter  wird  die  Bolle 
des  Bchreibersit  an  vielen  Beispielen  studiert.  Beobachtungen  über 
die   Reihenfolge    des   Eristallisierens    konnten    namentlich   an   den 
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Pallasiten  gemacht  werden.  Zu  unterscheiden  sind  zweierlei  Ver- 
änderungen des  ursprünglichen  Baues,  primäre  beim  ersten  Fest- 
werden und  sekundäre  im  Laufe  der  späteren  Zeit  auf  der  kos- 
mischen Bahn.  Letztere  findet  man  in  allen  Abstufungen  von 
leichten  oberflächKchen  Vorgängen  bis  zur  völligen  Verwischung 
des  ursprünglichen  Oefüges.  Die  Resultate  der  in  großer  Zahl 
untersuchten  Beispiele  werden  auch  in  Brezinas  Referat  angefahrt. 
Die  Natur  des  orientierten  Schimmers  ist  noch  nicht  sichergestellt, 
derselbe  wird  aber  wohl  durch  Ätzgrübchen  verursacht.  Im  letzten 
Abschnitt  werden  die  Grundsätze  für  die  Änderungen  der  syste- 
matischen Einteilung  der  Meteoriten  genannt  und  zum  Schluß  eine 
Übersicht  über  die  im  I.  Band  behandelten  Eisen  gegeben. 


1596.  J.  M.  Davison,  The  Estacado  Aärolite.  Am.  J.  of  Sdoice 
(4)  22  55—60. 
Der  vielleicht  1882  gelegentlich  einer  glänzenden  Metfor- 
erscheinung  bei  Estacado,  einer  Quäkerkolonie  mitten  in  Haie  Co., 
Texas,  gefallene,  in  der  ganz  steinlosen  Gegend  1883  bemerkte 
Meteorit  war  58.6  X  ^^'^  X  ^-^  om  groß.  Äußerlich  rostbraun  in- 
folge von  Oxydation,  ist  er  ein  kristallinischer  Chondrit,  ähnlich 
dem  Pipe-Creek- Meteoriten  (auch  aus  Texas).  Die  Schnittfläche 
zeigt  eine  mattschwarze  Grundmasse  mit  unregelmäßig  eingestreuten 
Teilchen  von  NiFe  und  einigen  Olivinkügelchen,  sowie  eine  gerade 
und  eine  gebrochene  schwarze  Linie,  Spuren  von  Spaltflächen  im 
Steine.  Die  Hauptbestandteile  sind  nach  W.  H.  Tomlinson 
Olivin,  Enstatit  und  Pyrhotit.  Dichte  3.60.  Die  Resultate  der 
vom  Verf.  ausgeführten  chemischen  Analysen  sind  zum  Schlosse 
angeführt.     Vier  Abbildungen  begleiten  den  Artikel. 


1597.  F.  Berwerth  (Meteorit  von  Kodaikänal,  Palni  Hills  im 
Madura- Distrikt,   Madras).      Tschermaks   Mitteilungen  2&,  3.  Teil. 
Ref.:  Nat.  74  644. 
Die   (dem  Berichterstatter  nicht  zugängliche)  Veröffentlichung 
enthält  nach  Nat.  eine  Beschreibung  des  genannten   porphyritischen 
Eisenmeteors :  Große  oktaedrische  Eisenkörner  und  Silikate  im  Ver- 
hältnis  von  10 :  1.     Die  Silikate   sind  glasige  Kugeln  in  einer  aas 
verschiedenen    Substanzen    zusammengesetzten    Orundmasse.      Ein 
neues  Mineral  darin  wurde  Weinbergerit  benannt. 


1598.  F.  Berwerth  (Über  künstliche  Metabolite).  Wien.  Ber.  114, 
1.  Teil  Kef.:  Nat  74  644. 
Beschreibung  eines  Versuchs  aus  einer  in  einem  Graphittiegel 
zusammen  mit  Kohlenpulver  7  Stunden  lang  auf  950^  erhitzten 
Scheibe  des  Tolucaeisens  die  kristallinisch  körnige  Struktur  der 
oktaedrischen  Eisen  zu  erhalten.  (Original  der  Berichterstattung 
nicht  zugänglich.) 
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1599.  Der  Willamette-Meteorit.     Eng.  and  Min.  Joum.  1906  80,  873; 
Chemikerzeitang  Eepertorium  399 ;  Sir.  39  68. 

Der  1902  von  E.  Hughes  am  Rande  von  Clackamas  Co., 
Oregon,  gefundene  Meteorit,  dessen  Gewicht  auf  13.5  bis  18.2  tons 
geschätzt  wurde,  enthält  nach  Whitefield  91.46  Proz.  Eisen, 
8.30  Proz.  Nickel,  nach  Dawson  91.65  Proz.  Eisen,  7.88  Proz. 
Nickel,  0.21  Proz.  Kobalt.  Dichte  =  1.1.  Die  ganze  Masse  des 
Meteoriten  ist  von  neun  Löchern  durchzogen. 


1600.  GüSTAVus  D.  HiNRiCHS,  Die  Amana-Meteoriten.  Weltalle 
395—409.    Ref.:  Nat.  74  575;  J.B.A.A.  17  102. 

Das  Fallgebiet  des  Iowa-Meteoriten  vom  12.  Febr.  1875  ist 
anf  vier  Karten  in  großem,  mittlerem  und  kleinem  Maßstab  dar- 
gestellt; eine  Karte  zeigt  auch  den  Schallkreis  der  Explosion 
(Durchmesser  240  km).  Die  Fundorte  der  dem  Verf.  bekannt  ge- 
wordenen 85  Bruchstücke  von  zusammen  204.16  kg  Gewicht  liegen 
im  Gebiete  der  von  deutschen  Ansiedlern  bewohnten  sieben  Amana- 
Städte  im  Südost -Iowa.  Der  Verf.  hat  auswärtige  Sammlungen 
reichlich  mit  Bruchstücken  beschenkt  und  beschwert  sich  darüber, 
daß  diese  dann  meist  falsche  Bezeichnungen  erhielten  nach  Orten, 
die  dem  Fall  ganz  fern  lagen.  Die  Bruchstücke  und  ihre  jetzigen 
Besitzer  werden  einzeln  aufgezählt  und  vereinigte  Sammlungen 
werden  durch  photographische  Abbildung  vorgeführt.  Auch  wird 
gezeigt,  daß  der  Amanafall  den  1875  vorhandenen  Vorrat  an 
Meteoriten  um  rund  10  Proz.  vergrößerte.  Es  sei  •noch  auf  die 
interessanten  Zwischenbemerkungen  über  amerikanische  Karten, 
über  die  Kolonie  Amana  und  ihre  Bewohner,  über  den  Prozeß 
betr.  das  Eigentumsrecht  an  Meteoriten  hingewiesen.  (Vgl.  AJB 
7  534.)  

1601.  W.  Tassin,  Graphitic  Iron  in  a  Meteorite.    Proc.  U.S.  Nat 
Mufl.    Ref.:  Nat.  75  137. 

Beschreibung  der  physikalischen  und  chemischen  Eigenschaften 
eines  Knotens  graphithaltigen  Eisens  vom  Caflon  Diablo-Eisen.  Er 
enthält  außer  amorphem  und  graphitischem  Kohlenstoff  feinkörnigen 
Troilit  und  eine  glänzende,  metallische  stahlgraue  Substanz,  die 
auf  Papier  abfärbt  und  zusammengesetzt  ist  aus  88.8  Fe,  4.0  Ni, 
2.0  8i,  4.3  0,  0.9  P  und  einer  Spur  Co. 


1602.  L.  Fletcher,  A  Search  for  a  Buried  Meteorite.     Nat.  74 
490—492.    Ref.:  Nat.  Rund.  21  657;  Sir.  40  43;  E.M.  84  591. 

Nach  Auffindung  des  Cafton  Diablo-Meteoreisens  in  der  Nähe 
eines  eigentümlichen  Kraters  stellte  der  Geologe  Gilbert  die 
Hypothese  auf,  der  Krater  und  die  in  seiner  Umgebung  massen- 
haft angehäuften  Steinblöcke  seien  das  Erzeugnis  des  Sturzes  eines 
Riesenmeteoriten,  der  tief  in  die  Erdrinde  eingedrungen  sein  und 
ein  Dampfreservoir   geöffiiet  haben   müsse,   worauf  durch  die  aus- 
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strömenden  Dämpfe  der  Krater  gebildet  and  die  G^tainamasseB 
ringsherum  zerstreut  worden  seien.  Der  Verf.  schildert  die  Unter- 
suchungen Gilberts,  ferner  von  Barringer  und  Tilghman, 
die  zu  Gunsten  jener  Ansicht  ausfielen  und  die  letzteren  zur  Ab- 
teufung von  Bohrlöchern  ermutigten.  Auch  eine  Berechnung  des 
Verf.,  wonach  eine  Kugel  größeren  Durchmessers  (z.  B.  100  oder 
1000  m)  mit  großer  Geschwindigkeit  (8261  bezw.  25461  m)  den  Erd- 
boden treffen  würde,  läßt  jene  Hypothese  als  nicht  onmöglicli  er- 
scheinen. 

1603.  A.  Metdenbaüer,  Die  Herkunft  der  Diamanten.  Wdtall 
7  61. 

Die  Theorie,  daß  die  Diamanten  in  einem  aus  dem  Erdinneren 
feuerflüssig  heraufgequollenen  Schlote  auskristallisiert  seien,  wird 
mit  mehreren  Gründen  als  unhaltbar  hingestellt.  Die  eigene  Theorie 
des  Verf.  erklärt  die  Diamanten  als  Bestandteile  von  Meteoriten. 
Beispiel:  Meteoriten-Trümmerfeld  in  Arizona  (vgl.  Ref.  Nr.  1602). 
Die  lokalen  wenig  tief  gelegenen  Glutherde  der  Vulkane  sprächen 
auch  für  diese  Aufsturztheorie. 

1604.  A.   Metdenbaüer,    Spuren   meteoritischer   Aufstürze  in 
Deutschland.    Weltall  7  90—94. 

Nach  Aufstellung  einer  allgemeinen  Weltbildungstheorie,  wo- 
nach Sonnen,.  Planeten,  Monde  durch  Zusammenschluß  der  Partikel 
von  kosmischen  Staubwolken  entstanden  seien,  wird  das  Vorkommen 
der  vielen  „Löcher^'  auf  dem  Mond  als  Folge  des  Aufsturzes  kleiner 
in  nicht  stabilen  Bahnen  laufender  Körper  erklärt.  Auf  der  Erde 
hätten  die  größeren  Fallmassen  älterer  Zeiten  riesige  Meeresfluteo 
erzeugt,  aber  keine  direkten  Spuren  hinterlassen.  Von  kleineren 
Massen  will  Verf.  die  Spuren  in  den  Durchbrüchen  bei  Urach,  im 
Nördlinger  Ries,  in  lokalen  Hornsteiunestern  bei  Iserlohn,  auf  dem 
Brocken,  in  den  Lagern  weißen  Tons  (Neuwied,  Höhr  im  Wester- 
wald,  Bunzlau),  sowie  in  dem  ringwallfbrmigen  Katzengebirge  bei 
Trebnitz  (nördlich  von  Breslau),  das  vom  Verf.  näher  beschrieben 
wird,  erkennen. 

1604  a.  Z.  ToBORPPY,  Földi  6s  kozmikus  vas  (Über  den  Unter- 
schied des  irdischen  und  kosmischen  Eisens).  Term.  Köz.  38  581. 
(Magyarisch.) 

Bericht  über  die  Versuche  von  Arnold  und  Mc  William, 
denen  es  gelang,  Widmanstättensche  Figuren  auch  durch  Ätzung 
von  Gußstahl  hervorzurufen.  Die  Erklärung  stützt  sich  auf  die 
Oeschwindigkeit  der  Abkühlung.  Kö. 


1605.  J.  Stych,  Poslov^  z  vesmiru  (Die  Boten  aus  dem  Weltall). 
Epocha  (Zeitschrift  für  pop.  Mitteilungen)  1906  69.   7  ä.,  8^    (Böhm.) 
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Enrze  Übersicht  der  Lehre  von  den  Meteoriten  mit  guten 
Abbildungen,  speziell  jener,  welche  im  Landesmuseum  des  König- 
ireichs  Böhmen  aufbewahrt  werden.  La. 


1606.  Auszüge  und  Referate   über  VeröflFentlichungen   aus    den 

Vorjahren : 

H.  MoissAN,    Nouvelles   recherches    sur    la    m6t6orite    de 

Caflon    Diablo.     AJB  6  470.    Ref.:  N.  Jahrb.  f.  Min.,   Geol.,    Pal.  1906 
1—187—. 


1607.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

C.  Klein,  Studien  über  Meteoriten,  vorgenommen  auf  Grund 
des  Materials  der  Sammlung  der  Universität  Berlin.  Berl.  Abhandl 
1906,  141  8.,  4«.  3  Tafeln.  Ref.:  Sh".  39  116;  Amer.  J.  of  öcience  (4)  22  90; 
Nat  Rund.  22  144. 

A.  Brezina,  Zur  Frage  der  Bildungsweise  eutropischer 
Gemenge.  Meteoritenstudien  III.  Wien.  Dksch.  M.C.  78  635—644, 
9  8.,  4«.  2  Tafehi.  1905. 

G.  P.  Merrill,  A  New  Meteorite  from  Scott  County, 
Kansas.    Science  N.S.  28  391—392,  1905.    Ref.:  Nat.  Rund.  21  259. 

G.  P.  Merrill,  Analysis  by  W.  Tassin  of  a  New  Stony 
Meteorite  from  Modoc,  Scott  Co.,  Kansas.  Amer.  J.  of  Sc  (4)  21 
356—361. 

E.  Cohen,  On  the  Meteoric  Stone,  which  feil  at  the  Mission 
Station  of  the  St.  Mark's,  Transkei,  on  Jan.  3,  1902.  London, 
Wesley.  16  S.,  8«.  3  Tafeln. 

N.  V.  üssiNG,  List  of  the  meteorites  represented  in  the 
coUection,  Oct.  1905,  of  the  Mineralogical  and  Geological  Museum 
of  the  üniversity.    Copcnhagen  1905.   12  ö. 

J.  W.  Mallet,  Stony  Meteorite  from  Coon  Butte,  Arizona. 
Amer.  J.  of  Sc.  (4)  21  347—356. 

W.  N.  Hartley,  The  Description  and  Spectrographic  Ana- 
lysis of  a  Meteoric  Stone.      j.  Chem.  Soc.  89  1566—1566. 
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§  62. 

Fhotometzisohe  Beobaohttmgen  von  ein-  und  mehrfiiohen 
Sternen,  Helligkeitskataloge. 

1608.  Publikationen  des  Astrophysikalischen  Observatoriums  zu 
Potsdam.  Nr.  51.  16.  Photometrische  Durchmusterung  des 
nördlichen  Himmels,  enthaltend  alle  Sterne  der  BD.  biß  zur  Größe  7.5. 
Teil  IV,  Zone  +60°  bis  +90''  Deklination.  Von  G.  Müller  und 
P.  Kempf,  1906.  Engehnann,  Leipzig.  269  S.,  4«.  Ref.:  Pop.  Astr. 
15  59. 
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In  der  Einleitung  wird  bezüglioh  der  unverändert  gebliebenen 
Beobachtungsmethode    auf    Bd.   13    und    14    verwiesen.       Benutzt 
wurden  vier  Photometer,  Cn  und  Cin  für  die  Sterne  2. — 4.,  Ci  für 
4.  bis  6.   und  D   für  die   schwächeren   Sterne,   die   in    zwei  Zonen 
(60^  bis  70«  und  7O0bis9O0)  durchbeobachtet  wurden.   Die  Zenit- 
distanzen hielten   sich  meist  zwischen  36  <*   und  45  *,   über  55  *>  be- 
trugen  sie   nur    17mal.     Wegen   Abweichungen   über  0™.3    mn£ten 
mit  D    nur    55,    mit    Ci    5  Sterne    nachgemessen    werden.      Noch 
seltener  waren  Nachprüfungen  der  Farben  nötig  (11  Sterne).    Sterne, 
die  bei   den  2  Messungen  beiderseits   der  Grenze  6.  Gr.  zu  liegen 
kamen,  wurden  mit  beiden  Photometem  D  und  Ci  gemessen.     Von 
den  Fundamentalsternen  Nr.  97  bis  144  (dritter  Gürtel)  wurden  in 
der  Zone  60  ®  bis  70 «  die  geraden  Nummern  für  D,  die  ungeraden 
för  Ci  benutzt,    für  Cni  dienten  Polaris,  a  Cygni  und  tj  Urs.  maj. 
als    Fundamentalsterne.     Für    die    Zone    70®    bis   90®    wurde    ein 
vierter   Gürtel    von   Fundamentalsternen   (Nr.  145   bis  152)   hinzu- 
genommen;   letztere    wurden    durch   Anschluß    an    die   Sterne    des 
dritten  Gürtels   (gerade  Nummern)   bestimmt,  jeder   Stern    zweimal 
von   jedem   Beobachter    an    sechs    Vergleichsternpaare    (S.  8 — 11). 
Die  Endwerte   der  Größen   sind   mit   dem  w.  F.  +0™.0119  (gegen 
±0™.011    der   anderen  Gürtel)   behaftet,   der   w.  F.  einer  Messung 
ist  0™.058  (bei  den  Zonenbeob.  0™.054);    größte  Abweichung  eines 
Vergleichsternpaares     0™04    vom     gemeinsamen    System.    —    Der 
IV.  Teil    der    PD.   enthalt    2153   Sterne,    die    in   372   Zonen    (zu 
14  Sternen,   nur   bei  den   hellsten  Sternen  zu  10)   beobachtet    sind 
und   zwar   an  168  Abenden   von  1901  Okt.  31    bis  1905  Aug.  25; 
die  Reduktionen  sind  doppelt  gerechnet.   Weitere  28  Zonen  wurden 
gemessen,    um  die  GFrund lagen  für   die  Bestimmung   systematischer 
Differenzen  zwischen    den  Beobachtungen  mit   den  Photometem  Cj 
und  On  zu  gewinnen.   Die  zur  Vergleichung  von  Cn  und  Cni  sowie 
von    Ci    und    D    nötigen    Daten    waren    in     den    programmäßigen 
Messungen  schon  vorhanden.   Diese  Reduktionsgrößen  sind  erforder- 
lich gewesen  für  den  in  Herstellung  befindlichen  zusammenfassenden 
Größen-   und   Farbenkatalog    der   ganzen  PD.  —    Ein   statistischer 
Überblick    zeigt,   daß  insgesamt    14199  Sterne    in    2538  Zonen  an 
1106  Abenden  gemessen  sind.   Die  vier  Teile  sind  1894,  1899,  1903 
und  1906    erschienen,    der   Gesamtkatalog   folgt    1907.  —   Die  Be- 
obachtungen der  Zonen  1 — 372  sind  S.  16 — 192,  die  der  Anhangs- 
zonen   (für   Photometervergleichungen)  1   bis  28   sind   S.  193 — 204 
mitgeteilt ;  eine  Tabelle  der  Beobachtungsabende  (Luftbesohaffenheit, 
Bemerkungen)     folgt    S.    205 — 208.      Der    Helligk^itsk atalog    von 
2153  Sternen   ist   S.  211 — 254   gegeben:   Laufende  Nummer,    BD.- 
Nummer,  AR  und  Dekl.  1900.0,  BD.-Größe,  Zonennummern,  Farbe, 
gemessene  Größe,  Bemerkungen.   —  Die  Anmerkungen  zum  Kat-alog 
enthalten  u.  a.  Notizen   über  Veränderlichkeit:   Nr.  105    (32  Cass.) 
unveränderlich ;  Nr.  277  (BD.  +  68  »  200)  veränderlich  um  0.50  Gr.'; 
Nr.  357  =  U  Camelop;  Nr.  1020  (BD.  -j-62  0  1224)  und  Nr.  1072 
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(BD.  +66«  780)  veränderlich,  Nr.  1147  (BD.  +66  0  963)  vieUeicht 
veränderlich. 

In  den  Schlußbemerknngen  sind  folgende  Punkte  be- 
handelt: 1)  Die  Messungsgenauigkeit  der  Fundamentalsteme  in  den 
Zonen  und  kleine,  wohl  durch  die  Färbung  verursachte  DifFeremsen 
bei  Ci  und  D.  2)  Vergleichungen  der  mit  verschiedenen  Photo- 
metem  ausgeführten  Messungen  und  Farbenschätzungen  (mit  den 
stärkeren  Photometem  wurden  die  Farben  etwas  tiefer  geschätzt, 
Größen  D—Ci  -|-0'».06,  Cn— Cm +0»».04).  3)  Differenzen  zwischen 
den  Beobachtern  (die  helleren  Sterne  sind  von  M  etwas  schwächer, 
die  schwächeren  etwas  heller  gemessen  als  von  E ;  Farbenschätzungen 
fast  identisch).  4)  Genauigkeit  (Größen,  w.  F.  für  2  Messungen 
O™.037,  Farben  0.4  Grade).  5)  Vergleichung  mit  BD.  (log.  Hellig- 
keitsverhältnis für  die  BD.-Sterne  heller  als  6.  0.361,  für  die 
schwächeren  Sternen  0.423;  w.  F.  der  BD.-Größen  für  alle  Farben 
±0™.27,  Tabelle  von  10  BD.-Sternen,  die  mehr  als  1  Gr.  von  PD. 
differieren;  Tabelle  der  mittleren  Abweichungen  der  BD.  gegen 
PD.  von  0^  bis  90^;  die  in  Bonn  zuerst  beobachteten  teleskopischen 
Sterne  von  0^  bis  10^  verhalten  sich  anders  als  die  späteren 
Sterne).  6)  Vergleichung  mit  den  Katalogen  Pickering  I  und  II 
und  Pritchard  (bei  Pi.  I  ist  jetzt  ein  schwacher  Gang  mit  der 
Helligkeit  der  Sterne  angedeutet,  bei  Pi.  11  ist  1  Gr.  nahe  gleich 
0.966  Gr.  der  PD.,  bei  Pr.  ist  der  Gang  veränderlich  mit  einer 
Wendung  bei  6.  Gr.;  Tabelle  von  Sternen,  die  bei  Pi.  oder  Pr. 
nach  Anbringung  der  systematischen  Differenzen  um  mehr  als 
0.5  Gr.  gegen  PD.  abweichen;  in  einer  letzten  Tabelle  sind  für 
die  drei  Kataloge  Pi.  I,  Pi.  II  und  Pr.,  die  als  „in  sich  vollkommen 
homogen"  gelten  können,  die  nach  Größen  und  Farben  geordneten 
Reduktionsgrößen  gegeben). 


1609.  G.  MÜLLER  und  P.  Kempf,  Photometrische  Durchmuste- 
rung des  nördlichen  Himmels,  enthaltend  die  Größen  und  Farben 
aller  Sterne  der  BD.  bis  zur  Größe  7.5.  Pots.  Publ.  17  Nr.  52.  Leipzig, 
Wilheün  Engebnann,  1907.  XXXV +  293  ö.,  4°.   Ref.:  Pop.Aßtr.  16  314. 

Die  Einleitung  verweist  zunächst  auf  die  Tatsachen,  daß  trotz 
aller  Vorsichtsmaßregeln  sich  in  der  PD.  systematische  Fehler 
nicht  haben  vermeiden  lassen,  und  daß  systematische  Unterschiede 
verschiedener  Art  zwischen  den  Potsdamer  Messungen  und  den 
einzelnen  Pickeringschen  Katalogen  sich  zeigen,  wie  auch  zwischen 
diesen  selbst,  sogar  wenn  Beobachter  und  Instrument  dieselben 
waren  (vgl.  Ref.  Nr.  1608).  Gegentiber  der  guten  Übereinstimmung 
der  Messungen  sind  diese  Differenzen  trotz  ihrer  geringen  Beträge 
nicht  zu  vernachlässigen.  Die  persönlichen  Differenzen  zwischen 
Müller  und  Kempf  sind  in  der  PD.  eliminiert,  da  jeder  Stern 
von  beiden  Beobachtern  gleich  oft  gemessen  und  das  Mittel  der 
Messungen  genommen  ist;  sie  kommen  nur  in  Betracht,  wenn 
einzelne  Messungen  gebraucht   werden.     Dagegen   ist   der   Einfluß 
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der  Benützung  verschiedener  Photometer  zu  untersnchen,  was  im 
ersten  Abschnitt  dieses  Bandes  geschieht.  Die  VergleicJhnng  der 
Photometer  D  und  Ci  gründet  sich  auf  alle  (540)  Sterne,  die  in 
Teil  II,  TU,  IV  der  PD.  mit  beiden  Instrumenten  gemessen  sind. 
Die  Differenz  D — Ci  ist  unabhängig  von  der  Sternfarbe,  als  Funktion 
der  Größen  ist  sie  eine  Kurve  mit  einem  Minimum  nahe  in  der 
Mitte ;  bei  beiden  Instrumenten  ist  die  Skala  etwas  enger  genommen 
worden  als  bei  den  Fundamentalsternen.  Aus  der  Art  der  Hellig- 
keitsauffassung wird  die  Berechtigung  dafür  entnommen,  die  Ee- 
duktionskurve  von  D  zwischen  6.8.  und  5.4.  Gr.  als  giltig  für  Ci 
zwischen  4.0.  und  5.4.  Gr.  und  die  von  Ci  zwischen  5.4.  und  6.8.  Gr. 
für  D  zwischen  6.8.  und  8.2.  Gr.  zu  verwenden,  um  so  ftir  beide 
Photometer  die  Reduktionen  auf  das  als  normal  angesehene 
Fundamentalsternsystem  in  weiterem  Größenintervall  zu  erhalten. 
Zwischen  den  Ergebnissen  mit  den  Photometem  Ci  und  Cn 
(140  Sterne  aus  allen  3  Teilen  der  PD.)  und  ebenso  zwischen 
Cn  und  Cm  (107  Sterne)  ist  kein  Einfluß,  weder  von  Größe  noch 
von  Färbung,  zu  erkennen.  Nur  ist  die  früher  zu  +0™.19  ange- 
nommene Beduktion  von  Cm  (hellste  Sterne)  auf  -f-0°^.16  zn  ver- 
ringern. 

Im  zweiten  Abschnitt  wird  die  Reduktion  der  Farbenschätzongen 
auf  die  am  Photometer  D  (Steinheil  135  mm)  ausgeführten  ermittelt. 
Die  Unterschiede  an  den  verschiedenen  Instrumenten  erklären  sich 
daraus,  daß  große  Fernrohre  die  Farben  besser  erkennen  lassen 
als  kleine.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  Unterschied  zwischeo 
hellen  und  schwachen  Sternen.  Von  Einfluß  ist  besonders  auch 
das  Funkeln.  Für  den  I.  Teil  der  PD.  waren  Schätzungen  an  D 
von  1527  Sternen  gemacht,  aber  nicht  abgedruckt;  die  Farben 
aller  Sterne  waren  einfach  der  Potsdamer  spektr.  DM.  entnommen, 
die  mit  dem  30  cm-Refraktor  ausgeführt  war.  Hier  waren  weit 
mehr  Sterne  den  extremen  Farben  W  und  RG  zugezählt  als  am 
Ph.  D.  Bei  mehr  als  der  Hälfte  der  Sterne  waren  aber  die 
Schätzungen  identisch,  bei  Y3  war  1  Stufe,  bei  38  Sternen  2  Stufen 
Unterschied.  Die  aus  der  Vergleichung  folgende  Umrechnungs- 
tabelle ist  S.  XIX  abgedruckt,  die  (identischen)  für  d  und  Cn 
S.  XXI.  Eine  Vergleichung  der  Potsdamer  Skala  mit  der  Osthoff- 
schen  zeigt,  daß  beide  nicht  genau  parallel  verlaufen. 

Nun  folgt  im  dritten  Abschnitt  eine  Vergleichung  der  Pickering- 
sehen  Kataloge  (Bd.  14,  24,  Tabelle  1,  44  und  45  der  Harv.  Annais) 
untereinander,  a)  Der  Gang  der  Größeudifferenzen  für  die  weißen 
und  gelben  Sterne  zwischen  14  und  44  (HP  und  Rev.  HP)  von 
2.  bis  7.  Gr.  ist  ganz  verschieden  (Folge  von  Purkinjes  Phänomen). 
b)  Zwischen  24  und  45  (Photom.  Revis.  of  BD.  und  Phot4>m. 
Durchm.)  ist  vom  Pol  bis  — 20®  keine  Abhängigkeit  der  Größen- 
differenzen  von  den  Größen  und  Farben  vorhanden,  aber  zwischeo 
AR  6^—18^  sind  die  Differenzen  um  0™.06  kleiner  als  in  der 
anderen  Himmelshälfte,  wohl  infolge  der  verschiedenen  Reduktions- 
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methode,  die  für  Bd.  45  eine  Differenz  zwischen  Sommer-  und 
^WinterbeobachtuDg^n  plausibel  macht.  Der  außerdem  noch  auf- 
tretende Gang  kommt  wohl  von  der  Änderung  der  Auffassung  des 
^Beobachters,  von  dem  beide  Kataloge  stammen.  Zwischen  44  und  45 
ist  letzterer  G-ang  ebenfalls  vorhanden  und  zwar  genau  proportional 
zur  Größe  selbst,  Farbe  und  AR  waren  ohne  £influß. 

Der  vierte  Abschnitt  enthält  die  Vergleichung  des  Potsdamer 
General-Katalogs  mit  den  Pickeringschen  Katalogen  24,  44,  45. 
Die  gefundenen  Differenzwerte  werden  als  Funktionen  von  Größen- 
und  Farbendifferenzen  der  Sterne  dargestellt.  Die  Auflösung  der 
so  erhaltenen  Gleichungen  mit  vier  Gliedern  geben  für  die  durch- 
schnittlichen Differenzen  zwischen  Ci  und  44  sowie  zwischen  D 
und  45  eine  Übereinstimmung  auf  meistens  O*.01  und  0™.02,  zwischen 
Cn  und  44  bleiben  größere  Beste  und  Gänge,  doch  liegen  sie  auch 
noch  eben  an  der  Grenze  der  zu  verbürgenden  Genauigkeit,  die 
bei  Pi.  44  etwas  geringer  ist  Die  allgemeine  Eeduktionsformel 
für  alle  Unterschiede  Potsdam — Pickering  ist  nach  8.  XXXIV 
folgende:  Po— Pi  =  +  0°».229  -f-  0».024  (m  —  2.25)  —  0».027  F 
—  0°».008  (m— 2.25)  F,  wo  m  die  Größenklasse  und  F  eine  zuvor 
gegebene  Zahlengröße  für  die  Farbendifferenz  der  Sterne  ist  Hierzu 
sind  noch  Vergleichstabellen  zwischen  Potsdam  und  Pickering  14 
und  44,  45  auf  S.  XXXIV  und  XXXV  gegeben. 

Das  Resultat  aller,  dieser  Untersuchungen  besteht  in  dem 
„Generalkatalog  der  Potsdamer  Photometrischen  Durchmusterung 
des  nördlichen  Himmels",  der  auf  S.  1 — 286  von  14199  Sternen 
die  BD.-Nummem,  AR  und  Dekl.  für  1900.0,  die  BD.-Größen,  die 
einzelnen  Messungen  (bis  vier,  weitere  Messungen  am  Rande)  nach 
Anbringung  der  in  der  Einleitung  ermittelten  syst.  Korr.,  die 
Farben  und  die  Größenmittel  gibt  Außerdem  werden  die  benützten 
Instrumente  bezeichnet  und  Bemerkungen  betr.  Sternnamen,  Duplizi- 
tät usw.  beigefügt.  S.  287 — 293  folgen  noch  Anmerkungen  zu 
einzelnen  Sternen,  namentlich  solchen,  bei  welchen  die  Einzel- 
messungen stärker  untereinander  abwichen,  was  freilich  nur  teil- 
weise von  Veränderlichkeit  der  Sterne  herrührte,  wie  sich  bei  den 
Prüfungen  durch  nachträgliche  Messungen  herausgestellt  hat. 

Berichtigung  zu  PD.  Stern  1323  (Gen.  Kat)  s.  A.N.  174  111. 


1610.  L.  TerkXn,  Lichtmessung  aller  Sterne  der  Zone  0®  bis 

—  10®  des  südlichen   Himmels  bis  zur  Größe  6.0  der  BD. 

A.N.  178  177—181. 

Dieser  ^11.  Teil"  (vgl.  AJB  7  537)  enthält  114  von  Terkän 

und  Fejes   an  je   zwei  Abenden   am   großen  Astrophotometer  von 

Töpfer  gemessene  Sterne.    Die  Fundamentalsterne  sind  an  die  der 

Potsdamer  Photometr.  Durchmusterung  angeschlossen  worden. 


1611.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen   aus   den 
Vorjahren : 


544  III.  TeÜ:  ABtrophysik.  8, 1Ä)6. 

G.  J.  BtTRNs,  The  Total  Light  of  the  Stars.   AJB  6  474.  Ret: 
B.  S.  A.  F.  21  187 ;  Cosmos  66  419. 


1612.    Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Fr.  Nabelek,   0  hvözdäch  (Über  die  Sterne).     Selbstveriig, 
Kremsier.    Ref.:  Öaa.  36  162.  La. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  52,  ji^,  942,  g^$8. 


§  63. 

SpektroBkopisohe  und  sonstige  physikalische  Beobachtungen  von 
ein-  und  mehrfachen  Sternen.     Katalogisierungsarbeiten. 

1613.  Sir  N.  Lockyer  and  F.  E.  Baxandall,  Some  Stars  with 
Peculiar  Spectra.  London  Kö.  Proc  77  A  550-553.  Bef.:  Nat 
74  214;  Athen.  1906  II  46. 

Im  Spektrum  des  Sterns  a  Andromedae,  der  von  Slipher  als 
spektroskopisch  doppelt  mit  etwa  100-tägiger  Periode  erkannt  ist, 
wurden  in  South  Kensington  schon  seit  1900  kleine  Änderungen 
der  relativen  Intensität,  Lage  und  Schärfe  einiger  Linien  bemerkt, 
doch  konnte,  keinerlei  Regelmäßigkeit  in  den  Änderungen  fest- 
gestellt werden.  Auch  einige  Linien  gänzlich  unbekannten  Ur- 
sprunges kommen  bei  a  Andromedae  vor.  —  d  Aurigae  und  a  Canom 
venat.  besitzen  mehrere  in  beiden  Spektren  identische  unbekannte 
Linien,  die  aber  von  den  „fremden''  Linien  in  a  Andromedae  ver- 
schieden sind.  —  s  Ursae  maj.  weicht  nur  dadurch  vom  Siriustypus 
ab,  daß  die  Siliciumlinien  II  schwächer  und  die  „verstärkten"  Chrom- 
linien  kräftiger  sind  als  beim  Sirius. 


1614.  H.  LuDENDORFP,  Untersuchungen  über  die  Spektra  der 
Sterne  R  Coronae  bor.,  12  Canum  ven.  und  72  Ophiuchi. 
A.N.  173  1-6.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  618;  Nat.  75  64;  E.M.  M:  378; 
Sir.  40  36-39. 

Aufnahmen  von  Ludendorff  und  Eberhard  am  32.5  cm- 
Refraktor  mit  Dreiprismen spektrographen  (IV).  1)  R  Cor.  bor.; 
nach  Anführung  älterer  Spektralbeobachtungen  und  der  Bestimmung 
der  Radialgeschwindigkeit  durch  Frost  (1903  und  1905,  -\-\^  km) 
gibt  Verf.  die  aus  5  Aufnahmen  (1902 — 1906)  hierfür  erhaltenen 
Vierte,  +  22  bis +  28,  im  Mittel  +24.6  km.  Auf  den  Platten  fehlt 
Hy  und  auf  weiteren  Aufnahmen  mit  kleiner  Dispersion  wurde  das 
Fehlen  der  Wasserstoflflinien  überhaupt  konstatiert,  eine  Eigentüm- 
lichkeit, die  Verf.  für  zusammenhängend  mit  der  Veränderlichkeit 
der  Stemhelligkeit  hält.  Das  Spektrum  selbst  war  unveränderlich. 
2)  12  Can.  ven.,  12  Aufnahmen  des  Spektrums,  in  dem  außer  den 
kräftigen   Linien  H^   und  X  4481    viele   feine  Metallinien   sichtbar 
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sind,  gaben  v  =  — 0.3  km,  m.  F.  ==±0.64  km.  Verf.  beschreibt 
eine  Reihe  von  Änderungen,  die  an  den  Linien  auf  verschiedenen 
Platten  sich  zeigten.  3)  72  Oph.,  Kl.  I  a  2,  nur  X  4481  und  H^  meß- 
bar, alle  anderen  Linien  (meist  Fe)  sehr  unscharf,  v  =  —723  ±1.3  km 
(6  Aufnahmen  1905  —20,  8  aus  1906  —26  km,  Änderung  wohl 
nicht  reell). 

1615.  S.  E.  Percival,  Bright  C  Line  in  t  Cassiopeiae.    J.B.A.A. 
16  319. 
Verf.   berichtet   über   erhebliche  Schwankungen   in   der   Sicht- 
barkeit   der   C-Linie    bei   y  Cassiop.    im   Mai    1906.      Zöllnersches 
Spektroskop  an  3*/4-zöll.  Cooke-Refraktor. 


1616.  W.  H.  S.  MoNCK,  Stellar  Spectra.    E.M.  88  10. 

Verf.  folgert  aus  einer  Bemerkung  im  Jahresbericht  der 
Harvardstemwarte ,  der  Veränderliche  R  Cygni  habe  bald  ein 
Spektrum  vom  III.,  bald  eines  vom  IV.  Typus,  daß  diese  Typen 
keine  grundverschiedenen  Entwickelungsstufen  darstellen  können, 
weil  sonst  Millionen  Jahre  zwischen  ihnen  liegen  müßten.  Die  Un- 
regelmäßigkeit der  Periode  spreche  auch  gegen  Duplizität. 


1617.  H.  E.  Lau,  Les  triplets  du  spectre  de  ß  Lyre.  B.S.A.F. 
20  131-134. 

Um  die  Zeit  des  Hauptminimums  kommen  im  Spektrum  von 
ß  Lyrae  verwickelte  Änderungen  vor,  so  das  Auftreten  dunkler 
Bänder  mit  drei  Intensitätsmaximis  au  Stelle  der  hellen  Bänder. 
Der  Verf.  sucht  die  Erscheinungen  zu  erklären  durch  die  Annahme, 
daß  beide  Komponenten  von  ß  Lyrae  von  hohen,  ziemlich  kühlen 
Atmosphären  umhüllt  sind.  Wenn  vor  und  nach  dem  Minimum 
die  Komponenten  nahe  bei  der  Gesichtslinie  zum  Schwerpunkt 
stehen,  erzeugt  die  Gashülle  des  Begleiters  noch  eine  besondere 
Absorption  für  das  Licht  der  Atmosphäre  des  Hauptstems,  die  zu 
den  zwei  Absorptionen  hinzukommt,  die  beide  Hüllen  in  den  Spektren 
der  zwei  Sterne  bewirken;  im  Minimum  selbst  fallen  die  drei  Ab- 
sorptionen zusammen.  Verf.  verfolgt  die  Spektraländerungen  im 
einzelnen  und  zieht  Schlüsse  auf  die  ungleiche  Zusammensetzung 
der  zwei  Atmosphären  und  den  ungleichen  Entwickelungszustand 
beider  Sterne  —  der  Begleiter  befindet  sich  danach,  wie  in  der 
Regel  bei  den  Doppelstemen,  in  einer  jüngeren  Phase  als  der 
Hauptstern. 

1618.  H.  LüDENDORFP  und  G.  Eberhard,  Über  eine  merk- 
würdige Veränderung  im  Spektrum  von  C  Bootis.  A.N.  170 
165—170.  Abdruck:  Astr.  Eund.  8  99-101,  Un— 148.  Ref.:  Sir.  89  59; 
Nat.  Woch.  N.  F.  5  398;  Nat.  73  474;  J.B.A.A.  16  172. 

Eine  am  3.  Juni  1905  am  32  cm-Refraktor  zu  Potsdam  er- 
haltene Aufnahme  des  Spektrums  von  C  Bootis  zeigt  im  G-egensatz 
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EU  soQstigeD  Aufnahmen  eine  Reihe  verwaschener  EmissionsbSnder, 
die  aber  schon  am  5.  Juni  wieder  verschwunden  waren.  Von 
4  Bändern  konnten  die  Wellenlängen  (X  4519.0,  \  4461.0,  X  4379.6 
und  X  4233.0)  genauer,  von  2  anderen  (X  4718  und  4697)  ge- 
nähert bestimmt  werden,  von  3  ganz  außerhalb  der  Bildschärfe  ge- 
legenen Bändern  sind  sie  roh  geschätzt.  X  4461  und  4380  er- 
schienen gegen  Violett  ziemlich  scharf  begrenzt,  was  bei  Neaen 
Sternen  an  den  Emissionsbändem  Regel  ist.  Die  Bänder  sind 
nicht  zu  identifizieren.  Im  ganzen  sind  von  Juni  5  bis  Aug.  4 
noch  21  Aufnahmen  gemacht  worden,  die  aber  nur  das  nomule 
Spektrum  (Kl.  I  a  2)  zeigen  und  als  Radialgeschwindigkeit  mit  der 
H^-Linie  — 6.6  km  liefern.  Letztere  Zahl  ist  wegen  der  Ver- 
waschenheit von  Hy  recht  unsicher,  nicht  unmöglich  erscheint  eine 
periodische  Schwankung  dieser  Bewegung.  Zum  Schluß  wird  auf 
die  von  verschiedenen  Autoren  vermutete  Veränderlichkeit  der 
einen  oder  anderen  Komponente  von  C  Bootis  hingewiesen. 


1619.  A.  Belopolsky,  Über  das  Spektrum  von  C  Bootis.   Polt 
Mitt.  1  Nr.  12,  175. 

Verf.  teilt  drei  Pulkowaer  Spektrogramme  (1896  April  21, 
1897  Mai  10  und  1898  April  29  —  letzteres  könnte  infolge  einer 
Verwechselung  dem  Stern  C  Virginis  angehören)  mit ;  es  war  nichts 
Auffälliges  notiert.  Die  radiale  Bewegung  wurde  zu  -f-  2.1  bezw. 
+  8.6  und  -|-3.3  km  bestimmt. 


1620.    A.  M.  Glerke  ,    Changes    in    Stellar   Spectra.      Obs.  9 
164-166. 

Ohne  auf  die  bei  langperiodischen  Veränderlichen  mit  der 
Helligkeit  parallel  verlaufenden  Spektraländerungen  einzugehen  be- 
spricht Verf.  die  schwer  erklärliche  Umwandlung  des  Spektrums 
von  R  Cygni  vom  III.  zum  IV.  Typus  und  das  unvorhergesehene 
vorübergehende  Auftreten  heller  Bänder  bei  C  Bootis  ohne  merk- 
liche Helligkeitsänderung  des  Sterns  (Ref.  Nr.  1618).  £8  werden 
auch  die  früheren  Beobachtungen  von  R  Cygni  erwähnt,  1880 
m.  Typus,  1888  Hß  hell,  später  beim  Minimum  IV.  Typus,  Hß 
aber  noch  hell,  1890  III.  mit  hellen  H-Linien,  1904  Dez.  7 
IV.  Typus  mit  0-Bändern,  ohne  besondere  helle  Bänder.  In  der 
Atmosphäre  dieses  Sterns  müssen  jedenfalls  starke  Änderungen 
erfolgen,  andererseits  muß  man  den  III.  und  IV.  Spektraltypos  als 
nahe  verwandt  ansehen. 


1621.  W.  S.  Adams,  Sun-spot  Lines  in  the  Spectrum  of  Arcturus. 
Ap.  J.  24  69—77.  Mt.  Wilson  Contrib.  No.  12  165—173.  Ref.:  N«t. 
74  595;  Sir.  39  282. 

Im  Juli  1905  erlangten  Haie  und  Adams  eine  Aufnalund 
des  violetten  Teiles  des  Arkturspektrums  erster  Ordnung  in  einem 
Kowlandschen   ebenen  Gitter.     Die  Belichtung   erstreckte  sich  aof 
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23^  während  fünf  Nächten,  gab  aber  infolge  der  guten  Temperatur«- 
kontroUe  ein  gutes  Resultat.  An  den  zwischenliegenden  Tagen 
iv^nrden  der  Platte  .drei  Sonnenspektra  aufkopiert,  die  ohne  Messung 
eine  sehr  sichere  Identifizierung  der  Linien  und  Yergleichung  der 
Intensitäten  gestatten.  Der  Maßstab  ist  1  mm  =  4.3  A.  Die  Re- 
sultate sind  in  einer  Tabelle  (mit  etwa  320  Linien  zwischen 
X  3906.66  und  X  4900.10)  mitgeteilt.  Die  Yergleichung  zeigt  eine 
große  Ähnlichkeit  der  Sternlinien  mit  den  Sonnenfleckenlinien 
(vgl.  Ref.  Nr.  1230),  so  daß  man  die  Oberfläche  des  Arktur  für 
ähnlich  beschaffen  halten  muß  wie  die  Sonnenflecken.  Noch  aus- 
geprägter zeigen  sich  die  Besonderheiten  des  Fleckenspektruiris  im 
Spektrum  von  a  Orionis,  so  daß  die  Sonne,  der  Arktur  und  a  Orionis 
eine  Reihe  darstellen  mit  wachsendem  Hervortreten  des  Flecken- 
charakters  (abnehmender  Temperatur?).  Als  Bestätigung  werden 
Baxandalls  Studien  an  Arktur  zitiert. 


1622.  G.  E.  Halb  and  W.  S.  Adams,  Sun-spot  Lines  in  the 
Spectra  of  Red  Stars.  Ap.  J.  23  400-405.  Mt.  Wilsoo  Contrib. 
8  117-122.    Ref.:  Nat.  74  418;  Nat.  Woch.  N.F.  5  766. 

Zur  Untersuchung  der  Spektra  vom  IV.  Typus  wird  der  6-fiiL 
Reflektor  gutes  Material  liefern,  das  Snowteleskop  ist  fttr  so 
schwache  Sterne  nicht  lichtstark  genug.  Von  a  Orionis  (HI.  Typus) 
wurde  mit  letzterem  Instrument  unter  Verwendung  des  5-fuß. 
Spektroheliographen  mit  64  ^-Prisma  eine  T-stündige  Aufnahme  er- 
langt, die  zwischen  \  5400  bis  X  5700  meßbar  ist  (Maßstab  1  mm 
=  10  AE.  bei  \  5400).  Mit  Hilfe  von  12  Linien  ergab  sich  die 
radiale  Geschwindigkeit  des  Sterns  zu  -f-26.7  km.  Eine  Tabelle 
gibt  die  Wellenlängen  von  40  Sternlinien  nebst  den  Intensitäten 
im  Stern,  in  der  Sonne  und  in  Flecken.  Die  Elemente  V,  Ti  und 
Mn,  deren  Linien  in  Flecken  stark  verändert  sind,  weisen  diese 
Veränderung  bei  a  Orions  in  noch  erhöhtem  Maße  auf.  Vom  Ti 
sind  allerdings  3  Linien  mit  Nachbarlinien  verschmolzen.  —  Daß 
bei  den  Spektren  vom  IV.  Typus  auch  die  In  Flecken  unveränderten 
0-Linien  bedeutend  verstärkt  sind,  rühre  von  der  weiter  vorge- 
schrittenen Stufe  der  Entwickelung  her.     (Vgl.  Ref.  Nr.  1623.) 


1623.  W.  M.  Mitchell,  The  Relation  between  the  Spectra  of 
Sun-spots  and  Fourth-type  Stars.  Ap.  J.  23  211—219.  Ref.: 
J.B.A.A.  16  289. 

Aus  einer  Vergleichung  der  Spektra  vom  IV.  Typus  mit 
Fleckenspektren  (verbreiterte  Linien)  schlössen  Haie,  Eller- 
man  und  Parkhurst  auf  große  Pleckenbildungen  bei  jenen 
Sternen.  Lockyer  hält  dieselben  für  stark  abgekühlte  Körper, 
Wilson  dagegen  hält  die  Flecken  für  sehr  heiß.  Der  Verf.  unter- 
sucht hier  nochmals  die  Beziehungen  der  Fleckenspektra  zu  den 
Stemspektren  vom  UE.  (a  Orionis  nach  Keeler)  und  IV.  Typus. 
Eine  Tabelle   gibt   die   vom  Verf.   in  Flecken  verändert  gesehenen 
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Linien  (AJB  7  476)  und  nahe  Stemlinien.  Die  Linien  von  aOrionis 
stimmen  gut  mit  den  Fleckenlinien ;  hier  ist  die  Vergleichong  durch 
die  hohe  Dispersion  des  Sternspektrums  begünstigt.  Dagegen  sind 
die  Spektra  vom  IV.  Typus  mit  14mal  schwächerer  Zerstreanng 
beobachtet  als  die  Fleckenspektra.  Auf  alle  Falle  ist  die  Ähnlich- 
keit sehr  gering ;  von  90  vielleicht  koinzidierenden  Linien  stimmen 
nur  14  genügend  in  Intensität  um  gemeinsamen  Ursprung  anzuzeigen. 
Im  Gegensatz  zu  Haie  findet  Verf.  namentlich  keine  gute  Über- 
einstimmung für  die  Titanlinien.  Die  beim  IV.  Typus  hervor- 
ragenden Magnesium-  und  Kohlenstofflinien  spielen  bei  den  Flecken 
gar  keine  Bolle.  Manche  Linien  im  tV.  Typus  stimmen  gut  mit 
starken  Fraunhoferlinien;  in  den  Flecken  erscheinen  aber  gerade 
schwache  Nachbarlinien  der  letzteren  stark  verbreitert,  so  da£  es 
nicht  zu  entscheiden  ist,  ob  man  in  der  Stemlinie  die  y,Fraan- 
hofersche"  oder  die  „Fleckenlinie"  vor  sich  hat. 


1624.  J.  E.  Gore,  The  Spectra  and  Colours  of  Stars.  Obs.  »  3ea 
Verf.  vergleicht  J.  Möllers  Farbenschätzungen  südlicher 
Sterne  (AJB  6  478)  mit  den  Spektren  der  betreffenden  Sterne 
nach  den  Harvardkatalogen  und  findet  eine  fast  regelmäliige  Zu- 
nahme der  Gelbfärbung  (Botfarbung)  von  den  Sternen  des  Orion- 
typus bis  zu  den  Sternen  des  III.  Typus,  also  einen  sicheren  Zu- 
sammenhang zwischen  Farbe  und  Spektrum  der  Sterne. 


1625.  H.  J.  Klein,  Farbenwechsel  bei  einigen  Fixsternen.    Gteä 
42  28-34. 

Wegen  der  meist  nur  unbedeutenden  Abweichungen  der  Stem- 
farben  von  Weiß  seien  Farbenänderungen  schwer  zu  erkennen. 
Solche  habe  zuerst  der  als  Maler  dazu  wohl  befähigte  Gold- 
schmidt in  Paris  an  S  Persei  bemerkt,  dessen  Beobachtungen 
von  1854  bis  1863  Verf.  anführt.  Verf.  hat  selbst  um  1865  Farben- 
schätzungen begonnen  und  Änderungen  der  Farbe  zuerst  an  a  Urs. 
maj.  entdeckt,  die  ungefähr  eine  36-tägige  Periode  befolgten. 
W.  Webers  (Pekeloh)  Angaben  einer  Schwankung  von  Weißgelb 
bis  Feuerrot  in  31-täg.  Periode  seien  unwahrscheinlich,  T.  Kohl  sah 
den  Stern  bald  weiß  bald  rot,  Safarik  fand  die  Farbe  unver- 
änderlich. Mit  Bücksicht  auf  die  Häufigkeit  spektroskopischer 
Doppelsterne  könne  man  solche  Farbenwechsel  leicht  erklären 
durch  Annahme  eines  Systems  ungleich  gefärbter  Sterne.  K  ö  v  e  s  - 
ligethy  habe  1881/82  mit  dem  Zöllnerschen  Kolorimeter  einen 
Farbenwechsel  mit  der  Periode  54.5  Tage  gefunden;  ähnliches 
Besultat  gaben  Messungen  von  Lau  1902.  Von  Wirtz  und 
P.  J.  Gipkens  seien  1893/94  bezw.  1898  in  Krefeld  Schätzungen 
gemacht  worden,  aus  denen  ebenfalls  ein  Farben  Wechsel  von  Hell- 
gelb bis  Orange  mit  der  Periode  41.1  Tage  folgten.  Die  weißliche 
Färbung   hielt   nur   kurz   an,    die  rötliche   dauerte   länger.      Eine 
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Selligkeitsschwankung  ist  bei  a  Urs.  maj.  nicht  nachweisbar.  — 
Als  anderes  Beispiel  des  Farbenwechsels  wird  RW  Cygni  ange- 
führt, der  nach  den  Beobachtungen  von  Bohlin  (A.N.  169  266, 
1902)  im  Maximam  stark  goldglänzend  bis  mattrot,  im  Minimum 
"W^eiß  ist  und  bei  dem  außer  der  Farbe  auch  der  Glanz  wechselt. 


1626.  J.  Miller  Barr,   The   Colors  of  Helium   Stars.    Oanada 
E.  A.  S.  Trans.  1905  144. 

Verf.  findet  nicht  alle  Heliumsteme  (Oriontypus)  bläulich, 
einige  schätzt  er  gelblich  und  folgert  für  diese  eine  abweichende 
physische  Beschaffenheit  oder  wahrscheinlicher  eine  stärkere  Atmo- 
sphärenabsorption. 

1627.  W.  S.  Franks,  La  couleur  des  6toiles.  B. 8. A. F. 20  410. 
Der  Verf.  gibt  eine  „Geschichte"  der  Beobachtung  von  Stern- 
farben, d.  h.  er  nennt  einige  englische  Publikationen,  darunter  seine 
eigenen  Sternfarbenkataloge  aus  den  Jahren  1878  und  1886,  sowie 
Bein  System  der  Farbenbezeichnungen  von  1887  (M.  N.).  Letzteres 
setzt  er  hier  ausführlich  auseinander  und  fügt  Batschläge  für  die 
Beobachter  hinzu. 

1628.  Th.  Lewis,    Colours   and   Maguitudes   of  Double  Stars. 
Obs.  20  314.    ßef.:  Nat  74  549. 

Verf.  zeigt  tabellarisch  für  49()  Struvesche  Doppelsteme,  ge- 
ordnet nach  Größenunterschieden  der  Komponenten,  die  Farben  von 
Hauptstem  und  Begleiter.  Bei  gleichfarbigen  Komponenten  ist  der 
Größenunterschied  0.5  und  0.6  Größen,  für  Weiß-Blau  2.9,  für 
Gelb-Blau  2.6  Größen.  Auch  die  Verteilung  nach  Farben  und 
Bektaszensionen  wird  tabellarisch  dargestellt.    (Vgl.  Ref.  Nr.  845.) 

1629.  Auszüge  und  Referate   über  VeröflFentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

E.  Haschee  und  K.  Kostersitz,  Astrospektrographische 
Untersuchungen  von  e  Pegasi.    AJB  7  538.    Ref.:  Bin  89  86—90. 

N.  LocKYER  and  Baxandall,  Spectrum  of  |i  Centauri. 
AJB  7  537.    Ref.:  J.  de  phys.  (4)  5  217. 

Siehe  auch  Ref.  Nr.  ß2,  gj4y  1726,  1^27. 
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Veränderliche  und  neue  Sterne.     LiohtweohseL     Spektra. 

Kataloge. 

Beobachtungen. 

1630.  G.  V.  BiESBROECK,  Photometrische  Beobachtungen  am 
Astronomischen  Institut  Köuigstuhl-Heidelberg.  A.  N.  171  177 
— 187, 
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Beobachtungen  (1905)  mit  einem  ZöUnerschen  Photometer  am 
MerzBchen  Achtzöller,  bei  je  4  Einstellangen  des  Intensitätskreises 
in  den  4  Quadranten,  Oleichmachung  der  Farbe  des  künsüichen 
Sterns,  Korrektion  für  differentielle  Extinktion.  Die  Mitteilong  ent^ 
hält  die  reduzierten  G-rößen,  zumeist  im  Anschluß  an  2  nSher  be- 
zeichnete Vergleichsterne,  von  den  Veränderlichen:  R,  ü Bootis, 
Z  Camelop.,  W  Capric,  S,  RS  Ceph.,  Z  Ceti,  R  Cor.  bor.,  V,  TW, 
WX  Cygni,  S,  RW,  SS,  ST,  SV  Herc,  V  Librae,  RS,  SS  Lyrae, 
R,  RT,  RW,  RX,  RY  Oph.,  S,  ü  Pers.,  V  Pisc,  T  Sagittarii,  ß 
Serp.,  RW  Tauri,  R,  U,  RS  Urs.  maj.,  R,  ü  Urs.  min.,  U,  V  Virg, 
R,  W  Vulpeculae.  —  Femer  werden  noch  11  Messungen  des 
Planeten  (2)  Pallas  und  27  von  (444)  Gyptis  mitgeteilt,  die  jeweils 
auf  mittlere  Distanz  reduziert  und  für  die  Phase  korrigiert  sind 
Vom  22.  bis  29.  Sept.  1906  schwankt  die  red.  Größe  von  (444  i 
zwischen  10.94  und  11.71,  im  Oktober  war  sie  nahe  konstant,  12.4. 


1631.    A.   A.  NijLAND,    Beobachtungen    von    langperiodischen 
Variablen.    A.N.  172  177— 186.    Ref.:  Nat  74  595. 

Das  seit  Dez.  1904  in  Ausführung  begriffene  Beobachtnngs- 
programm  des  Verf.  umfaßt  13  Algolsteme  (1905:  315  Schätzungen, 
daraus  57  Minima),  4  kurzperiodische  und  2  unregelmäßige  Ver- 
änderliche (8  Ceph.,  T  Monoc,  X  und  SZ  Cygni,  U  Gemin.  und  SS 
Cygni,  1905:  522  Beobachtungen)  und  41  langperiodische  Veränder- 
liche. Für  38  der  letzteren  enthält  eine  Tabelle  die  Zahl  der  19(fö 
angestellten  Beobachtungen,  die  Daten  der  Minima  und  Maxima, 
Farbe,  Instrument,  Größe  und  die  seit  der  vorigen  gleichartigeD 
Phase  verstrichene  Zeit.  In  Bemerkungen  finden  sich  Angaben 
über  den  Verlauf  der  Lichtkurve,  die  Unsicherheit  der  Zeit-  und 
Größenangaben  u.  a.  Die  Sterne  sind:  W  und  RV  Anärom.,  B 
AquiL,  R  Ariet.,  R  und  X  Aur.,  S  Boot,  R,  S  und  T  Camelop., 
R  Can.  ven.,  8,  T  und  Y  Cass.,  S,  T  und  Y  Ceph.,  Z  Ceti,  ^ 
R,  Z,  ST  und  TU  Cygni,  R  Drac,  W  Herc,  R  Lac,  R  Leon, 
min.,  R  und  S  Lync,  RW  und  RX  Lyr.,  RV  Peg.,  S  und 
U  Pers.,  R  Triang.,  U,  S  und  T  Urs.  maj. ;  dazu  kommen  noch  die 
hier  ausgelassenen  Variablen  Mira  Ceti  (Ref.  Nr.  1660),  ij  Gemin. 
und  p  Persei.  —  In  der  Einleitung  betont  Verf.  noch  die  Not- 
wendigkeit monatlich  mehrere  Male  jeden  langperiodischen  Variablen 
nachzusehen,  da  sie  zuweilen  unvorhergesehene  Schwankungen  er- 
leiden. Ferner  erklärt  er  es  für  sehr  notwendig,  die  Stufen- 
schätzungen in  Größen  umzurechnen  mit  Hilfe  photometrisch  be- 
stimmter Anschlußsteme.  Er  selbst  benützt  zu  solchen  Bestim- 
mungen die  aus  bekannten  Stemgrößen  (Harvardkarten)  ermittelten 
Größengrenzen  der  beiden  Fernrohre,  des  10-zöll.  Refraktors  (13.9.) 
und  des  3-zöll.  Suchers  (11.6.  Gr.). 
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1632.  Anton  Tass,  Vorläufige  Mitteilung  der  Resultate  photo- 
metrischer Beobachtungen  veränderlicher  Sterne,  a.  N.  173  145 
—150. 

Diese  Fortsetzung  zu  früheren  Mitteilungen  (AJB  6  483,  7  541) 
enthält  Messungen  aus  1905  von  T,  R  Androm.,  T,  8  Cassiop.,  R 
Ariet.,  S,  X  Persei,  R,  W  Tauri,  R  Aur.,  ü  Or.,  R  Lync,  S  Can. 
min.,  8  Hydr.,  R,  T,  8  Urs.  maj.,  R  Gan.  ven.,  R  Camelop.,  8,  R 
Boot.,  8,  R,  V  Cor.,  R  8erp.,  R,  S,  T  Herc,  x  Cygni,  R  AquiL, 
R  Delph.,  R  Vulp.,  8  Ceph.,  R,  8  Peg.  —  Unsichtbar  oder  un- 
meßbar  schwach  waren  R  Pisc,  R  Crem.,  R  Gancri,  R  Leon,  min., 
S  Serp.,  R,  U  Herc,  R,  V  Cygni,  8  Delph.  —  Als  Lichtquelle  für 
die  künstlichen  8terne  wurde  jetzt  eine  Nernstlampe  benutzt,  die 
viel  sicherere  Messungen  ermöglichte  als  die  Petroleumlampe. 


1633.  J.  Plassmann,  Beobachtungen  veränderlicher  Sterne. 
Achter  Teil.  Münster  i.  W.,  Aschendorffeche  Buchhandlung;,  1906.  (Wies. 
Beil.  zum  Programme  d.  Kgl.  GymnaBiums  zu  Münster  1906.)  22  6.,  8°. 
Ref.:  Z.S.  phys.  ehem.  Unterr.  !&  132. 

In  dieser  Abhandlung  hat  Verf.  in  gleicher  Form  wie  in  den 
früheren  „Teilen"  (AJB  3  310)  1057  Beobachtungen  der  Veränder- 
lichen ß  und  R  Lyrae,  7]  Aquilae  (aus  1905  und  1906,  vereinzelt 
1901  und  1902),  ß  und  p  Persei  und  S  Cephei  (aus  1901  bis  1906) 
niedergelegt.  Der  Tabelle  der  Beobachtungen  sind  chronologische 
und  geographische  Übersichten  beigefügt.  In  den  Bemerkungen 
wird  des  näheren  über  die  Wahl  der  Vergleichstem e  zu  8  Cephei 
Auskunft  gegeben.    Zum  Schluß  „B^nierkangen  für  den  Anfknger'^ 

1634.  SiGURD  Enebo,  Beobachtungen  veränderlicher  Sterne, 
angestellt  in  Dombaas  (Norwegen).  I.  Ark.  f.  Math,  qg  Natur- 
vid.  27  Nr.  17.    50  S.,  4^    Ref.:  Pop.  Astr.  15  58;  Mitt  V.AP.  17  11. 

Verf.  teilt  seine  mit  2  Operngläsern  bezw.  einem  Femrohr  von 
7  cm  ÖfiEnung  angestellten  Beobachtungen  in  gleicher  Form  wie 
Graff  (AJB  7  639)  mit.  Die  Stufe  nimmt  er  =  0.1  Gr.  an.  Die 
untersuchten  Objekte  sind:  X  und  RW  Persei,  RR,  SV  und  XZ 
Cygni  (die  Periode  des  letzteren  hat  Verf.  aus  127  seiner  Be- 
obachtungen zu  0.46659  Tagen  bestimmt),  s  Aurigae  (1903  Nov. 
bis  1906  April  nahe  konstant,  nur  im  Anfang  geringe  Zunahme 
möglich),  p  Cassiop.  (Per.  =  637  Tage  ?),  U  Lacertae,  u  Herculis 
(438  Beobb.,  Per.  =  40  +  Tage,  im  Minimum  scheint  zuweilen  mehr- 
mals nacheinander  ein  schnelles  Auflodern  vorzukommen),  32  Vulpec, 
BD. -f- 330  4056,  +49«  3239,  -|-45<»  3271  und -f  40.1806  Gemin, 
(9.6.  bis  9.2.,  vielleicht  auch  9.0.  Gr.).  Graphische  Darstellungen  der 
Schätzungen  von  U  Lacertae,  XZ  und  SV  Cygni  sowie  p  Cassiop. 
beschließen  die  Abhandlung. 

1635.  E.  E.  Markwick,  Section  for  the  Observation  of  Variable 
Stars.  Sixth  Report  of  the  Section  1900—1904.  M.B.A.A.15 
109-248,  14  Tafeln.    Bei:  Know.  N.  B.  4  44. 
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Vorliegende,  mit  Unterstützung  seitens  der  Roy.  Soc.  und 
Spenden  von  C.  L.  Brook  und  W.  M.  Worssell  publizierte 
Denkschrift  enthält  die  Zusammenstellung  der  Beobachtungen,  die 
im  wesentlichen  in  den  5  Jahren  1900  bis  1904  von  21  Mit- 
arbeitern der  Sektion  für  Veränderliche  dem  Direktor  (Verf.)  ein- 
gesandt worden  sind.  Eine  Statistik  über  die  Leistungen  der  ein- 
zelnen Mitarbeiter  und  die  auf  die  einzelnen  (28)  Sterne  entfallenden 
Beobachtungen  (im  ganzen  5717)  ist  S.  110  angegeben.  Die 
folgenden  Tabellen  enthalten:  Datum,  Instrument,  Laftzustand, 
Name  des  Beobachters,  Originalschätzungen  (in  Stufen),  abgeleitete 
Größen  (unter  Annahme  der  Vergleichsterngrößen  nach  Harvard 
Ann.  87),  berechnete  Größen  (aus  den  Lichtkurven,  die  zumeist 
ebenfalls  in  Harv.  87  sich  finden),  B — R  und  Bemerkungen.  Et- 
waige andere  bentitzte  Vergleichsterne,  als  die  in  Harvard  Ann.  S7 
angefahrten,  sind  bei  jedem  Veränderlichen  am  Kopf  der  Beobach- 
tungen näher  bezeichnet.  Die  Resultate  f&r  die  einzelnen  Variabein 
sind  im  V.  Bericht  der  Sektion  (AJB  &  626)  und  den  verschiedenen 
Interim-Reports  bekannt  gemacht.  Sämtliche  im  VI.  Report  ge- 
gebenen numerischen  Größenwerte  sind  auf  den  14  Tafeln  am 
Schluß  graphisch  dargestellt,  außer  füi*  -q  Geminorum.  Die  übrigen 
Veränderlichen  sind:  R  Andrem.,  R.  Ariet.,  o  Ceti,  R  Aur.,  U  Or^ 
R  Leon.,  R,  T,  S  Urs.  maj.,  R  Hydr.,  S  Virg.,  R  Boot.,  S,  R  Gor^ 
R  Serp.,  R  Drac,  X,  S,  T  Herc,  R  Scuti,  R  Aquil.,  R,  x,  W  Cygni, 
T  Ceph.,  R  Peg.,  R  Cassiop. 


1636.  E.  E.  Markwick,  Variable  Star  Section.    Interim  Rep.  Nr. 
14.    J.B.A.A.  17  17—23. 

Von  14  Beobachtern  sind  926  Beobachtungen  eingegangen ;  die 
Größen  sind  alle  auf  die  Harvardskala  reduziert.  Eine  Tabelle 
gibt  die  Daten  von  11  Maximis  und  9  Minimis;  die  betreffenden 
Sterne  sind:  R  Ariet.,  o  Ceti,  R  Leon.,  S  Urs.  maj.,  R  Hydr.,  E 
Serp.,  S,  T  Herc,  R  Aquil.,  R,  x  Cygni,  T  Ceph.,  R  Peg.  —  Dann 
folgen  Bemerkungen  über  diese  und  über  folgende  Veränderliche: 
R  Andrem.,  R  Aur.,  ü  Orion.,  >]  Gemin.,  R,  T  Urs.  maj.,  S  Virg., 
R  Boot.,  S  Cor.,  X  Herc,  R  Drac,  W  Cygni,  R  Cass. 


1637.  John  A.  Parkhurst,  Researches  in  Stellar  Photometir 
during  the  years  1894  to  1906  made  chiefly  at  the  Yerkes 
Observatory.  Publ.  by  the  Cam^e  Institution,  Washington  1906. 
192  S.,  4P,  Ref.:  Science  N.  S.  25  113;  J.B.A.A.  17  141;  Athen.  1906 
II  779;  Nat.  75  498;  PubL  A.S.P.  19  56-5a 

Der  Zweck  dieser  Beobachtungen  war  die  Bestinmiung  der 
Lichtknrven  von  Veränderlichen  mit  sehr  geringer  Minimalhellig- 
keit besonders  zur  Zeit  des  geringsten  Lichtes;  dazu  kamen  noch 
verschiedene  Hilfsuntersuchungen.  Verf.  führt  die  Grunds&tze  an, 
die  er  zur  Gewinnung  sicherer  Schätzungen  und  Messungen  soweit 
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möglich  befolgte  y    bezüglich    der   gegenseitigen  Lage    der   zu    ver- 
gleichenden  Sterne,    der   Zahl    der    Vergleichsterne,    Klarheit    des 
Himmels,  Wiederholung  der  Messungen  in  umgekehrter  Folge,  mög- 
lichste Ähnlichkeit  des  natilrlichen  und  des  Photometersterns  usw. 
beobachtet   hat  Verf.  erst  mit  einem  eigenen  6-zöll.  Reflektor  und 
von  1900  an  mit  dem  12-  und  dem  40-zöll.  Refraktor  der  Yerkes- 
stemwarte.     Er   beschreibt   das   hier    benützte,    von  Pickering   ge- 
lieferte   Keilphotometer  (Abbildung)   und   teilt   die  Ergebnisse   der 
Keilprüfungen  mit     Die  Absorptionskurve  des  Keils  wurde  an  den 
Plejaden,   mit  einem  Zöllnerschen  Photometer  und  einem  Sektoren- 
photometer   bestimmt;   für   die   Reflektorbeobachtungen    wurde   die 
Xeilkurve  besonders  ermittelt  und  auch  etwas  abweichend  erhalten 
gegen   die  Verbindung   des  Keils   mit  den  Refraktoren.  —  In  den 
Kap.  2   bis   13  werden   die  Beobachtungen   der   Veränderlichen  T, 
V,  W  Andrem.,  R  Comae,  RU,  RV  Herc,    S  Lyrae,  S,  SX  Cygni, 
V  Delph.,  Z  und  Y  Cassiop.  nebst  den  Resultaten  mitgeteilt    Jedes 
Kapitel   enthält   eine  Tabelle  von    drei  Normalsternen   nebst  deren 
Größen   nach  Harv.  Ann.  45,   der  P.D.M.   und    nach  eigenen  Mes- 
sungen in  beiden  Systemen,  eine  Tabelle  der  in  BD.  vorkommenden 
Vergleichstem e,  eine  weitere  Tabelle  mit  allen  benützten  Vergleich- 
sternen^  deren   Positionen   mikrometrisch,    und    deren   Helligkeiten 
teils   direkt  photometrisch  oder   aus  der  an  die  gemessenen  Sterne 
angeschlossenen   Kurve   bestimmt   wurden.     Eine   weitere    Tabelle 
enthält   die  sämtlichen  Vergleich  Sternmessungen ;    darauf  folgt  eine 
Tabelle    der   Reduktionskonstanten   und   die  Tabelle   der  Beobach- 
tungen des  betreffenden  Veränderlichen.     Die  Qrößenskalen  aus  den 
Vergleichsternen,   graphische   Darstellungen    der   Größen   der  Ver- 
änderlichen   und    deren  mittlere  Lichtkurven  sowie  eine  Karte  der 
Umgebung  jedes  Veränderlichen  sind  den  einzelnen  Kapiteln  einge- 
fligt.     Ebenso  findet  man  jeweils  eine  Tabelle  der  Mittelbildung  für 
die  Lichtkurvenkonstruktion  sowie  Vergleichungen  der  beobachteten 
Mazima  und  Minima  mit  den  abgeleiteten  Perioden.    Bemerkungen 
über  Eigentümlichkeiten   der  Lichtkurven    und   über    die  Perioden 
bilden   in    der   Regel    den    Schluß   der   Kapitel.     Eine   Zusammen- 
stellung der  Ergebnisse :  örter  der  Veränderlichen  (1900),  Perioden, 
Zunahmedauer,    Größen    im    Maximum    und    im    Minimum,    enthält 
Tab.  1  S.  4,  während  die  unmittelbar  folgende  Tab.  2  eine  Statistik 
der  Beobachtungen   und   der  Hauptphasen    dieser  Sterne  gibt.     Im 
letzten  Kapitel  (XIV),  „Allgemeine  Folgerungen",    behandelt  Verf. 
zuerst    die  Genauigkeit   der  Photometermessungen.     Er    findet  eine 
geringfügige,  die  Genauigkeit  nicht  beeinflussende  Abhängigkeit  der 
Messungen  von  der  Sternfarbe.     Der  w.  F.  der  Normalsterngrößen 
ist  bei  3  Nächten  etwa  dj  0°».03,  ähnlich  dem  w.  F.  der  Potsdamer 
Messungen.     Die  Differenz   gegen  letztere  beträgt  im  Mittel  0"».07 
(0".03  bis  0".  11    für  je   drei  Sterne   bei   den  einzelnen  Veränder- 
lichen),  nahe   der  kombinierte  Fehler  von  Potsdam  und  Verf.,   die 
Differenzen  gegen  Harvard  sind  weit  größer,  im  Mittel  0".15  (0.05 
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bis  0.28).  Die  dnrchschDittlichen  Abweichangen  der  Größen  der 
Vergleichsterne  ohne  die  Normalsterne  vom  Mittel  aller  Beobach- 
tungsabende sind  für  den  6-Zöller  0».07,  für  den  12-Zöller  0^/>7, 
ftlr  den  40-Zöller  0.11.  In  letzterem  Instrument  war  der  Photo- 
meterstem  im  Aussehen  vom  natürlichen  Stern  immer  etwas  ver- 
schieden. —  Sehr  häufig  hat  Verf.  auch  die  Sichtbarkeitsgrenze  in 
den  einseinen  Femrohren  notiert  Eine  Zusammenstellung  der 
besten  Sch&tzungen  dieser  Art  ist  S.  190 — 192  gegeben.  Sie  liefert 
als  Größengrenzen  im  Harvard-  und  im  Potsdamer  System  für  die 
drei  Fernrohre  (Vergr.  150-,  275-  und  750-fach):  12.90,  14.27  und 
16.8  bezw.  13.02,  14.57  und  17.1.  Nach  Pogsons  Formel  sollten 
die  Grenzen  sein:  12.89,  14.40  und  17.01;  wegen  der  Absorption 
in  den  dicken  40-zöll.  Linsen  ist  letztere  Zahl  auf  16.83  zu  ver- 
ringern. Verf.  betont  noch  die  Güte  des  Reflektors,  der  so  viel 
leiste  wie  ein  Refraktor  derselben  Öffnung. 


1638.  Rose  O'Halloran,  Variable  Star  Notes.    Publ.  A.S.P.  18 
50-53. 

Beobachtungen  (Schätzungen)  von  U  und  V  Cass.,  R  Peg.  (mit 
Kartenskizze),  ü  Herc.  (ebenso),  J  und  S  Urs.  maj.,  S  Bootis. 


1639.  Rose  O'Halloran,  Variable  Star  Notes.    Pop.  Astr.  14  120 

—121,  502—504. 

Beobachtungen  aus  1904  und  1905  von  W  Auri^ae  (mit 
Kartenskizze),  V  Orionis,  S  und  SS  Cygni,  V  Coronas.  —  An 
zweiter  Stelle,  aus  1906,  Beobachtungen  von  W  Lyrae,  V  Coronae, 
U  Gemin.,  SS  Cygni  und  V  Bootis  (auch  aus  1905,  Kärtchen). 

1640.  Ruth  E.  Smith  and  Greta  Simpson,  Maxima  of  Long 
Period  Variables.    Pop.  Astr.  14  381. 

Größenschätzungen  nach  Argelanders  Methode  1905  und  1906, 
Angabe  der  abgeleiteten  einzelnen  Größen  und  der  Zeiten  und 
Größen  der  Maxima  von  ü  und  V  Cass.,  R  Ariet.,  R  Triang.,  B 
Tauri  und  RT  Cygni. 


1641.  C.  Grover,  Report  of  the  Rousdon  Observatory,  Obser- 
vations  of  Long-Period  Variable  Stars  during  the  Year  1905. 
J.B.A.A.  16  197—201. 
An  132  Nächten    gelangen    412  Größenschätzungen    (9300  seit 
20  Jahren,  woraus  361  Maxima  und  284  Minima  abgeleitet  wurden). 
Im  Jahre  1905  wurden  Maxima   (oder  auch  Minima)    erhalten  von 
T,   R   Cass.,    R,   T   Camelop.,    R  Aur.,    ü  Orion.    (Min.),    R  Lync, 
R  (Min.),   T,  S  Urs.  maj.,   S  Boot,   S  Herc,    R  (Min.),  T  Drac,  S 
Cyg.,  T  Ceph.  —  Partielle  Sonnenfinsternis  1906  Aug.  30   gut  ge- 
sehen, Saturnbeobachtungen,  Nordlicht  vom  15.  Nov. 
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1642.  C.  Grover,  Variable  Stars.    E.  M.  82  541,  83  152,  340,  505, 
84  61,  327. 

Mitteilungen  von  Beobachtungen  (Daten  von  Maximis  usw.)  der 
Veränderlichen  R  Lync,  T  Urs.  maj.,  R  Drac. ;  —  R  Camelop., 
^  und  S  Cygni;  —  S  Boot.,  R  Drac,  R  Cygni,  U  Orion.;  —  S 
Herc,  S  Cygni,  T  Cephei:  —  T,  S  R  Cassiop.,  T  Urs.  maj.;  —  R 
Aur.,  ü  Orion.,  R,  8  Urs.  maj.,  S  Herc. 


1643.  S.  D.  TowNLEY,  Observations  of  Variable  Stars.    Lick  Bull. 
95  38—45.    Ref.:  Nat.  74  159. 

Im  Sommer  1902  machte  Verf.  am  12-Zöller  der  Lickstem- 
warte  Photometermessungen  von  neueren  Veränderlichen,  anfänglich 
mit  dem  Bruce-Photometer  II  (Polarisationsphotometer)  und  nachher 
mit  dem  Rumford-Keilphotometer.  Von  Ende  August  an  und  in 
den  Jahren  1903  und  1904  setzte  er  die  Messungen  am  6- Zöller  zu 
Berkeley  mit  dem  Keilphotometer  fort.  Nachdem  nun  die  Kon- 
stanten dieses  Instrumentes  bestimmt  sind  (AJB  7  407,  M  a  d  d  r  i  1 1), 
hat  Verf.  seine  Messungen  reduziert.  Jeder  Veränderliche  wurde 
an  zwei  Vergleichsteme  angeschlossen;  die  Größen  der  letzteren 
(nach  BD.  etc.)  wurden  den  Messungen  entsprechend  ausgeglichen. 
Gemessen  wurden  die  Sterne  X,  RR  Librae,  S,  RY  Scorpii,  RT, 
RY,  RW,  RX,  RZ  Herculis,  RS  Ophiuchi,  W,  Y  Lyrae,  SS,  ST, 
SU,  Z  Sagittarii,  S,  ü,  T  Scuti,  V,  X  Capricorni,  ÜZ  Cygni,  S 
Aquarii. 

1644.  T.KÖHL,Astronomical  Observations  in  1905.  Variable  Stars. 
Publ.  A.S.P.  18  122—125. 

Größenschätzungen  von  Z  Cygni,  S  und  T  Urs.  maj.,  W  Peg., 
SS  Cygni  (Max.  im  Jan.,  März,  Juni,  Sept.,  Nov.),  Y  Tauri.  Nova 
Persei  nahe  konstant  10.4.  bis  10.6.  Gr. 


1645.  S.  J.  Bailey,  Double  Variable  Stars.    Sdence  16.  März  1906. 
Abdruck:  Publ.  A.S.P.  18  171—173. 

Nur  13"  vom  Veränderlichen  S  Lupi  (9.6.  bis  13.1.  Gr.,  Periode 
346  Tage)  steht  ein  zweiter  Variabler,  der  von  10.4.  bis  12.8.  Gr. 
unregelmäßig  sich  ändert.  In  einem  zweiten  Falle  stehen  zwei  Ver- 
änderliche (10.0.  bis  10.6.  und  10.0.  bis  12.4.  Gr.)  um  40"  von- 
einander entfernt.  Bemerkung  über  die  Fruchtbarkeit  der  photo- 
graphischen Methode  der  Entdeckung  von  Veränderlichen. 


1646.  S.  Blajko,  Mitteilung  über  veränderiiche  Sterne.   A.N.  172 
57.    Ref.:  Nat.  Rund.  21  416;  Pop.  Astr.  14  490,  497,  498. 

6.1904  RX  Cassiop. ,  Algoltypus  mit  „unregelmäßigen" 
Minimis  9.14.  Gr.  in  32.315-tägiger  Periode  und  unregelmäßig  sich 
wiederholenden  Minimis  8.93.  Gr.  —  VZ  Cygni,  Periode  9.727  Tage, 
Lichtkurve  mit  zwei  Maximis  8.3.  und  zwei  Minimis  9.1.  Gr.  — 
14.  1904  =  XX  Cygni,  Antalgoltypus,  Periode  3^  U^  12-.28, 


556  ni.  Tea:  AstrophyBik.  S,  1906. 

Lichtknrve  1906  verschieden  von  der  1904;  vielleicht  ist  die  licdit- 
kurve  auch  abwechselnd  verschieden^  dann  w&re  jene  Periode  zu 
verdoppeln.  —  RW  Cass.,  Periode  14.80  Tage,  Größe  schwankend 
zwischen  8.6.  bis  9.4.  —  RZ  Oph.,  Algoltypus,  Periode  130.9 
Tage  (weniger  wahrscheinlich  261.8  Tage),  Lichtschwächung  zwischen 
11  und  21  Tage  dauernd;  ein  Minimum  -für  1906  Ende  August 
zu  erwarten.  Größe  von  9.3.  auf  10.4.  abnehmend  (vgl.  Jordan, 
Ref.  Nr.  1686).  

1647.  Ida  Whiteside,  Maxima  of  Long-Period  Variables.    A.J. 
25  73,  109. 

Ergebnisse  (Zeiten  und  Größen  der  Maxima  aus  Beobachtungen 
an  einem  4-zöll.  Dollond)  für  die  Sterne  T  Andrem.,  S,  T  Aqaar., 
R,  S,  T  Ariet,  ü,  V  Cass.,  RT  Cygni,  S  Gemin.,  T  Herc,  R  Orion^ 
R,  S,  W  Peg.,  U  Pers.,  S  Pisc,  S  Serp.,  R  Tauri,  U  Urs.  min.  — 
Die  Fortsetzung  bringt  entsprechende  Angaben  über  die  Sterne: 
U  Ariet.,  ü  Boot.,  R,  T  Camelop.,  U  Can.  maj.,  RT  Cygni,  T  Delpk, 
R,  S,  W  Herc,  S  Hydrae,  R,  V  Leon.,  R  Pers.,  V  Tauri,  R  Triang., 
ü,  S,  T  Urs.  maj.  und  R  Virg. 


1648.  Mary  W.  Whitney,  Maxima  of  Long-Period  Variables.  A.J. 

25  83. 

Beobachtete   (und   berechnete)  Maxima  von  T,  R  Drac,    R,  V 
Boot.,  S,  T,  W  Herc,  U  Pers.  und  R  Can.  ven.  im  Jahre  1905. 


1649.  A.  S.  Williams,  Elements  of  Five  Long-period  Variable 
Stars.    M.N.  66  431—434. 
Aus   mehrjährigen  Beobachtungen,   die   zumeist   in    A.N.    oder 
A.  J.    publiziert   sind,    wurden    folgenden    Resultate    (P  =  Periode, 
n  ==  Zahl  der  beobachteten  Maxima)  abgeleitet : 

Z  Lyrae,  P  =  291     Tage,  n  =  8,  Epoche  1900  Sept  4 
RU  Lyrae,  P  -  368.2      „     n  «  4,        „       1900  Mai  11 
TY  Cygni,  P  =  353.8      „      n  =  6,        „       1900  Nov.  18 
TW  Cygni,  P  =  342.1      „     n  =  6,        „       1900  Sept  28 
RU  Persei,  P  —  180.7      „     n  =  2,        „       1904  Nov.  29 


1650.  A.  S.  Williams,  Notes  on  some  Long-Period  Variable  Stars. 
A.J.  25  79— 81.    Ref.:  J.B. A.A.  16  329. 

Beobachtungen  an  einem  6^-zöll.  Reflektor.  Beschreibung  der 
Lichtänderungen  und  Angaben  von  Maximis  und  Minimis  (1904/5) 
bei  den  Sternen  RW,  RU,  RV  Androm.,  Y,  RU  Pers.,  RY,  SU,  Z, 
RX,  RU  Lyrae,  T,  TW  Cygni,  RV  Pegasi.  Periode  von  RW 
Androm.  409  Tage,  von  RU  Androm.  244.7  Tage  (M  —  m  =  108 
Tage),  RV  Androm.  Min.  zwei  Monate  verfrtlht,  Spuren  eines  Neben- 
min.,  RY  Ijyrae,  Periode  327  Tage,  RV  Pegasi  nahe  1  Jahr,  Max. 
1905    nur    10.5.  Gr.    gegen  8.5.  im   Max.  1904  (G  ö  t  z  -  Heidelberg). 
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1651.  J.  A.  Parkhürst  and  F.  C.  Jordan,  Photographic  Photo- 
metry  of  Short-period  Variable  Stars.  Ap.  J.  23  79— 91.  Ref.: 
A.  N.  171  367. 

Am  24  inch  -  Reflektor  der  Yerkesstem warte  wurden  behufs 
Ermittelung  der  Lichtkurven  Aufnahmen  von  ü  Cephei  (20  Be- 
lichtungen auf  1  Platte),  W  Uraae  maj.  (36  auf  3),  14.1904  XX 
Cygni  (50  auf  8)  und  RU  Cassiop.  (72  auf  4)  gemacht.  Die  Er- 
gebnisse sind  tabellarisch  und  graphisch  dargestellt.  Sie  liefern  für 
U  Cephei  ein  Minimum  9.23.  Gr.,  für  W  Ursae  maj.  Kurve  und 
Periode  übereinstimmend  mit  Müller  und  Kempf,  für  XX  Gygni 
die  Periode  3^  1™  26«.4  (ein  „Gruppen veränderlicher")  statt  3^2 
nach  Ceraski  und  zeigen  RU  Cassiop.  als  ganz  unveränderlich 
entgegen  den  Angaben  von  Barr,  Yendell  und  Hartwig  (AJB 
6  509,  7  553,  572).  Die  Methoden,  nach  denen  die  Verff.  bei  den  Auf- 
nahmen und  Reduktionen  gearbeitet  haben,   sind  genau  angegeben. 


1652.   A.   S.  Williams,   On  the  Variable  Star   (38.1905)   RX 
Andromedae.    M.  N.  66  335—339. 

Verf.  stellt  seine  meist  am  B^.inch-Reflektor  erlangten  Größen- 
schätzungen zusammen,  aus  denen  hervorgeht,  daß  dieser  Stern 
wahrscheinlich  zum  Typus  U  Geminorum  gehört.  Vier  rasche  Auf- 
hellungen (Maxima)  folgten  sich  in  Perioden  von  40,  23  und  65 
Tagen.  Auch  in  der  Ungleichheit  des  Minimallichtes  zu  verschiedenen 
Zeiten,  im  Auftreten  kleiner  Aufhellungen  im  Minimum  und  im 
Vorkommen  „langer"  und  „kurzer"  Maxima  ist  RX  Andrem,  ver- 
wandt mit  U  Gemin.  und  SS  Cygni. 


1653.  M.  LuiZET,  Observations  et  courbe  de  lumiöre  de  U  Aquilae. 
A.N.  171  265—271.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  432. 

Von  Juni  1898  bis  Nov.  1905  hat  Verf.  361  Beobachtungen 
gemacht  Tab.  I  enthält  die  daraus  folgenden  Zeiten  der  Maxima, 
n  die  der  Minima,  in  III  und  IV  sind  unter  Hinzunahme  fremder 
Beobachtungen  19  Normalmaxima  und  18  Normalminima  aufgestellt, 
aus  denen  die  Periode  7*^  0*»  34™  22«  folgt.  Möglicherweise  ist  die 
Periode  veränderlich.  Die  Lichtkurve  weist  eine  regelmäßige  Zu- 
nahme (2.20  Tage)  und  eine  von  einer  auffälligen  Verlangsamung 
einen  Tag  nach  dem  Maximum  verzögerte  Abnahme  (in  4.82  Tagen) 
auf.    Der  Stern  schwankt  zwischen  6.2.  und  6.9.  Gr.  (Harvardskala). 


1654.  S.  Albreoht,  The  Spectroscopic  Binary  U  Aquilae.    Publ. 
A.S.P.  18  142. 

Mehrere  Lickaufnahmen  des  Spektrums  von  U  Aquilae  vom 
Herbst  1905  geben  eine  Geschwindigkeitskurve  mit  der  doppelten 
Ajnplitude  von  25  km  und  einer  Periode,  die  der  Lichtwechsel- 
periode (7.02  Tage)  nahe  gleichkommt. 


558  ill.  Tai:  AstrophfBik.  8,  1906. 

1655.  G.  VAN  BiESBROECK,  Über  die  Periode  von  Z  Camelopardalis. 

A.N.  170  207.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  181;  Aetr.  Euod.  8  107. 

Größen messungen    an    17  Nächten    1905  Jnli   25   bis  Aag.  31, 
Formel  für  die  Maxima:  1905  Aug.  18  +  29^.54. 


1656.  H.  Clemens,  Über  die  vermeintliche  Veränderlichkeit  des 
Sterns  32  (RU  186.1904)  Cassiopeiae.     A.N.  171  217—220. 

Verf.  führt  erst  die  die  Veränderlichkeit  des  genannten  Sterns 
bezeugenden  Beobachtungen  von  J.  M.  Barr,  Yendell  und 
Hartwig  an  (AJB  6  509,  7  553,  572)  und  teilt  hierauf  seine 
43  registrierten  Photometermeseungen,  hauptsächlich  aus  Jan.  1905 
und  April  1906,  mit.  Es  sind  Vergleichungen  mit  einem  Nachbar- 
stem (BD. -j- 63M49),  dessen  Konstanz  besonders  geprüft  ist.  Da- 
nach ist  RU  ganz  unveränderlich  gewesen,  indem  die  Abweichungen 
vom  Mittel  nur  in  9  Fällen  größer  als  0.08  Gr.  sind  und  nur  ein- 
mal auf  0.16  Gr.  ansteigen.  Die  größte  positive  und  die  größte 
negative  Abweichung  fallen  nahe  auf  dieselbe  Phase  der  ange- 
gebenen Lichtkurve  (vgl.  Ref.  Nr.  1651). 


1657.  H.  E.  Lau,  La  variable  8  Cephei.    B.A  23  20-24. 

Aus  den  Jahren  1902,  1904  und  1905  stellt  Verf.  87  eigene 
Größenschätzungen  zusammen  unter  jedesmaliger  Beifügung  der 
Phase  der  Lichtkurve.  Dann  vereinigt  er  die  Schätzungen  ähn- 
licher Phase  und  gewinnt  so  28  Punkte  der  Lichtkurve,  deren 
Hauptpunkte  gegen  die  Periode  im  „Annuaire",  wie  folgt,  liegen: 
Min.  I  -f  0.15  Tage  (4.15.  Gr.);  Max.  I  +1.58  T.  (3.73.);  Min.  U 
+  2.88  T.  (3.93.);  Max.  II  +3.30  T.  (3.80.).  Schlußbemerkungen 
über  die  Duplizität  von  8  Cephei  und  die  Konstitution  des  Systems. 


1658.  J.  Plassmann,   Neue   Untersuchungen   über   den   Licht- 
wechsel des  Granatsterns  \l  Cephei.  Mitt.  V.A.P.  16  69— 7a 

Verf.  gibt  zuerst  eine  Fortsetzung  seiner  eigenen  Beobach- 
tungen und  die  daraus  abgeleitete  Lichtkurve  (AJB  7  546).  Die 
Minima  mit  91.4-tägiger  Periode  (Rotation?)  sind  gut  ausgeprägt, 
nur  fällt  eines  derselben  mit  dem  säkularen  Maximum  zusammen 
(1905  Okt.  16),  das  dem  letzten  entsprechenden  Maximum  um 
715  Tage  nachfolgte.  Die  Höhe  dieser  Maxima  wie  auch  der  zu- 
gehörigen Minima  erfuhr  seit  1894  eine  Änderung,  die  sich  viel- 
leicht periodisch  im  Lauf  mehrerer  Jahrzehnte  abspielt.  —  Hierauf 
verwertet  Verf.  eine  von  J.  Holetschek  eingesandte  Reihe  von 
267  Größenschätzungen  (Anfang  1895  bis  Ende  1903),  die  im  allge- 
meinen die  Kurve  des  Verf.  bestätigen,  aber  gerade  bei  einer 
tieferen  algolartigen  Einsenkung  lückenhaft  sind.  —  Sodann  werden 
107  Beobachtungen  von  0.  Knopf  von  1890  April  bis  1892  Aug. 
zur  Konstruktion  einer  Lichtkurve  benützt,  die  sich  weniger  be- 
friedigend an  Plassmanns  Kurve  anschließt.  —  Femer  werden  aus 
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G3  Beobachtungen  von  Pannekoek  (1892  Juli  bis  1896  Jan.) 
einige  Folgerungen  gezogen  und  zwei  „sehr  wertvolle^  Beobach- 
tungsreihen von  Menze  und  v.  Stempeil  kurz  erwähnt  und  die 
von  Plate  daraus  gezogenen  Daten  mit  denen  des  Verf.  verglichen. 
Eine  ausführliche  Veröffentlichung  wird  versprochen.  Zum  Schluß 
empfiehlt  Verf.  den  Granatstern  andauernder,  systematischer  Ver- 
folgung, wobei  er  es  beklagt,  daß  bis  jetzt  von  spektrographischen 
Aufnahmen  nichts  bekannt  geworden  ist,  auch  nicht  aus  der  Zeit 
des  letzten  hohen  Maximums. 


1659.   H.  E.  Lau,   Les   variables   W  G6meaux   et   W   Cephöe. 
B.  S.  A.  F.  20  95-97. 

W  Gemin.,  entdeckt  1895,  ist  von  1896  bis  1904  nicht  be- 
obachtet worden.  Aus  110  im  Winter  1904  angestellten  Beobach- 
tungen leitet  Verf  die  hier  mitgeteilte  Lichtkurve  (Zunahme  von 
7.36.  auf  6.59.  Gr.  in  1.90  Tagen,  Abnahme  in  5.79  Tagen)  und 
mit  Verwendung  älterer  Beobachtungen  die  Periode  zu  7.6935  Tagen 
ab.  —  Von  W  Ceph.  hat  Verf.  1904  sechs  Maxima  (7.2.-7.5.  Gr.) 
und  vier  Minima  (7.8.  Gr.)  erhalten;  die  Periode  ist  17.84  Tage, 
die  Kurve  ist  von  März  bis  Juli  eine  einfach  verlaufende  Schlangen- 
linie. —  In  B.S.A.F.  20  227  bestreitet  Luizet  die  Richtigkeit 
der  Periode  und  Lichtkurve  von  W  Gemin.  und  führt  seine  eigenen 
Resultate  aus  A.N.  169  401  (AJB  7  649)  an. 


1660.  A.  A.  NijLAND,    Das  Mira -Maximum  vom  Januar  1906. 
A.  N.  172  85—88.    Ref. :  B.  8.  A.  F.  20  507 ;  Nat.  75  17. 

Schätzungen  von  Mira  (teilweise  von  v.  d.  Bilt)  von  1905 
Aug.  24  bis  1906  Febr.  24,  am  Refraktor  (260  mm),  Sucher  (73  mm), 
mit  Opernglas  (47  mm)  und  mit  bloßem  Auge,  nebst  Angabe  der 
Färbung.  Graphische  Darstellung  der  Lichtkurve :  flaches  Minimum 
(9.05.  Gr.)  23.  Sept.,  viel  schärfer  ausgeprägtes  Maximum  (3.9.  Gr.) 
am  3.  Jan.  —  Vergleichung  der  Daten  der  6  letzten  Minima  mit 
Guthnicks  Daten,  deren  Korrektionen  — 18,  — 33,  —11,  (—12), 
—  4  und  +5  Tage  betrugen. 


1661.  A.  S.  Williams,  Elements  and  Light  Curve  of  VW  Cygni 
(Gh.  7268).     M.N.  66  118-122.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  248. 

Tabelle  der  Größen  und  Karte  der  Vergleichsterne,  vorläufige 
Berechnung  der  Periode  aus  sechs  Zeiten  gleicher  Größe  bei  der 
Zunahme,  Aufstellung  der  Lichtkurve  aus  60  guten  Beobachtungen 
im  Intervall  von  30™  (Licht  unverändert  3^  30"  vor  bis  3^  30"*  nach 
der  Mitte  des  Minimums),  endgiltige  Formel  für  die  Minima 
=  2415  665.722  +  8^.4306  E.  Größe  im  Minimum  11.87.,  im  Voll- 
licht  9.93.,  Dauer  der  ganzen  Lichtschw&chung  20*».5. 


560  in.  Teil:  Astrophysik.  8,  1906. 

1662.  A.  A.  NiJLAND,  Beobachtungen  von  SS  Cygni.  A.N.  171 125. 
Durch  119  Beobachtungen  (Stufenschatzungen)  am  lO-Zöller 
oder  am  3-zöll.  Sucher,  die  an  108  Nächten  1905  gemacht  sind, 
wurden  die  Zeiten  von  4  kurzen  und  4  langen  Maximis  bestimmt 
(erstere  Jan.  9.3,  April  28.6,  Juli  30.3,  Okt.  24.6,  letztere  Febr.  22.7, 
Juni  6.0,  Sept.  8.7,  Nov.  23.0).  Am  22.  Nov.  hat  der  Stern  in 
7  Stunden  um  0.6  Gr.  zugenommen.  Verf.  hat  J.  A.  Parkhursts 
Vergleichsterne  benützt. 


1663.  M.  LüiZET,  Observations  et  courbe  de  lumifere  de  r^toile 
variable  SU  Cygni.   A.N.  173  193—199.    Ref.:  Pop.  Astr.  15  119. 

Nach  kurzem  Hinweis  auf  fremde  und  eigene  Beobachtangen, 
welch  letztere  vom  Juli  1898  bis  Juni  1906  587  Vergleichungen 
mit  5  Nachbarsternen  nach  Argelanders  Methode  umfassen,  gibt 
Verf.  in  Tab.  I  die  hieraus  abgeleiteten  Zeiten  von  111  Maximis. 
unter  Hinzunahme  der  fremden,  zum  Teil  neu  reduzierten  Be- 
obachtungen bildet  er  14  Normalmaxima  (Tab.  II),  die  die  Periode 
gleich  3.845612  Tagen  liefern.  Die  Lichtkurve  wurde  aus  den 
eigenen  in  59  Gruppen  verteilten  Beobachtungen  ermittelt  (Tab.  IQ 
und  graphische  Darstellung).  Zunahmedauer  «=  1.29  Tage,  Schwan- 
kung zwischen  6.21.  und  6.95.  Gr.  (Harvardskala)  oder  6.66.  und 
7.31.  (Potsdamer  Skala). 


1664.   F.   Schwab   (Ilmenau),   Vorläufige   Mitteilung   über   XX 
(14.1904)  Cygni.    A.  N.  170  369. 

Durch  Kurvenzeichnung  wurde  aus  24  Maximis  und  9  Minimis 
zwischen  7.  Jan.  und  11.  Mai  1905  eine  sehr  regelmäßige  Periode 
von  nur  3**  14™  11».8  erhalten.  Beschreibung  des  Verlaufs  der  Auf- 
stellung, Kärtchen  der  Umgebung.  Hinweis  auf  vermutlich  geringe 
Masse  und  große  Parallaxe. 


1665.  K.  GIiAFF,  Über  Periode  und  Lichtwechsel  des  Veränder- 
lichen XX  =  14.1904  Cygni.    A.N.  171  55-62.    Ref.:   Athen.  1906 

I  551. 

Position,  Kärtchen,  Tabelle  von  6  Vergleichstemen,  Zusammen- 
stellung der  Schätzungen  an  6  Nächten  im  Jan.  und  Febr.  1906, 
Periode  3^  14°»  10».68,  davon  40«  auf  die  Zunahme,  Max.  =  10.4, 
Min.  =  11.1,  Lichtkurve. —  Diskussion  der  Park  hur  stschen  Auf- 
nahmen (Ref.  Nr.  1651),  die  sich  durch  Graffs  neue  Periode  ein- 
wandfrei darstellen  lassen  und  dann  genau  dieselbe  Lichtkurve 
geben,  die  Graff  gefunden  hat.  Diese  enthält  noch  eine  kleine 
sekundäre  Schwankung  und  sieht  aus  wie  die  umgekehrte  Kurve 
des  ß  Lyrae-Typus.  —  Im  Anschluß  an  Parkhursts  Daten  wird  die 
Periode  etwas  länger  (3^  14°  13»). 
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1666.  S.  Enebo,  Beobachtungen  von  var.  76.  1905  ^  XZ  Cygni. 
A.N.  171  219—224.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  433. 

Im  Vergleich  mit  fünf  Nachbarstefnen  hat  Verf.  von  1905 
Dez.  16  bis  1906  Febr.  27  gegen  150  Schätzungen  des  Veränder- 
lichen angestellt,  die  er  hier  nebst  den  abgeleiteten  GrölSen,  Periode 
(11^  11°>51».0)  und  Lichtkurve  mitteilt  Helligkeit  im  Max.  8.68., 
in  dem  3  Stunden  dauernden  Min.  9.80.  Oröße. 


1667.  Hans  Rosenberg,  Der  Veränderliche  y  Cygni.    Nova  Acta 

85  Nr.  2,  121-.255.  22  Tafeln. 

Nach  einer  Zusammenstellung  der  Literatur  wird  in  der  Ein- 
leitung eine  historische  Übersicht  über  die  Beobachtungen  von 
5[  Cygni  gegeben.  Kap.  I  enthält  die  Aufstellung  einer  photo- 
metrischen Skala  von  56  Vergleichsternen  3.  bis  13.  Gr.,  von  denen 
die  helleren  auf  Harv.-Phot.  11  beruhen,  während  die  schwächeren 
nach  den  speziellen  Messungen  von  Wendell  und  Parkhurst 
angenommen  und  mit  konstanten  Reduktionen  auf  H.  P.  U  bezogen 
sind.  In  Kap.  II  werden  für  die  einzelnen  Beobachter  die  Stufen- 
skalen und  Stufenwerte  abgeleitet,  zum  Teile  mehrfach  für  ver- 
schiedenartige oder  zeitlich  getrennte  Beobachtungsreihen.  Die 
Stufenwerte  ergeben  sich  für  -^  Cygni  wesentlich  größer  als  für 
andere  Veränderliche.  Im  Kap.  m  wird  die  Reduktion  der  ein- 
zelnen Beobachtungsreihen  dargelegt.  Dabei  werden  für  die  Haupt- 
beobachter die  Reduktionen  der  Schätzungen  mit  freiem  Auge  und 
Opernglas  auf  den  Kometensucher  ermittelt  und  konstante  Dif- 
ferenzen bestimmt.  Auf  Grund  der  homogen  gemachten  Größen 
werden  dann  die  Lichtkurven  gezeichnet,  soweit  hierzu  die 
Schätzungen  zahlreich  genug  waren.  In  Kap.  IV  geben  drei 
Tafeln  die  Zeiten  der  ganz  sicher  und  der  weniger  sicher  be- 
stimmten Maxima  und  von  14  Minimis.  Die  Maximumkurve  hat 
fast  stets  dieselbe  Form  (Typ.  I),  nur  selten  trat  eine  andere  Form 
(Typ.  II)  auf.  In  Kap.  V  wird  eine  der  Olbersschen  ähnliche 
Formel  für  die  Periode  (406.94 -j- 0.0103  E)  erhalten;  die  Ab- 
weichungen gegen  die  beobachteten  Epochen  und  ebenso  die  ver- 
schiedenen Maximalgrößen  zeigen  keine  Gesetzmäßigkeiten.  Im 
Kap.  VI  werden  einige  Spektraluntersuchungen  angeführt  und  die 
Schwierigkeit  der  Erklärung  der  Veränderlichkeit  beim  Miratypus 
betont.  Die  Beobachtungen  selbst  sind  in  Anhang  I  zusammen- 
gestellt, während  die  22  Tafeln  (Anhang  II)  die  abgeleiteten  Licht- 
kurven, die  Fehler  obiger  Periode  und  die  Maximalhelligkeiten 
wiedergeben. 

1668.  K.  Graff,  Definitive  Elemente  des  Veränderlichen  vom 
8  Cephei-Typus  RR  Geminorum.  A.N.  178  55-57.  Ref.:  Pop. 
Astr.  15  57. 

Aus  13  Daten  der  Gleichheit  von  RR  Gem.  mit  einem  Nachbar- 
stem ergab  sich  die  Periode  zu  9*»  32™  6".09±0".45.    Ferner  werden 
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Normaldaten  für  das  Maximum  und  das  Minimum  gegeben.  Zmialime- 
daner  1^33«  Schwankung  9.9.  bis  10.6.  Größe.  Ceraski  hat 
eine  nur  0*.2  längere  Periode  gefanden,  die  wahrscheinlich  auf 
lange  Zeit  konstant  ist. 


1669.  H.  H.  TüRNBR,   Pogson's  Observations  of  ü  Geminomni. 

M.  N.  67  119—131. 

Verf.  hat  1904  von  J.  Baxendell  eine  Anzahl  handschrift- 
licher Beobachtungsbücher  und  Karten  über  Veränderliche  aus  dem 
Nachlasse  dessen  Onkels  N.  R.  Pogson  behufs  Veröffentlichung 
erhalten.  Vorläufig  ist  nur  eine  Abschrifb  gemacht,  der  Abdruck 
ist  noch  nicht  möglich,  dagegen  schien  es  mit  Rücksicht  auf  eine 
von  der  ütrechter  Universität  gestellte  Preisaufgabe  über  TJ  Gemi- 
norum  nützlich,  wenigstens  Pogsons  Beobachtungen  dieses  Sterns 
ausführlich  bekannt  zu  machen.  —  Nach  Mitteilung  der  inter- 
essanteren Notizen,  darunter  aus  1856  die  über  wiederholte  in 
Zwischenzeiten  von  6 — 15  Sekunden  sich  folgende  Verdunkelungen 
um  mehrerer  Größenklassen  (AJB  4  508)  und  über  Pogsons  In- 
strumente werden  in  Tab.  I  die  Daten  von  1856 — 1865  angegeben, 
SU  denen  U  Gem.  vergeblich  gesucht  wurde,  nebst  der  noch  eben 
sichtbaren  Örenzgröße  der  Sterne.  Dann  folgt  eine  Liste  der  be- 
nützten Vergleichsteme :  Größen,  Örter  und  Karte.  Tab.  HE  ent- 
hält die  Beobachtungen  bei  den  Maximis  von  1856 — 1865  und  alle 
Beobachtungen  von  1866 — 1881  nach  den  Originalaufzeichnungen. 
Das  Material  enthält  insgesamt  18  Maxima.  Die  Helligkeit  ist 
unmittelbar  auf  Zehntelgrößen  angegeben. 


1670.  A.  A.  NiJLAND,  Beobachtungen  von  ü  Geminorum.    A.N. 
172  81-84. 

Angabe  der  Tage  (seit  Dez.  1904),  an  denen  ü  Gem.  mit 
dem  ZehnzöUer  überhaupt  nicht  sichtbar  war,  Tabelle  von  Ver- 
gleichsternen, Bemerkungen  über  die  Genauigkeit  von  Schätzungen 
bei  größerer  Stufenzahl,  Tabelle  von  (86)  Stufensch&tzungen,  die 
zum  Teil  den  Stern  nahe  an  die  Grenze  der  Sichtbarkeit  13.7.  Gr. 
stellen  und  außerdem  drei  Maxima  (9.5. — 9.6.  Gr.)  geben,  zwei  von 
17  Tagen  und  eines  von  8  Tagen  Dauer.  —  Ort  des  Sterns,  be- 
stimmt von  V.  d.  Bilt  durch  Anschluß. 


1671.  H.  E.  Lau,  La  variable  C  Gßmeaux.    B.  A.  28  303—306. 

Verf.  gibt  erst  einige  aligemeine  Daten  über  die  Veränderlich- 
keit des  Lichtes  und  der  radialen  Bewegung  von  C  Gemin.,  er- 
wähnt auch  die  von  Wirtz  beobachtete  starke  Schwankung  der 
aktinischen  Strahlung  des  Sterns.  Dann  teilt  er  seine  von  1903 
Febr.  12  bis  1906  April  24  reichenden  Größenschätzungen  mit,  die  im 
Anschluß  an  vier  Nachbarsteme  gemacht  sind  (ein  fänfter,  X  (Jemin., 
mußte  als  selbst  veränderlich  ausgeschlossen  werden).    Weiter  leitet 
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er  die  Lichtknrve  ab,  in  der  er  als  besondere  Eigentümlichkeit 
eine  den  regelmäßigen  Gang  um  das  erste  Minimum  unterbrechende 
Abnahme  um  0.16  Gr.  hervorhebt.  Zum  Schluß  macht  Verf.  noch 
einige  Bemerkungen  über  den  Spektralcharakter  und  über  die 
Frage,  ob  dieses  Spektrum,  wie  Lockyer  meint,  dem  aufsteigenden 
Ast  der  Stemtemperaturen  angehöre  und  demgemäß  dem  Algol- 
spektrum  in  der  Entwickelnng  vorangehe. 


1672.  H.  E.  Lau,   Sur  la  variabilit6  de  68  u  Hercule.    B.A.  28 

88—91. 

Vom  21.  Juni  1904  bis  3.  Jan.  1906  hat  Verf.  388  Ver- 
gleichungen  von  u  mit  e  und  w  Herculis  ausgef&hrt.  Er  teilt  die 
Ergebnisse  tabellarisch  mit,  leitet  daraus  die  Periode  (0.200  Jahre 
=  73  Tage)  ab  sowie  die  Lichtkurve.  Letztere  erscheint  doppelt, 
das  eine  Maximum  scharf  und  rasch  verlaufend,  das  andere  flacher 
und  länger  dauernd.  Die  Marima  sind  beide  4.76.,  die  Minima 
6.07.  Größe.  Verf.  hält  u  Herculis  für  einen  Doppelstem  6.1.  und 
6.6.  Größe;  der  Durchmesser  des  Begleiters  sei  etwa  halb  so  groß 
als  der  des  Hauptsterns,  die  Bahn  schwach  elliptisch.  Da  die 
Lichtkurve  keine  konstanten  Teile  besitzt,  müßten  die  Komponenten 
sich  bis  fast  zur  Berührung  nahestehen. 


1673.  F.  H.  Seares,  A  New  Variable  88.  1906  Lacertae.    Laws 

Bull.  8  108—113. 
Eine  Tabelle  enthält  Messungen  am  Keilphotometer,  angestellt 
von  Seares  und  Haynes  von  1906  Juli  16  bis  Aug.  7  nebst 
ihrer  Reduktion,  woran  sich  die  Ableitung  der  Lichtkurve  (Tab.  11 
und  in  und  Figur)  und  der  Periode  (5.440  Tage)  schließt.  Max.  8.23., 
Min.  8,69.  Gr.,  w.  F.  einer  Beobachtung  ±0".06.  Größe  eines  Ver- 
gleichsterns (Tab.  IV),  Ableitung  des  persönlichen  Unterschiedes 
beider  Beobachter  (S— H=  —  0».046). 


1074.  A.  S.  Williams,  Elements  and  Light  Curve  of  RV  Lyrae 
(Ch.  6915).  M.N.  66  114—118.  Eef.:  Pop.  ABtr.  14  249. 
Tabelle  und  Karte  der  Vergleichsterne  nebst  den  Größeu, 
Tabelle  der  Zeiten  von  13  Minimis  von  1893  Juli  11  bis  1905 
Mai  27,  daraus  die  Formel  für  die  Zeiten  der  Minima  —2415665.3897 
-|- 3^.599013  E.  Lichtkurve  in  Zehnminutenintervall  für  ±4  Stunden 
auf  Grund  von  92  guten  Beobachtungen :  Maximum  1 1.06.  Minimum 
12.73.  Größe.  Die  Zunahme  schließt  sich  an  die  Abnahme  unmittel- 
bar an. 


1675.  L.  TerkXn,   Beitrag  zur  Berechnung  der  Bahnelemente 
von  ß  Lyrae.    A.  N.  170  I7l. 
Verf.  deutet  Haupt-  und  Nebenminimum  von  ß  Lyrae  als  Folge 
gegenseitiger  Bedeckung  der  Komponenten  im  Peri-  und  Apastrum. 
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Aus  der  Gleichung  für  den  Differentialquotienten  dr/dv  (an  jenen 
Punkten  =  0)  und  der  Zwischenzeit  vom  Nebenmazimum  bis  Neben- 
minimum berechnet  Verf.  die  Bahnneigung  zu  51^.3.  Auch  be- 
merkt er,  daß  die  vier  „extremen"  Werte  der  Gleichung  für  r  (für 
v  =  0<>,  90^,  180^,  270 <>)  in  Verbindung  mit  den  Zwischenzeit«]i 
und  mit  Verwendung  der  Lichtkurve  i  und  co  zu  berechnen  ge- 
statten. 

1676.  A.  W.  Roberts,  Note  on  the  Increasing  Period  of  ß  Lyrae. 
Obß.  29  98—101.    Ref. :  Nat  73  375 ;  B.  S.  A.  F.  20  241 ;  J.  B.  A.  A.  16  l?i 

Der  Verf.  führt  zuerst  die  wachsenden  Werte  der  Periode  an, 
die  Argelander  für  fünf  Zeitpunkte  von  1801.5  bis  1850  gibt 
Dann  gibt  er  eine  Formel,  eine  Tabelle  und  eine  Kurve  der  Periode, 
doch  stimmen  diese  drei  Dinge  nicht  zusammen.  Die  Verlänge- 
rung der  Periode  wird  immer  geringer,  doch  will  Verf.  eine 
periodische  Schwankung  nicht  annehmen,  sondern  spricht  sich  för 
eine  Distanzzunahme  in  dem  Doppelsternsystem  (nach  G.  H.  Dar- 
wins Gezeiten theorie)  aus.  Auch  die  Lichtkurve  sei  gegen  früher 
entschieden  verändert,  die  Maxima  seien  flacher  als  früher,  die 
Bahn  sei  also  stärker  exzentrich  geworden. 


1677.  J.  M.  ScHAEBERLE,  The  Period  of  ß  Lyrae.     Obs.  29  2i:. 
Ref. :  Nat.  74  65. 

Durch  Ausstoßung  von  Stoff,  was  z.  B.  bei  Spirabiebeln  vor- 
zukommen scheint,  könnte  ein  heißer  Körper  an  Masse  so  viel  ver- 
lieren, daß  die  Umlaufszeit  eines  Begleiters  merklich  länger  werden 
müßte.  Diese  Anschauung  liefere  eine  zweite  Erklärung  für  das 
Wachsen  der  Periode  von  ß  Ljrrae. 


1678.  E.  E.  Markwick,  A  Study  of  ß  Lyrae.    Variable  Star  Secti<m, 
Interim  Report  No.  la    J.B.A.A.  16  300-304,  1  Tafel. 

Statistische.  Übersicht  über  die  von  17  Mitgliedern  der  B.A.A 
vom  Mai  1899  bis  Ende  1905  eingesandten  1049  Beobachtungen 
von  ß  Lyrae.  Benutzt  sind  29  Vergleichsterne.  Die  Periode 
wurde  für  jedes  Jahr  besonders  ermittelt,  sie  steigt  von  12^.9177 
auf  12^.9190  (1899  bis  1905).  Die  Größenschätzungen  für  jeden 
Vierteltag  der  Periode  wurden  in  Mittel  vereinigt,  diese  sind  in  der 
Tafel  zugleich  mit  den  Einzelbeobachtungen  graphisch  eingetragen 
und  dann  ist  ihnen  eine  mittlere  Lichtkurve  angepaßt.  Vom  Haupt- 
minimum (4.15.  Gr.)  an  kommt  das  I.  Max.  (3.44.  Gr.)  nach  3.62, 
das  Nebenminimum  (3.85.  Gr.)  nach  6.37,  das  II.  Max.  (3.44.  Gr.)  nach 
9.75  Tagen.  Unregelmäßigkeiten  sind  bei  den  Phasen  0.3,  4.1,  8.1, 
9.1  und  10.8  Tagen  angedeutet.  —  Zum  Schluß  wird  die  Ansicht 
Pickerings,  die  Schätzungen  ungeübter  Beobachter  an  kurzperio- 
dischen  Veränderlichen  bedeuteten  bloß  Zeitverschwendung  (Eef. 
Nr.  1736)  als  ungerechtfertigt  zurückgewiesen.  Diese  Beobachtungen 
könnten   gelegentlich   doch   sehr  wertvoll   ftir  die  Feststellung  an- 
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geahnter  Tatsachen  werden.  Dann  folgen  noch  einige  Bemerkungen 
über  die  vermutliche  physische  Beschaffenheit  von  ß  Lyrae  (be- 
sonders nach  A.  W.  Roberts  und  Myers). 


1679.  E.  C.  Pickering,  Var.  RV  (136. 1904)  Ophiuchi.     a.  N. 
171  239.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  432. 

R.  S.  Dugan  hat  aus  Beobachtungen  im  April  und  Mai  1906 
zu  Princeton  die  Periode  im  Anschluß  an  1904  Aug.  22  (Geras ki) 
zu  3.6872  Tagen  bestimmt,  die  Lichtveiminderung  dauert  10^,  das 
Mi  nimum  1^.5,  ganze  Schwankung  2  Größen.  —  Ephemeride.  Nach 
W  e  n  d  e  1 1  besteht  ein  sekundäres  Minimum  (Abnahme  0.1  Gr.)  und 
gehört  der  Stern  zum  ß  Lyrae-Typus. 


1680.  E.  E.  MarkwiOK,    A  Study   of  Algol.     Variable  Star  Section, 
Interim  Report  No.  12.   J.  B.  A.  A.  16  230—234,  1  Tafel.   Ref.:  Pop.  Astr, 
14  504. 
Verf.   hat   aus   der  Zeit  von  1899   Jan.  26   bis  1906  Dez.  30 
418  Beobachtungen    von  14  Mitgliedern    der  B. A.A.   nach  Reduk- 
tion   auf  das  Harvardsystem    zur  Ableitung   einer  Lichtkurve  ver- 
wendet.    Die  Größen    und    die  Lichtkurve    sind  auf  der  Tafel  ein- 
getragen.    Das  Vollicht   (2.37.  Gr.)    zeigt  Schwankungen,   die  aber 
innerhalb     der    Beobachtungsfehler     liegen,    die    Lichtschwächung 
dauert  7  Stunden,  das  Minimum  ist  3.35.  Größe. 


1681.  J.  HoLETSCHEK,  Über  den  Veränderlichen  R  Pyxidis. 
A.N.  170  171.    Abdruck:  Astr.  Rund.  8  72—74. 

Größenschätzungen  aus  den  Herbstmonaten  von  1900,  1901, 
1902,  1903  und  1904.  Jedesmal  wurde  der  Stern  (wie  überhaupt 
schon  seit  Entdeckung  1890)  bei  seinem  Hervortreten  aus  der 
Morgendämmerung  im  Lichtmaximum  oder  schon  in  Abnahme  ge- 
funden. Die  Periode  kann  höchstens  um  2  Tage  kürzer  als 
1  Jahr  sein. 

1682.  M.  LüiZET,  Courbe  de  la  lumifere  de  S  Sagittae  d'aprfes 
les  observations  de  Mme.  von  Prittwitz.   A.N.  172  199—201. 

Vei-f.  hat  die  Beobachtungen  von  Frau  v.  Prittwitz  (AJB 
3  610)  mit  seiner  neuen  Periode  (AJB  7  B62)  neu  reduziert,  d.  h. 
die  Phasen  der  einzelnen  Beobachtungen  neu  bestimmt  und  dann 
die  Lichtkurve  abgeleitet,  die  nun  übereinstimmend  mit  den  aus 
anderen  Beobachtungen  gefolgerten  Kurven  zwei  Maxima  und  zwei 
Minima  aufweist. 

1683.  G.  VAN  BiESBROEOK,  Beobachtungen  des  Algol  veränder- 
lichen RW  Tauri.  A.N.  170  207.  Ref.:  Pop.  A8tr.  U  181;  Astr. 
Rund.  8  144. 

Am  8-zöll.  Refraktor  wurden  mittels  des  Zolin  ersehen  Photo- 
meters  62  Messungen   von  6^  31°>  bis  12»»  36«»  des    1.   Nov.    1905 
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ausgeführt  im  AnschluiS  aa  zwei  NachbarBteme.  Der  Stern  rer- 
harrte  Sl^  im  Minimum  11.6.  Gr.  ohne  merkliche  Änderung,  die 
ganze  Licht  Verminderung  umfaßt  etwa  14  Stunden.  Der  Begleiter 
11.6.  Gr.  verdeckt  also  längere  Zeit  den  Hauptstem  7.  Gr.  voll- 
ständig. Eine  Verdeckung  des  Begleiters  würde  die  Helligkeit 
von  RW  Tauri  nui-  um  0.02  Gr.  herabsetzen. 


1684.  (H.  H.  Turner,  F.  Küstner)  Bemerkung  betr.  BD. 
-f- 27  0  620  und  yar.  RW  Tauri.  A.N.  171 125. 
Aufmerksam  gemacht  durch  ein  Schreiben  von  Turner,  be- 
richtigt Eüstner  nach  den  Originalen  der  B.  D.  den  Ort  des  Sterns 
-f-  27  <>  620,  der  neuerdings  als  Vergleichstem  zu  RW  (102.  1905) 
Tauri  benützt  ist  Dieser  Veränderliche  selbst  ist  in  Bonn  be- 
obachtet am  29.  Dez.  1855,  am  8.  Dez.  ist  er  nicht  registriert 
worden. 


1685.  F.  H.  Seares  ,  The  Variable  V  Vulpeculae.    Lawa  BulL  8 
115—124.    Ref.:  Nat  74  619. 

Da  die  von  S.  Williams  abgeleitete  Lichtkurve  vom  ß  Lyrae- 
typus  zweifelhaft  war,  haben  Seares  und  H  a  y  n  e  s  den  Stern  von 
1906  Juli  16  bis  1906  Aug.  29  an  73  Nächten  photometrisch  ge- 
messen. Die  erhaltenen  Werte  nebst  den  im  AnschluiS  an  zwei 
Nachbarsterne  abgeleiteten  Größen  sind  tabellarisch  mitgeteilt.  Die 
Periode,  aus  den  Zeiten  der  Gleichheit  von  V  mit  Stern  a  be- 
rechnet, ist  37.79  db  O.OB  Tage.  Aus  den  Größenmitteln  bei  gleicher 
Phase  (2.  Tabelle)  ist  die  mittlere  Lichtkurve  (3.  Tab.  und  Kurve) 
abgeleitet  Sie  besteht  in  einem  raschen  Ansteigen  (8.88.  bis  8.18. 
Gr.  in  10  Tagen)  und  einem  erst  langsamen,  dann  etwas  schnelleren 
Abnehmen,  ist  also  einfach.  Weitere  Tabellen  geben  die  Dar- 
stellung der  6  von  Williams  beobachteten  Minima,  die  Größe  des 
Sterns  a,   die  systematischen  DifPerenzen  und  die  mittleren  Fehler. 


1686.  Kurze  Notizen  über  Veränderliche. 

A.N.  170  163.  Var.  111.  1905  Aquilae  war  A.N.  169  407 
irrtümlich  als  veränderlich  angezeigt  worden  (M.  und  G.  W  o  1  f). 

Pop.  Astr.  14  119.  Über  die  Ver&nderlichen  109—116.  1905, 
ß  Herculis,  W  Gemin.,  alles  Ref.  nach  A.  N.  (AJB  7  549,  665). 

A.N.  172  220.  Periode  von  V  Lacertae  fast  genau  5  Tage. 
(F.  H.  Seares,  Laws  Obs.,  Columbia,  Missouri.) 

A.  N.  172  385.  Elf  Aufnahmen  am  zweifüßigen  Reflektor  der 
Yerkesstemwarte,  die  F.  C.  Jordan  von  Aug.  14  bis  27  erlangt 
hat,  zeigen  RZ  Ophiuchi  konstant  (9.53.  Gr.)  im  G^ensatz  zu 
Blajkos  Vorhersagung  (Ref.  Nr.  1646).     Ref.:  Pop.  Astr.  14  632. 

A.N.  172  387.  G.  Müller  und  P.  Kempf  beobachteten  1906 
Juli  26  ein  Minimum  von  W  Urs.  maj.  und  erhielten  damit  die 
Periode  4*»  0»  13».21,  nur  um  0".02  vom  früheren  Wert  verschieden. 
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Laws  Ball.  8  114.  Periode  (4.9835  Tage)  und  Lichtkurve 
(Tabelle)  von  V  Lacertae  nach  Keilphotometermessungen  (8.48. — 9.87. 
Gr.,  Zunahmedauer  1.7  Tage).     Ee£.:  Nat.  74  619. 

Laws  Bull.  8  124.  Fhotometermessnngen  Yon  Haynas  und 
Seares  von  RV  =>  108.  1905  Capricomi  geben  die  Periode  gleicb 
IQh  44m,6  (0.4476  Tage).  Ephemeride  der  Maxima  (Zimahme  um 
1.5  Gr.  in  1K16,  Abnahme  in  6^)  für  1906  Sept.  bis  1907  Jan. 
Ref.:  Nat.  74  619. 

B.  S.  B.  A.  11  410.  Beobachtung  des  rasch  zunehmenden  Sterns 
0  Ceti  von  F.  de  Roy,  Antwerpen. 

A.N.  173  111.  Hartwig  macht  auf  die  au£ergew6hnlioh 
starke  und  rasche  Zunahme  von  Mira  aufmerksam.  Von  J.  P 1  a  fi  - 
mann  bestätigt:  Mitt.  V.  A.  P.  16  102.  Ebenso  von  D.  E.  Packer: 
E.M.  84  378;  T.  W.  Backhouee:  Nat.  75  126;  J.  E.  Gore: 
J.B.A.A.  17  96.  Ref.:  Athen.  1906  n  741;  Know.  N.  S.  4  14; 
Pop.  Afltr.  15  59;  Nat.  Woch.  N.  F.  6  40;  Sir.  40  44. 

A.  N.  17S  207.  Hartwig  &nd  Mira  Dez.  4  und  7  »«  a  Ariet 
trotz  tieferen  Standes. 

£.  M.  84  450.  Mira  nach  S.  M.  B.  Gemmill  am  8.  Dez.  über 
0.5  Gr.  heller  als  a  Ceti 

E.  M.  84  471.     Weitere  Beobachtungen  von  Mira  aus  England. 

B.  S.  B.  A.  11  487.  Beobachtungen  der  Mira  von  G.  Quignon 
in  Mens. 

A.  N.  170  219.  Var.  Sü  (59.  1905)  Lyrae.  Nach  E.  C.  Picke- 
ring  ist  der  Stern  auf  den  Harvard au&ahmen  nie  so  hell  gewesen 
wie  nach  Wolf  im  Frühjahr  1906,  auf  zwei  Platten  fehlt  Sü  ganz. 

E.M.  82  516,  546,  589,  88  11,  63,  194,  222,  290,  458,  488, 
84  327,  354,  378,  425,  499.  Beobachtungen  von  Beteigeuze;  8S 
458  gibt  Markwick  eine  lange  Liste  aller  ihm  bekannt  gewordenen 
GröÜenschätzungen  des  Sterns  von  1905  Aug.  23  bis  1906  April  22. 
Lichtzunahme  im  Okt  und  rasche  Heliigkeitsschwankungen  um 
0.2  Gr.   am   2.,   3.,   15.,    16.  Nov.   von  D.  E.  Packer   beobachtet. 

E.  M.  88  153.     Über  V  Puppis. 

E.  M.  88  194,  221,  290.  Mitteilungen  über  vermutliche  Ver- 
änderlichkeit einer  größeren  Anzahl  von  Sternen,  b.  B.  a  Hydr., 
e  Can.  maj.  usw. 


SüAe  aucA  Ref.  Nr.  ^2,  8j,  ppj,  i6o8. 


1687.  Neue  Veränderliche.  (Bezeichnung,  Entdecker,  Ort 
des  Sterns,  Bemerkungen  über  den  Lichtwechsel.) 
1.  1906  =  T  Lyncis:  Th.  D.  Anderson  (in  Northrig, 
Haddington,  Scotland).  1855.0:  8^  13»  30«  +33  0  59'  (=  BD. 
-f- 330.1686  9«  .5),  Abnahme  von  9.5.  bis  10.8.  von  1905  Okt.  16 
bis  1906  Jan.  15.  —  M.  Ebell  findet  den  Stern  auf  Platte  216 
der   Potsdamer  Photogr.  Himmelskarte  1894  Febr.  16  gleich  11.0. 
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—  A.N.  170  219.     Eef.:   Pop.  Astr.  14  181;   E.M.  88  9;  Athen. 
1906  I  143. 

2.  bis  2  6.  1906  s.  Ref.  Nr.  1705. 

27.  1906  =  RW  Anrigae:  L.  C e r a s k i-Moskau ;  1^5.0: 
4^»  58»  28»  -j-  300  12'  (=  BD.  -j-  S(Y>.192  9».5).  15  photographische 
Größen  zwischen  10.0  und  12.2  von  1895  Dez.  bis  1906  Jan.  durch 
S.  Blajko  ermittelt.  —  A.N.  170  339.  Ref.:  Pop.  Astr.  U  304: 
Athen.  1906  I  335. 

28.  1906  =  RY  Cassiopeiae:  L.  Ceraski;  1855.0: 
23^  44»  53«  -f-  57  0  57*.  Schwankt  auf  24  Platten  zwischen  9.3 
und  11.8.  Gr.  in  kurzer  Periode.  —  A.N.  170  340.  Ref.:  Pop 
Astr.  14  304:  Athen.  1906  I  335.     • 

29.  1906=  RW  Persei:  Sigurd  Enebo  in  Dombaa, 
Dovre ;  1855.0 :  4»»  10»  12.  -j-  41  <>  57'  (=  BD.  +  410.854  9«.4).  Der 
Stern  gehört  zum  Algoltypus,  im  Minimum  wird  er  für  S.  Ene- 
bos  Fernrohr  unsichtbar  (unter  10.  Gr.).  Periode  13  Tage  oder 
ein  Teil  dieser  Zahl.  —  A.N.  170  367.  Ref.:  Nat  Rund.  21  156; 
Pop.  Astr.  14  304;  Athen.  1906  I  369,  455. 

30.  1906  =  RW  Geminorum:  M.  und  G.  Wolf;  1855.0: 
6^  52»  40-  -j-  23  0  8'  (=  BD.  -j-  230.1151).  Von  43  Platten  ans 
1891  bis  1906  zeigen  39  den  Stern  konstant  etwa  9.0.  Gr.  (phot\ 
1905  Nov.  3.6  war  er  10.0.  und  1906  Febr.  20  war  er  auf  dm 
Platten  9.3.,  9.5.,  10.0.  Gr.  Gehört  zum  Algoltypus.  —  A.N. 
170  367.  Ref.:  B.  S.  B.  A.  11  156;  Athen.  19061369;  Nat.  RonA 
21  168. 

31.  und  32.  1906  — Rü  und  RVCephei:  L.  Ceraski; 
1855.0 :  1^  2»  54«+ 84  o  22'  (=  BD.  +  840.19)  und  0»»  5»  21«  -j-  73 « 3'. 
Der  erstere  schwankt  nach  22  Moskauer  Aufnahmen  zwischen  9.3. 
und  10.5.  Gr.  in  nahe  einjähriger  Periode,  der  zweite  zwischen 
10.8.  und  13.  Gr.  in  einer  Periode  von  282  Tagen.  —  A.N.  17« 
386.     Ref.:  Pop.  Astr.  14  306;  Athen.  1906  I  399. 

34.  und35. 1906=RT  C  am  elopar  da  lis  und  RX  Per- 
sei: L.  Ceraski;  1855.0:  6^  21»  9«  +  64©  10'  und  S^  42"  1* 
4-  32  0  35'.  Der  erste  Stern  schwankt  nach  7  Moskauer  Au&ahmen 
zwischen  9.7.  und  unter  12.5.,  der  zweite  nach  9  Aufnahmen  zwischen 
10.8.  und  unter  12.5.  Gr.  —  A.N.  171  45.  Ref.:  Pop.  Astr.  14 
374;  Athen.  1906  I  521. 

33.  1906  =  RX  Aurigae:  A.  ö.  Williams;  1855.0: 
4h  51»  22«  +  39  0  44'.  Photographisch  entdeckt.  Aus  23  Auf- 
nahmen von  1900  März  1  bis  1905  April  6  hat  Verf.  mit  Hilfe 
von  9  Vergleichsternen  (Tab.  I)  die  Größen  (Tab.  II),  photo- 
graphische Lichtkurve  (Figur)  und  Periode  (12.012  Tage)  abge- 
leitet Die  visuelle  Lieh tknrve  ist  1906  bestimmt  worden;  sie  ver- 
läuft wie  die  erstere,  abgesehen  von  einer  kleinen,  nahe  konstanten 
Differenz.  Tab.  III  gibt  eine  Vergleichung  der  beobachteten  und 
berechneten  Zeiten  der  Mazima.  Die  Größenschwankung  verläoft 
zwischen    7.45    und   8.37  (phot.)    bezw.  7.55   und  8.45  (visuell).  - 
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A.  N.  171  107—111.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  260;  Pop.  Astr.  14  374; 
Athen.  1906  I  583. 

36.  bis  3  9.  1906  s.  Ref.  Nr.  1710. 

40.  1906  Geminorum:  S.  Enebo;  1855.0:  6^  50«»  32« 
-|-  26  ^  14^  Zahlreiche  Vergleichungen  mit  einem  nahen  Stern 
geben  eine  Lichtschwankung  zwischen  9.1.  und  9.5.  Größe.  A.N. 
171  191.  Dieser  Vergleichstem  ist  nach  Küstner  in  Bonn  ein- 
mal beobachtet  und  kann  als  -f"  26®  1414*  eingereiht  werden. 
A.N.  171  287.  (Ref :  Pop.  Astr.  14  433;  Athen.  1906  I  675.) 
Ebenda  gibt  Küstner  die  Bonner  Originalbeobachtungen  der  Größe 
von  40.  1906  Geminorum  aus  1856.  —  Zwei  photographische  Größen 
von  1895  Febr.  19  und  1897  Jan.  27  teilt  T u r n e r  (Oxford)  mit: 
A.  N.  172  57. 

41.  bis  53.  19  06  s.  Ref.  Nr.  1726. 

.  54.  1906  Draconis:  L.  Ceraski;  1855.0:  12»>  31°»  12« 
-j-66®  24*.  Aufnahmen  von  1896 — 1906  geben  eine  Schwankung 
zwischen  9.7.  und  unter  12.5.  Größe.  A.N.  171  271.  Ref.:  Pop. 
Astr.  14  434;  Athen.  1906  I  771. 

55.  bis  7  6.  1906  Carinae  s.  Ref.  Nr.  1706. 

77.  1906  RZ  Cassiopeiae  s.  Ref.  Nr.  1696. 

78.  1906  SX  Sagittarii  s.  Ref.  Nr.  1697. 

79.  1906RRDelphini:  L.  Ceraski;  1855.0:  20»»  36°»  45« 
-)-13^  26'.  Veränderlicher  vom  Algoltypus,  erkannt  auf  einer 
Aufnahme  von  1905  Sept.  4;  ein  Minimum  wurde  von  S.  Blajko 
Juni  16  beobachtet.  A.N.  172  29.  F.  Küstner  teilt  dazu  einen 
Auszug  aus  den  Originalen  der  BD.  mit.  A.  N.  172  31.  Ref : 
Pop.  Astr.  14  439;  Athen.  1906  11  108.  Teilweise  Beobachtung 
eines  Minimums  von  Nijland,  Juli  23:  A.N.  172  79. 

80.  bis  85.  1906  Aquilae:  M.  Wolf.  Die  Positionen  der 
gelegentlich  einer  Wiederaufnahme  der  Nova  Aquilae  aufgefundenen 
sechs  stark  veränderlichen  Sterne  hat  K.  Lohnert  am  Repsold- 
sehen  Meßapparat  bestimmt;  sie  sind  für  1900.0  angegeben;  die 
Größen  sind  für  je  3  Zeitpunkte  angegeben.  —  A.  N.  172  59.  Ref. : 
Pop.  Astr.  14  496;  Athen.  1906  11  136. 

86.  1906Bootis:L.Ceraski;1855.0:14i»  41«  29« +  390  55', 
schwankt  zwischen  9.0.  und  10.0.  Gr.  in  unbekannter  Periode. 
A.N.  172  95.     Ref:  Pop.  Astr.  14  497;  Athen.  1906  11  193. 

87.  1906  Draconis:  L.  Ceraski;  1855.0:  Iß^  33«  2* 
-f-  58  0  7',  9.6.  bis  10.8.  Gr.  in  kurzer,  aber  noch  nicht  genauer  zu 
bestimmender  Periode  (23  Platten).  —  A.N.  172  96.  Ref.:  Pop. 
Astr.  14  497;  Athen.  1906  U  193. 

88.  1906  Lacertae:  P.  H.  Seares;  1855.0:  22^»  43«  9« 
-f  55<>  40^  (AG.  Hels.  13  458).  Die  Veränderlichkeit  dieses  bei 
Photometermessungen  von  V  Lacertae  als  Vergleichstern  benützten 
Sterns  besteht  in  einer  Schwankung  um  0.4  Gr.  in  5^/,  bis  6  Tagen 
(vgl.  Ref.  Nr.  1673).  —  A.  N.  172  219.     Ref :  Pop.  Astr.  14  497. 
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89.  bis  119.  1906  (Lyrae,  Vnlp.,  Cygni)  b.  Re£  Nr. 
1711. 

120.  1906  Persei  s.  Ref.  Nr.  1699. 

121.  1906  Draconis  s.  Ref.  Nr.  1700. 

122.1  906Ceti:E.v.Oppolzer;  1865.0:  1^  24»  39"-f-0»35' 
(Pos.  nach  Harvard  Annais  2,  II,  S.  74-— 75  von  Kreutz  beigefugt). 
Gefunden  bei  der  photographischen  Aufsuchung  der  Chaldaea  (313). 
Tabelle  der  Scheibendurchmesser  und  daraus  abgeleitete  GröBeii 
für  13  Zeitpunkte  1906  Okt.  11,  13,  17;  rasche  Veränderlichkeit 
zwischen  8.3.  und  9.0.  Größe.  —  A.  N.  178  43.  Ref. :  Athen.  IMS 
n  624;  Pop.  Astr.  15  58. 

7  9.  bis  12  2.  1906;  Ref.:  J.  B.  A  A.  17  53. 

12  3.  bis  153.  1906  Tauri,  Orionis,  Crucis,  Muscae,  Centauii 
s.  Ref.  Nr.  1707. 

154.  1906  Nova  Velorum  s.  Ref.  Nr.  1722. 

15  5.,  16  6,  193.  1906  s.  AJB  9  (1907). 

15  7.  bis  19  2.  1906  Carinae,  Velorum,  Crucis,  Muscae,  Gen- 
tauri  s.  Ref.  Nr.  1708. 

194.  1906  s.  Ref.  Nr.  1702,  1703. 


1688.  Kurze  Mitteilungen  über  neue  Veränderliche: 
J.B.A.A.  16  217,  253,  290,  329,  375. 


1689.  E.  Hartwig  ,  Mitteilung  über  Var.  29. 1906  RW  PerseL 
A.N.  171  61. 
Mitteilung  von  Beobachtungen  vom  29.  März  und  11.  April 
nebst  Schlußfolgerungen:  Periode  13.201  Tage,  Max.  =8.75,  Min, 
=  11.0,  Dauer  der  Abnahme  etwa  8^,  des  Minimums  etwa  6^  bis 
8^.  Falls  die  Minima  gerader  und  ungerader  Epoche  gleich  hell 
sind,  reicht  die  Annahme  der  Verfinsterung  durch  einen  „dunklen^ 
Begleiter  nicht  hin  zur  Erklärung  der  starken  Lichtabnahme  bei 
der  langen  Dauer  der  Lichtverminderung. 


1690.  K.  Graff,  Beobachtungen  des  neuen  Veränderlichen  vom 
Algoltyp  30.  1906  RW  Geminorum.    A.  N.  170  360. 
Die    mehrstündige   Verfolgung    des    Sterns    Febr.  23,    25,    28 
ergab  ein  Minimum  für  Febr.  23,  8^.9  Greenw.  und  zwar  11.0.  Gr. 
(vis.)  gegen  9.6.  Gr.  im  Vollicht. 


1691.  K.  Graff,  Elemente  von  neu  entdeckten  Algolsternen. 
AN.  171  11. 
Periode  von  29.  1906  Persei  13.17  Tage,  von  30.1906  Gemin. 
2.94145  Tage.  —  E.  C.  Pickering  gibt  (telegraphisch)  die  Periode 
des  ersteren  Sterns  zu  13.199  Tagen  an  (ibidem  und  171  47,  vgl 
Ref.  Nr.  1704). 
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1692.  A.  A.  NiJLAND,  Var.  30.  1906  RW  Geminorum.    a.  N.  171 
27,  43. 

N  i  j  1  a  n  d  (und  nach  einer  Anmerkung  auch  Hartwig)  haben 
die  Minima  Anfangs  April  fast  einen  Tag  frtlher  beobachtet  als 
nach  Graffs  Elementen.  —  Näheren  Mitteilungen  über  Minima 
am  4.,  7.  und  10.  April  (S.  43)  ist  die  daraus  und  aus  Graffs 
Beobachtungen  vom  23.  Febr.  abgeleitete  Periode  2.8665  Tage 
nebst  kurzer  Ephemeride  beigefügt. 


1693.  E.  Hartwig,  Elemente  des  neuesten  Algolveränderlichen 

RW  Geminorum.    A.  N.  171  43. 

Bei  andauernder  Überwachung  des  Sterns  gelang  es  dem  Verf. 

am  4.   und  7.  April  Minima   zu   konstatieren.     In  Verbindung   mit 

Wolfs  Aufnahme  1905  Nov.  3  geben  sie  die  Periode  2.865  Tage. 


1694.  New  Algol-Type  Variable  30.  1906  RW  Geminorum.    Pop. 
Afltr.  14  305. 

In  diesem  Artikel  stellt  der  Verf.  (Payne  oder  H.  0.  Wil- 
son?) die  Heidelberger  und  einige  andere  Größenangaben  zusammen 
(s.  Ref.  Nr.  1687  und  1690—1693)  und  leitet  die  Periode  des 
Lichtwechsels  unter  Mitbenützung  einer  Northfieldaufnahme  vom 
1.  März  1894  zu  2.9406  Tagen  ab. 

1695.  E.  0.  Pickering,    A  New  Algol   Star  73.  1906  =  SS 

Carinae  H  1232.  Harv.  Giro.  115.  Abdruck:  A.N.  171  345—347. 
Ref.:  Nat  Bund.  21  324;  Nat.  74  158;  Astr.  Bund.  8  186;  Pop.  Astr.  U 
434;  Athen.  1906  1  771. 

Von  den  22  neuen  Veränderlichen  in  Carina  (s.  Ref.  Nr.  1706) 
gehört  H  1232  =  73.  1906  zum  Algoltypus.  Die  Durchsicht  von 
137  Platten  lieferte  16  Aufnahmen  nahe  einem  Minimum  zwischen 
1893  Mai  18  und  1903  März  9  und  daraus  die  Periode  gleich 
3.30070  Tagen.  Diese  Aufnahmen  sind  nebst  Daten,  Größen,  Phasen 
und  Bestfehlem  gegen  die  Periode  tabuliert.  Die  Schwankung 
verläuft  zwischen  12.2.  und  12.8.  Größe.  Eine  Ephemeride  von 
Mai  bis  Aug.  1906  ist  beigefügt.  Pickering  verwahrt  sich  noch 
dagegen,  daß  nach  der  Begel  der  Kommission  der  Astr.  Ges.  solche 
photographisch  gesicherte  Veränderliche  nicht  in  den  Katalog  auf- 
genommen werden  sollen  bloß  wegen  des  geringen  Betrags  der 
Variation.  Position  1900.0:  10^  54«°  11« —61 «  23'.  —  In  einem 
Zusatz  in  A.  N.  erklärt  die  AG. -Kommission  die  letztere  Bemerkung 
Pickerings  für  ein  Mißverständnis.  Wenn  eine  ausführliche  Ver- 
öfPentlichung  der  Beobachtungen  ein  sicheres  Urteil  über  die  Ver- 
änderlichkeit gestatte,  werde  ein  solcher  Stern  stets  definitiv  auf- 
aufgenommen; auch  die  nicht  definitiv  aufgenommenen,  als  ver- 
änderlich gemeldeten  Sterne  würden  durch  zwei  Beobachter  sorgftltig 
überwacht.     (Abdruck  dieser  Zusatzbemerkung:  Sir.  39  234.) 
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1696.  G.  Müller,  Ein  neuer  Veränderlicher  vom  Algoltypus 
77. 1906  RZ  Cassiopeiae.  A.N.  171  357—361.  Ref.:  Nat.  Rund.  21 388; 
Athen.  1906  II  79. 

Der  als  Vergleichstern  ftlr  einen  Veränderlichen  benatzte  Stern 
BD. -j- 69  Ol  79  (6.5.  Gr.)  erschien  Mai  24  um  1/2  C^r.  schwächer 
als  gewöhnlich  und  noch  weiter  abnehmend.  Andere  Minima  worden 
Juni  5,  6,  11  beobachtet  und  liefern  die  Periode  zu  1.195  Tagen. 
Die  Messungen,  die  M tili  er  und  Münch  bis  Juni  15  erlang;t 
haben,  sind,  ausführlich  mitgeteilt,  sowie  auch  die  Lichtkurve  in 
10™-Intervall,  die  Lichtgleichung  und  eine  Ephemeride  für  Juli 
und  August  1906.  Der  Stern  schwankt  zwischen  6.43.  und 
7.76.  Größe. 


1697.  E.  C.  Pickering,  A  New  Algol  Variable  H  1236  = 
78.1906=  SX  Sagittarii.  Harv.  Circ.  117.  Abdruck:  A.N.  171  361 
—365.    Ref.:  Nat.  74  210;  Pop.  Astr.  14  439;  Athen.  1906  I  771,  II  79. 

Eine  große  Zahl  von  Aufnahmen  ist  auf  der  Harvardstemwarte 
vorhanden,  die  während  der  Belichtung  in  gleichmäßigen  Intervallen 
ein  wenig  verschoben  wurden  und  daher  von  jedem  Stern  10.  Qr. 
und  heller  eine  Reihe  von  Bildern  liefern.  Dieselben  werden  die 
Auffindung  der  meisten  Veränderlichen  von  mindestens  10.  Gr. 
ermöglichen,  deren  Perioden  kurz  sind,  ebenso  auch  die  Ent- 
deckung manches  Algolstems.  Ein  solcher  ist  CDM.  — 80^  16169 
(1875.0 :  IS»»  38»  4»  —  30<>  37'  8.8.),  aufgefunden  von  Mrs.  Fleming. 
Von  324  Platten  zeigen  ihn  26  schwächer  als  normal  (8.58.  Gr.). 
Die  Periode  ergab  sich  zu  2.07694  Tagen,  im  Minimum  ist  er 
10.0.  Größe.  Tabelle  I:  Liste  der  Vergleichsterne,  II:  Aufnahmen 
nahe  dem  Minimum,  III:  Ephemeride  für  Mai  bis  Juli  1906. 


1698.  A.  A.  NiJLAND,  Var.  79.  1906  ==  RR  Delphini.  A.N.  1« 
253.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  569. 

Minima  oder  wenigstens  verminderte  Helligkeit  konstatierte  Verl 
Aug.  15  und  Aug.  24,  woraus  er  in  Verbindung  mit  früheren 
Beobachtungen  die  Periode  4.601  Tage  und  eine  Ephemeride  von 
Sept.  7  bis  Dez.  8  ableitet. 

1699.  W.  Ceraski,  üne  nouvelle  variable  120.  1906  Persei  du 
type  Algol.  A.N.  172  351.  Ref.:  Athen.  1906  II  519;  Nat.  Rund 
21  606. 

Der  Stern  BD. +47  0  692  (2»»  35«  58», +47«  31'.7  1855)  ist, 
wie  Frau  L.  Ceraski  fand,  auf  20  Moskauer  Aufnahmen  kon- 
stant, dagegen  auf  zwei  von  1906  Aug.  11  bezw.  Sept.  21  nur 
9.6.  bezw.   10.  Größe. 


1700.  W.  Ceraski,  Une  nouvelle  variable  du  type  Algol  121. 
1906  Draconis.  A.N.  172  391.  Ref.:  Athen.  1906  II  588;  Pop.  Astr. 
14  631. 
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Auf  17  Anfbahmen  fand  Frau  Oeraski  an  dem  Stern 
19^  0«  25«,  -f-68  0  31'.3  (1865)  Lichtschwankungen  bis  zu  0.5  Größen. 
Blajko  verfolgte  ciarauf  den  Stern  und  fand  ihn  bei  48  Gelegen- 
heiten stets  9.3.  Gr.,  am  18.  Okt.  dagegen  nur  9.8.  Gr.;  Minimum 
nahe  um  12^0  M.Z.  Moskau.    ^ 


1701.  E.  E.  Barnard,  Visual  observations  of  a  variable  star  in 
the  Cluster  M3  (NGO.  5272).  A.N.  172  345-348.  Ref.:  Athen. 
1906  II  661;  Nat.  75  64. 

Von  einem  1899  gefundenen  und  seitdem  an  112  Nächten 
beobachteten  Veränderlichen  gibt  Verf.  den  mikrometrisch  bestimmten 
Ort,  die  aus  einem  6-jährigen  Intervall  mit  133  Perioden  abge- 
leitete Periodendauer  (16.77594  Tage)  und  die  Lichtkurve.  Ab- 
und  Zunahme  dauern  gleich  lang  und  gehen  ohne  Stillstand  in- 
einander über.  Der  Lichtwechsel  umfaßt  zwei  Größenklassen.  Einer 
der  Vergleichsterne  ist  selbst  (um  Ys  ^^0  veränderlich.  Verf.  fügt 
eine  auf  seine  visuellen  Messungen  gegründete  Karte  des  Stern- 
haufens bei  und  teilt  die  zur  Identifizierung  des  Variablen  nötigen 
relativen  Koordinaten  mit.   Ort  für  1902.0:  13^»  37°»  41«,  +28^  61'.9 


1702.  R.  G.  AiTKEN,  A  New  Variable  Star  194.  1906  Cassiopeiae. 
Publ.  A.  S.  P.  18  312. 

1703.  J.D.  Maddrill,  Photometer  Observationsiof  BD.+51^  3676. 
Ibid. 

Diesen  in  BD.  als  7.8.  bezeichneten  Stern  fand  Aitken  1906 
Sept.  26  nur  gleich  9.0.  Gr.  Maddrill  teilt  neun  Photometer- 
messungen von  1906  Sept.  28  bis  Nov.  27  mit,  die  eine  Abnahme 
von  9.1.  bis  9.6.  Gr.  ergeben.  In  Bad^  und  Harvard  A.G.  ist  der 
Stern  als  7.0.  und  7.6.  Gr.  angeführt.  Ort:  23*»  32«°  3», -f-51 «  28' 
(1855).  

1704.  E.  C.  Pickering,  The  Algol  Variable  29.  1906  RW  Persei, 
041342.  Harv.  Giro.  114.  Abdruck:  A.N.  171  281—283.  Ref.:  Pop. 
Aetr.  14  305. 

Miss  E.  F.  Lei  and  hat  301  Harvardaufnahmen  der  Gegend 
von  29.  1906  Persei  nachgesehen  und  darunter  21  nahe  bei  Minimis 
des  Sterns  gemachte  Aufnahmen  gefunden ;  auf  neun  derselben  ist 
der  Stern  unsichtbar  (Tab.  II).  Im  Anschluß  an  12  Nachbarsterne 
(Tab.  I)  wurde  die  Lichtkurve  (Tab.  III)  bestimmt  (Max.  9.5.,  Min. 
11.5.  Gr.)  und  die  Periode  13.199  Tage  erhalten.  Tab.  IV  gibt 
8  Minima  von  1906  März  29  bis  Juni  29.  —  Im  Maximum  ist  der 
Stern,  wie  am  Schluß  des  Zirk.  117  nachträglich  bemerkt  wird, 
9.1.  Größe. 

1705.  E.  C.  Pickering,  Twenty-five  new  variable  stars.  Harv. 
Giro.  107.  A.N.  170  317;  Pop.  Astr.  14  160- -162.  Ref.:  Nat.  73  448; 
Athen.  1906  I  ^71. 
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Die  neuen  Veränderlichen  (H.  1176  bis  H.  1200)  wurden  von 
Miss  H.  S.  Leavitt  bei  der  Vergleichung  von  Aufnahmen  am 
24-zöll.  Bracefernrohr  gefunden.  2.  bis  7.  1906  Orionis  stehen  anf 
Aufnahmen  der  zwei  interessanten  Veränderlichen  H.  797  und  798 
bei  0  Orionis.  8.  bis  10.  1906  Virginis  sind  auf  6  Platten  unter- 
sucht 11.  bis  25.  1906  Cygni  stehen  in  der  Gegend  des  groSen 
Spiralnebels  NGO.  6960,  6992;  dazu  noch  26.  1906  Pegasi.  Die 
Untersuchung  der  Veränderlichen  in  der  kleinen  Kapwolke  (bis 
jetzt  970)  ist  im  Fortschreiten  begriffen;  Aufnahmen  der  grollen 
Wolke  zeigen  auch  in  dieser  zahlreiche  Veränderliche.  Tabelle  der 
Positionen  für  1900,  der  größten  und  kleinsten  Helligkeiten  und 
deren  Differenzen. 


1706.  E.  C.  Pickering,  Twenty-two  new  variable  stars  in  Carina. 
Harv.  arc.  115.  Abdruck:  A.JN.  171  343—345.  Ref.:  Astr.  Rund.  8186; 
Pop.  Astr.  14  434. 

Die  in  Zirk.  70  angezeigten  zehn  Veränderlichen  in  Carina 
(AJB  6  503)  waren  bei  einer  flüchtigen  Prüfung  von  sechs  Platten 
gefunden  worden.  Eine  genauere  Durchmusterung  derselben  Auf- 
nahmen hat  nun  noch  22  Veränderliche  geliefert^  so  daß  deren 
Anzahl  in  dieser  Region  jetzt  auf  39  gestiegen  ist.  (Zu  den  7 
alteren  gehören  ü,  RX,  T,  Nova  und  y]  Carinae.)  Im  Verhältnis 
zu  den  200  000  Sternen  dieses .  Gebietes  ist  die  Zahl  der  Variabeln 
also  gering.  Eine  Liste  der  neuen  Veränderlichen  H.  1214  bis 
H.  1235  (55.  1906  bis  76.  1906  Carinae)  gibt  die  örter  für  1900.0, 
die  beobachteten  extremen  Größen  und  den  Betrag  der  Schwankung. 
—  Einer  der  Sterne,  73.  1206=  SS  Carinae,  gehört  znm  Algol- 
typus  mit  einer  Periode  von  3.30073  Tagen.    (Vgl.  Ref.  Nr.  1695.) 


1707.  E.  C.  Pickering,  Thirty-one  New  Variable  Stars.  Hmr. 
Circ.  120;  A.N.  178  263—268.  Ref.:  Nat  75  159;  J.B.A.A.  17  150; 
Know.  N.S.  4  38;  B.B.B.A.  12  71. 

Die  Untersuchung  von  5  Quadratgraden  mit  150000  Sternen  nm 
3b  40m  _|_  23^.5  (Plejaden)  auf  5  Aufnahmen  am  Bruceteleskop  hat 
nur  einen  neuen  Veränderlichen  geliefert.  Außerdem  steht  in  dieser 
Region  nur  noch  ein  bekannter  Veränderlicher.  Eine  Aufnahme 
des  Orionnebels  lieferte  2  neue  neben  17  bekannten  \\riablen. 
Weitere  28  solche  Sterne  wurden  auf  3  Platten  um  12»»  20«  —  620.5 
und  10  Platten  um  12^  50™  —  620.5  (Crux,  Kohlensack)  entdeckt. 
Tabelle  I  gibt  die  Nummern  (H.  1237  bis  H.  1267),  Örter  för  1900, 
Größen  im  Maximum  und  (beobachtete)  Größenschwankung.  Var. 
149.  1906  Centauri  (131»  7°>  9»  —  63»  37M,  1900,  8.8.— 10.4.  Gr.) 
gehört  zum  Algoltypus,  Periode  2.47871  Tage  aus  256  Platten, 
darunter  27  mit  verminderter  Helligkeit.  Eine  Periode  von  nur 
0.93796  Tagen  besitzt  Var.  141.  1906  Centauri  (12^»  56«  37* —64« 
5'.4,  1900,  8.5.-8.9.  Gr.),  dessen  Beobachtungen,  gemittelt  für 
27   Phasen,   in   Tab.   II   zusammengestellt   sind,    während    m  die 
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liichtkurve  gibt.  Tab.  IV  enthält  Epbemeriden  dieser  zwei  Ver- 
änderlichen. —  Die  in  A.  N.  gegebenen  provisorischen  Bezeichnungen 
sind:  123.  1906  Tauri,  124  und  125.  1906  Orionis,  126  bis  133, 
135,  136,  138  und  139.  1906  Crucis,  134,  137,  142,  144,  146,  147 
und  163.  1906  Mnscae  und  endlich  140,  141,  143,  145  und  148 
bis  152.  1906  Centauri. 


1708.  E.  C.  Pickering,  Thirty-six  New  Variable  Stars.  Harv, 
Giro.  122;  A.N.  178  379—383.  Ref.:  Athen.  1906  II  836;  Pop.  Aatr.  15 
56;  Know.  N.S.  4  38;  B.S.B.A.  12  71. 

Die  meisten  neueren  Harvardveränderlichen  sind  10.  Gr.  oder 
schwächer,  weil  nach  Pickerings  Ansicht  die  Gh*öße  der  Scheiben 
hellerer  Sterne  die  Auffindung  m&ßiger  Lichtänderungen  erschwert. 
Beim  Vergleichen  von  Aufnahmen,  die  mit  einem  1-zöll.  Cooke- 
Objektiv  erlangt  sind,  sind  nun  um  AR  12^*  D.  — 60®  außer  der 
Nova  Velorum  (Ref.  Nr.  1722)  und  16  bekannten  noch  86  neue 
Veränderliche,  meist  im  Maximum  heller  als  10.  Gr.,  entdeckt  wor- 
den. Davon  gehören  wahrscheinlich  6  zum  Algoltypus,  wenn  nicht 
zum  ß  Lyrae-Typus,  was  sich  nachträglich  fiir  mehrere  erst  als  Algol- 
steme  angesehene  Harvard  veränderliche  herausgestellt  hat.  Tab.  I 
gibt  die  Bezeichnungen  (H.  1269  bis  H.  1304),  Positionen  (für  1900) 
und  Größen  der  36  Variabein,  Tab.  11  enthält  eine  Ephemeride 
des  Algolsterns  182.  1906  Centauri,  des  einzigen,  dessen  Periode 
schon  bestimmt  wurde  (6.21943  Tage).  —  Die  Bezeichnungen  der 
Veränderlichen  in  A.N.  sind:  157  bis  162  und  164  bis  168.  1906 
Carinae,  163.  1906  Velorum,  169  bis  192.  1906  Centauri  mit  Aus- 
nahme von  176  und  178.  1906  Muscae,  180,  184  und  186.  1906 
Crucis. 

1709.  M.  und  G.  Wolf,  Veränderliche  Sterne  in  der  Umgebung 
von  Y  Sagittae.  A.N.  170  361—367.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  168;  Nat 
73  518;  Pop.  Astr.  14  304. 

Auf  sieben  Doppelaufnahmen  am  Brucefemrohr  von  29  bis 
216  Min.  Belichtung  aus  den  Jahren  1900  bis  1906  wurden  66 
neue  Veränderliche  von  mindestens  einer  Lichtschwankung  um  eine 
Größe  gefunden;  sie  sind  bezeichnet  als  117.,  119.  bis  123.,  126. 
bis  127.,  129.  bis  132.,  135.,  137.,  138.,  142.  bis  148.,  160.  bis  152., 
164.  bis  168.,  161.,  162.,  164.  bis  166.,  168.  bis  171.  1906  Sagittae, 
118.,  128.,  133.,  134.,  136.,  139.,  141.,  149.,  153.,  169.,  160.,  163. 
und  167.  1905  Vulpeculae,  124.  und  140.  1905  Aquilae.  Die 
Positionen  sind  meistens  am  parallaktischen  Apparat  bestimmt, 
teils  durch  Anschluß  an  zwei  Sterne,  teils  unter  Ausgleichung  aller 
Anschlußsterne  einer  Platte.  Eine  Tabelle  enthält  die  den  sieben 
Aufnahmen  entnommenen  Größen  dieser  Veränderlichen.  Drei  weitere 
Sterne  sind  gleichfalls  der  Variabilität  verdächtig.  47  Kärtchen 
begleiten  den  Artikel. 
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1710.  M.  und  G.  Wolf,  Veränderliche  in  Orion.  A.N.  171  77.  ReL: 
Nat.  U  42;  AtheD.  1906  I  551. 

Auf  Sechszöllerplatten  wurden  die  Var.  Orionis  83,  117  und 
120.  1904,  sowie  die  neuen  36  bis  39.  1906  gefunden.  Positionen 
und  6  Kärtchen  ihrer  Umgebung,  Größen  und  Schätzungen  auf 
7  Aufnahmen  von  1896  bis  1906. 


1711.  M.  und  G.  Wolf,  Veränderiiche  Sterne  in  der  Umgebung 
von  ß  Cygni.  A.N.  172  349—351  (mit  3  Tafehi).  Ref.:  Athen.  IIKNS 
II  662;  Nat.  76  137;  Astr.  Rund.  8  252. 

Positionen  für  1900  und  1855  und  Helligkeiten  auf  fanf  Platten 
(1900  Aug.  31,  1903  Mai  31,  1904  Aug.  6,  1905  Mai  27,  Okt.  26/ 
von  TY  und  SU  Cygni  und  31  neuen  Veränderlichen:  89,  91.  1906 
Lyrae,  90,  94,  95,  98,  99,  101,  104,  107,  108.  1906  Vulpec  92, 
93,  96,  97,  100,  102,  103,  105,  106,  109  bis  119.  1906  CygnL 
Veränderlichkeit  geringer  als  1  Größenklasse  blieb  unberücksichtigt 
Die  drei  Tafeln  enthalten  27  Kärtchen  der  Umgebung  der  neuen 
Veränderlichen  im  Maßstabe  1'  =  3  mm ;  ein  Elärtchen  für  TY 
Cygni  ist  ebenfalls  gegeben. 

1712.  J.  Miller  Barr,  New  Variable  Stars.  Canada  lt.A.S.  Tnms. 

1906  141—144. 

Als  veränderlich  führt  Barr  an:  h  (6)  Leonis,  Schwankung 
0.35  Gr.,  Periode  nur  3  Stunden ;  ^  Bootis,  hellere  Komponente  0.3 
Gr.  in  5.2  Tagen  (wäre  die  andere  Komp.  veränderlich,  so  müßte 
deren  Schwankung  1.3  Gr.  betragen,  was  unwahrscheinlich  isti; 
b  (1)  Scorpii,  0.3  Gr.,  Periode  wahrscheinlich  1^^  Stunden.' 

1713.  K.  Grapf,  Ortsbestimmungen  von  neuen  veränderlichen 
Sternen.     A.N.  170  207. 

Durch  Anschluß  wurden  am  9^-Zöller  zu  Hamburg  bestimmt 
die  Örter  von  8  Camelop.,  RW  Oph.,  ST  Lyr.,  WY  Cyg.,  W  Lac, 
RT  Cassiop. 

SteAe  atich  Ref.  Nr,  $2,  8j,  8io,  ppj,  /6oS. 

Neue  Sterne. 

1714.  E.  E.  Barnard,  Observations  of  the  position  and  physical 
appearance  of  Nova  Sagittarii  and  on  the  position  of  some 
comparaison  stars.     A.N.  173  113—118.    Ref.:  Nat.  76  137. 

Verf.  führt  einige  Größenschätzungen  der  Nova  vom  Mai  1899 
(11.  Gr.)  bis  1906  Juni  (15.5.— 16.  Gr.)  an.  Die  Nova  sah  zulet«t 
immer  wie  ein  Nebel  von  1"  Durchmesser  aus.  Da  die  Anschlüsse 
der  Nova  an  einige  Nachbarsterne  nicht  gut  harmonierten,  hat 
Verf.  auch  diese  Sterne  mikrometrisch  angeschlossen.  Der  Ort 
der  Nova   selbst  ist  während  sieben  Jahren  unverändert  geblieben. 
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1715.  S.  D.  TowNLEY,  J.  D.  Maddrill,  Observations  of  Nova 
Persei  No.  2.  Lick  BuU.  96  46—53.  Ref.:  Nat  74  135. 
Größenschätzungen  mit  bloßem  Ange,  Operngläsern,  Sncher- 
fernrohr,  Meridianrohr,  6-zöll.  Refraktor.  Tabelle  der  Vergleich- 
sterne nach  Harvard  und  Hagen  mit  Verbesserungen  einiger  Größen- 
"werte  derselben.  Tabelle  der  Beobachtungen:  Zeit,  Instrument, 
Beobachter, •Differenzen  der  Nova  gegen  die  Vergleichsteme,  Nova- 
größen, Gewicht,  Tagesmittel.  Die  Beobachtungen  reichen  von 
1901  Febr.  24  bis  1902  Juli  5  mit  größeren  Lücken  (über 
5  Wochen)  von  1901  Mai  12  bis  Juli  16  und  1902  April  14  bis 
Juli  5.  Größe  der  Nova  abnehmend  von  0.6.  bis  9.4. 


1716.  K.  Graff,  Beobachtungen  der  Nova  Persei  und  der  Nova 
Geminorum.    A.N.  170  161.  Ref.:  Nat.  73  305. 

Fortsetzung  der  Beobachtungen  am  Hamburger  9J-Zöller  (Nova 
Persei  bis  Nov.  1902  am  5- Zöller);  Tabellen  der  Vergleichsterne 
und  der  Größenschätzungen:  Nova  Persei  von  1902  März  bis  1905 
August,  zuletzt  10.8.  Gr.,  Nova  Geminorum  von  1903  Sept.  bis 
1904  Jan.  (hier  12.5.  Gr.);  im  Nov.  1904  war  dieser  Stern  un- 
sichtbar. 

1717.  M.  Wolf,  Helligkeit  der  Nova  Persei  und  der  sie  um- 
gebenden Sterne.  A.N.  170  179.  Eef.:  WeltaU  6  145;  Nat  78  305; 
Astr.  Rund.  8  157. 

Eine  Tabelle  gibt  für  15  Sterne  die  Stufenwerte  und  Größen 
nach  Hagen,  die  Größen  nach  Pickering,  die  Durchmesser  (in 
Teilen  der  Mikrometerschraube)  auf  einer  3-J-stündigen  Aufnahme 
am  Brucefernrohr  1905  Nov.  28,  und  die  daraus  nach  Ausgleichung 
abgeleiteten  photographischen  Größen  in  Pickerings  Skala.  Auf 
letztere  bezogen,  wird  die  Nova  Persei  ihrem  Durchmesser  gemäß 
11.6.  Gr.,  nach  der  Hagen  sehen  Skala  dagegen  10.6.  Gr. 

1718.  E.  E.  Barnard,  Observations  of  the  Magnitudes  and 
Position  of  Nova  Geminorum.  M.  N.  66  355—361.  Eef. :  J.  B.  A.  A. 
16  328;  Nat.  74  158;  Sir.  39  230. 

Beim  Fokusieren  am  30.  März  1903  bekam  Verf.  bei  zwei 
um  10  mm  verschiedenen  Okularstellungen  scharfe  Bilder  der  Nova, 
das  eine  8.5.  Gr.  rotgelb  mit  schwachem,  karminfarbenem  Hof,  das 
andere  10.  Gr.  schön  karminrot,  0".l  Durchmesser,  mit  graublauem, 
3".8  großem  Hof.  Später  verhielt  sich  die  Nova  wie  ein  gewöhn- 
licher Stern  bis  August,  im  September  war  sie  nur  bei  einer  7  mm 
vergrößerten  Brennweite  scharf  zu  sehen.  Die  späteren  Größen- 
schätzungen Barnards  schließen  sich  an  7  Sterne  an,  wovon  5 
durch  Parkhurst  photometrisch  gemessen  wurden.  Seine  ersten 
Schätzungen  von  1903  März  27  bis  Mai  27  (AJB  5  557)  teilt  Verf. 
nun  nochmal  mit  nach  Beduktion  auf  photometrisch  bestimmte  Ver- 
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gleichsterne,  schließt  daran  seine  weiteren  Beobachtungen  an  7  Taget 
1903,  9  Tagen  1904,  4  Tagen  1906  und  als  letzte  die  vom  27.  Febr. 
1906  (Nova  14.8.  Gr.).  Femer  teilt  er  seine  Mikrometermesaimgen 
des  Novaortes  gegen  8  Nachbarsterne  (nebst  Figur)  mit;  der 
nächste  (8"  Abstand)  ist  identisch  mit  einem  1903  Febr.  21  schon 
photographierten  Stern  16.  Gr.,  der  also  nicht  die  Nova  vor  dem 
Auflenchten  war. 


1719.  Kürzere  Mitteilungen  über  die  Nova  Aquilae  104.  19(ß. 

Weltall  6  171.  F.  S.  Archenhold  gibt  einen  Überblick 
über  die  Entdeckung,  das  Aussehen  des  Spektrums  und  über  die 
Licht änderung  der  Nova  bis  Ende  Okt.  1906.  Eine  Arequipi- 
aufnahme  vom  21.  Sept  ist  auf  der  Beilage  wiedergegeben. 

Publ.  A.8.P.  18  69.  Schätzungen  am  12-Zöller  des  Lick  Obi 
von  Maddrill,  1905  Dez.  16,  geben  Nova  =  12.1.  GröÄe. 

A.N.  171  137.  Schätzungen  von  A.  A.Niiland  am  10-Zoller 
zu  Utrecht  an  4,  3  und  2  Abenden  im  September,  Oktober  nod 
November  1906;  Größe  abnehmend  von  11.2  bis  12.6.  Ref.:  Nat 
74  87. 

A.N.  171  279.  P.  Guthnick  teilt  die  Resultate  von  77  an 
23  Abenden  von  1905  Sept.  5  bis  Dez.  10  im  Anschluß  an  zwei 
genau  bestimmte  Nachbarsterne  erlangten  Photometermessungen  mit. 
Die  Größe  folgt  nahe  der  Formel  m  =  10.96  +  0.0272  t  — 0.0001  t| 
wo  t  in  Tagen  seit  1905  Sept.  5  gezählt  ist.  Kleine  Schwankungeo 
sind  von  Mitte  Oktober  an  zu  vermuten.     Ref.:  Nat.  74  253. 

A.N.  171  352.  Kurze  Bemerkung  von  M.  Wolf,  daß  aof 
einer  Aufnahme  von  1906  Juni  26  die  Nova  „fast  spurlos  ver- 
schwunden" ist  „Himmel  an  den  letzten  Tagen  so  stark  ver- 
schleiert, daß  beim  Photographieren  etwa  IY2  Größenklassen  ver- 
loren gehen." 

Lick  Bull.  Nr.  104  86.  Positionsbestimmung  der  Nova  durdi 
Anschluß  an  M.  18425  am  12-Zöller  den  22.  Sept.  1905.  J.  D- 
Maddrill. 

Publ.  A.S.P.  18  310.  Maddrill  schätzte  die  Nova  1906 
Juni  14,  Aug.  18,  Okt.  19  gleich  14.6.,  15.2.  und  15.2.  Gr. 


1720.  J.  H.  Moore,   The   Spectrum   of  Nova   Aquilae   No.  2. 
Lick  BuU.  98  69.    Abdruck:  Ap.  J.  28  261-263.    Ref.:  Nat.  74  87. 

Nach  einer  direkten  Beobachtung  vom  5.  und  photographischen 
Aufnahmen  vom  6.  und  10.  Sept.  war  im  Spektrum  der  Nov» 
Aquilae  Hß  sehr  hell  im  Vergleich  zu  X  4600,  Hy  und  HS.  Außer- 
dem war  noch  ein  fast  kontinuierliches  Spektrum  von  Hß  bis  Rot 
zu  sehen  und  von  Hy  bis  X  4500  photographiert.  Am  11.  Okt 
hatte  Hß  bedeutend  abgenommen  und  war  kaum  mehr  heller  als 
die    anderen    Linien.      Der    gleiche  Unterschied    bestand    bei   der 
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^ova  Geminoram  (1903)  in  den  Spektren  vom  1.  April  (Hß  relativ 
bell)  und  vom  2.  April  und  später. 


1721.  E.  C.  Pickering,  Nova  104.  1905  Aquilae.    A.N.  170  147, 
371.    Ref.:  Nat  78  279,  518;  B.S.B.A.  12  73. 

R.  H.  Frost  hat  die  1905  Okt.  16  und  21  mit  dem  24-2Ö11. 
Brucefernrohr  erlangten  Aufnahmen  von  120°»  Belichtung  genau 
untersucht  und  um  die  Nova  einen  schwachen  0\4  breiten  Nebelhof 
bemerkt;  die  Aufnahme  Sept  21  zeigt  den  Hof  nicht.  Es  wäre 
durch  Befiektoraufnahmen  zu  entscheiden,  ob  der  Hof  reell  ist.  — 
Letzteres  scheint  nicht  der  Fall  zu  sein,  wie  an  zweiter  Stelle  mit- 
geteilt wird,  indem  drei  Aufnahmen  am  Yerkesrefiektor  im  September 
und  Oktober  1905  den  Hof  nicht  zeigen,  dessen  Helligkeit  in  keinem 
Verhältnis  zu  jener  der  Nebel  bei  Nova  Persei  steht,  wenn  die 
Liichtmaxima  beider  Sterne  verglichen  werden. 


1722.  E.  C.  Pickering,  (154.  1906)  Nova  Velorum,  H.  1268. 
Harvard  Giro.  121;  A.N.  178  295.  Ref.:  Nat  Rund.  21  670;  Nat  75  137; 
Athen.  1906  II  779;  Sir.  40  17;  Astr.  Rund,  9  22;  Athen.  1907  I  79; 
Kdow.  N.S.  4  38;  H.  u.  E.  19  271;  Ckwmos  56  279;  B.S.B.A.  12  71. 

Bei  der  Durchsicht  einer  Aufnahme  an  einer  1  inch-Gooke- 
linse  vom  5.  Dez.  1905  fand  Miss  Leavitt  einen  Stern  9.7.  Gr. 
(101»  58°»  20«,  —  53  0  50'.9  1900),  der  auf  127  früheren  Aufnahmen 
dieser  Gegend  fehlte.  Die  letzte  war  12.  Juli  1905  gemacht  und 
zeigt  Sterne  11.5.  Gr.  Neuere  Aufnahmen,  die  in  Tab.  I  bezüglich 
Datum,  Belichtung  und  Größengrenze  aufgezählt  sind,  zeigen  die 
Nova  unter  erheblichen  Lichtschwankungen  von  9.7.  bis  unter  11.  Gr. 
abnehmen. 

Siehe  auch  Ref,  Nr,  yjp,  J40,  J46,  775,  1644. 

Spektroskopisches. 

1723.  H.  E.  Lau,  Sur  le  spectre  des  steiles  nouvelles.  B.A. 
23  297—301.    Ref.:  Ck)emo8  55  595—596  (von  A  Nodon). 

Eine  Nova  wird  als  Stern  mit  glühendem  Kein  und  einer  sich 
nach  allen  Seiten  rasch  (mit  der  Geschwindigkeit  V)  ausdehnenden 
Wasserstofflbülle  angesehen.  Die  Wa8sersto£flinien  müssen  dann, 
ausgenommen  beim  Beginn  der  Erscheinung,  aus  einer  hellen  und 
einer  dunklen  Komponente  zusammengesetzt  sein,  deren  Zentra 
einer  radialen  Geschwindigkeit  0  und  — V  und  deren  Verbreite- 
rungen den  Werten  2  V  und  0  entsprechen.  Die  helle  Komponente 
selbst  muß  unhomogen  sein;  ihre  Kanten  enthalten  das  Licht,  das 
die  diesseits  des  Sternes  (sich  uns  nähernden)  und  die  jenseitigen 
(sich  entfernenden)  Gasmassen  liefern,  während  das  Licht  von  den 
Randpartien  der  Hülle,  die  sich  senkrecht  zur  Gesichtslinie  be- 
wegen, den  mittleren  Teil  der  hellen  Komponente  gibt.  Verf. 
folgert    nun    aus    dem    Lambertschen    Strahlungsgesetz    eine    ver- 
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minderte  Helligkeit  dieses  Randlichtes  und  daher  eine  geringere 
Intensität  der  Mitte  der  hellen  Wasserstofiflinie,  die  somit  zwei 
durch  eine  schwächere  oder  gar  dunkle  Zentrale  getrennte  Hellig- 
keitsmaxima  besitzt.  Im  Anfang  zeigt  also  eine  Nova  keine  hellen 
Linien,  später,  wenn  die  Hülle  sehr  ausgedehnt  ist,  zeigt  sie  helle 
Doppellinien  und  neben  diesen  gegen  Violett  feine  Absorptionslinien. 
Als  Bestätigung  dieser  Theorie  werden  die  Erscheinungen  bei  der 
Nova  Persei  angeführt. 


1724.  A.  W.  Roberts,  Note  on  certain  Anomalies  observed  in 
Radial  Velocity  Curves.   M. N. «6 329-335.  Ref.:  J.B.A.A.  16  291. 

Bei  vielen  spektroskopischen  Doppelsternen,  die  zugleich  Ver- 
änderliche sind,  bestehen  sekundäre  Schwankungen  der  Geschwindig- 
keit von  kürzerer  (z.  B.  bei  W  Sagittarii  von  halber)  Periode.  Solche 
Schwankungen  müssen,  wie  Verf.  zeigt,  infolge  der  wechselnden 
Stellung  eines  stark  verlängerten  Sternkörpers  gegen  die  Seh- 
richtung eintreten,  indem  die  Mitte  der  scheinbaren  Stemscheibe 
während  eines  Sternumlaufes  selbst  eine  kleine  Ellipse  (Oval)  um 
den  nicht  beobachtbaren  Sternmittelpunkt  beschreibt.  Noch  kom- 
plizierter wird  die  Geschwindigkeitsschwankung,  wenn  das  Doppel- 
stemsystem  eine  stärker  exzentrische  Bahn  beschreibt,  weil  dann 
die  Gestalten  der  Komponenten  veränderlich  sein  müssen.  Der  Verf. 
stellt  nähere  Untersuchungen  in  Aussicht  Er  warnt  übrigens  auch 
vor  der  Kombination  einer  Kurve  der  radialen  Geschwindigkeit 
mit  einer  zu  ganz  anderer  Zeit  bestimmten  Lichtkurve.  In  der 
Zwischenzeit  kann  sich  die  Bahn  bedeutend  geändert  haben. 


1725.  A.  W.  Roberts,  On  a  Method  of  Determining  the  Ab- 
solute Dimensions  of  an  Algol  Variable  Star.  M.N.  06  123 
—141.    Ref.:  J.  B.  A.  A.  16  217. 

Verf.  will  zur  Ermittelung  der  wahren  Größen  von  Algol- 
veränderlichen  die  ünsymmetrie  der  Lichtkurve  verwenden,  die 
durch  die  Differenzen  der  Lichtzeit  je  nach  der  Stellung  der  Kom- 
ponenten in  ihrer  Bahn  erzeugt  wird.  Ausführbar  sei  diese  Rech- 
nung aber  nur  bei  Perioden  von  wenigen  Stunden,  also  bei  sehr 
raschen  Lichtschwankungen.  Die  Gleichungen,  die  Verf.  benützt, 
enthalten  als  Unbekannte  die  Exzentrizität  der  Bahn  und  Periastrum, 
die  EUiptizität  der  Sternformen  und  ihre  Änderung,  die  Zeit,  die 
das  Licht  zur  Kreuzung  der  Bahn  braucht,  und  eine  Korrektion 
der  Zeit  des  Hauptminimums.  Die  Formeln  werden  auf  204  Be- 
obachtungen von  O.  C.  Wendeil  an  U  Pegasi  sowie  auf  die 
eigenen  Beobachtungen  des  Verf.  an  RR  Centauri  angewandt.  Für 
U  Pegasi  rPeriode  8^ 59°» 41*.34)  ergibt  sich:  EUiptizität  der  Sterne 
0.46,  Helligkeit  0.57  und  0.43,  e  =  0.006,  ö)  =  270ö,  Bahnhalb- 
messer, entsprechend  der  Lichtzeit  5°.9,   gleich  101.8  MilL  km,  — 
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fiel  RE.  Centauri  wäre    die  Lichtzeit   nur  O^'.d  nnd  der  Bahnhalb- 
messer  6.1  Mill.  km,  e  =  0.012,  (0  =  90^. 


1726.  E.  C.  Pickering,  Stars  having  Peculiar  Spectra.  13  New 
Variable  Stars.  Harv.  Circ.  lll.  Abdruck:  Ap.J.  23  257—260;  A.N. 
171  139-141.    Ref.:  Know.  N.S.  3  406;  Nat.  73  545;  Nat.  Rund.  21  156. 

Eine  Tabelle  von  24  Sternen  mit  anffUlligen  Spektren,  die  auf 
neueren  Auftiahmen  von  Frau  Fleming,  Miss  L  e  1  a  n  d  und  Miss 
ßreslin  gefunden  worden  sind,  gibt  Sternbild,  Nummer  der  BD., 
Position,  Größe,  Spektralcharakter  und  Beschreibung  jedes  Objekts. 
Dazu  noch  besondere  Anmerkungen.  Die  neuen  Veränderlichen 
sind  im  Harv.  Circ.  als  H  1201  bis  H  1213  bezeichnet,  in  A.N. 
als  41.  1906  Horol.,  42.  1906  Sextant.  43.  1906  Crater.  44.  1906 
X  Cor.  bor.,  45.  1906  Drac,  46.  W  und  47.  1906  Sagittae,  48.  1906 
SY  Aquilae,  49.  1906  Cygni,  50.  und  61.  1906  Pegasi,  52.  und 
53.  1906  Andrem.  Zum  V.  Typus  gehören  4,  zum  IV.  ebenfalls 
4  Sterne,  Hß  ist  hell  bei  3  Sternen,  ein  Objekt  ist  als  Gasnebel 
bezeichnet. 

1727.  E.  C.  Pickering,  Spectra  of  Known  Variables.  Harv. 
Circ.  111.    Abdruck:  A.N.  171  141;  Ap.  J.  23  260. 

Tabelle  der  Spektra  von  16  Veränderlichen:  RR  Andrem., 
W  Tauri,  S  Lyncis,  T  und  S  Urs.  min.,  W  Cor.,  U  Drac,  TZ, 
TU,  Z  und  SV  Cygni,  R  Equul.,  RR  Aquar.,  T  und  RS  Peg., 
Z  Cassiop.  —  In  einem  zweiten  Absatz  erwähnt  Verf.  eine  4-stün- 
dige  Aufnahme  am  24-zöll.  Brucefernrohr  in  Cygnus,  auf  der  die 
Nebel  N.  Q.C.  6960  und  6992  durch  schwache  Nebelmassen  ver- 
bunden erscheinen,  die  ein  Oval  bilden.  Vom  Nordwestende  dieses 
Ovals  zieht  sich  noch  ein  großer,  dreieckiger  Nebelausläufer  nach 
Süden,  der  deutlicher  ist  als  die  Nachbamebel  N.  G.  C.  6974  und  6979. 


SüAe  auch  Ref.  Nr,  pj2,  pj6. 


Kataloge,   Karten,  Ephemeriden,  Hinweise. 

1728.  DüNÄR,  Hartwig,  Müller,  Benennung  von  neu  ent- 
deckten veränderlichen  Sternen.  A.  N.  172  361—366.  Ref. :  Nat. 
Rund.  21  606;  Nat.  75  41;  Aatr.  Rund.  8  252;  Pop.  Astr.  14  636. 

Eine  definitive  Benennung  erhielten  82  neue  Veränderliche  aus 
1901  (1),  1903  (3),  1904  (8),  1905  (3)  und  1906  (17).  Außer  den 
in  den  Referaten  des  diesjährigen  AJB  vorkommenden  und  schon 
entsprechend  bezeichneten  20  Veränderlichen  sind  benannt:  RX 
(279.  1904)  Tauri,  RV  (21.  1904)  Aurigae,  RS  (23.  1904)  Velorum, 
V  (26.  1904)  Crucis,  SV,  SW,  SX  (68.,  79.,  80.  1903)  Aquilae, 
XY,  YY  (72.  1905,  94.  1901)  Cygni,  RV  (108.  1905)  Capricomi, 
RZ,  SS  (166.,  167.  1904)  Andromedae.  —  In  den  der  Tabelle  mit 
den    Nummern,    Namen,    Positionen    und    Größen    folgenden    Er- 
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länterangen  finden  sich  nähere  Angaben  über  das  Beobachtongs- 
material,  die  Perioden,  Lichtkurven,  zum  Teil  nach  brieflichen  Mit- 
teilungen an  die  „Kommission  für  den  AG.-Katalog  der  veränder- 
liehen  Sterne*^.  Unter  den  32  Variablen  sind  8  oder  9  Algol- 
Sterne.     Eine  Verbesserung  s.  A.N.  178  127. 


1729.  H.  C.  Wilson,  A  Revised  List  of  Variable  Stars  of  Short 
Period.  Pop.  Aßtr.  14  75—79. 
Auf  Grand  der  Veröffentlichungen  in  den  Zeitschriften  A.  J.,  A.  Nt 
Ap.  J.,  B.A.,  M.N.,  Pop.  Astr.,  Annuaire  190B  und  V.J.S.  (nach 
Hartwig)  gibt  Verf.  die  neuesten  Elemente  von  37  Veränder- 
lichen vom  Algoltypus,  von  35  anderen  kurzperiodischen  Veränder- 
lichen und  von  4  Sternen  des  Antalgoltypus.  Bezeichnung  der 
Sterne  wie  in  der  V.J. S.,  Positionen  für  1900.0,  Angabe  der 
Größen  im  Maximum  und  Minimum. 


1730.  F.  H.  Seares,  Professor  Wilson's  List  of  Algol  Variables. 
Pop.  Astr.  14  238—241. 

Verf.  findet  folgende  Änderungen  des  vorbesprochenen  Ver- 
zeichnisses nötig:  BU  Lyrae,  S  Antliae  und  W  Urs.  maj.  sind  von 
Wilson  zu  Utrecht  zum  Algoltypus  gestellt  worden.  Dagegen 
ist  BV  Lyrae  ein  Algolstern,  und  ihm  gehört  die  von  Wilson 
bei  BU  Lyrae  angeführte  Periode  an.  Nachzutragen  sind  noch  die 
Algolsterne  RU  Monocerotis,  ü  Scuti,  RW  Tauri  und  RR  Draconis 
(alle  von  Hartwig  zum  Algoltypus  gerechnet).  U  Pegasi  gehört 
nicht  zum  Antalgoltypus. 


1731.  E.  Hartwig,  Ephemeriden  veränderlicher  Sterne  für  1907. 
V.J.S.  41  304-374. 

Dem  Verzeichnis  der  Veränderlichen  sind  seit  dem  Vorjahre 
38  neue  Objekte  zugefügt  worden;  es  umfaßt  nun  528  +  219  Sterne, 
deren  Orte  für  1855.0  bezw.  1875.0  nebst  den  Größen  und  Zeiten 
der  Maxima  oder  begleitet  von  sonstigen  Bemerkungen  in  Tab.  It 
und  Ib  gegeben  sind.  Tab.  II  enthält  die  Maxima  und  Minima 
nach  der  Zeitfolge  geordnet,  Tab.  Illa  und  Illb  die  Ephemeriden 
der  Minima  von  44  Algolsternen  bezw.  die  der  Maxima  von  5  dem 
Antalgoltypus  angehörenden  Sternen.  —  In  den  Vorbemerkungen 
findet  man  zunächst  Angaben  über  Auffindung  und  Beobachtungen 
der  neu  vorausberechneten  8  Algolsterne;  dazu  gibt  Verf.  selbst- 
bestimmte Perioden  von  RW  Persei  und  RW  Gemin.  (13.202  bezw. 
2.86545  Tage).  Besonders  hingewiesen  wird  auf  VZ  Cygni  und 
die  Antalgolsterne  RV  Capric,  XZ  und  WZ  Cygni.  Nun  folgen 
noch  Mitteilungen  über  zahlreiche  sonstige  Veränderliche,  darunter 
viele  eigene  Beobachtungen  des  Verf.  und  neue  Periodenbestim- 
mungen, so  namentlich  von  ü  Gemin.,  RX  Pers.  (460  T.),  RX 
Tauri   (540  T.),    RW  Aur.  (184  T.),  RT  Oam.  (330  T.),  RV  Aar. 
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(69  T.),  T  Lync.  (405.3  T.),  XX  Cygni  (3>»  14».2),  64.  1906  Drac. 
(146.6  T.),  T  Can.  mio.  (319.5  T.),  ü  Can.  min.  (404  T.),  Z  Cam. 
(49.2  T.),  T  Cancri  (Min.  479.2  T.),  Rü  Drac.  (304  T.),  SS  Lyr. 
(357  T.),  TX  Cygni  (14.71  T.).  —  Außerdem  werden  von  einer 
Anzahl  von  Veränderlichen  Perioden  mitgeteilt,  die  hauptsächlich 
von  K.  Graff  bestimmt  worden  sind. 


1732.  F.  Nu8l,   Astronomickä  zpräva  (Astronomischer  Bericht). 
Öas.  36  108-115,  216—221. 

Erscheint  3-  bis  4mal  jährlich  als  Appendix  der  Zeitschrift 
der  böhmischen  Mathematiker  und  gibt  neben  Ephemeriden  auch 
Ginleitungen  zu  Beobachtungen  z.  B.  der  Minima  des  Algols  (mit 
Xarte)  u.  s.  w.  La. 

1733.  Kurze  Hinweise  auf  einzelne  Veränderliche: 

B.  S.  B.A.  11  341 — 343.  Hinweis  auf  das  Miramazimum  vom 
Dez.  1906,  Karte  von  Vergleichstemen  nach  Hagen,  OrOfien  der- 
selben nach  Pickering,  Beobachtungsmethode  (O.v.B.). 

Mitt.  V.A.P.  16  92.  Hinweise  auf  bevorstehende  Minima  der 
helleren  Veränderlichen  vom  Algoltypus. 


1734.  Variable  Stars.    Pop.  Astr.  14  (monatlich). 

Kurze  Mitteilungen  über  neue  und  alte  veränderliche  Sterne, 
Tabellen  vorausberechneter  Minima  von  Algol variabeln,  von  Maximis 
anderer  kurzperiodischer  Veränderlicher  von  Febr.  1906  bis  Jan. 
1907  und  genäherte  Größen  einer  Anzahl  von  Veränderlichen  an 
gewissen  Daten  der  einzelnen  Monate  (Dez.  1905  bis  Nov.  1906)) 
mitgeteilt  von  E.  C.  Pickering  nach  Beobachtungen  zu  Char- 
lotteville,  am  Vassar  College,  der  Whiteside-  und  der  Harvard- 
sternwarte. Eine  Berichtigung  zu  S.  244  findet  sich  S.  642;  sie 
betrifft  die  beobachteten  Größen  von  5  Veränderlichen. 


Verschiedenes. 

1735.  E.  C.  Pickering,  A  Durchmusterung  of  Variable  Stars. 
Harv.  Giro.  116.  Abdruck:  A.N.  171  331-334;  Pop.  Astr.  14  508-510. 
Ref.:  J.B.AA.  16  329;  Nat.  74  169;  Sir.  99  204—206;  Publ.  A.S.P. 
18  254;  Athen.  1906  II  19. 

Manche  Gegenden  des  Himmels  sind  schon  systematisch  nach 
Veränderlichen  durchsucht,  über  3000  solche  Sterne  sind  schon  be- 
kannt. Mit  Eücksicht  auf  die  diesbezügliche  Tätigkeit  der  Har- 
vard-, Heidelberger  und  Moskauer  Sternwarten  hält  Verf.  bezw. 
Prof.  B  a  i  1  e  y  die  Zeit  gekommen  zu  einer  systematischen  Prüfung 
des  ganzen  Himmels,  um  die  Zahl  und  Verteilung  der  Veränder- 
lichen bis  zu  den  schwächsten  Sternen  zu  ermitteln.  Andernfalls 
gibt  es  unnötige  Doppelarbeit  und  Kraftvergeudung.  Es  schade 
auch  nichts,  wenn  von  den  Veränderlichen  nur  ein  geringer  Teil 
regelmäßig   verfolgt   werden   könne,   wenn   nur  ftU*  jeden  einzelnen 
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die  Klasse,  zu  der  er  gehört,  festgestellt  werde.  Die  pfaotographiache 
Methode  komme  für  die  Zukunft  allein  in  Betracht.  Den  an  der 
Suche  teilnehmenden  Astronomen  und  Amateuren  sollte  in  ihrer  Ar- 
beit möglichst  viel  Freiheit  gelassen  werden.  Fernrohre  von  8  Zoll 
und  mehr  und  ein-  bis  zweistündige  Belichtungen  wären  zu  em- 
pfehlen, um  bis  zu  Sternen  16.  Größe  zu  gelangen.  Wenn  auch  die 
Zahl  aller  dieser  Sterne  sehr  groß  (50  Millionen  vielleicht)  sei,  so 
sei  die  ganze  Arbeit  doch  wohl  für  die  jetzige  Generation  der  Be- 
obachter von  Veränderlichen  nicht  zu  umfangreich. 


1736.   E.  C.  Pickering,  Variable  Stars  of  Long  Period.   Harr. 
Giro.  112.    Abdruck:  A.N.  171  187.    Ref.:  Nat  73  592. 

Pickering  erklärt,  Veränderliche  mit  kurzen  Perioden  oder 
geringer  Lichtschwankung  sollten  nur  von  geübten  Beobachtern  und 
mit  Photometem  verfolgt  werden.  Für  weniger  geübte  Personen 
böten  die  langperiodischen  Variablen  mit  großer  Schwankung  ein 
weites  Arbeitsfeld.  Er  verweist  auf  den  im  Druck  befindlichen 
neuen  Harvardkatalog  von  Veränderlichen  und  auf  passende  Stern- 
karten der  Harvardsternwarte  und  von  P.  Hagen.  Dann  erläutert 
er  die  Methode  der  Reibungen  an  der  Hand  der  Harvardkarteo, 
die  die  Größen  geeigneter  Reihen  von  Vergleichstemen  angeben; 
diese  Methode  sei  bequemer  und  ebenso  genau  wie  die  Argelander8cb& 


1737.  F.  H.  Seares,  General  Remarks  concerning  Variable  Star 
Observations.    Laws  Bull.  8  107. 

Am  Photometer  ist  nichts  geändert  (Bull  7,  AJB  7  409). 
Eine  „Beobachtung"  in  Seares'  Veröffentlichung  bedeutet  acht 
Keileinstellungen,  je  vier  an  den  zwei  zu  vergleichenden  Sternen 
in  solcher  Verteilung,  daß  Luftänderungen  eliminiert  werden.  Wo 
nicht  besondere  Gründe  für  mehr  Beobachtungen  vorliegen,  werden 
in  einer  Nacht  von  einem  Veränderlichen  nur  zwei  Beobachtungen, 
möglichst  mit  verschiedenen  Vergleichstemen,  gemacht.  Bemerkungen 
über  die  persönliche  Gleichung.  Seit  Jan.  1906  wird  nur  noch  der 
Zeiß-Keil  benützt.  

1738.  0.  Hoppmann  (Rundschau).   Prom.  17  685--687. 

Über  veränderliche  Sterne  im  allgemeinen  und  über 
Mira  Ceti  im  besonderen.  Es  wird  die  Entdeckung  dieses  Ver- 
änderlichen geschildert,  sein  Lichtwechsel  beschrieben,  P.  Guth- 
nicks  Periodenbestimmung  angeführt  und  einiges  über  das  Spek- 
trum (nach  Secchi  und  nach  J.  Stebbins  AJB  5  538)  und  die 
Rotftlrbung  gesagt.  Ferner  werden  Lockyers  und  Klinkeriiies' 
Hypothesen  über  die  Ursache  des  Lichtwechsels  beim  Miratypns 
auseinandergesetzt. 

1739.  E.  E.  Markwick,   Variable   Stars,  and  How  to  Observe 
Them.     E.  M.  84  369,  416,  440,  490. 


I 
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Für  AnfäDger  in  der  Beobachtung  von  Veränderlichen  werden 
hier  einige  Erklärungen  und  Batschläge  gegeben.  Nach  der  Ursache 
der  LichtschwankuQg  werden  Algolsterne  (Verfinsterung)  und  die 
übrigen  Variabehi  als  zwei  Hauptklassen  unterschieden.  Als  Mittel 
der  Beobachtung  werden  Schätzungen  durch  Eeihung  und  die 
Photometer  von  Seidel,  Zöllner,  Pritchard  (Keilph.)  und  Pickering 
(Meridianph.)  genannt.  —  Erklärung  des  Begriffes  der  Größenklassen, 
der  Methoden  der  Stufenschätzung  und  der  Einschaltung  eines 
Sterns  zwischen  Vergleichsteme.  Fehlerquellen:  Färbung,  relative 
Lage  der  zu  vergleichenden  Sterne,  Helligkeit  des  Himmelsgrundes. 
—  Über  die  nötigen  Fernrohre  und  die  beste  Vergrößerung, 
empfehlenswerte  Bücher  und  Karten,  wissenschaftliche  Quellen- 
werke. —  Weiter  gibt  Verf.  Ratschläge  für  die  Wahl  der  zu 
beobachtenden  Veränderlichen,  die  Aufzeichnung  und  Auswertung 
der  Beobachtungen  mit  Beispielen  von  Lichtkurven  und  führt  die 
Haupttypen  der  Veränderlichen  an. 


1740.  P.  S.  Yendell,  On  the  Observation  of  Variable  Stars.  II,  III. 
Pop.  Aßtr.  14  537—542,  596—603. 

Verf.  zeigt  hier  (vgl.  AJB  7  409)  an  einem  Beispiel  die 
Reduktion  der  Beobachtungen  eines  Veränderlichen,  nämlich  Bildung 
einer  Helligkeitsskala  der  Vergleichsteme,  in  Stufen  ausgedrückt, 
die  Ableitung  der  Größen  des  Veränderlichen  in  dieser  Skala  zu 
den  Beobachtungszeiten,  Zeichnung  der  Lichtkurve  und  Bestimmung 
des  Maximums  (Minimums);  dazu  gibt  er  eine  Figur  S.  542.  — 
Im  Artikel  ID.  wird  ausführlich  und  an  Beispielen  die  Bildung 
einer  Lichtkurve  aus  einer  größeren  Anzahl  von  Beobachtungen 
und  die  Verwendung  solcher  Kurven  zur  Bestimmung  der  Phasen 
vereinzelter  Beobachtungen  und  zu  anderen  Zwecken  gezeigt. 


SüAe  aucA  Ref.  Nr.  5^,  <?j,  ppj,  1608. 

1741.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen[aus  den  Vor- 
jahren : 

E.  Hartwig,  Ephemeriden  veränderlicher  Sterne.  AJB  7 
572.  Ref.:  Sir.  39  90  (Zweifel  am  Lichtwechsel  photograpbisch  entdeckter 
Veränderlicher^ 

A.  A.  NiJLAND,  Das  Mira-Minimum.  AJB 7  5-16 f.  Ref.:  B.S.A.F. 
20  183. 

Benennung  von  neu  entdeckten  veränderlichen  Sternen. 
AJB  7  571.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  179-181. 

J.  D.  Maddrill,  Nova  Aquilae.    AJB  7  567.   Ref.:  Sir.  39  67. 
T.  W.  Backhouse,    Publications   of   West  Hendon  House 
Observatory  No.  3.    AJB  7  541.    Ref.:  B.A.  23  341. 

E.  Bergstrand,  Jährliche  Parallaxe  der  Nova  Persei.  AJB 
6  512.    Ref.:  B.  S,  A.  F.  30  241 ;  Know.  N.  S.  3  479. 
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1742.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

J.  G.  Hagen,  S.  J.,  Atlas  stellarum  variabilium.  SeriesV, 
totius  coeli  Stellas  variabiles  complectens,  quarum  lux  minima 
est  supra  magnitudinem  7  M.  Typis  descripta  sabBidüs  Cath. 
W.  Bruce.  Berlin,  F.  L.  Dames,  1906.  21  Tafeln  mit  51  8.  ErkUmmgeB 
u.  VIII  8.  Text,  4^  Ref.:  Mitt.  V.A.P.  16  31—32  (Plaßmann);  Pop. 
Aßtr.  14  298  (P.  8.  Yendell);  J.B.A.A.  16  249  (E.  E,  Markwick);  Ap. 
J.  24  59  (J.  A.  Parkhuret). 


§65. 

Abbildungen  der  MilchBtraße,  von  Sternhaufen  und  Nebelfleoken. 

1743.  E.  E.  Barnard,    On   the   Vacant   Regions   of    the   Skr. 
Pop.  Astr.  14  579—583.  3  Tafeln.   Ref. :  Astr.  Rund.  9  11 ;  B.  S.  B.  A,  12  77. 

Verf.  betont  die  Wichtigkeit  des  Studiums  der  stemleeren 
„  Öffnungen ^^,  Spalten,  Kanäle,  Risse  in  der  Milchstraße.  Er  unter- 
scheidet zwei  Arten  dieser  dunklen  Gebilde,  solche,  die  ganz 
schwarz  erscheinen,  und  andere,  die  zwar  frei  von  Sternen,  aber  von 
nebliger  Masse  erfällt  sind,  in  der  selbst  wieder  dunklere  bis  ganz 
schwarze  Stellen  zu  erkennen  sind.  Daß  diese  dunklen  Lücken  in 
der  Milchstraße  durch  vorgelagerte,  nicht  leuchtende  Wolken  erzengt 
seien,  glaubt  Verf.  nicht,  er  sieht  dieselben  fOr  wirkliche  Lücken 
in  der  wenig  tiefen  Stemschicht  an,  die  den  Durchblick  in  den 
dahinter  befindlichen  leeren  Raum  gestatten.  Von  einigen  dieser 
„Höhlungen"  gibt  Verf.  an  der  Hand  der  Kopien  seiner  1905  auf 
Mt.  Wilson  gemachten  Aufnahmen  eine  nähere  Beschreibung.  Die 
Aufnahmen  zeigen  eine  Öffnung  in  einer  kleinen  Stemwolke  im 
Sagittarius  und  leere  Stellen  in  der  Milchstraße  bei  d*  Ophiuchi. 


1744.  G.  TiKHOFF,  fitude  photographique  de  la  n6buleuse 
annulaire  du  Gygne  NGC.  6894.  CR.  142  32-34.  Ref.:  Nat 
Rund.  21  120;  Know,  N.8.  3  386;  Nat  73  305. 

Übersicht  über  die  Ergebnisse  direkter  Beobachtung  (W.  and 
J.  Herschel,  Lord  Rosse,  Antoniadi,  Aitken  und  Keeler) 
sowie  über  photographische  Aufnahmen  von  Keeler  am  Crosslej- 
reflektor.  Der  Verf.  hat  mit  dem  Spiegelteleskop  zu  Meudon  von 
1  m  Öffnung  bei  3  m  Brennweite  4  Aufnahmen  gemacht.  Nach 
den  zwei  besten  (27.  Sept.  und  27.  Okt.  1905  von  IW»  und  180«' 
Belichtung)  ist  der  Nebel  elliptisch  mit  den  Durchmessern  44".8 
und  37''.3.  An  der  kleinen  Achse  sind  noch  Fortsetzungen  das 
Nebels  zu  sehen;  damit  mißt  sie  50".8.  Weil  sich  in  dem  Ringe 
(eigentlich  Doppelringe)  mehrere  Verdichtungen  zeigen,  hält  Verf. 
die  Entwickelung  dieses  Nebels  fär  weiter  vorgeschritten,  als  die 
des  Leiemebels. 

1745.  E.  E.  Barnard,  Partie  der  Milchstraße  im  Cepheus.  Sr. 
39,  Tafel  XI  (Oktoberheft). 
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In  den  Zusatzbemerkungen  (ibid.  8.  235)  wird  namentlich  auf 
die  in  dieser  Milchstraßenregion  häufig  auftretende  Anordnung  der 
Sterne  in  langen  bogenförmigen  Reihen  hingewiesen  und  die  Un- 
wahrscheinlichkeit  eines  bloßen  Zufalls  betont. 


1746.  E.  E.  Barnard,  A  Great  Photographie  Nebula  near  tc 
and  8  Scorpii.  Ap.  J.  23  144—147.  Ref.:  Sir.  39  132;  Nat.  Rund. 
21  220;  Nat.  Woch.  N.F.  5  413;  Nat.  73  618. 

Mit  dem  photographischen  Brucefernrohr  der  Yerkessternwarte 
hat  Verf.  auf  Mt  Wilson  viele  Aufnahmen  aus  der  Milchstraße 
gemacht,  unter  anderen  eine  der  Gegend  bei  ä  Scorpii  mit  8^  40°* 
Belichtung  am  29.  und  30.  April  1906,  die  hier  (auch  im  Sirius) 
reproduziert  wird.  Sie  enthält  einen  sehr  ausgedehnten,  detail- 
reichen, aus  vielen  Ästen  und  Windungen  bestehenden  Nebel.  Alle 
helleren  Sterne  dieser  Gegend  gehören  zum  Oriontypus,  wie  auch 
der  Nebel  manche  Analogie  mit  dem  Orionnebel  zeigt.  —  Zum 
Schluß  drückt  Verf.  seine  Zweifel  an  der  Nebeltheorie  aus,  die 
wohl  überhaupt  nicht  aufgestellt  worden  wäre,  wenn  ihren  Urhebern 
das  Aussehen  der  Nebel,  so  wie  es  uns  jetzt  die  Photographie 
enthüllt,  bekannt  gewesen  wäre.  Die  Verbindung  wnes  Sterns  mit 
einem  Nebel  beweise  nicht,  daß  der  Stern  aus  dem  Nebel  sich  ent- 
wickelt habe.  Auf  die  Spiralnebel  will  B  a  r  n  a  r  d  diese  Bemerkungen 
nicht  angewandt  wissen. 


1747.    F.  S.  Archenhold,    Der    Skorpion-    und    Orionnebel. 
WeltaU  6  339. 

Verf.  macht  einige  Bemerkungen  über  die  Nebelflecken  und 
ihre  Entfernung  von  uns  im  allgemeinen  und  über  den  großen 
Orionnebel  und  die  Nebel  im  Skorpion  im  besonderen  tinter  Re- 
produktion je  einer  Aufnahme  von  I.  Roberts  und  E.  E.  Barnard 
(s.  voriges  Ref.).  Die  Ophiuchus-Skorpionnebel  hatte  Verf.  schon 
1892  photographiert  und  eine  Kopie  an  die  A.N.  geschickt;  sie 
soll  nächstens  im  „Weltall"  erscheinen. 


1748.  M.  Wolf,  Ausgedehnte  Nebelflecken.    A.  N.  I7l  27,  169.  Ab- 
druck: Astr.  Rund.  8  209.    Ref.:  Sir.  39  139. 

Schöner,  heller  und  viele  Quadratgrade  umfassender  Nebel  in 
Canis  major  (um  6^  58™,  —  1 1  ^),  sehr  strukturreich,  zweiter  sehr 
ausgedehnter,  aber  difiuser  Nebel  im  Taurus,  durch  eine  lange 
Sternhöhle  (i  Tauri  nach  ^  Persei)  vom  großen  Plejadennebel 
getrennt  (4**  35™,  -f-  27  ®)  und  dritter  großer,  strukturreicher  Nebel 
an  der  Grenze  von  Cassiopeia  und  Perseus,  vielfach  von  dunklen 
Streifen  durchzogen  {2^  33«,  -f-  63 »).  —  Im  zweiten  Artikel  fügt 
Verf.  eine  Mitteilung  der  Trau  D.  Roberts  „Über  den  Nebelfleck 
um  BD. — 10^1848"  hinzu  mit  Beschreibung  nach  6  Aufnahmen 
von  I.  Roberts;    letzterer  hatte  also   den  Nebel  schon  1895  ent- 
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deckt,  wenn  auch  die  ausgedehnten  östlichen  und  südlichen  Teile 
ihm  entgangen  sind.  Verf.  spricht  zum  Schluß  den  dringenden 
Wunsch  nach  Veröffentlichung  eines  Verzeichnisses  der  bis  jetzt 
bekannten  ausgedehnten  Nebelflecken  aus. 


1749.  M.  Wolf,  Extended  Nebula  near  26  Ceti.   M.  N.  «7  91.  Ret: 
J.B.A.  A.  17  149;  Nat  75  281. 

Dieser  Nebel  steht  im  G-egensatz  zu  anderen  ausgedehnten^ 
diffusen  Nebelmassen  weit  (70^)  von  der  Milchstraße  entfernt  in 
(fi  57«.4,  -f-1  0  20'  (1885.0)  und  füllt  bei  4»»  Belichtung  einen  Raum 
von  40'  in  Dekl.  und  2°>  in  AB.  Er  enthält  viele  sehr  kleine 
Fleckchen  und  Streifen  und  stellt  vielleicht  eine  Gruppe  sehr 
kleiner  planetarischer  Nebel  dar. 


1750.  Auszüge   und  Referate  über  Veröffentlichungen   aus  den 
Vorjahren : 

W.  S.  Franks,   Dark   Nebulosities.    AJB  7  574.    Ref.:  Astr. 
Rund.  8  38. 

W.  S.  Franks,  Detached  Nebula  in  Cygnus.   AJB  7  573.  Ed: 
Astr.  Rund.  9  10.  

1751.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

I.  Roberts,   A  Survey  of  the   Spiral  Nebula  M.  33.    Boy. 
Irißh  Acad.  Proc.  1904.    Kurzes  Ref.:  Pop.  Astr.  14  124. 


SieAe  auch  Referat  Nr,  41J,   861,  ij2J, 


§  66. 

Fhotometrisohey  spektroskopisohe   und  sonstige  Beobachtungen 
der  Milohstraße,  Stemhanfen  und  NebeL 

1752.  K.  Schiller,   Photographische  Helligkeiten   und  mittlere 

Örter  von  251  Sternen  der  Plejadengruppe.   A.  N.  171  337—344. 

Ref.:  Nat.  74  306. 

Vorliegende,   im  Auszug  gegebene  Arbeit  ist  eine  Fortsetznng 

der  Du  ganschen  Abhandlungen  (AJB  7  575).    Eine  Vergleichnng 

der  Helligkeiten  von  Dugan  mit  der  vom  Verf.  abgeleiteten  FormeJ 

ergibt   Diflferenzen,   die   wachsen   mit   abnehmender  Sterohelligkeit. 

Eine  Karte  des  vermessenen  Teils  der  Plejaden  ist  beigegeben. 


1753.  H.  Lau,  Die  zentralen  Teile  des  Orionnebels.  Sir.  89  73 
—75. 
Verf.  teilt  hier  (Taf.  V)  eine  Zeichnung  des  Orionnebels  mit, 
die  er  am  10-Zöller  der  Uran iastern warte  zu  Kopenhagen  angefertigt 
hat  Er  stellt  Vergleiche  mit  früheren  Zeichnungen  an  und  hebt 
die  Unterschiede  hervor,  die  sich  in  der  Helligkeit  und  Ausdehnang 
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der  einzelnen  Nebelgebiete  herausgestellt  haben.  Es  scheint  sich 
aber  nur  um  vorübergehende  Veränderungen  zu  handeln,  wie  schon 
früher  d' Arrest  bemerkt  habe. 


1754.  Auszüge  und  Referate  über  Veröflfentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

R.  S.  DuGAN,  Helligkeiten  und  Örter  von  359  Sternen  der 
Plejaden.    AJB  7  575.    Ref.:  Nat.  78  617. 

J.  Scheiner  und  J.  Wilsing,  Untersuchungen  an  den 
Spektren  der  helleren  Gasnebel.  AJß  7  575.  Ref.:  PubL  A.S.P.  18 
176—179  (von  J.  H.  Moore). 

Siehe  auch  Ref.  Nr.  ly,  gg8. 


Vierter  Teil. 

Creodäsie  und  Nautische  Astronomie. 

§67. 

Geodätisohe  Lehrbücher,  Tafelwerke   und  Schriften  allgemeinen 

Inhalts. 

Lehrbücher  und  Tafeln. 

1755.  Ch.  L.  Crandall,  Text-book  on  Geodesy  and  Least 
Squares,  prepared  for  the  use  of  Civil  Engineering  Students. 
New  York,  J.  Wiley  &  Sons,  1907.    X  +329  ö.,  H^.   102  Fig. 

Das  Bach  zerfällt  in  zwei  Teile,  Geodäsie  (S.  1—204)  und 
Methode  der  kleinsten  Quadrate  (8.  205 — 298).  Dazu  kommen 
noch  13  Tafeln  (S.  299—321)  und  ein  Inhaltsverzeichnis.  Die  acht 
Kapitel  des  ersten  Teils  behandeln  folgende  Gegenstände:  Ge- 
schichte der  Geodäsie  als  Wissenschaft  —  Triangulie- 
rung,  Rekognoszierung,  Signale,  Dreiecksnetze  I,  IL,  III. 
Ordnung,  Ausrüstung,  Turmsignale,  Heliotropen.  —  Instrumente 
und  Beobachtung,  Fernrohre,  Okulare,  Libellen,  Mikrometer, 
geteilte  Kreise,  Berichtigungen,  Beobachtungsmethoden,  Formulare, 
Genauigkeit.  —  Basismessungen,  Apparate  dazu  von  Bache- 
Würdemann,  Porro,  Repsold,  Ibatlez,  Messungen  mit  Latten  und 
Bändern.  —  Trigonometrisches  und  Präzisionsnivelle- 
ment, Beschreibung  der  Instrumente  und  Methoden  der  U.  S.  Coast 
Survey,  der  U.  S.  Geological  Survey,  der  U.  S.  Corps  Engineers,  der 
französischen  Regierung;  Genauigkeit  und  Kostenbeträge.  —  Ge- 
stalt der  Erde,  Krümmungsradien,  Bogenlängen,  Berechnung  der 
Dreieckseiten.    —    Geodätische    Positionen,     Längen-     und 
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Breitennnterschiede,  Meridiankonvergenz,  Kartenprojektioxien,  recht- 
winklige sphärische  Koordinaten.  —  Messungen  der  Dimen- 
sionen des  Ellipsoides,  Meridianbogen  ans  zwei  oder  mehreren 
Breitengradmessungen,  ferner  ans  Messungen  schräg  zum  Meridian. 
Im  zweiten  Teil  wird  zunächst  (Kap.  IX)  Gegenstand  und 
Methode  der  kl.  Qu.  dargestellt  und  die  verschiedenen  Arten 
von  Fehlern  erläutert.  Hierauf  wird  (Kap.  X)  die  Theorie  der 
Wahrscheinlichkeit,  ihre  Verwendung  und  ihr  Nutzen  bei 
der  Verwertung  von  Beobachtungen  behandelt.  Die  praktische 
Anwendung  der  Methode  bei  Dreiecksmessungen ,  Stations- 
berichtigungen usw.  wird  in  Kap.  XI  gezeigt.  Das  Buch  ist  9h 
ein  gutgeschriebenes,  reichhaltiges  Kompendium  über  geodätische 
Instrumente  und  Operationen  zu  betrachten.  D. 


1756.  E.  Hegemann,  Lehrbuch  der  Landesvermessung.  Berfn, 
Paul  Parey ,  1906.  VIII  +  2bl  +  [20]  S.,  8*.  114  Textabbildungen  und 
1  Karte.    Ref.:  Z.8.  f.  Vermese.  85  487—491. 

Der  Verf.  erläutert  in  knapper  Form  die  Aufgaben  der  an  em 
Netz  L  Ordnung  sich  anschließenden  Landesvermessung.  In  Kap.  1 
werden  die  Einzelheiten  der  Messungen  (Erkundung,  Signalbao, 
verschiedene  Arten  von  Heliotropen,  Seitenre&aktion,  Arten  der 
Winkelmessung,  deren  Ausgleichung,  BasismeÜapparate  von  Bessel, 
Brunner  und  Jäderin  und  ihre  Konstanten,  Reduktion  der  Basis  auf 
Meereshöhe  usw.)  erläutert.  In  Kap.  II  werden  die  mathematischen 
Hilfsmittel  (sphär.  Trigonometrie,  Reihen,  Größen  verschiedener 
Ordnung)  behandelt.  Kap.  III  umfaßt  die  Entwickelungen  über 
Krümmungsradien  des  Erdellipsoids  und  Längen  von  Meridianbogen. 
Kap.  IV  enthält  die  Theorie  der  Berichtigung  der  einzelnen  Drei- 
ecke und  V  die  der  Ausgleichung  eines  Dreiecksnetzes.  Kap.  VI 
gibt  die  Beziehungen  der  rechtwinkligen-sphärischen  (Soldnerschen) 
und  geographischen  Koordinaten  unter  sich  und  zu  der  Distanz 
zweier  Punkte  und  den  Azimuten  dieser  Distanz  an  den  zwei 
Punkten  und  lehrt  die  Auflösung  der  verschiedenen  einschlägigen 
Aufgaben.  In  Kap.  VII  ist  die  Ausgleichung  eines  Dreiecksnetzes 
nach  geographischen  Koordinaten  mit  Beispiel  dargestellt.  In 
Kap.  Vni  wird  eine  Übersicht  der  preußischen  Dreiecksketten  und 
Netze  der  preußischen  Landesaufnahme  gegeben ;  davon  gibt  die  am 
Schluß  des  Werkes  beigefügte  Karte  eine  Darstellung  im  Maßstabe 
1:3000000.  Der  Anhang  enthält  Tafeln  der  Hauptkrümmunga- 
halbmesser,  Auszüge  aus  den  Schreiberschen  und  den  F.  G.  GauS- 
schen  Tafeln  (Meridianbogenlängen,  Additamente  usw.). 


1757.  M.  DE  Vos,  Leerboek  der  lagere  geodesie  (Lehrbuch  der 
niederen  Geodäsie).     Groningen,  J.  B.  Wolters,  1905.  XII  +  494  &, 
8°.    (Holländisch.) 
Das  Buch    handelt   über   alles    das,   was   in   der  gewöhnlichen 

Praxis   der  Feldmesser  vorkommt   und  was  notwendig  ist  zum  An- 
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stellen  kleinerer  Vermessungen.  Zuerst  werden  die  Instrumente 
besprochen,  sowohl  die  zum  Messen  als  die  zum  Zeichnen  und  Ab- 
stecken benutzten.  Dann  folgt  das  Anstellen  von  Detailaufnahmen 
und  nachher  die  Ausführung  und  Berechnung  von  Dreiecks-  und 
Polygonmessungen.  Dabei  wird  die  Ausgleichungsrechnung  nach 
der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  behandelt  und  werden  die 
Methoden  besprochen,  gemessene  Dreiecke  und  für  sich  bestimmte 
Funkte  an  Netze  höherer  Ordnung  anzuschließen,  wobei  speziell  die 
von  S  c  h  o  1  s  vorgeschlagene  Methode,  welche  auf  dem  Prinzip  der 
konformen  Abbildung  beruht,  berücksichtigt  wird.  Daran  reihen 
sich  Koordinatenberechnung,  die  Eigenschaften  der  stereographischen 
Projektion  usw.,  während  ein  letzter  Abschnitt  die  NivelJierung  be- 
handelt.    E.  B. 

1758.  Th.  W.  Wright  and  J.  F.  Hatpord,  The  Adjustment 
of  Observations  by  the  Method  of  Least  Squares  with  Appli- 
cations to  Geodetic  Work.  2.  edition.  New  York,  D.  Van  Noßt- 
rand  Co.,  1906.  IX  +  298  S. 
Oegen  die  erste  von  Wright  allein  verfaßte  Auflage  ist  die 
jetzige,  die  H  a  y  f  o  r  d  mit  Wright  zusammen  besorgt  hat,  wesent- 
lich verändert.  Die  Seitenzahl  ist  um  134  verringert,  fast  alle  Be- 
schreibungen von  Instrumenten  und  Beobachtungsmethoden  sind 
weggelassen,  und  die  Beispiele,  die  zuvor  aus  verschiedenen  Zweigen 
der  physikalischen  Wissenschaften  entnommen  waren,  sind  nun  bei- 
nahe ganz  auf  geodätische  Aufgaben  beschränkt.  Kap.  I  ist  eine 
Einleitung,  11  behandelt  das  Fehlergesetz  und  die  Wahrscheinlich- 
keitskurve, in  die  Ausgleichung  direkter  Beobachtungen,  das 
arithmetische  Mittel,  das  Mittel  bei  verschiedenen  Gewichten, 
systematische  und  zufällige  Fehler  und  Merkmale  für  Verwerfung 
von  Beobachtungen.  In  Kap.  IV  werden  die  Ausgleichungen  in- 
direkter Beobachtungen,  die  Bildung  von  Normalgleichnungen  und 
die  Genauigkeit  der  ermittelten  Werte  der  Unbekannten  behandelt, 
in  V  wird  die  Ausgleichung  der  Bedingungsgleichungen  nach  der 
Methode  unabhängiger  Unbekannter,  der  Korrelatenmethode  und 
durch  successive  Annäherungen  gelehrt.  In  Kap.  VI  wird  vor- 
stehende Theorie  auf  die  Ausgleichung  einer  Triangulation  nach 
der  Winkelmethode  und  in  VII  nach  der  Methode  der  Bichtungen 
angewandt.  Die  Anwendung  auf  Basismessungen  und  auf  Nivelle- 
ments folgt  in  Kap.  VIII,  während  im  letzten  Kapitel  gezeigt  wird, 
wie  man  mit  Hilfe  der  Methode  der  kleinen  Quadrate  die  geeignetste 
Beobachtungsmethode  auswählen,  zwischen  zufälligen,  systematischen 
und  konstanten  Fehlem  unterscheiden  und  solche  Fehler  entdecken 
kann.  Diese  Betrachtungen  werden  an  den  aus  Breitenbeobachtungen 
mit  Zenitfernrohr,  aus  telegraphischen  Längenbestimmungen  usw. 
bekannten  Verhältnissen  und  Ergebnissen  veranschaulicht. 

Während   das   Interesse    der  Physiker   oder   der  Studierenden 
anderer   Naturwissenschaften   für    dieses  Werk    als   Lehrbuch   der 
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Methode  der  kleinen  Quadrate  erheblich  herabgesetzt  sein  mag,  ist 
sein  Wert  für  Geodäten  und  Astronomen  bedeutend  gestiegen,  zamal 
da  es  die  neuesten  Untersuchungsmethoden  berücksichtigt  und  &Qf 
die  Fehlerquellen  hinweist,  die  unschädlich  zu  machen  und  damit 
zur  Hebung  der  Genauigkeit  beizutragen  den  Zweck  der  genannten 
Methode  büdet.  D. 


1759.  C.  Reinhertz,  Niedere  Geodäsie.    Encykl.  d.  math.  Wi».  ^ 
Heft  1,  1—97. 

Nach  einer  kurzen  Darlegung  der  Aufgaben  und  der  Methoden 
der  niederen  Geodäsie  werden  eingehender  die  Messungen  von 
Längen  und  Winkeln  unter  Hinweis  auf  die  verlangten  oder  er- 
reichbaren Genauigkeitsgrade  erläutert  Darauf  werden  die  recht- 
winkligen ebenen,  sphärischen  und  die  konformen  Gaofischen  Ko- 
ordinaten behandelt  und  die  Ausführung  einer  Triangulienmg 
beschrieben.  Daran  schließen  sich  die  verschiedenen  Aufgaben  der 
Berechnung  und  Ausgleichung  solcher  Triangulierungen  (Vorwärt»-, 
Seitwärts-  und  Rückwärtseinschneiden,  Punkteinschalten  usw.),  der 
Polygonzugmessung  und  der  Berechnung  und  Teilung  von  Flächen. 
Auch  das  Abstecken  von  ELreiskurven  wird  hier  behandelt.  Ein 
weiterer  Abschnitt  umfaßt  die  Höhenbestimmung  durch  Nivellieren, 
trigonometrische  und  barometrische  Messung.  Den  Schluß  machen 
die  tachymetrischen  Messungen,  ihre  Methoden,  Instrumente  nnd 
rechnerischen  Hilfsmittel,  die  Arbeiten  am  Meßtisch  und  die  „ flüch- 
tigen'^ Aufnahmen  von  Wegstrecken  und  Höhen.  24  Figuren  be- 
gleiten den  Text,  dem  zahlreiche  Literaturhinweise  und  historische 
Anmerkungen  am  Rande  beigefügt  sind. 


1760.  P.  Vogel,  Aufnahme  des  Reiseweges  und  des  Geländes. 
Neumajer,  Anleitung  usw.  (Kef.  Nr.  366)  1  74—164. 
Verf.  teilt  den  Stoff  in  drei  Abschnitte  und  gibt  in  einem 
vierten  Teil  Beispiele.  Zuerst  erläutert  er  die  Entfernungsmessung 
durch  Schrittzählen,  aus  der  Marschzeit,  mit  Meßrad,  Meßband  und 
mit  Distanzmesser,  für  den  er  die  Beobachtungs-  und  Rechnunge- 
methode  darlegt.  Hierauf  wird  die  Winkelmessung  mittels  Kompasses, 
dessen  Mißweisung  zu  bestimmen  ist,  Theodolits  (Abbildung,  Muster 
der  Rechnung),  durch  Pedo-,  Hodo-  und  Zyklograph  behandelt 
Dann  folgt  die  Höhenmessung  mit  verschiedenen  Barometerarten 
und  Siedethermometer.  In  den  „Anwendungen"  werden  unter  Bei- 
gabe von  Zeichnungen,  Formeln  und  Rechenmustem  die  Methoden 
gelehrt,  den  Reiseweg  aufzunehmen,  seine  Unsicherheit  zu  ermitteln, 
Karten  zu  konstruieren,  Flußmessungen  zu  machen,  aus  Barometer- 
ständen, trigonometrischen  Messungen  und  Nivellierungen  die  Meeres- 
höhen abzuleiten.  Eine  ausführliche  Barometertafel  und  eine  Hilfs- 
tafel  für  die  trigonometrische  Höhenmessung  sind  am  Schlosse 
beigefügt.     Einige  Nachträge  siehe  S.  799. 
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1761.  Handbuch  der  Küstenvermessungen.  Herausg^ehen  yom  Reichs- 
Marine-Amt.  2  Bände.  Berlin,  Ernst  Sie^ied  Mittler  &  Sohn,  1906.  1.  Bd., 
332  S.,  8^  2.  Bd.:  Tafehi,  178  B.,  8«.    Eef.:  Ann.  d.  Hydr.  35  90. 

Das  Buch  behandelt  das  Oesamtgebiet  der  Küstenvermessung, 
wie  sie  an  Bord  der  Vermessungsschiffe  der  Kaiserlichen  Marine 
zum  Zweck  der  Herstellung  von  Seekarten  gehandhabt  wird.  Bei 
der  Auswahl  der  Methoden  hat  man  sich  von  dem  Gesichtspunkte 
leiten  lassen,  keine  größere  Genauigkeit  anzustreben,  als  zur  An- 
fertigung von  Seekarten  erforderlich  ist.  Nach  einer  Einleitung 
über  den  Zweck  der  nautischen  Vermessungen  werden  behandelt: 
die  Instrumente,  sowie  deren  Untersuchung  und  Berichtigung,  vor- 
bereitende Arbeiten,  astronomische  Ortsbestimmungen,  Basismessung, 
Triangulation,  geodätische  Höhenmessungen,  Geländeaufnahme,  Ge- 
zeiten, Lotungen.  Der  zweite  Band  enthält  astronomische  und 
geodätische  Tafeln,  die  zur  Lösung  der  im  ersten  Bande  ent- 
haltenen Aufgaben  erforderlich  sind.  F. 


17G2.  S.  FiNSTERWALDER,  Die  Photogrammetrie  als  Hilfsmittel 
der  Geländeaufnahme.  Neamaver,  Anleitung  UBW.  (Ref.  Nr.  366) 
1  165-202. 

Verf.  gibt  zunächst  scharf  gefaßte  Definitionen  der  photo- 
grammetrischen  Methode,  woraus  die  nötigen  Bedingungen,  die  bei 
den  Aufnahmen  und  ihrer  Verwertung  zu  erfüllen  sind,  hervorgehen 
(Orientierungsangaben!).  Dann  beschreibt  er  einige  Apparate  für 
gewöhnliche  und  für  Aufnahmen  vom  Ballon  und  vom  Schiffe  aus. 
Die  Entnahme  der  Winkel  unter  Berücksichtigung  der  Platten- 
stellung, das  Verbinden  von  Nachbaraufnahmen,  die  Gewinnung 
des  ähnlichen  Bildes,  namentlich  auch  durch  Messungen  mit  dem 
Zeiüschen  Stereokomparator,  und  andere  geometrische  Aufgaben 
werden  in  den  folgenden  Abschnitten  behandelt,  während  der 
letzte  einige  Beispiele  und  allgemeine  Bemerkungen  enthält. 
Literaturnachweise  finden  sich  am  Band  und  am  Schlüsse  des 
Artikels. 

17()3.  E.    Caspari,   L'astronomie   et   la   g6od6sie.     B.S.A.F.  20 

22-24. 

Bedeutung  der  Astronomie  für  die  Geodäsie  und  umgekehrt, 
Geschichte  der  Bestimmung  der  Größe  und  Gestalt  der  Erde. 


1764.  E.  FüCHS,  Ein  einfaches  graphisches  Ausgleichungs- 
verfahren. Z.ß.  f.  Vermess.  35  122—126. 
Die  erste  Aufgabe  besteht  in  der  graphischen  Durchlegung 
der  wahrscheinlichsten  Geraden  durch  eine  Reihe  von  Punkten, 
die  wegen  der  Beobachtungsfehler  nicht  genau  auf  einer  Geraden 
liegen.  Hierauf  wird  die  zweite  Aufgabe  zurückgeführt,  den  wahr- 
scheinlichen Schnittpunkt  dreier  ein  kleines  Dreieck  bildender  Ge- 
raden zu  ermitteln ;  die  Koeffizienten  der  Gleichungen  der  Geraden 
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werden  als  Koordinaten  dreier  Punkte  betrachtet  nnd  die  dorcli 
diese  Punkte  gelegte  Gerade  gibt  in  ihren  Gleichungskoef&denten 
die  Koordinaten  des  gesachten  Schnittes.  Weiter  wird  die  Be- 
handlung der  Aufgabe  bei  ungünstiger  Form  des  Dreiecks  gelehrt 
und  endlich  wird  eine  rechnerische  Lösung  der  ersten  Anfgabe 
nach  der  Meth.  d.  kl.  Qu.  gegeben,  indem  das  Potential  der  Ad- 
ziehung  der  Punkte  auf  die  Gerade  zu  einem  Minimum  (Gerade  im 
Gleichgewicht)  gemacht  wird. 


1765.  L.  Krüger,  Zur  Ausgleichung  der  Widersprüche  in  den 
Winkelbedingungsgleichungen  trigonometrischer  Netze.  Pr. 
Geod.  Inst.  N.  F.  26.    34  H.,  A\    Leipzig,  Teubner,  1906. 

Wenn  die  Beobachtungen  für  ein  Dreiecksnetz  so  erfolgt  sind, 
daß  zur  Ausgleichung  der  Widersprüche  Richtungsverbesserungen 
erforderlich  sind,  so  hängen  die  Winkelbedingungsgleichungen  durch 
gemeinschaftliche  Verbesserungen  zusammen  und  können  gewöhnlich 
nicht  einfacher  als  durch  den  Gaußschen  Algorithmus  aufgel&si 
werden.  Einfachere  Arten  der  Auflösung  bieten  sich  indessen  bei 
den  Ausgleichungen  eines  Zentralsystems,  einer  zusammenhängenden 
Kette  von  Dreiecken  und  einer  aus  Vierecken,  mit  Diagonalen  be- 
stehenden Kette.  Vei*f.  behandelt  hier  den  ersten  Fall  eines  Zentral- 
sytems  und  andere  hierauf  zurückzuführende  Fälle.  1)  Allgemeine 
Formeln  für  die  Ausgleichung  eines  Zentralsystems.  2)  Die  Auf- 
lösung der  aus  den  Winkelgleichungen  hierfür  folgenden  Normal- 
gleichungen bei  ungleichen  Gewichten  der  Verbesserungen.  3)  Auf- 
lösung sämtlicher  Normalgleichungen  eines  Zentralsystems.  4)  Auf- 
lösung der  Normalgleichungen  bei  gleichen  Gewichten  der  Ver- 
besserungen. 5)  Anwendung  der  gefundenen  Formeln  auf 
Zentralsysteme  mit  Diagonalrichtungen.  6)  Anwendung  der  Auf- 
lösung der  Normalgleichungen  einer  einfach  zusammenhängendeu 
Dreieckskette  auf  die  Auflösung  der  zu  den  Winkelgleichungen 
gehörenden  Normalgleichungen  bei  Dreiecksnetzen.  7)  Anwendung 
der  Formeln  für  die  Korrelaten  der  Winkelgleichungen  bei  einer 
einfachen  Dreieckskette  und  bei  einem  Zentralsystem  auf  die  Auf- 
lösung der  Winkelnormalgleichungen  eines  aus  mehreren  Zentral- 
systemen bestehenden  Netzes.  8)  Die  Darstellung  der  Korrelaten 
der  Winkelgleichungen  einer  aus  einer  Folge  von  Vierecken  mit 
Diagonalen  zusammengesetzten  Kette  und  ihre  Anwendung  bei  der 
Auflösung  der  zu  den  Winkelgleichungen  eines  Dreiecksnetzes  ge- 
h  örend  en  Normalgleichungen . 


1766.  Paolo  Pizzetti,  Intorno  al  grado  di  approssimazione 
che  si  raggiunge  nel  risolvere  i  triangoli  geodetici  soprauna 
SUperficie  quahmque.  Mem.  R.  Acad.  di  Torino  (2)  57  255—286.  4*. 
Ref.:  Riv.  di  Astr.  1  39. 

Verf.   untersucht   die   obere    Grenze   des    Fehlers    der    für  die 
Auflösung  geodätischer  Dreiecke  aufgestellten  Reihen.   Die  einzelnen 
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Abschnitte  der  Abhandlung  betreffen:  1)  Vergleichung  der  redu- 
zierten Länge  g  eines  Bogens  der  geodätischen  Linie  auf  einer 
beliebigen  Oberfläche  mit  der  auf  einer  Kugel  und  einer  Ebene. 
2)  Grenzwerte  von  g  für  beliebige  Werte  des  geodätischen  Bogens  u ; 
Vergleichung  beliebiger  Oberflächen  und  gewisser  Kugeln.  3)  Ab- 
leitung von  g  bezüglich  u.  4)  Vergleichung  der  g  für  zwei  be- 
liebige Oberflächen.  5)  Reihenentwickelung  der  absoluten  Krümmung 
für  ein  abgeplattetes  Rotationsellipsoid.  6)  Umgrenzung  eines  Ober- 
flächenteils und  Verhalten  der  u  hierselbst.  7),  8)  Obere  und  untere 
Grenzen  der  Elemente  eines  rechtwinkligen  geodätischen  Dreiecks; 
Fall  eines  beliebigen  geodätischen  Dreiecks.  9) — 11)  Vergleichung 
der  Seiten  und  Winkel  eines  rechtwinkligen  geodätischen,  mit  einem 
rechtwinkligen  sphärischen  Dreieck  auf  der  in  einem  der  Scheitel 
oskulierenden  Kugel.  12)  Differentiale  der  Elemente  eines  sphärischen 
Dreiecks.  13)  Vergleichung  eines  beliebigen  geodätischen  Dreiecks 
mit  einem  sphärischen  Dreieck  auf  der  in  einem  Scheitel  oskulierenden 
Kugel.  14)  Beispiel.  15)  Allgemeinere  Methode  der  genäherten 
Auflösung  von  geodätischen  Dreiecken.  16)  Beihenentwickelungen 
hierzu  und  17)  deren  Genauigkeitsgrad. 


1767.  RoETHER,  Einiges  über  die  Funktion  tg^.    z.ö.  f.  Vermeee. 
35  481—487. 

Verf.  drückt  diese  Funktion  durch  rechtwinklige  Koordinaten 
aus,  gibt  verschiedene  Transformationen  dafür  und  zeigt,  wie  sie 
bei  vielen  Vermessungsaufgaben  mit  Vorteil  zur  Lösung  oder  zur 
Kontrolle  verwendet  werden  kann. 


1768.  LÜDEMANN,  Die  Auswertung  des  Ausdrucks  s  ==  Vx^±y* 
und  die  Pythagorasrechentafel  von  Dr.  Grünert.  z.S.  f.  Vermess. 
35  697—703. 

Nachdem  verschiedene  wegen  zu  geringer  Genauigkeit  oder 
zu  umständlicher  Rechnung  wenig  verwertbare  Methoden  für  oben 
genannten  Zweck  erläutert  sind,  beschreibt  Verf.  die  Grünertsche 
Tafel,  ihren  Gebrauch  und  veranschaulicht  an  Beispielen  ihre  Ge- 
nauigkeit. 

1769.  W.  Läska,  Theorie  des  Karteneingangs.    Z.S.  f.  Vermees.  35 

113—122. 

Durch  den  Papiereingang  werden  Kreise  in  ellipsenähnliche 
Kurven  verändert.  Eine  vereinfachte  Rechnung  ergibt  sich  durch 
Ersetzung  der  Ellipse  durch  eine  mit  dieser  bis  auf  die  2.  Potenz 
der  Exzentrizität  übereinstimmende  Kurve,  deren  Elemente  aus 
linearen  Gleichungen  leicht  zu  bestimmen  sind.  Man  erhält  das 
deformierte  Bild  auch  durch  Verkleinerung  des  wahren  Bildes  in 
berechenbarem  Verhältnis  und  orthogonale  Projektion  auf  eine  um 

88* 
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den  Winkel  *  geneigte  Ebene.  Der  Verf.  berechnet  dann  die  Ver- 
zerrung einer  Fläche,  einer  Geraden  und  eines  Winkels,  sowie  die 
Deformation  eines  rechtwinkligen  Kartenblattes.  £r  gibt  auch 
graphische  Methoden  zur  bequemen  Auflösung  der  Formeln  an. 

1770.  E.  Hammer,  Die  Additamententafel.  Z,S.  f.  Vermess.  35  8Di 
bis  805. 
Verf.  zeigt,  dai{  Additamententafeln ,  die  eine  unmittelbare 
Interpolation  gestatten  und  mindestens  bis  s  s=  100000  m  reichen 
sollen,  schon  etwas  umfangreich  werden.  Er  teilt  hier  eine  graphische 
Tafel  mit,  die  log  s  zum  Argument  hat  (für  log  r  =  6.80489)  und, 
bis  über  5.0  (100000  m)  gehend,  bequem  auf  einer  Oktavseite  Platz 
findet.  Die  Herstellung  der  Tafel  wird  beschrieben;  da  sie  sehr 
einfach  ist,  lohnt  sie  sich  schon  bei  einer  mäi^igen  Zahl  zu  be- 
rechnender Dreiecke. 


1771.  P.  Werkmeister,  Graphische  Tachymetertafel  für  alte 
Ereisteilung,  entworfen  für  Entfernungen  von  5  bis  500  m  und  fiir 
Höhenunterschiede  yon  0.1  bis  70  m.  Mit  einem  Vorwort  von  R  Ham- 
mer. 13  lithogr.  Tafeln  in  Enveloppe  mit  Zelluloidstab.  Stnttgiit 
K.  Wittwer,  1906.    15  S.,  gr.  8«. 

Berichte  über  größere  geodätische  Aufnahmen 
und  Verschiedene«. 

1772.  Rhodesia.  —  Geodetic  Survey  of  South  Africa.  3.  - 
Report  of  the  Geodetic  Survey  of  Part  of  Southern  Rhodesia 
executed  by  Mr.  Alexander  Simms,  Government  Surveyor 
under  the  Direction  of  Sir  David  Gill.  Cape  Town,  Cape  Tlmö 
lim.  Printers,  1905.  XIV  +  146  8.,  gr.  4«.  Ref. :  Nat.  74  554 ;  J.  B.  A.  A.  IT 
105;  Globus  89  355;  Sir.  40  66.   (Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.} 

In  der  Einleitung  betont  Gill  die  praktische  Bedeutung  der 
Vermessung,  weil  ohne  eine  solche  viel  Land  „gestohlen"  wird. 
Geplant  wird:  1)  Eine  Kette  von  Bulawayo  ostwärts  gegen  Selukwa 
und  Gwelo  durch  den  bevölkertsten  und  wichtigsten  Teil  des  Landes. 
2)  Ausdehnung  der  Kette  nach  Nord  und  Süd  längs  des  30.  Meridians 
als  Teil  des  Meridianbogens  von  Südnatal  bis  zum  Mittelländischen 
Meer.  R  h  o  d  e  s  hatte  die  Messung  nach  Nord  bis  zum  Tanganjika 
für  dringlicher  erklärt  als  die  nach  Süden.  1897  April  wurde  ein 
10  inch-Repsold scher  Theodolit  und  ein  Jäderinscher  Basisappar&t 
bestellt.  —  Beschreibung  der  Tätigkeit  in  den  einzelnen  Jahren 
1S97  bis  1901,  wo  man  bis  nahe  an  das  Südufer  des  Zambesi  ge- 
langt war.  Manche  Hindernisse  —  Krankheiten  der  TraDsport- 
ochsen,  Rauch  vom  Abbrennen  des  Grases  durch  die  Eingeborenen, 
Orkan,  der  den  Theodolit  umwarf,  erschwerten  die  Arbeit.  —  Meil- 
drähte verschiedener  Länge  wurden  benutzt  (zehn),  und  zwar  meist 
80',  beim  Überschreiten  von  Flüssen  oder  Schluchten  160*  und  320' 
lange  Drähte.     Zur  Prüfung  der  Drähte  war  auf  dem  Terrain  der 
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Kapsternwarte  und  nahe  der  Grenze  je  eine  ständige  Basis  fest- 
gelegt worden.  Jeder  Basisendpunkt  war  gegeben  durch  ein  feines 
Loch,  den  Einstellpunkt  für  die  konische  Spitze  des  Vertikal- 
zjlinders  des  Übertragungsapparates,  in  einem  Block  aus  Kanonen- 
metall,  der  in  tief  fundamentiertem  Zementpfeiler  eingelassen  war. 
Dieser  ragte  nur  um  3  inch.  über  den  Grund  hervor.  Die  Füße 
des  Apparates  standen  in  drei  in  den  Metallblock  geschnittenen 
Furchen.  Die  gefundenen  Längenänderungen  der  Stahl-  und  Bronze- 
drähte wegen  Temperaturänderuugen  und  Molekularumlagerungen 
(die  DrahtläDgen  nahmen  allmählich  ab)  werden  angegeben,  sowie 
auch  die  Ergebnisse  der  vor  und  nach  der  Messung  der  Basis  von 
Gwibi  gemachten  Messungen  der  Prüfungsbasis. 

Kap.I.  Messungen  der  zwei  Basislinien  von  Inseza  (18907340  mm, 
Red.  auf  Meereshöhe  —3813  mm)  und  Gwibi  (21  696  901  mm,  Eed. 
—  4922  mm);  Tabellen  der  Drahtlängen,  Formeln  für  die  Reduk- 
tionen der  Drahtlängen.  II.  Horizontal winkel  und  Berechnung  der 
Polygone.  W.  F.  eines  gemessenen  Winkels  0".34.  Jede  Berech- 
nung ist  einzeln  ausgerechnet  mitgeteilt  (10  Polygone).  III.  Liste 
der  Dreiecke,  der  Winkel,  sphärischen  Exzesse,  log  der  Seiten- 
langen. IV.  Höhenmessungen.  Die  Höhen  sind  nicht  so  ausführ- 
lich beobachtet  wie  die  Horizontalwinkel.  V.  Astronomische  Be- 
obachtungen: Breiten  von  17  Punkten,  darunter  Anfang  und  Ende 
der  Insezabasis,  telegraphische  Längenbestimmung  von  Bulawayo 
und  Salisbury  (Zeitbestimmungen  und  Signale  ausführlich  mitgeteilt). 
Die  Koordinaten  beider  Orte  sind :  B.  1^  54»  18».96  E,  —  20»  9'  1".42 
und  S.  2^  4»  9«.274  E,  —17»  50'  25".44.  —  Azimute.  Tabelle  der 
angenommenen  Sternörter  für  die  verschiedenen  Beobachtungen  und 
die  einzelnen  Jahre.  VI.  Schlußergebnisse  für  65  Stationen:  Länge, 
Breite,  Höhe  (in  Fuß),  Winkel  an  jeder  Station  nach  den  durch 
ihre  Nummer  bezeichneten  Nachbarstationen.  —  Die  Berechnungen 
sind  größtenteils  von  W.  B.  Robinson  ausgeführt ;  V.  Löwinger 
und  S.  S.  Hough  halfen  später  bei  der  Drucklegung  und  der 
Korrektur. 

1773.  Report  on  the  Boundary  Survey  between  Bechuana  Land 
and  German  SW.  Africa  executed  by  Lieutenant  -  Colonel 
Laflfan  and  Leutnant  Wettstein  and  later  Oberleutnant  Doering 
under  the  Direction  of  Sir  David  Gill.  Berlin,  E.  S.  Mittler  & 
SohD,  1906.    162  S.,  folio.    Ref.:  Petermanns  Mitt.  53  20  (E.  Hammer). 

Diese  Veröffentlichung  wird  eingeleitet  mit  dem  Vertrag  über 
die  Grenzbestimmung  und  über  die  Beobachtungen,  woran  sich  die 
Berichte  der  Kommissare  über  die  Ausführung  der  Arbeit,  die  Ver- 
markung  der  Grenzen,  über  Instrumente  usw.  anschließen. 

In  Kap.  I  wird  Mr.  B  o  s  m  a  n  s  als  eine  hervorragende  Leistung 
bezeichnete  Triangulation  von  Bechuanaland  (graphisch  dargestellt 
auf  Tafel  I)  näher  besprochen  und  ihre  Übereinstimmung  mit  der 
Geodetic  Survey  Südafrikas  festgestellt.    Eine  Tafel  gibt  die  Drei- 
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eckswinkel  nebst  ihren  Teil-  und  Anschlußkorrektionen.  Eap.  H 
Horizontalwinkel  und  ihre  Ausgleichung.  Die  Ausgleichung  der 
Figuren  ist  ausführlich  mitgeteilt  S.  58 — 78.  Kap.  TIT.  Ausge- 
glichene Seiten  und  Winkel  der  Dreiecke  S.  80 — 94.  Kap.  K. 
Höhenmessungen  mittels  eines  Repsoldschen  10-zöll.  TheodoliteiL 
Kap.  V.  Astronomische  Breiten-  und  Azimutbestimmungen  S.  97 
bis  116.  Kap.  VI.  Zusammenstellung  der  endgiltigen  Längen^ 
Breiten,  Entfernungen,  Azimute,  Höhen  S.  117 — 136.  Anhang  L 
Bericht  über  die  Messung  einer  Basis  für  die  deutsch-eng- 
lische Grenzregulierungskommission.  Die  aus  Paris  bezogenen  Mel- 
dr&hte  kamen  angerostet  und  verbogen  an,  veränderten  sich  er- 
heblich, wurden  auch  nicht  sorgfältig  genug  behandelt,  so  daß  die 
Messungen  öfter  wiederholt  werden  mußten  und  mehr  als  das  Dop- 
pelte der  angesetzten  Zeit  erforderten.  Die  Resultate  für  die  Teil- 
strecken der  Basis  s.  S.  154.  Anhang  IL  Hilfstafeln  für  die  Be- 
rechnungen, alphabetisches  Verzeichnis  der  Stationen.  —  Tafel  II 
zeigt  das  Grenzdreiecksnetz,  Tafel  I  s.  oben. 


1774.  S.  G.  BuRRARD,  An  Account  of  the  Scientific  Work  of  the 
Survey  of  India  and  a  Comparison  of  its  Progress  with  that 
of  Foreign  Surveys  prepared  for  Use  of  the  Survey  Committee. 
1905.  CaV5utta,  Office  of  the  Superint  of  Govemm.  Printing,  1906.  Ref.: 
Obs.  29  368,  398. 

Einen  Überblick  über  den  Inhalt  dieser  Nr.  9  der  „Professional 
Papers"  der  Vermessung  Indiens  von  1905  gibt  die  Nat.  74  301. 
(Original  der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.) 

1775.  Verslag  der  Rijkscommissie  voor  Graadmeting  en  Water- 
passing  aangaande  hare  werkzaamheden  gedurende  het  jaar 
1905  (Bericht  der  Niederländischen  Kommission  für  Grad- 
messung und  Nivellements  über  ihre  Arbeiten  im  Jahre  1905). 
Haag  1906.    8  S.,  8°.    (Holländisch.) 

Es  wurde  jetzt  für  das  ganze  Dreiecksnetz  erster  Ordnung  die 
definitive  Ausgleichung  zu  Ende  gebracht,  und  es  ist  mit  der  Druck- 
legung der  Messungen  und  Berechnungen  fiir  Gruppe  m  ange- 
fangen. Es  wurden  die  Breiten-  und  Azimut-Bestimmungen  aaf 
15  Stationen  publiziert,  während  eine  zweite  Publikation  erschienen 
ist,  welche  die  Breiten-  und  Azimut-Bestimmungen  auf  der  Station 
Ubagsberg,  sowie  die  Längenbestimmung  Leiden-Ubagsberg  ent- 
hält (AJB  7  270).  Die  Beobachtungen  für  die  Änderung  der  Pol- 
höhe in  Leiden  wurden  von  Dr.  Zwiers  regelmäßig  fortgesetzt, 
und  auch  für  die  sekundäre  Triangulation  gehen  Messungen  und 
Berechnungen  stetig  fort.  E.  B. 

1776.  L.  Ambronn,  Über  die  Tätigkeit  der  deutschen  Abteilung 
der  deutsch-englischen  Grenzregulierungs-Expedition  in  Togo 
und  die  weiteren  astronomisch-geodätischen  Arbeiten  des  Ober- 
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leutnants  Freiherrn  von  Seefried  1901—1903  an  der  Ostgrenze 
dieses  Schutzgebietes.  Auf  Grand  der  Berichte  derselben  bearbeitet 
Mitteil,  aus  den  deutsch.  Schutzgebieten  1905  8.  95—154.  Bef.:  Z.S.  t 
Instrk.  26  366.  

1777.  L.  Ambronn,  Bericht  über  die  astronomischen  und  geo- 
dätischen Aufnahmen,  welche  zum  Zweck  der  Grenzregulierung 
zwischen  Kamerun  und  dem  Congo-frangais  in  den  Jahren 
1900  bis  1902  ausgeführt  wurden.  Mitteil,  aus  den  deutsch.  Schutz- 
gebieten 1906  Heft  3.  Ref.:  Z.B.  f.  Instrk.  26  257;  Globus  90  284—286 
(von  M.  Moisel). 

Dem  Grenzregulierangs- Vertrag  gemäß  wurden  von  den  deutschen 
Offizieren  mehrere  Hauptpunkte  der  Grenze  durch  Längen-  und 
Breitenbestimmungen  festgelc^gt  (X  10^  in  ß-|-2®  10'  20"  am  Kampo- 
fluß,  X  15  0  3'  57"  in  ß  -f  1  <>  58'  37"  am  Dschafluß  und  X  16  ^  6'  45" 
in  ß-j-2®  11' 30"  am  Ssanga).  Von  einer  Reihe  weiterer  örtlich- 
keiten wurden  die  Breiten,  in  einigen  Fällen  auch  die  Längen  be- 
stimmt. Die  Resultate  nebst  der  (verkleinerten)  Karte  der  Auf- 
nahmen der  Südkamerun- Orenzexpedition  sind  im  Globus  wieder- 
gegeben. 

1778.  Report  of  the  Indian  Survey  Committee  1904/5.  Simla, 
Governm.  Cent.  Print.  Office,  1905.   VI  +  151  +  V  +  223  8. 

J.  R.  Hobday,  General  Report  of  the  Operations  of  the 
Survey  of  India  under  the  Government  of  India  during  1903/4. 
Calcutta,  Office  of  the  Superint.  of  Governm.  Printing  1905.    IV  +  62  +  XLII. 

Einen  ausführlichen  Bericht  über  diese  Veröffentlichungen  gibt 
die  Nat.  74  67 — 68.  (Original  der  Berichterstattung  nicht  zu- 
gänglich.) 

1779.  Releviamento  de  la  Ria  de  Deseado  effectuado  por  la 
comission  hidrografica  bajo  la  direccion  del  teniente  de  navio 
Enrique  G.  Fliess.  Republica  Argentina,  Ministerio  de  Marina.  Buenos 
Aires,  Imprenta  de  Ministerio  de  Marina,  1906.   Ref.:  Mar.  Rund.  17  651. 

Die  bei  der  Aufnahme  des  Mündungsgebietes  des  Deseado 
durch  die  argentinische  Marine  vorgenommenen  wissenschaftlichen 
Arbeiten,  so  besonders  die  Bestimmung  des  Dreiecksnetzes,  das 
Nivellement,  die  geographische  Ortsbestimmung,  die  Ableitung  der 
harmonischen  Konstanten  und  der  Gezeiten  tafeln  werden  hier  ver- 
öffentlicht. P. 


1780.  G.  H.  Darwin,  The  International  Geodetic  Conference  at 
Buda  Pest.   Nat.  7&  33—35. 

Nach  einigen  einleitenden  Worten  über  die  gastfreundliche 
Aufnahme  der  Kongreßmitglieder  durch  die  Behörden  gibt  Verf. 
eine  kurze  Übersicht  über  die  verhandelten  Gegenstände.    Helme rt 
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berichtete  über  den  Stand  der  Polhöhenforschnng  auf  beiden  Hemi- 
sphären; die  systematischen  Beobachtungen  sollen  zunächst  bis 
1909  fortgesetzt  werden.  Albrecht  sprach  über  Längenbestim- 
mungen durch  drahtlose  Telegraphie.  Heck  er  führte  die  vor- 
läufigen Ergebnisse  seiner  Schwerebestimmungen  auf  dem  Indischen 
und  dem  Großen  Ozean  an  und  zeigte  den  benätzten  Apparat  vor. 
Claude  und  Driencourt  erläuterten  den  Gebrauch  ihres  Prismen- 
astrolabs.  Guillaume  (Paris)  beschrieb  die  neuesten  Verbesse- 
rungen der  Jäderindrähte  und  schilderte  die  Basismessung  im 
Simplontunnel.  Dann  berichteten  die  Delegierten  der  einzelnen 
Länder  über  die  nationalen  Arbeiten ,  insbesondere  Frankreichs 
Vertreter  über  die  Neumessung  der  Basis  von  Peru,  Verf.  selbst 
als  Vertreter  Englands  über  die  Vermessungen  in  Südafrika,  die 
unter  Capt.  Gordons  Leitung  bald  bis  über  den  Sambesi  hinaus 
vollendet  sein  werden.  In  Ägypten  schreitet  unter  Capt.  Lyons  die 
Vermessung  rasch  südwärts  vor,  das  Zwischenstück  am  Tanga- 
nyika  wird  von  der  deutschen  Regierung  bald  in  Angriff  ge- 
nommen werden.  (Ref.  hierzu:  Globus  90  335,  wo  Deutschlands 
Beteiligung  als  noch  unbestimmt  bezeichnet  wird.)  Weiter  be- 
handelte Lallemand  die  Frage  der  Entdeckung  von  Niveau- 
änderungen der  Erdoberfläche  durch  wiederholte  Nivellements  und 
Schweremessungen.  Tittmann  und  H  a  y  f  o  r  d  machten  Mitteilungen 
über  Schwereanomalien  in  Nordamerika;  die  isostatische  Kompen- 
sation findet  dort  in  110  km  Tiefe  statt.  Eötvös  zeigte  eine  sehr 
empfindliche  Drehwage  vor,  mit  der  man  vielleicht  an  Vulkanen 
die  Ausbruchstellen  von  Laven  im  voraus  werde  erkennen  können. 
Schließlich  erwähnt  Verf.  noch  die  Erneuerung  der  geodätischen 
Konvention  durch  20  der  jetzt  beteiligten  Staaten. 

1781.  A.  BouQUET  DE  LA  Grte,  Note  sur  la  XV«  Conference 
de  rAssociation  g^od^sique  internationale.  Ann.  Bur.  Long. 
(Eef.  Nr.  79)  Bl-20. 

Verf.  erwähnt  die  Verhandlungen  über  die  Polschwankungen, 
über  Basismessungen  mit  Invardrähten ,  Schwerebestimmungen, 
(Helmert,  Hecker,  Eötvös,  Tittmann  und  Hayford), 
G^admessungen  und  Nivellements,  Seismologie,  über  das  Prismen- 
astrolab  und  führt  die  in  der  Versammlung  gestellten  Anträge  und 
die  gefaßten  Beschlüsse  wörtlich  an  (vgl.  voriges  Ref.). 


1782.  Mitteilungen  des  k.  u.  k.  militärgeographischen  Institutes. 
Herausgegeben  auf  Befehl  des  k.  u.  k.  BeicDskriegsminiRteriums.  25  1905. 
Wien,  ß.  Lechner,  1906.    218  8.,  8«,  6  TafeUi.    Ref.:  Nat.  Rund.  22  89. 

Der  „offizielle  Teil"  berichtet,  wie  gewöhnlich,  über  die  astro- 
nomischen, trigonometrischen  und  Nivellierarbeiten,  über  die 
Mappierungen,  deren  Stand  Ende  1905  auf  Tafel  I  dargestellt  ist, 
über  die  kartographischen  Arbeiten  (an  der  Spezialkarte  1 :  75  000, 
Generalkarte    1:200000,    Europakarte    1:760000,    Nachträge,   s. 
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Taf.  n — V).  Bau  und  Einrichtung  des  neuen  Institutsgeb&udes  B 
werden  ziemlich  ausführlich  beschrieben.  Die  Übersiedelung  er- 
folgte vom  19.  Juni  bis  12.  August,  es  waren  u.  a.  13400  litho- 
graphische Steine  (400000  kg),  5100  Kupferplatten  (25500  kg), 
14000  photographische  Platten  zu  transportieren.  Eingehend  werden 
die  Leistungen  der  Druckerei,  Photographie-,  Heliogravüre-,  Kupfer- 
stich- und  anderer  Abteilungen  aufgeführt. 

Im  „nichtoffiziellen  Teüe"  berichtigt  0.  Frank  eine  Stelle 
seines  vorjährigen  Aufsatzes  „Landesaufnahme  und  Karto- 
graphie" (AJB  7  580).  Dann  folgt  eine  Tabelle  der  „stünd- 
lichen Angaben  des  Plutmessers  in  Ragusa",  Januar 
bis  Dezember  1905.  Weiter  werden  die  Ergebnisse  der  „Port- 
setzung  des  Präzisionsnivellements"  in  der  Hercegovina 
(191  km)  und  Dalmatien  (257  km  mitgeteilt).  Der  m.F.  ergibt  sich  aus 
den  Polygonschlußfehlern  (-+-0.0323m  auf  200  km  bezw.  —0.0361  m  auf 
355  km)  zu  ±2.3  bezw.  1.92  mm,  aus  den  Differenzen  der  einzelnen 
Teilstrecken  zu  + 1.34  bezw.  1.38  mm.  Die  Tabellen  schließen  mit 
einer  Zusammenstellung  der  Resultate  f&r  die  Polygone  LXXTII 
bis  LXXVI  und  mit  einer  Liste  von  Veränderungen  an  Höhen- 
marken seit  1902.  —  Hierauf  folgt  (S.  101—189)  ein  von  V.  Haar  dt 
vonHartenthurn  aufgestelltes  „Verzeichnis  der  trigonometrischen 
Punkte  L  Ordnung  des  österreichisch-xmgarischen  Dreiecksnetzes 
und  dessen  Fortsetzung  auf  die  Balkanhalbinsel",  und  den  Schluß 
bildet  ein  nach  den  Namen  der  Autoren  und  nach  Materien  ge- 
ordnetes Inhaltsverzeichnis  der  Bände  I  bis  XXV  der  „Mit- 
teilungen". 

1783.  naMÄTHaa  KHHauca  MejKeBoro  HHCTHTyra  (Pamjatnaja  knishka 
Meshewogo  Instituta).  [Das  Denkbuch  des  Constantinowschen 
Feldmeßinstitutes  für  die  Jahre  1904— 1905.J  a  Jahr  der 
Herausgabe.    Moskau  1906.    217  S.,  16^.    (Russisch.) 

Außer  den  gewöhnlichen  Mitteilungen  über  die  Tätigkeit  des 
Institutes  ist  eine  Notiz  über  0.  Struve  nennenswert,  welche  von 
Baschkow  zusammengestellt  ist.  Verf.  schildert  die  Beziehungen 
von  W.  Struve  und  0.  Struve  zum  genannten  Feld meßinsti tute. 

Iw. 

1784.  Protokoll  über  die  am  29.  Dez.  1904  abgehaltene  Sitzung 
der  österreichischen  Kommission  für  die  internationale  Erd- 
messung.    Wien  1905.    Selbstverlag  der  Komm. 

Wahlen.  Verhandlungen  über  gleichzeitige  Flutmessungen  in 
Triest  und  Ragusa,  über  genaue  Dreiecksmessung  auf  dem  47  <^- 
Parallel  in  Osterreich  und  Rußland,  über  Breiten-  und  Azimut- 
bestimmungen im  Parallel  der  Sternwarte  Wien,  über  verschiedene 
andere  Punkte,  deren  letzter  die  Ausdehnung  des  internationalen 
Breitendienstes   auf  die  Südhemisphäre   betrifft.     Zum  Schluß  sind 
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die  Berichte  von  E.  Weiß  und  R.  v.  Sterneck  vom  Grid- 
messungsbureau  bezw.  vom  militärgeographischen  Institat  gegeben 
und  verschiedene  Anträge  gestellt. 


Siehe  auch  Ref.  Nr.  2gy,  ^go. 


1785.  Auszüge  und  Referate  über  VeröflFentlichungen  aus  den  Vor- 
jahren : 

N.  Herz,  Geodäsie.  AJß  7  577.  Ref.:  Z.8.  f.  Vermeßs.  35  78: 
Geogr.  Z.ß.  1905  353 ;  Peterm.  Mitt.  61  lit  83;  Mitt.  Württ.  Geometerrer. 
1905  193 ;  Österr.  Z.8.  i  Venness.  1905  70. 

Hand-  und  Lehrbuch  der  niederen  Geodäsie  von  F.  Hartner, 
J.  Wastler  und  E.  Dole^al.  2  Bde.,  1903—1905.  AJß  5  576,  6  525 
(I.  Bd.).    Ref.  über  beide  Bände:  Z.B.  f.  Vermees.  35  410-417. 

Vallot,  Instructions  pratiques  .  .  .  AJB  H  526.  Ref.:  Petenn. 
Mitt.  51  Lit.  85. 

E.  ZiEGLER,  Anweisung  zur  Führung  des  Feldbuches . . . 
AJB  7  578.  Ref.:  Z.S.  f.  Vermese.  35  652;  D.Mech.Z.  1906  109;  WU. 
Württ.  Geometerver.  1905  141. 

F.  Wenner,  Graphische  Tafeln  für  Tachymetrie.  AJB  7  57a 
Ref.:  Z.S.  f.  Vermess.  35  734;  Z.S.  f.  Instrk.  26  89  (von  Hammer). 

J.  HiLPiKER,  Bericht .  .  über  die  Arbeiten  am  Präzisions- 
nivellement  der  Schweiz  1893—1903.  AJB  7  58a  Ref.:  ZÄ  i 
Vermees.  35  735. 

M.  Brillouin  (Schwerkraftmesser,  14.  Konferenz  Int  Erd- 
messung, 21  456).    AJB  7  586.    Ref.:  Z.S.  f.  Instrk.  26  59. 

K.  Fuchs,  Photogrammetrie  ohne  Theodolit.  AJB  7  58ü.  Bä, 
Z.B.  f.  Inetrk.  26  285. 

E.  Bourgeois,  L'ötat  actuel  de  la  G6odesie.  AJß  6  531.  M. 
Peterm.  Mitt.  51  Lit.  85. 

0.  Frank,  Landesaufnahme  und  Kartographie.  AJB  7  SO. 
Ref. :  Peterm.  Mitt  52  Lit.  22. 


1786.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Tafeln  zur  Berechnung  von  Höhenunterschieden  aus  Hori- 
zontaldistanz und  Höhenwinkel  in  Zentesimal-  und  Sexagesimal- 
teilung.  Nebst  Hilfstafeln  und  Anleitung.  Herausgegeben  vom  eidgenössischen 
Departement  des  Innern.  Brugg  1905  (Bern,  H.  Körber).  XXX  -f  105  &, 
gr.  8^ 

C.  F.  Close,  Text-book  of  topographical  and  geographica! 
Surveying.     London  1905. 

Karl  Then,  Die  bayerischen  Kartenwerke  in  ihren  mathe- 
matischen Grundlagen.  München  u.  Berlin,  R.  Oldenbourg,  1905.  192  S., 
8°.    Ref.:  Z.S.  f.  Vermess.  35  577-581. 

A.  Cabra,  Manuel  d' Astronomie,  de  G6od6sie  et  de  Carto- 

fraphie  pratique   ä  Tusage  des  officiers  et  des  explorateurs  de  VtlUX  In- 
§pendant  du  Congo  et  des  Colonies.    Bruxdies.    186  S.,  8^ 
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E.  DoleXal,  Erklärungen,  Formeln  und  Tabellen  aus  dem 
Gebiete  der  sphärischen  Astronomie  zum  Zweck  von  Meridian- 
und  Zeitbestimmungen  für  das  Jahr  1906.  8..A.  aus  FrommeB 
Montanistischem  Kalender  1906.    36  S.,  8^ 

R.  Ahrens,  Die  Ausgleichungsrechnung  nach  der  Methode 
der  kleinsten  Quadrate  und  ihre  spezielle  Anwendung  auf  die 
Geodäsie.     Leipzig,  G.  J.  Göschen,  1906.    IV  +  102  S.,  13  Fig.,  8^ 

A.  Marcüse,  Geschichte  der  Erforschung  der  Gestalt,  Größe 
und  Dichte  der  Erde.  „Weltall  u.  Menschheit"  4.  Bef.:  Nat.  Bund. 
21  350. 

S.  H.  Lea,  Hydrographie  Surveying.  Methods,  Tables  and  Form 
of  Notes.  New  York,  The  Engineering  News  Publishing  Co.,  London,  A.  Con- 
stable  &  Co.,  1905,  8».    K«f.:  Naut.  Mag.  74  65;  Nat.  7&  221. 

M6inoires  de  la  Section  topographique  de  l'fitat-Major 
g6n6ral.    61.     St.  Petersb.    Ref.:  B.A.  23  73. 

F.  Hartner,  Hand-  und  Lehrbuch  der  niederen  Geodäsie. 
2.  Bd.  VII  +  244  S.,  13  Tafeki.  Wien,  L.  W.  Seidel  &  Sohn,  1905.  Ref.: 
Z.S.  f.  Instrk.  26  98—100  (von  Hammer).    Bef.  über  Bd.  I:  AJB  6  525. 

A.  Kopsel,  über  die  Genauigkeit  der  Längen-  und  Winkel- 
messungen in  Städten.  Inaug.-Diss.  Bostock  1904.  106  S.,  8*.  Bef.; 
Z.S.  f.  Instrk.  26  286. 

BouvET,  Observations  astronomiques  ex6cut6es  ä  la  cöte 
d'Ivoire.     La  G^graphie,  Juli  1906. 


§68. 

Figur  der  Erde. 

1787.  0.  Z.  BiANCO,  I  concetti  modern!  sulla  figura  matematica 
della  Terra.  Appunti  per  la  storia  della  Geodesia.  Nota 
terza  e  quarta:  La  gravitä  nelle  isole  e  Tipotesi  di  Pratt. 
Atti  Acc.  Tor.  41  21—43,  288-308. 

Auf  den  ozeanischen  Inseln  wird  die  auf  Meereshöhe  reduzierte 
Schwere  stets  zu  groß  gefunden.  Verf.  vergleicht  die  aus  den 
Formeln  von  Helmert  und  von  Iwanow,  letztere  auf  367  Be- 
obachtungen basierend,  folgenden  Anomalien  der  Inselschwere.  In 
Helmerts  Formel  ist  noch  ein  Glied  mit  cos  2  (p  hinzugesetzt.  Verf. 
zitiert  weiter  die  Ansichten  von  Airy  (1830)  und  Stokes  und 
ihre  Erklärungsversuche  für  die  Schwere  auf  Inseln.  Dann  gibt 
er  eine  Übersetzung  des  §  98  aus  Pratt s  „Figure  of  the  Barth", 
4.  Aufl.,  die  nach  Pratts  Tode  erschienen  ist  und  seine  letzten 
Ansichten  enthält.  Diese  Erklärung  sei  in  vielen  Schriften  nicht 
erwähnt,  dagegen  habe  sie  de  Marchi  in  seiner  „Geograßa  fisica^^ 
klar  dargestellt,  wie  Verf.  durch  Abdruck  des  betreffenden  Ab- 
schnitts (über  das  Pendel)  zeigt.  Ebenso  wird  ein  die  Hypothesen 
von  Airy  und  von  Pratt  behandelndes  Kapitel  (IV)  aus  Clarkes 
Werk  über  Geodäsie  komplett  übernommen  und  Clarkes  Rechnungen 
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entwickelt,  weil  dieselben  einen  überzeugenden  Beweis  for  die 
Prattsche  Hypothese  enthielten.  —  In  der  vierten  „Nota"  gibt 
Verf.  ausführlich  die  Prattschen  Auseinandersetzungen  und  Ent- 
Wickelungen  aus  dessen  „Figure  of  the  Earth^  nebst  Anwendungen 
auf  verschiedene  Beispiele. 

1788.  H.  P.  HoLLis,   A  Note  on  the  Figure  of  the  Earth.    Obe. 

29  207-212. 

Zur  Beleuchtung  der  Frage,  ob  die  Erde  ein  Sphäroid  oder 
ein  (dreiachsiges)  Ellipsoid  ist,  führt  Verf.  mit  Übergehung  älterer 
Bestimmungen  Airys  Resultat  aus  den  französischen,  indischen^ 
russischen,  afrikanischen  und  peruanischen  Bogen  an,  das  überein- 
stimmend mit  der  unabhängigen  B  e  s  s  e  1  sehen  Berechnung  aus 
demselben  Material  ein  Sphäroid  mit  ziemlich  großen  Restfehlern 
gab.  Dann  erwähnt  er  Schuberts  und  Clark  es  Bestimmungen 
der  Form  des  Erdäquators,  die  sich  merklich  von  einem  Kreis  ver- 
schieden erwies,  und  bringt  aus  neueren  Vermessungen  weitere 
Beweise  dafür,  daß  der  Erdradius  zum  Äquator  in  verschiedenen 
Längen  verschieden  ist.  Namentlich  zeigt  er,  daß  die  Differenzen 
der  astronomischen  Längen bestimmungen  in  Irland  gegen  die 
trigonometrische  Vermessung  und  gegen  die  sphäroidische  Erd- 
gestalt zu  groß  sind,  um  bloß  durch  lokale  Attraktion  erklärt 
werden  zu  können. 


1789.  E.  Hammer,   Eioige  Bemerkungen  über  die  Krümmungs- 
halbmesser am  Erdellipsoid.    Z.S.  f.  Vermese.  35  434-439. 

Der  Verf.  stellt  hier  Berechnungen  über  einige  bezüglich  der 
Anschauung  interessante  Werte  der  Krühimungshalbmesser  der 
Meridianellipse  r^,  der  Quer-  und  der  „mittleren"  Krümmungshalb- 
messer r^  und  r  (■=  yr^  r^)  an.  Vom  Äquator  zum  Pol  wächst  rj 
vonayi — e*,  t^  von  a  und  r  von  b  auf  a/yi — e*  (um  etwa  1, 
bezw.  ^/g  und  ^/j  Proz.).  Alle  drei  Radien  erreichen  die  geometrischen 
Mittelwerte    zwischen    ihren   extremen  Werten   bei  f'  =  45^2'53", 

WO  t\  =yäb^  r'j  =  a/yi — e*  und  r'  ==  a  ist.  In  der  Meridian- 
ellipse wird  r^  «»  b  für  y  =«  35 «  18'  35"  und  =  a  ftir  9  = 
54046' 51".  

1790.  M.  Brilloüin,   Les  courbures  du  g6olde  dans  le  tannel 
du  Simplon.     CK.  142  916—918;  148  405—407. 

Zunächst  wird  eine  Drehwage  beschrieben,  die,  in  verschiedene 
Azimute  eingestellt,  die  Hauptkrümmungen  des  Geoids  und  ihre 
Richtungen  zu  bestimmen  gestattet.  Das  Prinzip  ist  1896  von 
E  ö  t  V  ö  s  gegeben,  der  Verf.  hat  das  Instrument  noch  umgearbeitet, 
um  die  Beobachtungszeit  abkürzen  zu  können.  Er  hat  die  hier 
mitgeteilten    (16)    Beobachtungen    an    verschiedenen    kleinen    und 
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grofien  Kammern  des  Simplontunnels  gemacht.  „Die  Elliptizität 
des  Geoids  übertrifft  50-  bis  lOOmal  die  des  Ellipsoides;  sie  ist  in 
Größe  und  Eichtung  im  Innern  des  Tunnels  sehr  variabel  und 
weicht  stark  von  dem  außerhalb  gefundenen  Werte  ab." 

Im  zweiten  Artikel  werden  noch  verschiedene,  an  den  vor- 
läufigen Resultaten  anzubringende  Korrektionen  besprochen,  wie 
geringere  Empfindlichkeit  der  Wage,  optische  Einflüsse,  Neben- 
auziehungen.  Ferner  sind  die  noch  nicht  definitiv  reduzierten 
Werte  der  Krümmungsradien  für  18  Punkte  im  Tunnel  mitgeteilt. 
Nähere  Ajigaben  soll  eine  Abhandlung  in  den  „M^moires  des  Savants 
^trangers"  bringen. 


§69. 
QeodäliBohe  Instnimente  und  ihr  Qebranch. 

Instrumente  für  geodätische  Aufnahmen. 

1791.  W.  Läska,  Etwas  über  die  Libelle,    österr.  Z.S.  f.  Vermess.  4 
Nr.  3/4.    S.-A.  3  Ö.,  8°, 

Verf.  betonty.  daß  trotz  wesentlicher  Verbesserung  der  Niveaus 
besonders  seit  Errichtung  der  Physikalisch-technischen  Beichsanstalt 
eine  Ablesung  von  0".l  unmöglich  ist.  Die  Adhäsionskraft  über- 
wiegt weit  die  eine  Verschiebung  um  (VM  erzeugende  Bewegungs- 
kraft. Die  größte  Leistung  weisen  Eggerts  Einwägungen  bei 
Westend  auf  (AJB  7  602).  In  dem  von  L.  H engler  erfundenen 
und  1832  zuerst  beschriebenen  Horizontalpendel  (Nivellierwage) 
sieht  Verf.  einen  vorzüglichen  Ersatz;  er  stellt  die  Beschreibung 
eines  die  allergenauesten  Wägungen  erlaubenden  Instrumentes  dieser 
Art  in  Aussicht. 


Apparate  für  Dichte-  und  Schweremessungen. 

1792.  A.  Prey,  Konvergenzuntersuchungen  zum  Gesetz  der 
Amplitudenabnahme  bei  Pendelbeobachtungen.  Wien.  Ber.  115 
IIa,  649—672.    Auszug:  Wien.  Anz.  1906  245. 

Verf.  findet,  daß  die  von  Gronau  und  von  Oppolzer  ver- 
nachlässigten Glieder  der  Reihe,  die  sich  in  der  Gleichung  für  die 
Schwingungsamplitude  ergibt,  tatsächlich  auf  das  Resultat  ohne 
Einfluß  bleiben.  *Er  teilt  seine  Integralentwickelungen  ausführ- 
lich mit. 

1793.  W.  H.  Sharp,  Pendulum  used  in  Gravitation  Research. 
Know.  N.  S.  8  559-563,  581,  587. 

Verf.  erklärt  in  populärer  Form  das  Prinzip  des  Pendels  als 
Schwereinstrument  und  beschreibt  dann  unter  Beifügung  schema- 
tischer  Abbildungen  die  verschiedenen  Pendelarten:  A.  Vertikal- 
pendel mit  einfacher  (gewöhnliches  P.,  Foucaultsches  P.)  und  bifilarer 
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AufhftDgung.  B.  Horizontalpendel,  uni-  und  bifilar  aufgehängt 
(Drehwage).  C.  Geneigte  Pendel:  Henglers  P.  (nach  Dinglere 
Journal  1832),  Gerards  P.  (1851),  Perrotts  (1862),  Closes,  Zöllners 
(1872)  Pendel,  Ewings  Seismograph,  ein  vom  Verf.  1875  kon- 
struiertes und  seitdem  fortdauernd  benutztes  Pendel,  endlich  diesem 
älhnlich  das  Pendel  von  Rebeur-Paschwitz.  Diese  dritte  Klasse 
von  Pendeln,  denen  der  Verf.  mit  Rücksicht  auf  ihre  Verwendung 
zur  Erdbebenforschung  und  zu  Studien  über  Schwereänderangen 
den  meisten  Raum  widmet,  besitzen  nur  ein  Gewicht,  seien  also 
von  den  eigentlichen  ihrem  Namen  wirklich  entsprechenden  Hon- 
zontalpendeln  (Drehwagen)  mit  zwei  Gewichten  und  zentraler  Auf- 
hängung wohl  zu  unterscheiden. 

S.  581  wird  (unter  dem  Titel  „Lunisolar  Variations  of  G-ravitjN 
eine  Karte  reproduziert,  auf  der  die  Tagesangaben  der  drei  Sharp* 
sehen  Pendel  (eines  im  Meridian  und  zwei  senkrecht  dazu  gegen 
Osten  und  Westen  aufgehängt)  von  1906  Juni  21  bis  Juli  21  nach 
Ablesungen  an  einer  Millimeterskala  dargestellt  sind.  —  S.  587: 
Korrekturen  zu  den  Pendelabbildungen. 


1794.  D.  J.  KoRTEWEG,  Huygens'  sympatlüsche  uurwerken  en 
verwante  verschijnselen,  in  verband  met  de  principale  en  de 
samengestelde  slingeringen  die  zieh  voordoen  waneer  aan  eeo 
mechanisme  met  66n  enkelen  vrijheidsgraad  twee  slingers 
bevestigd  worden.  —  Huygens'  Sympathie  clocks  and  related 
phenomena  in  connection  with  the  principal  and  the  Compound 
oscillations  presenting  themselves  when  two  pendulums  are 
suspended  to  a  mechanism  with  one  degree  of  freedom. 
Versl.  Akad.  Amst.  14  413.  20  S.,  8^  Proc.  Aead.  Amst.  8  436.  20  B.,  8*. 
(Holländisch  und  englisch.)    Arch.  n^erl.  (2)  11  273—295.    (Französisch.) 

Die  Beobachtungen  Christiaan  Huygens'  (1665)  und  die 
Experimente  John  Ellicotts  (1739)  in  Bezug  auf  den  gegenseitigen 
Einfluß  zweier  Pendeluhren,  welche  miteinander  verbunden  waren 
dadurch,  daß  sie  an  demselben  in  geringem  Maße  beweglichen 
Gestell  hingen,  haben  den  Verf.  veranlaßt  zur  theoretischen  Behandlung 
der  Bewegung  zweier  zusammengesetzten  Pendel,  die  an  einem 
Mechanismus  von  nur  einer  Bewegungsfreiheit  aufgehängt  sind. 
Eine  Literaturübersicht  der  Untersuchungen  bezüglich  der  Er- 
scheinungen sympathischer  Bewegung  an  Mechanismen  leitet  diese 
Behandlung  ein.  In  letzterer,  in  der  Herleitung  der  Differential- 
gleichungen des  Problems,  werden  sämtliche  Veränderliche  als  klein 
vorausgesetzt  und  nur  ihre  ersten  Potenzen  berücksichtigt  Die 
sodann  linearen  Gleichungen  haben  ihre  allgemeine  Lösung  in  der 
Addition  dreier  harmonischen  Glieder,  deren  Perioden  sich  aus 
einer  algebraischen  Gleichung  dritten  Grades  ergeben.  Die  von 
jedem  Gliede  für  sich  bestimmte  Schwingung  heißt  eine  prinzipale 
und  die  Länge  des  einfachen  mit  dem  Mechanismus  synchron 
schwingenden    Pendels    ihre    synchrone    Pendellänge.      Es    ist    ein 
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Erfordernis  fär  die  Stabilität  des  Systems,  daß  die  synchronen 
Pendellängen  der  drei  prinzipalen  Schwingungen  alle  positiv  sind; 
ferner  liegt  immer  einzig  die  mittlere  derselben  zwischen  den 
synchronen  Längen  der  beiden  angehängten  Pendel.  Verf.  nennt 
die  prinzipalen  Schwingungen  parallel  oder  antiparallel,  je  nachdem 
die  Pendel  gleichzeitig  nach  derselben  oder  entgegengesetzten  Seiten 
ausweichen;  sind  die  Horizontalbewegungen  ihrer  Aufhängepunkte 
gleichen  Sinnes,  so  ist  die  mittlere  prinzipale  Schwingung  anti- 
parallel. 

Wo  es  sich  um  mit  Triebwerk  versehene  Pendeluhren  handelt, 
können  nur  solche  prinzipale  Schwingungen  fortdauern,  deren 
synchrone  Pendellänge  von  derjenigen  der  einen  oder  der  anderen  Uhr 
wenig  verschieden  ist,  weil  die  lebendige  Kraft  des  Gestelles  dann, 
wie  Verf.  beweist,  verhältnismäßig  klein  ist,  verglichen  mit  der- 
jenigen des  betreffenden  Pendels.  Seien  anfangs  auch  die  anderen 
Prinzipalen  aufgetreten,  so  macht  die  Reibung  im  Gestell  sie  doch 
bald  verschwinden.  Ausführliche  Betrachtungen  widmet  Verf.  den 
Uhren,  falls  eine  oder  zwei  prinzipale  Schwingungen  obiger  Be- 
dingung der  Fortdauer  genügen  und  die  Pendellängen  der  Uhren 
ungleich  oder  beinahe  gleich  sind.  Weeder. 


1795.  E.  KoHLSCHUTTER,  Vorschlag  eines  submarinen  Pendel- 
apparates zur  Messung  der  Schwerkraft  an  den  vom  Meere 
bedeckten  Teilen  der  Erdoberfläche.      Ann.  d.  Hydrog.  34  :)39 

-341. 
Nach  einem  kurzen  Beferat  über  die  bishengen  Methoden  der 
Schwerebestimmung  auf  See  macht  Verf.  den  Vorschlag,  einen 
Pendelapparat  in  einem  kugelförmigen  Kessel  auf  dem  Grunde  des 
Meeres  aufzustellen,  und  die  Schwingungen  mittels  einer  Selenzelle 
auf  elektrischem  Wege  nach  dem  Beobachtungsorte  auf  dem  Schiffe 
zu  übertragen.  Aus  der  so  gefundenen  Schwere  auf  dem  Meeres- 
boden ist  die  Schwere  an  der  Meeresoberfläche  durch  Rechnung 
zu  finden.  F. 

Apparate  zum  Auftragen  und  Zeichnen. 

1796.  E.  Hammer,  Mechanische  Addition  der  zu  gegebenen 
Argumentzahlen  gehörigen  Werte  einer  Funktion.  Nebst 
Fortsetzung  der  Beiträge  zur  Praxis  der  Höhenaüfnahmen. 
Z.S.  f.  Vermess.  35  257-268. 

Verf.  beschreibt  als  erstes  Beispiel  die  mechanische  Addition 
von  Fehlerquadraten.  Eine  Skala  läuft  in  gleichmäßigen  Inter- 
vallen, eine  daneben  verschiebbare  zweite  Skala  enthält  die  Quadrate, 
beziffert  mit  den  einfachen  Zahlen.  Die  sich  folgenden  Fehler- 
quadrate setzt  man  mittels  der  zweiten  Skala  eins  nach  dem  anderen 
an  der  ersten  Skala  ab.  Verf.  erwähnt  eine  ähnliche  von  Oom 
konstruierte  Vorrichtung,  die  aber  teuer  ist,   während  seine  eigene 
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einfach  auf  Pappstreifen  hergestellt  war.  Ein  zweites  Beispiel  be- 
trifft Höhenadditionen  durch  Summierung  der  Werte  L  sin  a  mit 
Beispiel. 

1797.  Auszüge  und  Referate  über  Veröflfentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

H.  BÖHLER,  Beschreibung  des  Basismeßverfahrens  mittels 
horizontaler  Distanzlatte.  AJB  7  592.  Ref.  (von  Hammer):  ZÄ  f. 
Instrk.  26  88. 

J.  R.  BenoIt  u.  Ch.  Ed.  Güillaüme  (Nickelstahlmaßstabe). 
AJB  6  532,  7  585.  Ref.:  Z.8.  f.  Instrk.  26  223—226  (nach  Procfe  verb. 
B^ancee  Comm.  lutern.  Poida  et  Mesuree  1905,  2.  Aufl.,  88  S.,  19  Fig.,  Poiü. 
Gauthier-Villars,  1906);  J.  de  Phys.  1906  242. 

J.  Adamgztk,  Methoden  der  Prüfung  .  .  .  eines  Zieladisen- 
fehlers.     AJB  7  592.    Ref.:  Z.S.  f.  Instrk.  26  258. 

P.  Seliger,  Topographische  Triangulation  durch  Stereo- 
photogrammetrie.     AJB  7  593.    Ref.:  Z.S.  f.  Instrk.  26  810. 

A.  Klingatsch,  Über  Fadentachymetrie  mit  Tangent^D- 
schraube.     AJB  7  590.    Ref.:  Z.S.  f.  Instrk.  26  340. 

Th.  Ferguson,  Automatic  Surveying  Instruments.  AJB  C 
537.    Ref.:  WeltaU  5  285  (von  W.  Krebs). 

E.  Dolezal.  Nivellierinstrumente  mit  drehbarem  Femrohre. 
AJB  7  591.    Ref.:  Z.Ö.  f.  Instrk.  26  368. 


1798.    Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

J.  A.  Flemer,  An  Elementary  Treatise  on  Phototopographie 
Methods  and  Instruments.  New  York,  J.Wüey&  Sons;  London,  Chap- 
man  &  Hall,  1906.  XIX  +  438  S.    Ref.:  Nat.  74  174. 

RüD.  MÜLLER,  Kurze  Anleitung  für  tachymetrische  Auf- 
nahmen.    2.  Aufl.  Wien,  R.  v.  Waldheim,  1906.    26  S.,  13  Fig.,  gr.  8«. 

E.  A.  Reaves,  Einige  neue  Verbesserungen  an  Vermessungs- 
instrumenten.    Geogr.  J.  26  204.    Ref.:  Z.8.  f.  Instr.  26  63.    ' 

B.    Galitzin,    über    eine    Abänderung    des    ZöUnerschen 

Horizontalpendels.  M.  Ak.  Petersb.  1906.  25  S.,  l  Tafel  Ref.:  ZÄ  f. 
Instrk.  26  342. 

K.  R.  Koch,  Eine  optische  Methode  zur  direkten  Messung 
des  Mitschwingens  bei  Pendelbeobachtungen.  Festschrift  für  A. 
Wüllner,  Leipzig  1905,  S.  147—161.    Ref.:  Z.S.  f.  Instrk.  26  32. 

R.  Reich,  Die  Sondier-Tachygraphie,  Patent  Reich-Ganser. 
Z.S.  österr.-  Ing.-  u.  Arch.-Ver,  1905  Nr.  24.  36  S.  Ref.:  D.  Mech.Z.  1906 
195—198  (von  Hammer). 


§  70. 

Niedere  Geodäsie. 

1799.  E.  Röthlisberger,  Die  Verwendung  der  Präzisions- 
tachymetrie  bei  den  Katastervermessungen  im  Berner  Ober- 
land.    Z.S.  f.  Vermess.  35  233—241. 
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Der  Verf.  berichtet  über  eine  Probevermessung  von  10615  ha 
in  der  Gemeinde  Kandergrund  durch  Th.  Niehans,  261  Neu- 
punkte im  Anschluß  an  15  eidgenössische  Punkte.  Das  Fernrohr 
hatte  34-fache  VergröISerung,  die  das  Minimum  darstellt,  das  nötig 
ist.  Die  neuen  Distanzlatten  mit  T-  und  kastenförmigem  Quer- 
schnitt können  durch  Streben  festgestellt  werden ;  die  durch  Deckel 
geschützte  Teilung  gibt  halbe  Centimeter,  stückweise  Millimeter. 
Die  Reduktionen  geschahen  mit  besonders  konstruiertem  Bechen- 
Schieber.  Verf.  hebt  die  Vorteile  in  Zeitersparnis  bei  genügender 
Genauigkeit  (für  Maßstäbe  von  Y5000  ^^^  V2000  ^^^  selbst  ^/looo) 
hervor,  betont  aber  auch  die  Notwendigkeit  eines  richtigen  Ver- 
ständnisses der  Instrumente  und  großer  Gewissenhaftigkeit  der  Be- 
obachter. 

1800.  Fr.  Schulze  (Stettin),  Über  die  Größe  des  mittleren 
Punktfehlers  bei  den  drei  Methoden  des  Einschneidens.  z.S. 
f.  Vermess.  35  585—598,  601-611. 
Der  Verf.  leitet  die  Formel  für  den  mittleren  Punktfehler  M 
beim  VorwÄrtseinschneiden  zunächst  für  das  „ideale  Verhältnis" 
gleicher  Strahlenlänge,  gleicher  Eichtungsunterschiede,  gleich  ge- 
nauer Festpunkte  und  Messungen  ab  und  berechnet  die  relativen  M 
fflr  verschiedene  Anzahlen  von  Strahlen.  Hierauf  behandelt  er 
Spezialfälle,  bei  denen  obige  Bedingungen  nur  teilweise  erfüllt  sind. 
Den  größten  Einfluß  auf  M  haben  die  Größen  und  die  Verhältnisse 
der  Abstände  des  Neupunktes  von  den  Festpunkten.  Für  das  Ver- 
hältnis der  Fehler  beim  Vorwärtseinschneiden  zu  den  Fehlem  beim 
Rückwärtseinschneiden  berechnet  Verf.  Tabellen  mit  zwei  bezw. 
drei  Argumenten  (Anzahl  n  der  Strahlen  bei  Vw.  und  bei  Rw., 
dazu  Anzahl  m  der  zur  Orientierung  des  Neupunktstrahles  noch 
auf  jeder  Station  angezielten  Festpunkte) ;  das  Verhältnis  ist  stets 
kleiner  als  1.  Auch  hier  werden  Abweichungen  vom  Idealfall  mit 
dem  Minimum  von  M  noch  besonders  betrachtet.  Endlich  werden 
noch  die  M  beim  kombinierten  Einschneiden  berechnet  und  wesent- 
lich kleiner  gefunden  als  die  My   und  noch  mehr  als  die  M,.. 


1801.  K.  Fuchs,  Das  Rückwärtseinschneiden  im  Räume.    z.S.  f. 
Vermess.  35  425—429. 

Die  Aufgabe  (das  Pothenotsche  Problem  im  Räume),  die 
Seitenkanten  einer  dreiseitigen  P3rramide  zu  bestimmen,  wenn  die 
Basiskanten  und  die  an  der  Spitze  ihnen  gegenüberliegenden  Seiten- 
winkel gegeben  sind,  wird  in  analytischer  und  graphischer  Form 
gelöst,  auf  letzterem  Wege  am  leichtesten  und  direktesten,  auch 
genau  genug  für  die  wohl  nur  bei  Ballonaufnahmen  vorkommenden 
Fälle.  

1802.  K.  BLASS,  Absteckungs verfahren  für  gerade  Linien  unter 
Verwendung  des  Theodolits.    z.S.  f.  Vermess.  35  429— 4a4. 

Astronom.  Jahresbericht  1906.  89 
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Es  soll  die  gerade  Linie  durch  einen  dritten  Punkt  bestimmt 
werden,  der  in  der  Kichtung  von  Anfang-  und  Endpunkt  zwischen 
diesen  (oder  auch  außerhalb  derselben  liegt).  Verf.  erwähnt  erst 
ein  von  Jordan  gegebenes  Verfahren,  das  von  der  Kenntnis  der 
Abstände  der  drei  Punkte  abhängt  und  in  der  Praxis  zaweilen  um- 
ständlich werden  kann.  Dann  beschreibt  er  eine  eigene  Methode 
(mit  Beispiel),  die  das  genaue  Einrichten  des  Theodolits  nach  nur 
zwei  Aufstellungen  und  einer  kleinen  Eechnung  ermöglicht,  die  auf 
der  Proportionalität  von  Sinus  und  Winkel  bei  ganz  kleinen  V^inkeln 
beruht. 

1803.  Klempau,    Einketten    mit    geographischen    Koordinaten. 
Z.8.  f.  Vermees.  35  137—146. 

Es  sollen  die  geographischen  Koordinaten  der  Dreiecksponkte 
einer  Kette  zwischen  zwei  bekannten  Punkten  berechnet  werden. 
Der  Verf.  ermittelt  zunächst  genäherte  Werte  der  Längen  und 
Breiten  mit  Hilfe  der  gemessenen  Seiten  und  Azimute  und  nimmt 
dann  die  difPerentiellen  Verbesserungen  jener  Werte  so  vor,  da£ 
das  VergröEerungsverhältnis  sämtlicher  Strecken  dasselbe  ist  und 
daß  sich  alle  Azimute  um  den  gleichen  Betrag  ändern.  Er  gibt 
die  nötigen  Formeln,  zeigt,  daß  bei  diesem  Verfahren  die  Winkel- 
änderungen sich  in  erlaubten  Grenzen  halten,  und  führt  ein  ans 
Vermessungen  in  Ostafrika  entnommenes  Beispiel  der  Berechnung 
an  mit  den  endgiltigen  Koordinaten  (X,  (p)  von  fünf  Punkten. 


1804.  H.  LöscHNER,  Über  den  Anschluß  von  selbständigen 
Triangulierungen  an  solche  höherer  Ordnung.  z.S.  f.  Vermes. 
35  377-382. 

Bechenbeispiel  für  die  Orientierung  eines  Netzes  von  18  Punkten 
(Murflußstrecke)  im  Anschluß  an  einen  einzigen  unzugänglichen 
Punkt  mit  gegebenen  Koordinaten  (Kirchturm  von  St.  Stephan  ob 
Leoben). 

1805.  S.  Trück,  Die  stereophotogrammetrische  Meßmethode  und 
ihre  Anwendung  auf  Eisenbahnbauvorarbeiten.  Z.S.  f.  Vennese. 
35  313-326,  345-352. 

In  einem  Vortrag  in  der  Fachgruppe  der  Bau-  und  Eisenbahn- 
ingenieure in  Wien  schildert  Redner  das  Prinzip  des  Stereokom- 
parators,  beschreibt  den  Pulfrichschen  Phototheodoliten  und  weist 
auf  die  Vorteile  dieser  neuen,  in  Osterreich  zuerst  (und  dann  auch 
in  Deutsch-Südwestafrika)  praktisch  erprobten  Auinahmemethode 
hin,  die  er  durch  ein  Beispiel  veranschaulicht.  Eine  sehr  mtlhsame 
und  nicht  vollständig  durchführbare  tachymetrische  Au&ahme  einer 
Strecke  von  1.1  km  bei  Mals  in  Tirol  hatte  26  Arbeitstage  er- 
fordert, während  die  neue  Methode  eine  vollständige  Aufnahme 
dieser  Strecke  in  5  Stunden  ermöglicht,  und  zwar  fast  mühelos 
auch  an  unzugänglichen  Stellen.     Nach  eingehender  Darlegung  der 
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Feld-  und  Bureauarbeit  erwähnt  Bednar  verschiedene  im  Gange  be- 
findliche Anwendungen  der  Stereophotogrammetrie  (Panamadurch- 
stich, Vermessungen  auf  dem  Schiffe  „Planet**,  vgl  Ref.  Nr.  1899j. 


1806.  A.  Schell,  Die  stereophotogrammetrische  Ballonaufnahme 
für  topographische  Zwecke.  Wien.  Ber.  115  IIa,  485—522, 12  Figuren. 
Auszug:  Wien.  Anz.  1906  149. 

Der  photogrammetrische  Apparat,  mit  dem  man  vom  Ballon 
aus  brauchbare  Aufnahmen  erlangen  will,  was  überhaupt  nur  mit 
einem  unbemannten  Fesselballon  möglich  sei,  ist  im  Inneren  des 
Ballons  in  einem  Kasten  angebracht,  der  eine  cardanische  Auf- 
hängung enthält.  Der  Beobachter  hat  vermittels  einer  elektrischen 
Leitung  zum  Ballon  die  Aufnahme  in  dem  Moment  zu  bewerk- 
stelligen, in  dem  die  Platte  in  horizontaler  Lage  sich  befindet. 
Verf.  zeigt  erst,  wie  und  mit  welcher  Genauigkeit  die  Lage  eines 
Ballonortes  ermittelt  werden  kann,  wie  die  Orientierung  der  Bild- 
platte vorzunehmen  ist,  um  die  Koordinaten  der  Einzelpunkte  zu  er- 
halten. Zum  Schluß  erklärt  er  noch  die  mit  Hilfe  dieser  Punkte 
auszuführende  Herstellung  eines  Planes  in  beliebigem  Maßstabe,  der 
besonders  für  topographische  Zwecke  geeignet  ist.  —  Die  Figuren, 
stellen  die  Einrichtungen  des  Ballonapparats,  der  Kamera,  zur 
stereoskopischen  Messung  und  zur  Kartenkonstruktion  dar. 


1807.  Th.  Scheimpplug,  Vortrag  über  Ballonphotogrammetrie. 

Wien.  Anz.  1906  447—450. 
Mit  Berufung  auf  ein  versiegeltes  Schreiben  vom  6.  Juni  1896 
entwickelt  Verf.  ein  Verfahren  auf  photographischem  Wege  Karten 
und  Pläne  herzustellen.  Er  bespricht  Aufnahmen  von  Ballons  und 
Drachen  aus  und  Orientierung  mittels  des  von  ihm  erfundenen 
Photoperspektographen.  Durch  paarweise  Verbindung  der  Auf- 
nahmen ist  dann  stereoskopisch  der  Schichtenplan  herzustellen. 
Dann  folgt  die  Verarbeitung  in  richtige  Orthogonalprojektion  und 
die  Zusammensetzung  zu  Kartenbildern.  Zuletzt  kommen  noch  Be- 
merkungen über  die  Leistungsfähigkeit  dieses  verhältnismäßig  sehr 
billigen  Verfahrens. 

1808.  A.  Klingatsch,  Über  photographische  Azimutbestimmunff. 
Wien.  Ber.  115,  math.-nat  Kl.  IIa,  101—124.  Auszüge:  Wien.  Anz.  1906 
58;  Z.S.  f.  Vermees.  35  905-916,  929-934  (vom  Verf.  selbst);  Z.ö.  f. 
Instrk.  27  21. 

Verf.  erwähnt  zuerst  die  von  Ktistner,  Marcuse  und 
Fargis  gemachten  photographischen  Polhöhen-  und  Doppelstem- 
bestimmungen,  die  in  Potsdam  mit  Marouses  photographischem  Zenit- 
teleskop erhaltenen  Aufnahmen  und  endlich  verschiedene  Arbeiten 
über  photographische  Längenbestimmung  und  Orientierung  geo- 
dätischer Aufnahmen  auf  photographischem  Wege.  Dann  stellt  er 
Untersuchungen  über  die  Genauigkeit  an,  unter  Voraussetzung  der 

39* 
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VerwenduDg  eines  photographischen  Theodoliten  neuerer  Kon- 
struktion. Die  Bildermessung  soll  nach  rechtwinkligen  Koordinaten 
bezüglich  zweier  Achsen  geschehen  können,  die  auf  dem  KegatiT 
entweder  durch  abgebildete  Fäden  als  Linien  erscheinen  oder  durch 
die  Abbildung  zweier  Marken  bestimmt  sind.  Zum  Schluß  werden 
noch  Fehlerformeln  gegeben  und  daraus  Folgerungen  über  die  beste 
Ausführung  der  Aufnahmen  gezogen.    Auch  Beispiele  sind  beigefügt. 

1809.  SuCKOw,  Die  Wiederherstellung  verlorener  Polygonzüge. 
Z.S.  f.  Vermeee.  35  66—72. 

Vier  Methoden  zum  genannten  Zweck  werden  genannt:  1)  direkte 
Wiederherstellung  nach  den  alten  Messungen,  die  aber  meist  zu 
ungenau  sind;  2)  und  3)  Verteilung  der  Fehler,  die  sich  beim  Nea- 
messen  erhaltener  Punkte  ergeben,  auf  die  durch  Abstecken  be- 
zeichneten verlorenen  Punkte,  nach  zwei  Arten,  je  nach  der  Liage 
der  ersteren  Punkte;  4)  und  stets  brauchbare  Methode,  Anlage 
eines  neuen  Zuges  nahe  beim  alten  und  Beziehung  der  alten  Punkte 
auf  die  neuen,  eventuell  auch  gegenseitiger  Ersatz  des  schlechter 
gelegenen  Punktes  durch  den  besser  gelegenen  Punkt. 

1810.  W.  Läska,  Zur  Aufsuchung  verloren  gegangener  Punkte. 
Österreich.  Z.8.  f.  Vermess.  4.    S.-A.    7  ö.,  8**. 

Verf.  löst  analytisch  und  graphisch  die  Aufgabe,  die  Ver- 
schiebung eines  Punktes  P  zu  bestimmen  aus  kleinen  Änderungen 
der  Winkel  a  und  ß,  unter  denen  von  P  aus  zwei  Seiten  a  und  b 
gesehen  werden.  Er  geht  von  der  Konstruktion  des  E.ückwärts- 
einschneidens  aus  und  zeigt,  wie  ein  entsprechendes  Netz,  das  ein 
für  allemal  gezeichnet  ist,  die  gesuchte  Punktverschiebung  ohne 
Hechnung  zu  konstruieren  erlaubt.  Zum  Schluß  sagt  Verf.,  da£ 
man  bei  der  Berechnung  des  Anschlußnetzes,  wo  die  Winkel  sehr 
ungleich  sein  können  und  daher  sehr  verschieden  auf  die  Lage  des 
Punktes  P,  der  durch  Eückwärtseinschneiden  gefunden  werden  soll, 
einwirken,  nicht  rein  schematisch  arbeiten  dürfe,  sondern  die  ein- 
zelnen Aufgaben  für  sich  einzeln  lösen  solle. 

1811.  l'H.  Naber,  De  locale  attractie  en  triangulatieverbetering 
door  vaste  punten  (Die  örtliche  Anziehung  und  die  Triangu- 
lationsverbesserung durch  feste  Punkte).   MarinebL  21  190.  5  S. 

Bei  der  Untersuchung,  ob  durch  die  durch  große  Gebirgsmassen 
verursachten  Lotablenkungen  Fehler  entstehen  können,  die  groß 
genug  sind,  um  bei  der  Anfertigung  von  Seekarten  berücksichtigt 
zu  werden,  kommt  Verf.  zu  dem  Resultat,  daß  eine  Berücksichtigung 
nicht  erforderlich  sei.  F. 

1812.  Werkmeister,  Über  die  Benützung  von  Näherungsformeln 
bei  Berechnung  tachymetrischer  Messungen.  Z.ö.  f.  Vennees.  3b 

513—521. 
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Durch  eingehende  Betrachtung  der  bei  den  Näherungsformeln 
fehlenden  Glieder,  die  auch  graphisch  dargestellt  werden,  zeigt 
Verf.,  daß  jene  Formeln  für  die  topographische  Tachymetrie  ge- 
nügen ;  wenn  es  sich  aber  ausnahmsweise  um  die  Bestimmung  eines 
Eixpunktes  handelt,  können  die  Ergänzungsglieder  den  graphischen 
Tafeln  entnommen  werden. 


1813.  S.  Wellisch,  Beziehung  zwischen  den  Methoden  der  Aus- 
gleichung bedingter  und  vermittelnder  Beobachtungen,   z.8.  f. 
Vermess.  35  289—297. 
Neue  Bichtungsmessungen,  die  als  vermittelnde  Beobachtungen 
zu  gegebenen  Strahlen  hinzukommen,  müssen  bei  der  Ausgleichung 
mit  Gewichten   berücksichtgt   werden,    die   von   der   Zahl   der   ge- 
gebenen und  der  Zahl  der  neuen  Richtungen  abhängen.    Verf.  gibt 
dafür  Formeln  und  fi.echenbeispiele. 


1814.  C.  Koppe,  Die  Entwickelung  der  Geländedarstellung  durch 
Horizontalkurven.    H.  u.  E.  18  450-^60,  503—516. 

Als  Erfinder  der  Höhenschichtenlinien  nennt  Verf.  den  fran- 
zösischen Ingenieur  Ducarla,  der  seine  Idee  1771  der  Pariser 
Akademie  vorlegte.  Es  wird  die  Konstruktion  dieser  Linien  auf 
Grund  vorgenommener  Höhenmessiingen  und,  wenn  es  sich  nicht 
bloß  um  Vorarbeiten  für  Bauten,  sondern  auch  um  richtige  Wieder- 
gabe der  Terrainformen  handelt,  auf  Grund  unmittelbarer  An- 
schauung geschildert.  Eingehend  erläutert  Verf.  die  für  verschiedene 
Zwecke  nötige  und  die  wirklich  erreichte  Genauigkeit  und  gibt  als 
Beispiel  eine  Vergleichung  eines  von  ihm  nachgemessenen  Gebietes 
mit  der  Braunschweiger  uod  der  preußischen  Karte  (1  :  10000  bezw. 
1 :  25  000)  nebst  einer  Formel  für  den  mittleren  Höhenfehler  der 
Kartenlinien.  —  In  der  Fortsetzung  werden  Erfahrungen,  die  Verf. 
hinsichtlich  der  Verwendbarkeit  von  Karten  verschiedener  Maßstäbe 
beim  Studium  der  Pläne  von  Eisenbahnbauten  in  Deutschland  und 
Österreich  gesammelt  hat,  aufgezählt,  es  wird  dargetan,  daß  Kosten- 
voranschläge für  technische  Arbeiten  nur  auf  Grund  von  Karten 
großen  Maßstabes  (1  :  10000)  ausführbar  sind,  daß  die  Herstellung 
einer  solchen  Karte  nicht  übermäßig  teuer  wäre.  Endlich  wird 
noch  die  Errichtung  eines  zentralen  Vermessungsbureaus  (in  Preußen) 
empfohlen. 

1815.  C.  Koppe,  Eisenbahnvorarbeiten  und  Landeskarten.   z.S.  f. 
Vermess.  35  2—9. 

1816.  C.  Koppe,  Bedürfnisse  und  Ziele  der  allgemeinen  Landes- 
kartographie.   Prom.  17  289-293,  311—315. 

Im  wesentlichen  ist  der  Inhalt  dieser  Aufsätze  derselbe  wie 
der  des  vorbesprochenen,  es  wird  hauptsächlich  die  für  verschiedene 
Zwecke  erforderliche  Größe  des  Kartenmaßstabes  behandelt. 
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1817.  Hammer,  Die  Bestrebungen  der  neueren  Landestopographie. 
Gaea  42  373. 
Geschichtliches  über  Landesaufnahmen  und  Folgerongen  aus 
den  bisherigen  Erfahrungen:  Wo  gedruckte  Katasterplftne  vor- 
liegen, sollen  diese  den  technischen  topographischen  Aufnahmen 
zu  Grande  gelegt  werden.  Andernfalls  ist  der  Maßstab  too 
1 :  25  000  auf  1 :  10  000  zu  steigern.  Letztere  Karten  brauchen 
aber  nicht  veröffentlicht  zu  werden,  es  sollen  nur  einige  Exemplare 
leicht  zugänglich  gehalten  werden.  Die  Genauigkeit  der  Karten 
müsse  zur  Festlegung  von  Eisenbahnlinien  hinreichen. 


1818.  Rothkegel,  Über  die  Brauchbarkeit  der  älteren  Kataster- 
karten in  Rheinland  und  Westfalen.    z.S.  f.  Vermeee.  35  16—21, 

Geschichtliches  über  die  im  Rheinland  unter  französischer 
Herrschaft  1808  begonnenen  sehr  primitiven  Vermessungen,  deren 
Originalzahlen  nicht  erhalten  sind,  und  die  späteren  von  Preußen 
fortgesetzten  Katasterarbeiten.  Bemerkungen  über  die  meistens 
geringe  Brauchbarkeit  dieser  alten  Karten  für  Nachprtlfangen. 
Verfahren  der  Feststellung  von  Eigentumsgrenzen  nach  diesen 
Karten  (durch  proportionale  Verteilung). 


1819.  Steppes,    Über    bayerische    Katastervermessungen,    ins- 
besondere Städtemessungen.    Z.S.  f.  Vermeas.  35  828—847. 

In  einem  Vortrag  auf  der  25.  Hauptversammlung  des  D.  G.-V. 
zu  Königsberg-Pr.  teilte  Kedner  zunächst  die  1828  gegebene  ge- 
setzliche Grundlage  der  bayerischen  Vermessung  mit  und  schildert 
dann  deren  vielfach  mangelhafte  Ausfuhrung;  der  gesetzliche  Maß- 
stab war  1 :  5000.  Dann  besprach  er  die  technischen  Grundlagen 
der  1885  erschienenen  Neumessungs-Instruktion  hinsichtlich  der  An- 
ordnung und  Versicherung  d«s  Punktnetzes,  besonders  in  Städten, 
sodann  der  Stückmessung,  der  Kartierung  (Landbezirke  1 :  2500, 
Stadtmessungen  1 :  1000)  und  der  Flächenberechnung.  Die  Leistungen 
der  letzten  25  Jahre  legte  Redner  an  einer  tabellarischen  Übersicht 
über  die  Städte  mit  Plänen  im  Maßstab  1 :  1000  dar,  worin  Ge- 
samt- und  bebaute  Flächen  und  die  Zeitdaten  der  Vermessung  an- 
gegeben sind.  Wiederholt  und  namentlich  zum  Schluß  betonte 
Redner  die  Notwendigkeit  einer  einheitlichen  Oberleitung  der  Ver- 
messungen in  Deutschland,  damit  die  vorhandenen  genaueren  Einzel- 
messungen sachgemäß  und  ohne  unnütze  Kosten  verbunden  und  er- 
gänzt werden  können. 

1820.  Ibel,  Die  Ausstellung  des  Kgl.  Bayer.   Katasterbureaus. 
Z.S.  f.  Vermess.  35  539—54«. 

1821.  J.  Stappel,  Das  Vermessungswesen  auf  der  bayerischen 
Landesausstellung  in  Nürnberg  1906.     Z.S.  f.  Venneßs.  35  546 

—559. 
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Es  werden  die  ausgestellteii  Pläne  und  Karten  besprochen  und 
die  Methoden  des  Druckes  usw.  beschrieben.  Im  ersteren  Artikel 
-wird  besonders  die  Vervielfältigung  und  Fortführung  der  Eataster- 
pläne  behandelt,  der  zweite  geht  auch  auf  die  Vermessungstechnik 
ein  und  weist  auf  zahlreiche  Einzelleistungen  des  Kataster bureaus 
und  der  Flurbereinigungs-Kommission  hin. 

1822.  Haller,  Neutriangulierung  in  Württemberg.  z.S.  f.  Vermess. 
35  785-800. 

Nach  Verbindung  der  trigonometrischen  Netze  I.  Ordnung  des 
w^ürttembergischen  Unterlandes  und  Oberschwabens,  zwischen  denen 
bis  in  die  neunziger  Jahre  vorigen  Jahrhunderts  eine  Lücke  be- 
stand, vermittels  Einschaltung  eines  Punktes  I.  Ordnung  (Römer- 
fltein),  ergaben  sich  für  einen  Teil  der  Punkte  I.  und  II.  Ordnung 
der  Alb  und  Oberschwabens  größere  Abweichungen  (bis  zu  2.67  m). 
Es  wird  gezeigt,  daß  eine  bloße  Einschiebung  der  Punkte  III.  Ord- 
nung in  das  verbesserte  Netz  I./II.  Ordnung  mittels  der  alten 
Zahlen  (aus  1820  ff.)  nichts  genützt,  sondern  stellenweise  noch  ge- 
schadet hätte;  deshalb  wurde  in  dem  etwa  7000  km*  umfassenden 
Gebiete  eine  Neutriangulierung  III.  Ordnung  vorgenommen.  Das 
alte  (Soldnersche)  Koordinatensystem  wurde  jedoch  beibehalten, 
wofür  Verf.  die  Gründe  näher  angibt.  Die  Flurkarten  wurden  der 
bestehenden  Vorschriften  über  die  Fortführung  des  Landes- 
vermessungswerkes wegen  nicht  verändert;  dagegen  wurden  die 
Widersprüche  zwischen  alten  und  neuen  Punktkoordinaten  in  ober- 
amtsweise  angelegte  Übersichtskarten  (1:60000)  eingetragen.  Ge- 
legentlich beschreibt  Verf.  auch  die  Anlage  und  Kontrolle  der 
Signalsteine  in  Württemberg;  es  sind  deren  26  354  neben  2890 
Gebäudesignalen.  Den  Schluß  bilden  einige  Bemerkungen  über  die 
Genauigkeit  der  württembergischen  Detailtriangulierung. 

1823.  A.  Irion,  Ausführung  und  Fortführung  des  Vermessungs- 
werks der  Haupt-  und  Residenzstadt  Karlsruhe.  z.ö.  f.  Vermeea. 
35  683—695,  721—727. 

Eine  noch  jetzt  ausreichende  Vermessung  der  landwirtschaft- 
lichen Grundstücke  Badens  war  im  Anschluß  an  das  in  den 
zwanziger  Jahren  geschaffene  Dreiecksnetz,  über  das  Verf.  einige 
historische  Notizen  macht,  von  1852  an  durchgeführt  worden.  All- 
mählich machte  sich  auch  das  Bedürfnis  einer  genauen  Vermessung 
der  Stadtgemarkungen  immer  fühlbarer,  und  so  wurde  speziell  die 
Vermessung  Karlsruhes  von  der  Stadt,  auf  Grund  eines  Vertrages 
mit  dem  Staate,  in  den  Jahren  1881  bis  1897  durchgeführt.  Die 
zu  vermessende  Fläche  war  inzwischen  von  580  auf  1167  ha  ge- 
wachsen. Die  12  staatlichen  Dreieckspunkte  wurden  durch  gute 
Marken  versichert,  durch  sämtliche  Straßen  wurden  Polygonzüge 
gelegt,  zur  Versicherung  der  Polygonpunkte  wurden  auch  an 
Kreuzungen   die  vier  Straßeneckpunkte  polygonometrisch  bestimmt, 
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die  (etwa  800)  Hauptpolygonpunkte  durch  Bohren  auf  Betonblöcken 
versichert.  Darauf  folgte  die  Vermessung  der  einzelnen  Baublöcke 
und  schlieElich  die  Stückvermessung.  Die  Stadt  behielt  sich  Ab- 
schriften des  Koordinatenverzeichnisses,  von  Teilen  der  Berechnung 
usw.,  sowie  Kopien  aller  Pläne  (Maßstab  1 :  250)  zurück.  Der  Verf. 
beschreibt  auch  das  Sabelsche  Verfahren,  wonach  Vervielfältigungen 
der  Pläne  (in  verschiedenem  Maßstabe)  gewonnen  wurden.  Weiter 
wurden  ein  Übersichtsplan  (1 :  5000  in  Kupferdruck)  und  darnach 
Karten  (1 :  10000,  l :  15000)  hergestellt. 

In  der  Portsetzung  wird  über  die  Portftlhrung  des  Ver- 
messungswerkes, seine  Verwendung  für  Zwecke  des  Grundbuches, 
über  Grundstücksumlegungen  u.  dgl.  berichtet. 


1824.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Thdr.  Tapla,  Grundzüge  der  niederen  Geodäsie.  III.  Kar- 
tierung. Wieo,  F.  Deuticke,  1906.  VII  4- 107  S.,  mit  14  lithogr.  TafehL 
Ref.:  Z.8.  f.  Instrk.  27  31. 

F.  G.  Gauss,  Die  trigonometrischen  und  polygonometrischen 
Rechnungen  in  der  Feldmeßkunst.  3.  Aufl.  in  9  Heften.  Halle,  £.  Strien, 
1906.    Lex.-8«. 

J.  ScHNÖCKEL,  Graphisch  -  analytische  Ausgleichung  eines 
ebenen  Linienzuges  nach  der  Meth.  d.  kl.  Qu.  Z.S.  f.  Math,  und 
Phys.  1906  430-435. 

Fr.  ScHüLZE-Stettin,  Fehlertheoretische  Untersuchung  einer 
in  der  landmesserischen  Praxis  häufig  vorkommenden  Aufgabe. 
Allgem.  Verme88.-Nachr.  1905  317—327. 

Fr.  Schulze  -  Stettin,  Vereinfachte  Ausgleichung  trigono- 
metrisch, durch  Einschneiden  festgelegter  Punkte  im  recht- 
winkligen Koordinatensystem.    Ibid.  247—258. 

E.  Engel,  Die  graphische  Auflösung  eines  Normalgleichungs- 
paares.    Österr.  Z,Ö.  f.  Vermeea.  1906  52—60. 

HoHENNER,  Ausgleichung  zweier  Punkte.  Z.ä.  bayer.  Geom.- 
Verein  1905  91—98,  197—198. 


§71. 

Basismessungen  und  Haupttriangnlationen. 

1825.  F.  R.  Helmert,  Die  Größe  der  Erde.  Berl.  Ber.  1906  525—537. 
Ref.:  Nat.  Rand.  21  334;  Sir.  39  193—199  (mit  historischer  Einleitung 
von  Klein);  Deutsche  Rund.  f.  Geogr.  u.  Stat.  29  270  (aus  bir.). 

Ans  den  Messungsergebnissen  für  die  Schwerkraft  hatte 
Verf.  1901  die  Abplattung  der  Erde  zu  298.3  ±  1.1  abgeleitet, 
womit  auch  H  e  c  k  e  r  s  Schwerkraftmessungen  auf  dem  Atlantischen 
Ozean  stimmen  (AJB  5  606).  Jetzt  teilt  Verf.  die  aus  den  von 
Schumann  ausgeführten  Berechnungen  ausgedehnter  Grad- 
messungen   folgenden    Verbesserungen    der    großen    Halbachse    der 
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Meridianellipse  a  =  6  377  897  nach  Bessel  mit  (dessen  Abplattungs- 
wert 1:299.15  wurde  beibehalten).  Die  russisch  -  skandinavische 
Breitengradmessung  von  25^.3  Ausdehnung  gibt  Aa  =  -f-  1068  m 
Hr  127  m ;  der  Bogen  zeichnet  sich  durch  seinen  Verlauf  durch  fast 
ganz  ebene  Gebiete  aus.  Starke  und  mannigfache  Lotstörungen, 
die  Verf.  eingehend  diskutiert,  zeigt  der  Bogen  von  den  Shetlands- 
inseln  nach  Algier.  Er  liefert  daher  auch  nur  ein  wenig  sicheres 
Besultat,  Aa  =  +  638  m  ±  155  m,  im  nördlichen  Teil  -[-  788  m  ±  400  m, 
im  südlichen  Teil  -|-  146  m±330  m.  Die  Differenz  in  a  (620  m) 
gegen  den  östlichen  Bogen  kann  aber  nicht  ausschließlich  von  der 
Unsicherheit  der  Bestimmung  des  Westbogen s  kommen.  Endlich 
wird  noch  die  Längengradmessung  auf  dem  52.  Breitengrad  von 
—  10^.4  bis  -|-  58<^.6  herangezogen.  Sie  gibt  im  ganzen  Aa  =  -|-  694  m 
±105  m,  im  westlichen  Teil  -j-  475  m  ±  166  m,  im  östlichen  Teil 
+  1236  m  ±  505  m.  Mit  Berücksichtigung  der  neuen  Albrechtschen 
Längenausgleichung  und  unter  Zuziehung  einer  neuen  noch  west- 
licheren Station  gibt  dieser  Bogen  Aa  =  -}"  ^^^  ™  i  ^^^  °^*  ^^^ 
in  Südrußland  begonnene  Längengradbestimmung  bestätigt  den  großen 
vorhin  gegebenen  Wert  (1236  m)  im  nördlichen  Rußland  nicht. 

1826.  La  base  g^od^sique  du  Simplon.  Ck)6mos  N.8.  54  587  (aus 
„B^vue  g^n^rale  des  sciences'^). 

Unter  Leitung  von  R.  Gau tier- Genf,  A.  Riggenbach- 
Basel  und  M.  Rosenmund -Zürich  wurde  mittels  24  m  langer 
Invardrähte  eine  Basis  im  Simplontunnel  gemessen  und  zwar 
wurde  die  Hin-  und  Rückmessung  der  zweimal  20  km  in  8-stiindigen 
Schichten  in  fünf  Tagen  vollendet. «  Zur  Kreuzung  des  Rhone 
wurde  mit  Erfolg  ein  72  m-Draht  benützt.  Beide  Messungen 
stimmen  nach  vorläufiger  Reduktion  auf  3  mm,  auch  bei  den 
zwischenliegenden  Fizpunkten  ergaben  sich  nur  Differenzen  von 
wenigen  Millimetern. 

1827.  Gedeonow,  HsMipenie  öasHCOBt  (Ismerenie  basissow). 
[Messung  der  Termesschen  und  Samarkandschen  Basen  nach 
der  Methode  von  Jäderin  in  den  Jahren  1903  und  1904,] 
M.T.A.  61.    418.    (Russisch.) 

Verf.  beschreibt  den  Komparator,  welcher  in  Taschkent  für 
die  Bestimmung  der  Länge  der  Jäderinschen  Drähte  gebaut  ist, 
und  teilt  die  Resultate  der  Messung  der  Termesschen  und  Samar- 
kandschen Basen  mit.  Verf.  hat  sich  überzeugt,  daß  die  Jäderin- 
schen Drähte  aus  Invar  durch  Aufwickeln  sehr  bedeutend  ihre 
Länge  verändern.  Iw. 

1828.  A.  S.  Wassiliew,  IlyjiKOBCKiö  ßasHC^  (Pulkowskij  basis). 
[Die  große  Pulkowaer  Basis.]    B.  A.  S.  23  173.   22  8.    (Russisch.) 

Verf.  zeigt,  daß  seine  Messungen  der  großen  Pulkowaer  Basis 
mit    den   früheren    nicht    übereinstimmen,    und    kommt    zur    Über- 
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Zeugung,   daß   dieser  Unterschied   durch   unrichtige  Anordnung  der 
Beobachtungen  in  den  früheren  Messungen  sich  erklärt.  Iw. 


1829.  F.  K.  Geist,  Denkschrift  zur  Basismessung  zwischen 
Darmstadt  und  Griesheim,  auefeführt  durch  Eckhardt  und 
Schleiermacher  im  Jahre  1806.    ZM,  f.  Vermees.  3ö  169—184. 

In  diesem  im  Nachlasse  von  L.  Schleiermacher  hand- 
schriftlich erhaltenen  Berichte  ist  als  Zeit  der  Basismessung  der 
6.  bis  29.  Okt.  1808  genannt.  Es  wird  ausfährlich  der  benützte 
Meßapparat  beschrieben  und  im  ganzen  wie  in  seinen  Teilen  ab- 
gebildet. Weiter  ist  die  Vergleichung  der  Latten  mit  der  Toise 
von  Peru  (durch  Vermittelung  einer  Eisentoise,  die  von  Bouvard 
verglichen  war)  mitgeteilt.  Dann  werden  die  Ergebnisse  der  Basis- 
messung einschließlich  aller  Reduktionen  und  Korrektionen  angeführt 
Reduzierte  Basislänge  =  3976.087  Toisen. 


1830.  E.  GuiLLAUME,  La  mesure  rapide  des  bases  g^od^siques. 
J.  de  phys.  (4)  5  245-263. 

L  Ältere  Methoden,  mit  mehreren  oder  nur  mit  einem  Mafistabe. 
Operationen  sehr  genau,  aber  kostspielig,  darum  sind  so  nur  wenige 
Basen  gemessen,  in  Frankreich  bloß  drei.  Beschreibung  der  mono- 
und  der  bimetallischen  Apparate  und  endlich  der  neueren  Maßstäbe 
aus  Invarmetall.  II.  Erläuterung  der  Messungen  mittels  gespannter 
Drähte,  Prinzip  der  Jäderinschen  Methode,  Anwendung  von  Invar- 
drähten.  in.  Die  Untersuchung  der  Drähte.  Es  wird  erwähnt, 
daß  ein  Draht  bei  60  kg  Zug  (27  kg:  mm«)  sich  in  2^^  um  1/100000 
verlängerte.  Ein  8  Monate  lang  aufgerollt  gewesener  Draht  hat 
sich  im  Vergleich  zu  einem  gespannten  Draht  um  weniger  als 
1  Milliontel  geändert.  Drähte,  deren  Längen  auf  einem  Observatorium 
bestimmt  sind,  können  also  unbesorgt  mit  ins  Feld  genommen 
werden,  sollen  aber  durch  eine  Hilfsbasis  unter  Eontrolle  gehalten 
werden.  Genauigkeit  1  mm  bei  einer  Basislänge  von  2400  m. 
Infolge  innerer  Molekularumlagerung  vorkommende  langsame  Ände- 
rungen  der  Drähte  sind  nicht  ausgeschlossen.  IV.  Beschreibung 
der  zur  Messung  im  Felde  gebrauchten  Apparate :  Spannvorrichtimg, 
bewegliche  Lagerungen,  Aufrolltrommel  u.  a.  sowie  ihr  Gebrauch. 
V.  Schlußbemerkungen  über  die  Vorteile  der  Drahtmessung,  hohe 
Genauigkeit  bei  großer  Geschwindigkeit;  jetzt  können  10 — 12  Mann 
in  einem  Tag  5 — 6  km  messen,  während  früher  60  Mann  nur  400  m 
leisteten,  Gewinn  das  50-fache.  Auch  die  Berechnung  eines  Netzes 
wird  wesentlich  umgestaltet,  da  man  nun  viele  Basen  rasch  messen 
kann.  (Dieser  Aufsatz  ist  ein  Auszug  aus:  J.  R.  Benoit  et  Ch. 
Ed.  Guillaume,  Les  nouveaux  appareils  pour  la  mesure  rapide 
des  bases  g^od6siques.  Paris,  Gauthier- Villars,  1906.  Ref.:  Arch. 
sc.  phys.  et  nat.  (4)  23  98.) 
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1831.  A.  Wedemeter,  Rechenverfahren  zur  Böhlerschen  Basis- 

messung.     Ann.  d.  Hydrog.  S4  131—133. 

Nach  einer  Ableitung  des  Böhlerschen  Verfahrens  zeigt  Verf., 

^wie  sich  die  Rechnung  unter  Anwendung   einer   kleinen  Hilfstafel, 

die  der  Arbeit  beigegeben  ist,  nicht  unwesentlich  vereinfachen  läßt 

F. 

1832.  C.  H.  DE  GoEjE,  Over  de  waarde  van  verschillende 
methoden  tot  triangulatieverbetering  (Über  den  Wert  ver- 
schiedener Methoden  der  Triangulationsverbesserung).  Marinebl. 
20  777.    14  S. 

Verf.  untersucht  die  Fehler,  die  bei  der  Triangulation  zum 
Zweck  der  Küstenaufnahme  entstehen,  und  wie  ihnen  am  besten 
zu  begegnen  ist.  F. 

1833.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

Militärgeographisches  Institut  Wien,  Ergebnisse  der  Trian- 
gulierungen,  8.     AJB  7  597.    Ref.:  Geogr.  Z.S.  1906  57. 

1834.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Max  Schmidt,  Die  südbayerische  Dreieckskette,  eine  neue 
Verbindung  der  altbayerischen  Grundlinie  bei  München  mit  der 
österreichischen  Triangulierung  bei  Salzburg  und  der  Basis  von 

Oberbergheim.    Manch.  Ber.  1906  139.  Anzeige:  Nat.  Rund.  21  335.  Ref.: 
Peterm.  Mitt  53  Lit  23. 

Rosenmund,  Mesure  d'une  base  g^od^sique  ä  travers  le 
tunnel  Simplen.     Arch.  sc  phys.  et  nat  (4)  22  357. 

R.  Gautier,  Mesure  de  la  base  g6od6sique  du  Simplon. 
Ibid.  22  501  (vgl.  Ref.  Nr.  1826). 

Sü/ie  atcch  Ref.  Nr.  1J82. 


§72. 
Koordinaten  geodätischer  Funkte. 

1835.  M.  Shdanko,  rHAporpa(|)HqecKiÄ  paöoTH  (Hydrographi- 
tscheskija  raboti).  [Hydrographische  Arbeiten  im  östlichen 
Ozean  von  1898  bis  1904.1    M.  Z.  324  Nr.  9,  139,  Nr.  10,  99,  325 

Nr.  11,  83.     18  +  11+22  ö.    (Kussisch.) 

Zur  Verfügung  des  Verf.  standen  ein  großer  Vertikalkreis  von 
Repsold,  ein  Uni  Versalinstrument  von  Hildebrandt  und  10  Box- 
chroDometer.  Die  Breite  wurde  aus  den  Beobachtungen  der  Zenit- 
distanzen des  Polarsternes  und  eines  südlichen  Sternes  oder  aus 
Beobachtungen  von  Sonnenhöhen  in  der  Nähe  des  Meridians,  die 
Zeit  nach  der  Methode    der  korrespondierenden  Höhen   der  Sterne 
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und  die  L&ngendifferenzen  mittelst  Ghronometeräbertragnngen  be- 
stimmt. Als  Ausgangspunkte  dienten  Port-Arthur,  Wladiwostok, 
Nicolaewsk  u.  a.  Im  ganzen  sind  22  astronomische  Punkte  be- 
stimmt. Außerdem  ist  in  der  Abhandlung  ein  Verzeiclmis  Ton 
110  trigonometrischen  Punkten  gegeben.  Iw. 

1836.  Drishenko,  rHÄporpa(|)BraecKaÄ  dKcnejsjsnjia  (Hydrographi- 
tscheskaja  expedizija).  [Arbeiten  der  hydrographischen  Ex- 
pedition des  nördlichen  Eismeeres  im  Jahre  1904.J  M.  Z.  SS2 
Nr.  1,  219,  Nr.  2,  103.    15  + 14  ß.    (Ruseisch.) 

Astronomische  Bestimmungen  führte  Herr  Achmatow  in  der 
Expedition  aus.   Im  ganzen  sind  9  astronomische  Punkte  bestimm'^ 

Iw. 

1837.  Die  astronomisch-geodätischen  Arbeiten  des  k.  u.  k.  militär- 
geographischen Institutes  in  Wien.  21.  Band.  Astronomische 
Arbeiten.  Polhöhen  und  Azimutmessungen.  HerauBgegeben  Ton 
k.  u.  k.  mü..geogr.  Institute,  Wien  1906.    VI +  348  ß.,  4«. 

In  gleicher  Weise  wie  in  den  vorhergehenden  Bänden  (vom 
17.  an,  AJB  3  611)  werden  hier  die  auf  11  Stationen  zweiter 
Ordnung  in  Niederösterreich,  Oberösterreich,  Salzburg,  Tirol  und 
Steiermark  angestellten  astronomischen  Beobachtungen  mit^teilt. 
Für  jede  Station  gibt  Tab.  I  die  Zeitbestimmungen  und  Uhrver- 
gleichungen, II  die  Polhöhenbestimmungen  teils  aus  Zirkum- 
meridianhöhen,  teils  aus  Beobachtungen  im  ersten  Vertikal,  auf 
zwei  Stationen  (*)  auch  noch  nach  der  Horrebowsohen  Meüiode, 
m  die  Bestimmung  je  eines  Azimuts,  jeweils  mit  den  zugehörigen 
Reduktionen,  deren  Elemente  zum  Schluß  graphisch  dargestellt  sind. 
Die  Stationen,  die  S.  847  f.  topographisch  beschrieben  werden,  waren: 
Haunsberg,  Hermannskogel,  Hoohstraden*,  Eieinmünchen,  E^ranichs- 
feld,  Lienz,  Liezen,  Pradl,  Schöpf!*,  Sigmundskron  und  TartscL 
Die  Berechnungen  hat  Major  A.  Nahlik  mit  den  ünterofßsieron 
der  astronomischen  Abteilung  durchgeführt,  die  Redaktion  ist  durch 
deren  Leiter  Hauptmann  L.  Andres  besorgt. 


SieAe  aucA  Ref.  Nr,  y^g,  yöo. 

§  73. 
Nivellements. 
1838.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

Heer,  Ausmittelung  eines  Nivellementnetzes  mit  mehreren 
festgegebenen  Anschlußpunkten.     Mitt.  Württ.  Geom.  Verein.  ISNH 


Sieke  auc/i  Ref.  Nr.  1^82. 


G^däaie  und  Nautische  Astronomie.    §  74  621 

§  74. 
.  Sohweremessiingen. 

1839.  Lotabweichungen.  III.  Heft:  A.  Börsch,  Astronomisch- 
geodätisches Netz  I.  Ordnung  nördlich  der  europäischen 
Längengradmessung  in  52  Grad  Breite.  Mit  l  lith.  Tafel.  Pr. 
Geod.  Inst.  N.  F.  Nr.  28,  1906.  VI  +  164  S.  Ref.:  Z.8.  f.  Vermess.  36 
64—69. 

Die  ersten  Berechnungen  über  dieses  1886  in  Bearbeitung  ge- 
nommene Netz  sind  von  Helmertiml.  Heft  der  ,,  Lotabweichungen*' 
publiziert.  Die  weiteren  Berechnungen  sind  von  Bö r seh  sen., 
L.  Krüger  und  dem  Verf.  mit  Unterbrechungen  ausgeführt  worden. 
Die  hier  mitgeteilten  noch  nicht  definitiven  Werte  der  Lot- 
abweichungen beziehen  sich  auf  den  Punkt  Rauenberg  bei  Berlin. 
Die  Ergebnisse  der  astronomischen  Bestimmungen  sind  im  1.  Kapitel 
mitgeteilt.  Das  2.  Kapitel  enthält  in  46  §§  die  Berechnungen  der 
einzelnen  geodätischen  Linien,  Polygone  und  der  relativen  Lot- 
abweichungen. Diese  sind  zum  Schluß  tabellarisch  zusammengestellt. 
Die  beigegebene  Dreieckskarte  beruht  auf  Karten  der  preußischen 
Landesaufnahme,  der  im  Geodätischen  Institut  entworfenen  Karte 
für  die  europäische  Längengradmessung  und  auf  Kartell  der  dänischen 
Oradmessung. 

1840.  F.  KÜHNEN  und  Ph.  Furtwängler,  Bestimmung  der 
absoluten  Größe  der  Schwerkraft  zu  Potsdam  mit  Reversions- 
pendeln. Pr.  Geod.  Inst.  N.  F.  Nr.  27.  XVI  +  390  S.,  4«.  4  Tafeln. 
Berlin  1906.    Bef.:  Nat  Bund.  22  197. 

Der  Zweck  der  hier  ausführlich  dargelegten  Arbeiten  war  die 
absolute  Schwerkraftbestimmung  sowie  die  Vergleichung  von  Pendel- 
apparaten. Die  Einleitung  bringt  das  Wichtigste  aus  Theorie  und 
Praxis  des  Reversionspendels ,  Prinzip,  Längenmessung,  störende 
Einflüsse  und  deren  Elimination.  —  Der  L  Teil  behandelt  die  1898 
bis  1900  gemachten  Beobachtungen  mit  Pendeln,  die  mit  Schneiden 
auf  ebenen  Unterlagen  schwingen.  Nach  Schilderung  des  Pendel- 
raumes und  seiner  Einrichtung  (Ventilation)  werden  die  Pendel 
und  ihre  Ausmaße  beschrieben.  Hierauf  werden  die  Ergebnisse  der 
Untersuchungen  der  Pendel  (Symmetrie),  ihrer  Unterlagen  (Horizon- 
talität,  Festigkeit)  und  der  Schneiden,  ferner  der  Thermometer  und 
des  Pendelmaßstabes  mitgeteilt.  Ein  weiterer  Abschnitt  stellt  den 
Vorgang  bei  den  Beobachtungen  dar,  worauf  die  Ableitung  der  Re- 
duktionsformeln folgt.  Eingehende  theoretische  Untersuchungen  und 
längere  Beobachtungsreihen  sind  über  das  Mitschwingen  der  Pendel- 
unterlage angestellt  worden.  Ebenso  wird  die  Theorie  der  Biegung 
des  Pendels  studiert.  Die  Ableitung  der  Uhrgänge  aus  Beobach- 
tungen von  Meridiandurchgängen  mit  Begistriermikrometer  nebst 
Untersuchungen  über  ihre  Genauigkeit  (m.  F.  der  Zeit  aus  1  Stern 
±  0".043)  bildet   den  Inhalt  des  V.  von  B.  W  a  n  a  c  h  bearbeiteten 
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Abschnittes.  Im  VI.  Abschnitt  folgt  die  Zusammenstellung  der 
Schwerebestimmungen  selbst  Die  Tabellen  geben  die  Koinzidenzeiu 
Amplituden,  Temperaturen  usw.,  ein  Berechnungsbeispiel,  Messungen 
der  Schneidenabstände,  Schwerpunktsbestimmungen,  abgeleitete 
Schwingungsdauer  und  reduzierte  Schneidenabstände,  sowie  die  Be- 
rechnung der  Länge  des  einfachen  Sekundenpendels. 

Im  II.  Teil  werden  die  Beobachtungen  mitgeteilt,  bei  denen 
die  Pendel  mit  ebenen  Flächen  (Schwingungsflächen)  auf  fest- 
stehenden Schneiden  aufliegen  und  schwingen.  Die  Wahl  von  Achat 
für  jene  Flächen  hat  sich  aber  nicht  gut  bewährt.  Eingehend  wird 
über  die  wiederholten  Messungen  der  Distanz  der  Schwin^ongs- 
flächen  berichtet.  Die  neuen  Pendelbeobacbtungen  geschahen  in 
einem  luftverdünnten  Zylinder,  die  Koinzidenzen  wurden  auf  op- 
tischem Wege  beobachtet,  wobei  die  doppelte  Anzahl  und  eine 
größere  Regelmäßigkeit  als  bei  Verwendung  des  elektrischen  Ap- 
parates erreicht  wurde.  Bei  der  Reduktion  wurde  das  Mittel  aus 
vier  (2  geraden  und  2  ungeraden)  Koinzidenzen  in  Rechnung  ge- 
setzt. Die  Schwingungsdauem  wurden  mittels  eigener  Kedakti<Hi 
auf  Luftdichte  Null  umgerechnet.  Die  Mitteilung  der  1900  bis 
1904,  vorwiegend  aber  1901  und  1902  ausgeführten  Pendelbeobach- 
tungen nebst  den  Reduktionen  erfolgt  ungefUxr  wie  im  L  Teil. 

Im  in.  Teil  wird  die  Genauigkeit  der  Beobachtungen  dis- 
kutiert. Es  wird  zunächst  theoretisch  der  Einfluß  des  Kollens, 
Gleitens  und  der  elastischen  Deformation  der  Schneiden  anf  die 
Schwingungszeit  betrachtet.  Tatsächlich  sind,  wie  aus  den  Be- 
obachtungszahlen nachgewiesen  wird,  diese  Schneidenbewegangeo 
sehr  gering.  Dann  werden  die  Reduktionen  auf  unendlich  kleine 
Amplitude  und  andere  Korrektionen  ermittelt.  Der  m.  F.  eines 
Koinzidenzintervalles  ist  (el.  Meth.)  +  0*.34  bezw.  (opt  Meth.)  ±  0*.14^ 
m.  F.  der  reduzierten  Schwingungszeiten  ±  6.8  bezw.  ±  6-1  •  10~' 
Sekunden.  Die  innere  Unsicherheit  der  4-fachen  Länge  des  Halb- 
sekundenpendels  wii'd  +  2.0  [i  (aus  den  Längen messungen).  Die 
schließlichen  m.  F.  der  Längen  der  fünf  benutzten  Pendel  sind  am 
Ende  des  X.  Abschnittes  zusammengestellt  Sie  sind  für  eine  ein- 
malige Längenbestimmung  bei  Schneiden  bezw.  Schwingungsflächen 
am  Sekundenpendel  ±  4.5  bezw.  ±  4.2  \Lj  am  Halbsekundenpendel 
±  4.0  bezw.  ±  7.6  [t.  Im  XI.  Abschnitt  wird  als  Schlu^rgebnis 
L  =  994.239  ±0.003  mm  und  g=  981.274  +  0.003  cm  sek-»  ab- 
geleitet. Zum  Vergleich  werden  verschiedene  anderwärts  angestellte 
Schweremessungen  bei  gezogen  (Madrid,  Paris,  Königsberg,  Gülden- 
stein, Berlin,  Rom),  die  im  Mittel  für  Potsdam  g  =  981.270  ±0.006 
geben. 

Der  Anhang  enthält  noch  Untersuchungen  über  die  Unsymmetrie 
der  einzelnen  Pendel,  auf  den  beigegebenen  vier  Tafeln  finden  sich 
Pläne  des  Pendelraumes,  Zeichnungen  und  Figuren  der  Apparate 
und  ihrer  Teile. 
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1841.  G.  P.  Lenox-Conyngham,  An  Account  of  the  Pendulum 
Observations  connecting  Kew  and  Greenwich  Observatories 
made  in  1903.     London  R.  8.  Proc.  78  A  241—247.. 

Zu  den  hier  mitgeteilten  Beobachtungen  wurde  ein  nach 
V.  Stemecks  Angaben  von  E.  Schneider  in  Wien  gelieferter  Pendel- 
apparat, bestehend  aus  vier  Halbsekundenpendeln  benützt.  Aus 
der  Beschreibung  sei  erwähnt,  daß  die  Pendel  mit  Achatschneiden 
auf  hochpolierten  Achatflächen  aufliegen.  Die  zugehörige  Uhr  ist 
von  Strasser  und  Eohde,  Glashütte,  geliefert,  sie  besitzt  ein  Eiefler- 
sches  Pendel  aus  Invar.  Sie  mußte  aber  wegen  ungenügenden 
Ganges  zur  Verbesserung  zurückgeschickt  werden.  Die  Pendel 
schwangen  bei  Atmosphärendruck.  Über  die  Reduktionen  auf 
Vakuum,  0®  C,  unendlich  kleinen  Schwingungsbogen  und  für  Mit- 
schwingen des  Stativs  werden  die  nötigen  Angaben  gemacht.  Dann 
werden  die  Beobachtungsmethoden  und  die  Aufstellungsorte  be- 
schrieben und  schließlich  die  Resultate  angeführt.  Schwingungs- 
dauer G— K  ==  —35. 10-7  Sekunden,  g  (Kew)  981.200  (nach  Helmert, 
bezogen  auf  Potsdam  981.274),  daraus  g  (Greenwich)  981.186.  Aus 
Helmerts  Formel  wflrde  mit  Rücksicht  auf  die  Gesteinsunterlage 
der  beiden  Orte  folgen  981.166  bezw.  981.161. 


1842.  A.  Venturi,  Riassunto  dei  lavori  di  coUegamento  e  dl 
verificazione  del  valore  della  gravitä.  in  Palermo.  Rom.  Atti 
Line.  15  653—665. 

Die  ersten  Schwerebestimmungen  zu  Palermo  sind  1899  mit 
Stemeckschem  Pendel  gemacht.  Zur  Kontrolle  wurde  1905  ein 
neuer  Anschluß  an  den  genau  bestimmten  Punkt  Padua  ausgeführt, 
und  1906  wurden  zur  Verbindung  der  Schwerewerte  Ost-  und  West- 
siziliens neue  Beobachtungen  zu  Milazzo,  einer  Riccöschen  Station 
von  1898,  angestellt  Verf.  beschreibt  die  befolgten  Methoden  der 
Pendelbeobaohtungen  und  Zeitbestimmungen  und  gibt  Tabellen  der 
Beobachtungen  zu  Padua  und  Palermo  1905,  zu  Palermo  und 
Milazzo  1906.  Ausgehend  von  g  (Wien)  =  980.876  hatte  sich  1899 
ergeben  g  (Palermo)  «=  980.090  ±  0.050.  Im  Anschluß  an  g  (Padua) 
=  980.677  ergab  sich  1905  g  (Palermo)  =  980.0863  ±  0.0025.  An- 
genommen ;  g  (Palermo)  —  980.0866  ±  0.004.  Ferner  g  (Milazzo) 
=  980.1498  ±0.0018  (Riccö  hatte  1898  g  =  980.1430  erhalten). 
Eine  auf  diesen  Grundwerten  basierte  Tabelle  gibt  für  jede  Station 
Siziliens  den  mittleren  Wert  des  Idealpendels  und  die  Abweichungen 
der  Einzelpendel  hiergegen. 

Die  Schlußbemerkungen  betreffen  das  Verhalten  der  Pendel 
seit  1899.  Die  Änderungen  der  Einzelpendel  zeigen  einen  Gang, 
der  auf  eine  langsame,  allmählich  schwindende  Zusammenziehung 
des  Pendelmetalls  deutet. 
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1842  a.  Klüpathy  Jenö,  Bärö  Eötvös  Loränd  földkusatisai  (Die 
Untersuchung  des  Erdinnern  von  Baron  R.  Eötvös).    Ur.  7 

421.    12  S.,  4°.    ( Magyarisch.) 

Nach  einer  möglichst  elementaren  Auseinandersetzung  der 
schwerevariometrischen  Methoden  des  Baron  E,.  Eötvös  werden 
besonders  die  Ergebnisse  jener  Beobachtungen  besprochen,  welche 
auf  dem  Eise  des  Balaton-(Platten-)sees  innerhalb  einer  ganz  ge- 
ringen Fläche  neben  dem  richtigen  Werte  der  Erdabplattung  inr 
Entdeckung  eines  unterirdischen  Gebirgsrückens,  und  unter  dem 
Verseczer  Berge  zur  genauen  Kartographierun g  der  unterirdischen 
Fortsetzung  des  Berges  geführt  haben.  Kö. 

1843.  L.  B.  Stewart,  Gravity  Determinations  in  Labrador. 
Canada  R.  A.  S.  Trans.  1905  70-74. 

In  einem  Beobachtungshäuschen  der  Finsternisstation  in  Labrador 
am  Northwestriver  (Ref.  Nr.  1109)  wurde  ein  Theodolit  mit  zehn- 
zöUigen  Kreisen  und  ein  Pendelapparat  mit  drei  Reversionspendeln 
aufgestellt.  Die  geographischen  Koordinaten  (Länge  aus  zwei  Mond- 
kulminationen)  ergaben  sich  zu  X  =  4^  0°»  41M9,  f  =  -f-  53  <*  31' 31^45 
±  0".05.  Der  Schwereapparat,  die  Beobachtung  damit  und  die  Re- 
duktionen werden  eingehend  beschrieben ;  als  Resultat  aus  den  drei 
Pendeln  wird  angeführt:  g  =  981.341. 

1844.  Reina,  Confronto  fra  il  valore  assoluto  della  gravitä,  deter- 
minato  a  Roma  e  quello  recentemente  determinato  a  Potsdam. 
Rom.  Atti  Line.  15  534—536. 

Nach  Erwähnung  der  Arbeit  von  Kühnen  und  Furtwängler 
(Ref  Nr.  1840)  gibt  Verf.  eine  Geschichte  der  Schwere bestimmungeo 
zu  Rom:  Pisati  und  Puccis  erster  Bericht  in  Atti  Line,  von 
1883;  die  Fortsetzung  ihrer  'Beobachtungen  (1883 — 87)  ist  vom 
Verf.  bearbeitet  und  1894  veröffentlicht  worden.  Resultat:  g  (Rom; 
=  980.343  ±  0.007.  Die  Differenz  g  (Rom)  —  g  (Padua)  wurde 
von  Lorenzoni  mit  Sterneckschem  Pendel  zu  +  0.308,  Ton 
Triulzi  (1895)  zu  -f  0.324  und  vom  italienischen  militargeogr. 
Institut  (unter  Guarduccis  Leitung)  zu  -[-0.315  bestimmt.  Die 
Differenz  g  (Potsdam)  —  g  (Padua)  war  unabhängig  von  Sterneck 
und  Haid  bestimmt  worden,  sie  beträgt  (Mittelwert)  -f"  ^•^2^* 
Rom  auf  Potsdam  reduziert  ergibt  daher  g  (Potsdam)  ==  981.279 
statt  981.274  (K.  u.  F.). 

1845.  R.  Bourgeois,  Sur  les  döviations  de  la  verticale  dans  la 
region  du  Sahel  d'Alger.    C.  R.  143  422—425. 

Während  der  Ausgangspunkt  der  Triangulation  in  Frankreich, 
das  Pariser  Pantheon,  nachgewiesenermaßen  von  Terraineinflüssen 
nur  unbedeutend  gestört  ist,  scheint  für  den  entsprechenden  Punkt 
in  Algier,  die  Colonne  Voirol  nahe  der  Stadt  Algier  (gewählt  1874), 
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<la8  Gegenteil  der  Fall  zu  sein.    Der  Anschluß  des  Punktes  an  die 

xieue   Sternwarte   auf   dem   Plateau   von  Bouzar^ah   ergab  nämlich 

^inen  Widerspruch   in  astronomischer  und  geodätischer  Länge  und 

Breite   von  +  35'\90   bezw.    — 16'\22    (Zentesimalsekunden).      Die 

xieue  Sternwarte    steht    auf  einer  „Insel"    sehr  schweren  Gesteins, 

Sahel  d'Alger   genannt.     Es   wurden   nun  fünf  Stationen   auf  dem 

Sahel  gewählt,   mit   der  Sternwarte    und  der  C.  Voirol  verbunden. 

Die  Breiten  sind  mit  dem  Prismenastrolab,  die  Azimute  mit  einem 

Passageninstrument,  die  Schweren  mit  einem  Reversionspendel  von 

Defforges   bestimmit.     Die  Resultate  zeigen  deutlich  die  gegen  den 

Schwerpunkt  des  Sahel  hin  wachsende  Anziehung  dieser  Insel.    Die 

Vertikalstörung  muß  also  weit  mehr  die  außerhalb  liegende  C.  Voirol 

als  die  Sternwarte  betreffen.    G.  Voirol  ist  somit  als  Ausgangspunkt 

der  Triangulation  von  Algier  schlecht  gewählt. 


1846.  W.  FoERSTER.   über  die  Bestimmung  der  Intensität  der 
Schwere  auf  den  Meeresoberflächen.  Mitteil.  V.A.P.  16  iii— 113. 

Referat  über  0.  Heckers  Methode  (AJB  5  606)  und  über 
dessen  Bericht  beti\  die  Schwerkraftbestimmungen  im  Großen  Ozean 
in  Helmerts  Jahresbericht  (Ref.  Nr.  2)  des  Pi'euß.  Geod.  Instituts. 

Ähnliches  Ref.  s.  auch  Z.S.  f.  Erkunde  (Berlin)  1906  440. 


1847.  U.  Barbiert,  Di  un  confronto  fra  la  espressione  di  Hel- 
mert  e  quella  di  Pizzetti,  pel  Potenziale  della  gravitä,  Atti 
Acc.  Tor.  41  503—519. 

Es  wird  sowohl  Helmerts  Formel  mit  den  Gliedern  2.  Ordnung 
wie  auch  Pizzettis  Gleichung  abgeleitet,  die  das  Potential  auf  einen 
äußeren  Punkt  unter  der  Annahme  ausdrückt,  daß  eine  die  ganze 
Masse  der  Erde  einschließende  Niveaufläche  ein  Rotationsellipsoid 
sei,  dessen  kleinere  Achse  mit  der  Drehungsachse  zusammenfällt. 
Dann  wird  die  Verteilung  der  WeHe  von  g  nach  beiden  Theorien 
untersucht  und  ferner  mit  beiden  Gleichungen  die  Form  der  Ober- 
fläche berechnet  (unter  Mitnahme  der  Glieder  2.  Ordnung),  für 
welche  die  Schwere  am  Äquator  Null  wird.  Die  Differenz  der 
Achsen  erreicht  nur  V15000  ilirer  Werte  aus  beiden  Berechnungen, 
die  zwei  Arten  der  Massenbehandlung  sind  also  gleichwertig. 
Weitere  Folgerungen  betreffen  geometrische  Eigenschaften  der 
Niveauflächen. 


1848.  G.  MoRERO,  Sulla  attrazione  degli  strati  ellissoidali  e  suUe 
funzioni  armoniche  ellissoidali.    Atti  Acc.  Tor.  41  520—531. 

Analytische  Ableitung  der  Potentialfunktion  einer  Schicht  von 
analytisch    bestimmter  Dichte    mittels  ellipsoidischer  Harmonikaien. 


Aitronom.  JahiMberlcht  1906.  40 
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1849.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

E.  BoRRASS,    Relative   Bestimmungen    der   Intensität    der 
Schwerkraft.    AJB  7  602.    Ref.:  Z.S.  f.  Vermess.  35  222. 


1850.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

M.  Haid,  Die  Schwerkraft  im  badischen  Oberlande.  B€f. 
über  d.  36.  Versaminl.  des  Oberrhein,  geol.  Vereins  zu  Konstanz,  26.  Aprü 
1905. 


§  75. 
Nautisohe  Astronomie. 

a)  Lehrbücher,  Tafelwerke  und  Schriften 
allgemeinen  Inhalts. 

1851.  Lehrbuch  der  Navigation.  Herausgegeben  yom  Reichs-Maiine- 
Amt.  Zweite  umgearbeitete  Auflage.  Erster  Band :  Terrestrische  Navisation 
und  Anleitung  zu  gel^entlichen  Vermessuneen.  XVIII  -h  448  ä,  S*. 
Zweiter  Band:  Astronomische  Navigation  und  Lehre  von  den  GezdtoL 
XVIII  4-  448  8.,  8^  Berlin,  Ernst  Si^fried  Mittler  &  Sohn,  1906.  ReL: 
Mar.  Bund.  17  1030,  3  8.;  Hansa  43  398;  Mitt  Seewes.  34  911. 

Äußerlich  unterscheidet  sich  die  zweite  Auflage  von  der  ersten 
(AJB  8  618)  dadurch,  daß  der  dritte  Band  in  V^egfall  gekommen 
und  dafür  der  erste  Band  um  einen  Abschnitt:  „Anleitung  zu 
Kttstenvermessungen"  vermehrt  ist.  Der  größte  Teil  des  Werkes 
hat  eine  vollständige  Umarbeitung  erfahren.  Im  ersten  Bande  ist 
das  Kapitel  über  die  Karten  und  das  über  die  Deviationslehre  be- 
sonders geändert.  Der  zweite  Band  ist  fast  ganz  umgearbeitet 
Das  Kapitel  über  astronomische  Vorkenntnisse  ist  viel  eingehender 
behandelt.  Bei  der  astronomischen  Ortsbestimmung  hat  eine  schärfere 
Herausarbeitung  der  Grundgedanken  der  Standlinienmethode  statt- 
gefunden. Die  Methoden  zur  direkten  Berechnung  der  Breite  and 
Länge  treten  ganz  in  den  Hintergrund.  Der  Abschnitt  über  Stem- 
bedeckungen  ist  ganz  weggefallen.  An  der  Beeurbeitung  des  Werkes 
sind  beteiligt  gewesen  die  Herren:  Eottok,  Kohlschütter,  Schmidt, 
Maurer,  Gartzke,  Stochert  und  Borgen.  F. 


1852.   0.  FuLST  und  H.  Meldaü,  Nautische  Aufgaben.    Zweite 
Auflage.   Hamburg,  Verlag  von  Eckardt  &  Messtorff ,  1906.   VI  +  152  &,  ö*. 

Die  zweite  Auflage  dieser  Aufgabensammlung  ist  gegenüber 
der  ersten  (AJB  5  608)  erheblich  erweitert.  Als  neue  Aufgaben- 
gruppen sind  aufgenommen:  das  Segeln  im  größten  Kreise,  Logge, 
Abstandsbestimmungen  auf  See,  Stromschififahrt  Die  in  der  ersten 
Auflage  als  ,, astronomisches  Mittagsbesteck"  im  AnschluB  an  die 
Chronometerlänge  gegebenen  Aufgaben  sind  unter  Hinzufügung  von 
Fixstern-,   Planeten-  und  Mondbeobachtungen   zu  einem  besonderen 
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Kapitel  „Ort  ans  Meridianbreite  und  Chronometerlänge*'  ausge- 
staltet Das  Kapitel  „Ort  aus  zwei  Höhen"  ist  durch  Vorübungen 
erweitert.  F. 

1853.  P.  Hoffmann,  Nautische  Vermessungen.   Neumayer.  An- 
leitung (Eef.  Nr.  36C)  1  498—524. 

Die  Vermessungen  von  einem  Schiff  bezw.  einem  nahe  dem 
Schiff  gelegenen  Ktlsten  punkte  aus  betreffen  die  Festlegung  von 
gut  ausgewählten  Fizpunkten  auf  dem  Land,  die  man  vom  Wasser 
aus  sehen  kann,  durch  ein  Netz  von  Dreiecken,  das  durch  Azimut- 
bestimmungen zu  orientieren  und  durch  eine  näherungsweise  aus- 
geführte Basismessung  seiner  GröEe  nach  zu  bestimmen  ist.  Die 
Arbeits-  und  Rechnungs-  bezw.  Zeichenmethoden  werden  eingehend 
behandelt.  Weiter  werden  Pegelbeobachtungen  (mit  der  Latte), 
Strommessungen  (mit  dem  Logg),  Festlegungen  von  Küstenlinien, 
Lotungen  und  Flußaufnahmen  erläutert.  Als  Hilfsmittel  werden 
nur  einfache  Instrumente  empfohlen ;  außerdem  wird  eine  möglichst 
schleunige  Ableitung  der  Resultate  und  (kartographische)  Fixierung 
derselben  dringend  angeraten. 


1854.  Expedition  antarctique  beige.  —  Rapports  scientifiques.  — 
G.  Lecointe,  Travaux  hydrographiques  et  instructions  nau- 
tiques.  Premier  fascicule.  Anvers,  J.  E.  Buschmann,  1905.  110  S., 
29  Tafeb,  fol. 

1.  Teil:  Allgemeines  und  Überfahrt  über  den  Atlantischen 
Ozean.  L  Instrumente  und  nautische  Dokumente:  Chronometer, 
Sextanten,  Spiegelhorizont,  astronomisches  Fernrohr,  ein  Gyroskop 
war  bestellt,  ist  aber  nicht  rechtzeitig  angekonmien,  Karten,  Signal- 
buch, n.  Fundamentalformeln  für  Korrektion  der  Höhen  und 
Methode  der  Breitenbestimmung  aus  Mittagshöhen,  Zirkummeridian- 
höhen,  Berechnung  der  Länge  nach  der  Methode  des  Stunden- 
winkels der  Sonne  oder  eines  anderen  Gestirns,  Standlinienmethode, 
Muster  für  verschiedene  Berechnungen.  2.  Teil:  Schiffahrt  in  der 
Magellanstraße,  südlich  vom  Kap  Hörn  und  in  der  Brunsfeldstraße. 
3.  Teil:  Beschreibung  der  Gerlachstraße.  4.  Teil:  Fahrt  von  1898 
Febr.  13  bis  1899  März  28.  Überall  Angaben  geographi- 
scher Positionen!  —  Dazu  eine  Mappe  „Cartes",  7  Karten  ver- 
schiedenen Formats  von  den  durchreisten  und  durchforschten  Ge- 
bieten. 

1855.  R.  Zeltz,  Handbuch  der  Nautik.  Leipzig,  J.  J.  Weber,  1906. 
306  S.,  8°.    Ref.:  Hansa  43  554. 

Das  Buch  ist  für  den  angehenden  Schiffsoffizier  bestimmt.  Es 
enthält  in  kurzen  Zügen  die  gesamte  Nautik.  In  den  vier  Ab- 
schnitten werden  behandelt:  1)  Nautische  Instrumente,  2)  Ter- 
restrische Nautik,  3)  Astronomische  Nautik,  4)  Aus  der  nautischen 
Praxis.     Die  astronomische  Nautik  wird  zwar  auf  der  Standlinien- 

40* 
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methode  aufgebaut,  doch  werden  die  älteren  Methoden  der  Orts- 
bestimmung ebenfalls  mit  in  den  Ejreis  der  Betrachtung  gezogen. 
Den  Schluß  des  Buches  bilden  eine  Reihe  nautisch-astronomischer 
Tafeln.  F. 

1856.  H.  E.  PuREY-CüST,  Sumner's  Method.  Portsmonth,  Griffin 
&  Co.,  1906.  24  S.,  8".  Ref.:  Naut.  Mag.  75  388;  Ann.  d.  Hydrog.  U 
610. 

Eine  elementare  Behandlung  der  Standlinienmethode.  Die 
Standlinien  werden  nach  der  Längen-  und  Breitenmethode  be^ 
rechnet.  Es  wird  die  Verwendung  mehrerer  gleichmäßig  über  den 
Horizont  verteilter  Sterne  zur  Ortsbestimmung  empfohlen.  F. 


1857.  J.  B.  GuiLHAUMON,  ;fil6ments  de  cosmographie  et  de  navi- 
gation.  Quatri^me  ^ition.  Paris  et  Nancy,  Berger-Levrault  &  Cie.,  1906. 
fef.:  Rev.  Mar.  171  683. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  Ref.  der  dritten  Auf- 
lage siehe  AJB  4  604.  Die  vierte  Auflage  soll  nach  dem  ange- 
gebenen Referat  wesentliche  Änderungen  nicht  aufweisen.  F. 


1858.  Adde,  L'art  nautique.  Paris,  Delagrave,  1906.  Ref.:  Rev.  Mir. 
171  683. 
Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  Nach  dem  angegebenen 
Ref.  handelt  es  sich  um  ein  kleines  Büchlein,  das  in  elementarer 
Form  eine  Einführung  in  die  Nautik  gibt  und  für  Seeleute  be- 
stimmt ist.  F. 


1859.  P.  Bossen,  Zeevaartkundige  opgaven  voor  aspirant,  tweede 
en  eerste  stuurlieden  ter  koopvaardij,  Tweede  dnik.  (Nautische 
Aufgaben  für  Aspiranten  zum  ersten  und  zweiten  Steuermann. 
2.  Aufl.)  Amsterdam  1906.   (Hollandisch.)    Ref . :  MarinebL  21  459 ;  De  Zee 

28  565. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  Nach  dem  Ref.  in 
De  Zee  ist  die  Aufgabensammlung  als  Vorbereitung  für  die  hollän- 
dischen Steuermannsprüfungen  zugeschnitten.  Außer  Rechenaufgaben 
enthält  das  Buch  Examenfragen.  Die  Aufgaben  über  Neben- 
meridianbreiten   sind    den  Tafeln   von  Bossen    und  Mars    angepaßt 

F. 

1860.  W.  NooRDUiJN,  Leerboek  der  zeevaartkunde.  Vierdedmt 
(Lehrbuch  der  Schiffahrtskunde.  4.  Aufl.)  Gorinchem,  J.  Nooniaijn 
&  Zoon,  1906.    (Holländisch.)    Ref.:  De  Zee  28  241. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  Nach  dem  angegebenen 
Referat  ist  bei  der  Neubearbeitung  dieser  Auflage  der  Übergang 
von  der  alten  Nautik  zur  modernen  durchgeführt,  indem  die  Stand- 
linie  in   den  Vordergrund    der  Betrachtung  gestellt  ist     Die  Be- 
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Stimmung   der   Staudlinie   nach   den  Tafeln    von  Bossen   und  Mars 
ist  dabei  besonders  berücksichtigt  worden.  F. 


1861.  Alessandro  Tosi,  Guida  di  Navigazione.  ßoma-Torino, 
Casa  Editrice  Nazionale  Roux  e  Viarengo,  1906.  8°.  Ref.:  Riv.  Maritt. 
3»b  676. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  Nach  dem  angegebenen 
Heferat  behandelt  das  Buch  die  gesamte  Nautik  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  astronomischen  Nautik,  die  auf  der  Grund- 
lage der  Standlinien  in  der  Darstellung  Marcq  St.  Hilaires  auf- 
gebaut wird.  F. 

1862.  Luis  de  Ribera  y  ürubüru,  Tratado  elementar  di  astro- 
nomia.     Ferrol,  Ei  Correo  Gallego,  1905.    Ref.:  Riv.  Maritt  Edb  362. 

Der  Berichterstattung  nicht  zuganglich.  Nach  dem  angegebenen 
Keferat  handelt  es  sich  um  ein  Lehrbuch  der  Astronomie,  das  in 
erster  Linie  als  Vorbereitung  auf  die  Nautik  dienen  soll,  weshalb 
die  Kapitel,  die  auf  die  nautisch- astronomische  Ortsbestimmung  vor- 
bereiten, besonders  eingehend  behandelt  sind.  F. 


1863.  Breusings  Nautische  Tafeln.  Im  Verein  mit  Dr.  O.  Fulst 
und  Dr.  H.  Meld  au  neu  zusammengestellt  und  herausj^egeben  von  Dr. 
C.  Schilling.  Mit  vier  magnetischen,  vom  Reichsmanneamt  zur  Ver- 
^giiDg  gestellten   Karten.     8.  AufL     Leipzig,   Verlag  von   M.  Heinsius 

^  Nachf.,  1906.    XVIII  +  265  S.,  gr.  8°. 

Außer  einigen  Änderungen  in  der  Gebrauchsanweisung  der 
Tafeln  und  Ausmerzung  einiger  Zweideutigkeiten  in  den  Tafeln 
für  die  Gesamtbeschickung  der  Kimmabstände  ist  die  achte  Auf- 
lage ein  unveränderter  Abdruck  der  siebenten  (AJB  4  606).    F. 

1864.  H.  B.  GooDwiN,  Position-Line  Star  Tables.  For  fixing 
ship's  Position  bv  reduction  to  Meridian  and  Prime  Vertical  without 
logarithmic  calculation.  Equally  adapted  to  Marcq  St.  Hilaire  and  or- 
dinary  Sumner  methods.  London,  J.  D.  Potter,  1906.  XIV  +  96  ö.,  8^ 
Ref.:  Nat.  75  197. 

Die  Sammlung  enthält  5  Tafeln.  Tafel  I  gibt  für  verschiedene 
helle  Sterne  die  angenäherte  Stemzeit  des  Durchganges  durch  den 
ersten  Vertikal.  Tafel  II  enthält  für  20  helle  Fixsterne  den  Stunden- 
winkel und  die  Zenitdistanz  zur  Zeit  des  Durchganges  durch  den 
ersten  Vertikal,  sowie  die  Änderung  dieser  Werte,  so  daß  unter 
der  Anahme  einer  gleichförmigen  Höhenänderung  aus  der  Tafel 
Stundenwinkel  und  Zenitdistanz  in  der  Nähe  des  ersten  Vertikals 
durch  einfache  Interpolation  gefunden  werden  kann.  Bei  größerer 
Entfernung  des  Gestirns  vom  ersten  Vertikal  ist  eine  zweite  Korrek- 
tion anzubringen,  die  in  einem  Anhang  zur  Tafel  II  enthalten  ist. 
Tafel  III  enthält  die  analogen  Werte  wie  Tafel  II  für  den  Augen- 
blick   der   größten  Digression   der  Gestirne.     Tafel  IV    enthält  die 
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schon  früher  vom  Verf.  veröffentlichten  Ex-Meridian-Tables  (AJB 
5  623).  Tafel  V  endlich  dient  zur  Verwandlung  von  Minuten  und 
Sekunden  in  Dezimalteile  eines  Grades.  F. 


1865.  S.  Mars,  ABC  Tafeis  voor  Azimuth,  Plaatsbepaling  door 
Hoogtelijnen,  Lengtefout  door  Breedtefout,  enz.  (ABC-Tafeln 
für  Azimutbestimmung,  Ortsbestimmung  durch  Standlinien, 
Bestimmung  des  Längenfehlers  durch  den  Breitenfehler  usw.). 
Groningen,  P.  Noordhoff,  1906.  11  +  64  S.,  8^  (Holländisch.)  Eet: 
De  Zee  28  376. 

Das  Werk  ist  auch  in  einer  englischen  Ausgabe  erschienen 
unter  dem  Titel :  New  extensive  ABC  Tables  for  Azimuth,  Positioii- 
lines,  Error  in  longitude  due  to  an  error  in  latitude  etc.  Die  Tafel 
stellt  eine  Erweiterung  der  bekannten  Perrinschen  Azimuttafel  dar. 
Sie  erstreckt  sich  bis  72  ^  Breite  und  78  ®  Deklination.  Die  Inter- 
valle des  Stundenwinkels  sind  zwischen  0^  und  3^  2  Minuten, 
zwischen  3^  und  6*»  4  Minuten,  wodurch  eine  Interpolation  fast 
ganz  unnötig  wird.  In  einer  Gebrauchsanweisung  ist  die  Lösung 
verschiedener  nautischer  Aufgaben  mittels  der  Tafel  erläutert.     F. 

186G.  H.  Brunswig,  Nautisches  Allerlei.  2.  Aufl.  Hamburg,  Eckanit 
&  Messtorff,  1906.        97  S.,  8^    Ref.:  Hansa  43  422a. 

Der  erste  Teil  des  Buches  enthält  nautische  Hilfstafeln,  voa 
denen  eine  ABC-Tafel  nach  Perrinschem  Muster,  aber  mit  kleinen 
Intervallen  der  Argumente  die  wichtigste  ist.  Der  zweite  Teil  be- 
handelt die  Nautik  und  enthält  Regeln  für  die  an  Bord  gebräuch- 
lichen Methoden  der  astronomischen  und  terrestrischen  Nautik  nebst 
Anweisungen  zur  Führung  des  Chronometer-Journals  für  zwei  Chrono- 
meter.    Der  letzte  Teil  enthält  seemännische  Tabellen.  Y. 


1867.  E.  Perrin,  Nouvelles  tables  destinfies  ä  abröger  les  cal- 
culs  nautiques.  Correction  Pagel,  azimut,  nangation  par  l'arc  de 
grand  cercle,  neure  du  lever  ou  du  coucher  d'uu  astrei  nom  d'une  ^toile  ob- 
sery6e,  äquations  des  hauteurs  correspondanteB.  Quatri^me  ^ition.  Paris, 
Augustin  Challamel,  1906.    71  Ö.,  8°.    Ref.:  Rev.  Mar.  171  683. 

Das  Werk  enthält  die  bekannte  ABC-Tafel  zur  Bestinunung 
der  Pageischen  Berichtigung  und  des  Azimutes.  Die  Benutzung 
der  Tafel  zur  Lösung  der  auf  dem  Titelblatt  angegebenen  nau- 
tischen Aufgaben  wird  angegeben  und  an  Beispielen  erläutert.  Als 
Anhang  ist  zuerst  in  dieser  Auflage  eine  Tafel  zur  Bestimmung 
der  Länge  aus  korrespondierenden  Höhen  hinzugefügt  F. 


1868.  Fr.  Graino,  Hon.  Cornejo,  Le6n  Herrero,  Luis  de 
Ribera,  Colecciön  de  Tablas  Näuticas,  redactadas  de  orden 
de  la  Superioridad.  Ferrol  1905.  258  +  34  8.,  8®.  Ref.:  Ann.  d. 
Hydrogr.  34  610;  Riv.  Maritt.  39b  461. 

Der  erste  Teil  enthält  die  fünfstelligen  Logarithmen  der  Zahlen 
und     der    trigonometrischen    Funktionen,     sowie    der    Funktionen 
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sin^— ,  cos^— ,  tang^—  und  cotg*^.      Auch    Additions-    und    Sub- 

traktionslogarithmen  sind  aufgenommen.  Der  zweite  Teil  enthält 
die  nautisch  -  astronomischen  Tafeln,  der  dritte  die  nattlrlichen 
Werte  der  trigonometrischen  Funktionen  und  die  Quadrate  der 
Zahlen.  F. 


1869.  Percy  L.  H.  Davis,  Requisite  Tables,  containing  tables 
of  logarithms  of  numbers  (1  to  10800),  sines,  tangents,  and 
secants  to  five  places  of  decimals,  and  a  special  table  of 
logarithmic  and  natural  haversines,  arranged  specially  for 
the  use  of  seamen.  London,  J.  D.  Potter,  1905.  178  S.,  8°.  ßef. : 
Ann.  d.  Hydrogr.  34  41. 

Nachdem  die  Monddistanzen  aus  der  Nautik  der  Engländer 
verschwunden  sind,  geht  man  von  sechsstelligen  zu  fünfstelligen 
Tafeln  über.  Die  Anordnung  dieser  Tafel  weicht  insofern  von  der 
gewöhnlichen  ab,  als  die  Logarithmen  der  trigonometrischen  Funk- 
tionen nicht  mehr  in  einer  einzigen,  sondern  in  8  verschiedenen 
Tafeln  stehen,  von  denen  die  erste  den  Sinus  und  Cosinus,  die 
zweite  die  Tangente  imd  Cotangente,  die  dritte  die  Sekante  und 
Cosekante  aller  Winkel  von  Minute  zu  Minute  enthält  Eine  letzte 
Tafel  enthält  die  natürlichen  Werte  und  die  Logarithmen  des  Semi- 

versus   |sin^~-|.     Zur  Erleichterung  der  Interpolation  ist  eine  be- 
sondere zum  Herausklappen   eingerichtete  Hilfstafel  beigegeben. 

F. 


1870.  W.  Hall,  Tables  and  Constants  to  four  figures.  For  use 
in  technical,  physical  and  nautical  computatioo  and  adapted  to  the 
requirements  of  junior  mathematical  students.  Cambridge  1905.  IX  +  60  S., 
8^    Ref.:  Ann.  d.  Hydrogr.  84  42. 

Die  Tafel  ist  ohne  Zweifel  in  erster  Linie  für  den  Seegebrauch 
bestimmt,  da  sie  alle  gebräuchlichen  nautischen  Tafeln  enthält.  Die 
trigonometrischen  Funktionen  sind  für  die  Winkel  von  6  zu  6 
Bogenminuten  angegeben.  Der  Tafel  ist  eine  G'ebrauchsan Weisung 
beigegeben,  in  der  für  die  verschiedenen  nautisch-astronomischen 
Aufgaben  besondere  Formeln  angegeben  sind,  nach  denen  ein 
Eechnen  mit  vierstelligen  Logarithmen  genügend  ist.  F. 


1871.  Giuseppe  Spilio,  Tavole  che  danno  Tora  di  bordo  per 
la  determinazione  della  longitudine.  Kiposto  1906.  Bef.:  Klv. 
Maritt.  39e  449. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  Nach  dem  angegebenen 
Referat  wird  mittels  zweier  Tafeln  mit  doppeltem  Eingang  eine 
angenäherte  Bestimmung  des  Stundenwinkels  ermöglicht.  F. 
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1872.  R.  J.  Jaüget,  Mathematical  Tables  for  ascertaining  the 
Distance  of  an  Object  at  any  time;  and  for  finding  before- 
hand  the  Distance  a  Vessel  will  pass  off  it  when  abeant. 
when  steering  a  given  Course  without  the  necessity  of  leaving 
the  Bridge.     Sunderland  1906.    Ref.:  Naut.  Mag.  74  396. 

Ein  kleines  Täfelohen  zur  Bestimmang  des  Abstandes  und  der 
Fassierdistanz  auf  See  durch  Doppelpeilung.  F. 

1873.  F.  Bossen  en  D.  Mars,  Zeevaartkundige  tafelen  voor  het 
Engeische  Kanal,  de  Nordzee  enz.  (Nautische  Tafeln  für  den 
Englischen  Kanal,  die  Nordsee  usw.).  Groningen,  P.  Noordhoff, 
1906.  107  8.,  8«.  Kef.:  Ann.  d.  Hydrog.  84  186;  MarinebL  21  318;  De 
Zee  28  78. 

Die  Sammlung  enthält  25  Tafeln,  wie  sie  für  die  Navigation 
eines  kleinen  Fahrzeuges  in  den  nordeuropäischen  Gewässern  er- 
forderlich sind,  darunter  zur  Bestimmung  des  Azimutes  die  be- 
kannte ABG-Tafel.     Die  Logarithmen  sind  vierstellig  gegeben. 

_       F. 

1874.  E.  Kohlschütter,  Meßkarte  zur  Auflösung  sphärischer 
Dreiecke,  nach  Chauvenet  neu  herausgegeben.  Berlin,  Verlag  von 
Dietrich  Eeinaer  (Ernst  Vohsen).  Bef.:  Hansa  43  144;  A.N.  172  (3; 
Phys.  Z.S.  7  612. 

Diese  Meßkarte  soll  in  erster  Linie  auf  See  zur  Bestimmung 
des  Azimuts  und  des  Namens  eines  unbekannten  Sternes,  sowie 
zu  allen  anderen  Aufgaben,  bei  denen  eine  Genauigkeit  von  einem 
halben  Grad  als  genügend  angesehen  werden  kann,  dienen.  Sie 
besteht  aus  zwei  gleichen  stereographischen  Projektionen,  die  sich 
um  ihren  gemeinsamen  Mittelpunkt  drehen  lassen.  Das  feste  Netz 
stellt  das  Koordinatensystem  des  Äquators,  das  drehbare,  durch- 
sichtige, das  System  des  Horizontes  dar.  Der  Gebrauch  der  Mefi- 
karte  wird  erklärt  und  durch  ausgeführte  Beispiele  erläutert.        F. 


1875.  Auszüge  und  Referate  über  Veröffentlichungen  aus  den 
Voijahren : 

A.  Stupar,  Lehrbuch  der  Terrestrischen  Navigation,  ajb  7 
605.    Ref.:  Ann.  d.  Hydrogr.  34  90. 

1876.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 
W.  Hall,  Model  sights.    London,  W.  B.  Olive. 

George  White,  Shortened  and  siniplified  method  on  finding 
latitude  and  longitude  by  two  altitudes  of  the  sun  or  star  or 
different  celestial  bodies.    London,  Simpkin,  1906.   20  S.,  8». 

A.  F.  DA  Costa,  Curso  elementar  de  pilotagem  e  ele- 
mentos  de  mathematica  em  harmonia  com  o  programma  official. 
Porto  1905. 


G^eodäsie  und  Nautische  Astronomie.    §  75.  633 

V.  J.  English,  Navigation  for  Yachtsmen.  London,  H.  Cox.  8^. 
Mark  Robinson,  How  to  take  the  correct  time  by  the  sun. 
Jarrold.    12  ö.,  8«. 

P.  CoNSTAN,  Tables  graphiques  d'azimut,  permettant  de 
d^terminer  sans  calculs  et  sans  constructions :  Le  relfevement  et 
la  hauteur  d'un  astre  quelconque;  le  nom  d'un  astre  observ6, 
l'instant  du  lever  ou  du  coucher  vrai  d'un  astre  et  son  relfevement, 
l'instant  des  circonstances  favorables  au  calcul  d'heure  et  la 
hauteur  correspondante ;  le  coefficient  Pagel,  les  616ments  nöces- 
saires  pour  naviguer  par  Tarc  de  grand  cercle.  Saint-Brieuc  et  Paris 
Franc,  üuyou  et  Gauthier- Villare,  1906.    50  S.,  4°. 

G.  W.  LiTTLEHALES,  Altltude,  azimuth  and  geographical 
Position  comprising  graphical  tables  for  finding  the  altitude  and 
azimuth,  the  position  line,  and  the  Variation  of  the  compass ;  and 
for  identifying  observed  celestial  bodies  and  finding  the  course 
and  distance  in  great  circle  sailing.  Philadelphia,  J.  B.  Lippincatt 
CJompany,  1906.  206  S.,  8*.  368Tafehi.  (Plan  und  Einrichtung  dieses  Werkes 
s.  AJB  6  580.) 

L.  Croix,  La  rfegie  ä  calculs  appliqu6e  aux  problfemes  de 
la  navigation,    Paris  1906. 


b)  Die  Instrumente  und  ihr  Gebrauch. 

1877.  Der  Kompaß  an  Bord.  Handbuch  für  Schiffsführer  und  Schiffs- 
offiziere. Herausgegeben  von  der  Deutschen  Seewarte.  Zweite  umge- 
arbeitete und  vermehrte  Auflage.  Hamburg,  Friederichsen  &  Co.,  1906. 
VIII  H- 171  8.,  gr.  8°.  Ref.:  Ann.  d.  Hydrog.  8i  404;  Hansa  43  386; 
De  Zee  28  499. 

Das  Buch  enthält  eine  vollständige  Theorie  der  Eompaßdevia- 
tion  und  gibt  praktische  Anweisungen  über  die  Behandlung  der 
Deviation  an  Bord  eiserner  SchiflFe.  Nach  einer  Einleitung  über 
die  Lehre  von  dem  Magnetismus  folgt  zunächst  eine  Beschreibung 
des  Kompasses  und  seiner  Konstruktion.  Die  sich  hieran  an* 
schließende  Deviationstheorie  wird  aus  den  Poissonschen  Gleichungen 
abgeleitet.  Das  nächste  Kapitel  enthält  die  Beobachtung,  Berech- 
nung und  Behandlung  der  Deviation  auf  See.  Nachdem  dann  die 
Veränderungen  der  Deviation  eingehend  besprochen  sind,  werden 
im  letzten  Kapitel  die  Grundsätze  für  die  Aufstellung  und  Kom- 
pensation der  Kompasse  entwickelt.  Ein  Anhang  enthält  einige 
Hilfstafeln  und  ein  ausführliches  Literaturverzeichnis.  F. 

1878.  H.  Meldaü  und  W.  Bartling,  Entwickelung  des  magne- 
tischen Charakters  eines  eisernen  Schijffes.  Ann.  d.  Hydrog. 
84  495.    2J  Ö. 

Während  des  Baues  des  Dampfers  „Thüringen"  wurden  von  den 
VerfF.  regelmäßige  Messungen  der  magnetischen  Kräfte  vorge- 
nommen und  daraus  die  polaren  schiffsmagnetischen  Kräfte  ab- 
geleitet.    Bis    zum  Stapellauf  ist  eine  allmähliche  Zunahme  dieser 
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Kräfte  zu  beobachten  gewesen.  Als  das  Schiff  nach  dem  Stapel- 
laaf  auf  den  entgegengesetzten  Kurs  gelegt  wurde,  nahmen  die 
Kräfte  schnell  ab.  Derartige  Messungen  während  des  Baues  werden 
eindringlich  empfohlen,  um  wesentliche  von  unwesentlichen  Maß- 
nahmen zur  Erzielung  eines  magnetisch  einwandfreien  Kompaßortes 
zu  scheiden  und  erkennen  zu  lassen.  F. 


1879.  0.  Martienssen,  Die  Verwendbarkeit  des  Rotations- 
kompasses als  Ersatz  des  magnetischen  Kompasses.  Ann.  d. 
Hydrog.  U  540.  5  S.  Ref.:  Phys.  Z.S.  1.  Juli  1906;  Nat.  WodL 
N.  F.  5  655. 

Verf.  hat  im  Laboratorium  von  Siemens  &  Halske  Versuche 
mit  einem  Kreiselapparat  gemacht,  mittels  dessen  die  Richtung  des 
Meridians  bestimmt  werden  kann.  Die  Achse  des  Kreisels  wird 
gezwungen,  sich  in  einer  horizontalen  Ebene  zu  bewegen ;  sie  stellt 
sich  alsdann  bei  genügender  Rotationsgeschwindigkeit  in  die  Rich- 
tung des  Meridians  ein  und  zwar  mit  einer  Richtkraft,  die  der 
Richtkraft  eines  guten  Kompasses  mindestens  gleichkommt.  I>en 
Schiffskompaß  zu  verdrängen,  ist  dieser  Apparat  aber  nicht  ge- 
eignet, da  die  Bewegungen  des  Schiffes  zu  große  Störungen  ver- 
ursachen. Wollte  man  diese  einigermaßen  aufheben,  so  müßte  man 
dem  Apparat  eine  Schwingungsdauer  von  mindestens  30  Minaten 
geben,  wodurch  er  aber  zur  Verwendung  auf  Schiffen  unbrauchbar 
wird.  F. 

1880.  Hans  Metzenthin,  Störung  des  Schiffskompasses  durch 
Bruchbänder.     Ann.  d.  Hydrog.  34  608.    18. 

Veranlaßt  durch  einen  besonderen  Fall,  hat  Verf.  verschiedene 
Bruchbänder  auf  ihre  magnetischen  Eigenschaften  untersucht  und 
bei  vielen  so  starke  magnetische  Pole  gefunden,  daß  solche  Bruch- 
bänder in  der  Nähe  des  Kompasses  geföhrliche  Ablenkungen  hervor- 
rufen können.  F. 

1881.  R.  Weizner,  Über  die  Ableitung  der  Deviationsgleichung 
für  horizontales,  weiches  Eisen.     Ann.  d.  Hydrog.  34  605.  3  S. 

Verf.  leitet  die  Wirkung  einer  beliebigen  horizontalen,  weichen 
Eisenstange  auf  den  Kompaß  ab.  Als  Spezialfälle  findet  er  hieraas 
die  Poissonschen  Typen  a,  e,  b,  d.  F. 


1882.  Aeolüs,  Praktische  Winke  für  die  Anschaffung  und  Be- 
urteilung nautischer  Instrumente.  Hansa  43  378,  389.  ^  S. 
Verf.  behandelt  zunächst  die  Nachtglaser  und  Pemrohre.  Er 
beginnt  mit  der  Besprechung  der  sphärischen  und  chromatischen 
Abweichung  und  gibt  dann  Winke  für  die  Beurteilung  der  Nacht- 
gläser. Für  den  Seefahrer  am  günstigsten  sind  solche  mit  1^  bis 
2-facher  Vergrößerung.  F. 
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1883.  H.  Meldaü,  über  das  neue  Modell  des  Fluidkompasses 
von  Magnaghi.  Nebst  Bemerkungen  zur  Theorie  der  teilweise  auf 
Nadelinduktion  beruhenden  Quadrantalkorrektoren.  Ann.  d.  Hydrog. 
34  27.    7.  8. 

Beschreibung  des  Magnaghischen  Kompasses  und  der  in 
der  letzten  Zeit  an  demselben  vorgenommenen  Verbesserungen, 
die  durch  eine  Veröffentlichung  des  Herrn  Santi  (AJB  7  610) 
bekannt  geworden  sind.  Die  Beschreibung  der  neuen  Quadrantal- 
korrektoren gibt  dem  Verf.  Gelegenheit,  ihre  Wirkungsweise  theore- 
tisch zu  untersuchen,  durch  die,  entgegen  der  Behauptung  des 
Herrn  Santi,  dargetan  wird,  daß  die  Rose  in  Verbindung  mit  den 
zur  Kompensation  der  Quadrantaldeviation  gebrauchten  Bingen  in- 
folge der  Nadelinduktion  oktantale  Ablenkung  von  nicht  zu  unter- 
schätzendem Betrage  liefert  F. 


1884.  Fr.  Lauffer,  Über  den  Zweck  der  Deviationskoeffizienten. 
Ann.  d.  Hydrog.  34  182.   2i  S. 

Die  abfällige  Kritik,  die  Herr  Meldau  an  der  vom  Verf. 
empfohlenen  graphischen  Bestimmung  der  Deviationskoeffizienten 
geübt  hat  (AJB  6  574),  erklärt  sich  aus  der  verschiedenen  Auf- 
fassung über  den  Zweck  der  Koeffizienten.  Vom  Standpunkte  des 
Theoretikers  aus  habe  Herr  Meldau  zwar  recht,  für  die  praktische 
Anwendung  halte  Verf.  aber  nach  wie  vor  die  graphische  Bestim- 
mung für  die  beste.  F. 

1885.  H.  Meldau,  Nochmals  die  Koeffizienten  der  Deviations- 
formel.   Ann.  d.  Hydrog.  U  246.    1  S. 

Verf.  hält  seine  Behauptungen  gegenüber  den  Erörterungen 
des  Herrn  Lauffer  (siehe  das  vorige  Referat)  aufrecht.  Der  Kern- 
punkt der  Kontroverse  liegt  darin,  daß  Herr  Laufer  unter  den 
wahren  Werten  der  Koeffizienten  B  und  0  etwas  anderes  ver- 
standen wissen  will,  als  man  nach  dem  allgemeinen  Sprachgebrauch 
darunter  versteht.  F. 

1886.  C.  Arldt,  Magnetische  Erscheinungen  an  Bord.  Vortrag, 
gehalten  in  der  VIII.  ordentlichen  Hauptversammlung  der  Bchiffbautech- 
nischen  Qesellschaft.    Berlin,  Julius  Springer,  1906.    55  S.,  4°. 

Nach  einer  Einleitung  über  magnetische  Kraftlinien  im  all- 
gemeinen und  der  Kraftlinien  von  weichem  Eisen  und  festen 
Magneten  im  homogenen  Felde  der  Erde,  werden  die  Kraftlinien 
eines  Schiffskörpers  im  Erdfelde  dargestellt.  Speziell  beschäftigt 
sich  die  Arbeit  mit  dem  EinfluÜ  der  elektrischen  Anlagen  und 
Leitungen  auf  die  Kompaßnadel  und  den  Schiffskörper.  Alle 
Folgerungen  werden  mittels  des  Kraftlinienbildes  gemacht.       F. 

1887.  H.  Meldau,  Die  magnetische  Wirkung  stromdurchflossener 
ebener  Flächen  und  die  Einwirkung  der  durch  den  eisernen 
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Schiffskörper  fließenden  Ströme  auf  das  Kompaßfeld«    Amud. 

Hydrog.  34  247.  2  S. 
Verf.  referiert  über  einen  diesen  Qegenstand  behandelnden 
Artikel  des  Herrn  C.  Arldt  in  den  Heften  4  nnd  6  der  ^Elektro- 
technischen Zeitschrift  1906".  Aus  der  Kompliziertheit  des  ge- 
stellten Problems  läßt  sich  folgern,  daß  von  einer  „Theorie"  der 
Ablenkung  der  Kompaßnadel  durch  die  elektrischen  Anlagen  niemals 
die  Bede  sein  kann  und  daß  das  Einleitemetz  bei  elektrischen 
Anlagon  an  Bord  unbedingt  zu  verwerfen  ist.  F. 


1888.  C.  Arldt,  Die  magnetische  Wirkung  der  durch  den 
eisernen  Schiffskörper  fließenden  elektrischen  Ströme  auf  das 
Kompaßfeld.     Ann.  d.  Hydrog.  34  343.    IJ  S. 

Von  einer  genauen  Theorie  der  Kompaßablenkung  durch  die 
ßlektrischen  Anlagen  kann  nicht  die  Bede  sein.  Das  Hauptziel  der 
früher  veröflFentlichten  Arbeit  des  Verf.  (Bef.  Nr.  1886)  ist,  darzntun, 
daß  die  Möglichkeit  des  Einflusses  elektrischer  Anlagen  stets  vor- 
handen ist.  Eine  Abhilfe  kann  nur  durch  Anwendung  von  Dreh- 
strom oder  Wechselstrom  erhofft  werden.  F. 


1889.  H.  Meldaü,  Kompaßstöningen  durch  elektrische  Anlagen. 
Ann.  d.  Hydrog.  34  344.    1  B. 

Eine  Polemik  der  Herren  Bemdt  und  Arldt  in  der  Elektro- 
technischen Zeitschrift  gibt  dem  Verf.  Veranlassung,  über  die  G-röße 
der  durch  elektrische  Anlagen  an  Bord  hervorgerufenen  Kompaß- 
ablenkungen zu  referieren.  Er  bittet,  da  nur  wenige  Größen- 
angaben  dieser  Art   vorliegen,    um   Mitteilung    weiteren  Materials. 

F. 

1890.  S.  Mars,  Über  die  Anwendung  der  Flindersstangen   bei 
der  Kompensation  der  Kompasse.    Ann.  d.  Hydrog.  34  331.  7  8. 

Im  Gegensatz  zu  Herrn  Koldewey  (AJB  7  613)  empfiehlt  Verf. 
warm  die  Kompensation  durch  Flindersstangen  und  berichtet  über 
günstige  Besultate  aus  seiner  Erfahrung.  F. 

1891.  Pierre  Engel,  6tude  g6om6trique  du  champ  magn6tique 
d'un  navire.    Rev.  Mar.  171  215.    12  S. 

Um  die  Wirkung  des  Schiffseisens  auf  den  Kompaß  zu  studieren^ 
stellt  Verf.  geometrische  Betrachtungen  über  das  magnetische  Feld 
eines  Schiffes  an,  wobei  er  die  Wirkung  des  Erdfeldes,  des  festen 
Schiffsmagnetismus  und  des  flüchtigen  Schiffsmagnetismns  gesondert 
betrachtet.  F. 

1892.  FONTOURA  DA  CosTA,  Sur  les  d^flecteurs.    Revieta  Portugueza 
coionial  e  maritima,  Lisbonne  1905.    Bef.:  Mar.  Bund.  17  525. 
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Verf.    beschreibt    die   Deiiektoren    von   Thomson,    Garais    und 
Florian,  gibt  ihre  Theorie  und  erläutert  ihre  Verwendung.        F. 


1893.  Giuseppe  Cüneo,  Sulla  variazione  della  bussola  nautica 
determinata  rilevando  due  astri  situati  sullo  stesso  verticale. 
Riv.  Maritt.  39a  306.    6  S. 

Verf.  leitet  die  Formeln  ab  für  das  Azimut  zweier  Gestirne, 
die  in  demselben  Vertikalkreis  stehen,  wenn  die  Breite  des  Be- 
obachters und  die  Deklination  und  Eektaszension  der  Gestirne 
bekannt  sind.  Mit  Hilfe  des  so  gefundenen  Azimuts  wird  dann 
auch  der  Stundenwinkel  berechnet.  F. 


1894.  De  ontwikkeling  van  het  magnetisch  karakter  van  een 
ijzeren  schip  (Entwickelung  des  magnetischen  Charakters 
eines  eisernen  Schiffes).     Marinebl.  21  494.    2  S.    (Holländisch.) 

Bericht  über  die  von  den  Herren  Moldau  und  Bartling 
angestellten  Untersuchungen  über  die  £ntwickelung  des  magnetischen 
Charakters  eines  Schiflfes  (Ref.  Nr.  1878).  F. 

1895.  F.  B.,  Variatie?  (Mißweisung?)  De  Zee  28  48.  8  S.  (Hollän- 
disch.) 

Verf.  glaubt  durch  sorgfUltige  Behandlung  der  Deviation  auf 
See  eine  so  groBe  Genauigkeit  der  Kompaßbeobachtungen  erreichen 
zu  können,  daß  man  auf  eisernen  Schiffen  die  Ortsmißweisung  be- 
stimmen kann.  £r  teilt  die  Resultate  derartiger  Beobachtungen 
mit,  wobei  er  das  Verhalten  der  Deviation  seines  Kompasses  ein- 
gehend bespricht.  F. 

1896.  Z.,  Bepalingen  van  de  fouten  van  het  kompas  door  het 
waarnemen  van  slingertijden  (Bestimmung  der  Kompaß- 
ablenkungen durch  Beobachtung  von  Schwingungsdauern). 
Marinebl.  20  709.    3  Ö.    (Honändisch.) 

Verf.  leitet  aus  den  Poissonschen  Gleichungen  die  Formeln  zur 
Bestimmung  der  Deviationskoeflizienten  B,  C  und  D  aus  den 
Schwingungsdauern  des  Kompasses  auf  den  vier  Hauptstrichen  ab 
und  führt  die  Berechnung  an  einem  Beispiele  durch.  F. 

1897.  L.  M.  NuLTON,  The  principles  of  the  deviation  of  the 
compass  and  its  correction.  Proc.  Nav.  Inst  82  523.    16  8. 

Verf.  behandelt  in  ganz  elementarer  Weise  die  Erscheinungen, 
Gesetze  und  Veränderungen  der  Deviation.  Im  Anschluß  daran 
erklärt  er  die  Kompensation  der  Kompasse.  Sieben,  in  dreifarbigem 
Druck  hergestellte  Tafeln  erläutern  den  Text.  F. 

1898.  E.  M.,  Der  Pulfrichsche  Kimmtiefenmesser.  Hansa  48  509, 
521.    6  S. 

Nach  einem  kurzen  Referat  über  die  Koßschen  Kimmtiefen- 
untersuchungen wird  der  Pulfrichsche  Kimmtiefenmesser  beschrieben. 
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Mit  zwei  derartigen  Apparaten  verschiedenen  Modells  hat  der  YerL, 
ein  praktischer  Kapitän,  Beobachtungen  angestellt  und  dabei  nicht 
unerhebliche  Abweichungen  von  den  Koßschen  Werten  gefunden. 
Das  Modell  des  Apparates  mit  Mikrometervorrichtung  und  Trommel- 
ablesung  hält  Verf.  ftir  den  Seegebrauch  für  weniger  geeignet  als 
das  Modell  mit  der  Keilskala.  F. 


1899.  E.  KoHLSCHÜTTER,  Die  Forschungsreise  S.M.  S.  „Planet". 
II.  Stereophotogram metrische  Aufnahmeu.  Ann.  d.  Hydrogr.  Si  219 — ^226. 
Eef.:  Gaea  48  6—13. 

Bei  den  hier  geschilderten  Küstenaufnahmen  von  Deck  aas 
werden  photographische  Aufnahmen  am  Vorder-  und  am  Achter- 
deck gemacht.  Die  verwendeten  Jenenser  Phototheodolite  sind  so 
gebaut,  daß  die  Fernrohrachsen  genau  senkrecht  zu  den  Platten 
stehen y  auf  denen  sich  ein  Fadenkreuz,  den  unendlich  fernen  Punkt 
markierend,  abbildet.  Senkrecht  zur  optischen  Achse  ist  an  jedem 
Apparat  horizontal  ein  Femrohr  angebracht,  womit  von  einem  zum 
anderen  Apparat  visiert  und  mit  Hilfe  besonderer  Marken  die  Ein- 
stellung beider  Platten  in  dieselbe  Ebene  bewerkstelligt  werden 
kann.  Die  Belichtung  geschieht  auf  elektrischem  Wege  an  beiden 
Apparaten  gleichzeitig  von  der  Schi£fsbi*ücke  aus,  wobei  ein  günstiger 
Zeitpunkt  ruhiger  Schiffslage  abzuwarten  ist  Zur  Ausmessung 
dient  ein  Stereokomparator,  der  zur  Aufnahme  zweier  Plattenpaare 
eingerichtet  ist,  die  aneinander  anschließende  Küstenstrecken  ent- 
halten. Die  rechtwinkligen  Koordinaten,  die  anfänglich  auf  die 
Schiffslage  sich  beziehen,  werden  mit  Hilfe  der  Strandlinie  oder 
der  abgebildeten  Wasserfläche  umgerechnet  auf  das  Horizontal- 
system. Auch  für  Untersuchungen  über  Meereswellen  erscheinen 
solche  Aufnahmen  vielversprechend.  Verf.  gibt  viele  Einzelheiten 
über  die  praktische  Seite  der  Methode,  die  von  „Planet"  bei  einer 
Forschungsreise  in  der  Südsee  angewendet  werden  soll. 

1900.  A.  F.,  Une  application  curieuse  de  la  photogrammötrie. 
B.  S.  B.  A.  11  108. 

Über  die  Bestimmung  von  Wellenhöhen  aus  gleichzeitigen  Auf- 
nahmen von  mehreren  Punkten  eines  Schiffes  aus  (gemessen  mit 
Pulfrichs  Stereokomparator)  durch  Herrn  L  a  a  s  während  einer  Fahrt 
von  Hamburg  nach  Chile  (nach  Z.S.  d.  Vereins  deutscher  Ing.  vom 
25.  Nov.  1905  und  folgende,  vgl.  Ref.  Nr.  1899). 


1901.    E.   L.   (Lagrange),    Maregraphes    et    t616mar6graphes- 

B.  S.  B.  A.  11  447. 

Kurze  Beschreibung  des  Flutschreibers  von  Van  Rysselberghe, 
der  seit  etwa  1890  zu  Ostende  in  Tätigkeit  ist,  sowie  des  Prinzips 
der  Fern£utschreiber,  deren  seit  1885  eine  große  Anzahl  in  Belgien 
installiert  sind. 
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1902.  Auszüge  und  Referate   über  Veröffentlichungen   aus   den 
Vorjahren : 

K.  Honda,  Ein  tragbarer  Gezeitenmesser.  AJB  7  613.  Ref.: 
Z.ß.  f.  Instrk.  26  90  (von  H.  Ebert  nach  Phil.  Mag.  10  253). 

E.   Kohlschütter,    Über    die    neuere   Entwickelung    der 
nautischen  Instrumente.     (AJB  7  609.)  Ausführlicher  Abdruck  des  Vor- 
trags: D.  Mech.  Z.  1906  1,  13,  21,  33,  41,  53,  61,  73,  81,  93;  etwa  35  S. 

1903.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

W.  R.  Martin,  Lectures  on  compass-adjustment.  London, 
G.  Phüip  &  Son,  1906.    98  S. 

L.  Marini,  II  mareografo  d'alto  mare  del  commandante 
Mensing.  Riv.  mar.  1905  Die.  Ref.:  B.  S.  B.  A.  11  412-414;  Z.B.  f.  Instrk. 
26  312.  

Siehe  auch  Ref.  Nr.  ig. 


c)  Nautik. 

1904.  W.  Reuter,  Die  Azimutdiagramme  und  ihre  Verwendung 
zur  Lösung  nautischer  Aufgaben.    Ann.  d.  Hydrog.  34  72.    12  S. 

In  der  Arbeit  werden  zwei  Azimutdiagramme  —  das  von 
Kapitän  Weir  und  das  vom  hydrographischen  Amt  in  Washington 
herausgegebene  —  behandelt  Die  Gleichungen  der  Diagramm- 
kurven werden  hergeleitet,  die  Zeichnung  der  Diagramme  be- 
sprochen und  ihre  Verwendung  zur  Bestimmung  des  Azimutes  und 
zur  Lösung  einer  Reihe  anderer  nautischer  Aufgaben  beschrieben. 
Im  besonderen  wird  gezeigt,  wie  sich  durch  eine  kleine  Erweiterung 
das  Washingtoner  Diagramm  zur  Bestimmung  der  durch  Fehler  in 
Breite,  Abweichung  und  Höhe  hervorgerufenen  Fehler  im  Stunden- 
winkel verwenden  läßt.  F. 

1905.  H.  Teege,  Zur  Höhenberechnung.    Ann.  d.  Hydrog.  34  127. 
4  S. 

Veranlaßt  durch  eine  Bemerkung  des  Herrn  Wedemeyer,  be- 
spricht Verf.  erneut  die  mit  Hilfe  einer  von  ihm  angegebenen  Formel 
zur  Berechnung  des  Höhenunterschiedes  (AJB  5  625)  zu  erzielende 
Genauigkeit  und  gibt  bei  der  Gelegenheit  eine  neue  Konstruktion 
der  Standlinie  an.  F. 

1906.  H.  Teege,   Zu  dem  Aufsatze:    „Zur  Höhenberechnung''. 
Ann.  d.  Hydrog.  34  297.    IV,  S. 

Die  Bemerkung  des  Herrn  Wedemeyer,  daß  die  vom  Verf. 
veröffentlichte  Höhenunterschiedsformel  (AJB  5  625)  Subtraktions- 
logarithmen von  mehr  als  4  Stellen  erfordere,  ist,  wenn  man  die 
gewöhnlichen  Tafeln  gebraucht,  richtig.  Eine  kleine  Modifikation 
der  Tafeln  läßt  aber  diesen  Übelstand  verschwinden.  F. 
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1907.  G.  Pellehn,  Gnomonisches  Absetzen  des  Poldreiecks.  Ana. 
d.  Hydrog.  U  293.  4  S. 
Mittels  einer  auf  der  gnomonischen  Projektion,  beruhenden 
Konstruktion  in  der  Seekarte  wird  das  Azimut  und  die  Höhe  und 
damit  die  zu  einer  Höbenbeobachtung  gehörige  Stand linie  ohne 
jede  Rechnung  gefunden.  Um  eine  genügende  Genauig'keit  zu  er- 
halten, wird  die  Benutzung  besonderer  Vordrucke  in  Verbindung 
mit  einer  Tangententafel  empfohlen.  F. 


1908.  W.  Reuter,  Die  Bestimmung  des  Unterschiedes  der  wahren 
und  der  scheinbaren  Monddistanz  durch  Zeichnung.  Ann.  d. 
Hydrog.  34  430.    7  Ö. 

Verf.  teilt  ein  Verfahren  mit,  die  Reduktion  der  scheinbaren 
Monddistanz  zur  wahren  auf  graphischem  Wege  zu  bestimmen. 
Das  Verfahren  ist  nichts  anderes  als  die  Lösung  der  Witchellschen 
Formeln  durch  Zeichnung. 

In  einer  späteren  Ergänzung  (Ann.  d.  Hydrog.  34  545)  werden 
literarische  Mitteilungen  über  eine  ähnliche,  aber  rohere  graphische 
Methode  gemacht.  F. 

1909.  Harry  Meyer,  Kimmbeobachtungen.  Ann.  d.  Hvdrog.  34  438. 
10  s. 

Auf  zwei  längeren  Segelschiffsreisen  hat  Verf.  systematisch 
Kimm  tief enbeob  ach  tungen  gemacht,  um  die  Genauigkeit  der  Koss- 
schen  Untersuchungen  zu  prüfen.  Die  Beobachtungen  worden  in 
der  Weise  angestellt,  daß  Sonnenhöhen  über  zwei  diametral  ent- 
gegengesetzten Punkten  der  Kimm  beobachtet  wurden.  Im  ganzen 
sind  282  derartige  Beobachtungen  gemacht  Die  aus  ihnen  ab- 
geleiteten Koeffizienten  der  Temperaturgleichung  weichen  von  deu 
entsprechenden  von  Koss  gefundenen  Werten  etwas  ab.  F. 


1910.   Strahlenbrechungserscheinungen    im    östlichen   Teile    der 

Danziger  Bucht.      Ann.  d.  Hydrog.  34  544.    1  S. 
Das  Kommando  S.  M.  S.  „Hyäne"  berichtet  über  eine  bei  sehr 
warmem,  windstillem  Wetter  gemachte  Beobachtung  einer  doppelten, 
ja  dreifachen  Kimm  in  der  Nähe  von  Pillau.  F. 


1911.  G.  Pellehn,  Gnomonisches  Absetzen  des  Poldreiecks.  IL 
Ann.  d.  Hydrog.  34  588.  6  Ö. 
Der  in  dem  ersten  Aufsatze  über  diesen  Gegenstand  (siehe  Eef. 
Nr.  1907)  ausgesprochene  Gedanke  wird  weiter  ausgeführt  und 
auf  verschiedene  andere  Aufgaben  ausgedehnt,  wobei  ausgiebig  vom 
Doppeltransporteur  Gebrauch  gemacht  wird.  Verf.  gibt  die  Lösung 
fast  aller  nautisch  astronomischen  Aufgaben  durch  alleinige  Kon- 
struktion in  der  Mercatorschen  Karte.  F. 
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1912.  G.  BoLWiN,   Längenbestimmung  zur  See  aus  Mondhöhen 
ohne  Chronometer.    Hansa  4S  256.    3  S. 

Verf.  empfiehlt  die  Bestimmung  der  mittleren  Greenwicher  Zeit 
SLUS  der  Rektaszension  des  Mondes  durch  Beobachtung  einer  Mond- 
umd  einer  Gestimshöhe  in  der  Nähe  des  ersten  Vertikals.         F. 


1913.  P.  ScH.,  Das  Zehntel-Gradmaß.    Hansa  43  548.   2  S. 

Au  zwei  Beispielen  zeigt  Verf.  die  Vereinfachungen  der 
nautisch-astronomischen  Rechnungen  bei  Benutzung  der  Dezimal- 
teilang  des  Kreises.  F. 


1914.  E.  Gelcich,   Das  Ende   der  Monddistanzen.    Mitt  Beewes. 
34  289.    4V,  ö. 

Da  die  vorausberechneten  Monddistanzen  allmählich  aus  den 
nautischen  Jahrbüchern  fast  aller  Nationen  verschwinden,  eine  selb- 
ständige Berechnung  derselben  seitens  der  Seeleute  so  gut  wie  aus- 
geschlossen erscheint,  so  sollte  man  diese  Methode  ganz  aus  dem 
Lehrplane  der  Navigationsschulen  verweisen.  Im  Notfalle  müßte 
sich  dann  der  Seemann  mit  einer  Gissi!ng  der  Länge  oder  mit 
einer  Längenbestimmung  mittels  der  Rektaszension  des  Mondes  be- 
helfen.  F. 


1915.   E.   Gelcich,    Zeit-    und    Breitenbestimmung   durch   die 
Methoden  gleicher  Zenithdistanzen.     Mitt  Seewes.  31  292.    1  8. 

Referat  der  im  Archiv  der  Deutschen  Seewarte  veröfientlichten 
Arbeit  von  C.  Stechert.     (AJB  7   128.)  F. 


1916.   Edler   v.    Pott,    Über    moderne    terrestrische    Nautik. 
Mitt.  iSeewee.  34  418.    40  S. 

Verf.  behandelt  nur  die  Küsten schiifahrt,  im  besonderen  die 
Abstandsbestimmungen  und  die  Bestimmung  des  Schiffsortes  durch 
Peilungslinien,  wobei  er  eine  Reihe  von  Einzelfällen  behandelt,  die 
für  die  Praxis  gelegentlich  von  Vorteil  sein  können.  F. 


1917.  A.  Stupar,  Ermittelung  des  Bestimmungspunktes  der 
astronomischen  Standlinie  aus  Zirkummeridianhöhen.  Mitt. 
Seewes.  M  969.    4  B. 

Bei  der  Berechnung  des  Bestimmungspunktes  einer  Standlinie 
nach  der  Breitenmethode  mittels  der  Kulminationssekunden  ist 
häufig  eine  Wiederholung  der  Rechnung  erforderlich.  Um  diese 
zu  vermeiden,  benutze  man  die  Kulmin ationssekunden  dazu,  aus  der 
Meridianhöhe   für   den   gegißten    SchifFsort    die  Höhe   zur  Zeit   der 

Aitronom.  Jahresbericht  1906.  41 
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Beobachtung  abzuleiten,   und  bestimme  daraus  die  Standlinie  Bad 
der  Höhenmethode.  F. 


1918.  Konstantin   Edler  v.  Pott,   Über  die  Größe   der  See- 
meile.    Mitt  Beewee.  84  760.    4  8. 

Bei  der  Bestimmung  der  Länge  der  Seemeile  werden  bei  allei 
Nationen  die  von  Bessel  bestimmten  Werte  der  ErddurchmesBcr 
SU  Grunde  gelegt.  Je  nach  der  Definition  der  Seemeile  ergebet 
sich  hieraus  aber  verschiedene  Werte,  die  zwischen  den  Orenxei 
1851.83  und  1853.1  m  liegen.  Von  praktischer  Bedeutung  ist  diese 
Differenz  nicht.  F. 


1919.  H.  B.  GooDwiN,  A  new  method  in  nautical  astronomT. 
Proc.  Nav.  Inst  81  960.    6  8. 

Verf.  teilt  die  Grundlagen  einer  von  ihm  geplanten  Tafel  zur 
Reduktion  einer  Gestimshöhe  auf  den  ersten  Vertikal  mit  und 
zeigt  ihre  Verwendung  zur  Bestimmung  des  Stundenwinkels  dee 
Gestirns.  F. 


1920.  H.  B.  GooDwiN,  Prime  Vertical  Reduction  Tables.     Nsnt 
Mag.  74  284.    6  8. 

Verf.  veröffentlicht  den  Plan,  den  Umfang  und  den  Gebrauch 
einer  demnächst  erscheinenden  Tafel  zur  Ermittelang  des  Standen- 
winkels  und  der  Höhe  eines  Gestirns  beim  Durchgang  durch  den 
ersten  Vertikal  aus  einer  in  der  Nähe  des  ersten  VertikalB  be- 
obachteten Höhe.  F. 


1921.  H.  B.  GooDWiN,  The  Lunar  Distances  redivivous.     Nant 
Mag.  74  410.  1  6. 

Verf.  drückt  seine  Befriedigung  darüber  aus,  daB,  nachdem  die 
Monddistanzen  aus  dem  offiziellen  Nautical  Almanac  verschwunden 
sind,  dieselben  in  Brown's  Nautical  Almanac  (Bef.  Nr.  72)  wieder 
aufgelebt  sind  und  teilt  bei  der  Gelegenheit  die  wichtigsten  Daten 
aus  der  Geschichte  der  Monddistanztafeln  mit  F. 


1922.  H.  T.  Blagkburne,  Ex-meridian  position  lines.   Naut  Mac. 
75  26.    4  8. 

In  einem  im  Jahre  1904  von  Herrn  Hall  veröffentlichten  Auf- 
satze: „A  caution  on  ex-meridians^  (siehe  AJB  6  583)  ist  der  Qrund 
für  die  üngenauigkeit  der  Nebenmeridianbreitenbestimmung  falsch 
angegeben.  Dies  erkennt  man,  wenn  man  zu  Nebenmeridianhöhen 
die  Standlinien    zeichnet.     Die  Verwendung   derartiger   Standlinien 
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ZOT  Ortsbestimmung  auf  See  mittels  eines  Diagramms  auf  der  platten 
Karte  wird  an  einem  Beispiel  erläutert  F. 


1923.  M.  Perret,  Nomogrammes  ä  points  align^s  pour  la  pr6- 
paration  des  observations  circomm^ridiennes  k  l'astrolabe  k 
prisme.     Ann.  hydr.  47  42.    21  S. 

Die  Vorbereitungsrechnung  für  eine  Beobachtung  mittels  des 
Prismen- Astrolabiums  besteht  in  der  Berechnung  des  Azimuts  und 
des  Stundenwinkels  eines  Gestirns  in  dem  Augenblick,  wo  seine 
Zenithdistanz  eine  bestimmte  Größe  hat.  Zur  Erleichterung  dieser 
Bestimmung  hatte  Herr  Driencourt  einen  Abakus  konstruiert.  Der 
Verf.  löst  dieses  Problem  in  der  vorliegenden  Arbeit  durch  ein 
Nomogramm.  Es  wird  zun&chst  ein  Nomogramm  neu  konstruiert 
zur  Bestimmung  des  Azimuts;  der  Stundenwinkel  folgt  dann  aus 
einem  schon  fitüier  angegebenen  Nomogramm.  F. 

1924.  H.  6.  J.  UiLKENS,  Bestekken  door  circum  meridiaans 
hoogten,  uitgewerkt  naar  de  zeevaartkundige  tafeln  van 
Bossen  en  Mars  (Besteck  aus  Zirkummeridianhöhen ,  be- 
rechnet nach  den  nautischen  Tafeln  von  Bossen  und  Mars). 
De  Zee  28  6.    5  8.    (Holliindiseh.) 

Nachdem  Verf.  das  von  Bossen  und  Mars  empfohlene  Verfahren 
der  Standlinien bestimmung  aus  Zirkummeridianhöhen  kurz  skizziert 
hat,  berichtet  er  über  die  günstigen  Erfolge,  die  er  auf  mehreren 
Seereisen  damit  erzielt  hat.  F. 


1925.  E.  Havinga,  Open  brief  aan  den  Heer  Knipping  (Offener 
Brief  an  Herrn  Knipping).    De  Zee  28  ll.   4  8.    (Hollandisch.) 

Verf.  wendet  sich  gegen  eine  Bemerkung,  die  Herr  Knipping 
in  einer  früheren  Veröffentlichung  in  „De  Zee^  gemacht  hat,  Stern- 
beobachtungen verdienten  auf  See  nur  bedingtes  Vertrauen.  Er 
will  den  Sternbeobachtungen  einen  wichtigeren  Platz  einräumen 
und  gibt  an,  wie  er  die  Sternhöhen  gewöhnlich  zur  Ortsbestimmung 
verwandt  hat.  F. 


1926.  E.  Knipping,  Antwoord  aan  den  Heer  E.  Havinga  (Ant- 
wort an  Herrn  E.  Havinga).    De  Zee  28  125.    3  8.   (Holländisch.) 

Zur  Abwehr  der  Angriffe  des  Herrn  Havinga  führt  Verf.  eine 
Äußerung  des  Admirals  Wharton  an,  der  Sternbeobachtungen  bei 
tiefer  Nacht  als  ganz  unbrauchbar  für  die  Ortsbestimmung  be- 
zeichnet hat.  F. 


1927.   E.  Havinga,    Praktische   beschouwingen    over  Circum- 
Meridiaans-Breedten    en   Tafeln   (Praktische  Beobachtungen 
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über    Circum-Meridianbreiten    und   -Tafeln).      De  Zee  ^  \ 

15  S.    (HollÄndisch.) 

Einleitend  polemisiert  Verf.  gegen  Herrn  Knippin^,  v^obc^ 
besonders  Stembeobachtangen  bei  Nacht  als  für  die  Seh: 
anentbehrlich  hinstellt.  Als  bequemste  Methode  zur  Chrta 
ans  zwei  Eixstemhöhen  bezeichnet  er  die  alte  Dowessche  MedK 
wie  sie  in  Holland  gebräuchlich  war,  mit  Benützan^  der  T&tl 
von  Bossen  und  Mars,  die  er  an  Beispielen  vorführt.  JDie  Beisp. 
sollen  auch  Zeugnis  von  der  Güte  der  Nach tbeobach tonnen  able^ 

F. 

1928.  J.  PosTHüMüS,  De  Loxodroomformule  (Die  Gleichaog  di 
Loxodrome).     De  Zee  28  184.    2  S.    (Holländisch.) 

Verf.     teilt    eine    elementare     Ableitung    der    Gleich  ung    d« 
Loxodrome  und  der  Meridionalteile  mit 


1929.  S.,  Benaderde  plaatsen  en  gunstigste  omstandighedei 
daarvoor  (Genäherte  Schiffsörter  und  günstige  Cmstanrte 
dafür).     De  Zee  28  322.    5  S.    (HoUändisch.) 

Der  Fufipunkt  des  Lotes  vom  gegißten  Schiffsorte  auf  dk 
Standlinie  wird  häufig  genäherter  Schiffsort  genannt.  Das  Crsetz» 
des  gegißten  Schiffsortes  durch  den  genäherten,  wenn  nur  eine 
einzige  astronomische  Beobachtung  angestellt  ist,  ist  in  vielen  Fällen 
gefährlich  und  sollte  daher  stets  vermieden  werden.  Nur  in  be- 
sonders günstigen  Fällen,  die  Verf.  anführt,  ist  diese  Ersetzung  zu 
empfehlen.  F. 


1930.  W.  NooRDüiJN,  Benaderde  plaatsen  en  günstigste  om- 
standigheden  daarvoor  ((Jenäherte  Schiffsörter  und  günstige 
Umstände  dafür).    De  Zee  28  365.    4  S. 

Verf.  gibt  Herrn  S.  (siehe  das  vorige  Ref.)  recht,  daß  ein  zu 
großes  Vertrauen  in  den  „genäherten  Schiffsort"  bedenklich  ist, 
zeigt  aber,  daß  er,  richtig  benutzt,  in  vielen  Fällen  große  Vorteile 
bietet.  F. 


1931.  S. ,  Benaderde  plaatsen  en  gunstigste  omstandigheden 
daarvoor  (II)  (Genäherte  Schiffsörter  und  günstige  Umstände 
dafür).     De  Zee  28  467.    4  S. 

Legt  man  dem  genäherten  Schiffsort  für  die  Navigiernng  eines 
Schiffes  selbständigen  Wert  bei,  wie  es  Herr  Norduijn  getan  hat, 
so  ist  das  gleichbedeutend  mit  einem  Bückschritt  von  der  modernen 
Nautik  zur  alten.  Nicht  die  Eigenschaften  des  genäherten  Schiffs- 
ortes machen  die  Methode  von  St.  Hilaire  zur  besten,  sondern  der 
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Umstand,   daß  man  bei  dieser  Methode  die  kürzesten  Strecken  der 
Standlinien  gebraucht.  F. 


1932.  K.  Westermann,  Over  het  harig  zijn  der  zon  en  het 
dicht  bij  top  culmineeren  (Verwaschene  Ränder  der  Sonne 
und  ihr  Kulminieren  in  der  Nähe  des  Zenits).  De  Zee  28 
535.    6  B.  (Holländisch.) 

Verf.  rät,  wenn  infolge  dunstiger  Luft  die  Ränder  der  Sonne 
verwaschen  erscheinen,  das  Mittel  aus  einer  Oberrands-  und  einer 
Unterrandshöhe  zu  nehmen,  oder  direkt  die  Mittelpunktshöhe  zu 
beobachten.  Auch  gibt  er  verschiedene  Fingerzeige  über  das  Be- 
ohachten  über  einer  diesigen  Kimm.  Zum  SchluÜ  empfiehlt  er  in 
den  Tropen,  wenn  die  Sonne  in  der  Nähe  des  Zenits  kulminiert, 
den  Schiffsort  aus  zwei  korrespondierenden  Höhen  zu  berechnen.    F. 


1933.  Armistead  Rüst,  Notes  on  the  use  of  the  great  circle 
sailing  chart  for  the  Solution  of  problems  in  nautical  astro- 
nomy.     Proc.  Nav.  Inst  81  975.    6  S. 

Auf  den  gnomonischen  Karten,  wie  sie  zur  Bestimmung  des 
gröÜten  Kreises  zwischen  zwei  Punkten  der  Erdoberfläche  benutzt 
werden,  lassen  sich  mittels  geradliniger  Konstruktion  nautisch-astro- 
nomische Aufgaben,  die  geringe  Genauigkeit  erfordern,  lösen.  Es 
werden  die  beiden  Aufgaben  behandelt:  Bestimmung  des  Namens 
eines  unbekannten  Gestirnes  und  Bestimmung  des  Azimuts  aus 
Breite,  Abweichung  und  Stundenwinkel.  F. 


1934.  Radler  de  Aqüino,  A  navegagäo  sem  logarithmos.    Rev. 
Braz.  26  308.    7  S. 

Verf.  berichtet  über  Versuche  der  Herren  Borgen  und  Pesci, 
die  Thomsonsohen  Sumnertafeln  für  die  Höhenberechnung  nutzbar 
zu  machen,  und  macht  Mitteilung  von  2  Fehlem  in  der  Börgen- 
schen  Arbeit.  F. 


1935.  Radler  de  Aqüino,  Limites  de  coincidencia  da  recta 
Marcq  Saint-Hilaire  com  a  curva  de  posi(;ao  correspondente. 
Rev.  Braz.  26  41.    14  S.,  8^ 

Verf.  bestimmt  die  Abweichung  der  Standlinie  von  der  ent- 
sprechenden Höhenkurve  in  der  Mercatorschen  Karte  im  wesent- 
lichen im  Anschluß  an  die  entsprechenden  Untersuchungen  von 
Molfino,  der  diese  Abweichung  mittelst  eines  Nomogramms  bestinmit 
hat  F. 


1936.  R.  Mancini,  Recenti  studi  suUe  variazioni  della  depressione 
dell'orizzonte  del  mare.    lUv.  Maritt  39  a  77  u.  269.   43  s. 
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Verf.  gibt  einen  ansftihrliohen  Bericht  über  die  in  den  lotsten       | 
Jahren  gemachten  Versuche,  Gesetze  für    die  Veränderlichkeit  der 
Kimmtiefe  zn  finden,   verweilt  besonderB  bei   den  Koßschen  ünter- 
sachungen  and  berichtet  zuletzt  ttber  die  Instrumente  zur  direkten 
Messung  der  Kimmtiefe.  F. 


1937.  E.  MoLFiNO,  Circa  la  retta  di  altezza.  Sui  luniti  nä  qiudi 
la  retta  di  M.  St  Hflaire  b!  pa5  ritenere  coiDcidente  cod  la  corrispoDdente 
curva  di  altezza.    Biv.  Maritt  89a  514.    10  S. 

Verf.  untersucht  die  Abweichung  der  Höhenkurve  in  der 
Mercatorschen  Karte  von  der  geraden  Linie  und  konstruiert  ein 
Diagramm,  aus  der  diese  Abweichung  abzulesen  ist  F. 


1938.  6.  Pes,  Sopra  aicuni  metodi  e  tavole  per  i  calcoli  d'astro- 
nomia  nautica.    Riv.  Maritt.  89b  512.   20  & 

Verf.  verbreitet  sich  über  folgende  Methoden  und  Tafeln: 
1)  die  Littrowsche  Methode  der  Ortsbestimmung  aus  Zirkam- 
meridianhöhen,  2)  die  Tafeln  von  Towson  und  Johnson,  3)  die 
Formel  von  Ghauvenet  zur  Zeitbestimmung  aus  Zirkummeridian- 
höhen,  4)  die  Tafeln  von  Perrin  und  Johnson,  5)  die  Stundenwinkel- 
tafeln  von  Martelli  und  Johnson,  6)  die  Höhentafeln  von  Souillagou^t 

F. 


Siehe  atuh  Ref.  Nr.  440,  441. 


d)  Gezeiten. 

1939.  Alots  Müller,  Elementare  Theorie  der  Entstehung  der 
Gezeiten.  Leipzig,  Johann  AmbroaiuB  Barth,  1906.  86  8.,  8^  Bei: 
Naut.  Mag.  74  ^5;  Nat.  Bund.  22  280. 

Ohne  Rücksichtnahme  auf  die  Vorausberechnung  der  Gezeiten, 
also  auf  die  harmonische  Analyse  sucht  Ver£  die  Entstehung  der 
Ghezeiten  elementar-theoretisch  zu  begründen.  Nach  einer  Be- 
schreibung der  Gezeitenerscheinung  und  einer  Aufzählung  der  im 
System  Erde-Mond  auftretenden  Kräfte  wird  zunächst  die  Unhalt- 
barkeit  der  statischen  Theorie  dargelegt  Es  folgt  eine  Erklärung 
und  eine  mathematische  Begründung  der  dynamischen  Theorie.  Die 
beiden  letzten  Kapitel  behandeln:  die  Rotation  der  Erde  und  die 
Verzögerung  der  Fluten  und  schließlich  die  Beweiskraft  der  Ge- 
zeiten für  das  Kopernikanische  Weltsystem.  F. 


1940.  C.  BORGEN,   Anstellung  von  Beobachtungen  über  Ebbe 
and  Flut    l^eumayers  Anleitung  (BeL  Nr.  366)  1  525— 56L 
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Zunächst  werden  die  Gezeitenerscheinungen  im  allgemeinen 
und  die  Eigentümlichkeiten  gewisser  Orte  im  besonderen  geschildert. 
So  wird  namentlich  auch  die  „Flutbrandung"  in  manchen  Flüssen 
nebst  deren  Ursachen  erwähnt  Entsprechend  sind  allerwärts 
möglichst  viele  Erfahrungen  und  Angaben  über  die  Ebbe  und  Flut 
zu  sammeln.  An  Beispielen  wird  auch  die  Wichtigkeit  der  Kenntnis 
der  Gezeitenströmungen  und  ihres  Verlaufs  dargetan.  Als  Be- 
obachtungsmittel werden  Wasserstandsmessungen  mit  genauen  Zeit- 
angaben (Flutmesser)  und  Strömungsmessungen  am  einfachsten  mit 
dem  Iiogg  beschrieben.  Auch  über  die  Anzahl  und  Dichte  der  zur 
Ermittelung  der  Fintverhältnisse  eines  Ortes  (Gezeitenkurve)  nötigen 
Beobachtungen  werden  Erwägungen  und  £i*fahrungen  mitgeteilt. 
Zum  Schluß  werden  noch  die  Reduktionsmethoden  erklärt  und  ein 
Literaturverzeichnis  gegeben. 


1941.  (W.  Bell  Dawson),  Canadian  Tides.    Ref.:  Nat  73  6ia 

Nach  dem  Referat  in  Nat.  teilt  Dawson,  Direktor  des  kana- 
dischen Gezeitendienstes,  in  seiner  Schrift  zunächst  den  Stand  dieses 
Dienstes  mit.  Es  sind  Flutmesser  an  verschiedenen  Häfen  ange- 
bracht und  genügend  Beobachtungen  gesammelt,  um  darauf  Tafeln 
zu  begründen.  Die  Stationshöhen  sind  durch  neues  Nivellement 
verbunden  und  finden  sich  in  der  Schrift  angegeben.  Die  Ergeb- 
nisse der  früheren  Vermessungen  sind  verloren,  die  Aufzeichnungen 
sind  durch  Feuer  vernichtet,  eine  Veröffentlichung  hatte  nicht  statt- 
gefunden. Dann  werden  die  Gezeiten  beschrieben.  An  der  pazifischen 
Küste  findet  sich  eine  tägliche  von  der  Monddeklination  und  eine 
jährliche  von  der  Sonnendeklination  abhängige  Ungleichheit.  Die 
Sonnenflut  ist  im  Vergleich  zur  Mondflut  sehr  erheblich.  Die  beiden 
höchsten  und  tiefsten  Punkte  der  Gezeitenkurve  im  Monat  liegen 
5  Tage  vor  und  nach  Voll-  und  Neumond.  An  der  atlantischen 
Küste  folgen  die  Gezeiten  den  Mondphasen.  —  Aus  der  Unter- 
suchung der  Gezeiten  und  des  Meeresniveaus  scheint  eine  Hebung 
der  pazifischen  Küste  um  30  bis  60  cm  im  Jahrhundert  zu  folgen. 


1942.  W.  H.  Wheeler,  A  Practical  Manual  of  Tides  and  Waves. 
London,  Longmans,  Green  &  CJo.,  1906.  202  S.,  8^  Ref.:  Naut  Mag. 
75  387;  Ann.  d.  Hydrog.  34  609;  Nat.  74  218—219. 

Nach  einer  Einleitung  über  die  Geschichte  der  Gezeitenlehre 
wird  die  Newtonsche  Gleichgewichtstheorie  entwickelt.  Im  Anschluß 
daran  wird  von  der  Gezeitenwelle  und  ihrer  Fortpflanzung  gesprochen 
und  die  verschiedenen  Gezeitenerscheinungen  erklärt,  wobei  die 
Gezeitenerscheinungen  in  Flüssen  besondere  Beachtung  finden.  Am 
Schlüsse  ist  eine  Zusammenstellung  der  Gezeiten-Literatur  ange- 
geben, in  der  aber  außer  einigen  französischen  fast  nur  englische 
Werke  aufgeführt  sind.  F, 


648  IV.  TeU:  8,  1«. 

1943.  Rollet  de  l'Isle,  Exposi^äo   do  calculo    da   hora  e  di 

altura  de  uma  preamar  pelas   constantes  harmonicas.    in- 

duc^  de  J.  M.M.   Key.  Braz.  25  859,  988.  28  B.  Bef.:  Pop.  Aetr.  14  m. 

Übersetzung    aus    der    französischen    Originalarbeit    des    VerC 

(AJB  5  636).  F. 


1944.  Wegemann,    Berechnung    eines    einzelnen   Hochwassers 

nach  Zeit  und  Höhe  mittels  der  harmonischen  Konstanten. 

Ann.  d.  Hydrog.  34  35.    3  8. 

Kurze  Wiedergabe   des   Inhalts   eines  Aufsatzes   von   Rollet 

de  risle:    Calcul  de  Fhenre  et  de  la   hauteur   d'une    pleine    mer 

au  moyen  des  constantes  harmoniques  (AJB  5  636.)  F. 


1946.  Gezeitentafeln  für  das  Jahr  1907.  Herausgegeben  vom  Bdcfas- 
Marine-Amt  Redaktion :  .Observatorium  zu  Wilhelm^iaveD.  Mit  12  Kärt- 
chen in  Steindruck,  enthaltend  Darstellungen  der  Gezeitenströmunjcen  in 
der  Nordsee  und  den  britischen  Gewässern.  Berlin,  Ernst  Siegfried  Mittler 
und  Sohn,  1906.    X  +  279  S. 

Die  Oezeitentafel  ist  im  wesentlichen  gegen  die  früheren  Jahr- 
gänge (AJB  2  606)  unverändert.  Neu  aufgenommen  sind  die  Zeiten 
des  Hoch-  und  Niedrigwassers  für  Tsingtau.  Die  dem  Buche  an- 
gehängten Strömungskarten  sind  wesentlich  verbessert,  sie  sind  auf 
der  Deutschen  Seewarte  entworfen.  P. 


1947.  H.  R.  Harris  and  A.  Havergal,  Tide  Tables  for  the 
British  and  Irish  Ports  for  the  Year  1907:  Also  the  times 
and  heights  of  high  water  at  füll  and  change  for  the  principal 
places  on  the  globe.  Published  by  Order  of  the  Lords  Gommissioners 
of  the  Admiralty.    London,  J.  D.  Potter,  1906.    XLH  +  320  S.,  8«. 

Eine   unveränderte  Fortsetzung   der  früheren  Jahrgänge  (AJB 
4  628).  F. 

1948.  Tide  Tables  for  the  Year  1907.  Department  of  Commerce  and 
Labor,  Coast  and  G^odetic  Survey.  0.  H.  Tittmann,  Superintendent  Wa- 
shington, Government  Printing  Office,  1906.    516  S.,  gr.  8^. 

Eine   unveränderte  Fortsetzung   des   vorigen  Jahrganges  (AJB 
7  626).  F. 


1945.  H.  Froghot,  Le  calcul  des  mar^es.  Th^rie  ^^meotaire  et 
appUcations  pratiques  ä  l'usage  des  offiders  de  marine.  Paris,  Augustän 
dlulUuneL    m  S.,  gr.  &".    Ref.:  Rev.  Mar.  171  684. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  Nach  dem  ange^benen 
Referat  enthält  das  Buch  im  ersten  Teile  die  Laplacesche  Theorie 
und  eine  elementare  Darstellung  der  harmonischen  Analyse,  im 
zweiten  Teile  die  Vorausberechnung  eines  Hochwassers ,  durch 
Beispiele  erläutert  F. 
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1949.  W.  J.  LouDON,  A  Lunar  Tide  on  Lake  Huron.  Canada 
RA.S.  Trans,  for  1906  131-140.  Ref.:  E.M.  83  465;  Nat.  74  88; 
J.ß.A.A.  16  374. 

Ein  Fiatmesser  am  Huronsee  verzeichnete  an  windstillen  Tagen 
eine  Schwankung  von  nahe  zwölfstündiger  Periode.  Aus  der  Tiefe 
und  Länge  des  Sees  wie  der  Georgsbai  berechnet  Verf.  die  längste 
mögliche  Periode  einer  Seespiegelschwingung  zu  4.6  Stunden.  Nament- 
lich waren  es  die  Tage  1905  Sept.  6  bis  10  und  Sept.  28  bis  Okt.  1, 
an  denen  die  Wasserfläche  des  Sees  meist  spiegelglatt  dalag  oder 
nur  ganz  schwache  Winde  aus  wechselnder  Richtung  wehten,  die 
sehr  regelmäßige  Kurven  der  langen  Schwankung  lieferten.  Die 
Wellenhöhe  stellte  Verf.  aus  den  Kurven,  von  denen  er  sämtlich 
Kopien  gibt,  zu  1  inch  fest;  die  zeitliche  Verschiebung  der  Maxima 
von  Tag  zu  Tag  um  eine  Stunde  war  deutlich  zu  erkennen  und 
sicher  zu  messen. 


1950.  A.  Endrös,  Seichesbeobachtungen  an  den  größeren  Seen 
des  Salzkammergutes.  Peterm.  Mitt.  52  252—258.  Ref.:  Globus 
91  131. 

Die  mit  einem  transportablen  Limnometer  an  den  eine  große 
Mannigfaltigkeit  ihrer  Oberflächengestalt,  Tiefenverhältnisse  und 
Beckenformen  aufweisenden  Seen  angestellten  Beobachtungen  be- 
stätigen im  wesentlichen  die  neue  Seichestheorie  von  Chrystal. 
Dies  zeigt  die  Schlußtabelle,  die  von  sieben  Seen  die  Längen, 
größten  Tiefen  und  die  Dauer  der  drei  beobachteten  Haupt- 
schwingungen gibt. 


1951.  A.  Endrös,   Die   Seiches  des  Waginger-Tachinger  Sees. 
Peterm.  Mitt  52  94. 

Verf.  teilt  seine  Bestimmungen  der  Schwingungsperioden  mit. 
—  Vor  1864  waren  die  Verhältnisse  andere,  indem  damals  der 
Seespiegel  1  m  tiefer  gelegt  und  der  Wasserarm  zwischen  beiden 
Seen  durch  beiderseitige  40  m  lange  Dämme  eingeengt  wurde. 


1952.  A.  Endrös,  Die  Seeschwankungen  des  Chiemsees.  Münch. 
Ber.  1906  297—350.  Ref.:  Nat.  Rund.  21  605;  Globus  90  244;  Peterm. 
Mitt.  &3  21—23. 

Die  ftln^ährigen  Beobachtungen  an  19  verschiedenen  Punkten 
zeigten,  daß  dieser  keine  ausgesprochene  Längsrichtung  besitzende 
See  mehr  wie  eine  Platte  als  wie  eine  Saite  schwingt.  Es  kommen 
drei  uninodale  und  14  andere  Schwingungen  vor.  Femer  konnte 
der  Einfluß  der  Tieferlegung  des  Seespiegels  untersucht  werden. 
Die  Ergebnisse  lassen  wichtige  Schlüsse  für  die  Schwingungen  des 
Meeresspiegels  ziehen. 
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1953.  James  N.  Shoolbred,  The  Tidal  Regime  of  the  River 
Mersey,  as  aflFected  by  the  Recent  Dredgings  at  the  Bar  in 
Liverpool  Bay.     London  R.  8.  Proc.  78  A  161—166. 

Durch  die  dem  SchifPsverkehr  sehr  hinderliche  Sandbarre,  fiber 
der  die  Wasserhöhe  bei  der  Äquinoktialebbe  nur  3  m  betrug  (Tief- 
gang der  trau satlan tischen  Dampfer  8  bis  9  m),  wurde  seit  1890 
bezw.  1893  mittels  einer  von  Ingenieur  G.  F.  Lyster  erfundenen 
Saugbaggermethode  ein  bei  £bbe  fast  8  m  Tiefe  besitzender  Kanal 
geschaffen.  Durch  die  Baggerung  wurden  aus  der  Barre  35,  aus 
der  Flußmündung  50,  aus  dem  Fluß  selbst  15  Millionen  Tonnen 
Sand  fortgebracht.  Damit  wurden  alle  Aufenthalte  der  Schiffe  be- 
seitigt, im  allgemeinen  ergeben  aber  die  hier  mitgeteilten  Ver- 
gleichungen  der  Gezeiten  1893  und  1903  keine  merklichen  Ver- 
änderungen, auch  nicht  in  den  Faktoren  der  harmonischen  Analyse, 
außer  daß  die  Flut  etwas  früher  beim  hinteren  Mersey  anlangt  and 
etwas  länger  andauert,  so  daß  die  „Obere  Schiffahrt"  bei  Ebbe 
durchschnittlich  tieferes  Wasser  hat. 


1954.  P.  Stroobant,  Le  MascareL    Ciel  et  Terre  27  83—96. 

Populäre  Erklärung  der  Folgen  der  Gezeiten  im  Flußläufen 
mit  Beispielen  an  der  Seine,  Garonne,  am  Severn,  an  der  Fundybai, 
am  Amazonenstrom,  am  westlichen  Meeresarm  des  Gangesdelta 
(Hougli)  usw.  Einige  Beispiele  starker  Windwirkungen  auf  die 
Flußgezeiten. 

1955.  Axel  Konradsen,   Springflod   (Die   Springflut).     Naturen 

30  36a    7  8.,  Sr    (Norwegisch.) 

Populäre  Bearbeitung  des  Artikels  von  P.  Stroobant  in  „Ciel 
et  Terre".  Bu. 

1956.  Auszüge   und  Referate   über  Veröffentlichungen  aus  den 
Vorjahren : 

R.  A.  Harris,  A  Manual  of  Tides,  4.  AJB  7  623.  Ret:  Nat 
73  248—249  (von  S.  S.  H.,  sehr  ausf öhrlich),  388  (eine  Diskussion  zwiachi&i 
Harris  und  S.  S.  H.  über  einige  Stellen  des  Buches). 

J.  P.  VAN  DER  Stok,  fitudes  des  ph^nomfenes  de  mar6e 
sur  les  cötes  Neerlandaises.  III.  Tables  des  courants.  AJB  7  624. 
Eef.:  Nat.  Rund.  21  602. 


1957.  Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich: 

George  Chrystal,  On  the  Hydrodynamical  Theory  of 
Seiches.  Edinb.  Roy.  Soc.  Trans.  41,  pt  III,  Nr.  25,  1905.  Ref.:  Aich. 
sc  phys.  et  nat.  (4)  22  513—531  (v.  R.  de  Saus  sur  e). 

SüAe  atuh  Ref.  Nr.  6j — 66,  6g — jj,  go,  j6i,  lyyg,  iy82. 
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1958.  Th.  Newest,  Vom  Kometentrug  zur  Wirklichkeit  der  letzten 
Dinge.  Einige  Weltprobleme.  IV.  Teil.  Wien,  Verlag  Carl  Konegen, 
1906.    167  S.,  §^.    Eef.:  Nat.  Rund.  22  36. 

Nach  einigen  allgemeinen  Kapiteln ,  über  unendliche  Zeit, 
Materie  und  Kaum,  „Naturerkennen  und  Menschen wahn^',  „Religion 
und  Forschung",  kommt  Verf.  auf  den  Weltäther  zu  sprechen,  den 
er  verwirft.  Dafür  läßt  er  den  Raum  mit  unendlich  vielen  StofP- 
teilchen  vom  kleinsten  Stäubchen  bis  zu  großen  Körpern  erfüllt 
sein,  und  in  den  Zwischenräumen  dieser  Körper  und  Stäubchen 
denkt  er  sich  einen  viel  feineren  elastischen  Stoff,  „wahrscheinlich 
sehr  verdünnte  Luft".  Das  Flammenmeer,  das  auf  der  Sonne  seit 
Jahrmillionen  wütet,  könnte  ja  ohne  den  Sauerstoff  dieser  Luft 
nicht  bestehen.  In  dieser  Luft  finden  dann  unter  dem  Einfluß  der 
Elektrizität  Ansammlungen  von  Teilchen  statt,  wie  in  der  Atmo- 
sphäre sich  Wolken  bilden,  sie  werden  zu  Nebeln,  die  sich  zu 
Kugeln  umgestalten  usw.  Die  Zentrifugalkraft  wirke  der  Verdich- 
tung entgegen,  der  Saturn,  an  dessen  Äquator  sich  die  Teilchen 
wegen  der  großen  Zentrifugalkraft  ablösen,  sei  ein  verschwindender 
Körper.  Was  ein  Kometenkopf  ist,  kann  Verf.  nicht  sagen,  der 
Schweif  ist  aber  optische  Täuschung,  d.  h.  ein  von  dem  Kopf  nach 
einer  bestimmten  Richtung  gelenktes  Sonnenstrahlenbüschel.  Die 
zahlreichen  sonstigen,  vom  Verf.  gegebenen  Deutungen  von  Himmels- 
erscheinungen anzuführen,  mangelt  der  Raum.  Einen  großen  Teil 
der  Schrift  wie  der  früheren  Teile  (AJB  7  627)  nehmen  die  An- 
griffe auf  Physiker,  Astronomen  und  Mathematiker  ein,  sowie  zahl- 
lose triviale  Redensarten,  die  nach  den  angehängten  Kritiken  bei 
Blättern  wie  „Der  Naturarzt",  „Ärztliche  Rundschau",  „"Der 
Atheist",  „Neue  Heilkunst",  „Reformblätter"  u.  a.  Anklang  und 
Lob  gefanden  haben. 

1959.  W.  W.  Payne,  The  Color  of  the  Sky.     Pop.  Astr.  14  5~ii. 

Der  Verf.  bemüht  sich  durch  Anführung  vieler  Beobachtungs- 
tatsachen einen  gewissen  ThomasGurran  Ryan  zu  widerlegen, 
der  in  einem  Buch  „Finite  and  Lifinite"  die  Thesen  aufgestellt 
hat:  „Der  „Himmel"  befindet  sich  jenseits  der  Sterne,  er  besteht 
aus  Stoff,  und  zwar  dem  ürstoff,  aus  dem  sich  die  Gestirne  ent- 
wickelt haben. 


1960.  Ad.  von  Brandis,  The  Transparent  Cosmic  Masses  over- 
weigh  the  Stars  themselves.    Pop.  Astr.  14  162. 

Verf.  setzt  voraus  als  leichtesten  Stoff  das  Ätherium  und  seine 
Dichte  an  der  Sonnenoberiläche  rund  1 :  60  Mill.  der  Sonnendichte 
(1:100000   von  H),    abnehmend   im    Quadrat   der   Entfernung   von 
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der  Sonne.  Da  die  Masse  proportional  zum  Abstand  von  der  Sonne 
wächst,  so  ergibt  sich  eine  Sonnenmasse  für  den  Raum  bis  4.2  Lächt- 
jahre  Abstand,  also  noch  diesseits  des  nächsten  Fixsterns,  um 
das  Übergewicht  zn  bekommen,  rechnet  Verf.  bis  zum  Abstand 
24  Lichtjahre  5.7  Sonnenmassen  ftir  Ätherium  aus  und  ebensolche 
Hüllen  teilt  er  den  übrigen  (64)  Sternen  in  diesem  Räume  zn! 


1961.  Longitude  and  Latitude.    E.  M.  84  137. 

Hier  behandelt  Hollis  verschiedene  Fragen  betreffend  Länge 
und  Breite;  zugleich  erwähnt  er  die  Zeitungsnotiz,  da£  aof  der 
Mareen istation  am  Cape  Clear  jede  Nacht  zwischen  12^ — 12^^  An- 
rufe in  unbekannter  Sprache  gekommen  seien,  die  gewisse  Liente 
als  Signale  von  Marsbewohnern  deuten  wollten. 
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